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LIEBER  WILHELM,  als  du  vorigen  winter  To 
krank,  warft,  inulle  ich  mir  auch  denken,  daß  deine 
treuen  äugen  vielleicht  nicht  mehr  auf  diel  es  buch  fallen 
würden.  Ich  faß  an  deinem  tifch ,  auf  deinem  ftuhl, 
und  betrachtete  mit  unbefchreiblicher  wehmuth,  wie 
tauber  und  ordentlich  du  die  erften  bände  meines  buch» 
geiefen  und  ausgezogen  batteft;  mir  war  als  wenn  ich 
es  nur  Tür  dich  geichrieben  hätte  und  es,  wenn  du 
mir  genommen  würdeft,  gar  nicht  mehr  möchte  fertig 
fchreiben.  ,  Gottes  gnade  hat  gewaltet  und  dich  uns  ge- 
laßen, darum  von  rechtswegen  gebort  dir  auch  das  buch. 
Zwar  heißt  es,  einige  bücher  würden  für  die  nach  weit 
gefcbriebeu  ,  aber  viel  wahrer  ift  doch  noch,  daß  ein 
jedes  auch  auf  den  engen  kreiß  unterer  gegenwart  ein- 
gelchränk-t %  fein  innigftes  verfta'ndnis  durch  ihn  bedingt 
ift  und  nachher  wieder  verfchloßen  bleibt.  Wenigdens 
wenn  du  mich  lielell,  der  du  meine  ganze  art  genau 
kennit,  was  lie  gutes  haben  mag,  und  was  ihr  gebricht; 
fo  ill  mir  -das%  lieber,  als  wenn  mich  hundert  andere 
Jefen,  die  mich  hie  und  da  nicht  verliehen  oder  denen 
ineine  arbeit  an  vielen  Hellen  gleichgültig  ift.  Du  aber 
hall  nicht  nur  der  lache,  fondern  auch  meinetwegen  für 
mich  die  gleichmäßigste  un  wandet  barlle  theilnahiue.  Sei 
all'o  brüderlich  mit  allem  zufrieden! 
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VORREDE. 


i^acli  langer  untejbrechung  ericheinen  die  lieben  übri- 
gen capitei  des  dritten  bucbs.  Bis  zu  leite  249  war 
noch  in  Ca  (Tel  gefcbrieben;  alsdann  muÜe,  gegen  meine 
neigung ,  das  werk  faß  ein,  ganzes  jähr ,  ehe  ich  wieder 
band  daran  legen  konnte,  Hill  liegen.  Der  band  erreicht 
nicht  die  Harke  der  beiden  erllen ;  es  würde  ihm  jedoch, 
nur  unfchicklich  Ichon  ein  theii  der  fyntax  beigefügt 
»vorden  (ein. 

Hat  auch  die  nun  zu  ende  gebrachte  wortbildungs- 
lehre  nicht  den  unmittelbaren  reiz,  den  die  unterlücbung 
der  laute  and  flexionen  gewahrte,  fo  umfallt  lie  gleichwohl 
neue  und  wichtige  gegenüa'nde.  Ich  darf  nicht  erwarten, 
dali  mein  verfuch,  eine  fo  grolle  und  fall  unabfehbare 
reihe  von  wortfonnen  zu  überwältigen,  durchgängig  ge- 
lungen ift;  oft  war  es  aber  nicht  die  menge,  l'ondern 
der  niangel  des  inaterials,  der  mich  verlegen  nmchte, 
denn  für  jeden  einzelnen  abfchnitt,  wie  ich  mir  vorge- 
nommen hatte,  die  hauptfächlichiten  quellen  von  friJchem 
durch  zuleren,  dazu  gebrach  es  mir  an  mulie.  Und  da  wo 
nichts  vorbeigegangen  und  eine  gewilTe  gteichförmigkeit 
beobachtet  werden  foJl,  ift  es  eben  fowenig  leicht,  die 
lücken  auszufüllen,  als  einzelnen  materiell  ihr  überge- 
wicht zu  entziehen. 

Der  inhalt  des  vierten,  beinahe  auch  des  fünften 
capitels  gehört  feiner  natur  nach  zu  den,  verworrenuen 
theilen  der  fprachforfchung  überhaupt.  Pronominal  -  und 
partikel formen  erzeigen  lieh  auf  das  vielgellalliglle,  und  je 
mehr  lie  das  anfeilen  einer  trügenden  einfach  heil  gewin- 
nen, dello  mehr  auf  der  hut  zu  lein  hat  man,  dali  Üe 
einem  nicht  unter  der  hand  entfchlüpfeu.  Ihre  Verwandlung 
durch  p raefixe  und  fuffixe  fordert  die  angeürenglelle  auf- 
merliXamkeit  und  gewis  noch  manche  wiederholte  betrach- 
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tung.  Für  die  adjeclivifchen  adverbia  ift  eine  baupt- 
i'chwierigkeit,  die  erklärung  des  goth.  ABA  und  and. 
ö,  noch  nicht  zur  befriedigung  gelö'li. 

Bei  abhandhing  des  graramatilchen  gefchlechts  bin 
m  ich  nicht  zurückgefcbreckt  vor  dem  geringen  refoltat, 
weiches  im  ganzen  noch  eine  auf  diefem  wege  geführte 
,unterfuchung  geben  konnte.  Andere  graininatiker  haben 
bisher  To  viel  als  gar  keines  gewonnen.  Sie  begnügen 
iich,  einige  beziebungen  der  form  auf  das  genus  anzuge- 
ben und  laßen  gleich  wieder  von  der  fache  ab.  Kegeln 
müßeu  aber,  wenn  irgendwo,  in  der  vertheilung  des 
gefchlechts  unter  alle  iubftantiva  wrrkfam  geweien  fein 
und  ich  habe  fie  fo  zu  faßen  gefucht,  daß  ich ,  linn liebe 
von  abftracten  dingen  ab/cheidend ,  bei  jenen  bald  einen 
höheren  fchwung,  bald  einen  fchwä'cheren  einfluß  der 
inenfchlicheni  phantaiie  annehme.  So  oft  fie  bis  zu 
belebenden  perfoniiieationen  aufzeigt ,  kann  an  der  be- 
(liininten  abücht,  das  gefchlechlsverha'ltnis  auf  an- 
dere begriffe  zu  übertragen,  nicht  gezweifelt  werden. 
Verdeckter  icheint  der  gang  der,  fprache  da,  wo  fie 
bloße  analog ien  oder  einzelne  äußerungen  und  eigen- 
ich  allen  des  natürlichen  genus  auf  die  ünnliche  erfchei- 
nung  einer  menge  von  fachen  anwendet.  Die  von  feife 
359^476  mitgetheilten  beifpiele  foilen  keine  erfchöpfende 
laminluug ,  nur  eine  reiche  auswahl  der  vorzüglich- 
flen  genusbeftiinmungen  darbieten,  welche  auch  in  ande- 
rer hinficht  brauchbar  fein  und  gleichfain  eine  kleine 
fynonyinik  abgeben  kann. .  In  folchen  fallen  ift  es  von 
besonderem  werth,  die  Übereinkunft  nicht  nur  aller  dia- 
lecte  der  deutschen ,  londern  auch  fremder  fp rächen, 
z.  b.  bei  auge,  ohr  und  herz  (f.  ß99)»  hei  zunge  (1.400), 
bei  band  und  fuß  (f.  403)  9  forgfam  zu  beobachten;  da, 
wo  abweichungen  eintreten,  wird  der  grundfalz,  daß 
die  a'l  teile  belliminung  insgemein  auch  die  organifebe 
fei  oder  doch  die  der  organüchen  zunä'cbfl  konunende, 
geringem  bedenken  unterliegen.  . 

Einförmiger  und  fchon  mehr  an  grammatifche  hil-  - 
düngen  oder  ableitnngen  gebunden  Hl  das  genus  abtlracter 
l'ubliantive,  deren  aufzählung  von  feite  477  -  530»  wie 
ich  wohl  geliehen  darf,  mir  unter  allen  ab  Ichnil  teu  die/es 
buchs  die  größte  mühe  verurlaclft,  indelfen  einige  nicht 
unwefenlliche  berichtigungen  der  flexions-  und  ablei- 
tungslehre  (f.  503  504.  515.  516)  herbeigeführt  ha«. 
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Die  vier  letzten  capitel  ftellen  wenn  nicht  eben  leich- 
tere, fcbon  inebr  abgefchloßene  unterfuchnngen  an.  In 
ihnen  fcheint  vielleicht  die  vergleichung  der  fremdeu 
f/?rachen,  die  ich  mit  in  den  weiteren  kreiß  der  deut- 
schen ziehe,  allzufehr  vorher  lebend.  Man  wird  hoffen  t- 
iicli  wahrnehmen,  daß  ich  aus  ihrer  be trachtung' immer 
noch  erläuterungen  der  deutfchen  fprachregel,  die  lieh 
fonft  nicht  dargeboten  hätten»  zu  fchöpfen  Tuche. 

Seit  erfcheinung  der  beiden  erften  bände  hat  lieh  mir 
durch  fortgefetztes  ftudium  und  durch  die  belehrenden 
entdeckungen  anderer  ib  viel  neues  ergeben,  daß  manche 
abfebnitte  einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürften  und 
ohne  verbeßerung  .und  ergänzung  keiner  bleiben  kann. 
Angehängte  nachtrage  würden  aber  jetzt  wenig  ausrich- 
ten. Faft  gereut  es  mich,  noch  in  diefein  band  die 
zwar  theoretifch  begründete,  aber  der  tonlofen  vocale 
wegen  fchwer  auszuführende  unterfcheidung  zwifchen 
e  und  4  beibehalten  zu  haben.  In  geringerem  grade 
tritt  diefelbe  fchwierigkeit  auch  bei  bezeichnung  der  lan- 
gen vocale  ein.  Überhaupt  wird  manche,  in  der  freude 
der  erften  iindung  zu  fcharf  aufgehellte  regel  bei  der 
Anwendung  vielfach  gemildert  werden  müßen,  wiewohl 
die  herausgeber  alter  denkmale  hier  noch  ein  anderes 
pefetz  zu  befolgen  haben,  als  der  grainmatiker«,  dem 
fchon  ein  kleines  Übermaß  yon  theorie  zu  .gut  zu  halten  itt». 

Unfere  quellen  haben  durch  die  glückliche  Bekannt- 
machung des  götbifchen  zweiten  briefs  an  die  Corintlier, 
welche  wir  dem  gelehrten  grafen  CaÜiglioni  Verdanken, 
durch  Graffs  Diutifka  und  Sc  hin  ellers  Heliand  fruchtbaren 
Zuwachs  erlangt.  Dem  letztgenannten  herausgeber  war 
neulich  die  überrafchende  en'tdeckung  eines  gedieht* 
vorbehalten,  das  nun  ganz  entfehieden  und  (ich er  den 
gebrauch  der  Alliteration  auch  dem  hoehdeutfehen  volks- 
Hamin  zueignet;  zum  ärger  derjenigen»  welche,  Jä'ngß 
fchon  gezwungen,  ihre  Verbreitung  über  die  grenze  Sran- 
dinaviens  und  Angelfaehfens  einzuräumen,  iie  inindeRens 
auf  (las  nördliche  Deutichland  einfehränken  möchten. 
Wie  vieles  untergegangen  ill  von  dem  was  uns  di.e  hil- 
dang  der  alten  Alemannen  und  Baiern  bezeugen  könnte. 

Von   mehrern   feilen   bin  ich   angegangen  worden,' 
diefem  bände  ein  regiller  beizufügen.    Die  mühe  es  ab- 
aufaßen  würde  ich  keinen  augenblick  fcheuen,  wenn 
ich  mich  von  feiner  Zweckmäßigkeit  überzeugen  könnte, 
^enn  Welcherlei  Wörter  follle  es  verzeichnen?  Genauere 
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inhaltsangabe  für  ein  buch,  das  überall  nach  den  materien 
geordnet  vilt,  icheint  mir  fehl-  entbehrlich;  auch  lind 
bei  einzelnen  fchwerer  zu  übersehenden  materien  bereite 
confpecte  angehängt.  Sollte  das  regitter  aber  vollständig 
alle  in  dein  buch  vorkommenden  wörler  umfaßen,  d.  Ii. 
alle  mannigfaltigen  formen  eines  und  denselben  Worts 
(denn  welche  wäre  die  unwichtigere V)',  fo  würde  da- 
mit ein  unverhähnismäßiger  räum  verfch wendet  werden 
und  die  unvermeidliche  untereinandermifchung  der«  ver- 
Ichiednen  dialecte  den  vortheil  der  alphabetifchen  Ord- 
nung beinahe  wieder  aufheben.  Die  bloße  anführung 
nebenbei  erklärter,  nicht  lirenge  zu  dem  inhait  gehöriger 
werter  wäre  thunlich ;  ich  denke  mir  aber  nicht,  daii 
ihrentwegen  jemand  meine  gratumatik  gebrauchen  wird, 
und  die  iie  fonft  gebrauchen,  ünden  dann  auch  etwas, 
was  lie  nicht  gerade  erwarteten.  Bei  vielen  einzelnen 
beziehungen,  Wiederholungen  und  verbeßerungen  ift  die 
verweilende  angäbe  der  fei tenzahl' nicht  gefpart  worden. 
Göttingen  29-  juli  1831. 
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DRITTEN  BUCHS  VIERTES  CAPITEL. 

PRO  NOMINAL  BILDUNGEN. 

ie  ältere  fprache,  vorab  die  gothifche,  ifl  weit 
reicher  als  die  heutige  an  ausdrücken  und  formen  für 
die  verbal  InitTe  und  bezieh ungcn  des  pronoiuens. 

A.  erfte  betrachtung  verdient,  daß  fchon  der  co/z- 
fonantanlaut  einige  reihen  dieler  wö'rler  211  beftim- 
inen  icheint,  wobei  aber  fogleich  von  den  urverwandten 
j'prachen  ausgegangen  werden  muß,  welche  die  rege! 
viel  reiner  erkennen  laßen.  Es  iit  folgende:  das  inlcr- 
rogativuui  beginnt  juit  der  tenuis  dös  kehllauts  und  das 
eigeutliche  demonltrativuin  mit  der.  des  linguallauts. 
Diefes  darf  als  fehr  naturgemäß  angenommen  werden. 
Unter  allen  lauten  der  menfchenlliinme  ilt  keiner  l'o 
fabig  das  wei'en  der  frage,  die  gleich  im  beginn  des 
worls  gefühlt  fein  will,  auszudrücken,  wie  das  K,  der 
volllte  coni'onant,  den  die  kebie  vermag.  Ein  bloßer 
vocal  würde  zu  unbeRimmt  erhallen  und  das  Jabialor- 
gan  kommt  dein  gutturalen  an  ttärke  nicht  bei.  Zwar 
das  T  kann  inü  gleicher  kraft  hervorgebracht  werden, 
uie  das  lv ,  allein  es  wird  weniger  ausgeiloßen  als  aus- 
gefprochen  und  hat  etwas  feileres;  es  eignet  fich  daher 
zum  ausdruck  der  ruhigen,  Itajjdigen  und  vor  iich  hin- 
weifenden antwort.  K  forfcht,  erkundigt,  ruft;  T 
zeigt,  bedeutet  und  erwiedert.  Inzwifchen  lehrt  uns 
die  fprachgefchichte ,  daß  die  nachgewiefene  anwendung 
diefer  beiden  laute  keineswegs  folche  noihw  endigkeit 
hat,  daß  /ie  nicht  auf  mehrfache  weife  geltört  und  ab- 
geändert werden  könnte,  namentlich  leben  wir  das  K. 
auch  durch  die  tenuis  des  labialorgans  zuweilen  vertre- 
ten und,  was  noch  auffallender  ilt,  fogar  durch  das  ent- 
^egenßehende  T  erfetzt.  Immer  aber  blickt  auch  bei 
«Hefen  ausnahmen  der  aufgeteilte  grundfatz  als  regel  durch.  , 
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Sanikr.  las  (quis);  kataras  (wer  von  zwein)  katama 
(wer  von  vielen)  *);  tat  (id);  talaras  (einer  von  zwein). 
Litlh.  (und  eben  To  lett.  altpreufs.)  kas  (quis)  koks 
(qualis)  kokelys  (quantus)  kaip  (quoniodo);  tas  (ille, 
iite)  toks  (lalis),  tokelys  (tantus)  taip  (tarn).  Altilav. 
ruff.  poln.  kto  (quis)  böhm.  kdo,  krain.  kdö,  ferb.  ko 
(tko);  ruff.  kotorii  (welcher,  urfpr.  wohl,  von  beiden) 
poJn.  ktöry,  böhm.  ktery,  krain.  kateri;  allfl.  kakii 
(qualis)  ruff.  kakii,  krain.  kaki;  altfJ.  kolik  (quantus) 
böhm.  kolik  (quan(um)  krain.  köliko;  allfl.  kako  (quo- 
modo) krain.  kako ,  ruff.  kak'\  poln.  iak ,  böhm.  gak  ; 
altfl.  kamo  (quorfum)  krain.  böhm.  kam;  und  auf  der 
andern  feile  altfl.  t"  (ille)  kr,ain.  ta;  altfl.  takii  (lalis); 
toliko  (quantum);  tako  (tarn);  iamo  (illuc.)  Die  lat. 
fprache  hat  QV  iz  KV  in  quis,  qualis,  quantus ,  quor, 
quam,  quomodo,  quorfum;  dagegen  andere  Wörter  den 
kehllaut  abgeworfen  haben,  namentlich  uter  (wer  von 
zwein)  unde  (woher)  ubi  (wo),  die  für  qvuter  (cuter), 
qvunde  (cunde)  qvubi  (cubi)  zu  flehen  fcheinen,  wie- 
wohl die  aphä'reJe  frühe  begonnen  haben  muß,  da  das 
compofitum  neuter  möglich  wurde**).  Die  entfprech  en- 
den T  lind  nur  in  talis,  lantus,  tot  und  lam  aufzuwei- 
fen.  Im  Griechilchen  hat  der  jonifche  dialect  K  be- 
wahrt: xoKQog,  xoooq,  xöwQy  xore ,  jmJc»  xov  ;  die  ge- 
wöhnliche fprache  aber  labialtenuis  IT  angenommen 
norcQos,  tioooqi  7ro?off,  noT€ 9  rrcw£,  Tiov  ***).  Das  ein- 
fache interrogativ  lautet  ti£,  flatt  der  ganz  verlor- 
nen formen  xt's  oder  nig*  Demonftratives  T  erfcheint 
in  dem  neutrum  to,  tovto,  in  roaoff,  TOtogt  totc,  TÜtg* 
und  iicher  war  urfprünglich  rtg  auch  nichts  anders  als 
ein  pron.  deinonßr. 

Erft  jetzt  können  wir  auf  die  deutfche  fprache  über- 
gehen,  wo  aber  kein  K  und  T,  fondern  nach  der  laut- 


*)  indifche  grammatiker  leiten  das  K  diefer  fragwörter  aus 
der  würzet  kai  töuen  her,  vgl.  Bopp«  sergl.  des  faofkr.  erfio 
\orl.  p.  17.  der  aber  mit  recht  bemerkt,  daß  man  für  diele  pro- 
nomina  keine  wurzel  fuchen  dürfe. 

**)  keine  fpur  davon  übrig  iß  in  alicubi,  alicmide,  die  für 
aliqvubi,  aliqvunde  flehen,  aber  mit  aliquis  componieft  und  von 
atiubi,  aliunde  verfchieden  find. 

***)  auch  die  celtifche  fprache  zeigt  diefen  Übergang;  galifch 
heilU  quis  co  (ko);  walifch  aber  pwy ,  p.i;  bretagn.  piou.  Eben- 
dahin gehört  das  altlat.  pipid  f.  quidquid  und  piam  in  quispiam, 
nu&piam  f.  quisquam,  nusqnam. 
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verfchiebung  ein  goth.  H  und  f>,  ein  ahd.  II  und  D  zu 
erwarten  ilt;  und  hier  erfcheint  eben  diele  lautverfchie- 
bong  offenbar  iin  nachtheil,  da  iie  ftatt  der  letalis,  die 
in  unterm  fall  lo    wefentliche  funclioiien  zu  verfeheil 
hat,  aipirata  (oder  gar  bloße  fpirans)  und  media  ein- 
führte, beide  von  geringerer  Wirkung,  ßeachtenswerlh 
ift  für  das  deutfche  fragewort  die  nähere  verwand tfchaft 
mit  dem  lateinischen,  indem  auch  hier  der  kehllaut  von 
einein  V  begleitet  wird;   dem  lat.  Q  V  enti'priciit  das 
deutfche  HV  in   goth.  hvas  (quis)  ahd.  hut'r;  goth. 
lwafar  (uter,    nitioos)   ahd.  nuedar ;  goth.  hvarjis, 
altn.  hverr ;    goth.  Iweleiks,  ahd.  hueWiher  (qualis) ; 
goth.  hvelduds  (quanti/s);  und  in  den  goth.  partikeln 
hvan  (quam)  hvar  (ubi)  hvdiva  (quomodo)  hvad  (quorluin) 
hva^ro  (unde);  ahd.  /manne,  huanta,  huar,  huio.  Ähn- 
lich dem  lat.  uter,  unde,  ubi  hat  Jich  aber  frühe  fchon 
im  ahd.  das  Ii  abgenutzt  und  das  weiche  W  itt  zur  be- 
zeiclinung   der  frage  gelangt  in  wer,   wedar ,  wtlih, 
wanne,  wanta,  war,  wio,  dem  heutigen  wer,  weder, 
welch,  wann,  wo,  wie.  Auch  die  Niederländer  Ichreiben 
wie  (quis)  welke  (qualis),  bewahren  jedoch  das  H  in  der 
partikel  noe  (quomodo).  Dänen  und  Schweden  fchreiben 
zwar  noch  in  folchen  Wörtern  11 V,   aliein  ohne  den 
erften  buchttaben  *  auszufprechen  und  hvi  (quaro)  Hingt 
ihnen  gleich  vi  (nos)  *);   pro\inciell ,  z.  b.  in  JülJand 
foll  noch  11 V  von  V  un (erleb ieden  werden.     Auch  die 
Engländer  laßen  in  what,  why ,  which,  where  ein  vom 
bloßen  W  verfchiednes  HW  hören  und  haben  in  der 
partikel  how  den  ftrengeren  laut  behalten.     Der  orga- 
nifche  demonftralive  anlaut  ericheint   im   goth.  fata, 
abd.  dar  und  in  dem  ganzen  ahd.  der  und  deT4r$  in 
den  goth.  partikeln  f>^,  f>an,  fände4,  far,  f>adei,  J>a- 
}>r<5  (ianfkr.  latra),  den  ahd.  diu,  dan,  danndn,  danta, 
dar,  dara,  und  den  agl".  ff,  fonne,  fus  etc.  von  wel- 
chen allen  hernach  noch  in  anderer  heziehung  gehandelt 
werden  foll.  doch  dein  hvaj>ar,  hvelauds,  hveleiks  fteht 
in  den  erhaltnen  goth.  quellen  kein  fafar,  feläuds, 
tyleiks  zur  feite,  wiewohl  lie  faft  ücher  vermuthet  wer- 
den dürfen. 

B.  die  einfachen  perfönlichen  und  demonftrativen 
pronoraina  Und  im  zweiten  buch  angegeben  worden.  Hier 
bleiben  noch  einige  andere  Wörter,  theils adjectiva ,  theils 


♦)  der  aus  ht?o  eiitfprungue  fch%red.  uora.  ho  CqniO  «fpiriert 
ohae  WUut ;  daa  dan.  hvo  kliugt  wie  vo, 

A  2 

■  • 
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fubftantiva,  zu  erwähnen,  die  entweder  felbft  als  pro- 
noinina  gebraucht  werden,  oder  fie  in  zufammeiifelzun- 
gen  bilden  helfen. 

1.  die  cardinalzahl  dins  behalt  im  golh.,  wie  onus 
im  lat. ,  üels  ihre  lebendige  bedeulung  und  artet  erft 
fpäter  in  den  unbellinunlen  artikel  aus,  was  in  der  fyn- 
tax  umlländlicher  zu  zeigen  ift  *).  Die  Ordinalzahl  an- 
j>ar  hat  dagegen  fowohl  im  goth.  dialect  als  in  allen.  • 
übrigen,  und  gleich  dein  Jat.  alter,  gr.  itiqoq,  bereits 
pronominalen  finn. 

2.  das  bei  Ulphilas  häufige  fums,  fuma,  fumata 
überfetzt  ihm  das  gr.  unbeftiinmte  r/ff,  ti.  beiuerkens- 
werth  ift  6ins  fuins  dg  Ttg  Marc.  14,  47.  51 ;  bi  fumala 
«7io  /tuQovg  11  Cor.  1,  14-  **)  Ebenfo  das  ahd.  fumtr, 
fumiu  9  fuma%  z.b.  hrab.  973*;  altn.  fumr,  fum,  fumt; 
agi'.Jüm;  M.fum;  altfrief.  fum.  Späterhin  llirbt  das 
einfache  pronomen  meiftens  aus  (ein  mhd.  beilpiel  ift  noch. 
MS.  1,  lö4a)  und  erhält  lieh  nur  in  der  zulaininenfetzung 
mit  lih.  Die  dänilche  (nicht  die  fchwedifche)  Jprache 
hat  den  pl.  Jomme  (quidam)  bewahrt,  andere  überbleib- 
fei in  der  Schweizermundart  zählt  Stalder  2,  377  auf. 
Auch  im  engl,  dauert  Jörne  fort.  Von  dem  folgenden 
lam  ift  lum  beftimmt  zu  unterJcheiden ,  wurzelhaft  kön- 
nen aber  beide  verwandt  fein,  wie  ich  2,  55.  nr.  565 
aus  mehrern  beruh rungen  gefolgert  habe,  die  begriffe 
felbft,  allein,  ein  und  einig  begegnen  lieh. 

3.  golh.  fa  fama,  fö"  fam6,  fala  famd,  6  ttvTog,  y 
avn),  to  and,  idein,  eadem,  idein;  die  ftarke  form 
fams  mit  der  bedeulung  uvzog,  ipfe  ift  nicht  nachzu- 
feilen, und  es  gilt  dafür  Iii ba.  t  Ein  ahd.  der  famo, 
diu  faina,  dasj  famo  findet  lieh  nicht  und  kann  nur  aus 
dem  adv.  faina  (aeque),  dem  coinpof.  famalih  (aequus) 
und  den  vielen  mit  -/am  (gramm.  2,  573)  gefolgert 
werden.  Auch  kein  agf.  fe  laiua,  feo  fame,  fät  lame 
zeigen  die  quellen,  was  befremdet,  da  fogar  ein  engl. 


*)  Mlid.  bedeutet  das  neutr.  eine7>  ohne  beigefügtea  fubfi., 
zuweilen  fo  viel  ala^  ein  ding,  ein  ort;  z.  b*  cod.  pal.  361,  2* 
eine7>  beißet  rotuuda  ;  91»  dneZ ,  heilet  Karies  tal ;  lb  vuocten. 
«m£  u\  uinbe  die  ftat.  Alexand.  4707  dannen  huobewir  uns  dö 
an  e in ,  heilet  Accia.    MS.  1,  34*  («»»  wort.)    Berlh.  260. 

eiite'^  ,  heilet  der  duifi. 

**)  sumäi  \>iud6 ,   rm<  ex***«*  Job.  12.  20  wie  J>ia  Jiudö ,  ti 
Matth.  5,  46.  Matth.  6,'  7. 
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tbe  fame  vorhanden  itt,  es  fcheint  alfo  erft  aus  dein 
nord.  einfloß  zu  erklären;  agfr  lieht  dafür  ylca,  ylce, 
ylce.  Altn.  beliebt  nicht  nur  ein  hinn  fami,  hin  fama, 
it  fama  ,  Ibiidern  auch  die  ttarke-  form  famr,  /bmt 
famt,  vgl.  iaius  (ejusdem)  Säm.  212b  253b  famr  (idem) 
Saein.  26ib  at  faina  (eodem)  höfi  Sa?in.  138Ä.  Schwed. 
d.  däji.  den  famme.  Verwandt  fcheinen  das  gr.  6/uoq 
ond  «//«,  das  lat.  ünülis  und  limul,  das  l'lav.  fam  (fo- 
lus  und  ipfe). 

4.  goth.  ßlba,  ßlbd,  filbö  (ipfe,  ipfa,  ipfuiu),  nur 
in i  Ich  wach  er ,  nicht  in  fiarker  forin.  Ahd.  (elper  9  fel- 
piu,felpa%  und  ich  wach  fe/po,  felpa,  felpa;  welche 
von  beiden  formen  eintritt,  muß  nach  der  fyntax  oder 
der  eigenheit  des  fchriftttellers  beurllieilt  werden.  Son- 
derbar ift,  daß  0.  IV.  20,  54.  55.  85-  88-  92.  94.  102. 
im  fem.  felbo  für  felba  gebraucht,  wozu  der  reim  nur 
54  nölhigte,  ein  adverbiales  felbo  läßt  fielt  kaum  an- 
nehmen; das  richtige  felba  fleht  48  und  auch  I.  6,  19» 
zuweilen  gehen  andere  pronomina  unmittelbar  voraus: 
ih  felbo  Diut.  i,  146»;  er  felbo  hymn.  17,  2;  dher 
Jelbo  J.  355.  402.  *)  Im  agf.  wechVelt  gleichfalls  die 
Harke  form  felf  mit  der  fch  wachen  fe7/a,  dbch  itt  er- 
flere  häufiger  (vgl.  bis  fe'lfes  Beov.  87-  174)-»  während 
im  altf.  meillens  felbo,  feiten  /elf  gebraucht  wird.  Im 
»llfrief.  finde  ich  nur  Schwaches  fe'lfa  Br.  22.  3f>.  77- 
1J0.  140.  Alm.  itt  das  iUvke  falfr ,  fialj ßalft  weit 
üblicher  als  das  fchw ache  ftaffi,  falfa,  fialfa.  Mbd. 
kommen  beide  formen  vor;  von  der  nebenform  felber 
und  dem  nhd.  felbft  wird  cap.  VII.  die  rede  fein.  Die 
einfache  geltalt  des  worts  dauert  im  nhd.  der/e/6e,  die- 
/e/oe,  das/e/oe  (idem,  cadein,  idem)  fort.  Bei  den 
Engländern  (und  der  gebrauch  waltet  fchon  in  altengl. 
gedienten)  gilt  felf  fogar  fubllanfivifch  (pl.  felves)  mit 
'orgefolztem  poflVliiv  rnyfelf,  thyfeff,  die  ohngefahr 
wie  das  mhd.  min  Up,  diu  lip  oder  wie  my  body,  thy 
body  bedeuten:  ich  ielbll,  du'felbll;  it  fei/'  tteht  wahr- 

inlich  für  its  felf;  himfelf  und  theinfelyes  laßen 
üch  freilich  nicht  auf  diefe  weife  nehmen  und  lind  fo- 
löciünen,  aber  auch  fchon  allenglifche  **).  —  Silba 


*)  hetuerkenswerth  die  gemination  felpfelpo  (ideru  ipfe) 
f.  Wb-felbfetoo  N.  pf.  77,55. 

**)  eine  berühmte  coutroverfe  unter  den  englifcheii  graminati- 
Un*  Johufon  Cwelcnem  Beuecke  beipflichtet),  behauptete  suerß 
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geht  durch  alle  deutfchen  fp rächen  und  fcheint  ihnen 
Jehr  eigentümlich,  da  bei  urverwandten  Hammen  nichts 
ahnliches  vorkommt,  es  wäre  dann  das  altpreuß.  fubs 
(während  die  Litlhauer  und  Letten  pats  *)  haben.)  Doch 
mag  h'Iba  eine  verdunkelte  zu  Lammen  fetzung  fein,  deren 
anlautendes  S  aus  dem  rcciprocuin  lik  herllainml  **), 
man  vergleiche  das  l'anfkr.  fvajam  mit  fvas,  fva ,  fvam 
(fuus,  fua,  fuum)  und  das  lat.  ipSe  mit  fe.  Auch  av- 
roQ  verbindet  lieh  zur  bellärkung  des  zurückweifenden 
Jinns  mit  dem  perfönlicben  pronomen  und  iuvrov  i  contr. 
avroVf  früher  £o  avTov .  lieht  oft  gleichbedeutig  mit 
einfachem  avrov.  Für  diefe  anficht  fpricht  ferner,  daß 
unfer  felbfünfle  (nipmos  avrog ,  nipnrog  perä  toiaiv) 
im  lateiu  des  mittelallers  libiquintus,  ailfranz.  foifjuinte 
heißt.  —  Die  Verdoppelung  felpfelpo  (idem  ipfe) 
monf.  395  gleicht  dein  r'p/ipfus^  bei  l'laulus  Cilh  II.  3, 
58.  Trucul.  I.  %  23*  und  dem  avruvTatg  yeQoiv  bei  So- 
phron.  felbjelbß  lieht  noch  in  dem  Reiniedich.  Nord- 
haufen 1673.  p.93. 

5.  der  Gothe  verwendet  fein  fubft.  man  oder  mannet, 
in  pohliven  falzen,  durchaus  noch  nicht  abüracl  auf  die 
heutige  weife,  es  bedeutet  ihm  jederzeit  das  concreto 
hoino.  nur  wenn  die  Verneinung  ni  unmittelbar  voraus- 
geht oder  hch  überhaupt  im  fatze  darauf  bezieht,  ent- 
ipringt  der  linn  von  ovrig.  Eine  merkwürdige  überein- 
ßimuiung  mit  dem  lateiu,  in  welchem  hoino  .nicht  gleich 
dem  franz.  on  (früher  om,  hom)  ***)  gebraucht  werden 


die  fu  Miami  vi  (che  nntur  des  engl,  felf,  wofür  ßch  freilich  ans 
dem  agf.  keine  beßätigung  gewinnen  läßt*  Tyrwhitt  und  Todd 
haben  eine  audere  anficht  aufgeftellt,  die  einiges  für  lieh,  aber 
doch  noch  mehr  gegen  (ich  hat.  man  fehe  Bosworlh  anglofaxou 
grammar  p.  113-115- 

*)  pats  fcheint  zu  bedeuten  mann,  fanfkr.  patis,  aeud.  paitis, 
pr.  iros-K  f.  wir«,  golh.  faf>s:  vgl.  mit  dem  flav.  fam  (ipfe)  das 
polti.  famiec,  böhm.  famec  (mannlciu.) 

**)  und  den  zweiten  theil  dürfte  man  aus  lila  (von  l^if>an% 
mauere)  deuten,  filba  aus  ßliba ,  das  iu  fich  bleibende,  behar- 
rende? vgl.  2.  946*.  949.  die  erklarung  von  äinlib,  tvalib.  —  Sollte 
das  von  Schindler  $.  749  angeführte  bairifcho  fullix  -1  nicht  aus 
fei ,  felb  herrühren  ? 

***)  die  Provenaalen  keuneu  es  (Raynouard  1.242);  die  Tia- 
liener  brauchen  es  nur  feiten  z>  h.  l'iiomn  Ii  luliupa  ,  man  fehmei- 
ihell  lieh  (Fernow  $  518.  519  ):  die  Spanier  haben  es  jetzt  gar 
uieht,  wohl  .aber  ztiweileu  ehmala ,  vgl,  Haynouard  6.  186.  187. 
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darf,  hingegen  nemo  (verkürzt  aus  nehomo)  ganz  dein 
goth.  nitnanna  gleicht.  Wir  werden  hernach  fehen, 
daß  auch  die  compoiita  manhun,/  mannahun  nicht  an 
lieb  jemand,  wohl  aber  in  Verbindung  mit  ni  niemand 
ausdrücken.  Doch  die  frühtten  ahd.  denkraä'ier  kennen 
fchon  jenes  unperlö'nliche  man ;  Ical  man  be'odan  J.  370 ; 
bihuiu  man  bidendi  was  J.  392;  dat  man  wie  furnain. 
Hüd.;  mit  geru  ical  man  ge'ba  infahan.  Iiild.;  dar  man 
inih  eo  feerita.  Iiild. ;  area,  flazi  dar  man  chorn  drii'git. 
Diut.  1,  152*?  bibliolheca,  poahfa£  dar  man  poah  pir- 
kit.  Diut.  1,  165*;  naevus,  flecho  mit  diu  man  gaporan 
wirdit.  Hrab.  970*;  fd  man  hereren  ical  O.  I.  3,  100; 
fö  man  druhtine  ical  0.  I.  23«  28;  grebit  man  0.1.  1, 
137;  man  zeigdti  0.1.  17,  28;  rnan  legita  0. 1.  n,  20; 
man  giwunlii  0.11.  2,  75;  man  irlluag  O.II.  3,  54; 
man  loböti  0.11.  11,  43  n.  f.  w.  wiewohl  in  einigen 
dieler  beii'piele  noch  ein  periö'nlicheres  man  behauptet 
werden  mag.  Im  T.  werden  häufig  lateiniJche  paliiva 
dadurch  überfetzt:  man  widarquidit  (contradicilur)  7,  8; 
l'alta  man  (tradebalur)  18,  1;  iilzit  man  (Jalietur)  24,  2; 
feutit  man  thih  (initteris)  27,  2;  forlagit  man  iu  (di- 
loitteiuini)  39,  2;  iu  gibit  man  (aeeipietis)  40,  4;  iu 
iottuot  man  (aperietur  vobis)  40,  4;  thiu  man  furi 
lezzd  44,  7;  lüochit  man  108,  59;  hahe  man  199,  9; 
Ihaz,  man  e?%en  mugi  (quod  manducelur)  231,  1.  Aus 
N.,  der  üch  diefes  man  ebenfalis  häufig  bedient,  ilt 
anzumerken,  daß  er,  während  jene  beiipiele  auf  den 
nom.  eingefchränkt  lind,  zuweilen  auch  den  obliquen 
cafus  gebraucht,  zuweilen  den  arlikel  vorletzt  (wie  im 
franz.  Ton)  und  in  einem  folgenden  falz  das  pronomen 
er  darauf  bezieht,  in  welchen  fallen  ihm  dann  eine 
noch  lebendigere  bedeutung  zugelproclien  werden  muß: 
fö  vfiget  manne  (alicui)  file  harlo,  da7  imo  gefeehen 
ift.  pr.  37,  9;  fö  wederen  der  man  bilüot,  der  ift  fin 
fordero.  pf.  48,  20;  wilon  ervvetet  man  ü^er  ffnero 
nöte,  wilon  ligel  er  dariiuie.  Cap.  26«  vgl.  0.  ad  Sah  54 
thes  manne*  (alirujus)  jungiro;  und  11.  17,  29  ni  bren- 
net man  finajj  liohtfa^,  thasj  er  i%  biwelze.  0.  letzt 
einigemal  auch  den  noin.  pl.:  tha?  man  lagetun  II.  14, 
112;  thag  man  firnemdn.  V.  12,  134,  wiewohl  hier 
vielleicht  der  perfönliche  iinn  von  leule,  homines,  an- 
zunehmen ift,  vgl.  tha^  Juan  firnami  V.  12,  138»  — 
Auch  in  der  all  f.  E.  H.  wird  das  iinperibnale  angetrof- 
fen, z.  b.  cap.  21-  drög  man  win  an  üet;  that  man  iru 
Johannes  hobid  gnbi ;  that  man  hobid  brahti.   Agf.  bei- 
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fpiele  liefert  Beov.  Iva  fceal  man  dön  9°;  ra^f  man 
fagde  90;  Jwr  /na«  Hygeläc  flöh  176;  zuweilen  leben- 
diger mit  nachfolgendem  he:  Sva  fceal  man  dön,  f>onne 
7*e'  ät  guSe  gegän  [»enced.  116  und  man  lieht  in  der  that- 
hier,  wie  andere  perlonliche  Subft.  z.  b.  fva  Sce'al  ma?g 
dön.  Beov.  162*  Perlon liehe r  macht  auch  der  voriiehende 
artikel:  fe  man  gefpräc.  Beov.  106-  Der  plur.  men 
findet  lieh  z.  b.  Beov.  6.  15.  Andere  beil'piele  des  un- 
persönlichen gebrauch»  hat  Lye  S.  v.  man  gefammelt.  — 
Fürs  .al In.  will  ttafk  anvil'n.  §.227.  das  unpersönliche 
matr  erli  in  fpalorcr  zeit  anerkennen,  es  liehet  aber 
fchon  Saem.  220b  fr$ra  maZr  (nemo  arguil);  238b  faat 
matr  (nemo  vidtt) ;  lS7a  frei  maZr  f»ik  vega  (conSpice- 
reris  pugnare);  lieil  man  in  der  letzten  Helle  fa?it  mao'r 
(nemo  confpicerel),  fo  ilt  in  allen  drei  beifpielen  der 
falz  negativ,  und  die  abttraction  fchiene  auch  im  all«, 
hauptsächlich  durch  die  Verneinung  herbeigeführt.  — 
lUhd.  findet  fich  nicht  feilen,  besonders  zu  eingang  der 
Sätze,  wan  für  man,  z.  b.  Maria  66.  96.  31S.  1,  11*22* 
24»  31*  2,  45b  53*  Waith.  36,  4.  73,  35.  103,  6.  120,  27- 
Wigal.  9959.  Gotfr.  minnel.  2,  32;  im  Boner.  wen,  dem 
wenig  vorkommenden  men  (Nilharts  rofeiikranz  4  und 
Oberlin  1027J  entsprechend;  vgl.  ieinen,  nieinen.  Die 
unbetont  hei  t  des  worts  hat  diefe  verderbten  formen 
nach  fich  gezogen.  Wo  dein  man  der  artikel  voraus- 
geht, ili  mehr  der  beftimiulere  linn  von  jemand  vorhan- 
den und  dann  kann  auch  der  oblique  caiüs  liehen,  vgl. 
der  man  Tritt.  143.  1843.  augsb.  ttadtb.  a.  1276.  p.  69- 
den  man  Tritt.  620.  4763.  —  Die  mnl.  und  nnl. 
Sprache  unterscheidet  das  unpersönliche  men  überall  vor 
dein  concreten  man,  eben  So  die  dän.  man  von  mand 
und  auch  unfere  nlrd.  gemeine  ausspräche  unbetontes 
men,  me,  mer  von  mann,  welches  die  Schriftsprache 
nur  durch  das  geminierte  n  auszuzeichnen  weiß,  vgl. 
Schm.  2,  577.  In  den  allengl.  dichtem  begegnet  gleich- 
falls me  als  imperfonale,  Horn  906.  944-  Alifaundre 
1605.  1658,  was  aus  tonloSein  man  oder  aus  dem  pl. 
men  erklärt  werden  kann,  vgl.  KilSon  3»  272. 

6.  yaihta  (fem.)  bedeutet  dem  Gothen  res,  ding 
(Luc.  1,  1.),  welchen  ziemlich  abilracten  begrifT  er  aber 
doch  noch  nicht  pronominal  für  etwas,  alir/uid  verwen- 
det, fondern  wiederum  erlt  in  Verbindung  mit  ni  kann 
es  fttfitv*  nvdiv  ausdrucken.  Auf  gleiche  weiSe  hat  das 
lat.  res,  oder  vielmehr  der  arc.  rem,  mit  allmäiicher 
Unterdrückung  der  echten  negation,  das  ^ranz.  rien  gege- 
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heu.'  Von  dem  gotli.  nivathta  und  ahd,  niowiht  foll  bei 
den  praefixen  unter  nr.  22.  gehandelt  werden.  Das  ahd. 
weht,  tviht  bedeutet  auch  in  pofitivem  fatz  zuweilen 
etwas,  aliquid,  vgl.  0.  III.  6,48.  IV.  0,56,  meift  aber 
pflegt  noch  die  partikel  10,  ia  damit  verbunden  zu  wer- 
den. DaiTelbe  gilt  vom  agf.  viht,  vgJ.  vihte  gebettelt 
Beov.  149,  in  der  regel  gleichfalls  mit  vorgefetztem  a. 
Das  ahn.  vettr^  vcetr,  vcettr  bat  fchon  in  der  edda  die 
bedeutung  von  nihil,  fo  daß  die  verneinende  partikel 
vor  ihm  ausgefallen  Icheint;  Sa?m.  73b  74«  77b  139b 
2olb  2f>3b.  —  Den  fpätern  dialeclen  geht  das  einfache 
ttiht  (für  etwas)  ab,  denn  das  mhd.  ieht,  iht  entfpringt 
aus  ie  wiht,  das  engl,  ought  aus  äviht. 

■ 

C.  Abgeleitete  pronomina.  an  ableitungen  ift  hier  die 
fprache  arm ;  folgende  fälle  lind  zu  bemerken  : 

1.  ableitendes  I  in  dem  golh.  Iwarjis  (1 ,  799.),  das 
ganz  gleichbedeulig  mit  dem  einfachen  hvas  ein  gr.  t!q 
ausdrückt,  aber  die  von  hvas  ungebräuchlichen  calus 
0«  798)  leichter  bildet.  Altn.  hverr.  in  den  übrigen 
diaJecten  inangelnd  ;  denn  man  darf  Ichwerlich  das  ahd. 
huer  (flatt  huar)  für  huer  (  ZZ.  hueri)  nehmen,  da  der  gen. 
bues  und  nicht  hueres  lautet. 

2.  ableitendes  EIG,  im  goth.  ohne  beifpiel.  Ahd. 
einte  (ullus  *))  Diut.  i,  270*  J,  34i.  348.  379.  394.  395. 
zumal  bei  K.  22b  29b  38*- b-  42b  51a  53";  enic  Hild.,  noch 
häufiger  in  den  zul'ammenfetzungcn  diheinic ,  noheinic. 
von  diefem  einic  ii\  genau  unterfchieden  einac  (unicus)  ( 
golh.  amaha  (gramm.  2,  290.  314«)  Agf.  cenig  (ullus, 
quisquain)  verlchieden  von  anega,  anga  (unicus).  Das 
inhd.  einec  bedeutet  flets  unicus  und  nie  quispiam,  ent- 
fpricht  alt'o  nur  dem  ahd.  einac.  Nhd.  iil  dagegen  das 
pronominale  einig  (riuidam)  wieder  ganz  gebräuchlich 
und  *unicus  wird  lieber  durch  einzig  ausgedrückt;  doch 
bedeutet  einig  auch  Concors ,  confentiens.  Mnl.  uud  nnl. 
fcann  e*nevh ,  enig  fowohl  quispiam,  als  unicus  und 
Concors  heitten«  Unzweideutig  ift  das  engl.  any.  Den 
nord.  dialectcn  fehlt  diele  ableitung  durchaus.  —  .Späteres 
urfprungs  und  lelbtt  der  mhd.  fprache  fremd  find  die  Jihd. 

* 


*)  ullus  fcheint  wohl  mit  unus  zufamuienzuhaiigeu ,  läßt  fich 
*W  doch  nicht  gradezn  aus  utilus>  utiulus  erklären,  weil  der 
g«o.  uud  dat.  ulliut,  ulli  prouoiuiuale  flexion  haben,  wie  illiui,  illi. 
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bildungen  jenig ,  meinig,  deinig ,  feinig  *)t  die  nur  in 
fch wacher  form,  mit  vorgehendem  artikel  gebraucht 
werden,  es  iit  noch  ununterfucht,  zo  welcher  zeit  diele 
fchleppenden  formen  erften  eingang  gefunden  haben, 
Termulhlich  im  17  jh.  Luther  gebraucht  üe  nicht,  wo lü 
aber  Opitz.  I".  Schottel  54t •  Gleiches  gilt  von  Jelbig% 
das  zuweilen  auch  ßarke  form  hat.  Beßer  begründet 
Icheint  das  nnl.  zommige  (anidam),  delTen  fg.  fchon  im 
mnl.  vorkommt,  Jbmech,  gen.  fomeghes  Maerl.  l,  9. 133. 
Huyd.  zu  Stoke  1,  13*  Clignett  p.  255;  doch  ein  ahd. 
fumic,  agf,  fuinig  lind  tinerhört.  —  Nicht  hierher  gehört 
das  engl,  every,  das  altengl.  everich  lautet^  folglich  mit 
ech,  each  zurainmengefetzt  iß. 

* 

3.  ableitendes  AG.  hierher  könnte  manag* ,  ahd. 
manalSr^  altf.  maneg,  agf.  manig,  mhd.  manec,  mnl. 
menech,  nhd.  manche  nnl.  men(gy  engl,  many  gerech- 
net werden;  das  altn.  margr  habe  ich  2,  292  aus 
mangr,  managr  erklärt  **).  Des  dinaha^  einac  (unicus) 
ift  vorhin  ineldung  gelhan  worden. 

4.  ableitendes  UG  ?  das  altn.  Iwörugr  oder  hverigr 
füllt  nicht  hierher,  denn  wie  wäre  leine  verneinende 
bedeuiung  aus  der  bloßen  ableitung  von  hvar  erklärlich? 
Auffchluß  darüber  werde  ich  hernach  bei  dem  zwölften 
fuffix  geben. 

5.  ableitendes  ING.  Nur  ahd.  findet  /ich  in  glohTen 
eininc  (quispiam,  ullus)  acc.  einingan  ker.  23t.  232. 
Diut.  1,  270*,  neben  der  gewöhnlichen  bildung  einic. 
Von  der  entfprechenden  negation  neininc,  nieininc  ker. 
207.  209.  Diut  1,  263*  wird  noch  unten  die  rede  fein. 
O.  II.  7,  94  thiheining%  I.  5,  60  theheining  f.  ihihei- 
litg,  theheinig. 

6.  ableitendes  AT.  Es  muß  ein  ahd.  adf.  einazir 
(fingulus)  beftanden  haben,  wie  bereits  2,  215  gefolgert 
wurde,  ein  paralleles  goth.  ainats  oder  riinatis,  agf.  anete 
aenete  ift  nicht  aofzu weifen,  doch  ilt  das  agf.  «netto 
(folitudo)  zu  berückhchtigen.  Das  ahd.  adj.  erweift 
iich  aus  dem  adverbial  liebenden  dat.  p).  ainazim  (lin- 


*)  diefe  drei  verhalteu  fich  zu  mein,  dein,  fein  wie  das  franz. 
!e  iliien,  le  tien,  le  ficn  und  das  fpau.  roio,  tuyo,  fuyo  zu  raou, 
tou ,  fou  und  mi ,  tu ,  fu. 

*•)  (bllte  das  ahfranz.  mant ,  maint  (Rayuouard  1,250  "»»cht 
aus  dem  deutfcheu  wort  eutfpruugeu  fein? 
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i,  gTadatiro).  Dioi*  1,  234  (wo  ainacem,  alfo  mit 
z,  nicht  mit  5  zu  fchreiben)  einezzem  ker.  140.  einozem 
Ecc.  man.  cat.  p.  68-  und  einzen  JN.  Bth.  212.  213.  228. 
Cap.  169-  einizen  0.111.22  ,  23-*)  febenio  wird  der 
pn.  fg.  einizis  bei  N.  pf.  50,  5  adverbial  gefetzt.  Noch 
im  12  jh.  zeinilzen  Aucchen.  Diut.  2,  46.  im  augsb. 
ftadtb.  a.  1276  p-  31  einzen ,  enbeinzen.  Spater  häufen 
fich  die  ableitungen  ;  mhd.  einzel,  nhd.  einzeln  (lingu- 
lus)  einzig  (unicus);  für  das  plattd.  enteln  (br.  wb.  l, 
309)  haben  die  Niederländer  enkel.  Übrigens  vergleicht 
lieb  das  T  und  Z  diefer  ableitung  vollkommen  dem  D 
in  fiovag,  aäog  und  fiqvu&rjV. 

7*  ableitendes  ISK  nur  im  ahd.  von  hue'dar  gebil- 
deten luiedari/c.   Beleg:  ni  wedrifc  (neutrum).Jun.  239- 

8.  auf  die  ableitung  AR  in  hvafar,  anfar  komme 
ich  im  fiebenten  cap.  zurück. 

D.  Zufamrnengefetzter  pronomtna  gibt  es  eine 
menge,  überall  aber  ilt  hier  nur  von  uneigentlicher  cojq- 
pofition  die  rede,  von  bloßein  aneinanderfchieben  und 
Terwachfen  urrprünglich  felblkä'ndiger  Wörter.  Gewöhn- 
lich heftet  fich  eine  partikel  an  das  pronomen  oder  ein 
pronomen  an  das  andere.  Im  einzelnen  kann  fei  oft 
zweifelhaft  fcheinen,  ob  die  Verbindung  wirklich  vorge- 
gangen ,  oder  nur  die  aufeinanderfolge  zweier  Wörter 
anzunehmen  iit.  Da  in  goth.  handfehriften  alle  Wörter 
unabgefondert  liehen,  fo  müßen  andere  gründe  entfehei- 
den,  ob  man  z.  b.  faei  oder  fa  ei  zu  fchreiben  hat  und 
das  letztere  kann  wen igftens  fo  gut  behauptet  werden,  als 
ein  ahd.  thie  thar  oder  fö  wer  fd  Hau  thiethar,  fowerfö. 
Die  enlttellung  des  einen  oder  des  andern  der  auf  einan- 
der folgenden  Wörter  zeugt  für  ihre  engere  Verbindung, 
und  wer  wollte  z«  b.  ein  mhd.  fwer ,  fwasj  unvereinigt 
fchreiben  **)?  dem  geitt  der  früheren  fprache  fcheint  es 
freilich  angeineßen,  die  noch  volleren  wortforinen  mög- 
lichtt  zu  fondern;  in  der  grammatifchen  unterfuchung  ill 
es  erlaubt  und  fogar  förderlich,  uneigentliche  zufainmen- 
fetzungen  auzunehuien,  die  ihrem  begriff  nach  nichts  als 


*)  fchlechter  mag  die  form  einezun  fein,  mouf.  394.  Diut. 

5.  3?5*>. 

•*)  wio  manag,  fd  manng,  fd  gildn  wird  uubedettklich  getrenut; 
Ttelleicht  darf  noch  /<*  Ith ,  eddes  hua$,  auf  keine»  lall  Julih, 
tttwas,  etwas,  ich  w  ed.  Jkdan,  uiul.  dujidny  iul.  fiffotto  getreuut 
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die  regelmäßige  folge  folcber  wö'rter  ausdrücken.  Ent- 
weder kommen  hier  f uff  ixe  in  betracht  oder  praefixe.  in 
jenein  fall  findet  fich  die  flexion  am  ende  des  ertten  ,  in 
die  fem  am  ende  des  zweiten  worls.  Zuweilen  können, 
fuflix  und  praefix  zufaunnen  angewendet  werden,  z.  b. 
in  nihvashun.  Endlich  gibt  es  auch  pronominal  um- 
fchreibungen. 

I.  Suffixe. 

dem  wiebtigeren,  belebteren  woit  hängt  lieh  ein  gerin- 
geres unbelebteres  an;  die  ilexion  gefebieht  in  der 
mitte  der  zujammen fetzung  und  kann  durch  den  an- 
hang  entfiel!  I  und  beeinträchtigt  werden.  Je  mehr  ent— 
Heilung,  defto  enger  die  compoiition.  In  einzelnen  fallen, 
wo  lieh  die  mittlere  flexi on  verdunkelt  hat,  treibt  all- 
malich  das  fuflix  eine  eigne,  unorganische  (nr.  8  das 
ahd.  defer,  altn.  f>enna,  fetta,  nr.  J2  das  ahn.  einginn)* 
Außer  einigen  bellimmungen  per / örtlicher  pronomina* 
werden  durch  das  fuflix:  hauptfächlich  drei  begriire 
gewirkt,  der  des  relativums,  der  von  quisque  und  der 
von  aliquis.  Alle  luffixe  lind  parükeln,  die  ineüien 
Icheinen  urfprünglich  felbil  pronominaler  natur. 

1.  zuvorderli  angeführt  fei  der  bloß  aus  einer  ahd. 
gloITe  belegbare  fall,  wo  dem  perfönlicheu  pronomen 
ein  fuflix  den  nachdruck  des  Jat.  —met  verleiht:  ihefta 
egomet  gl.  ker.  £3;  ihha  egomet.  Diut.  i,  145.  Der 
anbang  Icheint  nicht  fowohl  ein  bloßes  -a ,  als  eine 

Itartikel  cJta,  die  folglich  im  goth.  ka  lauten  würde, 
ch  vergleiche  das  gr.  ye  in  tywyd  dor.  tywya  und  nach 
analogie  von  ovye,  dor.  rvya  und  der  übrigen  cafus 
luovye,  aovye  u.  f.  w.  dürfte  ein  goth.  i'kka,  }>uka,  niei- 
naka,  jeinaka  geraulhmaßt  werden;  vgl.  fai'kgga,  ecce, 
fieh  da  *).  —  Eine  andere  anlicht,  der  ich  weniger 
beipflichte,  wäre,  daß  man  in  ihha  lediglich  die  vollere 
alte  form  des  einfachen  pronomen*  (lan(k.  abam,  gr. 
iyv')v)  erblickte,  wogegen  das  gJoU'ierte  egomet  lireitet, 
und  dann  würde  gewis  ein  goth.  ika  eher  vorkommen. 

2.  das  lat.  fuffix  met  drücken  alle  deutfehen  fprachen 
durch  das  nachgefetzte  zurückweifende  pronomen  fi?bay 
felpo  aus,  welches  dem  perfönüchen  nicht  feft  anwächtt, 


*)  die  ferbifche  fprache  hat  ein  fuffix  ka,  kar,  karena  fUr  die 
perfönlichpn  pronomina,  doch  nur  in  obliquen  caTua,  z*  b«  menika» 
raenikar,  tehika,  tebikar  eic,  Vuk  gramm.  p.,57« 


Digitized  by  Google 


4 

ULpronMU.  zuf.fetz.  fufßocc.  Jilba.  miffo.  13 

da  es  ihm  in  der  conftruction  zuweilen  vorgefetzt  werden 
darf,  z.  b.  wieder  jclb  fih  IN.  Cap.  47.  Nur  bei  dem 
engl,  verderbten  my/elf,  thy/e// ,  h'unfelf  läßt  lieh 
eine  wirkliche  luffixioii  behaupten.  Ich  befchränke  mich 
aiif  golh.  belege:  du  mis  lilbin  Job.  14,  3.  Iis  iiibin 
Inc.  9,  25«  Joh.  8,  22.  mik  lilban  tue.  7,  7.  Juk  lilban 
Matth.  8,  4.  itt  ülban  Marc.  8,  34.  mis  lilbin  Joh.  7,  28 
j>us  lilbin  Joh,  18,  34.  üs  filbin  Joh.  15,  4-  i'zvis  ülbans 
(iavrwg)  Luc.  16,  15  in  Iis  lilbam  (Jv  iuvtotg)  Matth. 
9,  3-  du  uns  LUbain  II.  Cor.  1,  9.  In  pluralfällen  gibt 
aber  lilphilas  das  iuvvovg ,  iuvjoig,  wenn  darin  der 
begriff  von  wechfelfeitig  (das  einander,  uXXtjXtag)  liegt, 
lieber  durch  die  uacbgefetzle  partikel  mi])ö:  uns  miJ/6 
{i'tlrtXovg ,  nosmet)  Rom.  14,  13«  in  uns  mißü  (elg 
uXkykovg)  Rom.  14,  19.  iz  vis  mißt»  (dXXrjXovg^  vosmet) 
Rom.  15,  5.  Jeina  mi[ft>  (uXXf]Xoig,  inter  feinet)  Luc. 
7,  32.  mi]>  Jis  miJ/6  (ngog  avrovg,  nQog  iuvvovg,  ngog 
ukki;Xove)  Marc,  l,  27-  15,  31.  Luc.  20,  5,  14-  du  fis 
/wi^  Marc.  9»  34.  10,  26-  16,  3.  Luc.  2,  15-  6,  11.  Bei- 
fpieJe  von  einem  milTd  hinter  dem  nom.  pl.  finden  üch 
nicht,  es  folgt  nur  auf  oblique  cafus,  noch  weniger  auf 
den  fg.  des  perf.  pronoinens  ,  gerade  wie  lieh  zu 
uXXr/Xtov,  dXXfjXotgy  dXXyXovg  kein  dXlijXog  und  dXXyXot 
findet,  und  w echte) fei tigkeit  mehrheit  vorausfetzt.  Doch 
wäre  ein  mis  inilTd,  mik  milTd,  ja  ein  i'k  ini(fö  denkbar, 
gleich  dem  lat.  inibimet,  ineinet,  egoinet,  infofern  darin 
der  begriff  von  Wiederholung  der  persönlich keit  liegt, 
ein  ich  hei  mir  felbft,  mich  bei  mir  selbft.  Von  der 
Grundbedeutung  des  Wortes  mijfb  ift  2,  470  fchon  ge- 
handelt, ich  möchte  nur  jetzt  iiatt  des  gemuthmaßten 
fobft.  ein  adj.  oben  an  Hellen  (miffi?  diverfus  0.  V.  25, 
1590  Die  verwand  tichaft  des  lat.  met  ift  um  fo  annehm- 
licher, da  dieses  im  latein.  des  mittelalters  Ordinalzahlen 
praefigiert  wird  (merTecundus ,  roelfeptimus)  *)  genau 
wie  das  deutfehe  felb  (/elbander  Jelb  übende)  und  das 
goth.  in  ßs  filbam  mit  in  fis  mijfd  zufammenfällt. 

3-  Erlt  in  der  nnl.  fprache  hat  fich  allmälich  ein  fuffix 
für  den  plural  der  perfönlichen  pronomina  entwickelt: 
wylieden  (uos)  gylieden  (vos)  zylieden  (illi)  onslieden 


•)  aus  dem  metipfe  hinter  nie,  te»  fe  efttfpriugt  das  provenz. 
W«*  (eis  ZZ  iple)  metes^  /rundes,  Raynouard  1,251.  252.  iuL 
**defimoy  frauz.  mefrne,  nidme ,  fpau.  mifmo.  Die  euduug  imo,  mo 
kheiut  iuperUtivifch  (ipfUHmus). 
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(nobis)  Mieden  (vobis)  hunlieden  (Ulis  m.)  hdrlieden 
(iüis  f.);  nämlich  wenn  diele  pronomina  lubftantivirch 
und  nachdrücklich,  nicht  vor  verbis  flehen.  Diel  es 
Heden  iit  das  lübtt.  leute  ,  homines,  wie  auch  im  nhd. 
zuweilen,  jedoch  unangehängt ,  wir  leute,  ihr  leute, 
uns  leuten,  euch  leuten  gelagt  zu  werden  pflegt.  Bil-* 
derdijk  irrt,  wenn  er  (Leiden  1823)  in  den  aninerk.  zu 
Hooft,  verband,  over  de  gell,  der  naamw.  (Amft.  1818) 
p.  192  und  3,  124  ulieden  aus  uwe  liefden  (euer  liebden) 
erklärt;  denn  diel'es  ließe  lieh  zwar  für  die  anrede  in 
zweiter  perlon  (gleich  dein  fpan.  ulted ,  vueftra  merced) 
begreifen  ,  nicht  aber  bei  der  erften  perfon.  Vergleich- 
bar dem  wylieden  ,  gylieden  find  das  franz.  nous  autres, 
vous  autres,  und  das  l'panifche  ganz  fuffigierle  nosotros, 
vosotros. 

4*  Überaus  häufig  im  goth.  ift  die  enclitica  ei.  Sie 
findet  lieh  auch  als  fei  Händige  partikel  mit  der  bedeutung 
des  lat.  ut,  quod;  und  ich  glaube,  daß  lie  urfprünglich 
dem  pronomen  is ,  pl.  eis  genau  verwandt  ift,  ohngefähr 
wie  die  partikel n  hve  und  f>e  zu  den  Üämmen  hvas  und 
Jas  gehören.  Diel'es  ei,  welches  fich  auch  an  andere 
Partikeln  anfchließt,  z.  b.  ak  akei,  fva  fvaei,  J>an  f>anei, 
l'uns  funfei,  \Ain  vainei,  mif>f>an  ini^^anei,  hängt  lieh  an 
verfchiedne  pronomina  und  es  erwächft  daraus  relative 
bedeutung. 

a.  zuweilen  an  die  pronomina  erßer  und  zweiter 
perlon.  ikei  II  Cor.  10 ,  1  für  os%  d.  h.  {yu,  bg,  der  ich ; 
juzei  Luc.  16,  15  für  oi',  d.  h.  vjtulg  oi',  die  ihr;  juzei 
11.  Cor.  8,  10  L  otTivegy  die  ihr;  m  puzei  Marc.  1,  H. 
Luc.  3,  22,  iv  oo/,  eigentlich  aber  ov,  ip  cS;  fubei  vilda, 
te  quem  volui,  randglofle  zu  Marc,  l,  it.  Erwarten 
laßen  lieh  noch  viele  ähnliche,  z.  b.  j>uei,  tu  qui;  veizei, 
nos  qui;  inikei,  me  qui. 

ß.  zuweilen  an  das  gefchlechtige  pronomen  dritter 
perfon  i'zei,  og  d.  h.  is,  qui  Joji.  8,  40.  11,  37.  12,  4. 
16,  2.  19,  12.  U  Cor.  i,  10.  3,  6.  5,  21-  8,  16.  fei,  ij, 
d.  h.  ea,  quae.  Luc.  i,  26.  37.  2,  4.  Joh.  12,  17.  29. 
Tit.  1,  1.  Philipp.  3,  6.  diefes  fei  Icheint  zufaininenge-' 
zogen  aus  fei.  Andere  formen  kommen  nicht  vor,  z.  b. 
kein  eizei,  ii  qui,  i'naei,  i'nei,  cum  qui  u.  f.  w.  Vielleicht 
waren  fie  ganz  ungewöhnlich  und  durch  die  nachfolgen- 
den compoiita  mit  dem  deinonßrativ  völlig  erfetzt. 
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y.  am  häufigften  nämlich  verbindet  fich  ei  mit  dem 
detuonftrativum  f»,  lo,  f>ata,  wie  nachgehendes  para- 
tlignia  zeigt: 


laei 

fdei 

f>atei 

Jizei 

fizözei 

J>izei 

^ainrnei 

jüzriiei 

J>ammei 

fanei 

f>öei 

f>  atei 

f>füei 

f>özei 

fdei 

X.  •        «  • 

pizeei 

fizöei 

f>izöei 

Jäiinei 

|>aiinet 

f>^imei 

fanzei 

|>ozei 

fdei. 

belege  fcheinen  überflüßig;  unbelegbar  iß  bloß  der  gen. 
pl.  fem.  f>izdei,  der  jedoch  aus  dem  male,  pizeei  Luc.  2, 
20.  II.  Cor.  i  U  15  ficher  folgt,  kein  langer  vocal  vor 
dein  ei  darf  fchwinden  (daher  loei,  fizaiei,  föei,  fizeei, 
}>izöei),  wohl  aber  das  kurze  a  in  fatei*),  fanei  f.  [>atäei, 
Janaei;  nicht  im  nom.  male,  faei,  weil  hier  das  a  wur- 
zelhaft fcheint  oder  weil  Tei  mit  fei  für  liei  zufammen- 
fiele.  Gleichbedeutend  find  i'zei  (is  qui)  und  jaei  (ifte 
qui);  ja  beide  pronoinina  können  vor  dein  ei  gehäuft 
werden,  vgl.  ja  i'zei  (ovrog  ög)  Joh.  ij,  37  wofür  Ja 
hi  3Iatth.  5,  32  fo  wie  fize  (cujus)  II.  Cor.' 12,  j3  für 
|>izei :  f  di  izi  Marc.  9,  1.  Luc.  8,  15  fcheint  zu  liehen 
für  |>a7  eizei? 

Genau  betrachtet  follle  man  diefe  goth.  zufammen- 
fetzuQgen  nicht  nennen  relaliva;  die  eigentlich  relative 
kraft  liegt  lediglich  in  der  partikel  ei,  deren  vorhin 
behaupteter  pronominaler  urfprung  dadurch  beftätigt  wird. 
Das  beforidere  beruht  darin,  daß  unmittelbar  vor  dem  ei 
das  pronomen,  worauf  fich  die  relation  bezieht,  ausge- 
drückt wird,  folglich  richtet  lieh 

a.  das  relativum  nach  der  vorausgehenden  erften, 
zweiten  oder  dritten  perfon  und  dies  ift  eine  andern 
Sprachen  abgehende  feinheit  der  gothifchen.  Das  Jat.  qui 
muß  auf  dreierlei  weife  überfetzt  werden,  i'kei,  Juei, 
i'zei  (oder  faei),  jenachdem  es  bedeutet  ego  qui,  tu  <jui, 
is  qoi  **)  •  für  die  beiden  erllen  perfonen  wird  alfo  kein 


•)  aus  diefe m  J>atei  wird  zuweilen  $«,  vgl.  hernach  unter  & 

**)  onfer  nhd.  der  du  biß  im  himrael,  Ift  völlig  ungothifchj 
der  Gothe ,  dem  es  unmöglich  ift ,  fein  pronomen  dritter  perfon 
Mf  die  zweite  anzuwenden,  fagt  entweder  Juei  U  in  himinain, 
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gefchlecht  bezeichenbar,  fondern  ikei  kann  heißen  ego 
qui,  ego  quae,  ego  quod. 

b.  die  cafusform  hat  keine  fcliwierigkeit,  fobald  der 
relative  fatz  und  der  vorausgehende  denjelben  caJus 
fordern,  z.  b.  athäihäit  f>anzei  vilda  (advocavit  eos,  quos 
\olebat)  Luc.  6,  13.   Haben  lie  verfchiednen ,  fo  fteht 

c.  das  pronomen  nieiftentheils  nn  cafus  des  relativ- 
fatzes,  z.  b.  bugei  J>izei  fadrbeüna  (eine  id  cujus  egeamus) 
Joh.  13,  29;  abin  J>izei  namo  Jöf'ef  (viro ,  cujus  nomea 
Jofeph)  Luc.  1,  27;  fumrii  Jizd  Jriiei  ni  kä'ufjand  (quid am 
eoruin,  qui  non  guftant)  Luc.  9,  27-    Zuweilen  aber 

d.  im  cafus  des  vorderfatzes ,  namentlich  wenn  delfen 
pronomen  nothwendig  ausgedrückt  werden  muß,  z.  b. 
nivaiht  j>izei  gafehvun  (nihil  ejus,  quod  viderunt)  Luc. 
9,  36 ;  fafrh  hvana  f>izeei  in  Candida  (per  quem  eoruin» 
quos  miß)  II.  Cor.  12,  17;  fainmei  qvif»ij>  (ei,  quem 
vocatis.)  Marc.  15,  12.  Was  über  diele  conflruction 
weiter  zu  bemerken  fein  wird,  gehört  in  die  fynlax";  hier 
gefchieht  ihrer  nur  erwä'hnung,  um  darzutbun,  daß 
in  dem  letzten  fall  offenbar  das  relativum  einzig  auf  der 
parlikel  ei  beruht,  da  man  nicht  anders  erklären  kann, 
als  nivaiht  |>is,  ei  gafehvun,  hvana  fize,  ei  fandida. 
Vollftändiger  würden  beide  fä'tze  lauten:  nivaiht  j>is, 
Jatei  galehvun,  hvana  Jizö,  fanzei  fandida. 

e.  merkwürdig  fteht  Nehem.  &,  14  das  bloße  ei  rela- 
tiv: fram  f>anuna  daga ,  ei  aiiabäuf»,  ab  ea  die,  qua 
praecepit,  Itatt  ^aminei. 

Aus  den  ahd.  quellen  laßen  fich  nur  unzureichende 
fpuren  einer  dem  goth.  ei  gleichen  partikel,  wofür  man 
i  erwartet,  aufweifen,  in  einer  gloffe  Diut.  i,  187  wird 
qui  durch  dert  überfetzt,  doch  die  parallele  gl.  ker.  77 
bietet  nur  ther;  in  quibus  lateribus  K.  26b  in  dieme* 
hleitarpauiuum,  für  diemi,  demi,  dem  goth.  j>aimei 
en tfp rechend  ?  Den  ahd.  pl.  neutr.  dei  (gramin.  1,  79l) 
mag  ich  dem  goth.  J>öei  nicht  vergleichen,  da  er  frei- 
lich oft  relativ,  oft  aber  auch  bloß  demonftrativ  flehte. 
Die  äl teilen  ahd.  denkmähler  verwenden  fchon  das 
demonllr.  der,  diu,  da^ ,  ohne  weitern  z^ufatz  relativ; 
organifcher  weife  aber  nur,  wie  es  Icheint,  in  bezug  auf 


oder  f*u  in  himiuara  Ql  lv  rcT<  •tyxvt~<y)  Matth.  6«  9;  der  da  iß  im 
hitmuel  heißt  hiugegen  faei  iß  S.,  h*  Matth.  10,  33  oder  £ a  X«  h« 
Cgieichfall«  l  h  »•&  e^«^r<.)  Matth.  3*  48. 


Digitized  by  Google 


///.  pronombtalb.  zufammenfetz.  fvffioce.  ei.  ij 

die  dritte  perfon  und  diefe  einftimmung  mit  dem  golh. 
ift  mir  fo  wichtig,  daß  ich  fie  durch  conliructionen  ,  die 
der  J'yntax  Torweg  genominen  lind,  beilntigen  muß. 
RaimHch  qui  ego,  qui  nos,  qui  tu  ,  qui  vos  (ego  qui,  1109 
qui,  tu  qui ,  vos  qui)  lauten  nicht  der  ih,  die  wir,  der 
du,  die  ir  (ih  der,  wir  die',  dri  der,  ir  di£),  ibndeni 
werden  durch  bloßes  ih ,  wir,  du,  ir  gegeben:  ih  tir 
er  teta  (qui  peregi)  K.  Bth.  1 ;  ih  da  Juni  (qui  Juin)  W. 
32,  9  (cod.  ebersb.);  wir  dir  beidiu  chunnen  juh  irralen 
joh  Jehen  u.  bildön  (quibus  tarn  ratiocinandi  'quam  ima- 
ginandi ,  fentiendique  vis  inert)  Bth.  260;  wir  da  fö 
gedigan  nie  ne  bin  (qui  non  iümus  tarn  perfecli)  W. 
27,  5;  wir  dar  pihabet  wärun  (qui  tenebamur)  hymn« 
24,6;  du  keros  (qui  cupis)  K.  16*;  thu  pill  in  hi- 
iniJe  (qui  es  in  coeJo)  alte  gebelsformel ;  thu  in  hi- 
milon  pilh  desgl.;  thu  thar  ilt  bin  himile  T.  34,  6; 
du  in  himile  bitt.  N.  p.  265a;  du  hitnil  enti  erda  gawo- 
rahtös  enti  du  mannun  io  manac  cot  fargäpi  (qui  creavilti 
coelom  et  terram  et  qui  largitus  es  hominibus  tot  bona) 
WeJTobr. ;  tu  mih  gifruofi  (qui  me  crealii)  Diut.  %  382; 
du  dir  gehalteft  (qui  falvos  facis)  ]\.  pf.  16,  7;  got,  du 
mih  ribeR  (deus,  qui  das  vindictas)  3V.  17,  48;  du  dir 
inbiutett  (qui  mandas  ialutes)  3\.  43»  5;  du  laiuent 
mir  a^e  (qui  fimul  mecuin  capiebas  cibos)  N.  54,  f4;  dd 
nnüh  dana  fliege  (qui  repulilii  nos)  J\.  59  9  12;  dä  rih- 
left,  du  leiteft  (qui  regis,  qui  ducis)  N.  79,  2;  du  dec- 
cheft,  du  fezelt,  du  machöft,  du  gefeftenötdft,  du  115 
lagert  (qui  tegis ,  qui  ponis ,  qui  facis,  qui  fundalü,  qui 
euiitlis)  N.  103,  3.  4»  5.  10.  du  den  himel  werbeil  (qui 
terfas  coelum)  K.  Bth.  31 ;  td  difa  werlt  ordenölt  (qui 
perpetua  inundum  ralione  gubernas)  N.  Bth.  148;  ir  den 
crillanun  namun  intfangan  eigut  (qui  chriitianum  nomen 
accepillis)  exhort.;  ir  gotes  irge^en  eigint  (qui  oblivi- 
fcunini  deuin)  IV.  pi.  49,  23;  ze  iu>  ir  dag  muot  begin- 
nent  wenden  (ad  vos,  qui  incipitis)  N.  Bth.  J8J.  *)  Of- 
fenbar fühlte  man  damals  noch  unftatthaftigkeit  einer  be- 
ziebung  des  der  und  die  auf  die  pronomina  erlter  und 
zweiter  perfon,  man  begnügte  lieh  diefe  felblt  zu  fetzen, 
ungeachtet  der  relative  ünn  auf  deiu  abforbierten  fuffix 
i  beruhte;  abd.  denkmaler  früherer  jh. ,  vermuthe  ich, 
würden  uns  ein  ihht,  wirf,  däi ,  iri  darbieten.  Aus- 


*)  noch  andere  beifpiele  fimraelt  'Wackernagel  weflbbr.  geb. 
—  63  ,  doch  bloß  für  die  «weite  perfon  und  ohne  den  grnud 
*n  erkenuen. 
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nahmsweife  findet  fich  aber  auch  bereits  im  abd.  das 
demonftrativ  in  relativer  anwendung  auf  die  beiden  erlien 
pe» Ionen ,  namentlich  bei  T. :  thie  tbar  garo  bin  (cjui 
paratus  tum)  l6l>  3;  quemet  zi  mir  alle  thie  giarbeitile* 
birut  (omnes  «ui  vexali  ellis)  67,  9;  in  welchen  fällen 
N.  ficher  ih  und  ir  gebraucht  hätte  *).  Aus  0.  habe  ich 
keine  enlfchiedene  belege  für  die  regel  angemerkt,  denn  : 
wir  birun  thine  lkalka  IL  04,  42  5  thu  bift  min  druhtfn 
III.  1,  88  kann  zwar  dein  zufainmenbang  heißen :  qui 
fuinus  fervi  tut,  qui  es  dominus  meus,  ebensowohl  aber 
auch  unrelatW  genominen  werden. 

Jenes  thie  im  T.  mag  hinneigung  zum  jach  f.  dialect 
fein ,  denn  auch  in  der  £•  II.  lautet  die  ftelle  aus  dem 
gebet  des  herm:  the  is  an  them  höhon  himilo  rike'a 
und  agf.:  je  Je"  eart  oder  j>?i  pe  e'art  on  heofenuin. 

Der  mhd.  fprache  gilt  das  bloße  der ,  diu,  da%  zu- 
gleich demonftrativ  und  relativ,  doch  verdient  genauere 
nacjifori'chung,  ob  es  im  letzten  fall  auch  auf  die  erfte 
und  zweite  perfon  bezogen  werden  kann,  oder  ob  noch 
auf  jene  ahd.  weife  das  bloße  ich,  dii*  wir,  ir  genügt. 
Beiipiele  Rheinen  bei  den  dichtem  feiten,  in  einer  ih- 
nen fehl*  geläufigen  conftruction:  ich  bin,  der;  du4  bift, 
der  —  folgt  wenigftens  auf  das  der  ftets  ein  verbum  in 
dritter  perlon ,  niemals,  fo  viel  ich  weiß,  in  zweiter 
oder  erlter,  z.  b.  es  heißt;  ich  binz;  der  hdt  gewarnet 
Kib.  ifi86,  2;  ich  bin  der  hie  tot  gelit  Wigal.  094;  l<* 
biltu  diu  den  fchaden  hdt  cod.  pal.  361,  69d;  biiiuz,  diu 
mir  kunt  tet  Tarc.  7515;  ir  fit,  der  triuwe  nie  gewan 
l*arc.  2050.  Warum  nicht:  der  hdn,  gelige,  hdfl^ 
toete?  fchien  das  immer  eine  undeutiche  fügung?  in 
dem  letzten  beilpiel  hatte  lieh  offenbar  ein  gewunnet 
auf  das  der  nicht  gefchickt  **).     Aber  konnte  noch, 


*)  elie  bedenklichtten  uud  meinen  belege  gegen  die  regel 
bieten  die  h  Vinnen  dar,  in  deneu  qui  (tu  qui)  niemals  durch  bloße» 
dn,  vielmehr  fiets  durch  du  der  oder  fogar  durch  biolies  der  ge- 
geben wird  und  das  verbum  in  zweiler  perfon  folgt:  du  der 
fpreitis  (qui  paudis)  2»  1  fater  du  der  iuthebis  (qui  contiues)  %  7 
und  fo  noch  an  Aeben  Hellen;  der  unfih  iutpuuti  (qui  folvißi) 
7,  1  und  in  acht  andern  Hellen.  Daß  der  hier  das  eigentliche  qui 
fei  und  nicht  enclitifch  für  dar  oder  dir  liehe,  folgt  aus  dein  ge- 
brauchten blollen  der  fo  oft  Ach  qui  auf  die  dritte  perfon  bezieht. 
Ich  muß  annehmen,  jeuc  der  für  tu  qui  And  aus  kuechtifcher, 
unbeholfner  Überfettung  des  lat.  qui  hervorgegangen;  qui  (für  qui 
nos)  24t  6  wurde  dagegen  richtig  verdeutfehet  durch  wir  dar, 

**)  auch  die  eiufchaltuug  des  nach  bin  und  bifiu  fcheiut 
die  dritte  perfon  des  verbi  herbei  zuführen. 
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wie  bei  N. ,  in  gleichem  Zinn  gefagt  werden :  ich  bin, 
ich  hdn  cewarnel;  ir  fit,  ir  nie  eewunnet?  hätte  man 
hier  noch  den  relativlatz  gefühlt?  ich  halle  es  nicht  für 
unmöglich.,  obgleich  mir  durchaus  kein  beleg  zur  band  üh 

Selbft  in  dem  nhd.  fprachgebrauch  fcheint  mir  nach- 
wirkung;  jtmes  relativen  ich,  du,  wir,  ir,  daß  diele 
perfoii liehen  pronomina  unmittelbar  nach  dem  relativ 
gefetzten  de*  wiederholt  zu  werden  p (legen :  ich  der 
ich  glaube;  du  der  du  gJaubft;  wir  die  wir  glauben; 
ihr  die  ihr  glaubet  ;  während  bei  der  dritten  perfon 
unnothig,  ja  unftalthaft  wäre,  das  er  oder ße  nochmals 
auszudrücken.  Alhnälich  durfte  freilich  auch  das  zweite 
ich  und  du  unterbleiben  und  gefagt  werden:  ich  der 
glaube,  c^u  der  glaublt,  befonders  wenn  etwa  noch  e\i\ 
anderes  wort  dazwifchen  gefchoben  wird.  Auf  mhd. 
art  das  verbuin  in  dritter  perfon  auf  ein  ich  und  du 
folgen  zu  laßen  ilt  unlhunlich,  wo  nicht  das  pronomen 
es,  ein  folcher,  oder  das  lüblt.  ein  mann  vorher  einge- 
fchallet  wird,  z.  b.  ich  hins,  der  das  thut ,  du  bitt  ein 
mann,  der  das  thut. 

Übrigens  hat  die  nhd.  fprache  für  einige  cafus  des 
relativen  der  formelle  unterfcheidungen  eingeführt,  na- 
mentlich dem  gen.  fg.,  gen.  pl.  und  dat.  pl.  de  [Jen  9  de- 
ren, denen  verliehen.  Obgleich  die  letzte  form  auch 
bei  dein  gefchlechligen  perfö'nl.  pronomen  ein  analoges 
ihnen  für  in  zur  feite  hat;  fo  könnte  doch  in  der  Ver- 
längerung en  eine  nachwirkung  der  alten  relativpartikel 
gefacht  werden  und  lie  aus  dein  betonten  -e  entfprun- 
gen  fein,  das  man  in  dem  defTe,  de*re,  däne  der  volks- 
dialecte  hört. 

5.  Einigemal  findet  fich ,  doch  feiten,  bei  Ulphilas 
das  fuffix  j>et,  nämlich  nur  in  den  mehrfach  zufammen- 
srefetzten  |>atahvah£ez  ((]iiodcun<jiie)  Joh.  15,  7.  16;  fis- 
hvahfft  (cujuscunuue)  Marc.  6,  23.  11,  23.  Joh.  H,  22. 
16,  23;  Jishvizuhfj ei  (cujusrumjue)  Marc.  6*  22.  Diefes 
fei  üi  jedoch  bloße  Verkürzung  des  \atei,  welches 
Marc.  7,  11  in  gleichem  hnn  und  unangehängt  f> ishvah 
fatei  vorkommt.  Ebenfo  ftehet  fürs  male,  Jnshvazuh. 
faei  (ouicun<|ue)  Marc'  Ii,  23;  f>ishvammeh  faei  (cui- 
cunque)  Marc.  4,  25;  vgl.  hernach  praefixe  nr.6- 

6.  Wie  durch  das  goth.  «,  wird  im  ahd.  durch  ei- 
nige andere  Wörter,  gleichfalls  pronominalen  url'prungs, 
relative  bedeulung  hervorgebracht ,  indem  lie  unmittelbar 

B  2 
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auf  das  pronomen  erfter  und  zweiter  perfon,  nach  dem 
entwickelten  unterfchied ,  oder  auf  das  deinonlira(ivum 
folgen.  Man  pflegt  fie  jedoch  getrennt  davon  zu  fchrei- 
ben  und  nicht  anzufügen»  es  lind  die  worter  dar  und  dir. 

a.  ih  dar,  ego  qui;  -du  dar%  tu  (Jui;  der  dar ,  ille 
qui;  dem  goth.  i"kei,  fuei,  faei  entfprechend.  Die  un- 
abhängige partikel  dar  (N.  ich  reibt  da*r)  goth.  f>ar  be- 
deutet ibi;  iie  wirft  fpäter  das  r  weg  und  Jaulet  mhd. 
da.  Am  häufigften  begegnet  die  relative  forin  im  ,T., 
doch  beinahe  nur  für  den  nom.  fg.  ther  thar  (qui)  thiu 
tJiar  (quae)  tha%  thar  (quod) ;  pl.  thie  tliar  (qui)  thid 
tliar  (quae)  thiu  thar  (quae).  der  noin.  Jg.  mafc. 
fchwankt  zwifchen  ther  thar,  thie  thar  (z.  b.  21,  4* 
205,  2.  21  i,  2)  und  ther  t/iie  (25,  6.  26,  3.)  oder  gar 
ther  the  (156,  7.  242,  4.)  thie  the  (155,6),  vgl.  thid 
the  bei  0.  IV.  35,  21 ;  was  ift  das  thie  und  the  in 
diefen  formen  ?  ein  entftelltes ,  tonlofes  thar?  Die 
übrigen  calüs  drücken  das  relativ  durch  das  bloße  de-, 
monlirativ,  ohne  thar,  aus  (was  auch  nicht  feiten  bei 
den  nominntiven  gefc hiebt),  doch  fleht  206,  2  then  the, 
quem.  Bei  W.  findet  lieh  fchon  dd:  ih  dd  (qui  ego) 
32,  9  (cod.  ebersb.);  wir  dd  (qui  nos)  27,  5;  dd  dd 
(quae  tu)  77,  18;  ir  dd  (qui  vos)  15,  14-  27,  23.  45,  13. 
50,  2&;  der  dd  (ille  qui)  52,  4-  53,  19-  54,  10.  Mhd. 
fcheint  diefe  enclitica  iaft  ausgeflorben  *) ,  vgl.  MS.  2» 
136b  got  vater  unfer,  da  du  (Idd  dd)  bift;  Oberlins 
bfhtebuoch  p.  i:  herre  vater  unfer,  dd  dd  bift  in  dem 
himel.  Das  nhd.  ziemlich  gangbare  der  da,  die  da, 
das  da  fchrä'ukt  üch  wiederum  auf  die  bloßen  noini- 
native  ein;  die  gemeine  auslprache  hat  der  de,  die  de, 
das  de  **). 

b.  dir  erfcheint  hauplfachlich  bei  N.-,  ih  tir  (qui  ego) 
aus  Bth.  init.  wurde  fchon  vorhin  angeführt;  wir  dir 
(qui)  Diut.  2,  336*;  wir  dir  (nos  qui)  michel  teil  birn 
ßth.  32;  für  dd  dir  (qui  tu),-  ir  air  (vos  qui)  ift  mir 
kein  beleg  zur  hand.  der  dir,  diu  dir,  dar$  tir  liehen 


*)  wenn  es  Nib.  1307»  3  »He  die  d*  wÄren;  1315»  3  die  dA 
fuoren  heißt»  fo  hat  hier  dd  die  nachdrücklichere  bedeutung  vou 
ibi.  Ebenfo  Parc.  20662*  20896;  in  einigen  anderen  bellen  iÄ  et 
unbeftimmter,  z.  b.  Parc.  14225* 

**)  in  der  volkafprache  nimmt  auch  da«  unrelative  demonfira- 
tiv  gern  die  adverbia  da  oder  dort  zu  fich,  vgl.  Stalder  dial, 
p.  113.  114« 
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im  pfalter  z.  b.  120,  1*  Bth.  28;  da$  tir  Cap.  55.  Bth. 
83;  ebenfo  die  dir  (ilJe  qui)  z.  b.  pi'.  8,  8-  80,  16.  85,  8- 
Auch  in  andern  denk  malern :  der  dir  rihtit,  diu  dir 
io  was,  dav;  dir  hörit.  fr.  or.  f,  936.  938.  941.  942« 
Kanin  bei  obliquen  fallen.  Es  hat  viel  Air  lieh,  dies 
enclitifche  <//r  für  den  dativ  ig.  des  pronoroens  zweiter 
perfoti  zu  nehmen,  welcher  auch  f'onli,  wo  von  keinem 
relativ  die  rede  ilt,  pflegt  eingelchoben  zu  werden,  z.  b, 
uach  imperativen:  Iis  thir  Matheuies  deil  O.III.  14,  127 
und  nach  art  der  griech.  endilica  to*,  die  i'owohl  aus 
dem  dor.  toi  für  oo/,  als  aus  dem  dat.  tw  erklärt  wer- 
den darf.  Bei  W..  ilt  zwar  einmal  dir  anzutreffen:  ir 
dir  (vos  qui)  i4,  20;  in  der  regel  aber  gel'chwächtes 
der:  ih  der  (qui)  32i  9-,  59,  4.  60,  21.  (quae)  69»  4;  dä 
der  (qui)  68,  24.  (quae)  77,  20;  i>  der  (qui)  27,  28; 
der  (qui)  26,  7.  59,  23;  diu  der  (quae)  62,  23-  71,  9; 
da-$  der  (quod)  29,  5.  37,  8;  die  der  (ii  qui)  7,  24  ullQ\ 
eine  leiten  hei  t,  den  der  (quibus)  33,  12;  die  der  (quos) 
25,  13.  Eine  altere  glorfe  Diut.  2.  336*  letzt  zu  qui 
(d.  i.  »es  qui)  wir  der  neben  wir  dir.  Man  hüte  lieh, 
diele 6  tonloie  der  hinter  ich,  du  und  der  für  den  noin» 
fg.  male,  des  demonftrativs  zu  halten,  theils  wider- 
fpricht  die  entwickelte,  ein  der  auf  ih  und  du*  zu  be- 
ziehen verbietende  grundregel,  theils  lehrt  anderes  das' 
gleichmäßige  der  in  fällen,  wo,  ein  fem.  oder  neutr. 
Üatt  findet  oder  ein  pluralis.  Es  bleibt  nur  die  wähl 
2\vifcbeii  zwei  erkläruugen.  entweder  ilt  der  aus  dar, 
dar  entfprungen,  wie  auch  der  mite,  der  n?  W.  20,  6. 
48,  24  für  dar  mite,  dar  tiz  lieht;  dann  hätte  man  bei 
W.  eine  zweifache  entliellung  des  dar,  in  dd  und  in 
der  anzunehmen  und  die  formen  der  da  und  der  der 
fielen  urfprünglich  zu  rammen,  oder  der  entfpringt  aus 
dir,  von  welcher  anficht  ich  hier  ausgegangen  bin,  da 
lieh  bei  W.  felbft  ejn  dir  und  bei  IN.  fad  überall  vor- 
findet, ichwerlich  aber  dir  aus  ablchwächimg  von  dar, 
dar  zu  deuten  ifi.  Übrigens  gewährt  auch  N.  mitunter 
der y  z.  b.  da%  der  chit  pl*.  34,  i6>  da$  der  chat.  46,  6- 
da%  ter  chit  Cap.  39;  desgleichen  andere  denkmäler, 
z.  b.  tha^  wip  thav  ther  thara  quam.  Samar«  —  Mhd. 
gelten  dir  und  der,  beide  aber  leiten,  in  relativer  an- 
wendung:  dei  der  waren  Diut.  3,  605  die  dir  ünt 
Ben.  79;  die  dir  waren  MS.  1,  195*;  alles  dez.  dir  ift 
MS.  2,  <36b;  alles  des  (l.  de??)  der  lebentik  wäre 
Diut.  3,  60;  alle?  da%  der  lebet  Tria.  Ilag.  193-  J4f0; 
dir  der  i&   Trift.  Hag.  6956;  die  der  fint  Trift.  Müll. 
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3601  (Hag.  3718  die  nü  fint);  alleg  da%  der  ift.  lroj. 
2162«  Die  bedeutung  Ichweif  t  hier  fchon  in  die  unbe- 
iiinnute  von  quicunque,  quodrunque,  alles,  was  immer 
ift.  Viele  enclitifche  dir  lind  im  Aunolied  zu  verglei- 
chen. Das  einzige  da^  der  ilt  im  Iwein  lieht  z.  7392> 
mit  der  var.  da. 

7.  Die  allnord.  fprache  laßt,  um  das  relativuin  aus- 
zudrücken, dem  perlonlichen  pronomen  oder  dem  de- 
monihativutn  unmittelbar  die  unveränderliche  parlikel 
er  folgen,  die  lieh  auch  mit  andern  partikeln  verbindet, 
z.  b.  par  er  bedeutet  ubi,  pd  er  cum.  So  heißt  nun 
ec  er  ego  qui,  pu  er  tu  qui  (er  f>u  Saem.  82b  186*), 
fd  i'r  ille  qui,  fu  er  illa  quae,  pat  er  id  quod ,  pe/s 
er  cujus,  peirrar  er  cujus  f.,  peim  er  cui,  pann  er 
quem,  peir  er  qui.  Allein  lehr  häufig  kann  auch  das 
vorltehende  pronomen  wegbleiben  und  er  für  lieh  alle 
cafus  (ausgenommen  den  genitiv)  des  relalivs  bezeich- 
nen. Geht  fa,  fu,  J>at  voraus,  fo  lieht  dies  im  cafus 
des  vorderfatzes,  nicht  in  dein  des  relativen  (alfo  wie 
oben  f.  i6.  unter  d.)  Einigemal  findet  lieh  auch  hverr 
er  mit  der  bedeulung  quiennque,  z.  b.  Sa?im  4öb'  Ich 
halle  er  Air  einen  merkwürdigen  überreit  des  Tonil  im 
nord.  dialect  erlofchnen  golh.  pronomens  i's,  wodurch 
es  der  goth.  parlikel  ei  in  urfprung  und  anwendung 
nah  verwandt  erfcheint.  Seine  frühere  geltalt  war  aber 
es,  welches  ein  zur  parlikel  erhärteter  gen.  lg.  gewefen 
lein  jnag.  Diefes  allere  es  pflegt  iich  als  bloßes  -s 
dem  vorausgehenden  wort  anzulehnen  und  fo  entfprin- 
geu  die  formen  fds  qui,  fus  quae,  paz  quod,  panns 
quem,  pars  ubi,  vgl.  Rafk  §.534;  doch  gcllehe  ich 
las  und  füs  oder  J>eiinz  (cui)  nie  gelefen  zu  haben  *). 
oft  kommen  vor  panns  (quem)  Sabin.  58*  pannz  (eum 
qui)  Scem.  263*  panz  (quem)  2G3b;  f«-  oder'  patz 
(quod,  id  quod)  175»  262* -  —  Die  fpätere  illand. 
fprache  bedient  h'ch  der  parlikel  fem,  fchwed.  und  dan. 
Jörn,  für  das  alte  er;  doch  kann  auch  mit  lein  und 
fom  kein  gen.  bezeichnet  werden.  Vergleichbar  ilt  das 
nhd.  fo,  wodurch  zuweilen  alle  cafus  des  relalivs  er- 
felzt  werden  **). 


*)  Ol.  Tr.  2.  53  flehet  fds  für  fd  er ,  allein  er  iß  hier  nicht 
die  partikel,  fouderu  du«  veibum  und  der  fiun:  ille  eß. 

**)  das  relativum  ifi  hi«r  nur  iufoferu  abgehandelt  worden,  als 
aus  anhäuguug  oder  aulehuuug  der  partikeln  ei,  dar  und  er  befon- 
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8*  Noch  <>fler,  als  ei,  wird  das  goth.  fui&x  uh  ver- 
wendet ,  und  auf  das  mannigfachlte  nicht  bloß  an  pro- 
iiomina ,  fondern  auch  an  partikeln  und  verba  gehängt. 
•Stößt  es  auf  einen  auslautenden  vocal,  fo  erfolgen  eJi- 
üonen ,  und  zwar  weicht  dem  uh  jedes  vorausgehende  7 
üexions  -a  (z.  b.  in  Jammuh,  f>a(uh,  f>anuh);  umge- 
kehrt weicht  das  11  wurzelhaftein  a  und  i,  fo  daß  ein 
bloßes  h  fufligiert  wird  (z.  b.  in  Iah,  hvah,  fvah,  nih); 
nach  laugem  vocal  fcheint  das  u  ineilt  zu  fchwinden 
(fuli),  feiten  zu  haften  (hvouh);  einigemal  entfpringt 
Janger  vocal  aus  den  beiden  kurzen  (hvainmäh,  hvanöh)# 

Ich  liaite  diele  golh.  parlikel  für  identifch  mit  dem 
lat.  que  (—  ae)  und  vergleiche  das  gr.  xa*  und  die 
encliiica  xe.  Goth.  Ii  entipricht  dem  lat.  K  ;  das  uhzz  hu 
Jarf  nicht  befremden,  da  in  dem.  ganz  analugen  lat. 
et  ZT  gr.  Tt  die  nämliche  umkehruug  vorgeht.  Den 
beweis  liefern  die  compolita  goth.  nih  ~  lat.  uec,  d.  i. 
ue^ue  (vgl,  fir^e,  ovie)  *);  goth.  fvah  —  lat.  iic;  goth. 


dere  pronoininalformen  entfpringcn,  oder  in  fo  weit  es  zum  verßä'nd- 
tii*  dieler  formen  nülhig  lcbhn.  Doch  mag  .zum  fchlufl  eine 
allseuieinere  betrachtung  platz  finden.  Die  deulfche  fprache  gebt 
bei  dem  relativum  ihreu  eigenen  gang*  andere  fprachen  baben 
dafür  ein  ganz  declinables  pronomen,  das  fich  mit  dein  perRiu liehen 
oder  deinouftrativeu  gar  nicht  berührt.  Das  fanfkr.  jas,  j<l,  )at 
lieht  dem   fas  ,  f ä ,  tat  und  dem  kas,  ka ,  kirn  zur  feite,  das  gr. 

tf,  i  dein  £t  v»  ri\  das  lat.  qui ,  quae,  quod  iß  bloße  roodifi- 
(«rtion  des  fragworts  qui»,  quae,  quid;  auch  das  flav.  koi,  koji  iß 
ioterrogati>er  natur  und  diefer  richtung  folgt  fpäter  auch  unfere 
fprache,  wenn  lie  die  interrogativa  welcher,  who,  which  u.  f.  w. 
relativ  anwendet.  UrfprüugHch  aber  beruht  das  deutfehe  relativum 
auf  imledinabeln  partikeln,  die  es  entw.  au  um!  für  fich  ausdrücken 
oder  durch  aufchließung  au  perfünliche  uud  demunfirative  pruno- 
«uioa  erzeugen.  Hieraus  ergeben  fich  btziahuugcn  auf  diele  und 
unterschiede ,  wovon  andere  fprachen  nichts  wißen.  Im  goth. 
erfcheiut  die  verfchmelzung  des  ei  mit  fa,  16,  |>at  am  vollendetften ; 
na  hochd.  ifi  durch  abforption  des  i  und  dar  alle  relative  kraft 
auf  das  deiuouftrativuui  ühertrageu  worden,  das  fich  alluiälich 
«uch  in  bezi<  hungen  auf  die  erfte  uud  zweite  peifou  geltend 
fauchte.  —  Merkwürdig  fcheint  uud  vielleicht  aus  deutfehem 
(aW  Mir  frühem)  eiutiuÜ  zu  deuten  ,  weil  es  alleu  übrigen  flav. 
dialertcu  abgeht,  das  krainifohe  fuflix  -r ,  wodurch  iudecliuable 
(ich  meine,  nur  in  der  mitte  decliuiereude)  relativa  aus  interro- 
gativen gebildet  werden,  nämlich  aus  kdo ,  koga  ,  komu :  kdor, 
und  fo  auch  bei  bloßen  adverbien,   vgl.  Kopitar 

P-  296-  297. 

•)  vom  lat.  hic ,  haec ,  hoc ,  huic ,  huue  ,  hanc  und  den  parti- 
keln nunc ,  tunc ,  huc ,  illuc  etc.  die  alle  ein  verwandtes  c  -  fuf- 
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hvazuh  —  lat.  quisque  und  das  an  verba,  ganz  wie  das 
lat.  que,  angehängte  goth.  uh:  qvaj>uh  Auk  Matth.  9»  21 
dixitque  (denn  rfuk  überfetzt  yttp);  gaggi£  qvi}>iduh 
Marc.  16,7  ite  diciteque;  jah  bigelun,  qvefmnuh  Joh. 
6,  25  inveniebant,  dicebantque;  da  in  der  letzten  Helle 
evQOvres  nicht  durchs  particip  übertragen  ilt,  fo  hatte 
qvefun  offenbar  durch  ein  jah  mit  bigetun  verbunden 
werden  mülicn,  wenn  nicht  in  das  anhängende  uh  der 
begFÜf  des  Jat.  que  hätte  gelegt  werden  können.  Beide 
uh  und  que  haben  auch  das  geinein,  daß  lie  nur  ange- 
hängt, nie  felblländig  und  anlautend  geletzt  werden. 

Man  hat,  aber  ich  glaube  mit  unrecht,  eine  goth. 
partikel  uh\an  angenommen;  überall  gehört  uh  als 
fufRx  zu  dein  vorausgehenden  wort  und  die  partikel  f>an 
lieht  getrennt  für  lieh.  Diefes  folgt  theils  aus  den  nicht 
lehnen  fällen,  wo  bloßes  fan,  ohne  praefigiertes  uhy 
und  mit  gleicher  bedeutung  (für  gr.  oder  ovv)  vor- 
kommt *),  theils  aus  andern,  wo  das  uh  nothwendig  den 
ünn  des  ihm  vorgehenden  worts  bellimmt,  folglich  nicht 
zu  dem  f> an  gerechnet  werden  kann ;  lo  z.  b.  heißt  fata 
to,  f>atuh  hingegen  tovto,  es  ill  alfo  nicht  anders  zu 
trennen,  als  Jatuh  |>an  (tovto  Das  lehrt  auch  *die 

elihon  des  a,  fatuh  f.  f>atauh,  lo  wie  in  frijöduh  f>an 
(ijyuTta  de)  Joh.  H,  5  für  frijödauh  |>an ;  bandviduh  J>an 
Joh.  13,  24  Tür  bandvidauh  J>an  qvifmh  j>an  Luc.  9, 
27  Tür  qvifauh  J>an.  Zwar  fcheint  die  alfimilalion  u\>- 
f>an  für  die  Ichreibung  uh\>an  zu  fprechen;  allein  afTi- 
inilation  kann  wohl  in  Wörtern*  die  lieh  berühren, 
erfolgen,  ohne  daß  man  lie  in  der  Ichreibung  verbindet; 
wer  mag  Matth.  26,  67  fuinai  J>f>an  Ichreiben  Üatt  lumaif 
fan  (für  fumaiuh  fan,  fumaih  |>an,  quidam  vero)V  Lieber 
mochte  ich,  noch  das  J>an  heranziehend,  in  eine/n  wort 
ungeiondert  fetzen  fumaif>f>an ,  wie  II.  Cor.  9,  6.  i%  19 
J>a(uf>f>an  gedruckt  ilt.  —  Hier  lind  noch  gefammelte 
beilpiele  des  verbalfuffixes,  in  welchen  allen  es  freilich 
nicht  die  beftimmte  bedeutung  des  lat.  que  hat,  l'ondern 
mit  Jeiiem  nachdruck  lieht,  der  nur  gothilchen  obren 
zu  vernehmen  geweren  fein  wird  :  qvaf>uh  J>an  Luc.  5, 
36.  7,  48.  Joh.  6,  71.  8,  28.  11, 13?  qvafuf  Jan  Marc.  7, 


fix  haben,  wird  nachher  noch  die  rede  fein;  andere  wie  itaque, 
aique,  tisque,  quoque,  utique.  denique,  pleruutque  oefpricht 
das  folgende  capiiel. 

*>  «.  b.  gatandidtidun  f>an  Luc.  10,  17*  q*aj>  p*n  Luc.  10, 18* 
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20.  Luc.  15,  Ii.  16,  1.  18,  1 ;  vafuh  *)  Jan  Marc.  15,  7. 
Joh.  6,  4.  7,  2.  9,  14.  11,  1.  2.  18.  38.  13,  30,  18, 14 ; 
vafoj  Jan  Marc.  1,  6.  Luc.  15,  25.  18,  3;  ftöjuh  Jan 
Joh.  18,  5;  namuh  Jan  Joh.  6»  11;  l'kaluj  Jan  Tit.  1,  7; 
rituinuh  Jan  Joh,  9,  3f>;  qvejunuh  Jan  Joh,  7,  25; 
veiunuh  Jan  Marc.  2,  6.  Luc.  1,  6-  Joh.  12,  20;  vitriide- 
dunuh  Jan  Luc.  6,7.  Hinter  'participien  nur:  bidjan~ 
dansuj  Jan  Matth.  6,  7«  vgl.  bijandzuj  Jan  (ä/ua  db  xai) 
Fbileiu.  22*    ^ie  hinter  fubltanüven« 

Von  partikeln ,  welchen  uh  hinzutritt,  erwähne  ich 
folgende:  Ja/?///*  (tot*)  Luc.  14,  10.  Joh.  12,  19  mit  dem 
acc.  fg.  raafc.  Januh  (tovtov)  zufammenfallend  und  wahr* 
fcbciulich  dalTelbe,  wie  auch  da*  lat.  mit  -c  componierle 
tunc  ein  offenbarer  männlicher  acc.  ift,  vgl.  hunc.  Apa- 
log Üt  Jwanuh  (jiove)  Matth.  25,  38  und  nduhpamih 
(adhuc).  Hiermit  fällt  licht  auf  die  fonft  räthlelhafte 
bildung  fumanuh,  fumanuh  f>an  (quandoque)  homil. 
P«  24,  die  wiederum  aus  dem  acc.  male,  i'umana  (<{uci*i- 
dam)  **)  durch  anhang  des  uh  erwächlt ;  .  vielleicht,  daß 
das  que  im  lat.  ausdruck  ähnliche  deutung  leidet,  nih 
(ner)  und  fvah  (lic)  Luc.  14,33.  Joh.  5,9.17.  wurden 
fchon  oben  genannt,  vielleicht  entl'prang  jah  aus  jauh 
(at(|ue,  ac).  j>aruh  (ibi)  ill  gleichviel  mit  Jar  und  beide 
Hellen  dem  relativen  \>arci  (ubi)  zur  leite,  paprdh  fein 
II.  Cor.  8,5-  JaJroV*  Marc.  4,  17.  Luc.  4,9  entfpringt 
aus  Jaf>ro  uh;  das  blotte  Jajrö  Luc.  4,29.  Dunkel  und 
bedenklich  ilt  andizuh  (jy  y«o)  Luc.  16,  13,  vielleicht 
jenem  bijandzuh  verwandt?;  afarup  Ja/»  Jata  (pqltea) 
l  ue.  18,  4  gleicht  einigermaßen  dem  2,  861  angeführten 
dizuh  f>an  fat,  dem  uzuh  höf  Joh.  H,  41 

So  viel  inulie  voraus  erörtert  werden,  um  die  prono- 
ininalbildungen  mit  uh,  zu  denen  ich  jetzt  übergehe,  zu 
erläutern. 

a.  zuweilen  verbindet  fich  uh  mit  fums  und  a/*  Ja/% 
ebne  deren  bedeutung  merklich  zu  ändern ,  Jumdih  J.  9, 


*)  nicht  etwa  vazuh ,  fo  wenig  als  vizan  f,  vifan.  nur  unwur- 
*lhaue«  8  ift  der  erweichung  in  Z  fähig, 

••)  einmal  fieht  fuman ,  was  ich  für  verderbt  halte ,  wiewohl 
»mh  der  Ichwache  acc.  deukbar  wäre. 

***)  wenn  Fulda  p.32  das  uh  eine  mechanifche  rauhe  oder  einen 
unbedeutenden  nachluut  neuut,   fo  ift  das  unwahr  und  fehr  un- 
grauuitatifih.  mau  tnuire  es  von  Gothen   haben  ausbrechen  hören 
"ad  würde  ei  dann  vielleicht  wohlklinpend  finden;   feine  bedeut- 
Umkeit  ift  die  des  Ist.  luffixes  -e  und  darf  uicht  verkannt  werden. 
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16;  fumdip  f>an  Matth.  26,  67;  fumdimup  Jan  (quibus- 
dam  aulein)  II.  Cor.  2,  16;  wohin  auch  das  vorhin 
beigebrachte  adverb.  fumanuh  ]>au  gehört.  In  dielen 
beifpielen  fcheiiit  fumdili  in  einem  zweiten  latz,  dein 
Ich on  ein  erller  vorausgeht,  ohngefahr  unfer  .  einige 
andere  auszudrücken.  Doch  Job.  7,  12.  41«  44.  9*  9 
lieht  es  lelbli  im  vorderfalz.  Ich  Helle,  obgleich  nur  die 
belegten  goth.  cafus  vorkominen ,  nach  der  vennuthung 
ein  vollftändiges  paradigina  auf  r 


Pi. 


fuitizuh 

fumi/uh 

lumaminuh 

lutuanuh 

i'uiaaih 

fujuaizeh 

fumaimuh 

fumanzuh 


fuinatuh 

fumizuh 

lumamniuh 

fumaluh 

i'umuh 

fuiuaizdh 

fumaimuh 

luinuh. 


Tumult 
l'uraaizdzuh 
funuiih 
fumuh 
fumdzuh 
fumnizdh 
funuuinuh 
fumözuh 

der  noin  fg.  neutr.  dürfte  aber  auch  fumuh  lauten.  Bei 
anpar  finde  ich  das  fuffix  nur  in  arifaruh  J>an  (Ptfoos 
de)  Matth.  8,  21.  Marc.  4,  5  und  in  anparizuh  (iitgov) 
Matth.  11,3;  die  übrigen  cafus  laßen  lieh  muthinaßen: 

anf>aruh  an]>aruh  anfwuh 

an{>arizuh  an}>araizdzuu  auf>arizuh 

an^araiumuh      an]>araih  ^n^araiuinuh 
auf>aranuh  an[>aruh  anf>aruh 

auj>ardxuh 
anf>a  raizöh 
an^araimuh 
auparozuli 

Die  bedeulung  Icheint  die  des  einfachen  pronomens,  oder 
fbllte  in  anparuh  der  linu  des  gr.  i'ieyog  «i5,  wieder  ein 
anderer  liegen?  Nach  dein  lal.  utenjue  darf  ein  allercjue 
venuuthet  werden,  womit  das  verbum  altercor  und  das 
fubft.  allercum  (zankkraut)  verwandt  lein  könnte? 

b.  wichtiger  ift  die  Verbindung  des  uh  mit  dem  ein- 
fachen demonlirativum  Ja,  /6,  f>ata,  woraus  die  bedeu- 
tung  hic,  haec ,  hoc  hervorgeht.  Belege:  Jah  (ovrog) 
Luc  1,32.  Marc.  12,10;  Joh  (uvti;)  Luc.  2,37.  38; 
patuh  (xovtq)  Matth.  27,  44.  Joh.  8,  40.  14,  8,  Philipp. 
3,  7.  IL  Cor.  4,  15;  pizuh  (tovtov)  Matth.  27,57.  Luc. 
9,  26.  IL  Cor.  13,  9;  fammuh  (tovtm)  Joh.  10,3;  panuh 
(tovtov)  Job.  6,  27.  Philipp,  o,  22;  pdih  fan  (hi  cum) 
Marc  3,  11  affiin.    f>dif>    f  au  Born.  12, 4.    Auch  das 


Pi. 


anf>araili 
an  |>ai  «'tizeh 
an)>araiinuli 
an]>aranzuh 


an]>aruh 
anf>araizeh 
anf>araimuh 
an]>aruh. 
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iuJKx  an  die  pronomkialpartikel  f>e*  ift  zu  bemerken,  bi 
jV/i  fan  (tunc)  Matth.  9,  17.  Hiernach  wäre  das  voll- 
lidüdige  theina : 

fall  loh  fatuh 

f>izuh  -     |>izözuh  Jizuh 

|»ainmuh  f>izi$ih  fainmuh 

}>ai\uh  J>6h  f>atuh 

jaih  Jxizuh  foh 

fizdh  }>izöh  fizeh 

J>aiiuuh  |>aiinuh  JnJimuh 

|>anzuh  Juzuh  j>öh. 

Es  ifl  aber  möglich,  daß  nicht  alle  diefe  cal'us  in  gang 
waren  und  felblt  wahrfcheinlich,  da  nicht  leiten  das  ein- 
fache demonltraliv  für  das  gr.  oviog  gebraucht  wird, 
2.  b.  }>izai  (juiTfi)  II.  Cor.  1,  15.  8,  7.  fata  huzd  (toV 
^oüvqov  Tovxovy  IL  Cor.  4.  7.  fa  manna  fa  (6  är&Qwnos 
oviog)  Marc.  15,  39. 

Auf  den  erften  anblick  entfpricht  in  allen  andern 
dcutfchen  mundarten  nichts  dem  goth.  fa,  föh,  J»atuh. 
da  aber  das  ahd.  flexible  defer ,  deliu ,  diz ,  agf.  f>es, 
feos,  J>is  (grainm.  1,  795)  die  bedeutung  von  ovtog, 
ßVTjy,  tovto  Jiaben  und  ihnen  gerade  keine  golhifche 
Bildung  zur  feite  lieht;  i'o  muil  ein  zufaiuinenhang  ftatt 
finden.  Ich  \yage  daher  die  vermuthung ,  dall  lieh  aus 
dein  nur  in  der  mitte  flectierbaren  fungierten  gotb. 
prunomen  fpäter  wieder  ein  flexibles,  fcheiubar  unlüffl- 
giertes  im  ahd.  und  iji  den  übrigen  dialecten  gebildet 
habe.  Man  halle  nur  einzelne  cal'us  zueinander,  uud  die 
Ähnlichkeit  wird  noch  fühlbar  lein ,  den  gen.  fg.  fizuh, 
fcizozuh  zu  de/es ,  dejdro;  den  acc.  f>anuh  zu  dem  altm 
\>mria  (nicht  fe'nna);  das  neutr.  fatuh  zu  dem  altn. 
fytta  (nicht  f>etta).  Das  S  in  den  flexionen  |>izuh, 
fizozuh  (und  wahrfcheinlich  in  dem  nom.  delüh,  den 
das  ahd.  friJJter  aus  feinem  deinonflxativ  d<?'s  ~  der 
bildete V)  überwog  und  üeng  an  wurzelhaft  zu  gelten,  allb 
•uth  in  andere  calus  überzutreten,  denen  es  urfprünglich 
Dicht  gebührte,  während  nun  das  fuflix.  in  eine  wirkliche 
flexion  aofgeloh*  wurde.  Im  altn.  hatten  lieh  wenigftens 
\enna  und  petta  (die  unerklärlich  lind,  fobald  man 
Wurzelhaftes  S  annimmt)  an  ihrer  Helle  bewahrt;  auch 
diefe  funnen  griffen  um  lieh  und  machten  fleh  im 
fchwed.  und  dän.  allinälich  für  den  ganzen  ig.  mafc. 
uud  neutr.  gellend  ,  wie  in  vielen  andern  fällen  aus 
tteufaliven  unorganische  nominal!  ve  erw achten.  Darum 
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hat  auch  der  ahd.  mhd.  noin.  fg.  neutr.  noch  kein  S, 
fondern  diz^  ditze%  nämlich  er  entfp  ringt  aus  dazu?* 
(goth.  Jaiuh).  Iin  fein,  herrichet  das  S  zumeü%  weil  e« 
zwei  caius  der  urform  (f>izdzuh  und  Jizäih)  an  lieh 
tragen.  Hiernach  berichtige  und  erkläre  man  nun  das 
im,  erßen  theil  1".  795  —  797  unerklärt  gebliebene;  die 
i,  834  verfuchle  deutung  des  defer,  derer  aus  der-er 
zeigt  lieh  verwerflich. 

In  dem  lat.  lue,  haec ,  hoc%  Jude,  kurze,  Jianc  hat 
£ch  das  fuflix  bewahrt,  in  hujus,  Iii,  hae,  horuiu, 
hnrum,  his,  hos,  has  aber  abgei'chliiren  und  die  flexi  oa 
ift  wieder,  aus  der  mitte  tretend,  auslautend  geworden. 
Öeutlich  verhält  lieh  ovrog,  «im;,  tovto  zu  6,  y9  to 
-wie  Iah,  föh,  f>aluh  zu  Ja,  lö,  f>ata,  die  flexierbarkeit 
von  oviog,  defTen  wahrscheinliche  zuläminenletzung  ich 
nicht  genügend  analylieren  kann,  abgerechnet. 

c.  uh  an  das  interrogativuju  hvas  gehängt,  bringt, 
wie  que  an  das  lat.  quis ,  die  bedeutung  quisque 
hervor.  Belege;  livazuh  (nag)  Matth.  5,  22.  28. 
Marc.  9,49-  ii,  23.  Luc.  IG,  16.  Joh.  12,46;  hvizuh 
kann  ich  nicht  für  fich  ,  nur  in  der  weitern  zufam- 
inenfetzung  pishvizuhfei  31arc.  6,  22  nach  weilen;  Jwam- 
mih  (jiavxi)  Luc.  %  4L  6,  30.  17,  20.  Marc.  4,  25.  14, 
49.  warum  nicht  hvainmuh,  nach  analogie  von  |>ain- 
muh?  itt  fchwer  zu  lagen;  hvantth  {nö.vxa)  Luc.  9, 
23.  Matth.  10,  33,  warum  nicht  hvanuh,  wie  f>auuh, 
luinanuh  ? ;  hvanzuh  (quosrjue)  Mure.  6,7-  Luc.  JO, 
1;  hvah  (quodque)  folgt  aus  fishvahfei  Marc.  6,23. 
11,  23.  Joh.  16,  23,  f'ishvah  Marc.  7,  11  und  patahvah- 
J>ei  Joh.  15,  7.  Der  nom.  fein,  würde  hvdh  (jiuou) 
lauten;  etwas  anderes  Icheint  das  fragende  hvöiih  J>an 
(zig  oY)  II.  Cor.  6,  15,  das  lieh  zum  vorausgehenden 
einfachen  hvö  verhält,  wie  i'uinnih,  an|>araib  zu  lumrii, 
anfarai  ,  venuuthlich  ift  auch  Marc.  6t  2  hvöuh  Halt  des 
unbegreiflichen  hvöiid  zu  lefun.  Analog  ift  die  partikel 
hvaduh  (quocunque).  Das  volle  paradigma  des  prono- 
mens  wäre  ; 


fg.  livazuh 


hvdh 
hvizözuh 


hvah 

hvizuh 

hvamineh 


hvizuh 
hvauimeli 
hvanöh 


hvizflih 
hvdh 


hvah 
hvüh 


hvizeh 
hvrfiinuh 
hvanzuh 


hvözuh 
hvizdh 


hvizeh 

hväimuh 

hvdh. 


h  vaUmuh 
hvözuh 
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d.  uh  an  das  interrogativ  am  hvarjis  *),  mit  der 
nämlichen  bedeutung  von  <]uisque,  doch  mehr  das  griech. 
ttaoTog  als  nag»  beleghar  find  hvarjizuh  (ätctcrog)  Luc« 
2,3-  14,33.  Joh.  6,  7.  16,  32-  Rom.  14,  12-  II.  Cor.  5, 
10  (yi«ff)  Luc.  6,  40;  hvarjammeJi  (cuicjue)  Luc.  4,40. 
Koiq.  12,  3.  das  e1  wie  in  hvainmeh;  hvarjanbh  (queiu- 
ue)  3f atth.  27,  15«  Luc.  16,  5,  das  ö  wie  in  hvanöh ; 
varjöh  (quajnque)  Marc.  15,  6>  wo  hvarjö  fehler  Icheint; 
hvarjatdh  (<juod(jue)  Marc.  9,  49,  Im  ganzen  wohl 
folgendergeßalt : 

fg.  hvarjizuh  hvarjöh  Jivarjatöh 

hvarjizuh  hvarjaizözuh  hvarjizuh 

hvarjammeh  hvarjaih  hvarjammdh 

hvarjauöh  hvarjöh  hvarjatöh 

pl.  hvarjaih  hvarjözoh  hvarjöh 

hvarjaizöh  hvarjä'izöh  hvarjaizeii 

hvarjäimuh  hvarjäimuh  hvarja'imuh 

hvarjanzuh  hvarjözoh  hvarjöh. 

e.  bemerkenswerth  iß  die  nur  einmal  vorkommende 
Anfügung  des  uh  an  das  pronomen  dritter  perfoii:  im- 
"w*ä  (ilJi)  Rom.  11,36.  Da  die  hedeutung  unverändert 
bleibt  oder  höchftens  der  ünn  des  lat.  que  in  illique 
für  et  ille  angenommen  werden  dürfte,  lo  wage  ich 
nicht  das  fufllx  auf  andere  cafus  anzuwenden. 

f.  zuletzt  fragt  es  lieh  nach  diefem  fuffix  in  den 
übrigen  deutschen  fpracheu.  Einige  partikeln  haben  es 
bewahrt,  z.  b.  das  ahd.  noh  (nec)  —  goth.  nih,  wovon 
näheres  im  folgenden  capitpl ,  welches  auch  die  mhd. 
eaditica  ot,  eht ,  et  abzuhandeln  hat;  iie  lieht  gleich 
dem  goth.  uh  gern  hinter  verbis  und  das  t  kann  aus  der 
tfimUation  uf>  f>an  (ahd.  ottan?  wie  mittiu,  mitten) 
geleitet  werden  **).  Am  ahd.  pronomen  ift  uh  ganz  ge- 
ichwunden, gleichwohl  muß  es  früher  da  gewefen  fein, 
wie  die  entwickelung  unteres  diejer  und  des  nord. 
derma^  detta  folgern  liett.  Auch  die  entfaltung  des 
begriffs  quisque  an  fragwö'rtern  weill  auf  das  ihn  zeugende, 
bernach  abgeworfne  iuflix;  das  altn.  hverr  für  lieh  bedeu- 
tet auisque.  Sollte  in  dem  mnl.Jomech,  das  vorlün  f.  10 


*)  hinter  hvafyar  habe  ich  kein  uh  getroffen ,  doch  wäre  ein 
^ ayaruh  mit  der  bedeutung  jeder  vou  beiden  nicht  unwahrfchein- 
toh ;  die  formen  wie  bei  anf>aruh«  vgl«  daa  lat.  uterque. 

**)  Wb.  Grimm  zur  lit.  der  runen.  Wien  1828.  p.11«  42- 
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bei  der  ahleitung  beigebracht  wurde,  das  alle  uh  Hecken 
und  die  vergleichung  des  golh.  fumzuh  iiatthaft  lein; 
auch  hier  halte  üch  dann  eine  unörganifche  ilexion 
hervorgelhan? 

9.  Dein  alln.  fa,  AI,  |>at  pflegt  die  partikel  arna, 
die  nach  Biörn  fo  viel  als  farna  (ibi)  bedeutet;  angefügt 
zu  -weiden  ,  fäarna  (diefer  hier)  fatarna  (diefes  hier) 
f>eimarna  (dielen  hier)  und  fo  in  den  übrigen  calüs  doch 
gelten  die  Verkürzungen  fvdma  (f.  fäarna)  aff>ama 
(f.  fatarna)  Kalk  §.  217.  Biörn  erklärt  fvarna  aus  lä 
herna  (herna,  hic),  und  niimnt  (f.  v.  na)  in  f>ama  herna 
felblt  "wieder  ein  paragogifches  na  an.  Schwerlich  darf 
man  bei  diefein  arna  an  das  goth.  ai'rna  in  viduvai'rna 
denken  (gramin.  2,  336). 

10.  Der  partikel  dir  (unquam)  als  fufllx  werben  wir 
im  folgenden  capitel  bei  dem  golh.  funsrfiv,  halisaiv, 
dein  ahd.  fareo ,  fario  und  altf.  grurio  begegnen.  Dein 
pronomen  fufTigiert  findet  lie  lieh  nicht  bei  Ulli  las. 
YVohl  aber  zeigt  eine  folche  fpur  das  ahd.  werco  (ouis- 
piam)  Jun.  222*  vollUändiger  Jiuereo^  das  imgorlr.  hvaziüv 
oder  hvarjizaiv  lauten  würde.  AVeit  gewöhnlicher,  mit 
derfelben  bedeulung,  erfrheint  es  praeiigiert  in  den  ahd. 
bildungen  eohucr,  eogihuer.  0.  V.  9,1(0  darf  man 
das  io  Ichwerlich  zu  welihhes  ziehen.  Übrigens  ver- 
gleiche man  das  engl,  whoever,  tvhatever ,  whomever 
und  whojocvery  whatfoever. 

11.  Es  gibt  eine  agf.  partikel  hvrigu,  hvegu,  hugu*), 
die  nicht  für  üch  vorkommt,  fondern  nur  unmittelbar 
auf  pronomina  folgt  und  füglich  als  deren  fufflx,  obgleich 
lie  in  drucken,  vermutlich  auch  in  handfehriften  davon 
getrennt  lieht,  betrachtet  werden  kann.  Sie  bewirkt 
den  Jüm  von  je,  irgend,  obngefahr  den  des  ahd.  praefixes 
eddes,  und  könnte  aus  /«•«,  hu  («juomodo;  und  gu 
(ZT  ju,  nuondam)  zulammengelloßen  fein.  Folgende 
einzelne  fälle: 

a.  hinter  hvd  (ouis)  habe  ich  fie  nicht  gelefen, 
häufig  aber  hinter  dein  neulr.  hvät.  hvällwugu  bedeu- 
tet aliquid,  aliquantuin ;  hvathugu  fvylees  (alifjuid  ejus- 
modi)  Bed.  4,  3;    hväthvegu  uncuSes  (alüjuid  iguoti) 


*)  im  Boeth.  lieft  der  text  faß  immer  hvegu,  die  in  den  noten 
verglichue  hf.  hvugu ;  bei  Beda  gibt  der  text  tögu,  die  Variante 
manchmal  hvegu* 
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Boefh.  p.  86.  99;  bväthvegu  ungevunelices  (aliquid  in- 
fueti)  Boetb.  p.  fO;  hväthvegu  (aliquantum)  Boeih.  126. 
hväthvügu  ib.  129.  hvälhügu  (aliquantulum)  Bed.  j,  27. 
%  5.  6.  hühugu  (circiter,  ferme)  Bed.  3,  27«  4,  49» 
4,27.  5,  6  hühvego  5,  2  fcheint  zufammenziehung  aus 
hvälhügu,  wie  die  Variante  zu  5,  6  hat.  Merkwürdig 
ifi  aber  zumal,  daß,  wenn  hväthvügu  adverbial  fleht, 
eine  verlängernde  ableitung  auf  -unga,  -unges  (grarnin» 
2,357.358)  hinzutreten  kann:  hväthvegnunga  Boeth. 
139»  hväthvt'guninga  dal'.  78.  hvälhvegnunges,  hvügu- 
nunges  daf.  19-  127.    Der  gen.  hväshvugu  (alicujus)  ift 
Bocth.  21«  86  anzutreffen. 

b.  hinter  hvilc  häufig  bei  Beda,  hvylchiigu  (aliquis) 
4,9-  hvylcfiugu  (aliquid,  aliquantum)  3,  10.  nvylcehugu 
lireovas  (aliquos  doctores)  2,  1.  hvylcehügu  (aliquain) 
4,  22.   Das  paradigma  für  alJe  cafus  wäre : 

fg.   hvilchügu  hvilchügu  hvilchügu 

hvilceshügu  hvilcrehügu  hvilceshügu 

livilcomhügu  hvilcrehügu  hvilcumhügu 

hvilcnebügu  hvilcehugu  hvilchügu 

pl.    hvilcehugu  hvilcehugu  hvilcuhügu 

hvilcrahügu  hvilcrahügu  hvilcrahügu 

hvilcumhügu  hvilcumhügu  hvilcumhügu 

hvilcehugu  hvilcehugu  hvilcuhügu, 

welches  ich  hinÄelle,  damit  man  auf  belege  und  zu 
Termuihende  Verkürzungen  achte. 

c.  hinter  celc  (quisque).  ich  kenne  nur  einen  einzi- 
gen beleg  und  zwar  den  acc.  fg.  mafc.  celcnehugu  dacl 
(qualemcunque  partein)  Orof.  3,  7.  pag.  97» 

d.  Lye  führt  äthveg,  äthvegu  (aliquantum,  aliqua- 
teuus)  an;  ich  vermutbe  entllellung  aus  hväthvegu. 

e.  in  den  andern  dialecten  nichts  ähnliches ;  man 
hätte  nach  einem  ahd.  hua^  huiju,  wa^wiju,  hueliher- 
huiju  und  dergl.  zu  fuchen,  wenn  die  oben  angegebne 
«Üärung  richtig.  Vielleicht  darf  auch  eine  gewilTe 
Berührung  diefes  agf.  hvügu,  hügu  mit  dem  lat.  cunque 
»ad  den  golh.  hun  und  uh  behauptet  werden. 

12*  Im  altn.  wird  dem  einfachen  Interrogativ  zuwei- 
ko  vetna  angehängt ,  welches  man  für  den  gen.  pl. 
von  vetr,  vettr,  vactr  (res,  natura)  hält,  obgleich  die 
fchwache  form  ve'tna  Halt  veta,  ve'tta  unregelmäßig  ift. 
Ich  finde  diefes  fufüx  nur  bei  dem  neulrum  Kvatvetna 
(<{uodcmique)  wofür  hotvetna  Saein.  I6b  und  fontt  auch 
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hvetvetna.  gl.  Nial.  712*;  der  dativ  hvfvetna  (quocun- 
<]ue)  liehet  Sa»iu.  122*;  der  gen.  hvefsvetna  iit  zu  ver- 
lnutlien.  Gleichviel  mit  hvatvelna  ift  das  praeiigierte 
vetnahvat.  Saein.  49*» 

'  13»  Hun  ift  ein  goth.  fuftix,  das  den  begriff  des 
unbeiHimnteu  quidain  oder  alirjuis  bewirkt.  Wohlzu- 
merken  ilt  aber  fogleich,  daß  die  damit  zufammenge- 
lelzten  pronomina  fall  nur  in  verneinenden  fätzen 
vorkommen,  d.  h.  daß  ihnen  die  negalion  ni  entweder 
vorausgeht  oder  nachfolgt,  fei  es  unmittelbar  oder  ge- 
trennt durch  andere  Wörter,  es  gilt  ailb  in  dicfer  Be- 
ziehung was  oben  f.  £  von  dem  pronominalen  goth. 
vafhts  gefagt  worden  ill.  Diele  goth.  parlikel  wird  an 
äins,  manna  und  hvcis  gehängt. 

a.  Verbindung  mit  dem  pronomen  a*ins.  Belege: 
äinshun  (ullus)  Marc.  11,2.  12,34-  Joh.  7,(3-  8,20. 
10,29-  15,24.  16,5.22.  17,12;  dinummehun  (ulli) 
Joh.  iS,  9«  3t  II.  Cor.  7,2  für  rfinammahun  und  noch 
enlltellter  ainömehun  Luc.  8,  43;  dinnöhun  (ulluin)  Joh. 
8,  15.  II  Cor.  5,  16.  7,  2-  11,8  Tür  tfinanahun,  wahr- 
l'cheinlich  ilt  Marc.  9,8  fi"inöbun  in  a"iimdhun  zu  beßern; 
—  dindihun  (ulli  f.)  Luc.  4,26;  dinhun  (ullum,  neutr). 
Joh.  i9,  tu  II. Cor.  6,  3.  gewöhnlich  aber  ic-hw  achtarmig 
ainöhun  Marc.  6, 5.  Luc.  10,  19.  Job.  10,  41.  16,  uy. 
18.  38.  19,  4  und  mit  einem  davon  abhängigen,  (voraus- 
gehenden oder  nachfolgenden)  gen.  pl.  fühlt.  Da,  wahr- 
fcheinlich  durch  häufigen  gebrauch  ,  diele  formen  ziem- 
lich entftelll  iind ,  To  laßen  üch  die  übrigen  unbelegten 
nur  uoficher  muth  maßen: 

fg.   rfinshun  dinahun  dinhun 

äinisbun  tfinriizöshun  ainishun 

äinummehun  a'inrfihun  ainuinniehun 

dinnöhun  tfinahun  dinhun. 

der  pl.  ift  undenkbar,  infofern  auch  das  einfache  a*ins 
keinen  haben  kann.  Ich  wiederhole,  rfinshun  drückt 
beinahe  nie  für  lieh  ullus,  quidain  *),  fondern  Itets  mit 
einem  dazu  gehörigen  ni  nulJus,  oväeig  aus.  ich  kenne 
nur  eine  bemerkenswerthe  Helle,  wo  dinshun  rein  poü- 
tiv  das  griech.  rtg  überfetzt ,  Joh.  7,  48- 

b.  Verbindung  mit  man,  manna.  Alle  cafus,  die  fich 
natürlich  auf  das  mafc.  und  den  fg.  befchränken ,  find 


*)  T,<  wird  durch  fums,  *U  r*  durch  aint  Iura»  gegeben. 
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zu  belegen:  mannaliun  nom.  Marc.  9,  39;x  manshun 
gea.  xllarc.  12,  14;  manhun  dat.  Marc.  8,30.  9,9.  Job. 
8,33-  mannanhun  acc.  Luc.  3,  14;  nom.  und  acc.  haben 
fchwaebe ,  gen.  u.  dat.  ftarke  flexion.  In  der  bedeutun'g 
iinn  ich  keinen  unterschied  erkennen  zwifchen  ni  a*ins- 
hun  und  ni  inannahun,  beide  überfetzen  ovfetg,  fi^dalg. 

c.  Verbindung  mit  dem  einfachen  interrogativum. 
Der  einzige  nom.  fg.  male,  huashun  liehet  Matth. '9,  16. 
Marc.  10,  18*  29.  Luc.  10,  22.  Joh.  10,18.  28.  und  die 
parallele  partikel  hvanhun  (unquam)  .Matth.  7,  23.  Luc. 
15,29-  Job.  6,  35.  7,  46.  8,  33.  hoinil.'p.  24  Beide  lind 
wiederum  nur  mit  ni  im  gebrauch  und  ni  hvashun  ift 
der  dritte  goth.  ausdruck  für  ovfcis.  Das  ganze  pa- 
radigiua  wäre  etwa: 

fg.   hvashun  hvohun  hvabun 

hviähun  Ii  vi /As  hun  hvishun 

hvammehun  hvizäihun  hvammdhun 

hvanahun  hvohun  hvabun. 

d.  Verbindung  mit  dem  einfachen  deinonftrativum 
fcheint  der  adverbial  gefetzte  genitiv  fishün  (juaktora, 
praecipue,  perquain)  Tit.  i,  10.  zu  ergeben.  Ein  fahiin, 
fihun,  patahun  könnte  ohngefähr  bedeutet  haben  was 
da»  lat.  isque,  eacjue ,   idque  (und  zwar,  vorzüglich). 

e.  mir  fcheint  das  lat.  quarrt  in  quisquam  und  un- 
quam  eine  unverkennbare  analogie  darzubieten  für 
hvashun  und  hvanhun;  unquain  entfpringt  aus  cun- 
Quam,  qvunquam,  wie  ubi  aus  qvubi  (oben  f. 2). 
folglich  wäre  auch  hun  (für  hvun,  hvan?)  eine  alte 
verdunkelte  pronominalpartikel,  die  felbft  dem  ftamine 
hvas  zufiele.  Das  lat.  cun,  cum  (für  qvum)  in  cunctus, 
cnnque,  cumque  verdient  dabei  erwogen  zu  werden. 
Hiernach  würden  Sie  goth.  fufllxe  uh  (—  hu)  und  hun 
mit  einander  verwandt  fein ,  wie ;  die  lat.  que  und 
<pmm  *). 

14*  Endlich  gibt  es  eine  altn.  partikel  gi,  die  nach 
T  und  S  hi  lautet,  nur  als  fuihx  vorkoinint  und  f  er- 
neinende  #  kraft  hat.  Sie  wird  an  partikeln,  nomina 
und  pronomina  (nie  an  verba),  gehängt,  fva  (ita)  fvdgi 
(ita  non)  Saem.  I6b  247b;        (tum)  fdgi  (tum  non); 


*)  mau  vergl.  uoclv  uiquara ,  ueutiquam ,  tanquam ,  perquain. 
Dem  Ut.  fuffix  dam  und  dem  in  quidam ,  quondaiu ,  idem ,  tandem, 
,  quidem ,  eutfpricht  nichts  aualogea  im  deutfcheu. 


Digitized  by  Google 


t 

I 

1 


34   HI*  pronomlnalb.  zufammenfetz.  Juffioce*  gl. 

aeva  (unquam)  cevagi  (nun quam)  Saem.  56b;  fd  (tarnen) 
feigi,  peygi  (non  tarnen,  neutiquam)  Saem.  75b  8ib 
212*- b*  222*  256b  257*  260b;  Loptr  (n.  pr.)  Lopthi 
(Loptus  non)  Saem.  C2a ;  ülfr  (lupus)  lujgi  (Jupus  non) 
&a?m.  65*;  fö'rf  (opus)  forfgi  (opus  non)  Saem.  147b 
22ia;  fialf  (ipl'a)  ßalfgi  (ipfa  nort)  63b.  An  pronomina: 
J>at  (id)  Jafto  (id  non)  Swin.  75b  237b;  J>vi  (eo)  rWgi 
(eo  non)  240*  bilt  (illud)  (illud  non)  Saem.  <3b  14* > 

vorzüglich  gehören  aber  folgende '  pronominalbildun- 
gen  hierher: 

a.  eingi  (nu]lu$)  für  einngi;  durch  das  fuffix  wer- 
den nicht  nur  die  flexionen  von  einn  hin  und  wieder 
verletzt,  fondern  et»  treten  auch  zugleich  flexionen  am 
fuffix  felbft  hervor,  das  gewöhnliche  paradigma  lautet: 


fg.    eingi  eingi  ecki 

einskis  eingrar  einskis 

eingum  eingri  eingu, 

eingan  einga  ecki 

pl.    eingir  eingar  eingi 

eingra  eingra  eingra 

eingum  eingum  eingum 

einga  eingar  einga 


Daft  für  eingi  meiftens  engi  oder  vielleicht  richtiger 
£ngi  vorkommt,  ift  hier  gleichgültig.  Man  darf  aber 
altere  formen  vermutheil,  wovon  ich  nur  den  fg.  ent- 
werfen will: 

einngi  eingi  eitki 

einski  einnargi  einski 

einumgi  einnigi  einugi 

einngi  einagi  eitki. 

Öas  allmaliche  fch winden  der  mittleren  flexion  wird 
nicht  befremden,  da  bei  dem  an  fubil.  gehängten  arli- 
kel  ein  gleiches  erfolgt  *).  Einzelne  fpuren  verbürgen 
aber  auch  das  aufgehellte  altere  paradigma,  ecki  ent- 
springt deutlich  aus  eitki;  ftatt  eingu  liett  man  den  re- 
gelrechten dat.  fg*  neutn  einugi  Saem.  69*  188*,  ftatt 
eingan  den  richtigen  acc.  fg.  male,  eingi,  engi  Saem.  31*. 


• 

*)  ftatt  des  altu.  dagfin«  {gen.  fg.)  deginum  Cdat.  fg.)  dögu- 
nuin  (dat.  pl.)«  welches  letztere  felbß  fchon  für  doguiuinum, 
dügtuuuuin  lieht,  hat  der  Schwede  und  Däne  eiu  entfiel  he« 
einförmiges  dagens,  dagen;  altfchwcd.  hieß  ea  uoch  dagfeus, 
dageuoin,  dagoiuen. 
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Und  felbft  die   fortfchreitende   Verderbnis   der  innern 
flexion  zeugt  für  ihre  frühere  vollftändigkeit  rückwärts. 
ISäiuhch  der  nora.  fg.  eingi,  eingi,  ecki  verwandele  lieh 
fpalerhin  in  einginn ,  eingin ,  eckert ;  der  gen.  fg.  male, 
neutr.  einskis  in  einkis,  4nkis ,  wie  fchon  SoJarJ  28 
die  ed.  hafn.  (Hafk  i24b  hat  einskis)  *).     An  diefea 
ifländ.  einginn  ichlielU  heb  nun  das  altlchwed.  en^in 
(angin,  ingin),  gen.  engfins,  ingüns,  neulr.  engti,  ineti 
Tgl.  Veftg.  lag.  p.  434.  änhte  Frederik  af  Norm.  1696  • 
das  fchwed.  ingen  (nollus)  ingens  (nullius)  intet  (nul- 
luni, neutr.).  Altdän.  treffe  ich  ängi  (nullus)  Harpeitr 
P.204,  an  neben  ängen,  bibeloverf.  p.635,  ängtiy  anite 
(nullum);  heute  fagt  man,  wie  im  fchwed.  ingen,  in- 
gens,  intet.  —    Zu  erwähnen  ift  hier  auch  der  vernei- 
nenden partikel,  deren  beide  formen  fchon  in  der  edda 
nebeneinander  vorkommen,  ecki  (non),  z.  b.  Sa?m.  14*  22* 
14t»  143*  und  eigi  (non)  z.  b.  i3ob  142»,  wie  noch  ua 
lchwed.  icke  und  ej\  im  dän.  ikie  und  ej  unterfchieden 
werden,    ecki  ift  offenbar  das  neutr.  der  angeführten 
pronominalform  und  entfpringt  aus  eitki,  d,  i.  eintki« 
eigi  febeint  daffelbe  und  könnte  aus  eingi,   d.  i.  dem 
neotr.  ohne  kennzeichen  hervorgegangen  fein?  oder  aus 
ei  (remper,  —  ae ,  z.  b.  Saem.  3ob)  mit  fuffigiertem  gi? 

b.  mangi  (nemo)  für  manngi,  Sa?m.  I6b  27b  40b  64b 
68*  181b  195b  256b  26lb,  zu  einer  zeit  gebildet,  wo 
die  nebenform  inaSr  f.  mann  noch  nicht  üblich  war, 
da  fich  nirgends  maogi,  maSki  findet.  Der  acc.  lautet 
wiederum  incingi ,  der  gen.  manskis^  mannskis,  mannz- 
Ü8  Saarn.  24b  28b  (ftatt  eines  früheren  raannski);  der 
dat  begegnet  nicht,  dürfte  aber  mannigi  gelautet  ha- 
ben. Fem.  neutr.  oder  pluralcaiüs  konneu  fo  wenig 
eintreten  als  beim  lat.  nemo.  Übrigens  ift  dies  com- 
pofituin  nur  in  den  allen  liedern  anzutreffen,  weder  in 
der  fpä'tern  profa,  noch  im  fchwed.  oder  dän. 

c  vanki  (nihil)  Saem.  176*  252b  264*  ftatt  vaatrgi, 
Uneben  auch  vettugi ,  veettugi  Sa?m.  256*  und  im  zen 
nttugis  Saem.  2*  (früher  vaeltargi  ?). 

d.  anfügung  an  hvar  (quis)  und  hvat  (quid)  gibt  die 
formen  hvargi  (nullus)  hvatki  (nulluni);  gen.  hverskis? 
gewöhnlich  wird    aber  mit  dem  zweiten  interrogativ 
■■!     -  .  .  ,  . 

"•J  ein«  noch  fchlechtere  verbreitete  nebenform  ifl  öngr  (nul- 
«0         185b,  d«t.  öngum  (Ssein.  137*)»  pl.  ßngvir. 

C  2 
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hverr  gebildet  hvergi  Saem.  122b  gen.  lwerhis  ibid. 
und  analog  dem  ö'ngr  neben  engi  hvörugr  oder  hverigr, 
hvarigr.  Von  der  partikel  hyar  (ubi)  rührt  hvergi 
(nuspiara)  Ssein.  1*  228b  altfchwed.  hvarghin,  heutzutag 
aber  veraltet. 

e.  anfügung  an  hvärr  (uter)  und  hvart  (utrum)  lie- 
fert hvdrgi  (neuter)  hvartki  (neutrum)  Saem.  229*»  fo 
-wie  die  häufige  parlikel  hvdrki  (nec,  neque)  Saem.  2l3b 
22lN  die  für  hvartki,  wie  ecki  f.  eitki  zu  liehen  fcheint 
uud  dem  nhd.  weder  (neque)  verwandt  iit.  Diele  par- 
likel allein  dauert  im  fchwed.  hvarken,  dä'n.  hverken 
fort;  altfchwed.  denkmäler  kennen  auch  das  pronomen 
hvarghin  (neuter)  hvarti  (neutrum)  und  die  partikel 
nec  lautet  ebenfalls  hvarti  vgl.  Veltg.  lag.  p.  425*. 

Erwägt  man  die  altn.  formen  eingi,  mangi,  hvargi, 
fo  kann  nicht  verborgen  bleiben,  daß  fie  daffelbe  find, 
was  die  unter  11  abgehandelten  goth.  dinshun,  man- 
nahun,  hvashun.  Die  verfchiedenheit  zwifchen  gi 
und  hun  ergibt  fleh  nach  aller  analogie;  das  goth.  H 
wird  in  den  andern  dialecten  öfter  zu  G  (äinaha,  ahd. 
einago),  das  goth.  U  zu  I  (hardus,  ahd.  herti;  Jatfr- 
fus,  ahd.  durri)  und  die  nord.  flexi  on  insgemein  flößt 
das  auslautende  N  ab;  mangi  lieht  folglich  für  inangin, 
jnangun,  man  hun  und  ebenfo  verhalt  es  fich  mit  eingi, 
hvargi. 

Zwar  die  altn.  pronomina  eingi ,  mangi  fcheinen 
nemo  an  und  für  /ich  zu  bedeuten,  die  goth..  äinshun, 
mannahun  erli  in  Verbindung  mit  der  partikel  ni.  Al- 
lein es  ift  gezeigt  worden,  daß  fie  faft  immer  mit 
diefem  ni  verbunden  vorkommen  und  beinahe  gar  nicht 
mehr  pofitiv  gebraucht  werden,  fie  muften  daher  nach 
und  nach  den  fchein  fei bft verneinender  Wörter  gewin- 
ne« und  die  wahre  negation  als  entbehrlich  wegfallen. 
Daß  dieß  der  gang  aller  fp rächen  auch  in  andern  fäl- 
len ift,  wird  das  neunte  cap.  näher  ausführen. 

Das  betätigt  überdem  die  altn.  bildung  hvargi,  die 
nicht  feiten  pofitiven  finn  hat.  hvathi  bedeutet  Saem. 
253b  nicht  nulluni ,  fondern  quidquam ;  hvargi  264b 
nicht  nusquam ,  fondern  ubique ;  Iwdrigr  -264*  nicht 
neuter  fondern  quisque;  nasrgi  quandoque,  nicht  noa 
quandoque;  vgl.  gloIT.  Kial.  f.  v.  hvergi  (quisque) 
hverigr  (quicunque)  nasrgi.  Noch  mehr,  "auch  die 
ahd.  und  altf.  fprache  hat  eine  einzige  fpur  diefer  for— 
mation  in  der  partikel  huergin^  bei  0.  wergin ,  mhd. 
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irgen,  Sergen^  mhd.  irgend  aufbewahrt,  welches  huer- 
gm  augfenfcheinlich  das  altn.  hvergi  ift,  aber  usquain 
und  nicht  nusquam  ausdrückt,  letzleres  kann  erft  durch 
die  hinzutretende  negalivparlikel  ni  huergin,  neirgen, 
«irgend  bezeichnet  werden.  Die  apocope  des  N  wird 
hiernach  nicht  mehr  zweifelhaft  fein  *),  wiederum  aber 
darf  man  für  das  ahd.  huergin  ein  früheres  huargun, 
huarkun  und  ein  golh.  Iwarhun  (uspiain)  ni  hvarhun 
(ouspiain)  vennutheu ;  es  ift  nicht  unwahrfcheinlich, 
daß  vor  der  zeit  unferer  denkinäler  auch  ein  ahd. 
eingin ,  mangin  (eingun,  xnaiigun)  befanden  hat.  Aus 
dem  altn.  vaettki  folgt  ein  goth.  ni  vaihthun  (nihil, 
nermidquain). , 

Bedeutete  demnach  eingi  urfprünglich  qirisquam,  fo 
kann  auch  die  partikel  ecki  nur  erft  misbräuchlich  ne- 
gativen linn  erlangt  und  organilcherweife  inutt  fie 
cjuidquam,  fo  wie  vaetr  alirjuid  und  das  franz.  rien  den 
lat.  acc.  rem,  ausgefagt  haben. 

Ji^^-.ur    ^        IL    Praeßxe.  . 

So  wie  die  fufllxe  dein  decliuierbaren  pronomen  hin- 
ten angefügt  wurden,  dergeltalt,  dail  feine  flexion  in  die 
mitte  trat,  hängen  lieh  ihm  die  praefixe  vornen  an, 
ohne  ali'o  feine  flexion  zu  beeinträchtigen.  Entweder 
lind  es  wiederum  pronomina  oder  parlikeln  und  auch 
diefe  ineift  pronominalen  urfprungs.  Im  erften  fall  iit 
das  vorangehende  pronomen  entweder  felbft  noch  flexi- 
bel, oder  eiu  fixierter  caiüs  oder  ganz  inflexibel  gewor- 
den. Man  kann  wohl  annehmen,  daß  in  der  pronomi- 
nalbildung  die  fufixe  älter,  die  praefixe  jünger  find, 
wenigfteus  zeigt  die  an  luflixen  reichere  gothilche  mund- 
art  die  lneillen  praefixe  der  übrigen  gar  nicht,  während 
diefe  die  erlofchenen  goth.  lüflixe  durch  praefixe  zu 
erfelzen  ftrebeu.  Gerade  fo  zeigte  ja  die  Wortbildung 
überhaupt  früher  mehr  neigung  zu  hinten  anwachfenden 
ableitungen,- fpäter  mehr  zur  compolition  mit  vornen 
augehungten  Wörtern.  - 

1.  <////.  Das  goth.  praefix  weift  lieh  ganz  unbiegfain 
vor  hvarjizuh,  fo  weit  die  belege  reichen;  es  hat  daher 
wirkliche  zuiammenietzung  ftaltgefunden  und  kein  flex- 
ibles ains  hvarjizuh  gilt,  analog    dem  dg  l'xaovos  und 


*)  halte  fleh  in  der  form  oiugrn  und  im  fchwed.  Ingen  das 
org»u.  N  erhalten? 


38  III.  pronominalb.  zufammenfetz.  praeßxe.  din. 


4,40;  der  acc.  dinlwarjanöh  (Iva  e'xaoiov)  Luc.  16,  5. 
In  der  that  wurde  decliniertes  praefix  in  ainamma  hvar- 
jainmeh  (unicuique),  äinana  hvarjanöh  (unumquemque) 
Schleppen.  Man  unterfcheide  das  praefigierte  inflexible 
äin  von  dem  flexiblen  &ns  in  auishun,  welchem  lufli- 
giert  wird. 

Zumeift  der  goth.  form  nähert  üch  hier  eine  allnor- 
difche,  obwohl  von  etwas  abweichender  bedeutung ; 
nämlich  einlwerr,  freilich  auch  ohne  fuüix,  drückt  qui- 
dara,  aliquis,  ohngefähr  eis  t*£,  nicht  unusquisque 
aus.  Spur  von  flexion  zeigt  es  nur  im  nom.  lg.  neutr. 
eitthvert,  alle  übrigen  cafus  praefigieren  unbieg James 
ein:  einhvers  (alicujus)  einhverir  (quidam,  pl.  male) 
einhverjar  (quaedam,  pl.  f.)  einhver  (quaedam,  pl.  neutr.) 
Das  fchwed.  enhpar ,  dän.  enhver  bedeuten  quisque 
und  haben  im   neutr.  etthvart,  ethvert, 

Ahd.  weder  einhuer  noch  mhd.  nhd.  einwer,  wie 
fchon  dem  goth.  hvarjis  in  diefen  mundarten  nichts 
entfpricht.  EinJiuedar  (alteruter)  muß  iirt  gebrauch  gewe- 
fen  fein,  noch  N.  Cap.  £07  und  pf.  44,  10  hat  einweder. 
quilibet  (unus)  wird  J.  363  durch  einhuzlth  gegeben; 
ich  wünfehe  belege  für  einhuelihhes  (cujuslibet)  u.  f.  w. 
Unusquisque  bei  K.  44*  einir  eocowelih,  unieuique  eine- 
mu  eocowe'UMiemu  58b,  unum  queinque  einan  iocowe- 


latein  und  dürfte  wie  in  eis  ixuaros  getrennt  zu  Ichrei- 
ben fein.  Doch  diefe  drei  belege  liefern  vielleicht  eine 
iteife  undeutfehe  überfet2ung.  T.  176,  3  eintrogiwelfh 
unusquisque,  203,  i.  einirogiivclihhemo  unieuique,  mit 
unveränderlich  praeügiertem  gen.  pl.,  ähnlich  dem  al- 
lerogiwelih  (omnis)  T.  40,  5.  44,  22;  nur  daß  der  plural 
von  ein  an  lieh  etwas  feltfames  hat.  Dem  ahd.  einero 
giwelih  entfpricht  aber  das  agl'.  dnra  ghevilc  (unusquis- 
que) volllländig.  —  ]Hhd.  kenne  ich  kein  praefigiertes 
anwachfendes  ein  vor  iegelich,  in  unterm  ein  jeglicher, 
ein  jeder  fleht  es  gelrennt  und  vollkommen  declinierbar. 
Dagegen  gibt  es  ein  mhd.  eirttweder  (eins  von  beiden) 
Farc.  21679-  Tritt.  2526.  15303.  15341.  Ulr.  Trift.  1887 
aus    eindeiveder   enlfpringend ;  mit   diefem .  eintwc'der, 


zu  vermengen,   man  findet  aber  auch  einchein  Annolied 
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799  ond  einkein  tf.-  3,  404  tadelhaft  gefchrieben  f.  en- 
cbein,  enkein.  Ein  mnl.  inweder  bqt  Huyd.  to  Stoke 
1^25»  —  Bemerkenswert!!  ift  noch  das  ahd.  einlih,  das 
bei  K.  21 b  dreimal  hintereinander  alius,  im  linne  von 
auidam,  über  fetzt,  und  auch  Ö.IV.  29>  38  'vorkommt, 
aas  agf.  dnlic  bedeutet  uuicus,  iingularis. 

2.  anj>ar.  ahd.  andarWi  (alius)  0.1V.  16,  62.  19,75; 
agf.  oterhc;  ahn.  annarlegr  (aiienos).  Altn.  aber  auch 
ein  annarhverr  (alteruter) ,  das  ich  in  den  andetn  dia- 
lecten  ve  muffe.  Ein  andereswer  ift  aus  den  partikeln. 
andereswdr  N.  44,  13-  100,  1  und  andereswico  N.  32»  7. 
73»  18*  144,  7  zu  vermuthen. 

3*  fums.  Ein  ahd.  fumliuer,  fumJiua^  ift  nicht  aufzu- 
weiten; ahd.  Jumhuelih  (uuidain,  alius,  einer  oder  der 
andere)  gibt  etwa  den  linn  des  fungierten  golh.  fumzuh; 
vgl.  fumwelther  (unus)  monJ*.  348;  ift  fumwelih  rat  (fo 
ändere  ich)  (eft  via)  inonf.  351 ;  f umweltchan  (aliuin)  Diut. 
%  345b.  Ift  fumilßi  (gleicher  bedeulung)  Jun.  247.  Diut. 
%  322b.  O.  III.  3,  33.  24,  145.  I V .  12,  21.  fumelich 
W.  18, 19.  4o,  13.  75,  9.  Diut.  3,  56.  verkürzt  aus  fum- 
LueJih  ?  oder  einfache  eigentliche  compoh'tion?  für  letz- 
teres fpricht  die  gl.  franeof.  Jumaliche  (nonnulli)  Mal  sin. 
p.  87*  und  Jun.  236  fumalivhemo  (cuidain).  man  könnte 
fumhuelih  für  unus  alterve,  fumalih  für  aliquis  neh;- 
inen  *)?  Ganz  verl'chieden  von  fumilih  ift  ein  fchwer 
zu  deutendes  fumirih  oder  fumirth?  0.  V.  12,  157. 
19.73.  epil.  125»  —  Alt«,  fumhverr*  im  neu tr.  fumt- 
hvert  ,  gleichbedeutig  mit  ahd.  fumhuelih.  das  engl. 
fomewluit  fordert  ein  agf.  Jum/ivät ,  welches  Lye  nicht 
anführt. 

4.  wir  haben  oben  gefehen  (f.  20),  daß  der  daliv  des 
pnraornens  zweiter  perfon  euclitÜch  nachgefetzt  oder 
angehängt  wurde,  um  das  relativum  hervorzuheben. 
Analog  diefem  dir  und  der  Icheint  nun  ein  praefigiertes 
ahd.  dih  und  deh,  welches  unheftimmte  pronomtna  bil- 
den hilft.  Die  accufalivform  dih  ift  fchwer  zu  deuten, 
ein  enclitifcher  dativ  laßt  lieh  überall  eher  als  ein  acc. 
Henken;  wie,  wenn  in  dih  auch  der  dativ  gemeint  wäre, 
der,  gleich  dem  Ith  für  Jir,  Tür  dir  Hände?  auf  jeden 
frtll  könnte  dihein  hierin  dein  etwas  alleren  fihein  nach- 


*)  wen*  Diut.  2,-353»  353b  fumil'ih  plofle  zu  hie  ift,  fo  kanu 
Dur  in  einen)  gtgeufatz  zu  ille  (diel«  r  uml  jener)  gelleu. 
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geformt  worden  fein.  Übrigens  ift  ,/lhein  ein  ftarker 
grund  für  die  deutung  des  dihein  aus  dib ;  wollte  inän 
di-hein  trennen,  1b  ließe  ficli' weder  di  noch  hein  erklä- 
ren, wäre  die  nebenform  dohem  organifch,  jfo  dürfte 
auch  an  die  partikel  doli  (tarnen)  gedacht  werden,  für 
welche  gleichwohl  keine  andere  ariälogie  fpricht;  mir 
fcheint  doli  dein  noh  für  nih  nachgeahmt«  Diefes  p rae- 
fix tritt  vor  folgende  pronoinina:  , 

a.  vor  einte,  die  frühfien  beirpiele  reichen  nicht  über 
das  9.  jh. :  dihlieintges  (cujusdarn)  gl.  monf.  351;  |ne 
tjuis,  daz  thiheirifger  Diut.  2,351*  (10.  jh.) ;  thiheinig 
oder  thineining  (ullus),  0.  II.  7,  04,  hauüger  theheintg, 
theheining  I.  1,60.  5,  60.  V.  6, 120,  126.  24,  184-  204. 
Nicht  bei  J.  K.  T.  auch  nicht  in  älteren  gloiTen,  bei 
N.  W.  und  fpäter  hin  wieder  ausgeftorben. 

b.  häufiger  vor  ein.  thohheincv^  ,Ecc.  cat.  theot.  63., 
liei  0.  thihein  (ullus)  II.  4,  25.  thehein  IL  18,  6.  III.  3, 
50.  IV.  12,  92.  13,  88.  28,  43-  Bei  N.  dehein  nf.  52,  3- 
Bth,  25»  29-  aber  der  accent  fällt  auf  ein  und  aeh  bleibt 
unbetont,  ßth.  197  mit  fonderbarer  trennung  gefchrieben: 
der  üh  te  keines  fernläge ,  fo  daß  der  urfprurig  aus  dib, 
de'h  nicht  mehr  gefühlt  wurde,  das  betätigt  auch  die 
fchreibimg  dohein  pf.  93,  11.  106,  34.  114,  11.  118,  145, 
nach  falJcher  analogie  von  nohein  (nullus)  pl*.  33,  21- 
52,  2-  4,  wofür  im  Bth.  überall  das  beßere  nehein.  Bei 
W.  dehein ,  dechein;  belege  in  Iloffjri.  glofl*.  p.  10. 
Übrigens  bedeutet  thehein,  dehein  bei  0.  und  noch 
immer  ullus,  aliouis  und  niemals  nüllus,  nemo  (wofür 
nihein ,  nehein,  nohein) ;  erit  nachher  entwickelt  fich 

-  ein  fchwanken  in  die  negation,  das  mhd.  dechein  kann 
fowohl  ullus  als  nullus  ausdrücken.  Im  12  jh.  begegnet 
noch  oft  dichein ,  *  dihein ,  namentlich  in  Alex.  Tilat, 
pf.  Chuonr.  und  der  kaiferchr.  Mit  dem  14.  jh.  hebt 
das  wort  an  auszufterben  *). 

c.  vor  huedar.  ein  ahd.  dihhuedar  oder  dihwfcdar 
(alteruter)  ill  nicht  vorhanden;  erlt  N.  gebraucht  einige- 
mal deweder  für  eins  von  beiden  Bth.  186.  Aritt.  128. 
und  W.  13,  19  die  partikel  deiveder.  Die  fchreibung 
deweder  ,  und  nicht  dehweder ,  ßimnit  zu  jenem  de  hein 
f.  dehein  und  fcheint  der  erklärung   Bu&rdih  zu  wider- 


*)  das  provenz.  (hpun  (aliqnis)  ftavnouard  1,  245  ift  dein 
deutfthen  dehein  nachgebildet,  wie  neguii  dem  neheiu. 
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breiten.  Da»  mhd.  ziemlich  häufige :  detved er  ,  dewedere 
kann  bald  einer  von  zweien,  bald  keiner  von  zweien 
ausragen,  Tgl.  a.  Tit.  23.  Iw.  1046.  Tarc.  8204.  21033. 
22301.  23911.  Nib.  2303,  2. 

d.  vor  hueWiher  und  huer?  man  darf  ein  dihhue'Kh 
und  dibhuer  aus  dem  analogen  übhuelih  und  lihbuer 
folgern,  belege  Und  nicht  beizubringen.  Doch  ein  felüaes 
mhd.  dewelh  liefert  Berth.  90. 

5.  mit  fih  (fibi)  *)  werden  eini  huer  und  huelih 
Terbunden,  nicht  aber  einic  und  hue'dar;  die  bedeutungen 
einbrechen  der  compolition  mit  dih,  es  fcheint,  daß 
einzelne  fchriftfteller,  die  fih  praefigieren,  das  dih  mei- 
den und  umgekehrt. 

a.  fih  vor  ein  im  ahd.  noch  nicht  aufzuweisen;  mhd. 
in  einigen  gedieh ten  des  12  jb.,  namentlich  in  der  kai7 
ferchron. ,  in  Rother,  Lampr.  Alexander  und  in  Äthis, 
vgl.  fichein  (ullus,  aliquis)  kaiferchr.  7*  9°  29c  55°;  Ro- 
ther 576.  593.  669-  1124.  3333.  3734-  3726.  3748.  4280. 
4814.  5090.  -Alex.  624-  1045«  5879.  Hartm.  vom  geloub. 
139-  145.  gr.  Ruod.  O,  13.  Diut.  1,  9-  22.  Fragm.  bell. 
2244.  fohein,  vielleicht  f.  fichein,  doch  cod.  pal.  48b  gibt 
dehain. 

b.  vor  Huer.  ahd.  fihwer  (aliquis)  T.  31,  3.  69>9; 
[ihwai  (»liquid)  T.  27,  1.  31,6.  138.  159,5;  fihwenan 
(aliuuein)  T.  95;  fihhiu  (aliquo)  T.  114;  fihwanne  (ali- 
joando)  T.  160,  4;  fihtvo  (?  lihhiü)  min  (quo  minus) 
1'.  162,  1.  Da  bei  T.  das  interrogativ  um  kein  anlautendes 
b  mehr  hat,  fo  darf  nicht  etwa  Ii  huer  angenommen 
werden,  auch  fleht  in  der  handfehrift  lih  wer,  lih  was^ 
getrennt 

c.  vor  huelih:  [ihwelih  (aliquis>  T.  *5,  6.  100.  (Matth. 
19, 13.)  138.  Jiwehhin  (quem)  Diut.  2,  349'* 

Anmerkung  zu  4  und  5*  Keine  der  übrigen  mundarten, 
außer  der  ahd.  und  mhd.,  zeigt  fonft  zufaraineni'etzungen 
mit  dih  und  fih.  Nur  im  altn.  befteht  ein  dem  lihhuer 
analoges  fierfwerr^  das  offenbar  mit  dem  dat.  1er  gebildet 
ift  uud  b«i  Biörn  durch  omnis  erklärt  w  ird.   Die  dän. 


*)  et  ift  mir  eingefallen,  bei  dem  ßh  an  deu  irap.  von  fehau 
und  an  die  Partikel  fi  (ecce)  zu  denken,  oh  "vielleicht  ßhwer* 
fihwanne  dem  lat.  ecjuiSr  ccquando  zu  vergleichen  wäre?  aber 
warum  nie  W  wer?  und  dann  das  altn.  yVrhverr! 
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umfchreibung  hver  for  ßg,  jeder  infonderheit ,  erläutert 
das  compolitum  *). 

6.  Das  goth.  demonftrativum  Ja,  f6,  fata  pflegt 
dem  hvazuh,  h roh»  hvah  praefigiert  zu  werden  d ergeil alf, 
daß  zugleich  noch  ein  relatives  faei ,  ioei,  j>alei  uxiange- 
hängt  nachfolgt,  für  ein  fuffix  kann  letzteres  nicht  gel- 
ten, außer  etwan  im  neutr.  bei  der  kürzung  des  f>ater 
in  f>«  (oben  f.  15).  So  entfpringen  die  formen  fall- 
vazuh  faei  (quicunque)  Matth.  10,  32.  Marc.  9.  37.  42. 
10,  Ii.  4.3«  Luc.  7,23.  9»  48:  Jbhvoh  /bei  (quaecunque) 
ohne  beleg;  patahvaJi  patei  (quodcunque)  ohne  beleg, 
die  contraction  patahvahpei  lieht  Job.  15,  7. 16.  Statt 
des  faei  hinter  fahvazuh  gleichbedeutend  auch  izei, 
fahvazuh  i'zei  Joh.  16, 2*  19«  12-  Im  obliquen  cafus 
Iiat  das  nachfolgende  pronomen  meift  einen  andern,  cujus- 
cunque  würde  fürs  raafc.  und  neutr.  pishvizuh  mit  nach- 
folgendem faei  oder  f>afei  (fei)  lauten,  pishvi zuhpei 
belegt  Marc.  6,  22 ;  fürs  fem»  fizöshvizözuh  föei;  noch 
weniger  aufzuweifen  lind  dar.  und  accufative  wie  f>am- 
inahvammeh  (cuicunque)  fanahvanöh  (quemcunque),  viel- 
mehr wird  ein  unveränderlicher  gen.  pis  auch  diefen 
cafus  praefigiert:  pislwan}m4h  (cuicunque)  Marc.  4,  25. 
Luc.  4,, 6.  pishvanbh  (quemcunque)  Matth.  10,  33;  ja 
felbft  im  nom  fg.  neutr.  pishvahpei  (quodcunque)  Marc. 
7,11.  6»  23.  11,23.  Job.  11, 22.  16,  23-  und  im  nom. 
lg.  inafc.  pishvazuh  (qoicunque)  Marc.  H,  23.  PJuralca- 
fus  kommen  nicht  vor,  aber  das  analog  gebildete  ad- 
verbium  piahvaduh.  padei  (quocunque)  Matth.  8,  19. 
Marc.  r>  56«  Luc.  9>  57  und  verkürzt  pishvaduhpei  Marc. 
6»  10;  pishvaruhpei  (ubicunque)  Marc.  9,  18.  Offenbar 
ilt  das  pis  ichon  abltracter  und  untrennbarer,  man  könnte 
nicht  Ichreiben  |>is  hvazuh ,  wohl  aber  fa  Ii  vazuh  un- 
componiert.  —  Weder  das  ahd.  der,  diu,  dasj,  «och 
das  agf.  fe,  feo,  |>ät,  noch  das  al tu.  Ja,  fu,  |>at  wer- 
den auf  diefe  gothifche  weife  vorgefetzt.  Doch  ina«r 
dem  goth.  praefix  p\s  verglichen  werden  das  ahd.  thek 
i'6  weliches  ntl  ( cujuscunque)  Jun.  236.  und  thien  l'd 
we'lichen  (quibuscunque  ibid.  248* 


*)  im  altn.  wird  Jtr  auch  vor  adj.  und  partic.  gefetzt  1  z.  b. 
förgodr,  lerJyndr,  ierrljr,  fenritr,  ferhlifjiin ,  fi;rlmrdu$r  (Sacm. 
35a),  fpilund^Sr,  ferpUegitin .  ohugefthr  mit  der  bedautuug  des 
ahd.  funiar,  vgl.  {ramm.  2,  766-  767. 
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7*  Der  Gotbe  unterfcheidet  zw^i  verwandte  Parti- 
keln, Jva  (ot/ro),  fic)  *)  und  JvS  (<£gi  ut)»  2U  dem  de- 
luonArativftawm  fa,  fd  fcheinen  iie  (gleich  dem  oi/rw  zu, 
ovTog)  unter  der  vorausfetzung  zu  gehören ,  daß  das  v 
eingeschoben  ift,  etwa  wie  lieh  lat.  qva-,  goth.  hva- 
neben  dem  fanfkr.  ka-  (oben  f.  2.)  entwickelte.  Beide 
zufammengeftellt  Jväfvi  entfprechen  dem  gr.  xa&d>s,  lat. 
licut.  Ahd.  verfließen  beide  partikeln  in  die  eine  form 
Jö,  fei  dies  nun  aus  fuo,  fwo  verderbt  oder  dem  ur- 
fprung  aus  fa  treuer  geblieben;  jenes  goth.  fvafvd  lau- 
tet demnach  ahd.  J6f6  **),  und  noch  whd.  nicht  anders, 
erft  fpäter  ift  unter  nhd.  fotvie  aufgekommen.  Auch 
im  agf.  drückt  eine  form  beide  Wörter  aus,  nämlich 
fvd)  licut  heißt  Jvdjvd.  Ich  werde  im  verfolg  bei  den 
correlativpartike^n  auf  den  urfprünglichen  ünn  des  fva 
und  fvi  zurückkommen. 

Diefelben  partikeln  dienen  nun ,  indem  fie  ein  adjectir 
zwifchen  fich  nehmen ,  das  griech.  0005  zu  umfehreiben : 
Jva  füu  jvi  (quantum,  oaa)  Marc.  10,  21.  Joh.  16,  13. 
Rom.  15,  4;  Jva  managäi  Jvi  (0001,  quotauot)  Marc. 
6,  11.  56.  Luc.  9,  5j  Jva  lagga  hveila  Jve  (baor  %qovov) 
Marc.  0,  19.  Gleich  zuläßig  ift  es  im  ahd.  zu  fagen:  J6 
vilo  J6\  ß  manag 6  /8;  J6  langa  huila  J6;  und  im 
agf.  fvA  fela  Jvd;  Jvd  manege  Jvd i  Jvd  lange  hvile  fvd. 
Allein  diele  mundarten  gehen  weiter  und  wenden  die 
nämliche  wortftellung  auch  auf  die  einfachen  pronomina 
an.  Drückte  der  Gothe  den  begriff  quicunuue  aus  durch 
Ja  hvazuh  Jaei,  fo  begegnen  wir  dafür  einem  ahd.  J6 
huer  J6,  einem  agf.  Jyd  hva  fvd  ***).  Ein  goth.  Iva 
hvazuh  fv6  wäre  freilich  unftatthaft,  doch  fcheint  felbli 

#)  fva  könnte,  wie  hva  das  neatrum  zu  hvas,  das  verlorne 
und  durch  |>ata  erfetzte  tieutrum  zu  dem  Hamm  fa  fein;  ich  ver- 
gleiche 4hm  die  tat.  partikel  fi,  deren  auf  weuu  eiugefchräukte 
bedeutung  nicht  hindert  eine  frühere  allgemeine  uud  mehr  prono- 
minale zu  muthmaßeu,  und  deren  i  wie  in  dem  fattfk.  tieutrum 
kirn  voü  flamm  ka  zu  deuten  wäre.  Befiä'tigung  finde  ich  iu  dem 
lat.  ßc,  das  der  Formation  uud  bedeutung  nach  mit  dein  goth. 
fvah  zufammeutrifTt. 

**)  bemerken swerth  fdfa  Diur.  1,  51 3a,  neben  föfö  51 4b. 

**•)  der  begriff  quicunque  enthält  jederzeit  iu  fich  eiu  relativum» 
dat  auf  eiu  uiibefiirumtes,  zugleich  mit  darin  ausgedrückte!  pro- 
tiomen  geht,  und  ifl  aufzulöTcu:  omuia,  qui  oder  quilibet,  qui. 
Die  goth.  conflruetion  hat  dai  relativum  in  dem  zweiten  faei, 
die  ahd.  in  dem  zweiten  ß.  Das  rohd.  fwer,  das  nhd.  für  fwer 
.  ficheude  wer,  läßt  fich  immer  in  den  begriff  von  jeder,  der  zer- 
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durch  jene  abweichung  die  verwandtfchaft  zwifchen  Ja 
\ind  /V«,  wovon  wir  ausgierigen ;  beftätigt  zu  werden. 
Wirkliche  praefixe  und  fuffixo ,  die  hier  nebeneinander 
eintreten,  Jcbeinen  erft  im  verlauf  der  zeit  durch  die 
Entziehung  eres  accents  zu  entfpringen,  nicht  feiten  kann 
auch  das  zweite  fd  durch  ein  anderes  wort  von  dem 
pronomen  getrennt  werden.  Folgende  einzelne  fälle, 
die  jedoch  nur  der  hochd.  fächf.  und  frief.  fp räche  ge- 
mein, der  nord.  *)  völlig  fremd  find: 

a.  ahd.  fd  huer  fd  (quicunque,  quisquis)  K.  16b  Ecc. 
cat  theot.  62-  63.  66.  fd  wer  fd  0.  I.  3,  65-  T.  59t  4. 
112.  fd  wer  fd  fi  (quicunque  fit)  Jun.  177;  fd  f6 
(quicquid)  R.  16*  fd  wa^  fd  6.  V.  S,  20.  T.  164,  1. 
168,  4.  aflunil.  fd  waffu  Diut.  1,  501b;  im  obliquen  ca- 
fus  fd  hues  ß  (cujuscunque)  Diut,  l,  496b  fd  huemu  fd 
(cuicunque)  fd  huehan  fd  (queincunque)  fd  wenan  J6 
T.  183,  2.  Weibliche  und  pluralcafus  können  nach  1, 
798  nicht  vorkommen  und  luüUen  durch  die  folgende 
bildung  erfetzt  werden.  Analoge  adverbia  find  fd  wara 
fd  (quolibel)  Diut.  1,  524b  fl  war  fd  (ubicunque)  0.1IL 
3,  24.  7,  105.  14,  149-  IV.  21,  53.  fd  (es  fteht  fe)  Wa- 
rdt fd  (quocunque)  Diut.  2*  374-  Schon  im  9»  jh«  be- 
ginnt das  zweite  fd  häufig  wegzubleiben,  z.  b.  fd  wemo 
(cuicunque)  0. 1.  15,  64  (wo  nichts  zu  ändern);  fd  w6 
(uUunque)  gl.  cafl\  fd  wer  (quicunque)  T.  44,  D«  29;  N. 
hat  überall  fo  wer ,  fo  wa%,  fo  wen  und  gibt  dem 
vorgehenden  fd  weder  längezeieneu  noch  accent,  viel- 
mehr fällt  letzlerer  ganz  auf  das  pronomen:  fo  wer,  fo 
wa^,  fo  w£n.  Auch  bei  0*  erfcheint  fö  jederzeit  uh- 
accentuiert,  woraus  man  eine  nähere  anlehnung  der 
, partikeln  an  das  pronomen  folgern  darf,  obgleich  fie 
bei  0.,  T.  und  N.  getrennt  gefch rieben  werden.  Mhd. 
ift  das  vorausgehende  fd  zum  völligen  praefix  gewor- 
den  und  das  nachfolgende  wird  in  der  regel  ausgelaflen : 
fwer ,  fwa%,  fwes,  fwem,  fwe'n  und  in  den  partikeln 
fwie,  fwd,  Jwenne ;  denkmäler  des  12.  jh.  namentlich 
pf.  Chuonr.  bieten  mitunter  das  vollere  fow€r ,  fowa%, 
fowen,  fowd  dar,  vgl.  fragm.  235.  318.  640.726;  bis- 


*)  die  nord.  fprache  muß  das  rahd.  fwer,  fwa£,  wenn  fie  es 
ausdrücken  will ,  weitläufiger  um fch reiben ,  ifla'ud.  hverr  fem  helft 
(quicunque)  fch w cd.  hvilken  fom  helft  y  hvem  fom  helft ;  dan. 
hvadsoinhelft  (quodeunque).  ahnlich  ift  das  uhd.  wer  da,  wer  nur, 
wer  etwa»  Doch  bedient  (ich  die  fchwed.  fprache  auch  des  prae- 
fixes  e  für  das  lau  futiix  -cunque,  *gL  unteu  nr.  14. 
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weilen  folgt  aber  noch  fpätorhin  das  zweite  f<$  nach, 
z.  b.  fwe'r  fd  En.  4257.  fwa7f  Jd  En.  4257.  JVib.  217,  3. 
fwd  fd  Nib.  130,  1.  1739,  2.  /wie  fd  Mb.  511,  1.  fwie 
Jiep  fö  En.  4254*  einigemal  wird  auch  das  dewouftra- 
tiv  iiachgei'etzt,   z.  b.  fwer  der  welle  Ben.  87«  110. 
Parc.  2949.}  was  an  das  goth.  i'a-faei  erinnert»  —  Nhd« 
verfchw  iudet  das  praefix  nach  und  nach  gänzlich,  das 
bloße  interrogativuni  drückt  den   unbeßimmten  begriif 
zugleich  aus,  oder  diefer  inutt  durch  andere  partikeln 
hervorgehoben  werden.  —    Das  altf.  fd  huie  fd,  fd 
huat  ('61  Jd  hucna  f6  itimmt  zur  ahd.  form.  Mnd. 
häufig,  z.  b.  im  Sfp.  fwe  (quicuuque)  /we's  (cajuscun- 
que)  fwe'n  (quemcunque)  fwat  (quodcunque);  oft  aber 
auch  fwe'  fo,  fwat  fo;  zuweilen,  z.  b.  in  den  bremer 
ftatuten  fo  we,  fo  wat.  —    Die  agf.  form  Jautet  fpd 
hvd  fvd,  fpd  hpät  fpd,  fpd  hvas  /pdf  fpd  hvam  jvd, 
fvd  hvone  fpd;  belege  l'elblt  bei  den  dichtem,  Cädin. 
12.  19  u.  f.  w.     Im   engl,  hat  üch  nicht  das  praefix» 
wohl  aber  das  fufüx  in  den  formen  who/oever ,  what- 
ybever  erhallen.     Altfrief.  fd  hwd  fd  (quicunque)  fd 
hwet  fd  (quodcunque)  fd  hwer  fd  (ubicunque),  wofür 
belege  allenthalben  in  Äf. ;  bloßes  hwdjd^  hwerfd  Br. 
38*  39*  40.  41*    M11L  gedichte  zeigen  manchmal  noch 
die  volle  form  Jo  wie  fo  (quicunque)  fo  wat  fo 
(quodcunque)  fo  waer  fo  (quocunque) ;  belege  hat  lluyd. 
to  Stoke  1,  44*    Zuweilen  fehlt  das  vorgefetzte ,  zu- 
weilen das  nachgehende  fo,  z.  b.  wat  fo  Fl.  en  Bl.  10* 
fo  wat  MaerJ.  1,  323«  waer  fo  MaerL  1,  53.  wie  fo 
wille  Rein.  768*     Im  ganzen  aber,  während  in  mbd. 
gedienten  fwe'r  und  fwaz,  auf  allen  blättern  anzutreifen 
lind,  e  rieh  einen  die  mnl.  fowie  und  Jbwat  nur  lehr 
feiten,  namentlich  bei  Mäerlant.    Dagegen  bedient  üch 
die  nnl.  fprache    noch    in   gewilTen    fällen   des  zo 
wat  zo. 

b.  ahd.  fd  huelfhir  fd  (qualiscunque).  diefe  bildung 
hilft  besonders  die  mangelnden  weiblichen  und  plural- 
cafus  der  vorigen  zu  erfetzen.  belege:  fd  weither  Jd 
(quilibet)  Diut  1,  502b  515b  519b;  fd  wclthiu  Jd  Diut. 
1,  30t*  T.  165,-  4;  fb  huelihes  fd  K.  57* ;  fd  welihemo 
ß  (qualicunque)  Iv.  40b;  fd  weliheru  fd  (qualicunque 
£)>  fb  welicha  fd  (qualemcuuque  f.)  K.  4lb;  fb  we- 
Kchu  me^d  fb  (quolibet  modo)  K.  38*;  fb  welth  wib 
ß  wari  (quaecunque  mulier  fuerit)  0. 1.  14,  21»  fb  we- 
Ifh  Jd  (quodlibet)  Jun.  176  (wo  fehlerhaft  walih);  fd 
witüihtm  fd  (quibuslibet)  K.  48b ;  fb  welihu  fd  (quae- 
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eunque  pl.)  T.  173,  2.  Später  fchwindet  auch  hier  die 
zweite  partikel:  fd  tvelin  T.  44,  7-  und  bei  N.  fo  wc- 
lir  ( quicunque)  fo  tvelemo  (cuicunque)  Bth.  48*  — 
Mhd.  fwBllier ,  Jw&'lhiu,  fw&lhe^.  Bind.  Jtvelk,  in  den 
brem.  Hat.  häufig  fo  welik.  Altf.  Jd  huiUc  fd.  — 
Agf.  fvd  hvilc  fvd  ,  acc  fvd  hpilcne  fvd,  oft  mit  zwi- 
fchengefetztem  fubftantiv,  z.  b.  fvd  hvilc  man  fvd)  fvd 
hvilc  hüs  fvd.  —  Mnl.  beifpiele  habe  ich  nicht  bemerkt. 

c.  fd  hu e dar  fd  (utercunque,  wer  auch  von  zweien) 
fd  wedar  fd  0.  I.  22,  30.  IV.  23,  76.  Später  bloß  fo 
ivider.  Mhd.  fwSder,  z.  b.  Ivr.  1085.  f weder  unfer  einer 
Nib.  113,2.   Agf«  fvahvätcr  fvd. 

d.  auf  gleiche  weile  werden  einzelne  adverbia  Zwi- 
lchen beide  partikeln  geftellt:  fd  ofto  fd  (quotiescunque) 
hrab.  973*  K.  52b,  was  wir  noch  nhd.  durch  fo  oft 
ausdrücken.    Agf.  fvd  oft  fvd,  fvd  forj  fvd. 

8.  Hv£ ,  urfpiünglich  ein  calüs  von  hvas,  üborfetzt 
das  gr.  rivf  und  dient  verbunden  mit  den  praepof.  du 
und  bi  Air  die  fragpartikeln  xaT«  %i  (bi  hve)  fitari 
(du  hvd);  hvAiva  (ttws)  entfpringt  aus  hve*  äiva.  Es 
wird  aber  auch  mit  den  adjectiven  leiks  (aequalis)  und 
Iriuds  (magnus)  zufammengefetzt,  um  die  pronoininalver- 
hältnilTe  der  befchaflenheit  oder  große  zu  bezeichnen. 
Leih 8 ,  in  leiner  einfachen  form,  bat  fich  im  goth.  nicht 
erhalten,  bloß  in  den  compofitis  galeiks  und  milTaleiks; 
Idudsy  defTen  bedeutung  keine  andere  als  groß  fein  kann, 
fehlt  fonft  gänzlich,  denn  von  dem  fubft»  läufs  muß  es 
unterlchieden  werden,  hvileiks,  hvfleiks  ill  nun  qualis, 
Ttoios,  noTanog,  Matth.  8,  27.  Luc.  1, 29-  7,39«  Joh.  12,23* 
II.  Cor.  10,  11;  hvilduds  quantus,  szooog  II.  Cor.  7,  11. 
das  relative  ooog  gibt  Ulphilas  II.  Cor.  1,  20  durch  hvdiva 
manags,  warum  nicht  durch  hva*iva  l£uds? 

Ahd.  lautet  jenes  hve  huiti  (analog  dem  goth.  f>o  ahd. 
diü)  binve"  pihuiü,  duhve1  zihuiti.  Das  adj.  Ith  beßeht, 
wie  das  gothifche ,  in  kilih  und  mifTalih ;  ein  entfpre- 
chendes  Idt  Icheint  verfchwunden,  ich  weiß  nicht,  ob 
in  der  gl.  ainldt  hat  ker.  21.  Diut.  1,  144  eine  fpur  iJft, 
denn  man  darf  wohl  nicht  abtheilen:  ain  lötßat;  das 
adj.  einlöt  hätte  ohngefähr  magnus,  almus  zu  bedeuten? 
Auch  findet  fich  kein  ahd.  dein  goth.  hveläuds  paralleles 
huiüldt,  huelöt,  welot*),  fondern  der  begriff  von  rtooos 


*)  follte  das  wetig  (qualis,  quantus)  der  Schweizerfpracbe 
(Stalder  dial.  p.  117)  aus  weletig,  wel6t  entfpringeu  ?  der  ausfall 
des  l  wie  ia  wetti,  fetü  f.  welii,  felü  gellem,  deberew). 
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wird  durch  huio  manag  ausgedrückt.    Für  das  goth. 
hveleiks  fcheinen  /ich  dagegen  zwei  vrrlchiedne  ahd. 
ausdrücke  zu  ergeben,   huelih  und  huiolih.  huelih  *), 
dem  wir  fchon  vorhin,  bei  der  Verbindung  16  hue'lih 
io  begegneten ,  hat  mehr  die  bedeutung  von  quis,  huio- 
lih (und  nie  findet  lieh  ein  fd  huiolih  lo)  mehr  die 
nachdrücklichere  von  qualis.    Man  vergleiche  huuelih 
(quis)  J-351.  huuelfhhes  (cujus)  J.  349»  und  wielih  (qua- 
lia)  Jun.  247;  huelihhiu  (quae)  K.  26*  huialihht  (qua- 
lilas)  K.  2lb ;  huiolih  (qualis)  Ecc.  cat.  tbeot.  67;  vor- 
züglich aber  eine  Helle ,  wo  beide  pronoiuina  nebenein- 
ander gebraucht  werden)  T»  138  wiolih  inti  welih  wib 
(quae  et  qualis  femina),  obgleich  hier  erwartet  werden 
follte :  welih  inti  wiolih.   Doch  iteht  auch  monf.  374 
welthht  (habi(us).   0.  gebraucht  welih  I.  4)  22  verfchie- 
den  von  wialih  II.  4*  139«  beide  aber  nicht  .oft.  N. 
onterfcheitlet  benimmt  zwei  formen  wSl  (für  weih,  We- 
lih, wie  er  tri!  für  trilih  Blh.  229  fchreibt)  und  wiolih» 
wcl,  wel4r  ilt  ihm  quis,  wcliu  quae  Arift.  109.  weles 
cujus,  tvilemo  cui  Bth.  48«  Ariit.  113,  w&'lero  cui  f. 
wtlm  quem,  welea  quam  Bth.  262*  welen  quibus  Bth. 
94;  wiolih  aber  qualis  Bth.  196.  Arift.  17.  103.  wiolichi 
qualitas.   Ariit.  94.  101-    In  den  pfahnen  wird  inzwi- 
fchen  für  wiolih  auch  gefch  rieben  wieolih  pf.  HS,  97. 
wielih  H8,  14,  ja  welih  118.  38-42  Blh.  188-,  infofern 
diefes  nicht  einerlei  mit  wel  ift.  W.  kennt  bloß  welih 
Air  qualis.    Hat  nun  jene  untericheidung  grund,  To  mütie 
man  zwar  huelih  auf  das  goth.  hveleiks ,  huiolih  huido- 
lih  **)  vielleicht  auf  ein  unbelegbares  goth.  hviivaleiks 
zurückfuhren.    Oder  find  beide  ahd.  formen  nur  ein  wort, 
huelih  die  mehr   abftracte  und  abgefchliifene ,  huiolih 
die  vollere  und  nachdrücklichere  ?  —  Der  begriff  quantus 
wird  im  ahd.  durch  huio  mdhhil,  der  von  quol  durch 
huio  manag,  huio  filu  gegeben,  vgl.  wiamihili  (quan- 
titas)  K.  3iA  wio  michel  K.  Ariit.  17.   wi  managa 
monf.  3b9.  wio  manag  0. 1.  17,  3.  wio  maneg  N.  Cap. 
107. 108.  124.  wio  filo  Jun.  247.  die  belege  lehren ,  daß 
auch  wio  manag  für  quantus  fteht. 


')  fouderbar  und  verwerflich  fcheint  die  fchreibuug  walth 
W.  229.  Jun.  176. 

**)  et  iß  (ehr  zweifelhaft ,  ob  man  ahd.  hueo  oder  huio  (j\uo- 
aodo)  beßer  fchrelbe;  N.  wto  entscheidet  nicht,  da  er  überall 
den  thphthone  io  circuuifiecticrt  Oo"). 
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Altf.  huilfc;  agf.  hvilc  (hvylc,  feiten  hulic);  altfrief. 
hwelik ,  z.  b.  Af.  90.  93,  oft  aber  auch  gekürzt  in  hwek 
Af.  84.  98  oder  in  Iwk  Br.  20.  23-  218,  doch  nicht  als 
reines  interrogativ,  fondern  im  linn  von  quilibet.  altn. 
hvilikr ;  fchwed.  dän.  hvilken  ;  altfchwed.  hocken,  kolken 
(Ihre  1,885)  altdan.  hvicken  (Molb.  rimkr.  p.324);  auch 
in  keiner  diefer  inundarten  Ipur  des  goth.  hvelauds, 
fondern  dafür  agf.  hu  micel,  altn.  hverfu  mikill. 

■ 

Mhd.  weih  (qualis),  bei  Boner  auch  noch  wel ;  wie 
michel  (quantus).  Nhd.  welch  und  wie  groß.  Knl.  welk, 
und  lioe  grot.  Engl,  which  und  liow  great,  manyy 

much. 

< 

9.  Dem  lat.  qualis  und  quantus  lieht  ein  talis  und 
tantus  correlaliv  zur  feite,  dem  gr.  noiog,  n^Xixos  und 
nooos  ein  toios,  r?j)Jxog  und  togos;  hiernach  follte  auch 
dem  goth.  hveleiks  und  hvelau^s  gegenüber  ein  feleiks 
und  |>elauds  erwartet  werden,  allein  diele  bildungen  And 
unerhört,  es  wird  dafür  mit  der  partikel  des  demonltra- 
tiven  ßamms  fa  componiert  und  zwar  wiederum  nicht 
mit  dein  analogen  fve*  *),  .fondern  mit  Jva.  Goth.  ift 
alfo  fvaleiks  (rolog,  rotovrog)  Marc.  7,  8-  9,  37.  Luc. 
18,  16«  und  Jvalduds  (vooos,  tooovtos)  Matth.  8,  10. 
Jon.  14.  9.  Luc.  7,  9.  anzuführen.  Ahd.  folih  (talis) 
J.  397.  K.%56*  52b  53b  56* ;  bei  0.  fulih  I.  3,  39-  8,  17; 
bei  T.  bald  folih  13,7,  bald  fulih  54,9-  N.  hat  ineift 
folih,  folih ,  feltner  /b/,  jenem  wel  entfprechend,  vgl. 
den  gen.  folees  pf.  89,12.  —  Altf.  fulic;  agf.  fvilc 
(Tvylcv  zuweilen  fvelc  und  fulic);  engl. /wc/i;  mnl,  Julk% 
nnl.  zulk.  —  Mhd.  folh,  zuweilen  noch  folich\  öfter 
fülh  Iw.  173.  1835.  2419-  2628.  4576.  Waith.  50,25. 
76, 19-  MS.  1,  83*  ja  fogar  felk  gefchrieben  MS.  1,  I0b  13* 
81*  156b,  beim  Boner  fö'lk.  fthd.  folclu  —  Altn.  flikr  C 
fvalikr,  folikr,  aber  die  verkürzte  form  fchon  überall  in 
der  edda,  vgl.  Sa?m.  178b  258*  265*;  altfchw.  folih,  flik 
(Ihre  2,  660)  dä'n.  flig  (neben  hvilken!).  Altfrief.  kann 
ich  kein  fek,  Jök  (analog  dem  hwek,  hok  und  dem 
engl,  fuch)  nachweifen.  —  Das  goth.  fvalduds  ift  allen 
fpä'leren  mundarten  ausgeflogen  **),  und  muß  ahd.  durch 


*)  mit  fvi  zufammengefetzt  fcheint  fvtkunps  ($«v«ff<,  valde  notus» 
uotiiliraus)  Luc.  8»  17»  wofür  öfter  fvikunps  Marc.  4,  22«  8»  32» 
nach  dein  wechfel  von  hveleiks,  hvtleiks.  diefem  fvi  vergleiche 
ich  quam  iu  quamplures,  quamplurimi,  quamprimum. 

**}  auch  hier  fei  an  das  fchweiz.  ßttig  Stahl.  2»  377*  erinnert. 


> 
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/<$  mihhil  oder  fb  manag  (Diut.  ±,  506*)  ausgedrückt 
"werden. 

t 

Bemerkenswerth,  fcheint,  daß  dein  gotli.  fvaleiks  oft 
das  einfache  deinonllrativ  vorangeht:  Ja  /valeiks  (d 
to/ovto^);  |>ana  fvaleikana  (tov  tchovtov)  II.  Cor.  12*2; 
J>ai  fvaleikai  (ol  zoiovrot)  IL  Cor.  Ii,  13;  f>ize  fvalei- 
käiz£  (tcJj/  TO*ot/TOjf)  Luc.  18,  16;  nicht  gerade  durch 
nachahmung  der  einftimmenden  griech.  vorausfteilung,  da 
lieh  auch  ahd.,  obgleich  Ichwachformiges,  d&r  fulicho 

pf.  118,  19  findet  und  demo  fo  liehen  Bth,  144,  die 
folichen  pf.  118,  1.  dero  folichön  106,  41. 

10.  die  vorhin  gemuthmaßten  goth.  fdleihs  und  J>£- 
Iduds  (talis,  tantus)  werden  durch  die  lächf.  und  nord. 
fprache  gerechtfertigt.  Agf.  J$7/c,  talis  (und  verkürzt 
J>ylc,  Jilc,  zuweilen  fillic);  alln.  fvitikr.  Ein  ahd» 
diulihi  diolih,  delih  ift  nicht  aufzuweifen  (vgl.  das 
adv.  dhiü,  chilihho  J.  363),  ein  allf.  thiulic  in  einigen 
Bellen  zweifelhaft,  wo  es  auch  von  dem  fühlt,  tliiu 
(fervus)  hergeleitet  fein  und  fervilis,  humilis  (ahd.  deolih 
K.  26a)  heißen  könnte.  Welche  unterfchiede  der  be- 
deutung  zwifchen  dem  altn.  flikr  und  f>vilikr,  zwifchen 
dem  agf.  fvilc  uijfd  f>ylc  ßattfanden,  läßt  fich  kaum  an- 
geben; beide  pronomina  überletzen  abwechfelnd  im  agf* 
TS*.  T.  das  lat.  talis,  und  in  der  that  fcheint  eins  von 
beiden  überflüßig.  Tyrwhitt,  Kitfon  und  Weber  erklä- 
ren das  in  altengl.  gedirhten  nicht  feltne  thilk  fehler- 
haft this  Tarne  (agf.  fe'  ylea),  engl,  volksmundarten  ge- 
ben noch  thicky  tftuck,  thech  *).  Das  altn.  fvilikr 
lautet  altfchwed.  tylihn  lolih,  tolkin,  tochen  **)  (Ihre 
2,  882.  914)  altdän.  theligy  jhöllig ,  delig  (Molbechs 
rimkr.  p.  352-  jrainl.  teil.  p.  623.  danlk  ordb.  1,  594b); 
neofehwed.  dylih.  Ein  allfrief.  thei,  thoh  (nach  ana- 
logie  von  hwek,  hok)  habe  ich.  fo  wenig  angetroffen 
als  fwek,  fok,  inzwüchen  führt  Wiarda  im  wb.  p.  10. 
ein  alduh  (talis)  an. 

11.  Wie  hveleiks,  hvelauds;  Jvaleiks,  fvalrfuds: 
leiks ,  f>  eläuds  lind  endlich  die  goth.  famaleiks  Marc. 
14,  56«  59.  und  Jhmalduds  Luc.  6,  34  gebildet ,  ,  beide 
Jooq  ausdrückend  ,    eigentlich    aber    jenes  ebengleich, 


*)  Juuius  etyra.  anplic.  f.  thilk;  bei  Narea  darf  man 
pronomina  u.  partikelu  nicht  Tuchen  * 

**)  xufaUig  ähnlich  dem  litth.  toks. 
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diefes  ebengroß.  Den  übrigen  dialeclen  ift  nur  das  erfie 
bekannt.  *\\d.  famalih  0.1.  1,  122.  V.  25,  130;  inhd. 
Jameliih,  vgl.  folhe  u.  fameliche  Maria  p.  53.  fpäler 
femlich;  ahn.  Jamlikr  (fiinilis).  Im  gr.  Ofiotos,  6/toiog 
find  die  letzten  Ii  Iben  zu  neluncu  wie  in  to/oj?  (talis), 
webhalb  die  analugie  von  fiinilis  unverkennbar. 

12*  Schwierigkeit  macht  die  erklä'rung  des  agf.  ftets 
in  i'rliwacher  form. mit  vorgefetztem  artikel  llehendea 
Je ylca,  fco  ylce,  \>ät  ylce  (idem,  eadem,  idejn) ;  i'pä- 
tere  quellen  ichreiben  auch  z'/ra,  ilce$  die  altengl.  ge- 
dichte  haben  noch  häufig  this  ilke,  that  ilke.  Heute 
iÜ  das  wort  veraltet  und  durch  the  läine  verdrängt. 
Die  andern  deutlichen  fprachen  kennen  es  durchaus  nicht. 
Einfaches  pronomeu  fcheint  es  nicht,  fondern  zufam- 
mengel'etzt  wie  hvylc,  fvylc  und  Jylc,  nur  daß  diefe 
gerade  in  ftarker  form  vorkommen,  kleine  vermuthung 
ilfc,  aus  der  goth.  partikel  ei,  die  Ach  zum  Hamm  is, 
wie  hve,  f»e  und  fve  zu  andern  pronominalllämmen, 
verhalt  (oben  f.  14)  >  könne  ein  goth.  pronomeu  eileiksp 
e*leiks ,  von  dem  freilich  nicht  die  geringlie  i'pur  ge- 
blieben Ut,  entfpringen ;  diefes  wäre  dann  das  agf.  ylc, 
jrlic,  ylc,  ilc.  Olfenbar  ili  auch  das  lat.  idem  mit  dem 
Itamm  is,  ea,  id  gebildet  und  im  griech.  uvroff  begeg- 
nen lieh  die  begriffe  is  und  idem;  da  nun  avros  nicht 
bloß  felhrt ,  fondern  auch  allein  bedeutet,  vgl.  ftovog\ 
fo  dürfte  wirklich  oJog  (folus)  dem  agf.  ylc  fo  nahe  liegen 
als  no/o£,  Toiog,  oiog  dem  hvylc,  J>ylc,  fvylc.  INach 
einem  ahd.  iulih,  elih  wäre  zu  fuchen.  —  Diefes  agf. 
ylc,  engl,  ilk  hüte  man  lieh  zu  vermifchen  mit  dein 
nl.  elk  (agf.  celc). 

13.  Die  partikel  ga  (2,  733.  734.  832),  wie  ße  vor 
fubftantiven  den  begriff  der  gefellfchaft  und  Vereinigung 
bewirkt,  bringt  auch  den  von  quilibet,  omnis  hervor, 
wenn  Tie  den  interrogativen  praefigiert  lieht.  Aus  dem 
goth.  iß  jedoch  kein  beleg  zu  entnehmen,  weil  da  der- 
felbe  begriff  durch  das  fuffix  uh  gewonnen  wird.  Die- 
fes uh  haben  wir  dem  lat.  que,  To  wie  hun  dem  quum, 
cum  verglichen,  %  751.  752  aber  für  ga  ein  älteres  ha 
und  verwaudtfehaft  mit  dein  lat.  cum  gemuthmaßt. 
Eine  berührung  zwifchen  dem  pronominalfuffix  und 
praefix  Ich  eint  alfo  nicht  unmöglich. 

a.  zufammenfetzung  mit  hvas.  oin  ahd.  hihttSr  (quis- 
que)  kann  ich  nicht  bew eilen.  Dagegen  findet  lieh  altf. 
gihuie  (quisque)  gihuat   (quodque)  gihuem  (cuique); 
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agf.  gehvd  (<juisque)  gehväs  (cujusgue)  gehvdr  (ubique^ 
gehvanon  (undicjue). 

h.  mit  hva\>ar.    altf.  gikuedar  (utcnjue);  agf.  ge- 
hväSer.  eine  ahd.  glölTe  in  AVeckberJins  beitr.  p.  4$  * 
gibt  das  uuvertländliche  biwadre,  uterque,   dürfte  man 
leien  giwedre,  gi  weder  V  auch  T.  138  giwederen  (utris- 
<juc)  und  fogar  nodi  in  Lampr.  Alex.  4318  ic  geweder. 

c.  mit  hveleikt:.  allf.  gihuilh  (rjuilibel) ;  agf.  gehvtfq 
((juisrjue).  Hierfür  habe  ich  auch  ahd.  belege:  gihuelih 
((juivis)  Ecc  cat.  theut.  62.  C3.  70.  cüiwilichö  .iue£ü, 
aliquo  modo.  Jun.  234. 

14.  Die  goth.  parlikel  div  (unquam,  yrore,  elg  top 
ttibtra)  findet  lieh  nur  in  verneinenden  Jätzeu,  gehe  ihr 
nun  das  ni  unmittelbar  voraus,  z.  b.  iMatth.  9,33.  Luc. 
15,  29»  oder  nicht,  wie  •Marc.  2,  12.  3,  29,  beide  zufam- 
men  überfetzen  dann  ovftinore»  Einigemal  trifft  es  /ich 
fchon,  daß  diefes  div  vor  pronomiua  oder  pronominal- 
Partikeln  zu  liehen  kommt,  z.  b.  div  matina  3Iarc. 
11,  14;  div  hvanhun  (nvjTtore)  Joh.  8,  33;  dies  braucht 
nur  nicht  zo  gel'dTeben,  Job.  7,  4f>  Jielt  man:  ni  hvan- 
hun rfiv  rodida  manna.  Im  verlauf  der  zeit  fcheint  aber 
die  parlikel  eine  feilere  Heilung  vor  dem  pronoiuen. 
genominen,  den  begrilF  der  unbellimmlheit  und  irgend- 
heit  hervorgehoben  zu  haben  und  auch  in  pohuvem 
falz  gebraucht  worden  zu  fein.  Abd.  lautet  he  eo,  io; 
mhd.  ie;  nhd.  je;  altf.  io ;  agf.  d;  alin.  ae,  doch  die- 
fes letzte  wird  nie  auf  die  angegebne  weile  vor  pro- 
nomina  geletzt  (von  dem  fchwed.  e  am  fchluß  diefer 
Hümmer.)   Folgende  einzelne  fälle:  v 

a,  ahd.  Vornan  (alhjuis)  J.  348«  Ecc.  cat.  theot.  63- 
iaman  0*  II.  18,  30.  leman  W\  15,  28;  mhd.  ienian 
und  iemen  (gramm.  1,  369);  nhd.  Jemai i d.  Hlnl.  itman^ 
iml.  itmaqt.    Im  agf.  ungebräuchlich. 

b.  ahd.  foweJtt)  fowiht  (aliquid)  K.  94b  4ob  43*. 
J.  377.  Diut.  .1,  270".  iowiht  T.  174,  6.  iawi/it  0.  ?//- 
wiht  ((juippiam)  hrab.  973*-  eoiht  zu  folgern  aus  neoi ht 
(nihil)  Diut.  1,  262b;  bei  N.  und  W.  ieht,  iet.  doch 
N.  kennt  noch  das  nachdrücklichere  iowiht  neben  ieht 
(obngefähr  wie  wiolih  neben  welih,  wcl)  und  Arift. 
39  kommt  eine  fonderbave  äußerung  vor,  die  ich  hier- 
her Ich  reibe,  weil  nicht  leicht  eine  frühere  gramma- 
tifche  reflexion  über  hochdeutfehe  fprachgegenftä'nde  auf 
uns  gelangt   ift:    videlur  autem  eile  coinpehtum  ieht 
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et  ejus  negatio  nicht,  quod  integre  dicitur  ein  e*lit,  unde 
nehein  6ht9  licut  et  corrupte  dicitur  iowiht  et  ejus  ne- 
gatio nlowiht.  de  omni  nainque  re  wiht  dicitur.  inter- 
rogamus  enim  dicentes  iti  t«h*  towiht?  quaii  diceremus 
ilt  tar  ein  wiht  i.  aliquid,  refpondemus  quoque  ntowiht 
i.  neltein  wiht,  unum  ergo  iigniücant  towiht  unde  teilt 
et  item  niowiht  u.  nielit«  de  homine  quoque  dicitur 
ubil  wiht\  pöfe  wiht.   ergo  wiht,    4ht ,  wift  i. 

fubftanliain  hgnificant.  Diefe  notkerfche  anficht  muß 
ganz  verworfen  werden  ,  weder  ilt  iowiht  ein  verderb- 
tes ieht,  fondern  umgekehrt  ieht  ein  abgel'cbwächtes 
iowiht,  noch  weniger  hängen  beide  mit  dem  fubft.  eht 
(fubllantia)  zufammem  äihts  Itammt  von  äigan,  vaihts 
vermuthlich  von  veihan.  — -  Mhd.  hat  lieh  ieht  noch* 
weiter  in  iht,  verneinend  nilU  (das  wäre  goth.  ni  diu 
vaihts!)  abgel'chliffen,  nhd.  das  bloße  negative  picht  t 
erhalten  und  zwar  auf  die  bedeutung  der  reinen  nega— 
tion  bel'ch rankt,  während  der  begriff  von  nihil  durch 
den  urfprünglichen  gen.  nichts  ausgedrückt  werden, 
muß.  Mnl.  iet  und  niet  (aliquid  und  nihil);  nnl.  iet 
und  niet ^  doch  mit  ähnlicher  entwickelung  eines  iet* 
und  niets  für  die  nachdrückliche  bedeutung  von  aliquid 
und  nihil.  —  Agf.  dviht  (aliquid)  i'päter  avht}  engl. 
ought.   Altfrief.  dwet  (aliquid). 

c.  4o  einic  (ullus)  habe  ich  nur  aus  J.  348  ange- 
merkt und  es  Icheint  daraus  kein  feiles  praefix  er- 
wachfen. 

d.  ahd.  Polmer  %  ioliua^^  iowa%?  (aliquis?)  kommen 
nicht  vor,  eben  fo  wenig  ein  agf.  dhva%  dlwät,  aber 
diefes  läßtv  lieh  aus  den  analogen  partikeln  dhvänne 
(aliquando,  ahd.  iowanne)  dJwar  (alieubi)  entnehmen. 

e.  ahd.  lohuedar  oder  agf.  dhväZer  mit  der  bedeu- 
tung alteruter  weiß  ich  nicht  zu  belegen,  wohl  aber 
kommt  N.  Ar  ilt.  io  weder  mit  der  bedeutung  ulerque 
vor,  alfo  zufaminengezogen  aus  iogeweder?  In  glei- 
chem fijm  das  altf.  iahuethar^  iehuethar  häufig  in  der 
FreckenhorHer  rolle  und  das  mhd.  ieweder  Tarc.  13419- 
20642,  wofür  nicht  feiten  ietweder  Iw.  60.  1008.  1014. 
2356.  ft.  iedeweder. 

f.  ahd.  iohuelih?  N.  Blh.  269«  Arift.  137.  hat  io- 
wcle%  für  omne,  quodeunque,  aJfo  formell  verfchieden 
von  dein  häufigeren  iogelih  ,  aber  vielleicht  verkürzt 
aus  iogewe'lh.    Lye  gibt  ein  agf.  dhpilc,  das  fchwer- 
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lieh  aus  seghvilc  con  träniert  ift  und  fchwerlich  qualis- 
runque,  vielmehr  aliquis  ausdrückt,  aber  das  innd.  i'e- 
welh  bedeutet  quilibet  und  lieht  für  iegewelk. 

Hier  ift  noch  des  febwed.  e  ~  altn.  ve  zu  erwäh- 
nen, das  allerdings  den  interrogativen  praefigiert  wird, 
aber  nicht  die  bedeutung  aliquis  ,  fondern  quicunque 
zeugt :  eho  (quicunque)  ehvad  (quodeuuque)  ehuru  (quo- 
modocunque)  elwart  (quocunque)  ehvadan  (undecun- 
(jue);  ehvilken  (qualiscunque).  So  fchon  in  den  alt- 
ich  w  ed.  gefetzen  efwar  (quicunque)  ehvat  (quodeunque) 
tgl.  Veftgötalag  Stockb.  1827.  P.  383  und  Ihre  1,  379. 
380.  Die  heutige  ^a'n.  fprache  bat  es  nicht  mehr,  fpu- 
ren  davon  aber  die  allere:  e  huar  fum  (quocunque) 
Rarpeilreogs  lägebog  p.  102;  ee  Jwad  (quodeuuque)  riin- 
krön.  ed.  Molbech  510.  ee  hvo  (quicunque)  daf.  3750. 
ee  Jwo  furo.  daf.  2459.  4258. 

15.  Treten  beide  partikeln  £0  und  gi  verbunden 
vor,  fo  wird  der  von  dem  einfachen  gi  gezeugte  com- 
plexivbegriff  verftärkr.   Hierher  gehurt  vor  allem : 

a.  ahd.   eogalihhir    (unusquisque)  exhort.;  ioealih 
(omnis)  hymn.  7,  8.  17,  3,  24,  5-  eogalih  5,  4.  eochalih 
10,4.  19,  ii  *);  iogilih  O.II.  23,49-  iagiljh  0.  IV.  7, 
89;  iogelih  IS'.  Cap.  38.  iegelih  N.  pf.  32,  8.  W.  9»  21. 
22,6.  25,  15.    3Ihd.  iegelivh,  z.  b.  lw.  G24,  Wigal.  207. 
244-  ieclich  Barl.  54,8;  mnd.  iegelih ,  z.  b.  Sfp.  1,20; 
nlid.  ieglich.   Diefeiu  eogalih  pilegt  in  der  alten  fprache 
gern   ein   gen.  pl.  vorauszugehn,  z.  b.  iuwei*  eogalih 
(unusquisque  veßrüm)  exhort.,  dann  aber  häufig  nicht 
bloß  das  co  wegzufallen,  z.  b.  allero  inanno  galih  (qui- 
Hbpt)  ebendaf. ,  fondern  auch  das  ga,  gi ,  in  welchem 
Wl  das  lih  an  den  gen.  des    fubü.  gefügt  wird,  z.  b.  . 
manno/ZA  (omnis  hoino)  wibolih  (omnis  inulier).  Hiervon 
ift  bereits  2,  569*  570  gehandelt  und  eine  reihe  ahd.  und 
inhd.  belege  angeführt  worden;  nur  marhe  ich  jetzt  die 
dortige  behauptung,  daß  diei'e  Ith ,  galih  v.nd  eogalih 
aus  eogahuelih  verkürzt  feien,  wieder  zweifelhaft.  Die 
vergleichimg  der   übrigen   fprachen    Icheint  darztithun, 
daß  eogalih  eine  folbftündige,   von  eogahuelih  unabhän- 
gige form  ift.  Wie  follie  auch  das  inhd.  iegelich  zu  er- 
klären fem  aus  iegowelh?  —  Agf.  enlfp rieht  die  bildung 


*)  monf.  366  iialas  uolihiu  zeihhau,  Tiituteaque  non  quaslibett 
<u  beßeru  iu  iocah'/iiu ,  iogilihiu. 
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celc  (omnis)  ,  die  fehr  häufige  und  in  jedem  cafus  vor- 
kömint ,   fchon   der  abweichende   vocal  zeigt,  daß  aelc 
nicht  auf  eine  linie  mit  hvilc,  l'vilc,  f>ilc,  jlc  zu  liehen 
kommt,   ich  erkläre  es  aus  dgelic,  deinen  zul'ammen- 
ziehung  fei  hfl:  den  umlaut  des  a  in  a?  zur  folge  [hatte, 
wie  in  »vg hvilc   aus  ägehvilc;   beide  a;lc  und  asg hvilc 
eri'cheinen  gleichzeitig  nebeneinander  in  denl'elben  denk- 
malern   und  lind  darum  als  verschiedene ,  wenn  fchon 
lall  gleichbedeutige,  Wörter  zu  betrachten.    Aus  ade  er- 
wuchs nun,  das  allengl.  ech,  ecke  und  endlich  das  engl. 
eacli)  mit  ausgelloimem  1,  wie  in  which,  i'uch,  much. 
Das  alten^l.  everichy  everech  (engl,  every)  hat  die  fchon 
in  dem'  ich,  ech  Heckende  verdunkelte  partikel  nochmals 
durch  das  analoge  evcr  ausgedrückt.    In  dem  auch  vor- 
kommenden altengl.  everilkon  (every  one)  hat  lieh  das 
agf.  tele  deutlicher  bewahrt  und  man  darf  dabei  nicht  an 
ilk  ~  faiue  denken.  —  Gerade  fo  zeigt  fich  ein  altfrief, 
ek ,  das  aus  elk  verkürzt  ift,  neben  dem  gleichhedeutigen 
hwek  —  agf.  aeghvilc.    Vor  dielem  friel;  ek  finden  Jicli 
pluralgenilive,  wie  vor  dem  ahd.  lih  und  die  conilruetion 
zeugt  für  die  identitä't  beider  an  lieh  ganz  unähnlich  ge- 
wordnen kürzungen,  vgl.  alrec  (allero  galih)  ßr.  5-  18.  19« 
aUerek  ßr.  14;  allera  munna  ek  (allero  mannolih)  Af. 
12«  13;  ervana  allere!?  (erbeönolth)  Af.  90.  —  Das  agf. 
wie  dauert  auch  ini  mnl.  und  nnl.  elk  (omnis ,  uuivis) 
und  l'elblt  ein  plattd.  elk  ii\  in  einigen  gegenden  anzu- 
treffen (br.  wb.  1,3030;  e^  en  vergleicht  lieh  dein  engl, 
every  one.    Neben  dein  elk  befiehl  tber  die  volle  form 
iegelik  und  davon  zugleich   die  dem   ahd.  lih  analoge 
kürzung  in  dem  worte  malk,  mallic,    mallinc^   d.  i. 
manlik  —  ahd.  mannolih  vgl.  liuyd.  op  S(oke  3,62.63; 
und  ferner  haerlik  (eorum  ouiiibet,  etwa  ahd.  iro  eoga- 
lih).    Sonderbar  l'cheint  das  pleonaDifche  elkerlik  (unus- 
quis(|ue)  IHaerl.  1,  53»  Hein.  2874»  wo  der  gen.  pl.  von 
elk  nochmals  mit  lik  —  eogalih   verbunden  wird,  vgl. 
Huyd.  2,  188.  189  *). 


*)  gegen  die  vorgetragne  erklärung  des  celc  und  elk  will  ich 
einen  nicht  unwichtigen  zweifel  vu  weilerer  prüi'ung  mittheiien. 
Es  gibt  ein  goth.  adverb.  clukjo  (omiiiiio)  ahd.  alluhha  (grujnni. 
2,  1000)  das  auf  ein  ad),  alukis  zu  iübrcii  fcheint,  worin  mau  völlig 
das  agf.  aelc  (oder  dann  älc?X  erblicke»  könnte,  es  wäre  bloß 
abgeleitet  ton  alls  (omnis),  nicht  '/ufammetigclctzt,  wie  das  ahd. 
»1  Uli,  agl*.  eallic  £uiiiverlalis).  Nur  ftamlf  die  abwejVnheit  Jowohl 
des  alluh  ,  allilii  iui  ahd.  als  umgekehrt  des  co^alih  (man  miiüe  es  x 

»  ■ 

i 

Digitized  by  Googl 


III.  pronominalb.  xuj.Jetz.  praeßooc.  div-ga.  55 

•  * 

b.  Verbindung  mit  dem  einfachen  interrogativum. 
Ahd.  eogahuer  (quisque)  nicht  zu  bezweifeln,  der  dativ 
eocowe/nu  (cuique)  lieht  K.  52* ;  verwandte  parlikeln 
lind  iogitvar  (ubique)  monf.  352.  Doc.  220b  0.  I.  4t  10. 
eogahuar  hrab.  976b  eogihuar  Kcc.  cat.  theot.  61  eogo- 
weri  (usquequoque)  iogiwanan  (undique)  T.  46,  5.  ioki- 
wenne  (quandoque)  Doc.  221*.  Agf.  ceghva  (quisque) 
f.  agehvä,  eeghvät  (quodcunque)  gen.  qeghväs ,  dat. 
ceghvcim$  parlikeln  veghvär  (ubique)  ctghvanon  (ubi- 
cunque). 

c.  Verbindung  mit  hvafar,    Alid.  togahuedar  (uler- 

?|ue)  iogahuedar  gl.  Doc.  221*  hiokawedarero  (utrique 
.)  Diut.  1,  504*  iogiwi'dar  (utrnque)  T.  72,  6.  iagiwe- 
dar  0.  IV.  9,21-  V.  20,02^  iogiwedere  Diut  2,  375;» 
hver  'iotvedere  (veitruin  uterque)  für  iogewedere  hat 
fchon  N.  Cap.  35.  Mhd.  iegewtder;  iecweder  kann  ich 
aus  Diof.  1,3.  12.  und  Lainpr.  Alex.  1386.  belegen, 
häufiger  iit  die  vorhin  berührte  Verkürzung  ieweder 
(uterque)  gen.  iewederes,  was  gewöhnlich  noch  bloß 
von  zweien  (JNib.  582,  2),  bisweilen  auch  von  inehrern 
gilt  (von  dreien  z.  b.  MS.  2, 221b)  zuletzt  ganz  für 
quisque  gebraucht  wird.  JXhd.  noch  mehr  verkürzt 
jeder  (quisque)  *)  und  mit  dem  unorgan.  gen.  jedes,  To 
\*ie  im  fom.  jede,  im  neutr.  jedes  das  r  ausgeworfen  ift. 
weiter  zufammengefetzt  jedermann ,  gen.  jedermanns 
(ff.  jedes  manns  oder  überbleiblel  des  organ.  er V)  Des 
mhd.  ietetveder ,  iedewkder ,  nhd.  jedweder  ift  oben 
f.  40  beim  praefix  dih  erwähnt  worden;  ähnlich  ie  di- 
chein  Alex.  40.  765.  pf.  Chuour.  7287.  3Nnl.  ieder,  rder. 
mit  dein  richtigen  gen.  ieders.  Agf.  ceghväter  (uterque) 
f.  agehväjer,  verkürzt  cegter;  engl,  either.  Allfrjei*. 
tider  (uterque)  Br.  107. 

d.  Verbindung  mit  hveleiks.  Ahd.  Aigahuelih  (quis- 
oue,  uiiusquisque)  eo  chihucWilies  (cujusque)  J.  364. 
eocowel/h  (omnis)  K.  45b  26*- b-  27a-b-  52*  tokiwelih 
(omnis)  hymn.  26,  i.  tokiwelih  hyinn.  1%  11.  25,  3.  io- 
giweWi  (omnis)  T.  3,  8.  15, 3.  26,  1.  28,  L  62,  12.  141- 
—  

denn  überall  für  cogahueUh  nehmen)  im  agT.  fehler  zu  begrei- 
fen.  Auch  die  Übereinkunft  des  frief.  alleramoimaek  mit  alldro-. 
maunolth  fpricht  dawider,    lilkerlik  freilich  würde  Ach  bequem  iu 
ein  agf.  a?lcra  aeghvile  auflüfen. 

*)  ganz  *erfchicden   davon  i/t  das  mhd,  ie  der  ritcr,  Ulr. 
Triß.  794 ,  ü  der  man  Frib.  Trifi,  521. 
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Kein  heifpiel  aus  0.  N.  W.,  was  für  die  Verkürzung 
des  bei  ihnen  häufigen  und  hei  T.  gerade  mangelnden 
iogilih  aus  iogiwelih  zu  Jtreiten  Icheint?  doch  andere 
denkmaler,  z.  b.  die  hymnen  haben  beide  formen,  frei- 
lich mit  gleicher  bedeutuug.  Auch  kein  mhd.  iegewelh, 
wohl  aber  dafür  bei  einigen  dichtem  des  12  jh.  ein 
fcltnes  iewelih  (rjuivis)  Anno  131  und  iewelh.  Hartin. 
vom  gelouhen  388.  3287.  Dagegen  herfcht  im  mnd.  die 
form  iewelk^  z.  b.  Sfp.  1,2.  24«  27«  30,  dein  daneben 
gültigen  iegelik  (z.  b.  3,' 45)  entfchieden  vor;  l'pätere 
denkinäler  geben  dafür  ioweih  z.  b.  die  Saffenchron.  das 
leieudoctriual  u.  a.  —  Agl.  ceghvilc  f.  agehvilc,  häufig 
und  in  der  forma lion  gewis  verfchieden  von  fclc;  fehler- 
haft fcheint  die  fchreibuug  ecgh\ylc  Beov.  193;  im  ali- 
engl.  und  engh  verloren,  allein  erhalten  im  allfrief. 
hwek ,  höh  (oben  f.  54) >  fobald  nämlich  diefes  nicht  das 
fragende  rjuis,  vielmehr  das  unbefiitmute  aliquis  ausdrückt, 
es  fcheint  nur  aphärelis  der  partikel  vorgegangen  und  < 
hv\ek  aus  einein  älteren  ahwek,  ajehwek,  ehwek  zu 
deuten.  Übrigens  liehen  auch  (liefern  hwek,  wie  dem 
ek,  pluralgenilive  voraus,  z.  b.  allera  monna  hwek  (ahd. 
allero  manno  eogahuftlih)  Af.  84*  98  und  vollltändig  al— > 
lera  monna  hwelik  Af.  90.  allera  degana  hwülik  (allero 
lago  gihuelih)  Af.  93.  nachgefelzter  gen.  hoc  hira  (<jni- 
Jibet  eorum)  ßr.  218.  Altfächf.  denkinäler  liefern  die- 
leihe  conlltuclion :  allero  pibundo  huilik  Freckenh.  rolle 
p.  34;  manno  gewilik  EflTener  fragin. 

iG.  div  -  J'vci?  In  den  hymnen  kommt  eine  ahd. 
partikel  eofö  mit  der  bedeutung  ut,  velut,  licut  2,9» 
3,  7.  9,  2  vor.  diefe  partikel  praefigiert  lieh  wiederum 
den  interrogativen,  um  den  begriff  von  quisque  zu 
wirken;  die  belege  lind  feilen:  4oJ6wer  Jun.  248.  dat. 
fofotvömo  Jun.  236-  ioßwanne  (quandoque)  Jun.  247; 
iofowvlih  (quisqüe)  ibid.  Aus  letzterm  verkürzt  fcheint 
die  häufige  mhd.  form  ieflich  Tarc.  93.  195.  892.  915. 
IGGn  u.  f.  w.  IVib.  1584,  4.  Wigal.  2228.  7298.  7399; 
if/ich  Nib.  304,  1.  (wo  ein  cod.  ifelich)  2215,  2  (wo 
Müller  8915  ieilich)  ießich  1584,4;  ißeich  Suchenvv. 
24,  147.  Zuweilen  wird  zwifchen  das  ie  -  fe  noch  ge 
eingefchoben :  iegeslivh  Waith.  84,24.  3fs.  2,  16a  *22* 
260b;  vielleicht  auch  c/e,  wenn  man  iet flieh  3\ib.  2526 
Hag.  nehmen  kann  für  iedeflich,  wio  ietweder  f.  iedewe- 
der,  i et f weder  1'arc.  1543-3  f.  iedefweder;  vgl.  itzleivh 
Suchenw.' 25,  22.;  itflich,  itzltch  darf  mit  dem  folgenden 
eteslich  nicht  vermengt  werden,  diefes  bedeutet  aliquis, 
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jenes  quisoue.  Man  Tollte  aufmerken,  welche  dichter 
ieflieh  vorziehen  und  welche  iegelieh^  denn  beide  lind 
gleichbedeutend,  im  ganzen  ift  doch  letzteres  viel  üblicher, 
und  in  den  gedichlen  des  12-  jh.  (pf.  Chuonr.  Maria, 
Alex,  reimbibel)  finde  ich  nur  es;  im  Parc.  Herfen  t  ief~ 
lieh  vor,  Teltner  Üeht  ieglich  (z.  b.  3206);  im  Iw.  kein 
einziges  ieflieh,  überall  iegelich,  ieglich.  einige  dichter  z.b» 
Wirnt  bedienen  lieh  beider  und  die  hfl*,  der  Nib%  ichwan- 
ken, vgl.  5510  Hag.  13147  2  Lachin.  — Diefe  bildung  ickeint 
kaum  über  die  grenze  der  hochd.  inundart  hinauszu- 
fchreiten ,  doch  foll  nach  dem  br.  wb.  2,  693.  705  ijlih 
in  nd.  Urkunden  *)  vorhanden  lein. 

17.  dipfis?  ein  praefix  vor  interrogativen,  das  wie- 
derum lediglich  hochdeutfcli  ift;  ich  will  die  formen 
zufainmenitellen ,  eh  ich  erklarungen  verfuche.  Zwei 
liauptverlchiedenheilen,  jenachdem  eddes,  ethes,  eles 
oder  eta,  ete  vorgeteizt  wird;  iinn  haben  beide  gleichen, 
nämlich  den  des  lat.  all-. 

a.  eddes ,  etiles,  ethas,  etes>  die  ä'l  teile  form. 

a.  vor  huer.  Ahd.  etheswer  (alifjuis)  0.  III.  14,  68. 
eddestva7  (alirjukl)  K.  18*  31b  ede&wr,^  43*  Jen.  222. 
ttliaswa^  ker.  232.  etheswa^  0.  II.  9,  6.  inonf.  401 ; 
and  die  partikeln  eddeshuanne  (alirjuando,  tandem) 
Diut.  i,  276*  ethashuanne  ker.  222.  266.  eddeswenne 
Jun.  228.  etheswanne  0.  II.  16,  29.  IV.  11,  55.  cteswanne 
W.  21,  16:  itheswio  (quodammodo)  0,  V.  19,28.  etf- 
deskuar  (alieubi)  etiswd  W.  38,24.  Mhd.  cteswer  Trift. 
12G48.  elswer  Tarc.  2551  eteswen  Trift.  759-  efswen 
*w.  2604  eteswem  4518  eteswa?.  (?);  eteswenne  Ms.  2, 
116*  Tritt.  8960.  Wh.  2,  l45b,  Waith.  83,  25.  Tarc.  11908. 
13571.  ettisCwenne  Diut.  1,  14.  etswenne  Iw.  2905; 
etswie  Iw.  2835.  Tritt.  17653;  eteswd  Iw.  1806»  Wigal. 
4&3.  2677.  Trift.  9072.  «ftswa  Iw.  3217 ;  etesw&r  Tritt. 
12761.    Nhd.  ausgettorben. 

ß.  vor  huedar.  ich  kann  weder  ein  ahd.  eddeshuedar 
(alteruter)  noch  ein  mhd.  etesweder  vorzeigen,  da«  vorhin 
(f.  56)  angeführte  ietsvveder  (uterque)  ift  etwas  anderes. 

y.  vor  huelih;  addeshuelih  (aliquis)  K.  18*  etheswe- 
Mt  ker.  232.  Jun.  247.  In  der  heutigen  volksfprache 
noch  etzweleh. 


*)  es  lieht  im  rigifchfcu  recht,  ed.  Oelrichs  p.  5.  11«  13 

r.  w. 
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9.  vor  Ith:  eddeslth  (aliquis)  K.  22b  36b  40*  47b 
ithaslih  ker.  231.  etheslih  0.  V.  23,  36.  etislih  Diut. 
5?»  350*  eteslih  YV.  21,  17.  Auch  inlid.  noch  häutig 
iteslih  Alex.  818.  2041.  3517.  6596.  eteslih  INib.  457,  2. 
1883,  2.  2101,  2.  eitsftc/t  Parc.  15-187.  17553.  2.3069-  23231. 
]Vhd.  nur  in  der  volksi'prache  etztidi,  Schottel  p.  541 
liatte  diefer  form  lelbll  den  Vorzug  vor  etlich  gegeben« 
Es  bleibt  dahingeftellt,  ob  eddeslih  nicht  blolle  Verkür- 
zung aus  eddeshuelih?  wie  iogilih,  iowedar,  iei'lih  aus 
iogiwelih,  iogiwedar,  ielbwelih. 

e.  vor  mihhil:  eddesmihhil  (aliquant um)  K.  52*  53* 
56*  58*;  fctzimihhil  (modicus)  verlel'en  für  elhimihhü? 

f.  vor  manag;  cdhesmanage4  (aliquantes)  ker.  15. 
eddesmanegd  Diut.  1,  139b ;  ker.  209  dafür  ethes  in 
manage,  io  wie  ker.  15  edhes  in  lango  (aliquanidiu) 
wofür  Diut.  1,  139b  eddes  vi  (?  in)  langeo;  alfo  auch 
edhes  iu  inanage?  doch  f.  hernach  c'tenvilo. 

b.  ete.  ich  finde  kaum  e'dda,  etha,  nur  einmal 
e'dde,  überhaupt  Icheint  diele  form  ohne  -s  erft  im  9  jh. 
zu  en tipringen,  entlchieden  herlcht  Jie  bei  N. 

a.  vor  hue'r.  Ahd.  c'tawer,  e'lewer  (aliquis)  kann 
ich  nicht  belegen,  etewa%  (aliquid)  N.  Bth.  19.  Cap.  48, 
113.  eddehuanne  Diut.  tt  276*  ctewanne  N.  Gap.  H3. 
Blhd.  etwer  (aliquis)  ich  habe  keinen  beleg,  et  weh  (ali- 
quein)  Nib.  1925,  4-  etewa^  (aliquid)  Kib.  852,  2.  Tritt. 
1065;  Barl.  80,  10.  139,  21.  etewertne,  ettewenne  (ali- 
quando)  Kib.  1356,  4.  Barl.  19$,  22.  Nhd.  nur  noch  der 
noio.  neutr.  etwas  und  die  parlikel  etwa,  etwan, 

ß.  vor  huedar  und  huclih  kein  beifpiel. 

y.  vor  hlu  elalih  monr.  385  etilih  ib.  3S9.  etelih  N. 
Bth.  15.  Mhd.  etelich  INib.  856,  4-  1885,  3-  1887,  2. 
Iw.  2687.  Triü.  199.  Khd.  etlich. 

o*.  vor  andern  adj.  Hierher  gehört  die  fonderbare 
form  etenvilo  (aliquanlijper)  W.  41,  19  (Varianten  in 
31  offin.  gloCTar.  p.  15,  wo  das  en  an  das  ///  der  ker. 
ethes  in  manage  gemahnt.)  Auch  Doc.  210*  ettanuvilo 
(utcumque)  und  cttemihhil  (modicus).  vgl.  e'tewe  vil 
in  Oberl.  bihtebuoch  p.  40. 

c.  hochdeutiche  gemeine  mund arten  verderben,  etwer, 
etwas,  etwa  in  epper,  eppes,  eppe  (Schm.  l,  127.  128); 
Upper,  oppes,  öppc:  etter ,  ettis,  että  (Stald.  1,344); 
die  form  etfcher ,  etfchcs  (ebend.)  Icheint  aus  etswer, 
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etswes  entfprungen.  etlich,  etlih  (Stalder  dial.  p.  J20) 
elzlich  9  et welch9  etzweich  haben  lieh  reiner  bewahr!. 

d.  es  frag t: Hell,  ob  diele  bildung  auch  den  nieder- 
dealfchen  dialecten 'zuzufpi etilen  iftv  Im  agf.,  in  der 
all!'.  E.  H.  keine  (pur,  und  gerade  in  dem  ahd.  fclirift— 
Heller,  der  licli  dem  allf„  mehr  nähert,  im  T.,  wird 
ße,  wo  ich  nicht  irre,  auch  nicht  angetroffen  *).  Zwar 
im  mnd.  fcheint  He  nicht  ganz  unbekannt,  im  Sfp.  2,  20 
(Homeyer)  ein  feltnes  ittelik  (alhjuis),  der  Teutonilla 
?ibt  etwan ,  etzlih ,  etzwat  und  es  gilt  ein  nnl.  ettelih; 
juul.  beii'piele  fehlen  mir  durrhaus.  Auch  das  br.  wb. 
2,690  hat  ein  zweideutiges  idilik.  Im  ganzen  fcheint 
fchon  die  eintlimmende  form  hochd.  einiluJi  anzuzeigen. 

W*e  kann  nun  das  praefix  erklärt  werden?  vor  al- 
lem ill  offenbar,  daft  die  formen  ctes  und  ete  in  der 
bedeutung  zufaiuuienfallen ;  jene  fcheint  frühere,  diefo 
Jpälere.  31  hd.  Ii  ff.  Ich  wanken  zw  i  (eben  beiden,  man 
Vergleiche  die  citate  aus  den  Ps'ib.  oder  Diul.  3,  52.  53, 
wo  ethlich,  elelich,  ellich,  eislich  nebeneinander  lieben. 
Wenn  daher  im  gloffar  zu  Barl.  4o8a  tfleswcnne  durch 
zuweilen,  elwenne  durch  einmal  erläuteii  wird,  io 
fliegen  diefe  ganz  richtigen  bedeutungen  nicht  aus  ver- 
frluedenheit  der  form.  Einzelne  fälle  fcheinen  gleich* 
wohl  etes  oder  ete  vorzuziehen,  z.  b.  halt  des  inhd. 
eteswtr  und  etewa%  linde  t  lieh  kaum  ete  wer  und 
eleswag. 

Sodann  weife  ich  die  anficht  ab,  c'lwa^  fei  —  ibt- 
wasj.  wie  könnte  das  ahd.  eddes,  ethes  für  ihles  liehen, 
da  lieh  nicht  einmal  ehtes  gel'chrieben  findet?  wie  das 
ailid.  ihles  ein  ahd.  ehtes  fein,  da  Uites  ~  iehies, 
ahd.  iowibfes  lautet  V  welche  ähnlichkeit  fände  Hatt 
zwiiehen  eddeswag  und  iowihleswax?  Allerdings  gibt 
es,  wie  Dummer  19.  lehrt,  inhd.  pronominalbildungen 
ihtesiht-,  ihteswag;  alleiu  He  haben,  auller  der  bedeu- 
tung, nichts  gemein  mit  eteswag,  elewaj. 

Man  könntp  ferner  darauf  verfallen,  das  S  in  etes- 
wer,  eteswenne,  öleslich ,  fei  wie  in  ieJJich  und  in 
fwer,  l'weune  zu  nehmen,  nämlich  aus  J'q  zu  deuten. 
Dies  widerlegen  die  ahd.  formen  e'ddeswer,  eddeswanne, 
wofür  niemals  eddefdwer,  eddelöwanne  vorkommt.  Auch 

_    1 

*)  für  etelih  fleht  bei  T.  fum ,  für  etewa^  bloiles  wae,  oder 
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fehlt  hier  die  vom  fö  abhängende  bedeutung  des  lae. 
cunque.  Ich  halle  darum  das  -es  in  eddes  Tür  geniti- 
vifch  und  gehe  von  der  altellen  Ichreibung  edd  als  der 
echieii  aus. 

Sie  führt  uns  nothwendig  auf  die  goth.  partikel 
difädu,  welche  bald  das  lat.  aut,  gr.  r]  (Matth.  5»  17. 
Marc.  4,  17.)  bald  das  gr.  ü  dh  fit]  (Matth.  6,  1.  Job. 
14»  2)  bald  das  unbeftiinmt  machende  iv  (Jolv.  14»  7« 
15,  19-  18?  36)  ausdrückt.  Zur  inodiflcierung  des  pro- 
nomens  wird  lie  freilich  bei  Ulphilas  nicht  gebraucht, 
ihre  form  iit  fei  oft  noch  dunkel;  das  ff  in  aUJ>£6u  mag 
aus  afümilation  entlpringen  und  ein  cumpoütum  verra-  . 
Iben.  Die  ahd.  formen  fchwanken  außerordentlich,  ne- 
ben eddo,  erdo  (wie  altn.  DD:  goth.  ZD,  alid.  11 T)  *) 
findet  fich  edo ,  odo  und  aide;  aus  iUf>J>au  ein  ahd.  £dö 
zu  folgern  fchiene  gewagt,  eher  würde  ich  aus  eddo  ein 
goth.  ai'f>}>au  verinuthen;  die  bedeutung  der  ahd.  partikel 
bleibt  auf  aut,  üve  eingefch  rankt.  Die  aaf.  form  lautet 
co"o"e,  die  altn.  eZa  ;  merkwüdig  die  altf.  efthd.  efthüo,  die 
altfrief.  iejtlid,  mnl.  ojte  und  ein  ungedr.  fragin.  einer 
halbniederdeutfchen  pfalmüberfetzung  aus  dem  10.  11.  jh. 
bietet  pf.  93  wirklich  auch  ifteswanne  (aliauando)  **); 
hiernach  könnte  aij>f>au  fall  aus  i*ba[>au,  iif>riu ,  com- 
poniert  fchcincn,  zuweilen  drückt  das  bloße  ]?du  den 
begriff  aut  (3Ialth.  9,  5.  27?  170  aus.  das  ahd.  eddes 
wiire  ohngefä'hr -aus  ebadcs  deutbar,  und  eine 'goth.  par- 
tikel ai'ffis  wie  faürfis  ahd.  vordes.  Diefe  partikel 
könnte,  interrogativen  vorgeheflet  ***),  den  linn:  wohl 
jemand,  irgend  einer,  irgend  wer  (rig  icvy  nur  halb 
fragend)  erzeugen,  wie  das  golh.  rfiffau  in  andern  fol-  - 
len  uv  bedeutet.  Es  käme  darauf  an,  ein  allein  flehen- 
des goth.  aij>|>is,.  ahd.  eddes  zu  finden.  ISur  wird  bei 
der  ganzen,  noch  fehr  ungewißen,  erklärung  voraus- 
gefetzt,  daß  die  anwendung  des  praefixes  ucalt  und 
frühe  verdunkelt  ertcheine,  indem  die  formen  der  al- 
leinileheuden  partikel  nicht  gleichen  fchritt  damit  hal- 
ten. 0.  fchreibt  odo  (aut)  neben  etheslih,  N.  aide  ne- 
ben e'telib,' 


*)  die  heutige  oberheff.  volksfprache  gibt  zu  liöreu  ertlich 
f.  etlich. 

**)  vgl.  das  henueb«  ebezeun,  ebezeuntt,  ibezand  (nouuunquaiu) 
RcimvaM,  1,  24. 

***)  vpl.  oben  unter  6  da«  goth,  praefix  j>u,  das  fich  zu.  aipj>is 
verhalten  kann,  wie  \»*u  zu  aif>|>aii. 
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Obfchon  aliquis  und  riliquando  in  der  bedeutung  mit 
elewer,  e'tewanne  ein  Kimmen,  fo  leidet  doch  ali-  mit 
feie-  keine  unmittelbare  vergleichung,  da  es  der  form 
nach  einem  andern  deutfchen  ausdruck  entfpricht,  wie 
die  folgende  nummer  zeigt«  Wohl  aber  dürfte  zwifchen 
alius,  alter  und  der  partikel  aut  berührung  fiattfinden 
und  auch  von  diefer  feite  gerechtfertigt  werden,  daß  wir 
die  partikel  iddo  in  die  erklärung  des  i'ddes  gezogen 
haben. 

18.  Das  goth.  adj.  alis,  gen.  aljis  ift  ganz  parallel 
dem  lat.  alius;  das  ahd.  wort  hat  lieh  nur  in  zufam- 
menfetzungen  (gramm.  2,  628)  und  den  adverbial  ge-  , 
hauchten  genltiv  alies,  eliea ,  alles,  agf.  elles ,  engl. 
elfe  erhalten ,  der  die  lat.  partikel  alias  ausdrückt,  die 
ahd.  fchreibung  alles  T.  56,  7.  Ö.  I.  2,  100.  II.  23,  7 
mifcht  lieh  aber  nachtheilig  mit  dem  gen.  von  all 
(omnis),  der  ebenfo,  agf.  unterfchieden  Calles,  gefchrieben 
wird.  Dies  zu  lammen  (reiten  zweier  durchaus  verfchied- 
ner  begriffe  in  einer  form  mag  den  frühen  Untergang 
der  partikel  alles  (alias,  fonft)  verurfacht  haben. 

Aljis,  alles  praeligierte  hch,  wie  e'ddes,  dem  pro- 
nomen  und  vergleicht  lieh  ganz  genau  dem  lat.  ali  in 
aliquis,  aliquando,  alieubi,  d.  i.  fonllwer,  fonftwann, 
fonilvvo  oder  irgendwer,  irgendwann,  irgendwo^  Bei- 
spiele der  deutfchen  pronominalbildung  find  aber  höchft 
feiten,  die  goth.  fprache  liefert  keines;  doch  gelten 
fchlüüe  von  den  häufigeren  Pronominaladverbien  her- 
genommen . 

Ahd.  ellies  dowihtes  Ecc.  catech.  theot.  p.64.  (nach- 
gefetzt: wiht  in  worolti  alles  0.  II.  23,7.  wiht  alles 
io  0.  I.  2,  100);  alleshuer  (aliquis)  gefolgert  aus  allas- 
wanan  (aliunde)  K.  43*  alleswanan  T.  133.  alleswanana 
0-  IV.  30,  65;  allaswara  (alio,  alieubi)  monf.  3,53. 
alleswar  0.  IV.  15,  17;  alleswio  (aliter)  0.  III.  17,  $6. 
13,  90.  IV.  6,  87.  13,  57.  15,  60.  V.  19,  7.  24,  33. 
25,  48.  —  3Ihd.  fcheinen  diefe  bildungen  ausgeiiorben. 
aus  einer  heutigen  volksmundart  hat  Schm.  1,  42  das 
Merkwürdige  allfpe  (aliunde)  beigebracht.  Mnl.  finde 
!ch  noch  eis  im  Jinn  des  nnl.  anders,  Maerl.  1,  81*  Stoke 
elswaer  (aliorfum)  Maerl.  2,  350. 

Agf.  elleshvd  (aliquis)  alleshvat  (aliquid) ;  elleslwcer 
(alibi)  elleshväder  (aliorfum)  elleshvergen  Beov.  193. 
Engl,  mit  nachgefelzter  partikel  tvho  elfe,  wluit  elfe, 
doch  auch  vorgefetzt  elfe  tvhere. 
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19.  vaihtdis.  das  goth.  vaihts.  ift  fein.  gen.  va/htais* 
das  ahd.  vvilit ,  weht  neulr.  geh.  wihtes;  letzteres  mit 
dem  praefix  eo  bildete  Jqwiht ,  iowiht ,  iehty  mhd.  iht 
(oben  1*.  öl),  im  gen.  dowiht'es,  ichtes,  <  ihtes.  Diefer 
mhd.  genitiv  ericheint  nun  wiederum  vor  den  interroga- 
tiven ,  ja  vor  dein  iht  l'elber. 

a-.  ihtes  wer  (aliquis)  kann  ich  nicht  belegen,  ihtes 
wat  (aliquid)  hat  Ölrich  im  rigifchen  recht  p.  158. 
iechteswanne  (olmO  eine  urk.  von  j.162  in  Vogt  mon. 
ined.  I,  99  u/id  Friich  1,  485°.  ftnl.  ietswat,  iets  of  wat 
(aliquid)  ichtestvelke  f.  aliqui,  quid  am  wird  brein.  wb# 
2,  fifK)  angeführt.  Sollten  alle  diefe  formen  'durch  mid- 
verftaiid  aus  eteswer,  eteswag,  cleswanne  entfprungen 
fein?  man  findet  l'päter  ein  noch  fehl  echteres  ichtwas 
z.  b.  Schottel  p.  543.  Keininhd.  quellen  bieten  kein  ih- 
leswa^,  ihteswanne  dar,  geschweige  abd.  ein  iowÜL- 
teswa$. 

b.  begründeter  fcheint  das  mhd.  ihtes  iht  (aliquid, 
irgend  etwas)  MS.  2,  16»  17b  Tritt.  2806.  3533.  troj. 
5149  ihtesit  Bei  l.  137;  fpäter  ichßt ,  ichtzit  OberJ. 
724.  725?  Utziit  fragm.  14°  15*.  Ahd.  iehfes  ieht,  io- 
w ihtes  iowiht  habe  ich  nie  gelefen.  Aber  genau  ent- 
fpriclit  ein  mal.  iets  iet.  lluyd.  op  St.  $,  462.  , 

20.  Die  unter  8  und  9  verhandelten  partikeln  hvi  und 
fva  gehen  häufig  participien  praet.  voraus,  welche  art 
und  belchaffenheit  anzeigen,  ohne  daß  dadurch  wirkli- 
che zufammenlelzung  entlieht,  z.  b.  nhd.  i'o  befchaiFen, 
fo  eingerichtet,  fo  bewandt.  Ihre  öftere  verbinduug 
mit  dem  part.  gethan  hat  jedoch  in  einigen  dialecten 
allmälich  ein  wa  *es  praefix  erzeugt  und  ift  an  die 
ItelJo  alterer  einfacherer  pronom.  getreten. 

Ahd.  fin<)e  ich,  jedoch  getrenntes,  wio  und  fo  vor 
getan  zuerft  bei  N.:  wio  getdn  (qualis)  Cap.  107.  f6 
getdn  (talis)  Bth.  267.  Cap.  109.  pf.  23,  5.  *)  Mlid.  fwie 
getdn  Kib.  1275,  3.  wiegetdn  Diut.  3,  50.  Herbort  190 
Trift.  14386.  Dielr.  26*.  ß  getan  Maria  31.  Karl  lb 
jus  prov.  alem.  c.  147.  aIJ6  getan  Karl  46*.  ßtdn  Rupr. 
v.  Preifingen  (vgl.  tan  f.  getan  gramm.  1,966.)  Mnd. 
ßgeddn  Sl'p.  3,  40.  alfogeddn  3,  42.  3Xhd.  ift  wiege- 
than  abgekommen  und  jbgelhan,  ßthan  in  der  fchrift- 
fprache  veraltet;  volksdialecle  haben  wiegtan^  Jogtan 


*)  vgl.  das  ital.  ü  falto,  fuTatto. 
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(Schm.  §..764)  und  mit  zugefügter  ahlcilung  fothanig. 
Jini,  fioegeddn,  /'dgeddn;  mnl.  hoeddnig ,  zoddnig, 
vgl.  Huvd.  op  St.  2,  510.  Agf.  l'cheint  die  formet 
hugeddn  (chrou.  fax.  a.  1Q8G)  Jvageddn  ziemlich  un- 
gewohnt, eiii  irrtbum  ift,  -wenn  Hickes  gr.  agf.  p.  119 
nnd  nach  ihm  Lye  ein  agf.  fo&tn,  ita,  iimililer  aus 
einer  niisverfiaudnen  Helle,  wo  foÄan  die  fclnvacho 
flexion  von  foo"  (vcrus)  ilt,  folgern.  Altfrief.  findet  * 
lieh  aber  oft  genug,  hudin  (cmalis)  Jaden  flalis)  vgl. 
aljdden  Br.  7.  21.  23.  4t.  49  u.  f.  w.  Noch  üblicher 
lind  im  fchwed.  hurudan  und  /&dan,  im  dan.  hvordan 
und  faadan,  ja  letzteres  hat  i'elbft  den  gleichbedeutigen 
Jlik  und  füg  abbruch  gelhan;  ohne  zwei  fei  lind  beide  bil- 
düngen  der  nord.  mundart,  die  kein  verbuin  thun,  folglich, 
kein  part.  gethan  kennt,  ungemä'11  und  aus  dem  hochd., 
niederd.  und  vielleicht  <Jem  frief.  eingedrungen  *).  daher 
fich  im  alte  nichts  analoges  nachweilen  lülit.  Bloß  die 
neoere  ifländ.  mundart  hat  ein  fvoddan  (Ioddau)  einge- 
führt. Hafk  §.  2i7.  , 

21.  Sus,  pus.  von  diefer  merkwürdigen  partikelbil- 
dung,  die  im  hd.  nd.  fachf.  und  /rief,  vorkommt,  zeigt 
die  goth.  und  nord.  fprache  keine  fpur;  fus  ill  hd.,  J>ws, 
dus  nd.,  beide  drücken  ita,  fic  aus  und  Rheinen  überflutt, 
da  diefer  begriff  fchon  durch  die  partikel  fd  bezeichnet 
wird.  Man  lieht  leicht,  daß  lieh  fus  zu  Cd  und  fulih 
verhalte  **),  wie  fus  zu  J>jr  und  pytic.  denkbar  wäre 
Auch  ein  entfprecliendes  hvus,  hus  ?  das  aber  völlig 
unerhört  ift.  dus  ilt  im  hd.,  gleich  dem  diulih,  unaufge- 
fanden.«  In  der  plattdeutl'chen  mundart  treffen  die  drei 
Partikeln  /o ,  fus  und  dus  zu  lammen  (br.  wb.  1,  275. 
•M104),  wenn  nicht  die  beiden  letztern  dennoch  an  be- 
ßiminte  gegenden  gebunden  find.  rronominalpraefixe 
find  fus  und  fus  in  folgenden  fällen: 


*)  Ihre  1,  312  nimmt  «war  ein  fchwed.  ad).  (?)  dann  (confii- 
tttttu,  formatus)  au  uud  bringt  ein  aUTchwed.  väl  dann  Cbene 
loriaatus)  bei;  allein  felbfi  diefea  fcheint  eiuein  hochd.  wolgetdn% 
nl  uvlgeddn  nachgeahmt.  Das  verbuin  daua;  dan.  danne  (forroare) 
würde  im  partic.  danad ,  danued  fordern ,  ein  l'ädanad ,  taadanued 
mit  dem  begriff  von  fadan,  faadan  wäre  erfi  nachzuweißen. 

**)  fus  läßt  fich  nicht  vergleichen  mit  föfö,  loa  (ficut),  das 
w  amirer  bedeutung  daneben  befteht;  denn  wie  würde  daa  paral- 
lel« fu*  aua  einem  unerfindlichen  j> J"  fva  folgen?  vgl.  eiue  note 
über  faß  unten  bei  dem  nhd.  geuitivifchen  adjecüvadverb  und 
über  daa  goth.  /uns  in  der  vierten  rfehlußbemerkung  zu  den  Pro- 
nominaladverbien« 
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a.  vor  lih ;  ahd.  fuslth  (talis)  J.  399.  N.  Bth.  *>o. 
Diut.  3,  24.  agf.  fWfc  (talis). 

b.  vor  gitdn;  ahd.  fushetdn  (talis)  IN".  Bih.  173; 
mhd.  fusgetdn  Maria  21-  Diut.  f ,  13.  Trift.  977.  Tarc. 
9298.  Frief.  aldtisden  Wiarda  p.  10.  Mnl.  dus  ddn 
MaerJ.  1,320.  340  du/tacn  Stoke  2,  379.  aldußdn  Rein. 
861.  fchjechte  form  ilt  dufchedan  f.  dusghedän  liuyd.  op 
St.  3,  465.  Nnl.  dusdanig. 

Suslih,  fusgitan  fcheinen  etwas  nachdrücklicher  als 
fulih  und  fögitan. 

22.  Die  goth.  partikel  ni,  welche  den  reinen  be- 
griff der  negation  enthält,  begleitet  zwar,  wie  oben 
gelehrt  worden  ift,  die  pronoinina  vai'hts,  äinshun, 
hvaahun,  mannahun;  allein  fie  kann  noch  nicht  als  deren 
praefix  betrachtet  werden,  da  lie  oft  durch  andere  Wör- 
ter davon  getrennt  wird,  oft  ihnen  nachfolgt.  Freilich 
darf  üe  ihnen  auch  unmittelbar  vorausgeilen:  ni  vaüits 
(nihil)  Job.  81  54;  ni  dinshun  (nullus);  ni  hvashun 
(nulJus) ;  ni  mannahun  (nemo) 

Fefter  fchon  pflegt  das  ahd.  ni  anzuwachfen ,  doch 
kommen  nur  zwei  fälle  vor,  die  von  der  zufainmen* 
fetzung  mit  der  componierten  partikel  nio  ibrgfam  zn 
unterfcheiden  iind  und  leicht  daran  erkenntlich,  daß  ahd» 
ni  im  mhd.  zu  en  werden  kann,  ahd.  nio  aber  noth- 
wendig  nie  9  n%  bleibt,  fo  wie  daran,  daß  ahd.  ni  im 
nbd.  völlig  untergeht  *),  72/0  in  der  form  nie,  n'  fort- 
dauert.   Die  ahd.  compoßta  mit  ni  iind  folgende: 

a.  niwiht  (nihil,  res  nihili)  hrab.  970*  niweht  Diut. 
2,  286b;  zi  niwihte  (ad  nihilum)  **)  monT.  341;  niwiht- 
holz  (lignum  inutile)  monf.  337,  wofür  fehlerhaft  niwi- 
holz  Doc.  226b;  niwiht  man  (homo  inutilis,  taugenichts) 
Doc.  227*;  thiu  böfa  ift  ellu  niwiht  (inutilis)  0.  ad 
Hartm.  280;  er  bifand  theiz,  was  niwiht  (nullius  frugis) 
0.  II.  5,  23.  theift  zi  thiu  thoh  niwiht  Ö.  III.  6,  58  j 


*)  auch  außer  der  zu  fa  mm  en  fetzung,  und  ohne  durch  nicht 
erfetzt  zu  werden,  in  der  nhd.  bedingenden  redeweife;  es  fei  denn% 
es  wäre  denn  u.  a.  m. ,  wo  der  Ann  durchaus  eine  Verneinung  for- 
dert, die  auch  im  mhd.  und  ahd.  nicht  fehlen  darf,  z.  b.  e<£  eu- 
wasre  Parc.  3512.  55QO.  "Wigal.  6310;  ahd.  i£  ni  A,  iZ,  ni  wari. 

**)  es  fteht  da  in  lentem;  die  glotfe  iß  zu  einer  fielle  aus  des 
Hieronymus  praef.  in  Danieteiti :  in  leutem  te^commiuuet  auge- 
lust  er  wird  dich  zu  uichte  macheu. 
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bihei^iA  thih  niwihtes  0.  II.  11,77;  z\  niwihti  wurdi 
0.  IV.  19,  90;  furi  niwiht  haben  Jun.  181.  Dies  com- 
poütum  niwiht  fteht  immer  in  poliliven  latzen,  d.  h. 
ohne  begleitendes  ni,  es  enthält  in  Xich  felbft  den  ver-^ 
neinenden  begriff  und  darum  einen  Itäriern^  als  der  in 
niowiht  liegt,  welches  abllracter  ift  und  faft  überall  mit 
der  partikel  ni  verbunden  zu  werden  pflegt,  man  vergl. 
die  auf  O.  U.  5,  23  folgende  zeile.  Auch  ift  das  com- 
politum  niwiht  verfchieden  von  dem  getreunt  flehen- 
den ni  —  wiht,  z.  b.  T.  1,  2  ni  was  wiht  gitänes*  0.  L 
25,53  thar  nift  gallün  ana  wiht;  IV.  28,  13  ni  was 
thar  wiht  ginates;  in  welchen  Hellen  gleichbedeutig  nio- 
wiht gefetzt  werden  dürfte  *). 

Dem  ahd.  niwiht  entfpricht  das  mhd.  enwiht  (ganz 
Terfchieden  von  niht  —  ahd.  niwiht)  und  auch  diefes  nur 
üblich  in  poütivem  fatz.  Tarc.  19768«  Wigal.  95. 1900. 2102. 
4557.  5381.  5832«  Wigain.  527.  einzelne  dichter,  wie 
der  des  weifchen  gafts,  brauchen  es  übermäßig  oft,'  an- 
dere gar  Dicht  (ich  denke  Hartmann),  fpätere  abfchrei- 
her  entftellen  es  in  einwiht  (Trift.  3768),  entwicht 
(Kaltaus  353),  Barl.  128,  19  fleht  fehlerhaft  inwiht  und 
138,  10  einwiht;  endlich  kommt  auch  dafür  niht  vor, 
z.  b.  ze  nihte  ahten  Trift.  7255.  Khd.  ift  der  ausdruck 
ganz  verloren  und  wird  bald  durch  nicht  (z.  b.  etwas 
za  nichte  machen,  mhd.  enwiht  bringen  Li'.  3,  429) 
bald  durch  nichts  erfetzt. 

• 

b.  nihuedar  (neuter);  niwedar  0.  V.  6»  123.  newe- 
der  N._65,  12.  70,  4.  Bth.  156.  W.  39,  17.  27.  vgl. 
niwedrilc  Jun.  239-  Mhd.  neweder  Parc.  20655.  enwe- 
der  Trift.  18525  Groote,  Iw^  5006.  Bon.  70,  56;  als 
Partikel  bedeutet  aber  auch  fchon,  mit  abgefchleifter 
negation,  weder  neutrum,  necjue  z.  b.  Iw.  1139.  1328. 
2249.  2811.  3225.  3278.  3603.  5550.6185.  7711.7749. 
l'arc.  13252.  Tritt.  877.  16102  und  vermilcht  Jich  mit 
dem  pofttiven  weder  zz  utrum.  3Nhd.  ift  das  adj.  er- 
lofchen,  die  partikel  weder  (neque)  —  urfprüngl.  ne- 


*)  His weilen  fcheint  niwiht  fehlerhaft  gefetzt  für  niowiht, 
namentlich  in  der  redeiuart  niwihtuonn  (nihiloraiuus)  Jun.  240« 
towihtmin  Jun.  215*  wo  (chon  K.  niowiht  min  liat,  der  umgekehrt 
18*  ze  ntowehti  (ad  uihilnra)  braucht,  wo  niwihli  beßer  Ichiene. 
y}'  Weflbbr.  do  dar  niwiht  ni  waa  eute'A  ni  wenteo.  N.  braucht 
^m jV'A/  für  niwiht  und  niowiht»  z.  h.  jmes  in  drr  redeusart 
«Mfi  fure  m«A/  pf.  58,  9.  ze  niehte  (ad  uihihim)  pf.  77,  59- 

E 
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weder  aber  häufig  und  hat  das  poh'live  weder  (ntrum) 
verdrangt.  Altf.  nehuethar ,  netveder  im  Effener  fragm. 
und  in  einer  mehr  nl.  glolfo  Diut.  2,  2^4b. 

Ich  kenne  kein  ahd.  niman  (das  voji  nioman,  nemo 
verfchieden  lein  und  etwa  unmann  bedeuten  könnte) 
noch  ein  agf.  uemau,  ntiviht ,  nehväoer;  ein  alln.  ne- 
maSr  ,  nevretr ,  nehverr  fcheinl  vollends  unmöglich. 
Diele  dialecle  verbinden  auch  nicht  die  einlache  nega- 
tion  mit  dem  eilten  interrogativ,  nach  dein  goth.  ni 
•hvashun  dürfte  man  ein  ahd.  nihuergin  oder  nihuer 
(nemo)  vermulhen,  zu  belegen  ift  aber  keine  lolche 
form  *)  und  das  agf.  altf.  ahn.  bieten  he  ebenib  wenig 
dar.  IVur  die  fchwierige  altf.  parlikel  niwan  ,  mhd. 
netvan  und  fchon  frühe  wan ,  von  der  im  verfolg  näher 
zu  handeln  ift,  gewäbrt  eine  merkwürdige,  durch  die 
aphäreiis  des  ne  verliärkte  analogie. 

3ioch  wichtiger  Icheint  es  zu  beachten,  daß  die  hd. 
und  nl.  fprache  für  den  abjectivbegriff  nullus  das  ni 
durchaus  nicht  ihrem  pronomen  ein ,  in  praeiigieren ; 
ich  wülle  es  nur  vÖ*r  eininc  anzuführen  aus  jter,  207. 
209-  Diul.  1,  263"  1  wo  neinirw,  nieininc  (nullus)  vgl. 
niheining  T.  197,  5.  Das  ahd.  nihein  (nullus)  kann 
nämlich  nicht  für  ni  ein  genommen  werden,  weil  die 
zufaminenziehuug  diefer  formen  nein  ergeben  hatte  (wie 
aus  ni  alles  nalles  wird,  ans  ni  ift  nilt,  aus  ni  ibu 
nibu)  und  dem  nihein  ein  nd.  nigen,  neghen  zur  feite 
fteht,  das  niemand  geueigt  fein  wird  für  gleichviel  mit 
nen  zu  halten.  Vielmehr  gehören  nihein  und  nigdn 
unter  das  praefix  nr.  24. 

Dagegen  herfcht  in  der  alln.  fprache  neinny  in  der 
altfriel.  in  der  agf.  ndn  und  ncerrig,  in  der  engl. 

none,  fäiumtlich  den  betriff  von  nullus  ausdrückend. 
Selbii  der  eigentlich  altf.  mundart  Ich  eint  ein  folches 
nin  gerecht,  da  es  nicht  nur  in  mnd.  denkinälern,  z.  b. 
dem  Sfp.,  dem  Reineke  allenthalben  vorkommt  (in 
Zeno,  rlos  und  andern  wird  gefchrieben  nein)\  fon- 
dern auch  heutzutage  in  den  meiften  plattd.  dialecten 
fortlebt  **).     Das  altn.  neinn  begegnet,   wenigfteus  in 


*)  ebenlbwenig  ein  lat.  nequis,  das  dem  gr.  entfpräche; 
merkwürdig  ifl  die  bildung  ncquam  (horao  inutilis),  was  ein  goth. 
nihun  fein  könute?  vgl.  das  ahd.  niwihtmaii ;  auch  im  litth.  darf 
die  negation  vor  kas  treten*  nekus  (nemo,  uihil), 

**)  man  follte  nachforfcheu ,  wie  weit  ßch  in  Niederdeut fchland 
das  n4n  erfireckt  und  wo  das  gJn ,  ken  auhebu    Mir  fcheiut  jeues 
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der  iflä'od.  fprache,  kalini  ohne  die  andere  negation  ecki 
(Hafk.  0.224  und  Biörn  f.  v.),  es  ill  aJüo  auf  dem  wege 
poliliv  zu  werden,  wie  nockr  geworden  ill.  Schweden 
und  Danen  haben  die  form  nin  ganz  .fahren  laßen. 

23«  Öiö  golh.  partikel  ni  äiv  (nunfjunm)  nähert  /ich 
keiner  Verbindung  mit  dem  pronomeu,  oder  richtiger 
zu  Tagen,  das  praefix  aiv  (nr.  14)  hat  lieh  noch  nicht 
fo  befefiigl,  daß  ihm  auch  die  iCbgation  hinzutreten 
könnte.  Im  ahd.  entfprechen  aber  den .  pofiliven  bil- 
dungen  eoman,  ioiuan  und  eowiht,  iowihl  die  negati- 
ven nfomariy  nioman  (nemo)  *)  und  neowiht,  niowilit 
(nihil)  **)  überall.  Mhd.  nieman  ,  niemen  (leitlam 
niemo  DiiU.  3.  43)  fchlec'ht  niempt  Li*.  i%  428.  2,  (WJ> 
688-  3i  59?  nieht,  niht.  IShd.  niemand  und  nicht'} 
was  aber  letzteres  belrilFl,  i'o  ill,  leitdein  die  einfache 
negaüon  allmälich  erlofrhen  und  deren  bedeutung  auf 
die  partikel  nicht  übergegangen  war,  für  die  von  nihil 
eine  andere  partikel  nämlich1  nichts  aufgekommen  ***)• 
obngefähr  im  15*  jh.  mag  lieh  die  (es  nichts  allgejneiner 
eingeführt  haben.  Erklärt  werden  kann  es  weder  aus 
nicht  es  (ejus)  noch  aus  nicht  des  ;  folche  nachgeletzie 
genitive  waren  damals  ungebräuchlich  und  außerdem 
(heilen  die  häutigen  redensarleu:  nichts  davon,  nichts 
von  allem  u.  a.  in.  ganz  dawider.  Vielmehr  enllpringt 
nnfer  nichts,  wie  auch  Schm.  2)  674  richtig  lieht,  aus 
der  verflärkung  nihtes  niht  (dem  verneinten  ihles  iht, 


* 

in  Kiederfachfrn  Jind  Friesland ,  diefes  iu  Wefiphalen  uud  den 
Niederlanden  zu  häufe«  wiewohl  feit  dem  eintluß  der  hochd. 
Thrill  fprache  fleh  das  g«*u  hin  und  wieder  in  den  erften  bezirk 
mag  gefchlichen  haben.  Die  unterfuchung  triipe  mit  dazu  bei, 
der  £.  II.  ihre  heimath  zu  befiimiuen ;  diefes  denkmal ,  fo  viel 
ich  urtheilen  kann»  bietet  nur  uigen  Cd*  i.  göu)  und  nicht 
0*11  dar. 

*)  N.  Arifi.  148.  latine  non  homo  aide  in  diutifküu  ni t nennt sko 
(Itiiomcnuifko)  neift  nicht  uoinen. 

**)  K.  hat  neow  'eht  15b  20*  30b;  T.  niowihi;  O.  niawihl  /  N. 
««Ar,  kennt  aber  noch  niowilit  (oben  f.  52)» 

***)  unfere   volksdialerte   unterfcheiden  das   nicht   und  nichts 
der  fehrillip  räche  meift  noch  fchärfer.  Öfir.  ntdy   nigs;  bair.  net*  s 

;  fchwäb.  net ,  nuUa  1  net,  nunz  ;  fchweiz,  wir ,  niit ;  nit ,  niind 
(St.  2,245);  oberhell,  net ,  na«/;  plattd.  nig ,  niks  (niß,  wfcht). 
Die  ähnlirhkeit  des  bohm.  poln.  nict  ferb.  nifchta  trügt,  denn, 
diefe  declinierbareu  forineti  (gen.  nieeho,  uiczego,  nitfehefra) 
«otfprtchen  dem  ahd.  niowiht,  keineswegs  dem  uudecliuierbarcu 
i»U.  nichts. 

E  2 
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vorhin  f. 62)  nihil  prorfus,  wörtlich  nihili  nihil,  deren 
zweites  niht  aufgelaßen  wurde,  fo  daß  der  bloße  ge- 
nitiv,  aber  mit  der  bedeutung  des  ganzen  liehen  blieb. 
Bei  näherer  aufmerklamkeit  wird  man  die  volle  foriuel 
nihtes  niht^  deren  lieh  fchon  Wolfram  Parc.  15627, 
Herb.  90d,  Lupin  MS.  2,  16*  und  Bertold  236  be- 

dient *),  die  aber  in  dem  augsburger  ftadtb.  von  1276 
p.  18.  21.  22»  26.  69«  u.  f.  w.  ganz  enticheidend  ge- 
braucht wird,  auch  in  den  denkmaleru  des  14*  15.  jh. 
häufiger  entdecken ,  fie  begegnet  z.  b.  MB.  19,  13  (a* 
1322) ;  bei  Frifch  2i  17b  aus  Leibnitz  3,  371 ;  in  einem 
vocab.  a.  1419  flehet  nichs  net;  ja  fie  lebt  noch  in  heu- 
tigen volksmundarteh,  vgl.  nihs  nig  brem.  wb.  3,  240* 
Grade  fo  geht  das  nnl.  niets  hervor  aus  niets  niet 
(Huyd.  op  St.  3,  462)9  nur  daß  niet  oft  noch  den  begriff 
nihil  ausdrücken  kann  und  dem  niets  ein  iets ,  d.  h* 
ein  verftä'rktes  iet  zur  feite  lieht,  wahrend  iin^nhd.  fo- 
wohl  icht  als  ichts  mangeln. 

Zu  dem  ahd.  nioraan  nimmt  kein  agf.  naman,  kein 
frief.  najnon;  völlig  aber  zum  ahd.  niowiht  das  agf. 
ndviht,  frief.  ndwet.  naviht  wurde  fpa'ter  in  ndvht, 
nauht  verkürzt.  Im  engl,  hat  lieh,  neben  der  volleren 
form  nought  für  die  bedeutung  nihil,  ein  noch  kür- 
zeres not  für  die  bloße  Verneinung,  nach  dem  unter- 
gang  der  einfachen  parlikel  entwickelt,  man  muß  ge- 
liehen, daß  zu  diefem  zweck  die  formen  not  und  nought 
güniliger  find  als  unfere  nhd.  nicht  und  nichts ,  itatt 
welcher  auch  etwan  ein  nit  und  nicht  hätte  eingeführt 
werden  mögen  **). 

Außerdem  componiert  die  agf.  mundart  mit  densel- 
ben p raefix  ndhväier  (neuler),  woraus  fpaler  ndvier 
und  das  engl,  neither  erwuchs;  die  partikeln  ndhvar 
(nusquam)  ndhvonan  (nuiiquam)  laßen  beinahe  auf  ein 
jetzt  unbelegliches  nahva  (nemo)  fchließen.  Altfrief. 

t  » 


*)  wortfpielend   fleht  anigb.  37b :   dd  ruhte»  iht  unde  ihtes 

niht! 

**)  unter  den  in  der  vorigen  uote  augeführten  formen  der 
volksfprache  haben  auch  wirklieh  diefeu  gang  genommen  alle  die- 
jenigen, welche  für  nihil  kein  genitWifchea  -s  zeigeu,  namentlich 
gleicht  das  fchweiz.  nit,  niit  uud  noch  mehr  das  hefT.  net,  naut 
dem  engl,  not ,  nought  unverkennbar,  nüt  umj  uaut  iH  die  leben- 
digere, dem  alteu  niowiht  nähere  form»  nit  und  net  die  euiftellte 
für  den  abftracten  finn. 
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n6väer  (neuter).  Diefe  bildungen  geben  dem  ahd.  und 
altf.  fprach zweig  ab,  welche  ihrem  huedar,  huelhar  die 
bloße  einfache  negation  vorfetzen  oder  nih,  noh  —  nec. 
Im  agf.  läßt  fich  freilich  ein  nähvaSer  von  nohväSer 
(nr.  24)  fchwer  unterscheiden.  —  Im  ahn.,  wo  kein  ae 
praefigiert  wird,  kann  noch  weniger  die  rede  fein  von 
einer  Verbindung  diefe s  mit  der  einfachen  negation, 
welche  ohnehin  hier  einen  viel  engern  umfang  hat, 
ah  in  den  übrigen  dialecten. 

24»  Der  goth.  partikel  nih  (dem  /Inn  wie  dem  buch- 
Rab  nach  —  laU  nec)  halle  wahrfcheinlicli  in  allerer 
zeit  auch  ein  ahd.  nih  genau  entfprochen.  da  lieh  aber 
111  diefer  jnundart  und  zumal  vor  H,  das  I  in  E  ver- 
wandelt und  felbft  in  0  überfpringt  (vgl.  vikö,  wehha, 
wohha) ,  fo  darf  auch  ein  ahd.  neJi  erwartet  werden 
und  das  in  den  frühiten  denkmälern  fchon  erscheinende 
noh  nicht  befremden.  INur  dadurch  ilt  diele  form  noh 
fchädlich  geworden  ,  dall  iie  lieb  mit  einem  andern 
ganz  verfelüedenen  nnd  organifchen  noh  (—  goth.  natih, 
adhuc)  vermengte.  Letzteres  geht  uns  hier  nicht  im 
geringften  an;  als  pronominalpraeflx  kommt  bloß  das 
ahd.  noh  —  goth.  nih,  mit  der  negalivbedeutung  ne- 
tjue,  in  belracht.  Die  goth.  partikel  zeigt  lieh  vor  kei- 
nem pronoinen;  die  ahd.  nur  vor  ein  und  huedar. 

a.  compofilion  mit  ein.  Ich  halte  die  form  nihein 
Mus)  K.  22b  Jun.  240.  hymn.  15,  4.  0. 1.  9,  63-  17,  1. 
U.  4,  17.  18,  32.  IU.  19,  10.  IV.  15,  77.  29>  35.  nihhein 
T.85  (Matth.  15,23)  Air  die  ällelle  und  belle;  tie  ent- 
fpranjr,  als  noch  nih  neejue  ausdrückte,  obgleich  alle 
angeführten  denkmäler,  Jobald  Jie  die  partikel  allein 
Hehend  gebrauchen,  noh  fetzen*).  ichreibt  nehein 
und  betont  die  letzte  filbe,  weshalb  ich  nicht  mehr 
nehein,  londern  tonlofes  ne  annehme,  nohhem  lindet 
fich  K.  26b  42b  43*  51*  55*  57b.  J.  395.  Diut.  1,  2Ö2b 
und  eidlchw.  a.  842.  nohein  N.  33,  21.  52,  2-  4-  iNeben- 
benformen  lind  niheinig  T.  60,  3.  197,  2-  0.  I.  2,  44- 
und  noheinic  J.  395.  nohheinfc  WelTobr.,  noc  einiga 


*)  weil  man  frühe  anfieng  die  eotflehuug  des  nihein ,  noheia 
ins  nih ,  noh  zu  verkeuneu.  deshalb  kann  auch  gegen  meine  er- 
klar ung  nicht  eingewendet  werden ,  daß  uicht  leiten  unmittel- 
bar vor  dein  pronomeu  die  partikel  wiederholt  wird,  z.  b.  N.  118» 
37  noh  naheinen,  Ar.  151  noh  nehein,  grade  wie  man  frau«.  ni  nul 
£»gt ,  obgleich  daa  ue  fthtm  in  nul  tteckt« 
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(nec  ullam)  hyinn.  4,  1;  diefe  Verlängerung  erfcheint 
nach  dem  neunten  jh.  nicht  mehr.  Seit  N.  gilt  überall 
nehein,  zuweilen  nechein  ge  Ich  riehen  ,  nichein  gibt 
noch  der  cod.  pal.  361,  29d  7lb  *)•  *m  )n*  ««1*« 
das  fchwanken  der  einfachen  negation  Zwilchen  den 
formen  ne  und  en  auf  die  pronominalbilduiig  nechein 
gar  nicht  einwirken  dürfen,  da  iie  aus  nech-ein,  nicht 
aus  ne-chein  hervorgegangen  war;  doch  diel'er  orga- 
nifjnus  war  längft  verdunkelt  und  es  begann  ein  ganz 
analoger  wechfel  der  gleichbedeutigcii  formen  nechein 
und  enchein  **).  Als  noch  weitere  Verkürzung  der 
einen  oder  der  anderen  kann  man  das  nicht  feltne  chein 
betrachten,  z.  b.  Tarc.  12837.  15476-  17341.  17384»  17492. 
20966.  21189-  21292.  21877;  l'chlechler  Icheint  die  fchrei- 
buug  kein  Wigal.  7100.  31S.  2,  171b. .  Aus  dem  mhd. 
chein  aber  hat  lieh  das  nhd.  kein  (nullus)  ergeben  ***). 

b.  mit  huedar:  nohhuedar  (neuter)  hrab.  970*  noh- 
tvetfiar  ker.  206  noluvedar  Diut.  1,  262b.  gleichviel 
mit  nihuedar. 

c.  mit  huer?  ein  nohhucr  habe  ich  nie  gefunden; 
allenfalls  ließe  lieh  noh  wergin  (nusijuain)  aus  0. 11.  4, 
213.  1U.  5,  28  dafür  anführen. 

Die  altf.  partikel  lautet  nec,  in  der  zufaininenfetzung 
aber  heillt  es  nigen  (nullus),  das  ich  bisher  nur  in 
drei  Hellen  der  L.  11.  und  zwar  ftets  mit  einem  vor- 
ausgehenden  gen.  pl.  angetroffen  habe:  rinco  nig4non 
3,  67;  thero  manno  nigen  27,  15;  wordo  nigenon  63- 


*)  da  kein  lat.  necunus  im  finn  von  uullus  gilt ,  fo  verrathen 
die  roman.  prouoiuina  neguz,  negun,  ;dli'ranz«  neun ,  nefun ,  ital. 
neßuno ,  fpan.  ningunoy  port.  nenhun  dculicheu  einllui}»  vgl.  Hayn. 
1.  245.  ßt  186-  192  und  flegun  oben  -f.  40.  Auch  ein  altl'iav.  nt  /erlitt 
bedeutet  nec  unus,  nullus  vgl.  Duhr.  iull.  p.  436.,  der  p.  344. 
nieclin  Ichreibt. 

**)  gegen  die  verwand tfchaft  des  mhd.  enchein  und  des  neu- 
nord.  ingen  nmU  man  aul*  der  hui  fein  ,  boide  bedeuten  ddjlelbo 
und  find  doch  völlig  veriehieden  gebildet,  in  letzterem  enthalt 
das  tin  die  erfie,  in  erfierem  die  letztere  lilbe,  weshalb  auch  en- 
chein und  iugen  zu  aceentuiereii  iit.  tugen  ifi  das  golh.  äiushuu  : 
eucheiu  wäre  golh.  nihäins. 

***)  daß  da*,  mhd.  uehein  ,  enchein  zuweilen  ullus ,  das  mhd. 
dehein  zuweilen  uullus  bedeuten  kann,  gehört  zu  entwickeln  nicht 
hierher.  In  der  rcgel  bedeutet  aber  nehein  ,  enchein  nullus  (wie 
auch  das  nhd.  Kein  beweifi)  und  dehuin  ullus.  Das  ahd.  uiheiu 
bedeutet  Äets  uullus,  diheln  ftets  ullus. 
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auch  Rother  3604  ßelit  negein  gofchrieben  ß.  des  ge- 
wöhnlicheren liechcin.  Zu  dieJem  aigen  lÜiumt  das 
mnJ.  neglvtn  Maerl.  1,  26.  152.  3,  26i.  Hein.  267.  342. 
1254.  13/4.  Stoke  2,25.  vgl.  negener  wis  (nequaouaiu) 
Diut.  2,  224b  /jeg-erc  wis  2,  225* ;  gewöhnlich  leidet 
aber  da»  ue  aphäreie  und  das  pronomen  nimmt  die  dem 
mlid.  chein  analoge  geltalt  ghen  au.  Hein.  563-  630.  71 1- 
Maerl.  i,  42.  45.  55.  u.  f.  w.  auch  enghfn  kommt  z.  b. 
Maerl.  1,  48.  3,  262  vor.  I\nl.  £<v/  (nullus)  von  gen, 
de  gen  (ille,  jener)  genau  zu  unterscheiden.  Nieder- 
rheinifche  und  wetfphälilche  deukmäler  zeigen  gleich- 
falls ghen  (nullus)  z.  b.  die  boecholler  Hat.  in  Wigands 
arch.  3,  5-  8  u.  f.  w. 

Im  agf.  hält  es  fchwer,  diefes  praefix  aufzuführen. 
Die  parlikel  netjue  wird  durch  ne  ausgedrückt,  das  ich 
von  der  einfachen  negation  ne  untcrlcheide  und  aus 
früherem  nih  oder  nev  erkläre,  obgleich  auch  ne,  wie 
ine,  pe  für  mec,  poc  behauptet  werden  könnte.  Da 
nun  ne  und  ne  beinahe  zulämmenfallen,  io  dürfte  allen- 
falls auch  das  uuler^  22  abgehandelte  ndn,  ncerrig  aus 
»e  ~  ncque  gedeutet  imd  dein  adh.  nihein,  nilieinic 
vollkommen  parallel  geletzt  werden.  Mich  dimkt  aber, 
die  compohtion  hätte  hier  gerade,  wie  auch  im  ahd., 
die  alterthümliche  form  der  partikel  bewahren  können. 
Ferner  zeigt  lieh  und  namentlich  im  ileov.  häufig  (30. 
142.  143.  156.  159.  162.  172.  173.  174-  176.  177.  181. 
1*4  u.  1*.  w.)  no  oder  n6  mit  der  bedeulung  norme,  dein 
ahd.  noh  völlig  vergleichbar;  aus  116  an  (das  ich  nie 
nebeneinander  finde)  ließe  lieh  näu  noch  weniger  hor- 
leilen.  dagegen  kommt  Cädin.  23,  12'  38,  23  nohvälsre 
(neutiquam)  vor,  das  mir  ganz  das  ahd.  nohhuedar 
fcheint.  Die  vcrliliiednc  Formation  von  nan  und  no- 
bvaSer  wird  endlich  durch  die  offenbare  untorh heiiiung 
der  altn.  bildungen  neiun  und  naccjvar  heftäligt. 

Die  altn.  partikel  ne*  drückt  uufer  noch  aus;  für  das 
einfache  non  kommt  in  der  edda  ne  vor ,  z.  b.  Sami. 
40*  42b  63b  66b,  dem  ich  kurzen  \ocal  lalle,  wiewohl 
die  ausgaben  beiderlei  parlikel  gleich  accentuieren.  Statt 
des  ne  mulhmaße  ich  ein  älteres  nec  oder  nac%  das 
ßch  in  der  zufajnmenfetzung  bald  mit  hvar  bald  mit 
hvarr  erhalten  hat:  nacqvar  (ali(juis)  nacqvcrp  (aliquid) 
S*m.  255*  nocco\>  (aliquid)  148*  necqvip  (aliquid)  2i6b 
nöeqvi  (alicui)  I64a  necqvi  (alirjuo)  235*  niqvo  (alifjuo) 
254»  nacqvara  (alirmam)  183b;  der  letzte  beleg  ift  aus 
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der  profa  und  fcheint  für  nacqverja  zu  ßehen.  Die 
heutige  ill.  fprache  hat  daraus  ein  regelmäßigeres 
nocharr  (oder  nockr,  aliquis),  f.  nockur,  neutr.  nocLurt 
(oder  nochut)  gebildet,  gen.  nochurs;  die  fchwed.  lagt 
Tirgon  (aliquis)  r&got  (aliquid)  n\gre  (aliqui);  die  dä- 
niiche  nogen,  noget^  nogle;  altdän.  kommt  auch  der 
fg.  nogher,  pl.  nogre  vor,  altfchwed.  noghor ,  nakor, 
pl.  nogre. 

Es  wird  gewagt  fcheinen,  diefes  nord.  pronomen, 
das  fchon  in  den  äl teilen  denkmalern  überall  die  pofilive 
Bedeutung  von  aliquis,  ullus  zeigt,  aus  einer  negaliv- 
partikel  herzuleiten;  allein  abgefehen  davon,  daß  es  fonft 
kaum  zu  erklären  wäre,  muß  man  lieh  erinnern,  wie 
das  feiner  form  nach  unleugbar  mit  ne  gebildete  neinn 
allmalich  poütiven  iinn  annimmt  und  wie  umgekehrt 
das  pronomen  eiogi,  eiuginn,  ingen,  delfen  demente 
rein  nolitiv  waren,  durchaus  verneinende  bedeutung 
gewinnt.  Der  wechfel  ericheint  gewiflermaßen  noth- 
wendig  und  veranlaßt  durch  die  frühe  neigung  der 
nord.  mundart,  die  einfache  negation  aufzugeben.  Auf 
eingi  und  mangi  wurde  die  in  der  eilipfe  von  ne 
beruhende  Verneinung  lelbli  übertragen,  hingegen  die 
dem  neinn  und  nacqvar  wirklich  inwohnende  verdunkelt. 
So  ill  es  gekommen,  daß  das  fchwed.  ingen  nullus  und 
nagon  ullus  ausfagt,  während  ihre  formen  gerade  den 
umgedrehten  iinn  zu  erkennen  geben.  Ich  verweile  noch 
auf  das  neunte  cap. 

III.  Umfchreibungen. 

Zuweilen  werden  fubüanliva  oder  verba  zur  näheren 
bezeichnung  einiger  pronomina,  meift  der  unbeUimmten, 
gebraucht,  aus  der  gewohnheit  der  Verbindung  kann 
wiederum  uneigentliche  coinpofition,  je  mehr  die  ganze 
redensart  fich  verküfzt  und  entfiel It  delio  eher,  enlfprin- 
gen  ;  nur  infofern  folche  entJpringt,  gehören  lie  hierher. 
Dahin  zähle  ich  folgende  fälle. 

»  ■  . 

1.  Den  interrogativen  pflegt  im  nhd.  und  agf.  ein  aus 
ih  niwei%,  ic  nevdt  (nelcio)  verkürztes  riiwci%,  ntiv, 
ndt  *)  vorausgefchickt  zu  werden,  den  begriff  von  irgend- 
wer, aliquis  auszudrücken,  niwei^  huer  (aliquis)  neweiz; 
wer  N.  54,20;  niwei'^  hiia$  (aliquid);  ju,  niwei^  wanne 


» 

•)  wie  aus  uiowiht  niht,  aus  uiviht  nought. 
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(qnondam)  Jan.  188;  nei%  wenni  (aliquando)  Doc.  243b; 
netvei%  u>a^  unchundes  K.  Cap.  5;  newei^  wa%  N.  Bth, 
37;  fone  /ze^e/z,  wiilero  N.  Cap.  124;  we/z^az,  Hofijn. 
60,  7-    Mild,  nei^wa^  (aliquid)  Diut.  3,  90.  95.  cod.  vind. 
653,  172*  Lf.  1,  l4l.  Bon.  40,  30;  nei$wi'r  (aliquis) 
Li.  1,134;  nei'^wä  (alicubi)   UJr.  -Trift.  2444;  ne\wie 
manigen.    Diut.  1,  37;  meiil  liebt  die  volle  form:  inweiz, 
wie  Trift.  14514.  ine  \vei5  wie  mangen  Parc.  515.  1753. 
En.  12889  u.  i.  w.  *).    In  oberd.  ich  riftilel  lern  des  14. 
15.  16.  jh.  findet  man  häufig  neißtvas  (aliquid)  z.  b. 
lieumann  opufc.  p.  355.  Fiaters  leben  p.  193.  vgl.  Frifcli 
uud  Oberlin  1116.  1117.    Es  ift  nicht  unwahrlcheinlich, 
datt  aus  die  fem  rieißwer^  neißwas  durch  weitere  ab- 
fchleifujig   die  gleichbedeutigen   formen  der  Schweizer- 
Jprache  naba ,  nabis  (St.  2,  228)  und  nairner ,  naimis ; 
neuer,    neuis  (daf.   2,  230)    entlprungen  lind.  Hebel 
l'cbreibt   näumer ,   näumis.    das  adv.  irgendwo  lautet 
naime,  näume,  neue  (aus  neittwo)?    man  fehe  Sellin. 
2, 093«     Eine    vergleichung  des  altn.  nacqvar,  nöckr, 
Ichwed.  nagen  liegt  mir  darum  fern,  weil  das  entfpre- 
chende  ahd.  nohhuer,  nohhue'dar  nullus  und  nicht  ali- 
quis bedeutet  haben  würde. 

Das  agf.  ndt  Iwylc  ift  fchon  mit  Beov.  166.  167 
20  belegen ,  und  dieler  mundart  war  die  kürzung  ndt 
(graimn.  1,  268)  belbnders  geläufig,  ich  kann  indelTen 
aus  altengl.  gedieh  ten  kein  ndt  whilk  mehr  nach  weilen 

An  das  lat.  ne/cio  quis ,  an  das  franz.  un  je  ne  fais 
qui  und  ähnliche  redeqsarten  der  andern  roman.  i'p rä- 
chen brauche  ich  kaum  zu  erinnern,  aber  auch  das 
irain.  ntkdo  (aliquis)  ne'kaj  (aliquid)  nehtcri  (aliqoi  pl.) 
wird  von  Kopilar  p.  298  aus  ne  vem  kdo,  ne  vem  kaj, 
m  v&n  kateri  fcharfiinnig  gedeutet**).  Nur  febeint ,  da 
man  in  allen  andern  i'lav.  dialecten  ebenfo  verfahren 
und  das  böhm.  nekdo,  nektery,  ne'gaky  aus  ne  ivjm, 
das  poln.  niektöry,  nieiaki  aus  nie  wiem^  ja  fchon  das 
ahn.  njekto  (aliquis)  aus  nevjem  erklären  mütte,  bedenk- 
lich, daß  lieh  nirgends  eine  fpur  der  vollen,  unverkürz- 
ten form  findet,    man  dürfte  vielleicht  alle  diele  flav. 


*)  Tgl.  die  mhd.  zu/am  menziehung  deiswdr  (profecto)  aus 
3*5  ifi  war.  X 

**)  der  auch  die  aualogie  des  krain.  dukaj  (fchr  viel) ,  daa 
faher  aus  kdo  kaj  Qww  v?eiß  wie  iriel)  enllpi ungeu  ift»  £tir 
TkH  hat. 
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prononrina  wie  das  altn.  nacqvac  nehme»,  d.  h.  ihnen 
urlprün-Iich  negativen  liaii  *)  beilegen,  der  iich  in  den 
puJitiveu  umgedreht  hat? 

2.  in  der  oberd.  volksfp  räche  seht  dem  interrogativ 
bisweilen  die  redensart  got  gtb  (de^u.-»  det,  velil)  fall 
ganz  wie  das  eben  abgehandelte  niwei^  vorher.  Dafy- 
pOdius  fuhrt  in  feinein  dict.  (Argenf.  1537.  844b)  auf: 
gottgeb'  wer  (qoisquis,  quicunque)  göttgeb  wie  (utcunque) 
gottgeb  wo  (uhicunque)  gottgeb  wohin  ;  (quocunque) 
gottgeb  welchen  weg  auß  (quoquo  verlüm)  gottgeb  zu 
welcher  zeit  (quandocunque);  Seb.  Frank  fchreibt  gott 
geb  wer  lie  fei  f.  wer  lie  auch  fei.  andere  belege  hat 
Sclun.  %  83'  Es  wird  dadurch  gleich fain  die  beiiimmung 
des  ungewißen  der  höchllen  hand  heiingeftellt.  iin  Kuh* 
lä'udcheu  bedeutet  gotgav,  gotgä  meinelhalben  (d.  h. 
mir  ilk  alles  recht,  was  gott  verhänge)  Meinert  p.  398- 
und  fo  gebraucht  Keiferfperg  gotgeb.  Omeiß  9b10b  batuu 
der  feligk.  *3c,d*  Der  Schweizer  laßt  Ibgar  goll  aus 
und  lagt  gebwie  (ulcunque)  Stald.  1,  433.  434.»  doch 
Pictorius  I90b  hat  gottgiib  wiir  (quisquis,  quicunque)**). 
In  der  fchriftfpracbe  kann  dafür  gott  weiß  gebraucht 
werden:  gottweiß  wer  (irgendwer)  gottweiß  wo  (irgend- 
wo), wie  iin  franz.  dieu  fait  qui,  dieu  Jait  ou.  Man 
vergl.  das  poln.  bogday,  boday,  dali  bog,  bögwie;  das 
böhi n.  buhdd,  boluld ,  dali  buh  zu  gottgeb,  gottweiß, 
will*  golt.  Das  mhd.  wi^'/e  chrili  Hehl  bloß  beiheuernd. 
Aus  der  älteren  fprache  kann  ich  auch  kein  got  gebe, 
oder  ein  analoges  welle  got  vor  dem  pronomen  nach  wei- 
fen, nähere  aufmet-kfaiukcit  wird  lie  vielleicht  entdecken. 

3.  Die  alte  fprache  bedient  lieh  zuweilen  des  fühlt. 
teil   für   aliquid ;    befonders   gilt   das   vom   agf.  dccl. 

*)  Pie  febienen  etwa  mit  der  einfachen  nepation  ne  (nouj 
compouiert »  die  pvactifch  negativen  pmtinminu  hingegen  mit  ni 
(nee);  fo  fiellen  fu  Ii  beide  foiMiiell  panz  nah«'» . bildun^Pii  gegen- 
über:  höhin.  nckdo  (aliquis)  mkilo  (uhiiü;;  alt  11.  njekto  (ulicjnis) 
nikfo  (jipiiio)  niekoocld  laliq'undo)  niko^da  (nniMpiam);  JVrb, 
nedVhij  (.tliqtiis)  iiitlchi)  (nrino) ;  poln.  nieiaki  (alupiis)  niiaki 
£nenter);  bühm.  lickain  Nirgendhin)  nikam  ^nirgendhin)  u.  f.  w. 
gleichwohl  läßt  fn.li  wider  (liefe  crklarung  des  njekto,  nokdo 
einwenden,  daß  die  nogation  -tut  ein  reines  e  hut,  kein  je,  e; 
uur  das  poln.  nieiaki  Itiinmt  vöjlig  zu  nie  (»ou)« 

**)  nicht  unähnlich  das  dän.  (nicht  fchwed.)  Optative  gid,  das 
man  aus  give  guä  erklärt  (danlk  ordb.  2,  356*)  wenn  es  uic]it  zu 
dein  verbum  glde  (valere)  gehört,  ficherer  zu  vergleichen  ifi  die 
oherd.  redensart  gettmerkit  %  gottverfprirh ,  goppelffirich ,  gotiiheit, 
gottwolkeit  f.  ftilicet.  Stald.  1,  407-  Hofer  1,  311-  Öchiu.  2,  gl. 
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• 

Gadm.   4.  beißt  -es   vom  fchlofenden  Adain,  dem  die 

rippe  ausgezogen  wird  :  Tar  ne  viite  earfoja  ddel  (non 
fenfit  dolorem  aut  alicwid  laboris);   aitviton  veana  da?l 
(exprobrave'runt  calamitates  alujuas)  Beov.  88;  of'erhy^da 
d(el  (l'uperbiaruin  alicjuid)  Beov.  131 ;  veoromynda  d<jel 
Beov.  130;    vä'lftehoa  doel  Beov.  152;  dryhtübbe  dcel 
Beov.    155;   relcre  vyrte  dcvl,  telces  treovcynnes  da?l 
(etwas  von  jedem  "kraut,  von  jedem  bäum)  Nyerup  l'yiub, 
p.  147.    Das  ahd.  evaugeüöno  deil  0.  I.  i,  26.  und  deil 
fifges  T.  231,  2  will  ich  nicht  hierherziehen,  da  jenes 
lieber   parteiu    bedeutet  und    dieies    offenbar   überietzt  / 
(Luc.  24,  42  ix&vos  fttgog).     Einleuchtender  find  die 
fp«itereii  beilpiele:  lie  haben t  vohiu  teil  an  in  Diut.  3, 
33:  er  enpbienc  nie   wibes  uiinnen   teil   Vuiv.  3264; 
lolher  miiine  teil  AVigal.  8800;  richer  minne  teil  MS. 
1,  2b;  beraten  an  höhe*  minne  teile  Wh.  2,  43b;  iuwer 
phert  bejagt  wol  hungers  teil  Tarc.  4069;    er  hete  an 
vröuden  kranken  teil  Parc.  23634;  der  nie  landes  teil 
gewan  En.  4l67;  der  nie  liebes  teil  gewau  MS.  1,  182*1; 
der  nie  eren  teil  gewan  Herrn.  Damen  245;  maniger 
ereu  teil  gewan   Dietr.  231)7.;   du  halt  alles  liebes  teil 
(etwas)   MS.  l,  197* ;    aller  fanden  teil    MS.  2,  255»> 
Herrn,  der  Damen  6lb;  irclden  ein  teil.  Kehn  8;  du  ge- 
winnen aller  fanden  teil;  aller  miner  üiilden  teil  MS. 
2,150*;  da  hoeret  zuo  genaden  teil  (ein  wenig  gnade) 
Odo  bart  94b;  keiner   l'orgen  teil  (nichts  von  f.)  troj. 
126* ;  er  vüeret  miner.  tiolio  teil  mit  im  dahin  Bit.  47a; 
ir  wirden  teil  beroubet  31S.  2,  240b.    Wiewohl  in  eini- 
gen diefer  Hellen  teil  auch  pairend.  durch  anthoil,  uud 
teil   hau,  gewinnen,  durch   theilhaflig   fein,  werden, 
zu  erklären  ift.     Der  gen.  "kann  ebeuwohl  nachliehcn, 
z.  b.  ein  teil  miner  l'wiere  klagen  Barl.  15,  22 ;  vgl. 
eirtteil  (aliquid)  Parc.  2696«  Trift.  12904  und  das  adver- 
biale ein  teil  (aliquomodo)  Wigal.  63.  1999»  Trift.  961. 
W  i r  pdegen  noch  heute   ein   the.il ,  ein  ßück  davon 
auch  da  zu  lagen,  wo  nicht  von  iinnlichem  zerfchneiden 
(he  rede  ilt.    Kühner  verwendet  die  volksl'prache  eintheil 
oder  theils  für  einige,  etliche,  z.  b.  theils  leute,  an 
Ibeils  orten;  vgl.  Adelung  f.  v.  theils  und  Schm.  1,  439« 
4+0,  der  au  Virgils  pars  in  frufta  fecant  (Aeu.  1,216- 
4l'l).  11,466)  erinnert. 

•     »  * 
4.  Wir  haben  nunmehr  zu  betrachten,   wie  untere 
fpr<«che  diu  lat.    pronominale  redensart  ejusniodi,  ejus 
gencris   ausdrückt;  diele   genilive   liehen  unfelbllaadig 
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und  hängen  von  dem  noraen  ab,  atif  welches  He  ficK 

beziehen,   ebenfo  verhält  es  hch  im  deutfehen  *). 

1.  ]V.  Aritt.  40  unlerfcheidet  chunne  (genus)  nnd 
flahta  (fpecies),  das  ahd.  chunni ,  golb.  kuni  entfpricht 
jiugar  buchAä'blicli  dem  lat.  genus.  ejus  generis  itt  demnach, 
genau  das  ahd.  des  chunnes,  vgl.  des  chunnes  gotaweppi 
(ejusmodi  fericuin)  monf.  321.  339;  dSs  chunnes  fpilo 
(ejusmodi  ludorum)  monf.  334.  Doc.  206b;  alles  hunnes 
reba  (oiunjs  generis)  T.  vgl.  eines  chunnes  (unius  generis) 
hrab.  964b ;  unchunnes  winre'pa  (fpuria  vitulamina)  Doc. 
241*  Diut.  1,  526b.  Mhd.  würze  maniger  kunne  Laiupr» 
AI.  4ö27  (herbae  plurium  generuin),  To  wie  innl.  menig- 
her  conne.  Iluyd.  op  St.  i,  242»  2,  37.  Alln.  alls  kyn* 
(oiunis  generis),  fchwed.  allsköns,  dän.  alfkens;  pejs 
lyns  (ejusmodi);  hvers  lyns  (cujuscuiume  generis);  doch 
die  ältplte  fprache  bedient  lieh  lieber  des  gen.  konar  von 
dem  foult  ungebräuchlichen  .male,  Itonr  (agf.  cyne,  ahd. 
chumi)V  alls  konar  cio\  Sa-m.  93b;  p*/s  konar  (ejus- 
modi) einskonar  (unius  gen.)  margs  konar^arii  generis). 

5*  Der  ahd.  gen.  fg.  \on  Ilahta  lautet  bald  flahtay 
bald  flahto,  beide  formen  können  lieh  daher  in  diefer 
Verbindung  zeigen ;  guuderu  flahdu  man  Diut.  2, 283b 
muß  wohl  heißen  guodera  ftalufa  man  **),  da  hier  der 
daliv  unpairend  icheint.  IN.  lagt  flalito:  allero  Jlahto 
mcnuiico  pf.  64. 3*  (das  folgende:  fone  alfiah  to  liute 
lüiU  lieh  auch  verlheidi^en);_^'ro  flahto  (de  cette  espece) 
iiiir.  Cap.  144;  tero  flahto  nieht.  Bth.  113;  wider  audeven 
dero  Jlahto  chornen  Arift.  65;  ze  allero  flahto  buochcir 
Cap.  124;  neheinero  flahto  unlalda.  Btli.  67;  für  feh- 
lerhaft halle  ich  allero  flahta  (ft.  flahto)  tier.  Cap.  60. 
Belege  aus  W.  über  flahto  (und  fchwankend.  flahta, 
flahte)  hat  IIoiTm.  gloll.  p.  50;  einera  flahta  natera, 
reda  umbe  diu  tier  p.  52«  Aumeralia  der  zweizahl,  drei- 
zahl u.  f.  w.  fordern  den  gen.  pl. :  dero  drio  Jlahton, 
K.  Bth.  56. 


*)  es  laßen  Pich  außer  den  hier  angeführten  deutfehen  fubfl. 
noch  andere  in,  gleicher  auwendung  denkeu ,  namentlich  könnte 
mau  für  ejusmodi ,  hujusraodi  in  den  ahd*  glolfen  des  meines, 
defes  iuh^^ps  erwarten,  doch  finde  ich  nnr  den  inltruin  difu  7/*«?^— 
Zii  für  hujusniodi.  Diut.  1,2.38*;  nohheinu  mi-TVjd  (jiuÜatonus) 
K.  51«.;  J.  343  wird  hujusmodi  verdeutfeht  zi  dheniu  J elbin  Jidiu. 

**)  ich  pcfiatte  mir,  belege  für  die  redensarten  guoter  flahte, 
puoter  hande,  goedertiere  mit  beizubringen;  fie  find  nicht  pro- 
nominal, aber  von  erÖrterung  der  übrigen  ttiucitreunbar« 
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Mhd.  häufig :  deheiner  Jlahte  rAt.  Nib.  53,  4.  66,  4. 
Wigal.  2664;  deheiner  flah(e  mau.  Nib.  713,  3.  mit  de- 
heiner flahte  gunlle  zil.  rare.  351 ;  mit  deheiner  flahte 
/innen.  Tritt.  2299;  (merkwürdig  der  acc:  ia  deheine 
flahte  wife  Berth.  48)  mit  neheiner  Jlahte  wafen 
fragm.  bell.  1611;  keiner  flahte  vär.  Geo.  5739;  mit. 
menegere  ßahte  göle  fragm.  bell.  1990;  manger  flahte 
En.  664.  3396.  3575;  maneger  fJahle  underbint  Parc.  53; 
maneger  flahte  fuore  Parc.  4377;  mit  edelen  Iteinen 
maneger  flaht  (:naht)  Wh.  2,  169b;  gewant  maneger 
flahte  W  igal.  4104.  in  yil  maneger  flahte  a.  Heinr.  167. 
in  maniger  flahte  trabte.  Tritt.  791;  aller  ßahto 
zite.  En.  932.  3392.  10925;  an  allir  flachte  tuginde. 
Diut.  1,  21;  «Her  flachte  Uli  Trift.  24;  an  aller  flahte 
haz,  Gudr.  1616;  an  a.  fl.  forgen.  Gudr.  1622;  an  aller 
flabte  herzeier  Barl.  86,  16;  äne  aller  flahte  ün  Barl. 
318,16.327,21;  in  aller  flahte  wife.  cod.  vind.  653i 
176b;  guotere  flahte.  Diut.  3»  III»  Auf  vorgefetzle 
Zahlwörter  "wäre  zu  achten;  es  follte  nach  { der  grammatik 
heißen  zweier  Jlahten^  drier  flahten  und  vielleicht  ift 
diefe  pluralform  im  Annolied  652  *  mit  maniger  flahtin 
gigerwa.  doch  Wh.  2,  173b  fteht  zweier  Jlahte  gevar 
nnd  2,  191  in  vier  ßahte  blicke  geyar;  Friged«  417 
zweier  I Iahte  willen;  pf.  Amis  1399*  h*e  (die  pfelle) 
wären  wol  drt^ec  Jlahte  (triginta  fpecierum);  Oberlins 
bibteb.  p.  77*  mit  vier  Jlahte  fpräche. 

^hd.  ift  das  fubft.  fchlacht  (genus)  und  mit  ihm  diefe 
anwenduug  ausgeftorben.  Mol.  habeich  nur  ein  beifpiel; 
in  enigher  /lachte  wifen.  Huyd.  op  St.  3, 229  und 
nnl.  kein  einziges  angemerkt.  Im  fchwed.  finde  ich  den 
gen.  des  neulr.  flag  (genus)  zuweilen  analog  gefetzt, 
z.  b.  rrihngaßags  (varii  generis)  ingaßags  ,  (nullus  mo- 
di)  dän.  ingenj'lags,  alflags  (omnis  gen.),  aus  welchem 
genit.  der  unorganische  dam  nom.  ßaga  entfprungeo 
fein  mag. 

6.  Mhd.  gilt  neben  flahte  ein  faft  gleichbedeutiges  *) 
hande,  das  üch  in  ahd.  denkmälern  bisher  durchaus  noch 
nicht  gezeigt  hat.    Ällefter  beleg ,  den  ich  dafür  kenne, 


*)  ßahte  feheiut  mehr  generis,  fpeciei  und  hande  mehr  modt 
qualitatis ,  doch  nach  ideu  nieißeu  belegen  falleu  beide  zufamme». 
Mehr  ficherheit  hat  die  bemerkung,  daß  flahte  älter  iß  und  haude 
erfi  fpiiter  überwiegt.  "Wenn  ich  nicht  irre,  braucht  Wolfram  nur 
flahte,  nicht  bände. 
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'  itt  guoter  hande  liute.  En.  7424  und  fo  heißt  es  guoter 
haudo  würzen  VVallli.  103,1.3:  eine  varwe  iu  jamerlicher 
hande  Tritt.  7277;  einer  hande  i'iclden.  Wallh.  97,  35; 
einer  hande  voJk.  MS.  %  290b>  von  aller  hande  vreuden 
Aib.  633,3  (Hagen  2759  gegen  alle  h(T.  tadelhafl  hende) ; 
aller  hande   dinge   Mb.  100,  2  (auch  Jlag.  40ö);  aller 
hande  riterfpil  Wigal.  2655;    aller  hande  rat  Wigal. 
98(0;  aller   hande  cleit  Iw.  4920;    aller  hande  zabel- 
l'piel    troj.  5970;    aller  der   ha^de   lieine.  cod.  vind. 
42«.  nr.  136;    tvilher  hande  der  harnaich  fi.  Wigal. 
6088;  in  welrc  hantle   wiYe  fragin.  14*;   ander  hande 
arbeit.    Iw  5713;  manig er  hande  man.  amgb.  8*;  manc- 
her hande  fchin.  Bon.  39»  9;  cleider  maneger  hande  troj. 
7237:  maniger  hande  blüemelin.  MS.  1,  25b;  fü  maneger 
hamle  varwe  kleider.  Bert.  292»     In  allen  dielen  bei- 
l'pielen  itt  oder  fcheint  wenigltens  hande  gen.  lg.  f»,  in 
den    folgenden   aber  muß  es  gen.   pl.  fein:  zwviger 
hande  Ich  in.  troj.    5848;  mit   zweier  hande  fchaden. 
Tritt.  1332;   von  zweier  hande  leide  3IS.  1,  4*>;  drier 
liande.  kleider  Nib.  351,  3;  drier  hande  cleit  Iw.  2192; 
drier  hande  wat.  Geo.  4180;  vier  liande  not.  Docen  2% 
212;  mit  vier  hande  rfcheil.  Tritt.  4562;  in  vier  hande 
wiien.  Oberl.  605* ;  vünf  liande  tilgende  MS.  2,  198*  ; 
mit  fehfer  hande  varwe  l'chin.  Geo.  3858;  niunre  hande 
gelang.  Bert.  237;  niunhande  fpil'e  Bert.  237;  ich  meine 
eine  lange  naht  für  tiifent  hande  blüete.  MS.  1,  4*.  Ja, 
wenn  es  Iw.  405  heißt:  da  gefach  ich  aller  der  tierp 
liande  ^  fo  itt  hande  offenbarer  acc.  und  aller  tiere  von 
ihm  abhangig  (omni um   animalium  fpeciem  f.  fpecies) 
ttatt    der   gewöhnlichen   conftruction    aller   hande  tier 
(omim  l'peciei  animalia);  und  hiernach  dürfen  auch  einige 
der   vorausgehenden   falle   zweideutig   Icheinen ,    z.  b. 
Waith.  97,35  fcclden  von  einer  ' hande  regiert  werden 
oder  vifche  geben  md  danne  zehen  hande  MS.  2,  105* 
hantle  wieder  der  acc.  fpecies  fein?    Was  itt  diefes  hande 
nun  ?     der   lirengen  form   nach   unmöglich   von  haut 
(manus)  der  gen.  fg.  (der  nur  hende  oder  hant),  noch 
der  gen.  pl.  (der  nur  hende),  noch  der  acc.  pl.  (der 
gleichfalls  nur  hende  lauten  kann),  auch  hat  hant  (ma- 
nus, potettas)  fonlt  eben  nicht  die  bedeulung  von  genus, 
Ipecies,  modus.    Gleichwohl  ili  ein  für  dielen  ünn  anzu- 
nehmendes fem.  hande  (ahd.  hanta?)  unerhört»  und  man 
wird  durch  Wigal.  10030  da£  gie  ir  alle^;  zeiner  hant 
(das  war  ihr  alles  einerlei)  doch  wieder  auf  hant  gewie- 
Ten,  es  ich  eint  conditio,  ttalus  auszudrücken,  wie  man 


Digitized  by  Googl 


III.  pronominalbildung.  vmfckreibung.  leige.  79 


■ 

fast:  der  .ärgern  hand  folgen.  Daß  es  dann  nie  einer 
binde,  zweier  hende,  noch  einer  hant,  maneger  haut 
heißt  ,  wäre  aus  der  bcibehalfung  des  allen  verdunkelten 
redegebrauchs  nolhdürftig  zu  erklären,  ließe  er  lieh  nur 
ertt  einmal  aus  dein  ahd.  nachweifen  (hanto?)  3Nhd.  ill 
cÜeies  band  nur  noch  in  allerhand  übrig  und  fonlt  durch 
lei  verdrängt  worden;  Opitz  brauchte  noch  vielerhand. 

Mnl.  erandc  (f.  euer  bände)  ghirande  (f.  ghener 
hande.  nullius  geueris)  Maerl.  1,  53;  alrehan de  Maerl. 
1,  JO  ;  nlderhalide  fake.  Huyd.  op  St.  2,  564;  menigher- 
ande  dal.  2,  36.  37;  twe'rande  (zweiger  bände)  Maerl. 
J*30R.  Ich  finde  auch  mnd.  niner  liande  (nullius  gene- 
ri&)  Sfp.  2,67;  welker  bände  wife  (cujus  gen.)  brem. 
v*b.  0,  578-  Nnl.  gelten  alderhande,  tnerhande,  ge'ner- 
hande,  mani gerhande ,  velderhande.  Das  Ich w ed.  a/- 
lahanda,  dän.  allehaande  (danfk  ordb.  1,139)  mange- 
haande  (daf.  4,  67)  mag  aus  dein  hd.  eingeführt  fein. 

7.  ftoch  ein  mbd.  fynonyin  von  fiahte  und  hande 
iß  leige:  an  aller  leige  iiulil  M8.  1,  24b;  aller  leige  guot. 
Bon.  100,  H;  aller  lei  tier  fürft  Lf.  1,  401;  fwelher  leie 
augsb.  ftadtb.  p.  121;  einer  leige  tugend  (alujuam  virt.) 
Berth.  137;  febon  bei  Veldek  keinerlei  (gdnerleige)? 
vverk.  Kn.  5175;  bluoinen  maniger  leie  MS.  %  50* 
iwtogerleigen  (:  ineigen)  MS.  2,  105b;  diu  nöt  was  meni- 
ger  leie.  troj.  12937;  welicher  lei  ßerlb.  32.  237; 
drierlei  Berth.  34-  38:  drter  leige  fr ide  Berth.  125.  aht- 
ki.  daf.  237;  /ehs  leie  augsb.  lt.  p.  j20.  Und  gleich 
jenein  acc.  hande  fetzt  auch  Bert.  37:  die  dritten  lei  Jute 
(tertiam  conditionein  hominum);  Lf.  1,  439  fleht  der 
dativ :  das  verllet  in  föl icher  lei  (lali  inodo).  J\Thd. 
allerlei,  mancherlei ,  vielerlei,  beiderlei,  einerlei,  kei- 
nerlei, zweierlei,  dreierlei  —  hunderterlei,  welcherlei, 
Jolcherlei;  fonlt  auch  meinerlei,  deiner  lei ,  /einerlei, 
dieferlei,  wajerlei  (Schottel  p.  545),  derlei,  vgl.  Lef- 
fiogs  lehr.  8,  205.  206.  Schin.  2, 463.  Nnl.  eenerlei, 
geenerlei ,  menigerlei ,  beiderlei.  Diefes  leige,  lei 
Icheinl  aus  dein  roman.  ley ,  loi  herzurühren,  wie  um- 
gedreht aus  unferm  wifa  das  roman  guifa,  guife  liamtnt; 
es  bezeichnet  art  und  weife,  folcherlei,  allerlei  können 
^vir  auch  noch  heute  durch  lolcher  art,  aller  art,  folcher 
weife  ausdrücken,  nur  daß  wir  dielen  ftibft.  nicht  leicht 
zahKvörler  im  gen.  pl.  verletzen,  fondern  pleonaftifch 
zweierlei  art,  dreierlei  weife  lagen,  analog  dein  mhd. 
«Her  flehte  w£fe,  oder  dein  keinerlei  ßahte  not.  Wi- 
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8.  Der  ranl.  fpräche  eigentümlich  ift  die  ganz  ana- 
loge anwendung  der  genitive  tiere  und  tieren,  die  ich 
Ton  dem  fubil.  der  (indoles,  genus,  incrementuin,  ver- 
wandt dem  hd.  zier,  decus)  ableite,  enegertiere.  Maerl. 
2,104;  alretiere  dinghe.  Huyd.  op  St.  2i  564;  vau  . 
alretieren  fpife.  ibid. ;  menighertieren  wäre.  ib.  %  3§ ; 
goet  menigher  tiere.  daf. ;  mit  crüde  menegertiere» 
Maerl.  1,8;  ferpente  meneger tiere  Maerl.  1,322;  üene 
menegher  tiere.  Maer).  1,  26;  twitiere  (zweierlei,  du- 
plex) Ataerl.  1,  277;  Agnele  die  g oeder tiere  ^bonae  in- 
dolis) Maerl.  3,  257.  2,390;  der  acc.  male,  goedertieren 
Maerl.  2>  331.  Rein.  2332.  Clignett  bidr.  p.  5;  der_corop. 
goedertierre  (inelioris  indolis)  Maerl.  2,  30;  dien  (dat. 
pl.)  quader tiere,  Maerl.  3,  xxv;  argentieren  (pravae 
indolis)  Rein.  2522;  puter tiere  (desgl.)  v.  Wijn  huis- 
zitt.  leven  2,  318.  Maerl.  2.  aantek.  p.  142.  143.  Huyd. 
2,  188.  Nnl.  ilt  nur  noch  goedertieren  gangbar,  wo- 
von man  ein  goedertierenheid  und  den  comp,  goeder- 
tierener  (clementior)  Huyd.  2,  18.  bildet.  Auch  im 
plattd.  treffe  ich  einigemal  qwadertire  und  gbdertire* 
Staphorlt  I.  4,  234b  239*  253\  wo  eine  falfche  ablei- 
tung  von  teren  (zehren).  Sehr  auffallend  ilt  es  bei, 
Winli  der  redensart:  lo  rehter  guoter  tiere  MS.  2,  23*» 
zu  begegnen;  wenn,  wie  ich -glaube,  eiere,  ziere  geleiert 
werden  muß,  fo  wäre  damit  diefer  fprachgebrauch  für 
das  mhd.  vindiciert  *). 

9.  Die  altn.  mundart  bedient  üch  noch  anderer  fubfh 
zu  ähnlichen  redensarten.  fefshdttar  menn  (ejusmodi 
homines)  von  hattr  (modus),  hvers  lags  (cujuscuntjue 
modi)  annars  lags  (aliusmodi)  margslags  (diverümodi) 
von  lag  (modus),  beggjablanas  von  bland  (inixtio)  ent- 
Ipricht  ohngefahr  dem  nhd.  beiderlei.  In  der  Ilelgaojv. 
(ed.^  hafn.  edd.  2,  43)  findet  Ach  f  rennar  mundir  meyja ; 
könnte  mundir  nom.  pl.  von  mundr  (manus)  fein  und 
fnecies  bedeuten,  fo  wäre  es  eine  merkwürdige  aualogie 
für  das  mhd.  haude  und  die  conftruclion  wie  Iw.  4Ö5; 
Ra(k  Saein.  145*  lieft  aber  niundir,  was  ganz  abführt**). 


*)  Job.  von  Soeft,  ein  dichter  des  15  )h. ,  in  Fichards  zeit- 
fchrift  1»  131  gebraucht  die  redeusart:   mit  leuteu  hübj eher  zier» 

»*)  zu  den  von  4  bis  9  unterfuebten  redensarten  hier  noch  ei- 
ne allgemeine  beuierkuog.  die  deutfthe  fprache  foheiut  nicht  kühn 
geuug ,  um  aus  dergleichen  genitiven  wieder  förmliche  ,  decliuier- 
bare  adjective  zu  Ichaffeu.   Bloll  aus  goedertiero  ifi  im  uiul»  und 


■ 
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10.  Wir  pflegen  nhd.  noch  durch  ein  unveränder- 
liches desgleichen,   dergleic/ien  fowohl  ejusmodi  als 
das  relative  cujusmodi  auszudrücken:  desgleichen  inaun 
fah  ich  nie  ;   desgleichen  ich  nie  Iah  ;  dergleichen 
dinge  find  unerhört;  dergleiclien  .  oft  gofehen  werden. 
Analog  wird  gleichen  nach  dem  gen.  ig.  der  pottefliva 
gefetzt:  meinesgleichen,  deinesgl.,  feinesgl.,  un/ersgl^ 
euersgl.,    ihresgl.   für  leute   meiner  art,    deiner  art 
u.  f.  w.    In  dielen  phrafen  Heckt  etwas  incorrectes,  wie 
man  fie  nehme,  find  die  pofleliiva  richtig,  fo  muß  glei- 
chen die  oblique  form  eines  fubft.  lein,  wobei  man  an 
das  ahd.  gilihho  (par,  aequalis)  O.III.  20,  72.  V.  20,  23. 
25,  112.  mhd.  geliche  Wigal.  1055.  1329.  2468.  2856 
denkt.    Aber   dann   Mite  es  im  nom.  heißen:  fein 
gleiche  lebt  nicht  mehr,   im  acc.  feinen  gleichen  findet 
er  nicht,  wie  mhd.  fin  geliche,  finen  geliehen.  Hält 
mau  gleicJien  für  ein  adj.,  wie  die  beigefügten  fubft 
mann,  dinge  (und  nichts  hindert  auch  zu  fagen,  mei- 
nesgleichen leute)  rathen;  fo  regiert  gleich  fonft  den 
datiy  und  es  müfte  z.  b.  in  der  alten  fprache  heißen: 
dem  ich  geliche^  nie  gelach.    Ein  dritter  erklärungs Ver- 
nich wäre,  hinter  desgleichen  einen  ausgeladenen  gen. 
2.  b.  fchlags  und  hinter  dergleichen  z.  b.  art  zu  ver- 
muthen,  fo  daß  die  volle  phrafe  gelautet  hätte:  des- 
gleichen fchlags  mann,   dergleichen  art  dinge.  Viel- 
leicht wird  man  lieh  über  djefe  formen  verfiändigen, 
wenn  man  erforfcht,  wie  es  mit  ihnen  im  jh.  vor  Lu- 
ther gehalten  worden  iß,  denn  dieier  gebraucht  nicht 
nur  desgleichen  und  dergleichen  ziemlich  häufig,  fon-;- 
dern  auch  ein   fchleppendes  ad  v  erb.  dejf elbeng leicfien9 
dcßelbigen  gleichen  (o/uoliag);  meinesgleichen  fetzt  er 
Gal  l,  14.  deinesgl.  1.  kön.  3,  13.  feinesgl.  Hiob  1,  8 
und  fonlt.     Der  lulherifchen  bibel  hat  vermutlich  die 
nl.  ihr  desgheliken,   diergheliken ,  -dejjelvengheltken^ 
mlnsg/icliken  u.  f.  w.  nachgebildet ;   fpäter  findet  fich 
auch  diesgelihs. 


Uli.  ein  der  biegung  und  felbß  der  fteJgeruug  befähigtes  noraen, 
geworden.  Im  griech.  lieht  aber  dem  timvtov  rgf«*v,  reitvrov 
»wth  ein  lebendiges  rttovrorf ,  r9$$vr6rxfii*»<  zur  feite;  dem  tat. 
omiiii  geueris,  oiunia  modi  ein  omuigeuus ,  onmiittodua.  Ihre  I , 
H44  deutet  fcharifuinig  auch  benignus,  raalignus  aus  benigenus, 
foaligenus,  die  dann  \ oll  kommen  dem  goedertiere ,  quadertier* 
v*rgleichoar  vfäreu.  Agf.  findet  fich  ein  adj.  tallcyn  (oniuigenui), 
"*t  kein  Calles  cyuues, 

P 
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Die  Schweden  verwenden  in  diefen  fällen  das  decli- 
nierende  fubft.  lihe  mit  dem  vorausgehenden  gen.  pro- 
notn.  oder  dem  gleichfalls  flectierten  pofTelfiv:  defs  lihe 
(ejusmodi)  Jwilhes  lihe  (cujusmodi)  din  lihe  (deinesglei- 
chen) hans  like  (l'einesgleicben)  mina  lihar  (meinesgl. 
leute)  Gal.  1,  14.  Nicht  anders  dän.  des  lige,  min  lige, 
din  lige,fin  lige;  pl.  mine  lige,  dine  lige.  Untadel- 
hafte  fügungen,  welche  die  erfte  erklärung  des  nhd. 
desgleichen,  meinesgleichen  fehr  beftärken,  nnd  wahr- 
fcheinlich  machen,  daß  es  aus  einem  mhd.  des  geliche, 
acc.  des  geliehen;  min  geliche,  acc.  minen  geliehen,  pl. 
mine  geliehen  verderbt  worden  ift.  meines  Icheint  ein 
falfcher  genitiv  ftatt  mein  (mei). 

11.  Zuletzt  fei  hier  das  compofitum  einander  er- 
wähnt, obgleich  es  keine  umfchreibung  enthält;  es 
konnte  eben  fo  wenig  den  fuffixen  und  praeüxen  bei- 
gezählt werden ,  und  ift  eine  völlig  anomale  zularamen- 
ietzung.  Jedwede  andere  compofition  verfchmelzt  fonft 
zwei  oder  mehr  begriffe  gleich fam  in  einen  und  das 
verbundne  ganze,  wenn  es  ein  nomen  ift,  kann  nur  ei- 
nen cafus  ausdrücken.  Hier  aber  berühren  fleh  zwei 
cafus,  der  nom.  und  ein  obliquer,  und  werden  com- 
poniert,  ohne  daß  ihre  dem  iinn  unentbehrliche  indi- 
viduelle bedeutung  untergeht.  Unfer  einander  ift  näm- 
lich aufzulösen  in:  einer  den  andern,  einer  dem  andern; 
eine  die  andere  u.  f.  w. ;  eins  das  andere  u.  f.  w. ;  einer 
die  andere  u.  f.  w.;  einer  das  andere  u.  f.  w. ;  eine  den 
andern  u.  f.  w.  das  verbum  wird  in  den  plural  gefetzt* 
z.  b.  fie  lieben  einander,  fie  gehorchen  einander  f.  einer 
liebt  den  andern,  gehorcht  dem  andern,  und,  was  das 
fonderbarfte  ift,  die  andern  oder  anderm  regierende 
praepofition  kommt  vor  ein  zu  flehen,  z.  b.  fie  flößen 
an  einander,  reden  mit  einander  f.  einer  flößt  an  den 
andern ,  redet  mit  dem  andern,  kurz,  einander  hat  ganz 
den  begriff  des  griech.  aXXrXotg,  dXXyXovg,  den  der 
Gothe  durch  das  fuffix  7niJ)&  ausdrückt  (oben  f.  13). 
Kur  der  gen.  anders,  des  andern  coinponiert  fleh  nicht 
auf  folche  weife,  d.  h.  einander  bedeutet  niemals  aXXtiXwv. 

Schon  im  mhd*  begegnet  das  unveränderte  einander 
(aXXqXoig)  Parc.  7879»  9664.  einander  (aXXyXovg)  Kib. 
292*  3«  gen  einander  Nib.  292>  2-  wider  einander  Alex. 
4315.  nnder  einander  Alex.  4495  *).     Zuweilen  aber 


m)  Lamprecht  braucht  auch  einander  für  uuus  alterque.  Alex. 
510*  6294  vgl.  945.  der  eine  joh  der  ander. 
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wird  ander  in  den  dat.  pl.  gefetzt,  z.  b.  (int  einandern 
{iXXyXois)  gelten.  MS.  1,  31*;  bi  einandern  MS.  1,  16u; 
mit  einandern  MS.  2»  77b;  wie  ich  noch  bei  ich  rift  Hellern 
des  15*  jh.  finde,  z.  b.  mit  einandern,  Juftinger  p.  55. 
In  beiden  fallen  geht  die  praep.  dem  ein  voraus,  man 
könnte  auch  in  der  form  einander ,  wenn  iie  aXXyXovgy 
nicht  wenn  iie  aXXtjkotg  bedeutet,  ander  für  den  acc. 
pl.  nehmen.  Übrigens  darf  ganz  aufgelöft  conftruiert 
werden:  von  den  einen  zuo  den  anderen.  Alex.  663  *)• 

Ahd.  gellen  mehrfache  conftructionen. 

a.  entweder  fleht  das  componierte  ein  onflectiert  und 
Moll  ander  wird  ilectiert.  Hier  wird  die  praepoßtion 
ftets  vor  das  ein,  das  ander  aber  ibvyohl  im  dativ  pl. 
gefetzt,  z.  b.  bechamen  eirianderin.  N.  84,  Ii.  118,  37; 
fia  iint  einanderen  ungelih.  N.  Arift,  8-  112.  136.  ze 
einanderin  N.  11,  3.  zeinanderin  N.  73,  6;  als  auch 
im  dat.  fg.:  unlar  einandremo  (invicem)  monf.  340; 
tinandremo  0.  IV.  11,  99;  ingagan  einandremo.  gl. 
Doc.  Belege  für  den  acc,  einandere4,  einanderan  habe 
ich  nicht. 

b.  oder  ein  bleibt  getrennt  und  die  praepofition  ftehl ' 
Vor  ander,  das  nothwendig  decliniert:  ein  widar  an- 
dremo.  Diut.  2,  283b  ein  ingagan  andremo.  Doc;  ein 
zi  andremo.  J.  369-  0.  IV.  12,  25.  V.  10,45;  ein  after 
andremo.  O.  III.  17,  86 ;  ein  gagen  andermo  N.  Arift.  H3. 
N.  liebt  die  pluralform:  liu  al liu  einero  andere  (Vanderiu) 
bedürfen,  pf.  32,  15,  einero  ift  gen.  pl. 

c.  einigemal  decliniert  N.  beide  pronomina  und  Hellt 
doch  die  praep.  nicht  in  die  mitte,  ibndern  vornen  hin: 
zuo  einin  ander in ,  fone  einön  anderen.  Arift.  U5. 
ftalt  zuo  einanderdn  **);  ze  einemo  andermo.  Arift,  56. 
ß.  ze  einanderino.  So  noch  im  12*  jh.  einen  anderen  , 
Diut.  3,  44. 

d.  das  ein  fcheint  zuweilen  wegzufallen.  N.  Arift.  56» 
fteht  anander  f.  an  einander. 

Die  nl.  fprache  verbindet  nicht  ev*,  fondern  entwe- 
der elh  oder  molk  (ZZ  mallik,  maulik)  auf  diefelbe 


')  untereinander  wird  häufig  und  glücklich  durch  bloße  com« 
pofition  de«  terbums  mit  under  ausgedrückt,  grauiin.  2.  878. 

**)  untereinander  (viciffini)  würde  bei  N.  foulen  under  einnn- 
brtn  oder  under  seinrn  anderen  ;  dafür  bei  T.  158»  7.  160, 6«  169,1. 
w/flT  tuifgen  (dat.  pL  *ou  zuifg). 
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weife;  ellander,  malhander  bedeuten  alfo  jeder  den 
andern,  d.  i.  einander.  Das  ander  ift  noch  flexibel,  da- 
her für  das  fem.  elkandere ,  für  den  pl.  elkanderen  gilt. 
Mnl.  fteht  die  praep.  zuweilen  in  der  mitte:  mallic  op 
anderen  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  62.  63.  manlic  andren 
Rein.  1573;  nnl.  meillens  vornen,  z.  b.  op  malhande- 
ren^  van  elkanderen.  Auch  im  plattd.  ift  inalkander 
mit  vorgeletzter  praepoütion  üblich:  mit  malhander \ 
under  malhander  ^  van  malhander.  brem.  wb.  3,  120. 
vgl.  die  boecholter  ftat.  in  Wigands  arch.  3t  4:  mit 
malhandern,  up  mallih  anderen. 

Übereinftiminend  hiermit  gehraucht  die  neunord^  fpra- 
che  hpar,  hver  (jeder)  und  nicht  in.  Die  Schweden  un- 
terfcheiden  im  erften  wort  der  zufainmenfetzung  noch 
das  gefchlecht  und  gebrauchen  hvarannan  vom  mafc.  u. 
fein.,  hvartannat  vom  neutr.  hvarandra  ift  der  pl. 
Dan.  heißt  es  hveranden  und  im  neutr.  hverandet  (f. 
hvertandet)  im  pl.  hverandre;  außerdem  gilt  noch  hin* 
anden  für  einander.  Übrigens  geht  die  praep.  gleich- 
falls dem  hvar,  hver  voraus,  fchwed.  med  hvarannan, 
emot  hvarannan,  bland  hvarannan;  dan.  mod  hinanden. 

AJtn.  erfolgt  gar  keine  compofttion»  fondern  jedes 
pronomen  behalt  feine  volle  form,  z.  b.  hverr  annan 
(quisque  alium)  hverr  öo"rum  (quisque  alteri)  hvert  an- 
nat  (auodque  aliud).  Gerade  fo  verhält  es  lieh  in  an- 
dern Iprachen,  z.  b.  im  franz.  Tun  l'autre,  Tun  a  l'au- 
tre; provenz.  l'us  l'autre  (Rayn.  1,  249);  ital.  Tun  Pal- 
tro ;  böhm.  geden  druheho ,  geden  druheinu ;  poln.  ieden 
drugiego,  ieden  drugiemo;  litth.  wiens  wient,  kitta 
kitta;  l&U  weens  ohtni,  zitts  zitlu. 


Überficht  der  verhandelten  pronomino. 

< 

egomet:  ihha.  I,  1. 

ipfes  Alba;  felpo;  lelfa;  fialfr. 

hic*  fah;  defes.  diz;  f»enna.  fetta.  I,  8. 

hicce :  faarna.  1.9. 

qui:  i'kei.  fuei.  izei.  faei;  ih.  dd.  de'r.  I,  4« 

ih  dar.  dd  dar.  der  dar;  ih  dir.  du  dir.  der  dir.  I,  ß. 
ec  er.  fd  er.  fa  er;  fas.  I,  1. 

qualis:  hvdleiks;   huelih:  huiolih.  we'l.  weih;  hvilc. 
which  ;   hwelik.  hwek.  hok ;   hviHkr.  hvilken. 
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holken.  hvicken.  II,  8*  wiogitan;  hoedanig;  hü- 
ddn;  hurudan,  hvordan.  II,  20« 

quantus:  hveliSuds;  bueo  raihhiJ,  manac;  wie  michel. 
wie  groß;  hd  micel,  how  many,  great;  hverlu 
roikill.  II,  8« 

talis:   J>eleiks?;  fflic,  tbilk,  thick,  thock ;  fm'likr. 

tylik.  tolik.  tolkin.  tocken.  II,  10.  fuslic;  dusddn, 

dusdän.  II?  21. 
tantus;  J>e1a*uds?  II,  10. 

talia:  fvaleiks;  fdlih,  iblfh,  fulih,  fol;  folh,  felb; 
fulk,  zulk;  fvilc,  fuch;  flikr,  ilig.  II,  9.  fögelan, 
fdlan;  laden;  laadan,  ßdan;  II,  20.  fuslih  U,  21« 

tantus:  fvalrfuds ;  f<5  mibhil,  manac.  11,9. 

fimilis:  famaleiks;  faiualih;  famlfkr.  II,  H. 

famaläuds.  II,  H. 
idem:  ia  laiua;  hinn  faini;  tho  faine. 

der  felpo,  derfelbe. 

fe  ylca.  II,  12. 
unus:  a*ins;  einer;  an;  £n;  einn, 

alter:  anf>ar,  anf>aruh.  I,  8;  andar;  o3er;  annarr. 

andarlih,;  oSeivlic;  annarle'gr.  II,  2. 
alias:  alis;  ali.  II,  18. 

quidam:  fums.  fumzuh;  fumdrr  Tum.  1,8;  fumhuelih, 
furnalih;  fumhverr.  II,  3* 
man.  mannabun?  I,  13*  eoman,  ioman,  iemen,  je- 
mand. II,  14« 
hvashun?  I,  13.  einhverr.  II,  1.  ühwer,  fihwe'liiu 
II,  5* 

nacuvar,  nö'ckr,  nogen.  II,  24* 
cünshun.  I,  13* 
aliquis:  eddeshuer,  e'teswe'r.  e'ddeshaelih ,  etrwelch.  e'd- 
deslih,  e'teslih,  etzlich,  etalih,  etelih,  etlich.  II,  17. 
alleshuer.  elleshva.  II,  ^8. 

nei^huer,  neizhue'lih , ,  neißwer ,  naimer,  näumer; 
nat  hvilc.  III,  1. 
aliquid:  yafhls.  iowiht,  iewiht,  ieht,  iht.  II,  14;  ihles- 
iht.  II,  19.  . 

e'ddesliua5,  etewag;,  etwas.  II,  17.  Tili  wag.  11,5. 
nacqvat,  nockurt,  nägot,  noget.  II,  24» 
nei^hua^,  neißwas.  nälhvät.  III,  1. 
hväthugu,  hvilchugu.  I,  11.  teil,  dael.  III,  3. 
ullus:  eimc.  aenig.   dihein,  dobein,  dehein.  diheinic, 
doheinic.  II,  4*  fichein.  II,  5. 
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aliquant us:  e'ddesraanac.  II,  47, 

alter  nt  er:  einwe'dar,  eintweder.  Ii,  i, 

annarhverr.  II,  2; 

diliwedar,  deweder.  II,  4- 

eddeshucdar.  II,  17. 

quisque:  hvazuh.  hvarjizuh.  I,  8»  hue'reo.  I,  iO. 

gihuie.  gehva:  gihuelih,  gihuilic,  gehvilc.  II,  13. 
dogalili,  iogelih,  iegelich,  jegüch;  selc,  eaclx;  e'k; 

elk*  II,  15* 
äogahuer;  teghva.  II,  15.  > 

eocahuelih,  iogewelh  ,  iewe'lk;  aeghvilc,  hwek. 
'  II,  15. 

äoföhuer,  iofdwelih;  iefKch,  iegeflich,  i flieh.  11,16. 
inannolth;  inanlic,  mallic,  mal*.  II,  15. 
lerhverr.  II,  5* 
uterque:  gihuedar;  gehva$er.  II,  13. 

dogahuc'dar;  iegeweder,  ieweder,  jeder;  «eghväJer, 
either.  II,  15.  iedeweder,  jel weder. 
unusquisque  :  ainhvarjizub.  II,  1.   einerogihuelih ,  änra- 
gehvilc,  II,  1. 

quicunque:  fahvazulifaei.il,  6.  föhuerfo,  föwerfö,  fwerfo, 
lwe'r;  fvahvafva;  IbwieJb,  fowie.  U,  7. 
eho.  II,  14.  gottgebwer.  III,  2. 
quodeunque:  hvatvelna.  I,  12. 

qualiscunque :  lohuelihfö.  föwelih.  fwelh;  fvaliviJcfva. 
II,  7. 

utercunque:   fdhvedarfö.   föweder.  fweder;  IvakväSer 
fva.  II,  7. 

ejus  generis:  de's  chunnes.  fefs  kyns.  III,  4. 
dero  flahto.  III,  5.  f  efsliattar.  III,  9. 

unius  generis:  einera  flahta,  deheiner  flalite.  111,5« 
einer  hande.  drande.  III,  6. 
einer  leige,  einerlei;  änerlei.  III,  7- 
eneger  liere.  III,  8. 

ejusrnodi :  desgleichen,  dergleichen.  III,  10* 

urius  alterum:  einander,  elkander.  malkander.  hvaran- 

nan.  hveranden.  hinanden.  III,  H. 
nemo:  ni  inannahun.  ni  hvashun.i  ni  äinshun.  I,  13.  II,  22. 

inangi.  eingi.  ingen.  I,  14. 

nieoinan,  nioinan,  nieinen,  niemand.  II,  23* 

neuter:  hvargi.  hvörpgr.  I,  14.  , 
nihuedar,  ne weder,  enweder.  II,  22. 
nahyaJer,  nAvSer.  neilher.  II,  23. 
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nihil:  nivai'hts.  niwiht,  enwiht,  II,  22- 

nieowiht,   niowiht,   nieht,   uilitj    niet;  nawiht, 

navht,  nougbt.  II,  23. 
nihtes  niht,  niets  niet.  nichts,  niets,  II,  23. 
v&tki.  I,  14. 
nullus:  nan.  nen.  neinn.  naenig.  II,  22. 

nihein,  nohein ,  nehein.  nechein,  encheio,  kein; 
nigeu,  neghen,  ghön.  II,  24- 
nullius  modi:  neheiner  ilahle  III,  5*  neheiner  hande. 
ghdrande.  III,  6»  keinerlei.  III,  7* 

Anmerkung,    diefes  capitel  hatte  bloß  die  prono- 
minalbildungen  zu  erläutern,  nicht  aber  von  allen  und 
jeden  pronominal beg rillen  und  den  ausdrücken  unferer 
fprache  dafür  rechen  Ich  aft  zu  geben.    Oft  nämlich  wer- 
den ganz  die  Felben  begriffe  auch   durch  einfache  pro- 
noinina  ausgedrückt,  z.  b.   der  von  aliquis  durch  das 
bloße  wer,  wie  im  lat.  durch  guis  (T.  96  —  Matth. 
J8,  12.  oba  wSmo ,  Ii  alicui,  iicui);  oder  durch  andere 
adjectiva,  z.  b.  quidain  durch  das  nhd.  ein  gewißer, 
(inhd.  raanec  ungewißer  man.  Parc.  2697.)  ein  ßcherer; 
idein  durch  das  nhd.  der  nämliche.    Oft  können  ein- 
zelne pro nomina  nebeneinander  gehäuft  oder  partikeln 
zur  bellünmung  hinzugefügt  werden,  ohne  dali  daraus 
zulammenfelzungen,  d.  i.  befondere  bildungen  erwach- 
ten, welche  hier  anzuführen  gewefen  wären.  Beifpielo 
find  das  nhd.  alle  und  ;edey  das  fchwed.  hvar  och 
e«,  Iwart  och  et,  verllärkungen  von  jeder;  das  nhd. 
irgend  einer,  irgend  wer ,  wer  irgend,  wer  nur  ir- 
gend,  wer  etwa;  das  ahd.  nallesjoi  (nonnulli,  nhd. 
nicht  wenige)  Diut.  1,  263*5   tvola  manahi  (nonnulli) 
Diut.  1,  517*- b*  unmanege4  (aliaui)  N.  pf.  118.  pr.  Cap. 
125.  Aritt.  55.  56.  Iw.  3530.  Barl.  135,  31.  «gf.  vil  mfl- 
rieg  (fatis  raultus)  leg.  In.  43.  vel  hvylc  (nonnullus, 
nounihil)  Beov.  68.  und  dergleichen  mehr,  was  in  der 
fyntax  erörtert  werden  muß. 
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FÜNFTES  CAPITEL. 

ADVERBIA. 

■ 

Die  meiften  adverbia  flammen  aus  adjectiven  und 
iubftantiven  ab ,  theils  indem  oblique  cafus,  für  lieh  oder 
mit  Zuziehung  von  praepofitionen ,  adverbial  gebraucht 
werden,  theils  durch  ableitung  und  zufammenfetzuug. 
einige  find  pronominalen  urfprungs,  lehr  wenige  aus 
verbis  gebildet,  außerdem  kommen  noch  befondere  de- 
rivationeu  in  erwäg  ung. 

A.  Jldjectivifche  adverbia. 

Gewöhnlich  zeigen  fie  das  wie,  das  wiebefchaffen 
an  (adv.  modi,  qualilatis>,  zuweilen  ort  und  ze/lverhalt- 
nifle.  Was  ein  ihnen  entfprechendes  adjectiv  neben  dem 
l'ubftantiv  praediciert,  lagen  fie  neben  dem  verbum,  par- 
tieip  oder  adjectiv  aus.  In  der  reget  können  lie  gleich 
den  adjectiven  Telbll  gefteigert  werden.  Ich  unterfuche 
zuerft  die  mit  einem  cafus,  dann  die  mit  praepofitionen 
gebildeten  und  endlich  die  abgeleiteten/ 

I.  Genitivifvhe  adverbia, 

,  1.  genitive  Jg.  maje.  oder  neutr.  flarler  form  ad- 
verbial geletzt,  Golb.  diris  (nu'/.ai,  duduin)  Luc.  10»  13? 
allis  (omnino,  '6),(oq)  Matth.  5,34.  häufiger- lieht' es  aber 
abiliact  für  das  gr.  yug  Marc.  3,  35.  4,  22.  Luc.  1,  44.  48. 
9,  24.  26.  19,  26.  20,  36.  Job.  5,  46.  gleichbedeulig  mit 
der  partikel  auk  und  der  folgenden,  ni  allis  unmittelbar 
nebeneinander  findet  lieh  bei  Ulf.  nicht,  wäre  aber  mög- 
lich, Matth.  5,  34  ni  Iva  ran  alJis  und  Luc.  20»  36  nih 
allis  (nec  eniin);  raihtis  hat  Uets  abdraclen  linn  und, 
wie  es  Tclieint,  noch  tchwa'chern  als  allis,  bald  überlelzt 
es  yuo  Matth.  9,  5.  11,18.  Luc.  1. j«S.  18,14-  Korn.  12,4- 
bald  f.Uv  Marc.  4,4.  Job.  16,9.  II.  Cor.  8,17  und  niQ 
Luc.  1,1.  II.  Cor.  8,7;  hduhis  (dvwzeQov)  Luc.  14, 10. 
Auch  halis  glaube  ich  für  den  gen.  eines  nicht  vorkom- 
menden adj.  hals  (aeger,  moleflus)  antoben  zu  mülien, 
es  findet  lieh  nur  in  der  Verbindung  halisdiv  (ftoyis) 
Lur.  9,39»  die  wie  fuusrfiv  zu   beurtheilen  lein  wird. 
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Sanilich  außer  diefen  vollHandigen  genitiven  a*iris ,  allis, 
ruhtis,  häuhis  und  halis  Scheint  eben  der  adverbiale  ge- 
brauch anomale  kürzungen  nach  lieh  zu  ziehen  ,  die  üch 
den  anomalen  gen.  bröf>rs  und  mans  (gramm.  l,  610)  an 
die  feite  Hellen.  Hierher:  funs  (*v&iu>g,  na^aygij/Lia)  Luc. 
1,  64.  5,  13-  6,  49.  8,  44.  Waith.  26, 74.  Joh/  13,  30.  32* 
gen.  eines  verlornen  odj.  Tuns  (citus,  lübitus),  von  dem 
aoch  das  agf.  fona  ablfamint.  gleichbedeutend  iß  die  ne- 
benform  f'unsdiv  Luc.  4,  395  anais  (ilumva^  itat(fv%s 
zz  t&univyg)  Marc.  9,  8.  Luc.  2, 13.  wahrscheinlich  geni- 
tiv  des  unbelegbaren  adj.  anaks  (fubitus?);  jdindvairps 
~  i'Auat)  Joh.  18, 3  und  wohl  noch  andere  com- 
potila  mit  valrfa,  z.  b.  vif  ravafrj>s,  doch  hat  auch  die 
roHe  forin  vafrj>is  ftatt  in  andvairfys  Matth.  27,  61,  das 
man  fchwerlich  vom  fubft.  andvafr^i  (gen.  andvafrf»jis)  lei- 
ten kann  ;  f>anafeif>s  (ainplius)  gewöhnlich  mit  ni  verbun- 
den und  ovxirt  übertragend ,  Joh,  6,  66.  14,  19.  30.  15,  15. 
16,21,  25.  17,  11  u.  f.  w.  von  feifu,  wie  airis  von  air 
ti&minend,  oder  wäre  das  s  in  leifs  comparativifch,  wie 
in  mnis ,  inins? 

Ahd.  alles  (oinnino)  K.  55*  57*  0.  III.  13,  47.  IV. 
6,72.  weit  üblicher  ilt  nalles,  das  eigentlich  prorlüs  non, 
müiime  auslagt,  gewöhnlich  aber  einfaches  non  bedeu- 
tet, K.  19*  39b  T.  13, 6.  155,  5.  236. 1.  0.  fchreibt  nales 
(zuweilen  haben  die  hff.  nalas)  \.  l,  166.  10, 10.  IL  6,  42. 
1U.  13,  52*  IV.  3,  5.  V.  15, 18-  42.  70.,  K.  nah  pf.  9,  3. 
12,2-  33,  12.  33,  12.  und  allerwärts-oft,  W.  nats  nur 
einmal  7,  9,  die  gl.  monr.  nalas  326.  366-  373.  383,  noch 
andere  altere  gloffen  nallas  Diut.  1,155*  nollas,  nolas 
DiuL  l,  493*  507*  5i0b  511*  5l5b  5l6b  518*  528*.  Da 
auch  das  aufgelölle  i\i  alles  Diut.  1,  263*  vorkommt,  fo 
fcheint  der  urlprung  diefer  parlikel  unzweifelhaft  und 
die  fchreibung  nalas,   nolas  nur  aus  früher  Verdunklung 
des  worts  erklärlich,   gerade  wie  auch  ein  agf.  naläs 
neben  naJles  gefunden  wird.    Von  alles  (omnino)  forg- 
föllig  zu  unterfcheiden  ilt  alles  (aliter,  alias,  alioquin) 
T.  56,7,  wie  bereits  oben  f.  61  gezeigt  wurde.    0.  1,2, 
100.  II.  23,  7.  ja.  Hl.  12,  47   verlrüge  lieh  auch  der  ttnn 
mit  der  bedeulung  aliler.    Weiter  lind  ahd.  genitivadver- 
bin:  eines  (leinel)  J.  397.  0.111.  12,  1;  anderes  (aliter) 
IS.  Bth.  171.  268.  Aufl.  147.  158.  anderes  wio  Bth.  140. 
wio  anderes  (quidni)  Bth  120;  fumes  (interdüm)  0.11. 
9,  195  mit  der  nebenforiu  Jumenes   O.  IV.  29,  113. 
Juri.  258 :  emivjs  (femper)  wenn  fo  zu  leiten  itt  für  eini- 
?V.50,5;  relUes  (omnino)  0.  L  17,127.  IV.  29,21. 


90  advabia.  adjectivifclie.  genitivifche. 

wie  wohl  fleh  die  erAo  ftelle  allenfalls  aus  dem  gen.  des 
fubJt.  rehl  deuten  ließe;  niuwes  (nuper)  mit  der  neben- 
form  niuenes  0.  V.  9,  38  *),  itkniuwes  (denuo)  J.  341. 
itniwes  Diut.  2,  326b;   Monges   (ex  inlejrro)  K.   3ob  ; 
gdhes  (lübilo)  N.  pf.  63,  5.  72,  4.  Cap.  39-  77.  gaes  Bln. 
14.  alles  kähes  pf.  134,  7;  dui'ra/ies  (transverfe),  tuSres 
K.  Bih.  191;  durahnohtes  (pleniUime)  monf.  390;  un- 
<   durftes  (gratis,  umlbnlt)  N.  119*7.  Cap.  89-  Bth.  199. 
dürft  nehme  ich  fürs  part.  praet.  von  dürfen,  Tgl.  den 
comp,    durflera   Bth.  207 ;    unarfuoktea  (in expl orale) 
monf.  378:  Jurenomea  (pouitus,  omuino)  N.  Bth.  55»  122« 
207.  (proprio)  Arift.  52.  (in  tiueiu,  revera)  pf.  9,  19.  73» 
Ii.  118,  43.**)  fetzt,  wenn  e»  nicht  aus  dein  part.  fure- 
nomenes  verkürzt  ift,  ein  unbekanntes  adj.  oder  auch 
fublh  furenom?    furenome?    voraus,  vgl.  hernach  dio 
mhd.  form;  jdrliclies  (quotannis)  K.  Bth. 89;  mdndä- 
Ihhes  N.  Bih.  175;  tageliches  (quotidie)  Cap.  CO;  end- 
lich gehören  hierher  die  compoiita  mit  wert  (veriüs, 
vergens):  anawertes  (impollerum,  deineeps)  K.  Cap.  83« 
145.  pf.  124,  2.  anawartes  (cras)  3Iafsin.  denkm.  ±,  94; 
inwertes  (penitus)  Jun.  243  (intrinfecus»)  T.  4L  1.  2%- 
würtes  (extrinfecus)  0. 1.  4,  30 ;  heimwartes  (domuut 
veriüs)  T.  6,7  wie  altf.  fordwardes  (ullerius);  zuweilen 
mit  Verwandlung  des  wert  ia  ort:  framinorde»  (porro, 
ultra)  eid  von  842;  frammortes  0.111.^6,51;  heimortea 
O.I.  4,  156.  13,41.21,11.27,140.  IV.  35,  76.  V.25,6; 
nidarortes  (deorfiuu)  monf.  397;  widarortes  (rurlüs) 
0.  V.  10,  62  altf.  widarwardes  ***). 

Mhd.  alles  (omnino)  Wigal.  3057.  3252.  TriH.  1095- 
Karl  l6b  von  alle^  (feinper)  zu  unterfcheiden,  für  wel- 
ches fchr  oft  fehlerhaft  alles  gefchrieben  lieht,  z.  b. 
MS.  1,72»  Flore  1997.  troj.  7069.;  die  Verneinung  nah, 
nalles  findet  Jfich  nicht  mehr  (fragm.  bell.  2761  nol'i 


*)  das  eittgefchobne  en  in  fumenes,  muwenes  begreife  ich 
nicht,  uralle  fch wache  form  (golh.  fumius,  iiiujins)  kauu  ea  kaum 
fein;  mhd.  aufler  muwenes  auch  verrenst  gdhens,  vürnamens  und 
nhd.  übrigens,  fo  wie  in  den  Zahladverbien  erßens,  zweitens ,  drit- 
tens 11.  f.  w. ,  wo  das  n  freilich  fchwache  form  und  dna  zugetre- 
tene  a  wie  in  bogen«  ,   namens  (graram.  1,703)  ««  verliehen  iü. 

auch  Diut.  2,302*  die  glolTe  furenomes  cu  den  worten: 
«|uae  cum  Caput  altius  extuliffet  aus  Roeth.  de  coufol.  Hb.  1.  pr.l. 
(wo  N.  pag.  R.  das  ad  v  erb.  nicht  gebraucht);  es  kann  nur  aüius 
ausdrücken  f ollen» 

***)  eben  wie  fiuLftrorfua  aus  fiuiflroverfus,  rurfus  aus  reterfus. 
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• 

aber  der  p falz.  cocL  65*  gibt  ne)\  eines  (femel)  Trift. 
11537.  Dietr.  8551»  noch  eines  (adhuc  l'einel)  Nib.  2918 
Hag.  cod.  monac,  4286  Hag.  (Lac  hm.  1008,  2  noch  einß\ 
tinefi  augsb.  ft.  116.  127;  fumeliches  (partim)  En.  154; 
tageliclus  (quoudie)  Diut.  3,  70:  anders  Tarc.  23775. 
24190.  Maria  42.  Iw.  8019.  als  anders  Trift.  9899;  hohes 
(foperbe)  Ecke  280;  halbes  (*ur  hallte)  Ecke  292-  troj. 
73f>5,  in  der  letzten  ftelle  ill  aber  auch  Jialbe£  zuläßig; 
rihtes  weder  in  der  abd.  bedeutung  von  omnino,  noch 
weniger  in  der  nhd.  von  dextrorl'um,  wofür  zeTwenhalp 
gilt;  flehtes  (omnino,  gradezu)  Berth.  87.  Dietr.  5226. 
6352;  ßraches  (directe)  Trift.  387;  twerhes  (oblique) 
l'arc.  12466-  Iw.  2981.  Berth.  287.  troj.  22089.  gdhes 
Maria  44.  Farc.  182.  7903.  12404.  Iw.  8076.  (iudr.  928. 
1678.  zuweilen  gähens  MS.  2,  153».  Iw.  Müll.  8021  und 
Titurel.,  alles  gahes  Trift.  12348.  zegähes  (nimis  cito) 
Iw.  4191.  MS.  2,  253";  niuwes  En.  12624.  Li.  1,  587. 
niuwenes  (nuper)  cod.  vind.  653,  123b  Diut.  2,272; 
verrens  (Jonge,  procul)  En.  8988.  von  verrens  Frib. 
Trift.  5059;  langes  (diu)  Berth.  17.  unlanges  Trift. 
5564.  116C6;  veiles  (venaliter)  unveiles  Lanz.  5251 ;  lätee 
(cum  clamore)  a.  w.  3,  189-  unlutes  Trift.  17257.  h6ch- 
lute*  a.  Tit.  126;  viirnames  Wigal.  2298.  Karl  11»» 
welfch.  gaft  113b  Lohengr.  p.  63.  160.  vür  namens  lw. 
5369  *)  augsb.  ftatb  35.  Lohengr.  p.  36.  vornamis  cod. 
paJ.  361  (Mones  Olnit.p.  63.  z.  4941.)  vernemes '  cod. 
P^.  361, 60d;  verddhtes  (confiderale)  Herrn.  Dam.  541. 
onverdables  (inconliderate)  id.  533.  539- 543 ;  unver feind- 
et (iminerilo)  amgb.  Ub;  unbefendes  amgb.  5b  nhd. 
onbelebens ;  untergebenes  Diut.  1,  440 ;  widerhceres 
(adverfu  pilo)  Tritt.  15842  von  einem  adj.  widerhaere 
(repilis)  oder  von  einem  gleichlautenden  neutralen  l'ubtt.?; 
widerßnnes  (oblique)  gold.  fchm.  994.  troj.  793.  Frib. 
Trift.  5540,  falls  ein  adj.  widerfinne  zu  grund  liegt; 
noch  andere  dergl.  laßen  üch  denken,  z.  b.  ein  antvahfes 
«der  antvehies  (adverfo  crine);  mhd.  adv.  au(  wertes, 
«bedoch  ichweriich  ganz  fehlen,  habe  ich  nicht  notiert, 
auch  nicht  im  reim:  fwertes. 


*)  die  anra.  zu  Iw.  p.  387  gegebne  deutung  befriedigt  nicht, 
<wm  ein  vür  naf/ten  wäre  erli  uachzuweifeu  und  wie  Kiinn  es  er- 
klärt werden?  a  ftatt  des  o  bei  N.  icheint  zu  beweileu,  daß  man 
den  finu  des  worts  nicht  mehr  verftaud.  Ein  adj.  vorneme  (ntae- 
tipuui)  ficht  in  Lampr.  Alex.  ';00.  Beachlenswerih  ifi  die  Jorm 
*ti«nam*  Oberl.  5050  aus  einer  urk.  bei  Schöpüiu ,  ßalt  des  fon- 
"»AT*«  vi  heu  Au. 
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Nhd.  mangeln  die  ineiften  ahd.  und  inhd.  adv.  diefer 
art,  wir  lagen  noch  anders  (aliter)  firacks,  fchnur- 
ftracks  und  wärts  in  ab,  auf,  hin,  her,  nieder,  unter, 
vor,  heim,  tbal,  feit,  rückwärts,  längs  be2eichwet 
die  fortlaufende  richtung  und  itt  praepoütion  (längs  dem 
Wege,  fiuße) ;  diu  hingegen  wird  durch  die  iuperlaliv- 
endung  längfi,  nuper  durch  unlängfi,  ebenlo  aliquando 
(nicht  i'emel)  durch  einfi  ausgedrückt ;  gleich  unorganifch 
lind  mittelß  und  nebji  (nnl.  nevens) ;  gemeiner  Volks- 
sprache ilt  anderfl  für  anders  (aliler);  das  adv.  felbfi 
hielte  ich  für  luperlativifch  *),  wenn  nicht  das  nnl.  zelfs 
wäre.  Neu  entlprungen  lind  rechts  (im  concreten  iinn) 
und  links,  ferner  ftets  (oder  ftäts),  bereits  ,  befonders, 
übrigens  **),  unverfehens ,  unbefehens  und  vergebens. 
ftalt  des  letzteren  wird  ahd.  fargebono,  mhd.  vergebene 
gefagt,  vgl.  gramm.  1,  1020,  wo  auch  der  nhd.  partici- 
pialadv.  eilends,  fchweigends  und  zufehends  gedacht 
worden  ilt,  welchen  durchgehends ,  und  nachgehend* 
beizufügen  ilt.  die  ordinaladv.  erßens ,  zweitens ,  drit- 
tens, u.  f.  w.,  denen  viele  andere  fuperlativadverbia  wie 
höchßens,  fchönflens,  letztens ,  min deßens ,  längßensy 
meißens,  nächßens  ganz  gleichen,  habe  ich  vorhin  in 
einer  note  erklärt. 

Agf.  Halles  (omnino)  und  verneinend  nalles,  auch 
nalas,  naläs,  nah  gefcli rieben ,  verfchieden  von  no  Jas, 
no  ff  las  (non  minus,  engl,  no  lel's),  das  bejaht;  elles 
(aliocjuin,  aliler);  fones  (llatim)  von  Lye  angeführt,  aber 
gewis  Teilen,  gewöhnlich  lieht  fona;  vielleicht  endemes 
(pariter)V  wofür  auch  endeinett  vorkommt ;  pvcores,  fvyfes 
(perverfe,  oblique);  e'fenes,  etnnes  (plane),  ich  finde  nur 
1 6  emnes  Orof.  1,1;  tö  middes  (in  metlio,  inter) ;  orceäpes 
(gratuilo)  letzt  ein  adj.  orceape  (gratuitus)  voraus;  fleäpes 
and  gedpes  (alle  et  patule?)  Cädm.  55,  13  vom  adj. 
lle^p  (all us,  excell'us)  und  genp  (pandus,  patulus);  fin- 
gales  (continuo)  ßeov.  87.  134 ;  unvares  (ex  iinprovifo) ; 

*)  das  it  in  Jonfl  (alias,  aliter])  umfonß  (gratis)  kann  es  aus 
einem  gen.  geleitet  Verden?  ich  finde  J'chou  mhd.  fuß  im  finne 
von  alias,  z,  b.  atigab.  Xiat.  p.  122«  Junß  Gudr.  f*;J2.  und  diefea 
fuß  ifi  —  fus  MS.  2.176b,  umme  fus  amgb.  45*,  Jus  aber  fcheint 
zuweilen  nicht  ita  fondem  aliter  und  dem  fo  eutgegeugefetzt,  z.  b. 
in  der  redensart;  nu  fus  nt\  /«(modo  Aliter,  modo  ita).  mau 
würde  bei  Jus  an  Kürzung  aus  fumes  (quodanuuodo)?  denken, 
wäre  nicht  das  parallele  dus  (oben  f.  63).  vgl«  uuteu  pronoin. 
adv.  fchlußbein.  4.- 

*•)  das  altelte  beifniel  \on  übrigens  wäre  Lf.  1,  452.  «bar  die 
(falle  gibt  anfioß. 
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mehrere  auf  viardes:  aflerveardes  (retro)  tipveardes 
(furfum)  titeveardes  (extra)  fromveardes  (ultra)  hamvear- 
des  (domum  verl'us).  Engl,  nur  noch  elfe  (aliter)  ejt- 
foons  (illico)  und  afterwards^  upwards,  back  ward  s, 
houiewards. 

Mnl.  ens  MaerJ.  2,  246;  als  en  ah  (omnino)  Rein.  30*>1. 
3275.  Stoke2,  557.  Maerl.  2,  327. 329-  3,75;  mids  (medio) 
Maerl.  2,  27.  174.  344.  384.  3,  287.  St.  2, 101 ;  felfs,  felves 
Maerl.  3,  257.  293«  326.  336.  und  /icher  noch  andere,  prae- 
poGtionen  Hehen  vor  in  overmids  Maerl.  2, 50. 112.  3, 260. 
350;  van  nieuwes  (de  novo)  Maerl.  3,  367. 

Nnl.  anders;  eiders  (alibi);  e*ns  (femel  und  alt- 
quando);  ejffens,  euens ,  t'effens  (una,  hmul)  neffensy 
nevens  (juxta) ;  lange}  rechts,  ftinks;  averecht s  (obli- 
que); di's  (oblique);  fcliuins  (oblique);  ßraks;  ßeds 
(continuo);  immers  (i'einper,  fehlerhaft  gebildet);  reds 
(jaw);  vdrts  (porro,  gleichfalls  unorg.) 5  vordere  (ulle- 
rius);  vorwärts,  achterwdrts ,  huiswdrts  (domum); 
jdrliks,  dagliks,  inandeliks;  doorgaands;  vergefs  (ge- 
mein vergeffch  ft.  vergevens) ;  vervolgens  (porro ;;  onver- 
wachts  (inopinato);  die  vertrauliche  fprache  ertheilt  auch 
diminutiven  dies  genilivifche  s:  alvroegjes  (allerfrübll) 
alzoetjes  (allerfüßell),  welches,  wie  die  hochd.  ausdrücke 
zeigen,  aus  dem  fuperlat.  ft  entfprungen  fein  mag, 
das  adverbiale  zeljs  hat  aber  fclion  die  mnl.  form  für 
fich.  alleng/kens  (fenfim)  flammt  aus  dein  mnl.  alleng- 
llea  (f.  hernach  beim  dat.  pl.)# 

Altn.  fall  nur  annars  (alias)  \vers  (transverfe).  die 
dein  mhd.  widerhferes,  widerünnes  faft  analogen  altn. 
adv.  auf  is  (andhaeris,  andftreymis  u.  f.  w.)  wären  ad- 
jectivifcher  natur  und  hier  aufzuzählen,  wenn  lieh  erwei- 
Ten  ließe,  dalt  ihnen  adj.  zweiter  decl.  zu  grund  liegen, 
z.  b.  andhaerr,  andftreymr,  deren  gen.  nicht  s  fondern 
is  gehabt  hätte,  diefe  vollere  flexion  konnte  nun  das 
adv,  bewahrt  haben.  Da  fie  fich  aber  gleich  natürlich, 
aus  neutris  (andhseri ,  andfireymi)  erklären  laßen,  die 
den  gen.  wirklich  noch  auf  is  bilden ,  fo  Ich  eint  es 
ficherer  die  befragten  adverbia  unter  die  fubllantivifchen 
zu  rechnen. 

Schwed.  annars  (aliter)  dän.  ellers  (entw.  von  eller, 
*ut,  gebildet  oder  mit  dem  agf.  elles  verwandt);  fchwed. 
]>*tvärs  (oblique)  dän.  paalper«;  fchwed.  oförvarandes 
(inopinate)  dän.  uforvarendes ;  fchwed.  ballänges  (retro) 
tän.bagländsi  fchwed.  forgäfoesy  dän.  forgieves  (felbft 
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Hl.  forgeßns)?  fchwed.  ßädfe,  dän.  ßedfe  (femper)  ; 
fchvved.  und  dün.ßrax.  die  drei  letztem  offenbar  dein 
hochd.  oder  nd.  nachgebildet  und  unnordifch. 

2.  gen.  fg.  mafc.  oder  neutr.  fchwacher  form* 
Hierfür  läßt  ücJi  nur  einiges  beibringen,  and.  nallea 
einin  (non  foluin)  K.  i6b  22*  29",  einen  (folum)  N.  Bth. 
36;  ungimeven  (iminoderale)  0.  V.  10,  47;  tagalihhirz 
(tjoolidie)  K.  23b  24*  28*,  järlichen  N.  Bth.  126;  pider- 
borin  (utiJius)  K.  22b5  tiuririn  (ditius)  inonf.  391.  Diut. 
Ii  502b;    weil  eino   (folus)  und  die  comparaJive  nur 
ich  wache  form   haben,  mhd.  aller fireßen  ( fortiJTline ) 
aingh.  44b.     Wahrlcheinlich  fagle  man  auch  ndhi/Hri 
(proxiuie),  eriflin  (primo)  drittin  (terlio)  allfrief.  thr€ddct 
AI*.  88,  woraus  die  nhd.  nächßens,  erßens,  drittens 
und  ähnliche  fuperlalivadverbia  dieler  enuung  mehr  her— 
vorgegangen  lind.    Ob  aber  geßeren  (heri)  0.  III.  2,  63 
lieber  hierher  fällt,  muß  eine  allere  form  entscheiden, 
die  gc'iterin  (hefterni  diei)  und  nicht  etwa  den  dat.  pl. 
gefterein  oder  gelteiön  gewährt,  gefteron  T.  55, 7  iß  gleich 
zweideutig  und  kann  fchw.  dat.  pl.  aber  auch  fg.  mafc.  fein* 

II.  Dativifche  adverbia. 

Es  gibt  ihrer  nur  wenige  und  zwar  mit  dem  dat. 
plur.  gebildete;  die  agf.  und  altn.  ausgänge  um  würden 
Zwilchen  fg.  oder  pl.  die  wähl  laßen,  das  ahd.  4m  ent~ 
fcheidet  für  deu  plural.    Gothilche  beifpiele  lind  gar  nicht 
da.    Alid.  luzziWm  (paulatim)  lucigem  Diut.  1,  234% 
diefes  adv.  ilt  vielleicht  auch  Diut.  l,  158«  211*  gemeint, 
wo  es  gracilis  und  exilis  gloffiert  und  dann  dürfte  das 
danebenltehende  fmaUm  genommen  werden  für  fubtiliter. 
Sicherer  ilt  einezzem  (gradatim)  ainactm  Diut.  1,  234* 
feiuezun,  carptim  Diut.  2,  325b  wohl  fehlerhaft),  einezfm 
(lingulatira)  Ecc.  cat.  theot.  p.  68.  einiztn  0.  III.  22,  23. 
einztn  N.  Bth.  212-  213.  228.  Cap.  38. 169.  Ar.  129- 140; 
emmiyfgen  (jugiler)   0.  III.  7,28-37-  159.  18, 118- 136. 
IV.  29,  116.  gleichbedeutig  mit  emmizin  O.  III.  14,229» 
dien  geßalt4n  (hoc  modo)  N.  22, 7;   zuishtm  dat.  pl. 
von  zuük  (hifidus)  Diut.  2,  336*  kommt  nur  verbunden 
mit  den  praep.  untar  und  in  adverbial  vor.    Agf.  ge- 
hören hierher  middum  (in  medio,  mediis)  Uttum  (mi- 
n utatim)  miclum  (raagnopere).   Altn.  driugum  (freyuen- 
ter)  Stern.  53*  löngum  (longe);  ßdrum  (valde)  und  mit 
deju  comp,  ßoerrum  (multo  majus);  fornum  (olim); 
vielleicht  ein  kam  (valde),  falls  ein  adj.  einkr  zu  er- 
weifen  iü,  Biörn  leitets  von  dem  iuM.  eink. 
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Es  hält  fchwer  diefe  adv.  in  den  abgefchliffnen 
endungen  der  jüngeren  dialecte  zu  verfolgen,  einitzen 
ift  wahrfcheinlich  noch  inhd.,  ich  kann  nur  die  volle 
phrale  zeinitzen  ftucchen  aus  Diut.  3,  46  anführen;  en- 
tehrt ,  alenzelen  livl.  58b  74*  bedeutet  daffelbe,  nhd. 
einzeln,  woraus  ein  unorg.  adj.  mit  dem  n  fchon  im 
nom.  gebildet  worden  itt;  einze'hten  (gleichfalls  iingu- 
htiin)  flehet  augsb.  ft.  p.  35.81.82.  Iii.  einzen  p.3i. 
Im  Teutonifta  wird  allentelen,  alleinkede  mit  den  be- 
deotungen  gradatim,  pauJaliin,  parliculatim  aufgeführt 
und  ein  tnnl.  aleinfken  Stoke  3»  226.  230  drückt  grada- 
tim ,  i'enfim  aus,  mil.  fagt  man  alleng [ken,  alleng/lcns. 
mitten  (in  medio,  inediis)  Trift.  1875  fcheint  ein  ahd. 
mittem,  gewöhnlicher  iit  enmitlen,  wovon  unten.  Rieht 
lieber  zähle  ich  hierher  das  mhd.  kleinen  MS.  1,  l6lb 
Eon.  43, 30.  48,  13.  80,  14 ;  es  kann  auch  aceufativifeh 
fein  uud  diö  bedeutung  fällt  mit  dem  häufigeren  Heine 
(parve)  zufammen.  das  nämliche  gilt  von  langen  (longe) 
Ben.  169;  man  müfte  erA  ein  ahd.  langdm,  langen  auf- 
finden.  Weift  das  mnl.  dicken  (freguenler)  Maerl.  1,334* 
Hein.  1741.  1776  auf  ein  ahd.  dicchem,  agf.  £iccuin? 
Tgl.  dickmalen,  dickmals.  Die  mhd.  adv.  auf  liehen, 
liehen  habe  ich  zwar  1,369  für  dative  erklärt,  verweile 
aber  diefe  auskunft,  bei  näherer  prüfung,  denn  wo  er- 
scheint ein  ahd.  lihhem? 

III.  jiceufativi/che  adöerhia  lind  weit  häufiger?  nifln 
muß  aber  mafc.  und  neutr.  fowie  ftarke  und  lchwache 
form  unterfcheiden. 

1.  der  acc.  fg.  mafc.  ßarher  form  fteht  adverbial 
im  goth.  fumana,  fumanuh  (ouandoque),  defTen  fchon 
°ben  f.  25  gedacht  wurde,  wahrfcheinlich  ift  auch  die 
Partikel  \an  und  \anuh^  gleich  dem  lat.  tum,  tunc  und 
nunc  diefer  cafus.  Ahd.  kenne  ich  einßritan,  ainftrt- 
(alternatiin)  ker.  7.  Diut.  1, 131** b*  von  dem  adj.  ein- 
ftrid  (contumax),  yerwechfelie  der  gloflator  alterno  und 
altercor,  fo  würde  das  deutfehe  adv.  vielmehr  bedeuten 
«onlumaciter  ?  allan  0.111.16,87  ift  fchwerlich  adverb, 
obgleich  auch  Schm.  1, 42  ein  allen  aus  bair.  volkslprache 
a»gibl.  Mit  heftimmtheit  find  aus  dein  al(n.  anzuführen: 
d'iugan  (freguenler)  :  g-i'ar/ja/i  (lubeuter);  hardan  (dure); 
tofnan  (femper);  reit  an  (infenfe)  Sa3jn.  187* ,  wo  es  aber 
aoch  der  wirkliche  acc.  fein  kann ;  rbfkvan  (lirenue) ;  fdran 
(valde) ;  ff&an  (pollea,  exinde),  doch  kann  dies  anders 
genommen  werden,  wie  meoan;  fvdran  (gra viter)  Sami. 
220*  nach  Kails  vermuthung;  pungan  (graviter);  mil  in  n 
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(fortiter)  gl.  Nial. ;  hroptugligan  (fortiter)  Sacra.  56*; 
zu  Jialdan,  das  der  acc.  eines  verlornen  Xialdr  (goth« 
iüds ,  agf.  Feld)  fein  könnte,  fcbickt  lieh  nicht  das  agf. 
feldon,  feldan  (oder  letztere  form  wäre  die  fchwache?) 
engl,  feldom,  noch  weniger  der  fchon  ahd.  comp,  feite- 
ndr  (rarius)  N.  Ar.  130.  von  dein  poüüv  leiten  Btli. 
90.  211.  Ar.  77»  der  in  älteren  denkinälern  wohl  lau- 
tete jeltan?  doch  mag  die  entlclieidung  über  dies  ad v. 
oiren  bleiben.  Schwed.  nur  fedan  (exindö)  dän.  fiden 
und  redan  (jam,  nhd.  bereits).  Die  heunord.  adv.  auf 
Ilgen  werde  ich  gleich  hernach  besprechen  *,  die  inhd. 
adv.  auf  liehen,  liehen  fcheinen  entweder  unorganifch 
oder  nur  erklärbar  aus  einem  acc.  fg.  mafc.  llarker 
oder  fchw.  form,  wo  find  aber  ahd.  adv.  auf  Wdian? 

2.  mit  dem  fthwachen  acc.  fg.  mafc.  find ,  der 
vermuthung  nach,  auch  einige  ahd.  urid  agf.  adv.  ge- 
bildet. Ahd.  ndhun  (protinus?  vielmehr  cominus) 
monf.  366,  (recens)  Jun.  248.  nu  ndhun  Diut.  2,  320b 
mhd.  nahen  Farc.  15145.  Gudr.  1028.  1586  unnahen 
Gudr.  1136  agf.  nüan  Beov.  42.  65.  90.  173;  ahd.  jtrron 
(longe)  0.  IV.  7,72.  mhd.  verren,  agf.  feorran  Beov.  9. 
35.  64.  104.  158;  «hd.  witon  (late)  Jun.  221.  mhd.  witen 
Nib.  326,1.  Wigal.  8684;  hüamun  (demum)  Doc.  219* 
(danne  hiluinum,  ita  demum  gl.  franeof.  in  Mafsm.  denkin. 
p.  88)  leite  ich  von  einem  adj.  hitamo,  das  dem  goth. 
liinduma  gleich  und  wohl  aus  hintamo  verderbt  itt,  die 
gl.  Jun.  229  geben  doh  itamun  (tunc  demum),  richti- 
ger N.  pf.  105,  12.  Bth.  11  dö  hitemon  (tum  demum); 
arawun  (gratis)  Jun.  207.  210  aruun  hyran.  1,  9  vom 
adj.  arawo  ,  das  mit  dein  acc.  neutr.  gebildete  goth. 
adverb  arvjd  bedeutet  dalTelbe,  ahd.  neben  form  ilt  ara- 
wingun  monf.  343.  hrab.  963b  (gramm.  2,  356)  ■*)* 
friuntun  (exlemplo)  begegnet  nur  einmal  hrab.  962b> 
ich  begreife  die  bedeutung  nicht,  wäre  lie  amice,  aman- 
ter, fo  könnte  es  von  dem  pari,  praef.  des  verbi  fridu 
(ainare)  geleitet  werden;  julochon  (fenlim)  in  einer  ahd. 
ungedruckten  gloife,  mir  noch  unverlländJich,  in  der 
ableiturig  ähnelt  es  dem  nachher  anzuführenden  allucha, ' 
goth.  alakjd;  geßeron  (heri)-  T.55,  7  **).    Das  fchwan- 


•)  follou,  Pnuboloii  und  gahoti  gehören  nicht  hierher,  fondern 
EU  den  fub'ftaiitivadverbien  und  fcöuon  O.  III.  20,352  braucht  kein 
•dv.  zu  fein. 

••)  mhd.  geßer.  I w.  2085.  Flore  5858-  Triß.  8831-  Barl.  18, 18i 
nhd.  wieder  geßern. 
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kende  un  und  on  in  dem  fchw.  acc.  inafc.  fcheint  in 
der  Ordnung,  der  annähme  eines  fchw.  dat.  pl.,  worauf 
man  verfallen  konnte,  iit  es  entgegen,  da  diefem  cafus 
ahd.  6m y  fpa'ter  6n  gebührt;  durch  fein  agf.  um  (und 
nie  findet  Üch  neaüm,  feorrum)  wird  er  vollends  aus- 
gefehl oßen.  Was  foll  man  aber  mit  hitemon  bei  N.  an- 
fangen, der  dem  fchw.  acc.  fg.  male,  en  gibt?  in  feiner 
ganzen  adj.  decl.  endigt  kein  cafus  auf  on ,  da  er  auch 
den  fchw.  dat.  pl.  auf  en  flectiert.  Bth.  202  fcheint 
jolleclichon  adverb,  der  form  nach  wäre  es  lediglich 
ein  fchw.  gen.  pl.,  ich  halte  aber  das  011  für  verschrie- 
ben und  Helle  folleclichon  zu  hitemon;  wahrfcheinlich 
fetzt  N.  auch  fe'rron,  witon,  nähon,  wofür  mir  belege 
fehlen.  In  diefen  adv.  könnte  lieh  ihm  die  ältere  en- 
dung  on  für  den  fchw.  acc.  mafc.  erhalten  haben,  ob- 
fchon  das  lebendige  adj.  en  hat.  Eine  beiiätigung  des 
acc.  fg.  ift  die  deutlichere  form  jdrilihhun  (ouotannis) 
Diut.  2,  349**  Aus  die lern  folleclichon  und  jarilihhun 
raußen  üch  aber,  oder  ich  wüfte  nicht  wie  fonft,  die 
robd.  adverbia  auf  liehen  deuten  laßen,  die  fchon  im 
12*  jh.  neben  denen  auf  liehe  begegnen ,  z.  b.  war  Helten 
Diut.  3,  57.  minneclichen  3,  67.  wijlichen  3*  72  >  aus 
dem  13.  jh.  bedarf  es  keiner  belege. 

3.  Weit  häufiger  dient  der  acc.  fg.  neutr.  zum  ad- 
rerb  und  zwar  fowohl  in  ßarker  form,  als  in  fchw  ach  or. 

a.  ßarker  acc.  fg.  neutr.  ohne  Kennzeichen.  Goth. 
filu  (noXv)  Matth.  8,28.  Marc.  5,  10.  16,  2-  Luc.  18,  23*), 
filu  mdis  (jtoXv  /ictXlov)  Matth.  10,  25-  wofür  filaus  imiis 
(noMov  fiätäov)  11.  Cur.  7,  13.  8,  22;  mdifl  (maxiine)j 
leitil  (parum)  Matth.  6,30.  Luc.  5,3;  ganoh  (fat)  Joh. 
16,  2*  wo  der  text  noXXa  hat,  all'o  das  adj.  wenigßens 
nicht  durch  den  pl.  ganöha  überfetzt  wird ;  dir  (nQwt) 
Marc.  |,  35.  ic,  2.  kein  comparaliv;  /eipu  (fero)  ver- 
muthe  ich,  zu  belegen  ift  bloß  das  adj.  feifu  (ferum) 
Matth.  27,  57.  Joh.  6,  16;  fram  (ulterius)  Luc.  19,  28, 
daß  es  ein  adj.,  folgt  aus  franüs  leitl  (paulo  ulterius) 
Marc.  1,  19;  pata  an\>ar  (AomoV)  II.  Cor.  13,  11.  Ahd. 
filu  0.  V.  1,1  und  überall  häufig  ;  luzic  (inodice)  K. 
32*  (parum)  Diut.  1^  265b  durhluzic  (paululum)  ibid, 
luzil)  parce,  leviter,  tenuiter)  monf.  388»  393-  394;  ra- 
noac  (abunde)  ker.  6.  Diut.  1,  130.  gnuog  N.  Cap.  5$. 

*)  wo  der  uora.  ficht,  ifi  kein  adverb»  fondern  das  lebendige 
t.  b.  mauogeina  film  Luc.  7,  11«  9/  37.  Joh.  12,  12» 
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86.  Btli.  68.  71 ;  meifl  (potiffimum)  N.  Cap.  7.  10.  al- 

l&romeiß  (praecipue)  K.  35b  N.  Cap,  7;  meißle  gramm.  2* 
299  (wo  nur  nachzutragen,  daß  auch  andere  cal'us  des 
,  adj.  vorkommen);  hiJLelit  (enucleatim)  «Um.  205  (oder 
iÄ  zu  Wen  enucleatum  V  da  das  lat«  adv.  nur  enucleafe 
lautet);  4,r  (duduin,  antea)  häufig;  Jid  (poftea,  nicht 
mehr  fero);  fruo  (xQto'i)  monf.  342.  396.  Jrua  Diut.  1, 
492a  0.  J.  12,  50.  13,  15.  V.  23,  90.  N.  Cap.  45; 
forn  (oJim)  Hild.,  Jun.  174.  Diut.  1,  255*  265*  270* 
T.  65,  2*  ju  forn  N.  Cap.  18.  44.  45*  von  einem  veral- 
teten, im  altn.  fortlebenden,  adj.  forn  (vetus),  das  dem 
goth.  fairni,  ahd.  firni  verwandt,  aber  doch  davon  ver~ 
fchieden  ift;  4win  (perpetuo)  Hild.;  Jram  (ullerius) 
häufig;  bei  N.  Icheint  f'o  lang  (quaindiu)  Bln.  53»  125« 
Ar.  76  und  fo  u>tt  (quam  late)  adverbialifch  zu  liehen, 
auch  0.  IL  15,  6.  7.  gibt  fö  wtt  fö ,  aber  I.  23,  20  fö 
wtto  fd;  afterwert  (retro)  monf.  354;  anawert  (im- 
potterum)  N.  15,  4.  17,24.  29,  13.  63,  11.  Cap.  26.  Iieim- 
ort  (doinum)  Ö.  1.  21,  17«  IV.  18,  70.  vrammort  inouf. 
358«  jrammert  K.  14*  (porro)  J. 371. 407.  fraininort  O.III. 
22,72.  widarert  (retro)  Diut.  1,  517b  widarort  0.1.  11, 
41.  IL  12>  46.  IV.  17,  42.  18,  52.  hintarort  0.  ad  Hartm. 
62.  hintert  N.  34,  4.  118,  22.  128,  5.  niderort  (deorfüm) 
gl.  Doc;  unwert,  inwert  N.99,  2;  al  (penitus)  N.  Ar.  37. 
W.  16,2.  29,  9.  49,  12;  zweifelhaft  ift  ein  atid.  adv. 
fum  0.  IV.  6,  93,  da  es  auch  acc.  pl.  adj.  (llatt  iumiu) 
fein  kann,  wie  III.  12,  35.  15,  81  fum  f.  fumd  fleht. 

Mh<J.  vil ;  lützel  Nib.  104,  2  *) ,  woneben  aber  auch 
winec  Nib.  880,  4«  1353,  4-  1628,  4.  1681,  2  aufkommt, 
das  urfprünglich  mifere  .  bedeutet ,  die  form  weninc 
Barl.  14,  3.  Bon.  42,  20.  46,  41  **);  genuoc\  jUht  (pror- 
fus)  Dietr.  27b  28*  4lb  42*;  meifl,  meißec,  al  meißec  ; 
vruo;  e4;  Jit$  vorn  (olim)  kenne  ich  nicht,  aber  vern 
(anno  praeterito,  nsQVoe,  litth.  pernay) :  enbern  MS.  2, 
106*  und  virne:  gerne  ebendaf.  und  Flore  3545,  was 
der  acc.  von  verne  (vetus)  goth.  fairni,  ahd.  virni  fein 
könnte  ***)  oder  eine  bloße  abänderung  des  ahd.  forn? 

*)  ein  lucil  (paulo)  fchon  Diut.  2,314b  N.  Bth.  13.  ein  lützel 
Nib.  627»  7.  Trift.  3505-  ein  wtninc  Barl.  15,  20.  26,  35.  wie  uhd. 
ein  wenig ,  ein  klein  wenig,  franz.  uu  peu,  un  petit  peu,  altfrauz. 
un  petitet,  aliquautmn,  aliquantulum.  andere  adv.  leiden  un  nicht 
vor  fleh. 

**)  welche  dichter  lützel  vorziehen  oder  wtnec  (Wolfram  letz- 
teres) follte  beobachtet  werden. 
***)  altf.  fernun  jära  (junno  praeterito). 
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mebr  davon  bei  den  nebenformen  ve>t  und  vtfrnent; 
unverfvhult  (iminerito)  Bon.  66,  58-  68,  56;  wert  (ver- 
fus)  Karl  101b.  troj.  22882.   Iw.  5374.  danwert  Mb. 
921,  2.  Morolf  614.  hinwert  Bit.  9276.  dannewart  Parc. 
1212-  hinewart  Tritt.  8634-  11539-  und  lieber  noch  an- 
dere; hierher  gehören  lodann  die  aus  zuiammenfetzung 
mit  lanc  entlpringendeu  adv.  temporis,  die  wahrfchein- 
lich  fclion  früher  gegolten  haben,  bisher  aber  im  ahd. 
nicht  aufzuteilen  lind:    tagelanc  (per  diem,  hodie) 
verkürzt  tdlanc    Tarc.  14958.   Trift.  2958.   MS.  2,Jlb. 
KarJ  20*  hiutelanc  Amis  1654.  Apollon.  3468;  naht- 
lanc  (per  noerem)  cod.  pal.  361,  64d.  34f,  323*;  wochen- 
lanc  Wh.  2,  60*  106* ;  winterlanc  (per  Meinem);  den 
lumer  lanc  amgb.  12»;  jdrlanc  (per  annuin,  hoc  anno) 
En.  8777.  Orendel  3034.  fr.  bell.  655;  ielanc  (femper) 
IW.  8397.  Diut.  i,  344.  377.  404-  4ftt;  mnl.  findet  lieh 
ein  ietlanc  (pauio  poft)  Maerl.  ±%  442.  451.  461,  was 
mhd.  ihtlanc  wäre. 

Nhd.  viel;  wenig;  genug;  meiß,  allermeiß;  früh; 
ehe  und  feit  dienen,  nur  noch  zu  conjuitcüonen ;  ta*~ 
lang,  nachllang  für  heute,  lieint  fagt  man  nicht  *),  wohl 
aber  in  etwas  verlchiednem  iinn  unzufainmengefetzt  und 
mit  den  lübft.  im  pl.  tage  lang ,  ganze  nachte  lang 
u.  f.  w.;  keine  adv.  auf  wärt,  iondern  überall  geniti- 
vifch  wärts.  Übrigens  haben  diele  nhd.  acculativad- 
verbia  einen  andern  uri'prung,  als  die  mafle  der  heuti- 
gen adv.  recht  (recte)  lang  (longe)  hart  (dure)  u.  f.  w. 
deren  e  weggefallen  itt  und  gleich  unftatthaft  wäre  es, 
aus  ihnen  ein  mhd.  reht,  hart  zu  folgern,  da  diefen  ein 
mhd.  rehte,  harte  entfpricht,  oder  umgekehrt  aus  dem 
nhd.  genug,  früh  ein  mhd.  früeje,  genuoge,  da  es  nur 
frno,  genuoc  heißen  darf. 

Agf.  lytel  (parum);  genöh;  cer  ;  JiZ;  fyrn,  gejyrn 
(pridein,  dudum);  äfterv8ardy  hd/nvi'ard,  middev&ard 
(medium  verfus)  und  andere  dergl.  können  aceufativilch 
wie  genitivifch  gefetzt  werden, 

Altn.  gehören  bloß  hierher  ndg  (fatis)  und  dr  (mane)> 
beide  zugleich  die  einzigen,  ohne  kennzeichen  vorkom- 
menden neutra  (gramm.  1,  736.)?  ebenfo  lautet  das  l'chwed. 
adv.  nog,  das  -dän.  noh.  Hingegen  faJJen  mikit  (mul- 
toni)  fchwed.  lnycket,  dän.  meget;  litt  für  litit  (parum) 


*)  plattd.  yW,  wckel  f.  Jarlang,  vrekelatig  brem»  Vfb.  2,6818. 
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fchwed.  litet,  dän.  lidt  zur  folgenden  claffe.  mioh 
(valde)  Sacm.  I87b  i9i*  247b  miög  55*,  gleicher  bedeu- 
tung  und  wurzel  mit  mikit,  wäre  hier  aufzuführen,  das 
adj.  miügr  ill  aber  veraltet. 

b.  fiarher  acc.  Jg.  neutr.  mit  Kennzeichen,  kein 
goth.  beifpiel.  Ahd.  unbilinnanUhha^  ( inceffabiliter ) 
K.  24*;  cleino  liprohh6ta%  (rainutatim)  Jun.213,  wenn 
man  das  Jat.  wort  nicht  bloil  auf  cleino  beziehen  will, 
was  aber  dem  begriff  der  glolTe  widerllrebt;  alla^  (con- 
tinuo,  femper)  alle%  N.  Bth.  103.  verfch.  von  alles 
(omnino),  doch  für  jenes  mein  ältetter  beleg  ift  alli% 
ana  bei  W.  (Hoffni.  gloff.  p.3.)  und  fo  noch  im  12.  jh. 
allevjine  Diut.  3?  72»  ahjine  3>  53»  56.  71.  allez;  ane 
Lampr.  Alex.  4325.  4607.  alle^  an  pf.  Chuonr.  730. 
Mhd.  alles  Nib.  589,  6.  1491,  4-  2085,  2-  2229,  1.  Wi- 
gal.  gl.  p.518.  a.  w.  3,  177  z.  15.  3,  189  z+  70.  Amis 
1700.  Trift.  2400.  2567.  2707.  2713.  3527.  3574  u.  f.  w. 
gern  pflegt  eine  andere  partikel  z.  b.  an,  hin,  wider, 
nider  darauf  zu  folgen.  Nhd.  in  der  volksfprache  als, 
als  fort,  als  hin  (Schm.  1,  42),  was  üch  mit  dem  aus 
alfd  gekürzten  als  vermengt. 

Man  wird  keine  beiTpiele  aus  der  altf.  und  agf. 
mundnrt,  die  ihrem  adj.  das  kennzeichen  durchgängig 
entziehen  >  erwarten.  Umgekehrt  find  in  der  nordifchen, 
es  überall  feft haltenden,  dergleichen  adverbia  ganz  zu 
haus.  Des  altn.  mikit  (multum)  litt  (parum)  gefchah 
fchon  vorhin  melduug  und  zu  den  mhd.  adv.  mit  lanc 
Äimmt  dagldngt  (hodie)  Ol.  Tr.  2,  268.  nättldngt 
(per  nocleiu)  Egilsf.  417«  vetrldngt  (per  hiemem)  Sarin. 
140.  haußldngt  (per  autumnum).  So  werden  nun  aber 
auch  eine  menge  anderer  neutra  adverbial  gefetzt,  da 
wo  im  ahd.  das  abgeleitete  adv.  auf  o  fleht,  z.  b.  hdtt 
blafa  Stein.  8*,  ahd.  hoho  plafan;  hdtt  gialla,  ahd. 
höho  gellan;  hdtt  hJocja  Ssein.  183b;  dringt  (frequen- 
ter)  Saem.  20*  \  fdtt  (parum)  154*;  pldgrinn  g£ck  hart 
ok  diupt.  Sn.  edd.  p.  17.  ahd.  der  pfluoc  gieng  harto 
u.  tiofo.  IndelTen,  fcheint  es  mir,  hat  der  gebrauch  die- 
fer  adv.  im  fchwed.  und  dän.,  verglichen  mit  dem  altn., 
noch  fehr  überhand  genommen,  man  fagt  fchwed.  dricka 
omatteligt  (immoderate  bibere);  komma  fnart  (cito  ve- 
nire,); handla  Höht  (prudenter  agere);  käinpa  tappert 
(fortiler  pugnare);  (krifva  rätt  (recte  fcribere)  u.  f.  w.; 
dän.  rint  udtale  (pure  eloqui);  träkke  ßärlct  (fortiter 
trahere);  föge  vidi  og  bredt  (longo  late^ue  quaerere); 
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male  jritt  (ingenue  loqui);  gaae  langfomt  (lente  pro- 
cedere)  u.  f.  w.  Selbft  zu  parlic.  praet.  werden  folche 
adv.  geletzt,  z.  b.  Jchwed.  grundeligt  lärd  (profunde 
doctus);  dlligt  befltaffad  (inale  habifus);  dän.  en  Jkiönt 
dannet  pige  (puelJa  pulchre  formata);  en  lärdt  forfattet 
bog  (Uber  docle  fcrintus);  altn.  längt  (e  longinquo)  ko- 
xninn  Saem.  mb.  Diefe  adv.  fcheiuen  der  nhd.  mund- 
art,  die  ihr  neutr.  mit  kennzeicben  fall  nur  hinter  dein 
unbeftimmten  arükel  anwendet,  lehr  fremd;  man  mütte 
etwa  Jagen:  er  redet  ein  langes  und  breites  *),  um 
dem  Ich  w  ed.  han  talar  langt  och  bredt  näher  zu 
kommen. 

c.  fchtvaclier  acc.  fg.  neutr.  Dies  ift,  neben  denen 
auf  aba,  eine  gewöhnliche  form  goth.  adverbieu.  Von 
adj.  i  decl.  find  gebildet:  ajtarö  (retro)  Matth.  9,  20. 
Luc.  7,  38.  8,  44;  usddudd  (lollicite)  Luc.  7,  4,  das 
adj.  wird  jetzt  durch  II.  Cor.  8i  8*  22  hinlänglich  darge^ 
than;  Jamaleikd  (üiniliter)  Luc.  3»  Ii»  5,  10.  17,  31« 
oo,  3i.  Joh.  6,  11;  mijj<b  (jnvicem)  Luc.  2,  15.  4,  36. 
Job.  13»  34;  usjindd  (exiinie,  ftcthota)  IMiilem.  16; 
finteint)  (lein per)  Luc.  15,  31.  18,  1.  Joh.  11,  42.  12,  8* 
18,  20;  fniumundo  (anov^auog)  Lud.  1,39.  Marc.  6,  25; 
fprdutö  (fubito)  Joh.  11,  29-  13*  27.  Luc.  14,  21.  15, 
22.  16,  6.  18,  8.  Matlh.  5,  25.  Philipp.  2,  24.  das  adj. 
felbft  ilt  nicht  zu  belegen;  fundrd  (feoriim)  Marc.  4>  10. 
7,  33-  9,  2.  Luc.  9,  10.  —  Von  adj.  2-  decl. :  alaljd 
(omnino)  Luc.  4,  22.  19,  37.  48.  Marc.  11,  32;  and- 
dugjö  (palam)  Joh.  18,  20.  7,  10.  Marc.  1,  45;  arvjd 
(gratis,  d'a>Q£itv)  Joh.  15,25.  IL  Cor.  H,  7;  gahahjd 
(ex  ordine)  Luc.  1,  3;  piubjd  (occulle)  Joh.  11,  28.  18, 
20;  fridjö  (iqfoov,  tertium)  II.  Cor.  12,  14.  13,  1.  die 
adj.  alakis,  arvis,  gahahis,  fiubis  lind  bloß  zu  verinu- 
then.  Daß  aber  diele  adv.  insgefainmt  wirkliche  ad- 
jectivaccufative  und  wie  blindö  zu  nehmen  lind,  ergibt 
lieh  aus  zwei  fällen,  wo  mit  nachahinung  des  gr.  textes 
das  pronomen  vorgeletzt  wird:  \ata  andvair\6  (to  ticcq- 
cLVTt'Mi)  IL  Cor.  4,  17;  fata  andanei^ö  (tovvavriov) 
II.  Cor.  2,  7,  es  hätte  auch  bloß  liehen  dürfen  and- 
vairfw,  andaneifö. 

Dem  goth.  blindd  entfpricht  ahd.  plinta,  die  paral- 
lele adverbialform  muß  allo  auf  a  enden.    Spur  davon 


*  j  um  em  gutes  (muhum)  beßer.  fo  mhd.  ein  niuwe%  irhe- 
ben.  gr.  Ruod.  ßb,  5.  O  12  (dcuuo  aggredi>, 

■ 
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finde  ich  in  alluha  (omnino)  gl.  ker.  204«  230,  unver- 
kennbar das  gotb.  alakjö,  in  Ja/ tut  (aeque,  timiliter) 
K.  0.  Diut.  i,  143*  144*  uionL  354,  das  bei  andern 
farao  lautet;  zweifelhafter  ift  mirliclia  (cuinulaliin  J 
Diut.  2,  331b.  Auch  bei  fuperlaliveu  dürfte  inan  ahd. 
a  erwarten,  z.  b.  erifla  (primuiu)  meifia  (potiliiinum) 
neben  erift  und  nie  i  lt.  meifla  wird  durch  0.  V.  10,  19 
nicht  hinreichend  belegt,  da  es  auch  als  adj.  auf  droit« 
bezogen  werden  könnte;  aber  die  mhd.  fuperlativadv. 
auf  e  fcheinen  noch  das  ahd.  a  zu  beliäligen :  erße  farc. 
i9652.  19965.  16173,  allererfte  Trili.  789;  meifle  Nib. 
6460  MülJ.  (Lachm.  1620,  3  meilt)  allermeiße  Trift. 
13834;  fchierße  Farc.  14886;  baldefte  Tarc.  5626;  jun- 
gifle  War.  151 ;  beße  Wigal.  5773. 

Im  agf.  hingegen,  wo  die  abgeleitete  form  völlig 
mangelt,  herrfcht  diefe  accufativifche,  und  die  endung 
e  lieht  dein  fch wachen  acc.  neutr.  blinde  regelrecht  gleich. 
Beifpiele  (aus  adj.  beider  decl.)'  biorhte  (cJarel;  clcene 
(penifus);  deope  (profunde);  eaZe  (faciliter)  ;  (äße  (fir— 
initer);  gSarve  (prorfus)  Beov.  21.  22.  giorne  (libenter); 
hi'arde  (dure);  lirade  (cito)  Beov.  148;  hvate  (ftrenue); 
lange  (longe);  lale  (fero);  lihte  (leviler);  ge/Sme  (fre- 
quenter);  nearve  (angufte) ;  rihte  (recte) :  rume  (late); 
/ante  (aeque);   fdre  (vehementer);  finale  (fubtiliter) ; 
fnüde  (cito)  Beov.  70.  141.  148  von  einem  nicht  vor- 
kommenden adj.-  fnüd  (acer),  dem  das  altn.  fnüdugr  zu 
vergleichen ;  Jofte  (placide) ;  fiille  (fixe  ,  quiele) ;  fii&e 
(valde);   f  carte  (vehementer)   Beov.  44;    vtde  (late); 
efhe  (plane)  Beov.  73.83.93.  119;  yfele  (male);  ädre 
(ilüco,  llatim)  Cädm.  21,  20.  24, 15.  48.  49.  Beov.  8.  29. 
vgl.  das  altl".  adroy    bitre  (ainare);  jägere  (pulchre) 
Beov.  135 ;    hddre  (ferene)  Beov.  119;  lungre  (cito) 
Beov.  72.  123.  204-    Von  adj.  auf  ig  entfinne  ich  mich 
keines  adv.,  derer  auf  lic  gibt  es  eine  menge,  ich  führe 
nur  einige  an;  drlice  (honorifice);  arlice  (inane);  beald- 
llce  (audacter);  clcenlice  (limpide) ;  cymliee  (commode); 
gedefelice  (decenter) ;  deorlice  (care);  dollice  (ßulte); 
eddiglice  (beale) ;  earfodlice  (molelie)  ;  ellenlice  (poten- 
ter) ;    eornofllice  (l'edulo ,   itaque,   igitur);  fracodllce 
(turpiter) ;    hneavlice  (parce);  hrädlice  (cito);  läilice 
(odiofe);  meagollice  (magnanimiter) ;  rnurnlice  (luctuofe); 
ofoßlice  (felUnanter) ;  openlice  (aperte) ;  fnotorlice  (pru- 
denter);  fdilfce  (vere);  fveeslice  (privatim);  gefund- 
jullice  (profpere);  gevültce  (lapienter). 
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Im  engl,  haben  ficb  nur  wenige  der  einfachen  agf. 
adv.  auf  e  erhalten,  namentlich  *//  (male)  und  fiill 
(fjuiete,  adhuc) ;  in  der  regel  wird  das  adv.  durch  die  aus 
lice  entfprungene  iilbe  ly  bezeichnet:  earty,  br/ghtly, 
bitterly,  deeply,  hardly,  lately>  openlyy  quichly,  /hört- 
ly^  forely  u.  a.  in«,  obfchon  es  auch  noch  adj.  auf  ly 
gibt.  Diefes  ly  gleicht  dem  mhd.  adverbialen  liehe  und 
unterscheidet  die  ineifteu  adj.  von  den  adv.,  wahrend 
nhd.  beide  in  einer  form  zufainnienfallen ;  doch  wäre 
ein  gehäuftes  nhd.  lieh  unbeholfner  gewefen,  als  das 
kürzere  ly» 

Die  analoge  altn.  adverbialbildurtg  ift  a,  goth.  blind 6 
— -  altn.  bliuda.  in  dieler  form  begegnen  aber  von  einfa- 
chen adv.  nur  giörva   (prorfus)  Seem.  67*,  illtt  (male) 
und  vtda  (palfim) ,  wofür  der  ttarke  acc.  giört,  ilJt  oder 
vitt  nicht  gebraucht  wird.  In  der  alteren  fprache  fcheinen . 
fodann  alle  coinpoüta  mit  ligr  (grainin.  2,  568.  659»)  ihre 
adv.  nur  auf  hga%  nicht  auiligt  zu  bilden;  die  edda 
Saem.  hat  viele  beifpiele,   doch  nicht  in  den  al teilen 
liedern:  biartUga  (lplendide)  i29»;  blftliga  (hilariler) 
182b;  brdlliga   f.  bradliga   (cito)  147*  191*:  faftUga 
(firme)  177b;  fliotliga  (celeriter)  172*  177*  J  fraeknliga 
(ftrenue)  l43b;  görliga  (penitus)  177b;  grimlijga  (afpere) 
127*;  nardliga  (duriter)  129*l47b;  hagliga  (commode) 
129b;  hreinliga  (laute)  129b  »  meinJiga  (noeive)  148*;. 
nautliga  (neceffarie)  128b;  ßiotliga   (celeriter)  152*$ 
trygghga  (fideliter)  123b;  vandliga  (folliciie)  124*.  In 
einigen  Wörtern  wird  Uga  günftig  zu  la  verkürzt :  drla 
(mane) ;  fidla  und  ßdarla  frero) ;  aptarla  (retro)  Saem. 
144^;    netarla   (infra)  Nralsf.;  frammarla  (anterius) 
Biörn  und  Gutalag  38,  23;  funnarla    (ad  meridiem) 
Laxd.  254;  nortarla  (ad  boream)  Laxd.  166;  brdlla 
feito)  Ssem.  252b  f.  bradliga;  faßla  (firme)  246b  f.  faft- 
liga;  giörla  (prorfus)   Saarn.  14b;  iafngiörla  (pariter) 
S;ein.  62b;  hardta,  harla   (välde)  Sa?m.  121»;  fvdrla 
(graviter);  varla  (>ix)  Saem.  79*  und  dafür  valla  Laxd. 
380;  gujugla  (magnificenter)  Häkon.  faga  Hak.  fonar 
cap.  24-    Die  neuere  iila'nd.  fprache  bildet  adv.  auf  Uga 
auch  aus  einfachen  adj.,  die  für  lieh  kein  ligr  anneh- 
men, z.  b.  packldtliga  (grate)  von  facklatr.  aus  dem 
adverbialen  Uga  gilt  daher  kein  fchluli  auf  ein  adj.  ligr% 
fo  wenig  als  aus  dem  mhd.  liehe  und  engl.  ly. 

Im  fchwed.  dauert  die  endung  a  für  das  fchwache 
neutr.  (blinda)  fort  und  erhält  üch  in  den  adv.  illa 


10  t    HI.  adverbia.  adjectivifche.  accufativifche. 

(inale)  vida  (late)  gärna  (libenter)  föga  (parum)  bara 
(folum,  bloß),  deren  analogie  die  fpä'ter  aufgenoinmnen 
ganfta  (valde)  und  fakta  (leniter)  folgen.  Compofita 
mit  llga  dagegen  hören  in  der  i'chriflfprache  beinahe 
auf  und  leben  nur  in  der  des  volks;  jene  bedient  lieh 
dafür  entw.  der  ftarken  form  ligt  oder  der  endung 
ligen,  in  den  ineinen  fällen  gleichgültig,  welcher  von 
beiden. 

Wie  das  dän.  fch wache  neutr.  adj.  blinde  lautet,  fo 
gebührt,  der  adverbialform  <?,  doch  gibt  es  nur  wenige 
einfache  adverbia:  ilde  (male)  gieme  (libenter)  bare 
(Jolu in)  jage  (confelliin)  *)  [agte  (Jeinter).  Adj.  auf 
lig  bilden  ihr  adv.  nicht  auf  Uge,  londern  gleichfalls 
entw.  auf  llg(i\.  ligt)  oder  auf  Ilgen. 

Wie  ill  nun  das  dän.  und  fch w ed.  Ilgen  zu  erklären 
und  wann  enlfprungen?  um  fich  gegriffen  hat-  es  ertt 
in  den  letzten  jahrhunderten,  altfcbwed.  denkmaler  zei- 
gen in  der  regel  Uta,  llga,  alldän.  ligfiä,  llghe;  doch 
in  der  profa  von  Gregor  (Greifsw.  1815)  p.  13  lloße  ich 
auf  lunlitan  (clam)  **),  das  man  ohne  kuhnheil  für 
ein  adv.  acc.  male,  ausgeben  darf,  da  vorhin  ein  altn. 
troptugllgan  nachgewiefen  worden  ift.  Weitere  nach- 
forfchung  wird  noch  mehr  belege  lamiueln.  Diele  nach- 
her in  Ilgen  verdünnte  form  verdrängte  allmählich  die 
adv.  auf  llga.  • 

Der  altn,  kürzung  Ja  entfpricht  nur  das  fchwed. 
arla  (mane)  und  ferla  (fero)  für  iirla,  iidarla;  das  dän. 
aarle  und  Jilde  (verfetzt  f.  lidle). 

4.  Starter  acc.  pl.  neutr.  ich  kenne  nur  das  goth. 
alja  (niii,  fantum). 

IV,  Präpoßtlonale  adverbia  nenne  ich  folche,  die 
lieh  nicht  mit  dem  bloßen  cafus  des  adj.  begnügen,  f "< in- 
dem noch  eine  praepoütion  dazu  nehmen.  Die  ineiften 
beifpielc  find  aus  der  hochd.  und  agf.  inundart,  einige 
'ichon  aus  der  goth.,  aber  nur  wenige  aus  der  nord.  In 
allen  fällen  ill  eine  wirkliche  praepoütion  vorhanden  und 
der  darauf  folgende  calüs  als  von  ihr  abhängig  anzufehen. 

i.  am  fellenften  erfcheint  der  genltiv  neben  prae- 
pofitionen  und  nie  im  alid.,  faft  nur  im  agf.,  Haupt- 
fach! ich  neben  td.  td  efenes ,  to  ernnes  (e  regione)  Orof. 
1,1;  t6  middes  (in  inedio,  inter)  Cädm.  8, 15;  td  vear- 

•)  vgl.  Molbath  gloff.  der  reimchr.  p.  310. 
**)  wenn  ei  kein  druckf.,  deun  p.  14  gibt  zweimal  lördika. 
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dts  (verfus)  engl,  towards.  Da  die  praep.  td,  te  fonft 
den  dativ  regiert,  1b  fcheint  diele  conliruction  auffallend, 
fie  muß  als  überrett  einer  älteren  Verbindung  des  tö  mit 
dejn  genitiv  betrachtet  werden,  wofür  lieh  aurh  tö  aife- 
nes  (ad  vefperam)  und  tö  f>äs  (ad  id)  anführen  lallt, 
das  altn.  ///  falls  (omnino)  ift  in  der  Ordnung,  da  til 
ftets  den  gen.  erfordert.  Und  nicht  hin  Ii  to,  auch  andere 
praepofitionen ,  die  l'päter  keinen  gen.  zu  fich  nehmen, 
mülien  ihn  früher  regiert  haben,  wie  die  Verbindungen 
vor  des  (goth.  faurfis,  faurfize4)  d  des,  aftardes,  gagen 
oes,  fone  des  (Graft  praep.  280.  281)  lehren.  Bemer- 
ien&werlh  ift,  daß  die  angeführten  agf.  adverbia  auch 
ielblt  wieder  zu  praepofitionen  dienen  und  cafus  regieren, 
z.  b.  tömiddes  |>am  lireame  (in  medio  üumine).  Sollte 
in  dem  dunkeln  ahd.  furenomes  furi  praepolition  und 
nomes,  names  ein  auf  gleiche  weife  davon  abhängiger 
gen.  fein?  Im  mhd.  erfcheint  außer  twerhes  (oblique) 
ein  gleichbedeutiges  entwerhea  (in  twerhes)  troj.  12598 
und  g.  ichm.  994  *) ;  im  nnl.  nevens  (für  en  evons) 
und  benevens  (be  enevens) ,  aus  welchen  das  kaum 
erkenntliche  nhd.  nebfl  und  benebfi  geborgt  ift.  End- 
lich gehört  hierher  das  fchwed.  ojverens,  dän.  över- 
ens  (nhd.  überein).  Durch  betrachtung  der  drei  letzt- 
gedachten adv.  entwerhes,  nevens  und  öfverens  wird 
man  in  der  vorhinaufgeltellten  anficht  wieder  wankend 
gemacht,  in  ihnen  fcheint  weniger  die  praep.  den 
gen.  hervorzubringen,  als  vielmehr  ein  vorhandnes 
adv.  entwerch,  eneven ,  öfveret  (?)  nochmals  durch 
den  genitiv  adverbial  gefetzt  zu  werden,  ich  will  auf 
eine  analoge  erfcheinung  unten  bei  den  fubilantivifchen 
genitivadverbien  zurückkommen. 

2.  bei  dem  dativ  unterfcheide  ich  adj.  flarker  und 
fchw.  forin. 

a.  ftarhe  dative  fg.  flehen  auf  diefe  weife  fehr  fei- 
ten, pi  langanemo  (paulatim)  gl.  hrab.  958*  (deorfum) 
monf.  359.  (perpetim,  cottidie)  monl.  4li  kaum,  weil 
es  dreimal  vorkommt,  fchreibf.  fiir  p£  langemo,  lanc- 
famemo,  fonft  aber  ift  die  form  und  abweichende  be- 
deutung  gleich  rälhfelbaft,  da  kein  adj.  oder  partic, 
langan  vorkoimnt;  foll  man  ans  altf.  lungan  denken 
und  ,  pi    lunganemo    vermuthen  ?    vielleicht    darf  das 

*)  nicht  in  diefe  reihe  fallt  das  mhd«  ze  gdhes ,  in  welchem 
Ä«t  te  nicht  präp.  foudern  bluite  partikel  ift,  wie  auch  der  liun 
aiiui*  fubito  ergibt* 
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mhd.  bt  langen,  be  langen  (f.  bi  langem?)  Diut.  1,  403. 
4 12.  428.  429  damit  verbunden  werden,  analog  fcheint 
das  nhd„  bei  weitem  (longo)  und  in  allem  (en  tout), 
am  meifien  (potifTimuin)  von  neuem  (denuo).  Agi".  t6 
clcenum  (pure);  tb  gehvaedum  (ad  modicum ,  inodice); 
td  fdtum  (vere).  —  Starke  dat.  pl.  finden  üch  in  under 
zuijhen  (inutuo)  K.  Cap.  66;  under  ein  anderen  (oben 
1*.  83);  mhd.  beinzigen  (Ungulatiin)  Öttoc;  enmitten  (in 
inedio) ,  MS.  %  137b  Trift.  4865.  en  almitten  En.  7730. 
in  almitten  pf.  Chuonr.  1192.  6179»  innalmitten  ib.  6374. 
6717.  nalinitten  ib.  4801.  Im  altn.  i  gegnum  (contra) 
kann  gegnum  dat.  fg.  oder  pl.  fein,  wenn  es  adj.,  nur 
pl.,  wenn  es  fubft.  ift;  fchwed.  igenom,  dän.  igiennem* 

b.  fchwacher  dat.  Jg.  ahd.  a%  e4 rißin  (primo)  Diut. 
l,263b  erittin  ker.  212«  T.  5, 1  (cod.  fgall.,  der  druck 
hat  zi  driftin,  wie  auch  185»  10) 5  %  junkißin  (demum, 
poftreraum)  ker.  266-  275;  %  aftrößin  ker.  266;  15 
opardfUn  (fumme)  ker.  69»  205-  Diut.  i,  186*;  iz  un- 
aardßin  (deinum)  ker.  84.  Diut  1,  194*.  mit  zugefügtem 
artikel  ze  demo  gndte/ten  (anprime)  N.  Bth.  85.  93» 
mhd.  zem  irfien,  an  dem  aller  jungißen  Mar.  129; 
nhd.  zum  erflen,  letzten  u.  f.  w.  5  am  längßen,  feiten- 
ßen  u.  f.  w. 

3.  inßrumental.  ahd.  mit  allu  (prorfus)  0.  V,  16, 38« 
mitallo  N.  Ar.  75.  W.  33,  1  (wo  einige  hff.  mitdallo. 
Hoffw.  gl.  p.  38);  mhd.  mitalle  jNib.  661,  2.  Trift.  939. 
2418.  3435.  7620.  9847.  17755.  Karl  26b  almilalle  Ottoc. 
278*  mütalle  cod.  pal.  361,  70*;  mnl.  metalle,  aliuetalle 
Huyd.  op  St.  2,  21;  altn.  müZ  öllu  Sosm.  54*;  altfchwed. 
med  allo  folkv.  1,  170;  agf.  med  eaUe.  Nebenform  des 
inlid.  mitalle  ift  betalle  En.  4976. 5352-  5763.  9984-  Trift. 
18079.  troj.  1842.6078.  11480;  mnl.  bedalle,  albedalle. 
Huyd.  op  St.  2,  21.  afterallo  (usejuequaque)  gl.  lipl*.  ahd. 
nah  «5  felpü  (ferme  1  Jun.  206;  altn.  at  jullu  (omnino) 
Sn.  edd.  p.  36.  at  vtfu  (utiuue). 

4.  aceufatiu  und  zwar 

a.  acc.  fg.  ßarher  form.  ahd.  a%  e*riß  (imprimis) 
K.23*»  a*>  )u>ngiß  (tandem)  Diut.  1,492*  (demum)  K. 
20b;  «5  fa^fiß  (demum)  Diut.  2,  4l*  gl.  emm.  406;  15 
eriß  (primum)  ker.  131.  214.  243»  %  ü^or6ß  (ad  ulti- 
mum) ker.  76;  zi  furiß  (priinuiii)  Diut.  2,  283*;  za 
jurtgiß  (tandem)  Diut.  i,  499b  ze  jungeft  N.  Bth.  61 ;  ze 
meifl  gl.  Doc.  245b  ze  4reß  3V.  Bth.  43.  Cap.  25;  ze 
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le^efl  Bth.  205  5  ze  ender  6fi  mines  pettes  (in  extrema 
lectuli  mei  parte)  N.  Bih.  u  ;  die  außerdem  von  Graft 
p.  267  gefaminelten  beifpiele  wiederhole  ich  nicht.  Mhd. 
ze  vorderdflt  zalJer  vorderöft  Mb.  1466,1.  1957,2.*« 
vordreß  fti ib.  1387,3;  ze  mitterefi  Diut.  3, 48$  und 
ebenfo  mit  andern  fuperlativen.  ]\hd.  zuerßy  zuletzt^ 
mvordcrß,  zunächß,  zumeiß,  zuhinterfi.  Da  die 
praep.  «5  und  zi  beide  den  dativ  regieren  (wie  auch 
die  unter  2,  b.  angeführten  gleichbedeutigen  adv.  zeigen), 
lo  hat  ihre  Verbindung  mit  dem  acc.  ebenfo  viel  feJtl'aiues 
und  altertümliches,  als  der  von  tö  abhängige  genitiv. 
ich  kann  zwar  kein  adverbiales  av  da$  (analog  dem  p£ 
da$  Grajf.  p.280)  bewerten,  halte  es  aber  für  möglich; 
fpuren  des  allen  acc.  bei  zi  hat  Graff  p.  242. 

Aus  dem  goth.  ift  bi  fumata  (ex  parte)  II.  Cor.  1,14. 
2,  5.  und  and  all  {nawa^ov)  Luc.  9,  ß  anzuführen, 
welches  adv.  den  übrigen  mundarten  mangelt,  weil  fie 
die  partikel  and  nicht  als  praepolition  gebrauchen. 

Ahd.  in  ein  (in  unum)  0.1.1, 31.  T.  128.146;  agf. 
on  dn;  mhd.  cnnein  Mar.  99.  133.  138.  140.  195.  enein 
En.  12777.  Tarc.  1789.  21131.  Nib.  1789,  2.  in  ein  Iw. 
2108.  Gudr.  1343«  nein  pf.  Chuonr.  6241?  nhd.  veraltet; 
diu.  i  4t. 

Ahd.  in  epan  (juxta)  in  eben  N.  62,  9.  134,  5.  neben 
N-72, 7.  109»  1;  mhd.  neben  klage  778.  ineben  Roth. 
1328.  2221.  enneben  (für  ene'ben,  wie  ennein)  Wigal. 
1913  MS.  l,89b  Karl  85b,  meüt  zur  praepofiti  on  gewor- 
den, das  adv.  lieht  z.  b.  kolocz  151 5  nhd.  neben  5  agf. 
on  efen ,  on  emn  (e  regione ,  contra). 

Ahd.  in  ander  (aliter)  0.  IV.  32,  7.  in  giwis  (pro 
certo)  0.  II.  7,  35.  in  iwtn  (in  perpetuuin)  K.  I5b. 

Ahd.  in  arg  (in  malam  partem,  male)  N.  Bth. 
43.  205. 

Ahd.  in  duerah  (oblique)?  mhd.  entwer  Dietr.  10b 
19b  36*  37b  94b  Rab.  608-  829-  836.  % 

Ahd.  in  upptc  (nequicnuara,  fruftra)  Diut.  3>33;  auch 
Kohl  in  ital  t  wie  agfj  on  idel\  denkbar  wäre  ferner 
ein  fynonymes  ahd.  in  gimeit  ?  *)  wofür  aber  das  lüb- 
ßantivifche  in  gimeitün  (f.  unten). 


*)  *gl.  das  gr.  tl<  *$t6vy  lat.  in  partum,  in  caffam,  franz.  en- 
♦**»>  fpau.  envano,  embalde  (von  balde,  ital.  baldo,  allfr.  baut, 
»nhd.  halt,  froh,  eitel,  gemeit),  ital.  invano  uud  indarno,  doch 
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Agf.  ymfo  Zowg"  (poft  longum  tempus)  ^vnfo  jy£e/ 
(paulo  polt). 

Goih.  i*/ar  mihil  (vnegXiav)  II.  Cor.  H,  5. 

Ahd.  z^fcar  (undique)  O.II.  4»  141.  über  al  O.  I. 
15,  6.  N.  26,  6,'  agf.  ofer  call  (vulgo);  mhd.  u&er  al 
Diut.  1,  15.  17.  gr.  Ruod.  C*  8.  3Nib.  1935,  1.  Wigal. 
p. 727;  nhd.  überall;  fchwed.  ö/ver  alt;  dän«  Over  alt. 

Ahd.  ubar  lanc  (polt  tempus  Jemgum)  über  lang  N. 
Cap.  144  Ar.  202.  uber  unlang  (brevi  tempore)  N.  pf. 
36, 10;  mhd.  über  lanc  Diut.  3,  56.  troj.  1178.  En.  3778. 
5026;  nml.  over  lanc  Rein.  546.  33815  nhd.  über  lang, 
über  lurz  oder^lang*). 

Ahd.  ubar  lät  (palam)  0. 1.  20, 51.  1. 9,  29.  in.  12, 
44.  20,  316.  IV.  7,  177.  obar  lut  0. 1.  24,  39;  mhd.  über 
lut  Diut.  3,51.65.  Nib.  223,3.  troj.  827.  Karl  35b;  innl. 
over  lut  Rein.  627.  Huyd.  op  St.  2,535;  nhd.  überlaut ; 
fchwed.  Öjver  liudt  $  da'n.  overlydt  und  overlyß  (neutr.  von 
lys  ,  hell),  das  mhd.  und  innl.  adv.  gewöhnlich  in  der  for- 
mel  Hille  u.  überlut,  Hille  ende  overlüt,  womit  gleich- 
bedeutend Hille  u.  offenbare  En.  1928«  a.  w.  1,58.  of- 
fenbare u.  Hille  ^n.  1915«  lüde  ende  Hille. 

Mhd.  über  ein  (in  unuin)  Diut.  1,  15.  17.  Conr.; 
nhd.  überein;  innl.  over  en  llein.  146;  nnl.  overin  **)« 

Mhd.  fürbaß  (ulterius)  Farc.  3650.  6063.  Iw.  3020  ift 
vielleicht  anders  zu  nehmen  (vgl.  unten  das  localluffix  ba£); 
fürwdr  (certo)  Parc.  12557***)«  nhd.  fürwahr;  für  un- 
betrogen  (certo)  Tarc.  1883.  10121.  11491  \  für  ungelo- 
gen Tarc.  138;  agl*.  jor  fit  (fane).  Mnl.  overwaer  Maerl. 
1,  120.  Rein.  239. 

b.  acc.  fg.  neutr.  fchwacher  form,  ich  zögere  noch, 
das  goth.  du  aftard  (omo&ey)  Luc.  8,44,  wofür  Matth, 

das  letzte  iß  nicht  adjectivifch  und  zu  erklären  aus  dem  Clav, 
darom ,  darein,  darino,  daruo  m  gratis»  von  dar  (donura ,  gratia). 
Altfl.  vfue  und  votfehtfehe  (Dobr.  p.  434),  von  der  praep.  v,  vq 
(in)  und  fui  (vauus)  tofehtfeh  (vaeuus). 

*)  bohm.  na  kratee,  na  dlauze. 

**)  man  unterfcheide  die  adv«  überall ,  überein?  überlangt  über- 
laut (den  ton  fiets  auf  der  dritten  filbe)  von  ad).,  die  mit  der 
bloßen  partikel  über  (niiuis)  gebildet  werden  (und  die  erfie  filbe 
betonen),  diefe  können  auch  adv.  werden,  nhd.  überlang  (uiiuis 
longe)  überlaut  (uiiuis  clare)  mhd.  überlange,  überlüte.  Zu  der 
letztern  art  rechne  ich  das  ahd.  uparcauöc  (fatia  f*  ubertini)  hrab. 
951*  d.  h.  upar  Iß  hier  Keine  praep« 

***)  furwdre  iu  einer  aus  wähl  302  angeführten  Helle  hält 
Lachm.  für  adverbialifch  abgeleitet,  ich  glaube  vielmehr,  daß 
wäre  hier  der  acc.  eines  weibl.  fublt.  fei. 
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9,  20  bloßes  aftard,  hierher  zu  nehmen,  ahd.  a%  4rißay 
wofür  aber  Diut.  l,257b  13  erift.  Die  nhd.  adv.  insge- 
jammty  insgemein  ,  nnl.  intgemön,  tollten  wegen  des 
arlikeJs  eigentlich  lauten  insgefammte,  insgemeine,  oder 
ingelamint,  ingemein  (wie  Ichwed.  i  geme*n)y  lie  fchei- 
nen  dem  franz.  en  tout,  en  general  roh  nachgebildet; 
ricbtiger  ift  insbesondere  (en  particulier)  inskunftige 
(impofterum)  infoferne ,  wenigftens  nach  der  grainmatik. 
Häufig  wird  von  fuperl.  das  adv.  mit  der  praep.  auf 
gemacht,  auf  da*  höchße^aufs  beße,  aufs  genauße 
u.  r.  w.  ein  gebrauch,  den  die  ältere  fprache  noch  nicht 
iennt.  ähnlich  ift  das  dän.  i  det  höjeße,  i  det  ringeße. 

c.  ßarler  acc.  pl.  neutr.  goth.  ufar  jdina  IL  Cor. 
10»  16  nach  dem  gr.  vneqiiuiva.  vgl.  die  ahd.  mhd. 
enzuei,  eudriu  u.  f  .  w« 

V.  Abgeleitete  adverbia. 

1*  Hierher  gehört  vor  allem  die  goth.  adverbialform 
abay  bei.adj.  zweiter  decl.  in  iba  (itatt  jaba),  bei  adj. 
dritter  decl.  in  uba  (ft.  vaba)  modificiert. 

Adv.  aus  adj.  1.  decl.:  abraba  (valde)  Matth.  27,54. 
Keh.  6,  16;  azetaba  (facile)  11.  Cor.  11,  19;  balpaba 
(aadacter)  Joh.  7,13;  bairhtaba  (man i feile)  Marc.  8,25. 
lue.  16,  19 ;  bditraba  (ainare)  Matth.  26,  75 ;  frddaba 
(prudenter)  Luc.  16,  8;  raihtaba  (rede)  Marc.  7,  35. 
Luc.  7,  43.  10,28.  20,21;  fvikunpaba  (publice)  Marc. 
8,32.  Job.  11,  14;  gatilaba  (apte)  Marc.  14,  11;  trig- 
gvaba  (fi  runter)  Luc.  20,  6;  prufpiba  (afpere)  Tit.  1, 
13  ift  noch  unficher;  ubilaba  (male)  Marc.  2,  17.  Job. 
IS,  23. 

Aus  adj.  2.  decl.:  anddugiba  (pal am)  Joh.  16,  25« 
10,23;  arniba  (certe)  Marc.  1 4,  44;  analaugniba  (oc- 
calte)  Joh.  7, 10.26;  usfiiuriba  (luxuriofe)  Luc.  15,  13. 
merkwürdig  die  volle  form  gabaürjaba  (libenter)  Marc. 
6,20.  Thilem.  14,  nicht  gabadriba. 

Aus  adj.  3.  decl.:  agluba  (difRculter)  Luc.  18,  24; 
jfiaggvuba  (diligenter)  Luc.  1,  3.  15,8;  harduba  (dure) 
Matth.  8, 6;  manvuba  (prompte)  11.  Cor.  10,6. 

Weit  reichere  beifpiele  wären  zu  wunfehen ,  befon- 
ders  um  das  Verhältnis  der  aoaform  zu  der  aceufativi- 
Ichen  ^form  licherer  auszumitteln.  Beide  Scheinen  glei- 
che bedeutung  zu  geben ;  bisher  läßt  lieh  aber  nur  ein 
adv.  auf  weifen,  das  in  beiden  vorkommt,  anddugiba 
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und  anddugjS.  kann  neben  rafhtaba  ein  raihtö,  neben 
fainaleikö  ein  i'amaleikaba  gegolten  haben? 

Das  aba  zu  erklären  fcheint  fchwierig.  eine  cafu Sen- 
dung ift  es  nicht,  fo  weit  die  denkmäler  unferer  fprache 
reichen,  man  müfte  alfo  über  ihre  grenze  hinaus  in  den 
itamurverwandten  fprachen  Tuchen.  Das  goth.  bi,  ahd. 
pi,  pa,  nhd.  bei  itt,  Wie  nicht  bezweifelt  werden  kann, 
durch  aphaerehs  aus  'einem  älteren  aber,  abi  entfprungen. 
Diefoin  aba,  abi  (ganz  verfchieden  vom  golh.  af,  ahd. 
apa,  de,  a)  entfpricht  das  fanfkr.  abhi  (an,  bei)*),  gr. 
ini,  deflen  zul'aininenhang  mit  üexiouen  des  dativs, 
inftruinenlalis  und  localis,  fcharffinnig  nachgewiefen  wor- 
den itt  **).  Hauptlachlich  zeigt  üch  zwar  die  flexi on  B 
im  lat.  und  ind.  dat.  pl.  (gramm.  1,  828.  8290  i  aber  auch 
in  dem  Jg.  tibi,  übi  (den  local Partikeln  ibi,  ubi)  und 
tubhjam.  Es  wäre  nicht  unmöglich,  daß  in  dem  adv. 
rafhtaba  ein  längit  erlofchener  cafus  fortdauerte,  das, 
die  poftpofilion  in  die  praepofition  aufgelöfl,  durch  bi 
rafhramina  erläutert  werden  dürfte. 

Diefe  gewagte  vermuthung  berechtigt  uns  noch  nicht, 
das  goth.  aba  unter  die  cafusadverbia  zu  rechnen,  wir 
inüßen  dabei  liehen  bleiben,  es  für  eine  dunkle  ableitung 
zu  halten.  Fronominaladverbia  (etwa  Jaba,  fvaba,  hva- 
ba)  gibt  es  nicht  $  iba,  ibrii  (num,  ne)  jabrii  (Ii)  ahd.  ipu, 
opa,  von  dem  Hamm  is  herzuleiten  hat  febon  wegen 
der  bedeutung  von  zweifei,  die  in  der  Wurzel  diefer 
Partikeln  zu  walten  fcheint  (gramm.  2»  50.  988),  beden- 
ken ,  das  jenen  adv.  ähnlich  klingende  f aühjaba  (etiainü) 
ift  zufammengefetzt  aus  f>aüh  und  jaba. 

2.  Wie  man  aber  auch  von  dem  goth.  adverbialen 
aba  denken  möge,  darin  glaube  ich  den  rechten  weg 
einzufchlagen ,  daß  ich  ihm  die  häufig Ite  ahd.  adver» 
bialendung  auf  o  zur  feite  Helle,  raihtaba  ~  rihto. 
Alle  denkinäler,  von  den  äl teilen  bis  zu  N.  und  W. 
haben  itandhaft  (kurzes)  o  und  0.  3Y.  W.  unbetontes. 
Nun  bietet  aber  kein  einziger  cafus  der  ahd.  fiarken  und 
Jchwachen  adjectivdeclination  o  dar,  außer  dem  offenbar 
nicht  zum  adv.  taugenden  fchwachen  nom.  fg.  inafc.  ***) 

*)  verfch.  von  fanfkr.  «pi,  gr.  *V$f,  ahd.  umbi,  lat«  apud, 
wiewohl  letzteres  vielleicht  zu  abhi  gehört«  f 

**)  ßopp  vergleichende  zergl.  dritte  abh.  p.  14*  15* 

***)  rehtö  anzunehmen  oder  mrenigfiena  rehto  auf  rehtft,  den 
ftarken  acc.  pU  fem.  zurückzuführen  verletzt  die  aualogle  aller 
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Es  bleibt  alfo  nur  der  ausweg,  entw.  eine  verderbte 
oder  veraltete  endung  darin  zu  erblicken.  Jenes  gefchähe, 
sollte  man  es  dein  accufalivifchen  goth.  6  (in  fama- 
leiko),  agf.  e  (in  ribte,  rihtJice)  und  altn.  a  (in  rettiliga) 
gleichfetzen,  dadurch  würde  den  Tonil  regelmäßigen  laut- 
verhaltniflen  der  deutfchen  dialecie  gewalt  angelhan, 
wonach  ahd.  o  dem  goth.  und  agf.  a  (nom,  inafc.  plinto, 
acc.  plinton,  goth.  blinda,  blindan,  agf.  ebenfo)  entfpricht; 
die  goth.  flexion  6  (blindö),  die  agf.  e  (blinde)  fordert 
ein  ahd.  a  (oder  vielleicht  ä ,  plinta ,  plinta).  Die  accu- 
fativlfche  adverbialendung  d  und  e  ilt  im  goth.  und  agf. 
eine  gefühlte,  lebendige  form,  d.  h.  eine  mit  der  wirk- 
lichen flexion  im  einklang  Hebende,  follte  iie  es  im  ahd. 
(und  altf.)  weniger  fein?  ilt  es  wahrfcheinlich ,  daß  in 
allen  quellen  rehto  unorganifch  für  rehta  gefetzt  fei? 
Oberflächlich  betrachtet  liehen  allerdings  das  ahd.  rehto, 
gerno  dem  agf.  rihte,  georne  parallel,  aber  die  ähnlich- 
keit  fchwindet  bei  genauer  lauterwägung  und  durch  ihre 
behauptung  würde  aller  weg  verfperrt,  die  goth.  abaform 
in  einer  andern  inundart  nachzuweifen. 

Von  rafhtaba  auf  rehto  iß  ein  Harter  fprung;  im 
yerlauf  von  jahrhunderten  kann  aber  wohl  aus  rehtapa, 
rehtopa,  rehtobo,  rehtd,  rehto  geworden  fein,  der 
ahd.  dialect  hat  auch  andere  goth.  ableitungen  einge- 
büßt, worin  B  vorkommt,  namentlich  die  fubft.  auf 
ubni  (2,  184);  die  ausftoßung  der  labialis  ilt  nicht 
ohne  analogien,  aus  hapgn,  habdn  wird  hnn,  aus  gipit, 
gibit  gft,  obfchon  Zwilchen  zwei  andern  confonanten 
die  elifion  leichter  iß,  als  zwifchen  zwei  bloßen  vocalen. 
Selbft  im  fanfkrit  gibt  es  neben  jenem  abhi  ein  gleich- 
bedeutiges  a  und  Bopp  hat  (a.  a.  o.  feite  15.  16)  tais 
aas  tabhis;  diis,  filiis  aus  diibus,  filiibus  erläutert,  rehto 
aus  rehtobo  ift  nicht  kühner  als  das  lat.  aueis  aus  cmi- 
bus,  oder  das  franz.  y,  ou  aus  ibi,  ubi. 

Bei  der  nun  folgenden  näheren  betrachtung  der  ahd. 
adverbialform  kann  diefer  verfuch  ihren  urfprung  zu 
ergründen  ganz  dahin  geftellt  bleiben. 

a.  adv.  aus  adj.  ±  decL:  argo  (prave)$  berahto 
(fplendide)  T.  107;  ainfalto  Diut.  i,  184*;  follo  (plene) 
Ö.1L  14,  102;  garo  (peuitus)  0.  V.  24,  98,  falls  es  für 


deutfchen  fprachen,  die  durchaus  kein  adjectivadverb  aus  einem 
leiblichen  cafus  bilden. 
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garawo  lieht,  denn  garo  an  Ach  kann  auch  acc.  neutr. 
lein,  garevvo  hat  N.  Cap.  59;  gerno  (diligenter)  rfht- 
he rno  (iutte)  N.  9,  5;  endarhafto  (abfohlte)  inonf.  375. 
me^hajto  (moderate)  0.  II.  4,  184.  atahaf'to  (contyiuo) 
N.  Bth.  97.  namahafto  T.  133.  Diut.  1,  5l9b ;  MÄo  (alle) ; 
horfgo  (acriler)  Diut.  1,179*;  lango  (longe);  liito  (fo- 
nore)  0.  IV.  26,  10 ;  Nt  Cap.  55 ;  gimacho  (commode) 
ungimacho  (molefte)  Diut.  2,  305*;  paldo  (audacter), 
rehto  (recte);  rämo  (longe,  late);  gammen f'amo  N. 
Bth.  100.  minnefamo  N.  Cap.  44;  fero  (valde)  0.  1.22» 
51.  III.  1,38.  V.  15,  52  ;  Jnello  (ceieriter) ;  gifudfb  (pri- 
vatim) 0.  III.  22,  135  ;  wito  (late)  Diut.  l,  169*  ;  giwijjo 
(certe);  hizalo  (curlhn)  Diut.  2, 49*;  agalei^o  (tolerier) 
0.  IV.  13, 10;  epano  (plane);  ojj'ano  (manife)ie);  aboho 
(perverle)  J.399;  pitaro  (amare);  tougalo  (clara);  turhr 
clo  (occulte)  Diut.  1,  177*;  luzilo  (modice)  K.30*;  upilo 
(male).  alTiinilation  bei  dreilübigen  tritt  bald  ein,  bahj 
unterbleibt  fie,  z.  b.  oflano  und  offono,  pitaro  und  pi- 
toro,  N.  und  W.  fchreiben  Ichon  offeno,  ebeno.  0., 
wo  er  im  adj.  ia  hat,  affimiliert  es  im  adv.  zu  io:  diofo 
(profunde)  111.3,56.  V.  23,  532  vgl.  mit  diafemo  (pro- 
fundo)  II.  14,  148-  diafa  (profundam)  V.  6,  4.  ebenfo  mag 
lieh  jeioro  (fubito)  I.  21,  30.  IV.  2,  43.  V.  13,  48  zur 
adjectivform  verhalten.  v 

Befonders  zu  belegen  find  die  adv.  von  adj.  auf  ic 
eme^ico  (frequenter)  jL  39», ,  amaTfjgo  (jugiter,  fedulo) 
hymn.8,10.  9, 2;  /u/z^o(feorhm)K.46*Diut.  1, 176*  Jun. 
173;  diuvtgo  (furlim)gl.Doc;  7^/^o(latenter)Diut.2,3l5*; 
ilfgo  (propere)  Diut.  2,  348*;  Ufltgo  (callide)  Diut.  1,  498* 
509* ;  tarnigo  (latenter)  Diut.  1, 177*  dernico  ker.  59;  tud- 
ligo  (morofe)  Jun.  259;  hebigo  (graviter)  O.II.  11,  10; 
heißigo  (vehementer)  0.  II.  13,  12;  aus  T.  und  W.  habe 
ich  kein  beifpiel,  deüo  mehrere  aus  N.:  gotedehtigo 
Bth.  156;  gedultigo  pf.  p.  258*,  15.  Bth.  101 ;  ewigo 
pf.  144/2;  mahtigo  p.  267b,  51.  Bth.  175;  fpuotigo 
pf.30,3-  67,32.  147,4.  p.  255*,  8.  Bfli,  105.  172.  Cap. 
14.  44.  88.  115.  131.  fpuetigo  Ar.  97.  unjpuetigo  Ar. 
101.  ebenjpuotigo  Cap.  16;  fpenfligo  (perfuaiibiliter) 
Bth.  107;  ßrttigo  Bth.  102;  injiendigo  Cap.  120 ;  /unde- 
rigo  Ar.  9.  20.  Cap.  51.  119;  underßeitigo  (in  ipecie) 
Cap.  60;  antfd^igo  Cap.  151,  wiiligo  Cap.  13.  118; 
wirdigo  pf.  144,  2;  widerwärtige*  Bth.  121;  wuoiigo 
(per  furorein)  pl.  p.  £64*,  64;  unzuiveligo  Cap.  94.  116. 
Keinen  beleg  für  adj.  auf  ac,  doch  was  wäre  einfcuwen- 
den  wider  kitago  (gulofe)  jamarago  (inoette)  und  dgl.  ? 
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Von  coinpoütis  mit  Ith:  haltlthho  (con/identer)  J. 
401;  earalicho  Q.  IV".  24,  61;  gomilicho  0.  J.  27,  93; 


licho  T.  141;  gemeinlicho  N.  Ar.  140 ;  f/ta?/  %muotlicho 
Bth.  129;  binumftlicho  Bih.  130 ;  radalihvho  (llrenue) 
K.  35b;  einrdtlthho  T.  196,  6;  Jcamlkho  K.  36»; 
calihho  (jugiter)  Diut.  1,  254* ;  ßtilihho  (decenler)  K. 
4ob  (wo  es  durch  misgrilf  inoroie  übeilelzt);  fpdldiclio 
T.  128,  tiurlicho  T.  105;  wenaglfcho  0.  III.  10,  2& 
V.  6,  88;  unwerdlicho  T.  138;  war  Wiho  T.76; 
cäo  T.-108;  und  eine  menge  ähnlicher.  In  der  bedcti- 
tung  dieler  adv.  fcheint  noch  nichts  eigens  adverbiales 
zu  liegen,  fondern  haldlicho  von  baldo  verschieden,  wie 
es  baldiih  von  bald  ifl. 

b.  adj.  zweiter  decl.  werfen  das  ablegende  i  in  dem 
adj.  wie  in  den  ilexionen  weg  und  ich  liabe  nie  ein 
tiure'o,  harteo  gelefen.     Dies  hat  den  im  mhd.  noch 
einleuchtenderen  vortheil,   daß  der  urnlaut,  wo  er  im 
adj.  eintritt,  im  ady.  erlifcht,   in  folchen  Wörtern  folg- 
lich der  unterschied  2wifchen  adj.  und  adv.  günltig  her- 
Torgehoben  wird;  z.  b.  harto  biltu  herti  (duriter  es  du- 
rum) 0.  I.  18,  74.  gleichwohl  ein  zufalliger,  unorga- 
nifcher  behelf,   der  bei   unumlautenden  adj.   im  *iiic(i 
laße.    Beifpiele  von  adv.  aus  adj.  2.  decl.:  ango  (an- 
gufte);  frombdro  IV.  Cap. 26;  liutpdro  (aperte)  Diut.  2, 48; 
cJileino 1  (fubtiliter);  chu/co  (honelie)  Diut.  l,  171«;  diccho 
(faepe);  drdto  (vehementer);  githiuto  (bene)  0.1.1,201. 
11.  24,  15;  eivero  (acerbe)  3V.  104,28;  liarto  (dure);  lihto 
(ieviter)  Diut.  1,  265b;  lindo  (placide);  gintto  (accurale, 
diiigenter)  0. 1.  1,21.  111.6,74.  24, 119.  IV.  7,  55..  17,  19. 
24,  7.  V.  7,  3.  13,  33.  19,  57.  gndto  N.  Ar.  64.  81-  Bth. 
193-  das  einfache  ndto  0.1.  4,  168.  14,  18.  V.  6,  102. 
unndlo  IL  4,  5>    unbiqudmo  (niolcfte)  Diut.  2,  305*; 
famfto  ( leniter  )  ;  fpdto  ( tarde ) ;  Jhiumo  (  celeriter  ) ; 
fedno  (pulchre)  0.  V.  6,60;  flillo  (tacite,  c/uiele)  ker. 
260;  fao^o  (dulce);  vaflo  (firmiter);   unforawijb  (ex 
improviio)  Jun.  205;  ehkorddo  (iantum)  T.  44,  29.  47,  4. 
6a  10.  179,  1.  etordo  O.III.  11,  13.  17,  98.  IV.  8,  43*). 


*)  das  adj.  ekkorSdi  be weift  N.  eccheröde  (tener  %  tnntiis,  exili») 
Bth.  74.  95.  119«  Cap.  105»  aber  auch  ().  fcheint  den  acc.  «euir. 
adferbial  zu  feuen  ekorlti  Ii.  4,  20,  39.,  ja  er  braucht  die  anomal 
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Das  adv.  zioro  (ornate)  0.  IV.  15,  96.  V.  13,  57  mag 
bei  ihm  ein  adj.  ziari  haben,  andere  fchreiben  fchon  in 
beiden  fallen  ziero  und  zieri  und  felbftvbei  0.  gebührt 
der  fchwachen  form  des  adj.  mafc.  io  (zioro),  gerade 
wie  der  uuilaut  in  harlo  (durus)  unterbleibt. 

3.  Ganz  wie  die  ahd.  ift  die  altf.  forin  befcbaffen. 

a.  adv.  aus  adj.  1.  decl.:  diopo  (profunde) ;  gerno  (affi- 
due);  fuitho  (valde);  tulgo  (firmiter);  ejno  (plane);  adro 
(diluculo)  gl.LipI.  aus  pf.  £6,9  entfpricht  dein  agf.  adre ;  he- 
dro  (Lerene) ;  flnultro  (placide);  fruocno  (audacter) ;  frd- 
ni/co  (pulchre).  adj.  auf  tgo  habe  ich  keine  angemerkt, 
-viele  auf  lico:  Iiärattco  (duriter);  dbaßlfco  (feftinanter) ; 
liefltco  (amanter);  niudltco  (curiofe);  fcdplfco  (poetice) 
Diut.  2,  193b;  fddlico  (vero);  warlico  (caute)  u.  a.  m. 

b.  aus  adj.  %  decl. :  darno  (clam) ;  fcdno  (pulchre), 

4*  Mhd.  haben  lieh  alle  o  in  e  verwandelt,  in  denk- 
mälern  des  12«  jh.  fteht  zuweilen  noch  jenes,  z.  b.  harto 
Diut.  3»  54«  dicho  ibid.  valto  Diut.  3,  46*  48*  feiero 
Diut.  3,  45.  rehto  Diut.  3,  75  wie  bei  dem  fchw.  nom. 
mafc,  aber  im  13.  ift  dafür  fchon  einigemal  der  vocal- 
ausgang  entbehrlich,  z.  b.  feier  Parc.  4675. 

a.  adv»  1.  decl.  könnten  nach  der  regel  1,  745  -  747 
das  ableitende  e  in  gewilFen  fällen  wegwerfen,  doch 
vermag  ich  kein  lam  (claude)  fmal  (tenuiter)  aus  rei- 
ner quelle  zu  belegen,  gezal  (agiliter)  aus  Morolf  26b; 
tougen  (clam)  fteht  häufig,  eben  fo  wenig  bedenken 
haben  bitter  (amare)  offen  (palaiu)  u.  a.  Beii'piele  voll- 
formiger:  balde  (cito)  Nib.  99,  2.  Trift.  13260;  garwe 
(penitus)  Flore  5997.  troj.  15688,  das  üblichere  gar 
kann  wie  das  ahd.  garo  aceufativifeh  fein;  gerne;  höhe 
Kib.  163,  4.  219,  2;  kurze  Trift.  4556:  %ume  (aegre) 
das  adj.  kdm  fteht  Trift.  850;  lange;  leide  JVib.  191,  4; 
Idte  Gudr.  1379.  2003;  gelte Jie  Nib.  113,  1;  rehte;  ge- 
reite; Jchiere  Nib.  77,  4;  fire  Kib.  61,  4;  Jnelle; 
/winde  Gudr.  1481.  Trift.  8332;  tiefe;  verre\  ageleiqe 
En.  1062;  ebene;  übele  Kib.  94,  2. 

Verfchwunden  lind  alle  adv.  diefer  ableitung  von 
adj.  auf  ic,  ecy  das  jüngfte  mir  bekannte  beifpiel,  aus 


verkürzte  form  ehord  II.  3, 15.  8»  III-  III.  14,  36.  IV.  12, 114  und 
ekrdd  Hf.  23,  32-  fo  wie  N.  keiu  eccherödo ,  vielmehr  echert  pf, 
7,6-  9.20,  17,45.  20,13-  51. 10.  75»  2.  Cap.  9.  10.  35  u.  f.  w.  YV. 
okkeret  (Hoffra.  p.  43> 
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dem  12.  jh;,  ift  emsige  (femper)  Diut.  3,  25.  ern^ege 
daf.  3,  54;  aber  ein  rein  mhd.  adv.  ewige,  fliege,  zor- 
nige kenne  ich  nicht,  noch  weniger  apocopiertes  zor- 
nie,  fligec;  Nib.  94,  4  fch reibe  ich  zorniegemuot,  206,  4 
grimmiegemuot,  gr.  Huod.  Cb,  19  ftetiegemuot,  wie 
höchgemuot  Nib.  35,  4-  76,  i.  86,  4.  291,  1.  d.  h.  in 
diefen  und  ähnlichen  fällen  ift  adjectivifche  compolition 
vorhanden.  Das  adv.  wenec  läßt  lieh  nicht  einwenden, 
es  ift  aceufativifch.  Willtehe  3\ib.  442,  4  fch  eint  aber 
noch  in  zufammenhang  mit  dem  ahd.  wiJJigo,  willigo, 
da  das  adj.  willich  unorganisch  ift  und '  willech  .Wigal.. 
10451  für  willec  fteht,  welches  auch  die  weitere  zu-, 
lammen  fetzung  willeclich  beftätigt,  woraus  das  richtige 
adv.  willecJiche  Barl.  42,  33.  Nib.  260,  2  entfpringt. 

Vermuthlich  werden  auch  aus  andern  abgeleiteten 
und  zurainmengefetzten  adj.  keine  adv.  auf  e  formiert 
ond  zwar  deshalb,  weil  die  adv.  auf  liehe  dergettalt 
um  fich  gegriffen  haben,  daß  fie  auch  dann  eintreten, 
wenn  bei  dem  adj.  die  licMonn  ungewöhnlich  oder 
unltatlhaft  ift.  diefes  habe  ich  iebon  2,  661  erörtert. 
Liehe  kann  infofern  wahre  mhd.  adverbialfonn  heißen, 
deren  die  fprache  bedurfte,  feit  die  einfache  ableitufrg 
mit  bloßem  e  andern  abgefchliffnen  Üexionen  zu  ähn- 
lich geworden  war.  Zwar  dauern  noch  manche  ein- 
fache adv.  auf  e  fort,  oft  aber  in  ertödteter  bedeutung, 
z.  b.  balde  drückt  mox,  küme  vix  aus  und  das  leben- 
digere audacter  muß  durch  baltliche  gegeben  werden, 
man  darf  alfo  fagen,  das  practifche  adv.  von  blint,  bit- 
ter, ewic,  heilec  und  unzahligen  andern  lautet  blint- 
liche,  bitterliche,  ewicliche,  heilecliche.  '  Vorbereitet 
waren  die  mhd.  adv.  auf  liehe  lange  fchon  durch  die 
ahd.  licho,  nur  daß  diefe,  in  den  älteflen  quellen  we- 
nigttens,  noch  auf  wirkliche  adj.  der  //Aform  bezogen 
werden  können.  Von  der  nebeuform  liehen  ift  oben 
beim  geredet. 

b.  mhd.  adv.  zweiter  deel.  in  einfacher  form  find 
gewiffermaßen  häufiger  und  durch  den  feiner  entwickel- 
ten um  laut,  der  he  meift  von  den  adj.  auszeichnet,  auf- 
recht erhalten  geblieben.  Kein  rückuinlaut  ift  möglich 
bei  wurzelhaftem  i,  i,  ei,  iu,  vgl.  die  adv.  dicke, 
linde,  flille ,  grimme,  l(fe,  fiirewtfe  Nib.  857,  4,  Heine 
Gudr.  1099,  reine ,.  J reine ,  tiure.  Hingegen  liehen  von, 
den  adj,  ab:  ange  Waith.  8,  9.  Trift.  18201;  harte ; 
fanfte;  vafle;   unddre  (moletie)  pf.  Chuonr.  7272  und 

II  2 


11$   III.  adverbia.  adjectivifche.  abgeleitete. 

- 

anderwärts,  vgl.  1,  340.  2,  625.  und  anm.  zu  Iw.  p.339; 

/wäre  (graviter);  drdte  (rapide);  fpdte  Parc.  15828; 
träge}  fchöne;  gendte  Nib.  362,  4-  1495,  1.  15J8,  1. 
1875,  1.  2010,  3.  Triff.  7201.  11921.  ie  genote  (continuo) 
Trift.  7719  f«  vv.;  fuo^e;  truobe;  verglichen  mit 
enge,  herte,  fenfle,  Teile,  undaere,  fwcere,  draete,  fpaete, 
trage,  fchoene,  genoele,  füeje,  trüebe.  Von  den  häu- 
figen comp,  mit  baere  erfcheint  das  adv.  ziemlich  feiten, 
offenbdre  fteht  z.  b.  Bit.  13256. 

5.  Mal.  ift  die  adverbialendung  gleichfalls  e,  da  aber 
adj.  2*  decl.  nicht  umlauten,  können  die  adv.  beider 
decl.  zufainmengefaftt  werden.  Beifpiele:  openbare; 
clare '  (aperte) ;  cäme  (aegre)  fo  ift  Rein.  767  für  enmo 
zu  lefen;  dicke  (faepe);  diepe;  eherne;  harde  (häufig 
arde*  z.  b.  Rein.  153.  207);  Langhe;  Uchte}  lud*; 
rechte;  feiere;  fpade;  fire;  föchte  (Jeuiter);  vaße; 
verre.  Wiederum  keine  auf  ighe  und  fehr  viele  auf 
like,  z.  b.  qudlike  (f.  quatlike,  male)  Rein.  258;  vaße- 
like  (firmiter);  behendelike ;  verholen  like ;  Jekerlike; 
namelike;  dompelike  (ftulte)  Maerl.  i,  309;  cortelike; 
dapperlike  Maerl.  l,  328;  lievelike  u.  s.  in.  Wie  es 
fcheiuut,  kann  das  e  hin  und  wieder  entbehrt  werden, 
vgl.  recht  Rein.  282.  vali  Rein.  1198. 

6*  Nhd.  hat  lieh  da»  adverbiale  e  verloren  und  das 
adv.  ift  dem  adj.  (ohne  kennzeichen)  formell  gleich» 
bald,  gern  f  hoch,  kurz,  kaum,  lang,  gleich,  laut, 
recht ,  Jchier,  fchnell,  fehr,  gefchwind,  tief f  }erny 
eben,  offen,  ficher,  bitter  lind  adverbia,  wie  iie  adj, 
fein  können,  nur  bei  einigen,  namentlich  gerne,  ferne, 
lange  läßt  fich  das  e  zuweilen  noch  vernehmen.  Bei 
adj.  zweiter  decl.  fchwindet  fodann  der  n<hd.  vortheil 
des  rückuinlauts  und  fie  zeichnen  fich  in  nichts  von 
den  adj.  aus:  dick,  Jiill,  gelind ,  rein,  theuer ,  eng, 
feß,  trüb,  fuß,  kühn,  fchön.  das  e  haftet  nur  da,  wo 
es  auch  Doch  die  adj.  beiiulten  haben,  z.  b.  in  träge, 
müde,  weife.  Einzelne  adj.  lind  zur  erften  decl.  über- 
getreten, z.  b.  hart,  fanft  und  deshalb  lauten  auch  ihre 
adv.  nicht  um,  d.  h.  ihr  rückumlaut  ift  kein  adverbia- 
ler. Spur  eines  folchen  zeigt  fich  jedoch  in  den  ab- 
ftract  gewordnen  adv.  jaß  (ferme)  .und  fchon  (jam), 
zum  unterfchied  von  jeß  (firme)  und  fchön  (pulchre), 
die  wörtlich  dafl'elbe  find. 

Die  gleichftellung  des  adv.  mit  dem  adj.  erklärt, 
daß  nun  auch  wieder  die  im  mhd.  bedenklichen  und 
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ungewöhnlichen  adv.  auf  ig  im  gang  find:  ruhig,  ewig, 
gnädig  i  willig ,  in  [händig ,  lifiig,  und  i'o  darf  jedes 
adj.  auf  adverbial  flehen.  Ferner  leuchtet  ein,  warum 
die  mhd.  befondere  adverbialform  lieh  als  folche  auf- 
hört und  nhd.  adv.  auf  lieh  faft  nur  von  fortgülligen 
adj.  auf  lieh  gebraucht  werden.  Seitdem  es  durchge- 
führt war,  adv.  und  adj.  auf  einen  uud  den  leiben  fuß 
zu  fetzen  ,  erfchien  das  adverbiale  lieh  überflüßig  und 
fchleppend;  man  lagt  daher  kühn,  Ichnell,  tief,  trüb, 
weife  und  nicht  mehr  kühnlich,  fchnellich  u.  f.  w.; 
als  ausnähme  hat  fich  die  licMotm  in  einzelnen  adv. 
feftgefetzt,  deren  adj.  ausgestorben  find,  z.  b.  freilich, 
wahrlich  (2,  66i)  *). 

7»  Nnl.  wie  nhd.  das  e  faß  überall  weggeworfen: 
iicp,  dicht,  dick,,  eng,  hög ,  lang,  fchon,  Jhel, 
\>aß9  z£r,  zoet  u.  f.  w.  lind  Formen  für  das  adv.  wie 
für  das  adj.;  nur  in  einigen  füllen  dauert  die  endung  e 
fort,  namentlich  in  girne,  dra  (cito)  entfpringt  aus 
drade,  drae.  Adv.  auf  ig  hahen  keinen  anttoii:  lußig, 
magti§ •  (femper,  Zur  ftadig),  geweidig  u.  a.  in.; 
die  auf  lik:  liejiih,  fchnellihx  vroUk  u.  L  w.  ericheinen 
in  menge* 

Anmerkungen  zu  i — 7. 

a.  in  der  adverbialform  dauern  manche  Wörter  län- 
ger fort,  als  in  der  adjectivifchen  ielbft.  fo  gilt  neben 
dem  nhd.  kaum,  lehr,  Ichier  kein  paralleles  adj.,  eben 
fo  wenig  laßt  es  fich  zu  dem  alli.  tulgo,  dem  ahd. 
wdlo  (tepide)  K.  25*  ris^ilo  (curfim)  Doc.  23ib*  zu  dem 
goth«  $rußaba+  arniba  nachweifen. 

*)  Adelung  hat  tlch  durch  diefe  nhd.  formelle  paritat  des  adj« 
und  adv«.  zu  der  ungramuiatifcheu  lehre  verleiten  laßen  ,  unfer 
«ntlectiertea  und  ohne  keunzeieben  gefetztes  ad),  fei  keiu  folchea, 
fuuderu  ein  adv.»  als  wenn,  die  abfchleifung  der  form  einen  fo 
wefcutlichen  und  logilchen  itutertchied ,  wie  der  zwilcheu  ad), 
und  adv.  ift,  jemals  aufheben  küuute;  bleibt  doch  in  zahllofeu 
anderen  fallen  ein  wort  nach  Vernichtung  feiner  endung  fubfiantiell 
immer  was  ea  war.  Die  adelungifche  paradoxie,  iu  dem  fatz: 
der  bäum  ifi  grün,  fei  grün  adverb,  verurtheilt  nicht  nur  der 
<l*rau*ehaltiie  maltfiah  jeder  anderen  fprache,  fonderu  auch  unfer 
eigner  dialect,  wenn  man  ihn  hifiorifch  betrachtet  Quhd.  der 
noum  iß  grüene»  nicht  gruone);  kaun-  doch  felbfi  das  dem  fubß« 
▼erbundne  adj.  uuflectiert  geletzt  werden  •  z.  b.  mit  liebten  fparren 
rto  Gudr.  71  a,  üf  fiuen  kuien  artfA  bar  Karl  5*.  in  der  werlie  breit 
l>iat<3«€0«%i»  welchem  falle  ea  noch  ungereimter  wäre,  röt,  bar, 
*>reit  für  eiu  adv.  auszugeben. 
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ß.  die  ahd.  und  mhd.  mundart  zeugt  auch  aus  den 
pari,  praef.  und  praet,  adverbia  auf  o,  als:  leogando 
(uientiendo) ;  wirhendo  (operando);  fuigento  (tilenter) 
Diut.  1,  274* ;  fuerranto  (jurando)  Diut.  1,  528b;  tiefo 
denchendo  N.  lölh.  17;  iinpilipono  findeiinenter)  DoC. 
iiüJ'c.  2,289;  gilvolono  (latenter);  unjarholano ,  unjar- 
flolano  Diut.  1,  199*  200*;  gebi^eno  (raordaciter)  N. 
Ulh.  10t  u.  f.  w.  (gramin.  1,  1019.  1020).  Ein  goth. 
vadrkjandaba,  hulanaba,  dergleichen  bisietzt  nicht  vor- 
kommt, -wäre  willkouunen  und  würde  die  identitä't  des 
aba  mit  dem  o  belläligen,  da  dem  agf.  und  altn.  dialect, 
die  das  aba  und  o  nicht  ausdrücken,  gerade  auch  diefe 
parlicipialadverbia  ganzlich  abgehen. 

8.  Außer  dem  aba  erscheint  in  einzelnen  goth.  ad- 
jectivifchen  adverbien,  die  hch  faft  als  ausnahmen  dar* 
ttellen ,  die  bloße  endung  a.  man  würde  allenfalls  ver- 
fuchen,  fie  aus  einem  acc.  pl.  neutr.  (blinda)  zu  deuten, 
-  zeigten  nicht  auch  die  übrigen  dialecte  gerade  in  den- 

selben Wörtern  gleichfalls  a  (der  altn.  i),  oder  einen 
inangel  an  aller  endung.  Ich  führe  fie  daher  als  ano- 
malien  auf,  es  find  lauter  viel  gebrauchte  Wörter,  de- 
ren form  lieh  auf  irgend  eine  weife  frühe  verdunkelt 
haben  kann.  Kürzung  des  a  aus  aba  anzunehmen, 
Icheint  mir  gleichfalls  gewagt  und  bloß  das  ahd.  ofto : 
ufta  Aiinmt  dafür. 

a.  in  iammtlichen  deutfehen  fprachen  zeugt  das  adj. 
göds  (bonüs)  ahd.  kuot  u.  f.  w.  organifcher  weife  kein 
fldverb  und  das  nhd.  adv.  gut  itt  eine  Verletzung  diefes 
gruudfatzes  *).  Den  begriff  bene  drückt  aus  goth,  vdila, 
das  mit  dem  ablaut  von  veilan,  woher  auch  viljan 
(velle)  entfpringt  (grainin.  1,  853)  gebildet  fcheinen 
könnte,  richtiger  wird  man  aber  vaila  **)  vermuthen, 
wozu  das  ahd.  wcla  (nicht  wela)  Diut.  1,  181*  2l4* 
49tb  und  diefes -in  u>ola  Diut.  1,  504*  u.  f.  w.  über- 
gehend ,  ferner  das  agf.  vel  (nicht  val)  ßeov.  68.  102« 
137.  162.  191.  193.  209  und  altn.  vel  beßer  ftimmt. 
Ich  habe  daher  2,  28.  29*  einen  andern  Harken  Hamm 


*)  irrig  nimmt  Hagen  fcl.  zu  Trifl.  368*  «in  mhd.  adv.  guote 
»n ,  3317  fteht  der  acc.  fg.  fem.  ad). 

**)  da  vailomdrian  (liOwmJV)  und  vajara^rjan  (ßk**$nut*)  analog 
gebildet  find,  darf  mau  eine  dem  vaila  parallele  und  von  der 
interj.  vai  verfchiedue  partikel  vaja  vermuthen? 
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angefetzt ,  aus  dem  üch  auch  die  ahd.  nebenforra  u>ala 
und  das  mnl.  wale  (z.  b.  Rein.  462.  1009.  1073)  neben 
wel  (Rein.  182)  rechtfertigen  ließe,  mhd.  wol,  nhd. 
wohl,  engl,  well,  fchwed.  väl,  dän.  vel. 

b.  nihva  adv. ,  als  praepofiüon  bald  nehva,  bald 
nehv,  hat  im  goth.  fo  wenig  wie  das  lat.  prope  ein 
entfpreciiondes  adj.  neben  iieb.  altn.  nur  untrennbares 
nd  in  zulamineni'etzungen ,  naer  ift  der  coinparaliv.  ahd* 
näh  (prope)  Diut.  i,  153*  185*  206*  228*  T.  4,  9«  O.III, 
24,  30*  "vgl.  Graft  praep.  P.  96.,  aber  auch  adj.  z.  b.  naha£ 
monf.  366.  nahemu  (viemo)  K.  25*.  agf.  neah  (prope} 
Beov.  93.  190.  213;  engl,  nigh  adv.  mhd.  wird  näch 
(fecund um,  pott)  von  nähe  (prope)  unterschieden,  ebenfo 
nhd.  nach  von  nahe;  nahe  ich  eint  regelrecht  aus  dem  ■ 
adj.  gebildet ,  ein  ahd.  näho  kann  ich  inzwifchen  nicht 
aufweifen ,  felbft  N.  gebraucht  noch  näh  für  prope 
Ar.  23«  und  merkwürdig  nahd  Arift.  164  (£  naho?  aber 
vgl.  oftö).  Die  aceufalivforra  nähun,  nähon  ift  vor- 
bin erläutert,  von  nahunt  (nuper)  wird  ün  verfolg  die 
rede  fein. 

c.  jdirra  (proeul)  Matth.  8,  30.  Luc.  2,  15.  4,  13; 
ahd.  fer  Diut.  l,  128*  140*  K.  20*  24*  T.  53,  9;  agf. 
feor  Beov.  63.  194.  engl,  far;  altn.  fiarri  Saem.  I60b. 
Ahd.  entwickelte  lieh  aber  fchön  ein  adj.  (N.  Bth.  236. 
265),  aus  dem  das  weitere  adv.  ferro  0.  IV.  18,  2. 
T.  236,  7.  N.H8,  55.  119,  %  W.  23,  6.  31,  14.  48,  6. 
57,  1.  67,  2.  «nd  das  acculalivifche  ferron  hervorgieng, 
ebenfo  das  agf.  feorran,  obgleich  letzteres  auch  die  lo- 
calforin  (zz  ahd.  ferrana)  fein  kann.  mhd.  hat  das  adj. 
(Trift.  17515)  und  das  regelmäßige  adv.  verre,  fowie 
das  aceufat.  verren  kein  bedenken;  nhd.  gilt  die  neben- 
form  fern  für  adj.  und  adv.,  fie  muß  aber  alt  fein, 
*eil  verno  (proeul)  bereits  inonf.  383  vorkommt.  Mehr 
von  diefer  partikel  unten  im  abJchnitt  von  den  localen. 

d.  ufta  (foepe)  Marc.  5,  4.  £uc.  5,  33.  Joh.  18,  2. 
II.  Cor.  11,  23.  27.  verfch.  von  uftö,  adfto  (forte),  ahd. 
durchgängig  ofto  noch  bei  N.  z.  b.  Cap.  36.  46.  zweimal 
aber  ofto  gefchr.  Arift.  100;  agf.  oft  Beov.  3.  15.  füll 
oft  73.  96;  altn.  opt;  mhd.  ofte  Trift.  3400;  nhd.  q/fc. 

e.  agf.  tela  (beue,  feliciler)  Beov.  73.  93.  137.  165. 
198,  im  Cädm.  bald  tela,  bald  teala,  hat  in  den  übri- 
gen dialecten  nichts,  was  ihm  genau  entfpräche.  es 
n*ngt  aber  mit  dem  adj.  til  (bonus,  ap(us)  zufammen, 
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-woraus  auch  die  agf.  und  alln.  praep.  til  entfpringt, 
vgl.  das  goth.  gatilaba. 

f.  agf.  fona  (mox)  Beov.  12.  58. 114.  12a  122-  133; 
gleichviel  mit  dem  goth.  genitivifchen  f'uns. 

g.  agr.  fela  (mulfum)  Beov.  5.  14.  15.  26.  33-  42.  47. 
63.67.68.76,  im  Cädm.  fela  und  feala,  gleichviel  mit 
dem  acrufalivifchen  filu  der  andern  dialecte. 

h.  agf.  gina  (adhuc,  infuper,  iterum)  Beov.  208.229» 
anderwärts  gefchr.  geana,  giena,  neben  g4n,  gieny 
Verkürzungen  für  gegna,  gegen,  Jb  wie  fich  genunga 

*  und  öngdn,  ongean  (engl,  again)  neben  gegnunga,  onge- 
gen  findet,  ahd.  nur  gagan,  nie  gagaua,  und  in  der  be- 
deutung  von  contra ,  nicht  iterom. 

i.  agf.  geta  und  get  (adhuc,  modo)  auch  gieta,  giet 
Cädm.  15,21  19,  19.  53,17.  gyta,  gyt  Beov.  73.  80. 
engl.  yet.  abd.  nichts  äbnliches;  mhd.  aber  ieze  (modo) 
Waltb.  27,6.  fragra.  24a-b'  iezuo  Iw.  2512.  Tritt.  834. 
3228.  4133.  16493.  16932.  17576.  Ulr.  Tritt.  2979*  Karl 
85a  und  verlängert  iezent  MS.  1,  58b  itzent  Frib.  Trift. 
3471.  iezont  Gottfr.  minnch  2,  47.  48.  nbd.  jetzo,  jetzt% 
früher  itzo,  itzt,  in  gemeinen  mundarten  iez,  eiz  (Schin. 
1,  8.  133.)   daneben  jetzund,    itzund.    Käme  das"  goüi. 

.  hita  (agvt)  in  betracht,  was  ich  bezweifle,  fo  gehörte 
das  adv.  unter  die  pronominalen,  denn  hita  ift  acc. 
neutr.  wie  J>ata,  ita.  fchwerlich  aber  entfpricht  der 
goth.  anlaut  II  einem  agf.  G,  welches  feinerfeits  freilich 
ein  ahd.  J,  nicht  I  zu  begehren  Icheint.  Die  vermifle 
ahd.  form  inülle  über  die  verwandtlchaft  zwifchen  geta 
und  ieze  licher  entfcheiden;  die  mhd.  ift  doch  kaum  in 
ie-ze,  ie-zuo  aufzulöfen. 

k.  vielleicht  fällt  auch  das  agf.  geara,  (olim,  diu, 
dudum)  Cädm.  10,22*  engl,  yore  hierher?  doch  fcbeint 
es  dem  ahd.  garo  (penitus)  vergleichbar  und  wie  diefes 
von  garawo  nebenforiu  von  gearve. 

1.  goth.  aftra  (iterum)  und  vipra  (contra,  fecundum); 
ahd.  aftar,  ividar ;  agf.  äfter,  viZer.  dagegen  fteht  dem 
ahd.  funtar ,  agf.  fundor  ein  goth.  fundrö,  mit  neutraler 
enduog,  dem  ahd.  hintar  ein  goth.  hindar  ohne  vocal- 
ausgang  zur  feite,  neben  jenem  aftra  gilt  aber  auch  ein 
goth.  aftarö  (retro). 

m.  von  andern  adv.  mit  dem  \ocalaut»gang  a  wird 
unten  bei  den  localadverbien  auf  ajud  zu  handeln  fein. 

» 
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n.  das  altn.  i  in  fiarri  (desgleichen  inni  und  üti% 
üilas  et  extra)  icheint  unorganifch,  weil  es  keinen  um- 
laut  wirkt,  könnte  alfo  für  a  liehen,  das  bettätigen  die 
goth.  formen  fai'rra,  i'nna,  uta;  entgegenfteht  aber  ein 
anderes  umlautendes  adv.  lengi  (diu)  Saein.  112^  150b 
193b  231b,  das  die  altn.  fprache  vorlheilhaft  von  langt 
(longe)  Saem.  lllb  206  unterfcheidet.  lengi  kann  kein 
von  langr  fein  und  ift  eine  dunkle,  anomale  bildung  calus. 

9.  zuletzt  führe  ich  hier  das  goth.  Jvare4  (temere, 
fraftra)  auf;  es  überfetzt  Matth.  5,22.  Rom.  13,4«  €txy9 
Marc.  7>  7  fidzj^v  unö  II.  Cor.  6,  1  (wo  fvarei)  dg  xevw. 
ein  ad j.  f ?ars  (vanus  V)  ift  unbekannt  9  wäre  es  aufzuwei- 
ten ,  To  zeigt  keine  adj.  flexion  d ,  man  müde  dann  an 
den  veralteten  inftrumental,  nach  analogie  von  £6,  fvd, 
hvd ,  denken.  Vielleicht  ift  fvars  (?^t/cmy)  ein  fubft., 
delTen  gen.  pl.  adverbial  fteht? 

YL  Suffigierte  adjectivifche  adverbia. 

Es  ift  feiten,  daß  ich  bei  diefen  unterfuchungen  von 
dem  heutigen  fprachznftand  auszugehen  habe.  indeflTen 
werden  im  nhd.  durch  den  anhang  einiger  praepoli- 
tionalen,  vocalifch  anlautenden  partikeln  an  adjecliva 
einzelne  adverbia  gezeugt,  denen  die  altere  fprache  nichts 
ähnliches  zur  feite  ftellen  kann,  vollauf  (aifatim),  fchon 
inAlbertini  narrenhatz  p.  60;  gradaus  (recta);  reinab* 
ganzab,  ßumpfab,  kurzab ;  kurzum,  rundum  und 
vielleicht  noch  einige  folche.  auch  nnl.  *>o/op,  hortom, 
rondom.  Sie  Rheinen  aus  bloßer  anlehnung  der  anfäng- 
lich getrennten  partikel  hervorgegangen. 

» 

Schlilßbemerlungen  über  adjectivadverbia. 

i.  Ellipfen  könnte  man  lieh  verfucht  fühlen,  na- 
mentlich bei  den  adv.  mit  dem  dat.  pl.,  acc.  fg.  mafc. 
und  gen.  Jg.  gebildeten  anzunehmen,  z.  b.  luzilem  wäre 
luzilem  mahaium  oder  ftucchum,  das  agf.  litlum  voll- 
Händig  litlum  inaelum,  fticcum,  wie  ich  wirklich  ein 
wbd.  zeinitzen  ftucken  nachgewiefen  habe.  Bei  dem 
altn.  acc.  fg.  maf.  brauchte  man  hlut  (rein)  kolt  (coiidi- 
tionem)  oder  ein  ähnliches  lübft.;  bei  dem  mbd.  ein 
muwez,  das  fubtt.  fpil  oder  hinzuzudenken,  gelie- 

ren, wenn  es  ausgemacht  hefterni  bedeutet,  würde  durch 
lages  vervollftändigt.  Dem  ahd.  eines,  anderes,  gahes 
dürfte  wiederum  mahales  ,  mezzes  oder  lindes  zugefügt 
werden,  dem  mhd.  lütes  etwa  der  gen.  ruofes.  Wider 
Jolche  vollere  redeusarten,  wo  fie  vorkommen,   ift  gar 
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nichts  einzuwenden,  ich  möchte  fie  eher  nicht  überall 
zu  gru^d  legen;  in  den  nie i Heu  fallen  würde  fich  i'ogar 
das  fubft.  nur  gezwungen  ausfüllen  laßen. 

2.  Mannigfaltigkeit,  eigentlich  Tollen,  wenn  von 
einem  und  deinfelben  adj.  verfchiedne  cafus,  allein  oder 
mit  praepofitionen ,  adverbial  gefetzt  werden,  daraus 
auch  verfchiedne  bedeutungen  erwach  Ten.  das  ahd.  luzilo 
drückt  parve,  ZuziV  narum  und  luzittm  paulatiin  aus; 
das  aitn.  f(t  fero,  fföan  (poftea);  das  ahd.  alles  omni- 
no, mit  alld  prorfus,  alla%  continuo;  das  goth,  rath- 
tis  omnino,  raihtaba  recte;  das  mhd.  lute  fernere,  über 
lut  palam;  das  ahn.  lengi  diu,  längt  longe;  das  mhd. 
langes  diu,  lange  longe.  Oft  bedeuten  aber  mehrere 
formen  dasfelbe,  z.  b.  das  ahd.  Jumes  was  das  goth. 
Jumana;  das  ahn.  driugum ,  driugan  und  driugt  fre- 
quenter;  das  ahd.  /er,  ferro  und  ferron  prone;  das 
ahd.  anawertes  und  anawert ;  drifl,  az  erifi  und 
4rißin,  das  mhd.  twirhes,  entwSrlies  und  enttverh  ganz 
das  nämliche.  Das  adverbialfurrogat  lihho,  lice,  liga 
lindert  in  der  regel  den  Ann  nicht  ab,  z.  b.  das  agf. 
fingalltce  gilt  gleichviel  mit  Jingales^  das  ahn.  ßtla 
und  ftiarla  gleichviel  mit  fit, 

3.  Abfiraction.  an  lieh  lchon  find  alle  adverbia  leb- 
lofer  als  ihre  adjecliva.  die  ertödtung  der  wurzel  nimmt 
aber  zu  bei  folchen,  die  häufig  gebraucht  werden,  und 
der  ünn  des  adv.  Üeht  dann  oft  weit  ab  von  dem  leben- 
digen, den  das  adj.  bewahrt.  Das  goth.  ralhtis  und 
allis  bezeichnen  omnino  oder  gar  bloße  conjunetionen, 
das  ahd.  nalles  ilt  zur  abllracten  negation  geworden; 
gitvijjo  bedeutete  certe,  profecto  und  hernach  nam,  vero, 
ebenlo  das  agf.  iornoßlice  fludiofe,  zuletzt  ergo,  itaque, 
igitur,  JSilice  vere,  igitur;  aus  dem  ahd.  adj.  eckorödi 
(tener,  exilis)  geht  die  leblofe  partikel  eckorddo  (wenig- 
ßens,  nur)  hervor.  Unfer  nhd.  bald,  Jehr ,  fchon, 
gleich  (ttatim),  kaum,  faß,  das  engl,  ftill  erinnern 
lieh  beinahe  nicht  ihres  linn liehen  urfprungs.  Umgekehrt 
erlifcht  zuweilen  die  abllracte  bedeutung  und  die  liunliche 
tritt  in  ihr  altes  recht  zurück,  wie  z.  b.  die  nhd.  adv. 
hart ,  gefchwind  und  dick  zeigen ,  denn  das  ahd.  harto, 
mhd.  harte  drückte  valde  (urlprünglich  valide),  das  altf. 
JuithoY&lde,  das  ahd.  diccho,  mhd.  dicke  faepe  aus.  Jdoe 
mundart  pflegt  gewilTe  adv.  uneigenllich  zu  verwenden,  mit 
denen  fie  den  begriff  anderer  adj.  fteigerl.  hierzu  dient  auch 
das  altn.  hardla ,  ferner  das  fchwed.  bra  (f.  braf ,  brav), 
das  nhd.  tüchtig  (vor  partieipien).    Das  gemeine  volk 
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braucht  und  misbraucht  in  diefein  finn:  einzig,  fchrech- 
lich)  grau/am,  unmenfchlich  ;  andere  ,  führt  Schul.  ($.  900 
an.  Zufammenfetzung  mit  lieh  macht  zwar  oft  adver- 
bial und  benimmt  dem  lebendigen  finn,  zuweilen  aber 
fchützt  fie  ihn,  wenn  ihm  das  einfache  adv.  entfagt; 
das  mhd.  baltliche  bedeutet  noch  audacter,  das  engl. 
ßilly  noch  tacite ,  wahrend  holde  mox  und  fiill  ad- 
huc.  Das  adj.  bald  ift  uns  heute  ganz  untergegangen, 
manche  andere  adj.  könnten  untergehen,  deren  adv. 
fortdauern  würden.  Zu  alten  verdunkelten  adv.  darf 
man  lebendige  adj.  muthmaßen  und  Tuchen,-  fo  zu  dem 
goth.  ufta  und  agf.  ge'ta.  Es  wäre  der  mühe  werth, 
alle  adjectivifchen  adv.  ßufenweife  nach  dem  verluft 
ihres  concreten  begriffs  zu  ordnen,  die  leblo  fetten 
würde  man  in  praepofitionen  und  conjunetionen  über- 
gehen leben,  weil  diefe  partikeln  fich  auf  eine  fort- 
fetzung  der  abftraction  gründen,  die  im  adv.  begon- 
nen bat. 

4.  Vergleichung  fremder  fprachen. 

a.  zunächft  liegen  uns  die  romanifchen.  Sie  haben 
wenig  adjectivifche  adv.  übrig  und  erfetzen  die  meiften 
durch  eine  einförmige  fubßaniivifche  bildung  mit  inente, 
ment.  Das  ausiierben  der  einfachen  adv.  ift,  wie  im 
deutfehen,  durch  abliumpfung  der  flexi onen  veranlaßt 
worden  und  das  furrogat  mente  fo  nothwendig,  wie 
das  mhd.  liehe  oder  das  engl,  ly,  oder  das  nhd.  weife. 
Keine  roman.  mundart  hat  gleich  der  nhd.  ihre  adver- 
bialform mit  der  adjectivifchen  zusammenfallen  laßen. 
Ich  finde  noch  zweierlei  adjectivifche  adverbia: 

a.  aceufative  fg.  (maje.^  nicht  mehr  nentrius,  weil 
diefes  genus  mit  dem  male,  in  eins  gefloßen  ift).  Ital. 
poco,  inolto,  tardo,  vicino,  fubilo,  vifto,  giunto,  prefto ; 
fpan.  poco,  inucho,  tarde,  vezino,  junto,  alto,  baxo, 
uedo  ;  franz.  peu,  inoult  (veraltet,  und  Ichwülftig  erfetzt 
orch  ein  fubft.  beaueoup),  tard,  vite,  foudain  *),  proche, 
loin,  baut,  bas;  in  welchen  fällen  keine  compofition 
mit  mento  zuläßig  ift.  Nächftdem  wird  noch  in  einzelnen 
redensarten  der  adverbial  gefetzte  acc.  der  anderwärts 
üblichen  menteform  vorgezogen,  z.  b.  im  franz.  f rapper 
fort,  filer  doux  u.  f.  w.  (vgl.  Raynouard  6,  Höch- 


)  neben  foudaiueraent  (fpan.  fubitaneainente)  und  fubiteraent, 
nach  den  lau  ad),  fubttaneut  und  fubitus. 
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ftens  raolto,  lnucho,  moult  läßt  fich  *uf  das  lat.  acc.  adv. 
zurückführen,  die  übrigen  hnd  neu  eingeführt,  das  ital. 
bene,male,  franz.  fpan.  bien,  inal  flammen  aber  gradezu 
aus  den  lat.  formen. 

ß.  acc.  pA  mafc.y  es  gibt  nur  zwei  beifpiele:  franz. 
volontiers,  ital.  Volentieri;  ital.  lungi»  allfr,  loins,  fpan. 
lexos  und  daneben  lueries,  luentes. 

b.  Im  latein  werden  adv. 

a.  mit  dem  genitiv  nicht  gebildet,  wie  es  auch  keine? 
abfoluten  lat.  genitive  gibt. 

ß,  mit  dem  abL  Jg.  mafc.  oder  neutr.z  prirao,  fe- 
cundo,  terlio,  quarto  u«  f.  w.,  inulto,  crebro ,  rarö,  fero, 
vero  (abftr.  wie  das  ahd.  giwilTo),  certo,  tuto,  falfo, 
cito»  fedulo,  crebro,  retro,  perpetuo,  continuo,  gratuito, 
rautuo,  inopinafto,  iinprovifo,  doch  nicht  gar  viele;  aus 
dritter  decl.  fall  nur  brevi;  mit  dem  dat,  Jg.  Jem.  recta. 
ellipfenkram  (cito  pede,  recta  via,  brevi  tempore)  taugt 
hier  wieder  wenig;  eher  laßt  lieh  bei  den  pl.  formen 
longis,  multis,  brevibus  das  fubft.  verbis  hinzu  denken» 
bei  foris  (draußen)  wäre  fchon  ein  anderes  nb'thig. 

y.  mit  dem  acc.  Jg.  neutr.l  multum,  parum  (f.  par- 
vum),  primuin,  fecund  um,  terlium,  ultimum,  verum, 
ceteruin,  perpeluum;  facile,  trifte,  breve,  grave,  fuave, 
impune.  wiederum  nur  wenige  beifpiele.  peregre  letzt 
ein  adj.t  peregris  voraus,  wie  das  adv.  perenne  von, 
perennis  kommt,  mit  dem  acc.  Jg.  fem.  feiten :  mul- 
tifariam,  plurifariam,  omnifariam;  perperam;  mit  dem 
acc.  fem.  pl.  alias,  wahrfcheinlich  auch  foras  (hinaus) 
wie  foris  dat.  pl.  eines  verlornen  adj.  forus. 

&  die  gewöhnliche  endung  für  adv,  aus  adj.  2.  decl.  * 
ift  e:  lönge,  late,  large,  dure,  mifere,  beate,  egregie 
und  eine  menge  anderer,  deren  adj.  zuweilen  fehlt. 
Diefes  e  kann  kein  cafus  fein,  man  mülte  es  denn  für 
eine  ältere  organilche  endung  oder  für  verderbt  halten. 
Bopp  *)  vermuthet  letzteres,  nämlich  daß  es  an  die 
ftelle  des  ablativifchen  o  getreten  fei,  und  in  der  that 
läßt  lieh  zu  mehrern  adv.  die  neben  form  o  aufwei- 
fen, z.  b.  neceffarie  und  neceirario,  inopinate  und  ino- 
pinato,  zuweilen  mit  verfchiedner  bedeutug:  vere  (wahr- 
haft)  vero   (aber);  certe  (fürwahr,   wenigftens)  certo 


*)  wgl.  eerglied.  3.  ablh.  p.  31. 


Digitized  by  Google 


III.  advtrbia.  adjectivifche.  fchlußbemcrK  125 

(gewis);  rare  (dünn)  raro  (feilen).  Steht  demnach  recte 
für  recto,  fo  ich  eint  es  lehr  analog  dem  ahd.  re'hto 
für  raihtaba,  während  das  agf.  rihie  lieh  von  beiden 
entfernt  und  den  lat.  aceufativadv.  auf  um  begegnet. 

Ich  kann  mich  jedoch  einer  andern  conjectur  über 
das  lat.  e  nicht  erwehren.  Die  deutfehe  und  .fJav.  adj. 
declination  mit  der  lat.  verglichen  ergibt  hch  eine  un- 
verkennbare analogie  zwifchen  dem  lat.  adj.  dritter  decl. 
(facilis,  facile)  und  der  deutfehen  ftarken  forin,  fo  wie 
zwifchen  dem  der  lat.  zweiten  (bonus,  a,  um)  und  der 
deutfehen  Ich  wachen.  Sollten  nicht  auch  lat.  adj.  früher 
beider  formen  fähig  gewefen  und  in  dem  adverbialen  e, 
inlbfern  es  adj.  zweiter  decl.  zulieht,  eine  fpur  des  alten 
ßarken  acc.  neutr.  übrig  fein?  Diefes  e  in  facile  wie 
in  Jonge,  late  würde  ich  aber  nicht  für  die  urfprüngliche 
geftalt  des  acc.  neutr.  halten,  fondern  nach  der  analogie 
Ton  id,  quid,  illud,  aliud  (1,825)  und  dem  acc.  fed  für 
fe,  ein  faciled,  longed  um ih inaßen,  das  dem  gotb. 
bliudata  und  ahd.  plinta^  nach  der  lautverfcliiebung  voll- 
kommen  entfprä'che.  *  Die  auch  von  Bopp  angeführte 
alüat.  adverbialform  facilumed  f.  facillime  (obgleich 
neben  bene  und  nicht  bened)  fcheint  es  zu  beltärken. 
Nach  diefer  anficht,  der  freilich  noch  manches  im  wege 
fleht,  würden  beide  das  lat.  adv.  vere  und  verum  acculä- 
tiviieh  fein,  nur  nach  verfchiedner  form. 

€.  offenbare  und  auf  keinen  cafus  zurückführbare  ad- 
verbialform iß  das  lat.  tery  welches  bei  allen  adj.  dritter 
decl.  angewendet  wird:  breviter,  graviter,  iüaviter,  for- 
titer,  agiliter,  faiubriter,  prudenter,  audacter  u.  f.  w.; 
aber  auch  bei  denen  zweiter  decl.  neben  dem  e  vorkommt: 
largiter,  firmiter,  duriter.  In  die  fem  ter  (t-er)  verrä'th 
fich  coiiiparaüve,  fo  wie  in  dem  tim  (t-iin,  im),  das 
andere  adv.  aber  nicht  aus  adj.  leitet,  fuperlative  form,  die 
'  comparalive  und  fuperlative  bedeutung  ilt  aber  aufgegeben 
und  beide  adv.  drücken  den  politiv  aus,  ein  folches  ter  ohne 
Weigernde  kraft  haben  auch  die  praepof.  inter,  praeter, 
fubter,  circiter.  Von  manchen  adv.  auf  ter  ift  das  adj.  ver- 
loren, z.  b.  von  ociter  (wahrfch.  ox,  wie  velox,  velociler). 

c.  Griechifcfie  adverbia. 

ct.  mit  dem  gen.  Jg.  neutr. :  o/*ot5  (limul)  von  6/iog, 
ß/pv  (prope)  vom  verlorenen  ayyog,  nokkov,  oXiyov 
(fenne,  um  ein  kleines);  ebenfo*  lind  die  pronomi- 
nalpartikeln  jiov,  onov  u.  a.  von  verlornen  flammen 
gebildet. 
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ß.  mit  dem  dat.  fg.  fem.:  aXXrj  (aliter)  xotrjj  (cora- 
muniter)  idia  (privatim)  dyfioaia  (publice)  %avtrj  (fic, 
hic,  hoc  loco).  diefer  gebrauch  des  femin.  zu  adjectivadv. 
iit  im  deutfehen  gar  nicht,  im  lateinischen  fehr  feiten 
anzutreiEen,  ftimmt  aber  zu  dem  roinan.  weibl.  adj.,  das 
bei  mente  fteht;  ift  auch  das  gr.  adv.  elliptifch?  Tavxtjp 
wenn  es  hier  bedeutet,  wird  durch  x<liQ(t  erklärt.  -~ 
3>Iit  dem  dat  pl.  näoi(in  allem)  navtunaoi  (prorfus). 

y.  mit  dem  acc.  fg.  neutr.:  xaAoV  (pulchre)  Ivavriov 
(coram)  juaxQov  (longe)  oktyov  (parum)  rayy  (cito) 
ßouyy  (parum)  nxmvov  (crebro,  diccho)  Xoinov  (ceteruin) 
tföwtov  und  tohqütov  (primum)  'dzvjeoov  (deinde);  uv- 
tifiiov  (contra)  ivavrißtov;  auchmit  dem  pl.  ftctxQUj  ngwra-, 
tioAA«,  «AAa*.  —  Mit  dem  acc.  Jg.  fem.  ik'.v.ouv,  rtjv 
stQantjVi  ttjv  TccyioTtjVt  wobei  wiederum  elJipfen  voipav, 
U(ffi!p9\<bd6v  angenommen  werden;  ävTißh;v  {—  avtißtov). 

<f.  weit  häufiger  als  diefe  cafusadv.  Sämtlich  itt  die 
durchgreifende  ableitung  J129  wodurch  jedes  adj.  und 
partieip  zum  adv.  werden  kann.  Sie  lebt  auch  in  den 
pronominal  formen  ws,  w£,  tw£,  ntug,  oviwg,  bmog  u.  f. 
w. ,  während  die  gangbaren  deutfehen  und  lat.  adver- 
bialforraen  auf  das  pronoinen  keinen  einflull  haben. 

d.  Das  fanfbrit  fetzt  den  acc.  fg.  neutr.  aller  adj. 
auf  <7.v,  die  den  lat.  zweiter  decl.  entsprechen,  adverbia), 
z.  b.  ßghram  (cito)  nitjam  (coniianter)  *).  Die  übrigen 
adverbia  durch  andere  calus  und  ableituugen  übergehe 
ich  hier. 

e.  Auch  in  den  ßavifchen  fprachen  herfcht  allgemein 
die  bildung  des  adjeclivilchen  adv.  durch  den  acc.  fg. 
neutr.  und  zwar  in  der  regel  flarher  Jorm  z.  b.  altl'J. 
pravo  (recte)  Ijepo  (pulcre)  doigo  (ionge)  malo  (parum) 
mnogo  (multum)  u.  f.  w.  **).  Nur  zuweilen  dient  das 
neutr.  JfchwacJier  form,  z.  b.  altfl.  pervoe  (primum) 
vtoroe  (fecundum)  tretie  (tertium).  Außerdem  gibt  es 
noch  adjectivijche  adverbia  auf  ;e,  z.  b.  altfl.  pravje 
(recte),  dohrje  (bene)  poln.  dobrze  u.  f.  w.,  die  lieh  nicht 
ans  einem  (jetzigen)  cafus  erklären. 


*)  Bopp  lehrgeb.  p.  333-  *ergl.  zergl.  3, 31# 

**)  erß  die  grarninatiker  haben  das  adv.  durch  *  von  dem 
neutr.  adj.  auf  o  unterl'cheiden  wollen,  aber  die  alteften  hff.  geben 
iu  beiden  fallen     vgl.  Dobrowlky  üitt.  p.  427.  428. 
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f.  die  lettifchen  fprachen  haben  keine  accufativifchen  % 
adv.  ,  >v«iln  fcheinlich,  weil  ihnen  die  neutrale  Jlexioii 
überhaupt  ausgellorben  Alle  aus  adj.  gezogneu  adv. 
endigen  regelmäßig  im  Jilth.  auf  «y,  ey :  labas  (bonus) 
labay  (bene,  vaJde);  druUs  (firmus)  drutay  (linue); 
jiiJnas  (pleuus)  piJnay  (plene) ;  didis  (magnus)  didey 
(magno),  allpreuß.  auf  a/ :  labs,  Jabbai;  druckte,  drucJUai. 
letlifch  auf  i:  labbs,  labbi;  pilns,  pilni.  Genau  Uimmt 
diefer  ausgang  zu  keinem  cafus,  am  meiÜen  mit  dem 
dat.  fg.  fem.  (litlh.  ai ,  ei;  lett.  ai). 

g.  anwendung  von  praepoßtionen  vor  adj.  zur  bil- 
dung  von  adv.  erhheint  in  allen  dielen  fprachen  iellner, 
ab  bei  uns;  man  vgl.  das  lat.  denuo  (denovo),  das  an- 
geführte eis  xsvov,  incafTum,  invano,  embalde,  das  franz. 
envain,  entout,  en  gäneVal  u.  f.  w.,  die  romauifchen  fpra- 
chen verrathen  hier  deutfchen  einfloß« 

B.  Subßantivi [che  adverhia. 

Der  cafus  des  fubll.  reicht  hin  (abfolut  gefetzter 
cafus),  häufig  lind  noch  pronomina  und  adj.  damit  ver- 
knüpft. 

I.  Genitivifche. 

1.  gen.  Jg.  mafc.  oder  neutr.  ßarler  form. 

Golh.  gi/iradagis  (cras)  Matth.  61  30;  dagis  hvizuh 
(quoiidie)  Neil«  5»  18$  framvigis  (nuviOTt)  Joh.  fi,  34- 
vgl.  gramm.  2,  732;  landis  (peregre,  dg  yvoQctv  fiangav) 
Luc.  iy,  i2  hei  gaggida,  fp  \>ie  Marc.  4,  35  uslei|>am 
jdinis  ßadis  (jenfei ts,  dg  10  sitQtiv)  und  Luc.  f.%  i.j 
laJ'aodida  ina  häi|>jös  feinriizös  (dg  tovg  uygovg  avzov)  *). 


*)  an  keiner  andern  Helte  wülle  ich  das  bis  jetzt  nur  Philem. 
22  gefundne ,  fchou  oben  f.  25  berührte  goth.  adv.  bijandzuppan 
(ßn*  U)  aufzuführen,  die  auhäugenden  partikeln  |>iin  und  uh  ab- 
gelofi^  bleibt  Injands ,  das  uur  der  acc.  pl.  oder  gen.  fg.  eines 
luMtautivifch  anomal  declinierten  partic.  praef.  (wie  fijandi ,  bifi- 
tands)  fein  kann  t  folglich  eiu  unbekanntes  verbum  bijau  voraus- 
fetzt. Da  fich  der  acc.  pl.  minder  gut  adverbial  erkläreu  1 .« 1 W, 
fo  be/timme  ich  mich  für  den  gen.  fg.,  der,  wenn  jenes  verbum 
ohngefahr  bedeutet  hätte  praeterire ,  tranfire,  progredi,  adverbia- 
hfch  pariter,  ulterius ,  praeterea  Ausdrücken  könnte.  Caftiglioni 
»at  fchou  das  agf.  begeoudan  ,  engl,  beyond  verglichen  •  welches 
trau*  ,  ulterius  bedeutet,  daneben  iu  der  form  geond,  yond  vor- 
kommt, fo  daß  felbft*  das  bi  praefix  erfchiene  und  bloß  jands 
übrig  bliebe;  ein  einfilbiges  verbum  jan  hat  aber  die  grolle  un- 
**hrfcheiulichkeit ,  und  die  conjectur  bijainds ,  worauf  mau  durch 
die  Partikel  jaind  (iiluc)  geführt  werden  könnte  ,  hilft  auch  nicht. 

/ 

* 
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Ahd«  iages  (interdiu)  N.  104»  39  tages  inti  naht  es  (die 
noctuque)  K.  24*  N.  120, 6*  dages  O.IV.  1,  37.  4, 133.  epil. 
335;  c  tagas  (de  nocte)  Diut.  2,  46b;  öfter  untornes 
inonf.  319;  winteres  (hieine)  N.  125,  4?  des  ßndes  (tum, 
ilJa  vice),  thes  finthes  0.1. 19, 1.  22,39-  11*5,  19.  III.  i, 
71*  26, 33*  IV.  6,  59  (meill  mit  vorausgehendem  io  und 
Jdr  io),  thines  Jinthes  0.111.4,56*  des  ßndes  (ideo, 
proplerea,  deswegen),  N.  Bth.  206.  eines' ßndes  (femel) 
JV.  Bih.  195«  anderes  ßndes  N.  Ar.  945    thes  fartes 
(gleichviel  mit  lindes  und  wieder  mit  vorausgefchicktem 
lario)  0.  III.  26,  35.  II.  13,  21.  von  einem  mir  fonft  un- 
bekannleu  neutr.  fart,  iler ,  wofür  gewöhnlich  das  fem. 
fart ,  gen.  ferti  felbft  von  O.IV.  35,  73  gebraucht  wird; 
elilentes  (peregre)  T.  97.  146;  ßmbles  (lemper)  J.  377. 
pmboles  T.  82.  von  dein  fublt.  limbl,  fhubol,  das  fonft 
im  ahd.  nicht  vorkommt,  aber  in  agf.  fuubel,  fyinbel, 
fyinl  lautet  und  epulae,  convivium  bedeutet,  aus  dem 
begriff  mahlzeitlich  (ä  chaque  repas)  entwickelt  lieh  fo 
gut  wie  aus  täglich  der  von  jugiter,  continuo,  daß  aber 
iimbles  kein  gen.  adj.  fein  kann,  ergibt  fchon  der  dat. 
pl.  iimblum,  und  nicht  iimblem;  Wortes  Jines  (verbo 
luo,  exprelTe)  0.  V.  25,  139 ;  danches  (gratis  ,  d.  i.  gra- 
tiis,   ultro,  fponte)  danches  N.  68,  5«  Cap.  101*  mines 
thankes  0.  II  f.  14,  200.  dines  tanches  N.  29,  8,  fines 
thankes  0.  III.  3,  45.  IV.  l,  12.  21»  iro  dankhes  Jun. 
23$.  N.  Cap.  11.  ira  thankes  T.  76;  undanches  (ingratis, 
invite)  0.  III.  25, 67.  undanches  K.  Bth.  12.  mines  un- 
thankes  0.  IV.  1,  72«  finis  undanches  Diut.  2*  336*  iro 
undanches       2,  5*  dankes   oder  Undankes  Doc.  mite. 
1,  13;  muates  0.  ad  Sal.  21*  95*  mines  muates  (interne) 
0.  I.  2«  105 ;  des  m€%es  (tunc ,  mox)  N.  Cap.  128.  145* 
152.v  Ar.  96.  de'ITes  megges  (duntnxat)  Diut.  2,  4l*.  de's 
incsj^es  (eo  modo)  Doc.  2,  289 ;  eines  plicches  (uno  ictu, 
ftatim)  N.  Bth.  239.  Cap.  129;  eines  feuzes  N.  Bth.  212; 
hdhes  tunfes  (repente)  N.  Cap.  26*  d.  h.  in  Ichnellem 
zug;  inlac/ieries  (intrinfecus)  W.  28,  21.  29,  2*  30,  18. 
d.  h.  innerhalb  des  ge  wand  es;    inlendes    (intra  unius 
gen  Iis  terminoö)  N.  Bth.  99.  von  einem  neutr.  iniende 
(patria);  lewes  (infeliciter,  eheu)  0.  I.  18,61.  III.  1,  33. 
IV.  35,  32.  26,  12.  V.  9,  70.  19,  54.  K.  10,  12*  Bth.  12. 
gen.    von  le  (mal um ,  infortuniuin).    da  N.  10, 12  ziu 
Uwes  gerade  wie  Bth.  191  ziu  14s  braucht,  fo  erhellt, 
claii  auch  in  vielen  Hellen  bei  0.  II.  11,  93*  111*24,  152* 
IV.  7,  58*  16,  15*  19,  143.  26,  35.   V.  1,  85*  7,  41*  47. 
und  N.  68,14.  99,3.  101,7*  Iis  aus  lewes  verkürzt  ift; 
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noch  Döut.  3,  38  findet  Xich  ah  16$  (eheu).  in  diefer  ver- 
kürzten forin  Hebt  es  aber  oft  beinahe  expletiv  mit  ganz 
fctiwacber  bedeutung'.  zweifei'  erregt  nur  das  agf.  lies 
(minus);  kann  .endlich  hierher  gehören  milliontes  ^  mit- 
tun  des  (modo,-  nuper)?  ich  werde  darauf  zurück  kommen. 

Mhd.  tages  (in(erdiu),  des  tages  (eo  die)  Taro.  15533. 
des  leiben  tages  (eodeiu  die)  13er ih.  20*  ie  tages  Morolf 
22b  hiut es  tages  (f.  hiute  des  tages?)  Triil.  6290«  17069. 
eines    tages  (quodaiu  die)  Tarc.  3521*  (in  einem  lag) 
l'arc.  5625.  Wh.  2,  172b  anders  tagen  (11  u per)  En.  10364« 
TriJ'L  12488.  franz.  l  autre  jour.  des  andern  tages  (al- 
tero  die)  Trift.  8930;  morgens  (mane)  von  morgens  unz 
an  die  naht.  Gudr.  54%  smorgens  rare.  11227.  des  mor- 
gens l'arc.  3810.  verleb,  von  dem  dativilcben  morne  (cras); 
dbendes  (vefpera).,  vor  abeudes  nähen  (proxime  ad  velpe- 
ram)  Aib.  556, 1-  B.;  Juniers  (aeftale)  MS.2*25b ;  jdres  (per 
annum)  troj.  5719?  alters  (gen.  von  aller,  aevum)  lieht  bloß 
als  veriiä'rkung  vor  dem  adj.  eine  (lolus)  vgl.  gramm.  2)556; 
des  endes  (in  eam  partein,  eum  locum)  a.  Tit.  68*  Tarc. 
9828.  23784.  lw.  600.  924-  4034.  5799.  Trill.  5346.  7407. 
8370.  9333.  14513;  Barl.  118,  14.  396,20.  des  mdles 
(tum,  eo  tempore)  troj.  3830.  3864-  5368.  7542.  10270. 
des  drren  mäls  (prius)  au^sb.  It.  19.  errefndls  (f.  er  reu 
mal  es)  daf.  138;  vi!  Ii6s  lutcs  (alta  voce)  Diut.  1, 21. 
vgl.  das  adject.  liites  und  höchlütes  oben  f.  91 ;  dankes 
Diur.3, 51.  Tarc.  11582.         2,  12a  104b  Waith.  19,  18. 
20.  28,  21.  Eracl.  3536-  Herrn,  der  Damen  64c  Slp.  3,  48$ 
inines  dank  es  Diut.  2,  28ob  dines  dankes  cod.  pal.  361)  70° 
ir  dankes  Gregor  1988*  leiben  dankes  MS.  2,  4b  undankis 
Ii  oll).  2061 ;  eines  munden  (uno  ore,  unanimiter)  Trili« 
3474;  -eines  zuges  (auf  einmal,  mit  einem  zug)  troj. 
12572.  a/zuges  (continuo)  Amur  974-  alzoges  pf.  Cbuortr. 
5632.  cod.  vind.   653,  124b  177b   MS.  1,  21a;  heiles 
(omine   fauflo)    Iw.  5078.    Dietr.  7261.    Unheiles  pf. 
Chuonr.  7064.   En.  2436  (f.  h)  10051.  Lachm.  anm.  zu 
Iw.  p.  382  Icheint  heiles  aus  dem  adj.  zu  leiten,  ich 
lege  das»  luhü.  zu  grund,  weil  dieles  mehr  die  bedeu- 
tung von  omeii,  das  adj.  die  vOn  inleger,   faivus  hat; 
fametl'oujes  (durch  kauf  in  baufch  und  bogen)  fampt- 
kaofes  augsb.  Ii.  29.  III»    loufes   (im  lauf)  kann  ich 
nicht  belegen;  fluges  (cito,  im  üug)  troj.  3898.  6106; 
ßapfes  (gradatiin,  !"pan.  en  pafo,  franz.  a  pas)  A\  h.  2, 
175* ;    drabes  (tolutim)  ibid.,  was  l'onlt  durch  enzelt 
ausgedrückt  wird;  fchujtes  (curfim,   im  galop)  Orlenz 
8936;  ortpiks  (puugendo  halia)  Lohengr.  137.  das  luhll. 
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ortpik  (lanzenftich)  ift  zu  lefen  fragm.  bell.  3132  und 
pik  (ictus)  MS,  2,  2l9Ä;  unferes  ,unwi'^encs  (nobis 
nefcieutibus) ;  träriges  muotes  (trifte)  Diut.  3>  108;  un- 
muotes  (in  unmuthiger  Kimmung,  mal  >  difpofe)  Nih. 
2089,  3.  vil  unmuotes  Nib.  7884.  Müll.  (Lach  in.  1961,  2 
in  ungemüete.)  widermuotes  EiJh.  Tritt.  3059  (wo  es 
aber  auch  von  vil  abhängen  kann);  gleich  zweifelhaft 
itt  ungevertes  (per  iuvium)  Parc.  8127-  8395»  in  der 
zweiten  Helle  darf  wiederum  der  gen.  des  neutr,  un- 
geverte  auf  vil  bezogen  werden.  Befondere  aufmerk- 
famkeit  regen  die  fälle  an,  wo  dem  gen.  eine  praep. 
voranfteht,  die  ihn  ihrer  natur  nach  nicht  regieren 
kann,  dem  ahd.  e*  tages,  afte*  untornes  entsprechen  vor 
tages  (ante  diem)  Parc.  11220.  Greg.  753.  vor  Abendes 
Kib.  556,  1.  B.  wider  dbents  (verfua  velperam)  Gudr. 
188,  aber  es  finden  Jtrh  noch  manche  andere:  wider 
baclies  («idverfus  alveum  rivi)  Lf.  1,  637;  wider  warmer  s 
Lf.  1,378  z.  108. 109;  des  mdles  troj.  7238«  fit  des  mdles 
MS.  2,  72* ;  after  mdles  (poilea)  Oberl.  20.  d  mdles  Trift» 
14687;  enzeltes,  enzeltens  ((olutim)  troj.  bl.  165  (Ober). 
2092);  ze  teiles  (in  partein)  fragm.  23*5  vor  gerilltes  (co- 
ram  judice)  augsb.  Ii.  104*  108;  von  lindes  Seines  (de  te- 
nero  ungui)  lleinfr.  4lb*  zur  rechtfertigung  diefer  ano- 
malien  läiU  lieh  nicht,  wie  bei  dein  goth.  framvigis 
oder  dem  nhd.  vormittags,  nachmittags,  ein  dem  ad- 
verbialen gebrauch  vorangehendes  compofitum  anneh- 
men, die  beim  agf.  töefenes  verfuchie  erklärung  aus 
uralter  Verbindung  des  genitivs  mit  gewiflen  praepoü- 
tionen  leidet  allenfalls  auweuJung  auf  Vortages ,  after- 
mal  es,  welche  wie  vordes,  afterdes  gebildet  fcheiuen  und 
alsdann  unter  den  praepofitionaladverbien  aufzuzählen 
wären.  Die  übrigen  aber  nehme  ich  (wie  oben  1'.  105 
enlwerhes  ,  enevens)  für  unorganifche  reproduetionen 
des  über  leine  grenze  wirkenden  adverbialtriebs;  die 
regelrechten  formen  wider  bach,  en  zeit,  fit  dem  male, 
von  kindes  beine  wurden  über/lüliig  noch  einmal  ad- 
verbial geletzt,  nicht  leiten  mag  auch  der  reim  das  ge- 
nitivifche  s  herbeigeführt  haben. 

Khd.  tags  (bei  tag)  eines  tags  (olim)  folgenden  tags, 
heutigen  tags;  morgens ,  abends,  des  in.,  des  a.,  eines 
morgens,  e.  a. ;  Jbmmers ,  winters;  des  jahrs  (per  an- 
Dum) ;  wegs  nur  bei  gerades  wegs  oder  bei  vorziehen- 
dem meines,  deines,  /eines,  auch  keineswegs  (nulio 
modo);  fpotthaufs  (wohlfeil);  fpornfireichs  (cito);  au- 
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genblicks}  ßugs  p  flux  (mit  korzerhaltnem  w,  im  an- 
gefübl  des  urljprungs  aus  Auges);  eines  zugs  (auf  ein- 
mal); eines  Jchlags ,  ßreichs  (mit  e.  fehl.,  Hr.);  theils 
(partim)  und  falls  (eo  cafu),  eines  iheiJs  (eines  teils 
febon  bei  Jon.  v.  Soelt.  Pichard  1,  97.  101.)?  großen- 
teils, mehren  theils ,  meiften  theils,  allenfalls,  gegen- 
theiligen  falls,  widrigen  falls,  beide  theils  und  falls 
pflegen  oft  bloße  conjunetionen  auszudrücken,  tarn  — 
quam,  fi,  quodli;  rings  (circulalim) ;  anjangs  (initio); 
angefichts  (illico,  coraiu);  meines  wißens  (tjuantum 
fei  vi).  Man  lieht,  viele  mhd.  adv.  lind  verfchwunden, 
dagegen  neue  entlprungen;  vollends  (bei  Luther  vollend) 
fcheint  aus  dem  acculätivil'chen  mhd.  vollen  verderbt« 
vormittags,  nachmittags  leite  ich  aus  compolitis  ab, 
weil  man  nicht  Tagt  vor  tags,  nach  tags,  der  mhd.  anoma- 
lie  enifprechen:  unterwegs ,  ehmals,  jemals,  vormals^ 
damals',  nachmals;  unter  dem  volk  hört  man  auch  da- 
zum  als ,  desmals ,  oftmals ,  dickmals,  Überlands  (pe- 
regre)f  Überecks,  überrüclsy  hinterrücks  u.  a.;  unter 
tages  Bronners  leben  1,  41*  Abiblut  flehende  genitive, 
mit  adj.  oder  partic.  verbunden ,  z.  b.  Jchnellen  fchritts 
geben,  wird  die  fyntax  erörtern« 

Mnl.  dagesy  daechs.  des  ander  daechs  St.  3,  52.  des 
derds  daghes  Maerl.  2,  69.  hedendages  Maerl.  \,  19.  s 
frien  dages  Maerl.  3*  284;  danx  (ultro)  Itns  danx 
3Iaerl.  1,  270.  ondanx  hein  allen.  Huyd.  op  St.  2,229» 
altos  (conlinuo)  Maerl.  i,  40.  274.  301.  304  und  überall 
häufig;  enechßns  (unice)  Maerl.  3,  266.  ander/ins  (ali- 
ter)  Kein.  84;  als  coeps  Maerl.  1,  398;  blots  hovets 
Maerl.  2,25;  ghejletens  haers  (fcillis  crinibus)  2,225 
find  mehr  abl'olute  genitive  als  adverbia.  Zu  der  ano- 
malie  fallt  navonds  Maerl.  1,  327.  Stoke  3,  389  d.  i.  en 
avouds,  wie  nevens. 

■ 

Nnl.  dags,  hedendags ;  smorgensy  szomers,  swin- 
ters\  alt6s\  luidkels  (clara  voce);  fporfla§$  (confe- 
ftun) :  fluks ;  insclils,  anderdels;  tinsgangs  (ilJico)$  a/i- 
derszins  (aliler);  barvoets$  bldtvoets,  blölhöfds.  ano- 
malie:  namäls  (noch  nicht  mnl.,  vgl.  Huyd.  op  St.  1, 
150  )  vormdls. 

Agf.  däges  (per  diem)  fortdäges  (die  longe  pro- 
vecta)  Andäges  Beov.  145 ;  fortv€ges  (viam  perfequendo) 
gleichviel  mit  on  forjvögas;  f>ances,  fonces  (ullro), 
mines,  fines,  agenes  fances,  un\ances  (invile) ;  neädts 


■ 
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(vi,  compuliione)  leg,  Aelfr.  eccl.  13.  von  einein  mafc. 
neadV;  gereatdes  (fponle)  Iiis  gercaldes  (IpoiHo  fua) 
ures  ungevüüldes  (nobis  iiivilis);  to  cvjenes  (vefpera). 
kein  limles,  limbles,  fondern  mit  dem  dat.  liiule  (lein- 

)-  -- 

Engl,  needs  (necefTacio) ;  flraightways  (rectal) ,  aber 
alvvays  iil  der  pl.,  nicht  der  gen.  ig. 

Alln.  annars  dagf.Stctn.  197";  vfds  vSgar  (procol). 
Ol.  Tr.  %  217;  annars  vb'gar  (aliler);  alls  endis 
(omnino);  loks  und  mit  fufligierlem  art.  lokßrift  (landein) 
'von  dein  neulr.  lok  (concluüo);  den  übrigen  ahd.  und 
agf.  adv.  entlprichl  nichts.  Hingegen  gibt  es  yiele  auf 
is,  lauter  zufainmenfelzungen :  dleidis  (in  viam)$  ähei- 
Üs  (tefquä  verfus);  afleidis  (de  via);  afjkeidis  (exor- 
bitanter); andhoelis  (retro);  andhceris  (adverfo  crine); 
andfcelis  (contra  folem);  anda?ris  (infeliciter)  Ssem. 
253*;  andfpoenis  (e  regione);  adßreymis  (adverfo  flu- 
mine);  forbergU  (juxta  montem)  Ssem.  155*;  forbreckia 
(in  declive);  jorfoelis  (fecund um  folein,  in  umbra);  /or- 
vindis  (fecunduin  ventum);  >framvegis  (ulterius) ;  «ra- 
hverfis  (circuincirca);  innbyrdis  (inutuo);  utbyrdis  (ex- 
tra navem);  drdegitt  (inaue);  okeypis  (gratis,)  forum,  log. 
11,  301;  heimleidis  (domum)  Laxd.  48;  iafnfuetis  (pari 
paffu)  Ol.  helga  laga  c.  105;  iafnjtdis  (ad  latus);  brdd- 
fengis  (cilo)  forum,  fög.  11,  35;  brddhendin  (citiflime) 
wofür  bnidendis  Laxd.  192;  rettleidis  (rectii  via); ßald- 
fiundis  (raro);  Jumtttis  (inlerduin);  fömuleidis  (pari 
via);  optßnnis  (faepe  numero);  gamleidis  (per  aures, 
i.  e.  viain  vulturis)  u.  a.  m.  Sichtbar  laßen  lieh  diefe 
adv.  nicht  von  dem  gen.  der  einfachen  lubtt.  herleiten, 
die  in  ihrem  zweiten  theil  enthalten  And,  z.  b.  iafn- 
foelis,  aiullueris,  framvegis  deshalb  nicht  von  futr,  har, 
vegr,  weil  deren  gen.  fdtar,  härs,  vegs  lautet.  Es  ill 
folglich  anzunehmen ,  daß  der  bildung  des  adv.  die 
compoiition  entw.  eines  adj.  (vgl.  oben  f.  93)  oder  ei- 
nes neulr.  zweiter  decl.  vorausgegangen  fei,  wodurch 
der  gen.  auf  is  und  der  umlaut  gerechtfertigt  werde« 
einige  dieler  neutra  find  auch  nachzuweisen,  z.  b.  and- 
ltreymi  und  was  follte  hindern  von  andern  analogen 
neu  Iris  analoge  adv.  zu  bilden,  die  nicht  im  Wörterbuch 
flehen,  z.  b.  von  forhleypi  (praeeipitanlia)  formrini  (ra- 
pina)  ein  forhleypis  (praeeipitanter)  forncemis  (raplim)? 
Das  zvvifchentretende  ableilungs  i  unterfcheidet  demnach 
diefe  altn.  adv.  von  adv.  der  übrigen  dialecle,  die  aus 
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denfelben  Wörtern  gebildet  und  ihnen  gleichbedeutig 
iinü  9  z.  b.  frainvcgis  von  dem  goth,  framvigis  (nicht 
frainvigjis) ,  ardegis  von  dem  ahd.  Flages  (nicht  Sieges), 
obgleich  ich  ein  compositum  etac  (ohne  i)  nicht  Air  un- 
möglich halte.  So  iltT  ferner  ökeypis  anders  formiert 
als  ein  mhd.  famtkoufes  (und  warum  nicht  unkoufesV), 
iafnfoelis  anders  als  ein  nnl.  barvoets;  jenes  fornsemis 
anders  als  das  ahd.  furenomes;  bloll  andha;ris  hält  eine 
genauere  vergleicbung  aus  mit  dem  oben  f.  91  zu  den 
adjectivil'cheu  adv.  gerechneten  wider lucres. 

Neunord,  nur  noch  einige  dieler  adv.:  fchwed.  in- 
bördes  (inutuo)  dän.  indbordes;  fchwed  annorledes  (ali- 
ter)  lihaledes  (limiliter),  dän.  anderledes,  ligeledes; 
fchwed.  framdeles  (porro),  Jardeles  (praeferlim),  dä'n. 
fremd eJ es,  färdeles;  fchwed.  jtmjidesy  dän.  jävnlides. 

2.  adv.  gen.  Jg.  majc.  J chwacher  form. 

Ahd.  willin  {lponle)  ker.  2(»1.  Diut.  \,  275*  felpwil- 
lin  (fua  fponte)  K.  16*  Jun.  228;  agf.  villan  (ultro) 
Cädm.  59-»  23.  freilich  könnten  wiJJin  und  vilhm  auch 
dalive  lein,  ein  goth.  \iljins-  oder  ein  mines  willin, 
imnes  villan  würde  entfcheiden,  wenn  nicht  l'chon  die 
analogie  von  danches,  }>ances,  gevealdes  entlcheidet. 
Ein  mhd.  adv.  willen,  Unwillen  kommt  nicht  vor,  muot- 
mllens  (fponte)  hat  Oberl.  1091  aus  einem  hd.  3fp.  3,  48« 

3«  adv.  gen.  Jg.  fem.  lind  nicht  ganz  zu  leugnen, 
Laben  aber  etwas  anomules.     Vor  allem  gehört  hierher 
das  ahd.  nahtes  (nocluj  0.  I.  ff).  26.  JI.  12,  9-  N.  76,  3. 
120>  6.  Cap.  4o  zumal  neben  Inges,  tages  indi  nahtes 
K.  24*  und  fogar  eines  nabtes  IS.  Cap.  139»   agf.  däges 
and  nihtesi  vielleicht  ein  durch  die  anomalie  gehegter 
Überreil  älterer  ilexion  (goth.  nahts  f.  nahfais),  denn 
der  lebendige  gen.  lautet  ahd.  naht,   agf.  nihte.  Das 
luhd.  adv.  nahtes  Trift.  14247«  verbindet  lieh  noch  ent- 
fchiedner  mit  einer  männl.  form  des  pronoinens  oder 
adj.  des  nahtes  Mar.  61.  i'arc.  5030.  12716»  Kib.  1108,  ±. 
MS.  1,  37»  Barl.  45,  5.  amgb.  38*  des  Jelben  nahtes 
Wigal.  5304.  Barl.  282,  23.  eines  nahtes  INib.  1340,  1. 
Tritt.  13680.  MS.  2,  13a;   doch  nicht  fo  ausfehl ießl ich, 
dall  die   regelrechte  wcibl.  form  ganz  ungebräuchlich 
wäre,  der  Jelben  naht  lieht  Barl.  200,  28.  der  naht 
Barl.  235,27.  der  nehte  (ea  nocte)  Tritt.  5508;  feltfa- 
mer  ift  die  Verbindung  beider  gefchlechter :  der  dritten 
nahtes.  Lohengr.  175.    Pfhd.   können   wir   noch  des 
nachts,  nicht  aber  eines  nachts ,  delTelben  nachts  lagen. 
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Muh  des  nachts  Maerl.  1,69;  nnl.  snachts%  des  nachts. 
Schlechter  als  nachts  ift  das  nhd.  mitwochs ,  mit- 
ivochens;  und  feits  (von  leite,  latus)  in  ab  feits  9  bei- 
fei ts,  jen/'eits,  dießeits,  meiner feits ,  al/erfeits,  allb 
mit  weibl.  adj.j  das  ältelte  mir  bekannte  beil'piel  befeits 
Seifrit  140,  3-  Mhd.  der  ztt  (tum)  Barl.  22,  9  vvie  noch, 
nlid.  der  zeit  (tum)  und  jederzeit  (feniper).  Knl.  er- 
tids  und  vortfds;  dnflonds  (von  ttuud  an);  thands, 
thans  (tum);  dichvü»  (faepe).  3Ierkwürdiger  lind  ei- 
nige Iclioii  jiinl.  beilpiele:  moethuers  (lponley  von  freier 
W  ahl)  Maerl.  3,30;    te  liants  (illico ,   zur  hand)  Stoke 

2,  281;  ßaphans,  fiappans  (ftatim)  Stoke  1,  452.  2,281. 

3,  32.  120.  237  und  Clignetts  bydragen  p.  250.  251.  Ki- 
lian fchreibt  ßaphands.  Engl,  whilß  für  whiles? 

Die  vorhin  angeführten  altn.  aleidis,  iafnlidis,  brad- 
hendis  fallen  nicht  in  diele  reihe,  da  lie  keineswegs 
von  den  fem.  leid,  iida,  hö'nd  unmittelbar  abftammen  *). 

4.  adv.  gen.  pl.  Nicht  unwahrfcheiulicli  das  golh. 
fvar&  (temere),  die  Hellen  lind  oben  f.  121  angegeben 
und  zur  beftatigung  gereicht  die  analogie  des  ahd.  un- 
duifteöno;  bijunjane*  Marc.  1,  3«.  3,  34.  6,  6.  Luc.  4,37. 
9,  12.  Neh.  5,  17.  6,  16.  drückt  das  gr.  xtixAw  (im  ge- 
itchtskreis,  fo  weit  man  ringsum  lieht)  aus  und  kann 
formell  nichts  anders  lein,  als  der  männliche  fchwacbe 
gen.  pl.  von  bilünja,  das  ohngefahr  vilüs,  conluitus 
oculorum  bedeutet  haben  mag;  da  mehr  als  ein  blick  in 
die  runde  gerichtet  werden  muß,  l'o  lieht  der  pl.  Ahd. 
undurftednd ,  unthuruftednd  (incaffum)  ker.  150.  Diut. 
2, 243** b*,  von  einem  fchw.  mal'o.  undurfteo  (inutilitas)?**); 
kurzerd  wortd  (ßoayvloyuiQ)  brevibus  verbis)  0.11.  21» 

*)  uhd.  gibt  es  viele  adv. ,  die  mit  dem  gen.  fg.  weife  gebildet 
werdeu,  welchem  ein  weibliches  ad),  vorausgeht:  glucklicher  weife» 
unglücklicher  w. ,  thörichter  w. ,  fcherzhufter  w. ,  verfchiedener 
w. ,  merkwürdiger  w.,  hoffärtiger  w. ,  leichtfertiger  w. ,  auflandi- 
ger w.,  unverfchämter  w.,  uubefouueuer  w. ,  und  dergleichen« 
am  liebfteu,  wenn  das  vorgehende  ad),  drei  oder  mehr  Alben  hat, 
wiewohl  auch  gleicher  weife,  rechter  w.,  fchuöd<-r  w.  gefagt 
wird.  'Wann  und  wo  zeigen  (ich  diefe  adv.  zuerfi  ?  der  mhd. 
uud  frühereu  fprache  find  he  fremd ,  gleichen  aber  fehr  den  ro- 
inanifchen  mit  mente  gebildeten  adv.  Luiher  braucht  fie  bereits: 
ewiger  weife  II.  Mof.  29,  28;  gebührlicher  weife  Pirach  38, 16. 
gleicherweife  apofi.  gefch.  15.11.  Rom.  12,  4.  fleikhlicher  w. 
II.  Cor.  10,2-  rechterweife  Philipp.  1,  18.  Der  form  nach  lind  et 
fubHantivifche  adv.,  der  fache  nach  adjectivifche. 

**)  wenn  uicht  zweifcl  erhoben  werden  können  gegen  die 
richtig  keit  der  Usart.  in  hff.  des  8  jb.t  zumal  lolchen,   die  fich 
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34.  23,  2.  fcönärö  wortö  (pulcris  verbis)  0.  III.  17,  6. 
geifllichirö  wortö  0.  II.  9»  4.  frenlifgerö  wortö  (fi an- 
cice)  O.  V.  14»  6.  luavßhherö  wortö  0.  V.  9,  106.  Jdr 
dem  worto  (bis  dictis)  N.  Cap.  37;  fines  felbes  adtö 

Siroprio  inarte  y  für  lieh)  0.  II.  13,  34.  iuwes  felbes 
dtö  O.  IL  17,  40;  io  zttö  (femper)  N.  Cap.  J9;  zwier 
wifön  (duobus  modis)  N.  Ar.  113«  Mhd.  fearjere  worte 
Diut.  3,  54  i  hurzer  tage  Iw.  7799;  tanger  flunden 
MS.  2,  53b;  i«  *ve#e  (femper)  MS.  1,  l47b;  a«er  we- 
gene  (uuicunque)  Diut.  l,  7.:  in  gegene,  für  aller  wege, 
wenn  lieh  nicht  wegene  wie  rümana,  öllana  erklären 
lattt,  fo  daß  allero  vorgesetzter  gen.  wäre?  einer 
dinge  ( tantuimnodo )  MS.  2,  146b>  heilliger  dinge 
(inopinato,  ich  denke  von  hellig,  heimlich  Sellin.  2t 
170.  171.)  Diu*.  2,  91;  fonderbar  ilk  das  von  Oberl. 
731  belegte  in  liendes  (in  manibus)  für  in  bende  oder 
in  henden,  und  wie  vorhin  f.  130  enzeltes,  von  k«  Dei- 
nes zu  nehmen.  Nbd.  die  Ter  tage,  jüngfter  tage ,  letz- 
ter tage;  allerdinge  (omnino)  vgl.  guter  dinge  feinf 
die  neuere  fprache  hat  aber  dem  überwiegenden  adver- 
bialen s  des  gen.  fg.  nachgebend,  ohne  auch  das  adj. 
der ' pl ural form  zu  entbinden,  allerdings,  fchlechter- 
dingsy  platterdings y  neuerdings  eingeführt,  hoch  11 
anomale  formen,  ein  adv.  bosdings  (aegre)  gibt  Stahl. 
2,501;  allerwegen ,  deswegen,  und  das  zur  praep.  ge- 
wordne häufige  tvegen  behaupten,  gleich  jenem  mhd. 
allerwegene,  fcheinbar  fchvvaclie  emlung.  Aldi,  nddra 
garda  (mitten  im  hof)  Sa*m.  71*  frnggja  ndtta  (tribus 
noelibus)  ib.  I46b  farra  ndtta  (paucis  noctibus  interjectis) 
lo2*  und  jenejn  mhd.  wegene  analog  v&'gna  (propter) 
minna  vegua  (meinetwegen)  tveggja  vegna  (utrineme). 

II.  Dativifche. 

1.  dat.  fg.  aller  gefchlechter.  Goth.  diva  (feculo,  un- 
cju.uu)  darf  aus  hvriiva  (qaoinodo)  zz  hve  rfiva  pel'chloßen 
werden,  meill  Hehl  das  accul'alivadv.  aiv  ;  ufarajfdu  (niQto- 
JWf,  VTieonegtoowg,  neQtaaoriQwgy  Marc.  7,  37«  Luc.  15,  17. 
II.  Cor.  1,8.  2.4-  7, 15.  10,  14.  11,23.  UM 5;  namin  (ovo- 
parti  mit  namen)  Luc.  5,  27.  ttand  wohl  auch  advexbial, 

drr  laugobardifchen  fthrift  nähern,  fleht  das  m  manchmal  tau- 
fcheud  wie  on  oder  no  aus,  z.  b.  g\.  ker.  170  feheinen  onifitad, 
2*vi  on riuo  zu  haben,  wo  doch  ficher  inifitad,  niiflun  zu  lefen; 
d*uda(.  if)  (Oiu\.  1,  1430  f'»«1«1  ßch  oblatouo  und  25  zo  opfiono 
frr  ohlatoto ,  za  opfroiu ;  folglich  könnte  uudtu  fteono  au  allen 
«hei  Dollen  vcrlcfeu  uud  verfchriebeu  fein  für  undurlicoiu ,  das 
üh  hernach  bei  dem  dat.  pl.  anführen  werde. 
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vg).  das  ahd.  pi  nerain.  Ahd.  keime  (domi)  0. 1.  ü,  21. 
Iii.  24,  13.  N.  Bth.  14.  im  Hifd.  /wW;  vecfchieden  ilt 
der  acc.  heim  (tlomuin)  aber  der  adverbiale  dat.  keimt 
Jun.  200.  Ö.  IV.  7,  110  Halt  heime  fcheinl  von  einem 
fein.  iieüiiC?  und  Heimo  N.  77,  57  von  einem  fem.  heima  ?  ; 
iiuti  (apprime,  accurale,  necejrarie)  dat.  fem.  von  not, 
0.  1.  3.  43.  18,  50.  f>4.  J  LI.  20,  75,  229.  21,  26.  2f),  93. 
IV.  5,  M2.  8,31.  36,9.  V.  6,  139-  4,65.  note  (valde) 
IV.  (>8,  IT;  f'puoti?  (profpere)  dat.  von»  ipuot,  ich  kann 
aber  nur  belegen  dräicro  jpuote  (l'ubito)  N.  Cap.  o5,  das 
gleichwie  not l  der  form  nach  auch  der  gen.  J'em  dürfte; 
///////  (forie)  hrab.  957b  964*,  dal.  eines  fem.  Jiun  (fors, 
calus)?  das  1  fcheint  nach  Diut.  3,  193  unzweifelhaft,  l'ontt 
ließe  lieh  fiuni  vermulhen,  weil  Teulonilta  i3b  265b  ein 
dunkles  J'uyne  (forte)  hat;  triwo  (cerio)  IV.  Hlh.  15,  20-28. 
36.  6.S.  80.  92  u.  f.  w.  halte  -ich  für  den  da  f.  Jg.  von  triwa. 
AgT.  bearhtme  (fubito,  im  blick)  Jud.  10;  Jimle,  J'ymle  (ju- 
giler)  dal.  von  ftmbel  (conviviuin) ;  neädey  nede,  nyde  (ne- 
ceflario,  coac(e)  von  netfd  fem.  und  verl'chieden  von  dem  vor- 
hin genannten  neade^.  Alln.  heima  (domi)  Sa?m.  48*  135b 
muLS  von  dem  J'chw.  heiini  geleilet  w  erden,  wahrend  das 
accuCalivadv.  heim  (domuin)  von  heimr  liammt;  l'chwed; 
hemma,  dä'n.  hiemme.  Mhd.  findet  lieh  heime  (domi) 
Friged.  2699  gewöhnlich  mit  vorgel'etzlein  da  oder  hie, 
dd  heime  J'arc.  13286.  14653-  MS.  t,  63b  troj.  20812. 
22819-  hie  heime  MS.  2,  208*  Waith.  29,  21.  IchJecht  itt 
das  von  demielben  dichter  31,  30  gebrauchte  ich  ^bin 
kein  (f.  heime);  noete  Trilt.  2177.  10321  «her  mit  der 
bedeulung  aegre,  invite,  du*  noch  heute  das  niederheir. 
nede  hat;  der  ivile  amgb.  22b.  Khd.  nicht  mehr  heime, 
bloß  daheim ,  zum  unterschied  von  heim  (domuin). 

2.  dat.  pl.  Golh.  kenne  ich  nur  das  eben  erlt  bekannt 
gewordne  unkaüreindm  (w/?«p/;,  flne  onere)  II.  Cor.  11, 
8,  falls  es  ein  fem.  kaüreina,  unkaureina  (wi,e  alleina) 
gab.  Ahd.  Jimblum  (lemper)  K.  17b  20*  23b  26b  fimplum 
Diut.  1,254*,  dat.  pl.  des  vorhin  bei  iiiubles  erläuterten 
limbl,  fpäter  fimbluii  T.  187,2«  limbuluu  53, 5.  ßmbolon 

0.  ad  Lud.  145*  161.  IV.  29,*  112 ;  wehfalum  (vicilfim) 
K.  40b  43*5  nnthuruj  teom  (hne  caufa,  frullra)  ker.  126. 
undurftiun  Diut.  1,  224*  gleichbedeutend  mit  dem  geniri- 
vilchen.  undurfleöno ;  Irundum  (fundilus)  ker  117.  vgl. 
jedoch  Diut.  1.218*;  Jiephim  (palTim),   Iteiphiiu  Diut. 

1,  522*;  danchum  (gratis)  dauchun  mouf.  357;  dem  wor- 
tum  (ea  lege)  kenne  ich  nur  aus-  IN.  Bth.  50.»  wo  es 
dien  worton  lautet ;  mua^drn  (paulatim)  Diut.  1, 523b ; 
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mahalum,  tuäluin?  io  gimälön  (continuo)  0.  IV*.  37>79. 
haujrnälum  (calervatim)  hrab.  956&  Jiaphmdlum  (gra- 
datim)  hrab.  965*  Jun.  208;  ßontum  (pallim)  Diut.  2,41*; 
huilom  (olim,  modo,  inleidum)  wilön  IN.  Ar.  6»  128.  129. 
Cap.  17.  26.  Bth.  140 ;  hi'rtom  (vicifTim).  K.  3üb  herton 
Juu.  179-185.  Diut.  l,  502b  0.1.27,27.111.15,79.  IV. 
22,  T>3.  30,  2.  V.  19, 17.  N.  Blli.  50. 257,  Cap.  3. 27.  Ar.  122 ; 
rachom?  manage/n  rachdrn  (muJ(ifarie)  Diut.  1,  260b; 
manegen  quhitin  (inultifarie)  Juu.  239;  halpAni  (a  Jalere)? 
■piäem  halbSm  (allrinfecus)  Diut.  i,  492a512b  522*,  einen 
halbon  Chine)  Diut.  2,  329*  alahalbön  (circumquatjue)  Jun. 
200.  allen  halbon  N.Ar.  136;  unterem  citirn  K.  44*.  un- 
zititn  (inleinpeftive)  uncilin  Ecc.  ition.  cat.  88*  bihteb.  96; 
theu  meindn  (pula)  0.  III.  19,  46-  IV.  3,  5  unJ  IV.  17,  55. 
56  ill  zu  Jefcn  meinön:  einon;  l'ario  then  Jluntön  (tum 
illico)  0.  V.  10,61;  triwtn  (cerlo)  N.  ßth.  24. 

Im  altf.  finüun  (feinper);  githuldiun  (patienler); 
wundrum  (inirifice)  und  wenn  ich  nicJit  irre  auch  lu- 
ßuni  (libenter). 

Agf.  eyßum  (egregie)  Beov.  67.  Cädin.  39,  19«  40»  14; 
gifutn  (fpoiile)  Cädm.  3,3;  hedptim  (calervatim) ;  lußum 
(libenler)  Cäilm.  1, 10«  49,  4;  fpedum  (prolpere)  Cädm.  44; 
vtindrum  (inirifice);  gryrurn  ^hoiride);  lijlum  (callide) 
Cadin.  4,24;  hvilum  (ahuuando,  interduin);  präg  um  (ali- 
rjuandiu)  Cädm.  94,1;  fwyrftum,  IwSarfum  (vicilfun); 
viele  nnimctlum^  als:  ciltmalum (certatim)  bitma'lum  (fru- 
lUllatini)  dropmalum  (gutlatiin)  llitnirclum  (cerlatim)  Üoc- 
malum  (gregatim)  heapintclum  (cuiuulatim)  j>ragemn»lum 
(interduin)  tiundimclum  (lenüm);  jlocrddum  (catervatim). 

Alln.  forum  (abundanter) ;  iwnum  (afTluenter)  von 
unn  (iluclus);  hdJIÖjum  (clainofe);  Jiundum  (interduin); 
tf&um  (faepe);  nriZuni  (per  intervalla);  nottum  (noctu) 
Sa  in.  134b;  gegnum  (per,  Irans);  Jökum  (caula)  u.  a.  in. 

3Ihd.  undurften  (line  caula)  Trift.  14804  dat.  pl.  von 
unduif  ie  Trill.  3465,  formell  ließe  es.  lieb  ebeuwobl  aus 
dem  abd.  gen.  pl.  erklären;  vieren  enden  J\ ib.  2046, 2. 
manigen  enden  En.  1811.  Gudr.  77*  Greg.  1472.  Diut.  1, 
421.  Dielr.  49l>i  triuwen  (re  Vera)  Tritt,  j 0650.  17534- 
Aib.  433,4-  Barl.  124,31;  den  Worten  Dietr.  43*  liab. 
980.  ßerlb.  24.  27.  52.  82.  106-  169.  186.227-  237-241; 
wilen  3Vib.  823,  2.  gebräuchlicher  ilt  die  nebenform  vvi- 
lent;  htrzwtlen  (mox)  Waith.  16, 25;  mdven  (modice) 
^ ib.  1993,  1.  öfter  Hebt  nn/nd^en  Farc.  12038.  INib.  5,  2« 
46, 1.  323, 1.  325,3.;  iwen  (femper)  al(  toen  findet  lieh 
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noch  fragin.  38c  z.  135;  halben  nur  in  allenthalben 
Nib.  731,  3.  beidenthalben  Nib.  1986,  1.  bidentliaiben 
Parc.573.  ahderthalben  Nib.  639,  4.  (merkwürdig  an der  t- 
LalbenJc  Parc.  21222)  minenthalben  Trift.  43441  u.  f.  w. 
mit  entftellung  des  Torausgebenden  adj. ;  nehten  (nocte 
antecedente)  Nib.  1565,  2.  Wh.  2,  62b  63b  Frib.  «Trift. 
4086  *J. 

Nhd.  ift  etwa  noch  traun  übrig,  das  bis  in  die  letz- 
ten jhh.  fortbeÄandene  nackten  aber  veraltet;  maßen, 
malen,  enden,  halben  dauern  fort  in  den  unorgan. 
Verbindungen  dermaßen,  folchermaßen ,  dermalen,  aller- 
enden, allenthalben,  meinelh.  deinelh.  ihreth.  deshal- 
ben, als  feien  es  genitive.  weilen  lebt  noch  in  unter- 
weilen, bisweilen,  zuweilen,  auch  gilt  die  neben  form  wei- 
land, wovon  unten;  in  mitlerweile  zieht  man  den  fg.  vor. 

Engl,  dauert  whilom  (altengl.  CT.  17243)**).  Schwede 
lagom  (ante,  concinne,  inediocriter,  das  mhd,  lna^en)» 
ßunduni  (interduiu);  letzteres  auch  dän. 

III.  Inßrumentale. 

Ahd.  hitltu,  hiut ii  K.  17*  bei  N.  hiuto  verkürzt  aus 
hiiitagu  wie  talanc  aus  tagalanc  und  in  andern  fällen, 
vgl.  graimn.  2,451)***)  aber  fchon  frühe  verdunkelt,  da 
z.  b.  0.  hiutu  fchreibt  itall  hiudu ,  feiner  fchreil»ung  dag 
gemäß  und  pleonaitifch  fetzt  noh  dages  hiutu,  epil., 
219-  wie  mhd.  an  dem  tac  hiute  Mar.  76.  hiute  an 
die  fem  tac  Dietr.  74*>  unz  hiute  an  diefen  tac  Bit.  8936, 
hiutes  tages  Trift.  6175,  wie  wir  heutiges  tages  und 
die  Frauzofeui  aujourd'hui  lagen,  obgleich  in  dem  hui 
bereits  hodie  lieckt.  Mhd.  hiute,  nhd.  heute.  Der 
Gothe,  des  inftr.  entbehrend,  coinpoiiiert  mit  dem  dat. 
himmadaga,  oder  mit  dem  acc.  hinadag.  Das  agf. 
hi'odäg  Gädm.  16,  21,  gleichfalls  inftrumenlalifch ,  wurde 


*>  auffallend  bezeichnet  das  mit  dem  pl.  gebildete  adv.  bloß 
die  jiiugJtvergangue  nacht  und  das  mit  dem  fg.  uahtea  gebildete 
den  alldem  einen  begriff. 

**)  random ,  at  random  aber  ift  1  das  altfrauz.  raudou  t  a 
raudou. 

***)  hodie  aus  hoc  die»  romanifch  hueit  hoiy  oi  (Raynouard  1* 
370»  6»  329)  fpan.  hoi,  or,  ilal.  oggi ;  r^tf*,  t^^ov,  rV^e0*  au» 
tJ  litih.  fzenilien  —  Ize  dien«;  lelt.  fchudeen  ;  die  Slaveu 

fufligieren  ein  doinoufiratitca  S:  allfl.  dnes  (Dohr,  infiit.  p.  575) 
böhrn.  ruff.  tbies,  |k>1ii.  dzis ,  ferb.  danasy  dauuhcn  aber  auch  rulT. 
fego  dnja  (dielen  tag);  perf.  im  rfiz  (dielen  tag)  Mithrid.  1,291- 


Digitized  by  Google 


III.  adverbia.fubflantivijche.inftrumental*.  139 

entftellt  in  igdäg^  igdäges  und  bald  durch  t6  dag  *), 
eng],  to  day  verdrängt;  auch  die  nord.  dialecte  bilden 
ihr  adv.  durch  praepofitionen ,  altn.  i  dag,  Ich w ed.  dän. 
i  dag.  Neben  dein  gewöhnlichen  mhd.  hiute  begegnet 
hiuten  MS.  2, 220b,  worin  der  pJ.  tagen  zu  liegen  iclieint 
und  wodurch  das  mnl.  heden,  nnl.  heden,  huiden  auf- 
geklärt wird ;  pleonaftilch  in  den  dage  van  lieden  MaerJ. 
Ii  29«  op  den  dach  van  heden  Stoke  1,  62.  2, 67.  235« 
263.  386.  nnl.  auch  bloß  praepohtional  van  dag.  ; 

Zu  dein  ganz  analogen  inhd.  hiure,  nhd.  heuer  darf 
ein  abd.  hiurä*  gekürzt  aus  hiujdru  **),  vermuthet  wer- 
den; altn.  wiederum  mit  der  praep.  i  ar,  agf.  to  ga?re. 
rieonaltilch  inhd.  in  difem  jare  hiure  Apollon.  999. 

Weil  dein  fem.  der  inllr.  abgeht,  fo  Icheint  das  abd. 
hinaht  aus  hianaht  (hanc  noctem)  ***)  zu  deuten,  0. IV. 
12,22.  13,64.70.  V.  10, 11;  mhd.  hinaht  Roth.  3812. 
MS.  i,  i31b  Nib.  600,  6.  Barl.  116, 1.  Rab.,35*  36-  htneht  . 
Diut.  3,  79.  htnet  (:  fchinet)  Lohengr.  32.  hfnt  Nib.  598, 
4.  864,  2«,  wogegen  die  gleich  übliche  form  htnte  J'arc. 
5635.  5646.  6712.  8318  9494.  11156.  16335.  Nib.  602, 1. 
Gudr.  i504«  Barl,  302,  5  den  dat.  neble  enthalten  mag, 
nhd.  heint  (nicht  heunt),  aber  fo  wie  heuer  veraltend. 
Altn.  a  ndtt,  agf.  tö  niht,  wie  fpan.  a  noche.  Pleo- 
nältifch  mhd.  hinaht  bi  dirre  naht  cod.  pal.  361,  74b. 

Andere  inftrumentaladverbia  find  noch  ahd.  alld  u>€r- 
chu  (l'ummopere)  Jun.  252;  thiu  thinkuf  diu  dingu  (hac- 
tenus)  ker.  40.  267.  Diut.  1,  160*  276b.  difä  dingu 
(hactenus)  Diut.  1,237*276*;  thiu  meyi  (quemadmo- 
dum)  hyjnn.  26,  15.  difu  me'T&u  R.  39*  (Ülo  modo) 
Diut.  1,  238* ,  vgl.  das  genit.  des  mez^es.  einü  me'^zä 
K.  22*  nohheinu  mBz^u  K.  51*  55*  tMheino  mi^o  t). 

IV.  42, 92. 


*)  ahd.  zi  tage,  mhd.  ze  tage;  bemerkenswerth  in  einer 
rechtsformel :  hiute  oder  z*  tage,  augtb.  fi.  p.  103. 

**}  lat.  hoc  anno  J  gr.  t5t*<,  Hfn <,  *2r$t  aus  ri  ifr«< ;  litth.  fzymät* 
aus  dein  prou.  Isis  und  inetas  ^aunua);  lelt.  fchogadd  von  gada 
C*unus,  ruft,  god);  flav.  mit  fuüix  Utas*  latos,  Ijetas  von.  Feto, 
lato ,  Ijeto  (aeltas  und  aunus). 

***)  hac  nocte,  gr.  wxri ,  flav.  notfches,  notfchas%  ferb.  auch 
finotcJi.  übrigens  bezeich'ueu  alle  diefe  ausdrücke,  gleich  dem  deut- 
fcheu  hiute,  heiut  die  kommende  nacht  (das  adv.  der  vergangnen 
Mit  mhd.  uehteo). 
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IV.  Accufativifche. 

1.  ßarker  acc.  fg>  mafc.  Golh.  div  (unquam,  femper) 
ahd.  co,  Ho,  io,  mhd.  nhd.  i'e,  agf.  <fj  <7r?#  Iwanöh 
((juötidie)  Luc.  9,  23«  jah  II.  Cor.  11,  25,  ahd. 
allen  tag  fi.  pL  55,  3.  mhd.  a//e/*  tac.  al  den  tac  Alex, 
fiOOl-  altac  (leuiper)  IX  1,  276  nie  tac,  (nuii(juain)  Dietr. 
30b  maliigen  tac  Flore  6583-  nhd.  jeden  tag*  d<m  gan- 
zen tag,  keinen  tag  (nuuquam) ;  agl.  ealne veg  (leinper) 
■verkürzt  in  ealneg ,  roinan.  todavia,  inJid.  alwec  Li*.  1, 
276.  den  wec  (hinc,  fort)  ganc  den  wec  (apage  te)  Ulr. 
Tfitt.  2407.  nlid.  weg  (mit  bewahrtem  kurzem  vocal) 
hinweg  (fort);  Halt  des  mhd.  enwec?  ahd.  heim  (do- 
mum)  monf.  359-  366. 394.  T.  12,  2.  0. 1. 18,  86.  II.  4,  26. 
IV.  oß,  gl.  afrl*.  /mm,  altn.  lieim,  mhd.  nhd.  heim;  hin 
heim  Barl  16, 39-  1Ö9,  33 ;  agl".  fumne  dcel  (alicjua  parte) 
engl,  fomedeali  ahd.  nalles  ,unwdn  (ne  pulative)  gl. 
lirab.  970* ;  mhd.  allen  ende  (undicjue)  Maria  220.  manigen 
ende  Tarc.  10014.  Wigal.  4812.6170;  mhd.  deheinen  wis 
(nullo  modo)  Eracl.  3277.  a.  w.  3,174.  z.  88.  decheinen 
gwls  rare.  M96..6435.  7605.  10438.  11089.  11579-  12738. 
17763.  18720. 19709-  20279-  21754  manigen  wfs  (mullifa- 
viain)  Parc.  22413  weihen  wis  (quoinodo)  Eracl. 563;  nhd. 
den  augenblick;  ahd.  mithont ,  mittunt  (modo,  nuper) 
vielleicht  ein  acc,  davon  im  YerfoJg  das  nähere. 

2.  flarler  acc.  fg.  neihtr.  mhd.  al  diu  leben  (fem- 
per)  Diut.  3,  52.  cd  ßn  lieben  Wh.  2, 187*  188*;  mhd. 
einteil  (aliquid,  quodammodo,  partim),  Wigal.  63. 1999* 
Gudr.  1461.  lWc.  219- 3390.  6-188.7273.16603.  ncheinteil 
Lampr.  Alex.  55*9.  meijleil  (f.  meiüleil,  plerumque)  lvv. 
3746.  da%  meißeil  Friged.  2945;  nhd.  einmal,  ein  an- 
dermal, diesmal,  manchmal» 

3.  flarker  acc.  fem.  fg.  das  ahd.  hfnaht  (hac  nocte) 
iß.  lchon  vorhin  aus  hia  naht  erklärt  worden,  mhd.  linde 
ich ,  analog  dem  des  nah  (es  ,  auch  al  dijen  naht  amgb. 
28*,  nhd.  die/'e  nacht;  Jhnicr  unde  winter  Diut.  3,  57; 
ahd.  huileina,  huil  aina  (confeltiin)  ker.  ^2.  DiuL  1,  178* 
Tür  eina  huil?  ei  na  wila,  ander  wila  IN.  Cap.  14«  an- 
dera  wtla  Bth.  8*  lar  io  thia  wila  0.1.22,55.  dia  wila 
(tum,  tamdiu)  N.  Bth.  62.  inhd.  die  wile  MS.  1,  38b. 
Waith.  120,  17  alle  die  wile  MS.  1,  24*  Tritt.  13697. 
alle  wile  Diut,  3,  53.  En.  273.  manege  wile  (faepenü- 
inero),  nhd.  alle  weil  (modo)  dieweil  und  alldieiveil 
(cjuoniam,  quandoquidein),  agl*.  pa  /H>//e  (dum ,  donec) 
fumc  hvtle  (alicjuando)  eng),  fomevvhilej  mhd.  alle  ztt 

- 
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■ 

(fem per)  Trift.  1199-  42978.  die  ztt  (tum  temporis)  nie 
zit  (iiunquaiu)  Dietr.  31"  ir  ztt  (tempore  eorura)  Wi- 
gal. p.  764.  nhd.  alle  zeit,  allzeit,  länge  zeit,  kurze 
zeit,   zeitlebens;   mhd.   alle  friß  (leih per)  Waith.  .% 
12.  lange  friß ,  unlange  frift.   Wigal.  7*267.  7634;  ahd. 
dritHüit  //ww*  (tertia  vice)  K.  43b  fitmßünt  (ihterdum) 
W.  (Hoffm.  gl.  p.  53)  fumeßunt  Diut.  3,  29;  mhd.  an- 
derweide (ilerum)  Diut.  1,3.20;  die  lenge  (per  longum 
teinpus)  MS.  0.227*  229a;  aitn.  braut  (abhinc,  acc.  von 
braut,  via)  fchwed.  [dan,  bort\  faeing  (Af'yoeoV)  S«cm. 
252«;  ahd.  far  io  thia  warba  (tum  ttatim)  0".  111.20,93. 
rohd.  anderwirbe  (herum);  ahd.  alla  fart  (ubique)  0.11. 
1,  97.  mhd.  die  vart  Wigal.  10338  ;  agf.  frage  (per  tem- 
pos,  diu)  Cädin.  59, 22.  fume  präge  (aliquandiu)  lange 
frage  (in  longum  tempus)  Cädm.32,24.  55,7.61,3.87, 
15.  Salle  frage <loto  tempore);  ahd.  andrawis  (alias,  ali- 
ter)  Diut.  1,  150»  ananrwis  Diut.  j,  146»  147*  2,336*  ker. 
251.  IV  55,  3.  mhd.  neheine  wts  (nullo  modo)  Lampr. 
Alex.  5773.  Diut.  l,  16.  En.  8745.  alle  wis  (omnimodo) 
Tritt,  1611.  2002.  5223.  10455-  12978.  13702.  Dietr.  14*. 
rnanige  wis  Trift.  2350.  12690.  leltuer  ündet  ßch  ahd. 
maniga  wif'a  N.  Arift.  134.  mhd.  deheine  tvife.  Berth. 
14. 39»  nhd.  wech  felsweife  (vicifTun)  ahd.  wohl  in  weh- 
fales  wis?  bei  fpiels  weife;  mhd.  die  rihte  (recta)  troj. 
14037-  eine  rihte  Trift.  2573  ;  ahd.  weßerun  halba  moi- 
nes  (ab  occidentali  parte  moeni)  Ecc.  fr.  or.  l,  075.  in- 
ner un  lialb  (intrinfecus)  N.  pf.  98»  9.  üftcrhalb ,  wcflerhalb 
N.  Arift.  50.  einehalb,  anderhalb  (hinc,  illinc)  ibid.  166. 
mbd.  einfialp  pf.  Chuonr.  3032.  49/0.  lvarc.  14814-  andere 
halp  Tarc.  20.  236.  14815.  endrluilp  3845.  anderluilbe 
Wigal.  1998.  2309-  dife  halp  Tarc.  10196.  21737.  jSnlialp 
Wigal.  3670.  inrelialp  Tarc.  83.  u^erluzlp  Tarc.  14111- 
niderhalp  Parc.  1745.  weßerhalp  l'arc.  74 1.  newederhalp 
Parc.  7805-  und  mit  vorttehenden,  genitiven  vaterliatp 
(«jaoad  patrem)  Parc.  13545.  ßnhalp  (fui  caufa)  l'arc. 
1627G.  mcerehalp  (quo  ad  fabulain)  Parc.  114.  libeslialp 
(quo  ad  vi(am)  troj.  19479  lieftishalp  (am  lieft,  ain  ftiel) 
Bon.  77,  39-  gewandes  halp  Tritt.  4028-  u.  f.  w.,  daU 
halba,  halp  der  acc.  fg.  fem.  ift  ,  folgt  aus  dem  vortte- 
henden wefterün,  innerun  und   dife;   mhd.  i (am fit  (a 
lalere;  Gudr.  2268?  vgl.  altn.  faiultda,  jene  Jite  (Ulme) 
l'arc.  10196.  einfit ,  ander  fit  kolocz23lV);  ahd.  thia 


*)  in  cinigeu  der  hier  verhandelten  adv.  leiden  die  cafusfor- 
n»eu  beträchtliche  entftellung ;  nicht  allein  fcheint  flunt,  wia,  halp» 
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meina  (puta)  0.  II.  22,  63.  TU*  10, 79-  18, 105.  ftr  io  tbia 
meina  0.  III.  18,138*  ©in  lieblingsausdruck  0o  dea  er 
noch  durch  die  vorgeletzle  praep.  bi  oder  in  variiert, 
zuweilen  auch  durch  das  dativiiche  then  ineinön  oder 
durch  fd  ih  ineinu ,  man  kann  diefe  redensarten  über« 
tragen  in  unl'er  heutiges:  will  ich  meinen,  fo  zu  Ter* 
liehen  und  dgl.;  agf.  mtne  gefrcege  (quantuw  refcivi, 
meines  willen»)  Beov.  60.  65.  147.  200.  211.  Ca  dm.  27, 24 
Ton  dem  fem.  gefrsege,  erfragung ,  nachforfchung. 

4.  fchwaeher  acc.  fg.mafc.  ahd.  mtnan  willon  (mea 
fponte)  eidlcbw.  a.  842.  lar  tlien  willon  (iponte)  0.  V. 
25,  123.  Jinen  Unwillen  (eo  invito)  N.  118,  3*  follon 
(latis)  0.  IL  9,  109-  IV.  1, 81.  V.  25, 125.  mhd.  vollen  a. 
Heinr.  223.  den  vollen  fr.  bell.  1053.  Nib.  999,  3.  1114, 3. 
2077,  2.  grö\$en  vollen  Nib.  1273,  4.  vgl.  der  volle 
2267,  1. 

5.  fchwaeher  acc.  Jg.  fem.  ähd.  kdJiün  (repente, 
fubito)  ker.  106.  171.  Diut.  1, 182*  209*  256*  gähün  O. 
V.4,67 ;  tllun  (obftinate)  Jun.  241 ;  follän  (fatis)  N.  pf.  30, 
25.33,11.  Bln.  70.71-  III.  122.  123.  183.  ker.  6.  Diut.  u 
130«.  N.  Tagte  alfo  diu  folla  (fatietas)  0.  ther  follo;  agf. 
otre  vtfan  (aliter)  engl,  otherwife,  gewöhnlich  mit  vor- 
gefetztem  on.  Gehört  hierher  das  inhd.  tiujcen  (teuio- 
nice)  Tarc.  5564.  9371.  12436?  ich  nehme  es  =:  ahd. 
diutii'cün,  vgl.  unten  entiufchen. 

6.  acc.  pl.  ahd.  vielleicht  mind  dohtt  0.  ad  Sal.  25. 
etwa  bedeutend  cjuantum  valeo  ;  mhd.  alle  w€ge  Trift. 
1199-  engl-  always$  birge  u.  tal.  Wigal.  2353. 

V.  Praepoßtionale  fubflantivifche  adverhia  gibt  es 
in  allen  deu  flehen  lhundarlen  eine  große  menge  und  es 
wird  unmöglich  fein  fie  hier  zu  erfchöpfen.  tfft  wird  dem 


fit,  weil  für  ßuuda,  wlfa  (wifon)  halbe  (halbün)  ßte  (fiten)  weile 
zu  ftehen,  wie  die  hin  uud  wieder  vorkommende  volle  endung 
anzeigt,  ohne  da[l  «an  dabei  nöthig  hatte  einen  wirklichen  über, 
gang  aus  dem  feui.  ins  ueutr.  auzuuehmen  %  fonderu  noch  mehr 
abbruch  gefchieht  meifiens  dem  v oranpehenden  ad). >  et  Tollte 
heißen  fuma  fiunta,  audara  wifa,  jene  halbe,  eine  fite.  Oer  häufige 
gebrauch  führte  aber  abfiumpfuug  der  form  herbei,  am  arg/ien 
bei  halp »  das  fogar  für  den  dat.  pl.  halböu ,  halben  gefetzt  wird ; 
wenn  es  fchon  Diut.  2,  328s  hrab.  954a  pdden  halp  heißt ,  fo  be- 
darf eiu  mhd.  beideuthalp  Nib.  1462,  3.  Wigal.  10949  keiner  lan- 
gen entfchuldigung.  N.  AriO.  65  beidiuhalp  ift  fchwer  zu  ver- 
theidigeu,  oder  nur  als  plur.  ueutr.  von  da£  halp  flau  diu  halbe. 


\ 
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cafus  eines  fubft.,  der  fchon  für  fich  das  adv.  ausdrückt, 
zu  bervorhebung  des  adverbialen  begriffe,  eine  praepo- 
htion  beigefügt  v  ohne  daß  fich  die  bedeutung  ändert. 
Denkbar  kann  aus  der  Verbindung  vieler  finnlichen  oder 
eines  jedweden  abftracten  fubft.  mit  praepoütionen  ein 
folches  adv.  entfpringen,  man  wird  es  aber  erli  dann  . 
annehmen,  wenn  es  durch  wiederholten  gebrauch  ein- 
geführt worden  ift,  und  am  ficherften,  wenn  fich  eine 
abgezognere  bedeutung,  als  der  gehalt  der  Worte  mit- 
bringt, daneben  einfindet.  Zu  berg  drückt  uns  furtum 
aos,  zu  thal  deorfum,  zurück  retro,  ohne  daß  wir 
uns  der  begriffe  berg ,  thal  und  rücke  dabei  zu  erin- 
nern brauchen;  aber  auch  unter  mit  willen  (fponte) 
mit  fleiß  (ex  compofito,  confulto)  ift  merkbar  etwas 
anders,  als  wenn  wir  diefelben  worte  und  in  dersel- 
ben conftruction  für  voluntate  und  cum  diligentia  fetzen, 
obfchon  diefe  ebenwohl  voluntario  und  diligenter  be- 
deuten dürfen. 

1.  Genitive,  agf.  tA  gegenes  y  tA  geartet  (obviam, 
e  contra)  Cädin.  105»  24.  Beov.  52.  altf.  tegegnts.  ein 
ahd.  zi  gaganes  laßt  fich  nicht  nach  weifen.  Den  -  geni- 
tiv  erklare  ich  wie  oben  f.  104  bei  td  e'fenes,  daß 
aber  gegenes  einem  fubft.  und  nicht  adj.  angehört, 
folgt  aus  dem  ahd.  dat.  zi  gagane,  pt  gagane  (nicht 
gaganemo);  diefes  fubft.  gegen,  gagan  mag  was  das  altn. 
möt  (concurfus,  conventus,  modus)  bedeutet  haben,  denn 
ein  altn.  tilmfits  entspricht  jenem  tdgegnes.  Das  nhd. 
unterwegs  lautet  in  der  früheren  fp räche  nur  unter 
wegen,  das  nnl.  tfiands,  thans  entfpricht  dem  mbd. 
ze  hant»  und  lautet  auch  innl.  meiftens  tbaitf,  z.  b. 
Maerl.  1,  96.  Hierher  gehören  die  fchwed.  tilliande 
(in  promntu);  til  hops  (venum):  til  fkiftes  (viciffim); 
til  jkänts  (gratis);  til  ßädes  (praelio);  til  fammans 

iuna)  und  die  d«in.  tilbunds  (zu  grund) ;  til  hiöbs ; 
erner  die  fchwed.  i  morgons  (heute  morgen,  verfch. 
von  i  morgen,  cras);  i  ajtons  (geftern  abend,  verfch. 
von  i  afton,  heute  abend). 

2.  Dative  fg.  das  goth.  in  funjal  Luc.  1,.75.  Joh. 
17,  17.  19.  IL  Cor,  7,  14  ift  kein  adv.,  fondern  das 
wirkliche  iv  iotovyti,  ir  *jj  uXrfttia.  in  diva  Matth. 
9,  33.  Ahd.  in  manne  (inter  homines)  0. 1.  18,95; 
in  bore  (furfum)  N.  €ap.  89.  Bth.  197.  229 ;  **  kizajke 
(viciffim)  ker.  282,  wofür  aber  in  gitaße  Diut.  1,  278«» 
*on  einem  .neutr.  gizafki  oder  gitalki,  dunkler  bedeu- 
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tnng.  die  erfte  form  erinnert*  an  zafkön  (räpere)  monf. 
347. ,  W  onach  -aber  die  bedeutung  mehr  raptim ,  als  vieif- 
;lim  l'rhiene,  verihuthlich  hangt  das  öltr.  zeichen,  tefchen 
(fchleppen)  Hofer  3»  225  damit  zufaminen,  Schin.  f,  459 
hat  die  fpa'tere  form  in  gitafch (pallim)  monf.  378»  in 
themo  meTfie  (tunc)  0.  V.   18,  13  gleichviel  mit  des 
meVges  (oben  f.  128);  an  flete  (tandein)  N.  Cap.  110. 
in  **ftatt  (liatim)  Diut.  1,  255»;  in  gdhe  (Jubito)  0. 1. 
18,  87.  20,  23.  HL  20,  35.  in  ahigdhe  0,11.  23,  59 
von   einem   neutr.   gahi  (praecipitantia),  wogegen  das 
gleichhedeutige  in  gdht  Ö.  IV.  14,  19.  in  alagdhl  V. 
20,  167  von  einem  lern,  gahi  herrühren  mag  (vgJ.  in 
thera  gahi  0.  III.  20>  115)  wiewohl  lieh  auch  ein  ac- 
cufativifches  in  gahi  (neutr.)  oder  in  gahi  (fem.)  an- 
nehmen iieße.  eben  fo  zweideutig   ift,  in  abficht  auf 
den  cafus,  die  dritte  nebenform  in  gdhün  0.  II.  23, 
43.  III.  0,  97.  in  alagdhän  III.  6,  73.  V.  10,  37.  Ton 
einem  fchw.  fem.  giiha;  in  noti  (follicite)  0.  I.  1,  211. 
5,  1.34.  10,  47.  II.  1,  35.  11,  79.  16,  57.  III.  7,  47.  15, 
.61«  17»  121«  von   dem  fem.  not  (iiecel'iitas),    das  von 
dem  male,  not  (periculum,  anguilia)  genommene  in  n(>te 
0.  IV.  7,  42.  9,51  bedeutet  wenigllens  in  dielen  Hel- 
len ein  leibliches  in  periculo;  in  wäre  (revera)-  T.  78. 
87.  .von  dein  neutr.  war  (vcrila&),  in  warf  0.  I Vv  23, 
51.  in  alawdri  0. 1.  22,  23.  II.  4,  29.  9»  149-  14,  24 1. 
III.  2,  55.  23,  39.  V.  13,  47.  von  einem  fem.  war!,  in 
wdru  0.  I.  2>  91.  IV.  20,  51.  von  einein  fem.  vvara, 
mit  derfelben  bedeutung  *);  in  jeßi  (firiniter)  0.1.  19, 
51.  17,  74.  fdr  in  feßt  0.1.  17,  79.  in  ala  feßt  0.  V. 
7»  107.  von  dem  fein,  felli;  in  rihti  (recte)  O.  I.  1,  39. 
2,  87.  II.  9,  181.  IV.  12,  119.  V.  7,  121.  6,  75.  18,  29. 
aber  I.  10,33.  das  wirkliche  in  recliludine,  in  rihte  N." 
Cap.  17.  in  alarihte  (limpliciter)  N.  Arilh  135.  in  ale- 
rihte  (reclillinie)  N.  Cap.  161.  in  girihtt  0.  I.  18,  7. 
23,  51.  II.  2,  33.  Hi.  7, 151.  IV.  4,  6-s;  ///  giwißi  (cerlo) 
O.IV.  7,  97.  18,  58.  26,  73;  ia>  io  in  thera  frißt  0.  V. 
10,  39;  in  thrdti  (repente)  O.II.  24,  60.  III.  7,  3l.  20, 
169-  IV.  31,  19.  in  alathrdti  O.H.  23,  23.  57.  HJ..  26, 
895  in  ndhf  (proxime),  in  ala  ndhi  0.1  IT.  20,  353.  in 
thera  nnhi  O.III.  22,  ii  in  alalichi  (omnino)  O.II.  4, 
163.  IV.  29,  89;  in  gagini  (obviam)  O.III.  24,  12.  in 


*)  chefem  in.wäru»  in  wärt  pflogt  noch  ein  Anderes  adv.  2.  b. 
rehto  »  barto ,  ttbaral  voraus  zu  gehen* 
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gagine  N.  58,  65  in  feti  (fatis)  N.  1273  2;  **  dougli  (in 
occul(o)  T.  187,2;  Ml  githiutt  (bene?  oder  teutonice?) 
0.  V.  8, 15;  redinu  (exacte)  0.  II.  8,  63  von  dem 
fem.  rjedina;  in  frond  (publice,  iancte)  0.  1.5,143.  IV. 
29,  46.  N.  Bth.  28.  34.  95.  von  einem  fem.  fröna  (officium 
publicum,  dominicum,  fanctitas)  *);  auf  gleiche  weife 
icheinen  die  redensarten  in  giriunö  (clam,  in/idiol'e)  0. 
1 19,  18.  27,  70  und  in  fcono  (pulchre)  0. 1.  5,  91  von 
fem.  giriuna  und  fcöna  herzuleiten  **).  —  Agf.  on  dä'ge 
(interdiu) ;  on  rihte  (recte) ;  on  f6te  (re  vera) ;  on  hlyte 
(fortitim)  u.  a.  m.  in  ßäpe  (confeftim,  in  Teliigio)  und 
fona  in  ftäpe.  —  Mhd.  inbore  Harlm.  vom  gelouben 
2298,  l'päter  aber  enbov ,  das  man  auch  für  acculativilch 
halten  könnte,  wenn  nicht  die  altere  form  den  dat.  be- 
zeugte; enwedele  (iubvolando)  Mar.  29;  enwege  (in 
via)  Trift.  13691.  verfch.  von  enwec  (in  viam);  en- 
fprunge  (toluthri)  Wigal.  394 ;  an  der  ßat  (illico  n  in 
loco)  Wigal.  1071.  8554.  an  der  /let  Wigal.  1594;  en- 
verte  (in  itinere)  en  alverte  (continuo)  3lar.  43.  vgl.  an 
der  vart  (llatim)  Wigal.  11396;  enrihte  (recla  via) 
Roth.  1777-  Alex.  2570.  Trift.  3070.  7256.  14968.  15644. 
in  alrihte  Mar.  173.  nalrilite  pf.  Chuonr.  4413  in  at 'ge- 
rillte Eracl.  2158.  3768;  engegene  2221,4.  2294,  1. 
Trift.  559-  engeine  Trift.  10907.  weniger  gut  fclieint  enke- 
gene  Nib.  1588,4.  1658,4,  das  auf  entgegene  führt  u.  die 
nhd.  form  erklart ;  entriuwe  Trift.  1036 ;  in  heimliche  (fe- 
creto)  jNib.  131,  4;  in  dem  namen  (ea  mente)  Amis  1470; 
emollen  (plene)  Lf.  1,  204.  Trift.  18866.  in  großem  vollen 
iolocz  146.  Das  verdünnte  in  ftatt  in  und  der  wegbleibende 
trükel  beftärken  zwar  den  adverbialen  gebrauch,  erwei- 


*)  ein  folches  fröna  Cgoth.  fraujina  ?)  nehme  ich  an,  da  ea 
noch  ein  mhd.  urtne  MS.  2,  153*  gibt  -uud  das  corapof.  vrönebxre 
et  vorausfeut;  fein  dat.  lautet  bei  N.  richtig  fröno ,  war  um  aber 
bei  0.  uicht  frönu?  ich  denke,  weil  er  diefes  relißiofe  wort  in 
aUerihüinlicher  forin  gebrauchte,  gerade  fo  fetzt  er  den  gen.  frdnd 
(und  nicht  froua)  andern  fuhft.  unmittelbar  nach,  z.  h.  tha^  kiud 
fröno  (puer  fanetitatis  ,  Z=  puer  fanetus),  zi  boton  fröno  (ad  an- 
gelum  lauf  tum),  ther  gotes  fun  fröno  (fauetus  dei  filius)  ;  wie  er 
fonft  ^orfieht,  z.  b.  frond  wagö  (poudere  publico)  inonl*.  327«  f«*6- 
nofanienungo  (do'ininicae  congregatinui)  N.  80.  1«  Ahd.  la^t  fich 
kein  ad),  frön  oder  frduo  aufweifen  und  erlt  mhd.  fcheiut  es, 
uaorgauifch  entfprungen ,  z.  b.  Nib.  1796,2.  MS.  2,  14Gb- 

**)  obfehon  kein  archäifmus  geltend  gemacht  werden  kann 
*ie  bei  in  fröuö;  wirkte  der  bloße  reim  darauf  ein?    aus  einem 

giriuni,  fcöiü  läßt  fich  das  adv.  unmöglich  deuten,  da  hier 
«uemand  einen  acc.  pl.  fem.  annehmen  wird. 
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fen  ihn  aber  nicht,  da  auch  fchon  das  lebendigere  fubft. 
auf  folche  weile  gefetzt  wird ,  vgl.  enltnle  Farc.  49/9. 
enlibe  Mar.  45.  en  erde  MS.  2,  137b  enhende  Kib.  927,  3. 
1638,3.  (an  hende  Nib.  294,4.)  enanne  Nib.  6079«  Hag, 
(Laclun.  1456,  3  an  arme)  nuuunuote  (~  en  uniouote) 
Diut.  3,  51.  endanke  Friged.  1022  (aJ.  ze  danke).  — 
Nbd.  empor  (f.  entbor);  entgegen;  im  augenblich;  in 
der  that;  in  ernß,  in  allem  ernfl;  in  ruhe;  in  der  . 
ßille ;  in  eile  u.  a.  in. 

Altn.  t  mdti,  d  m6ti  (adverfus)  dän.  imod,  iraö'de; 
fchwed.  i  rad  (conlinenter)  5  i  fprkng  (curfiui) ;  i  traf 
(tolutim)  i  pald  (penes);  /  lugn  (tranquille)  5  i  miugg 
(clanculum). 

Ahd.  a%  henti  (praetto)  Jun.  213;  ^5  fiett  (ferme) 
Diut.  1,  228*;  «5  zeJwAn  (ad  dex(erani)  cat.  theot.  p.  73* 
Agf.  ät  handa  (ad  manum).    Altn.  at  vtfu  (cerle). 

Colli,  du  diva  (femper,  eig  toV  aiüvu)  Joh.  8,  35- 
12,34.  14,  16.  Ahd.  za  fpari  (itaque)  Diut.  1,219* 
/pari  ker.  120.  zi  fperi  (peuitus)  Diut.  1, 268*  zi  ala- 
/peri  (oinnino)  ker.  263.  za  fperi  (nempe)  hrab.  970* 
((juippe)  973*  zo  fperi  (perlpicue)  Diut.  1,  266b  zi  fperi 
fprorfus)  Jun.  246.  zi  fperi  0.  IV.  13,  77.  zi  fperi 
(porro,  eliain,  utique,  vero)  T.  62,  5.  63,2.  64,  6.  75,  4- 
78.  zi  fperi u  T.  135.  141.  238, 1.  thoh  zi  fperi  (quam- 
vis)  Jun.  247»  mdr  zi  fperi  (quin  etiam)  Jun.  247«  zi 
fperi  oba  (eliamfi)  T.  135.  za  fperi  wefanti  (perfpicue) 
Diut.  1,  217  *)•  diefe  bei  N.  und  W.  nicht  vorkommende 
und  fpä'ter,  fo  viel  man  weiß,  völlig  erlofchene  partikel, 
muß  früher  defto  gangbarer  gewefen  lein,  da  fie  fo  ab- 
ftracte  bedeutung  hat  und  in  diefer  ablicht  ganz  dein 
goth.  allis,  raihtis  oder  dem  ahd.  kiwilTo  gleicht;  die 
form  fpari  nöthigt  zu  e  (und  nicht  e)  in  der  wurzel, 
wenn  nicht  allenfalls  das  a  durch  bloße  alTiinilation  aus 
der  angelehnten  praep.  za  eingeführt  ill;  auch  die  flexion 
macht  bedenken,  11  «im lieh  im  fall  des  dativa.  kann  das 
durchgehende  i  (und  nie  e)  nur  i  fein  und  von  einem 
fem.  herrühren,  weil  aber  zi  bei  adjectivifchen  partikeln 
ebenwohl  mit  dem  acc.  conltruiert  wird  (oben  f.  107),  fö 
dürfte  kurzes  i  einen  acc.  mafc.  oder  neutr.  2*  decl.  an- 

*)  daa  fonderbare  compofitum  zifperihaft  (perfpicabüia)  Diut« 
1»  266*>  vergleicht  fich  den  (gramm.  2,766  ohne  noth  geleugneten) 
zifamanagihephtida  (coniimilura)  luouf.  331.  zefaminelegi  (juuetura) 
K.  Cap.  94t  zefamenegehefteda  N*  Cap.  41«  doch  nicht  ficher ,  da 
diefe  ein  verbum  selamüie  legen »  zefamine  heften  vorautfetzen, 
ein  xi  fperi  heften  aber  noch  unerweiflich  iR, 
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«eigen  können,  wofür  fogar  die  beim  fein,  unerklärliche 
nebenfonn  zi  fperiu  (ein  inttr.  fg.  neutr.  ?  oder  ein  äcc. 
pl.  neutr.?  oder  ein  dat.  ig.  mafc.  3.  decl.,  wie  iitiu?)  zu 
ttreiten  fcheint.    Hiernach  iit  es  gar  nicht  leicht  zu  be- 
ftunnien,  ob  der  nom.  fg.  fparf,  fpari ,  iperi,  iperi  lau- 
tete? die  Wurzel  wird  in  dem  verlornen  verbo  nr.  575 
(gramm.  2,  57)  zu  fuchen  fein ,  eine  von  Doc.  248  ver- 
zeichnete glofTe  za/peretd  (diffufae)  verdient  berücküch- 
tigung  *).  aus  dielen  zweifeln  allen  würde  die  auffindung 
der  partikel  im  goth.  oder  in  andern  mundarten  reißen* 
fie  fcheint  aber  nur  in  der  abd.  anzutreffen;   ze  tale 
(deorfum)  N.  caiit.  Abac.  8;  ze  berge  (furfum)  N.  cant. 
deoteron.  13;  zifamana  (conjunetim ,  finiuJ)  gl.  monf. 
(häufig)  zifamine  N.  Cap.  7.  42.  zi  famande  fleht  I.  380; 
zi  lioufe  (in  acervuin  und  dann  gleichviel  mit  dem  vo- 
rigen) O.II.  1,43;  zi  teile  (forlito)  monf.  331  ;  zi  harle 
(in  conjugio)  (MV.  6,  64;  zi  me-s^e  {hü  meniüram)  T/21, 
7;  ze  mi%e  (inedioeriter)  N.  Ar.  94.  ze  unmetpe  N.  12%  4 
(wo  iiume^e) ;  zi         (alTidue)  0:  IV.  27,  8.  30,  39  f  zi 
firehe  (ad  mortem,  tödlich)  0. IV.  33,  54.  V.  //,  51;  zi 
themo  frifte  (eo  tempore)  0.  III.  14,  177;  zi  th  erno  wir)- 
phe  (in  momento)  O.IV.  16,  55;  ze  demo  mdle  K.  105, 
30;  zi  zBfue  (ad  dexleram)  0.  V.  13,  26.  29.  20,  IIB  von 
dein  neutr.  zefo ;  zi  rühte  (recte)  N.  57,  2 ;  zi  wäre  ( vere) 
T.  104.  129.  O.L  11,  21.  HI.  4,  3*.  IV.  6,  61.  ze  wäre  N. 
61,3.  zi  alawdre  0.  V.  23,475  von  dem  neutr.  war,  da- 
neben zi  wäru  0.1. 11, 3.  IL  22, 18.  III.  7, 96.  IV.  16,  37. 
zi  alawdru  O.IV.  21,  55  von  dem  fem.  wära;  zi  ndte 
(apprime)  0.1.  1,73.  10,  55  von  dem  mafc.  not,  zi  716t t 
O.III.  19,  60.«  IV.  12,  31  von  dem  fem.  not;  ze  greite 
(ad  pompam  V)  IV.  Cap.  70  von  dem  neutr.  gereite;  ze  ge- 
täte  (revera)  N.  76,8. 118,  43  von  ei  nein  fem.  getat,  vgl. 
das  aceufativifche  in  gitat;   zi   th  uruhjlahti  (omnino) 
T.  30,  2;  ze  feti  (fatis)  N.  21,  30;  zi  flatt  (iliico)  far 
*  ftati  0.  III.  24,  38;  zi  heitt  (pro  voto)  0.  V.  7, 103; 
*a  ernuflt  (ferio,   omnino ,  certilTune)  Jun.  216  vom 
fem,  eniuftj  sa  gaßunt  (publice,  ad  publicum)  Doc. 

w)  ließe  fich  eiu  zi  fyeri  heftan ,  aus  fpeeir  bindeu ,  darthun, 
10  wäre  Schilters  überfetzung  ad  haftam  O.  IV.  13,  77  diesmal  io 
jbel  nicht  uud  die  ganze  partikel  finnlichen,  kriegerifchen  ur- 
Ipranps;  was  am  fpeer  hängt,  fällt  allen  ins  aage,  iß  perfpicuuin, 
«od  aus  perfpicue  entwickelte  fich  das  abflractere  utique,  omnino. 
nur  fordert  iper  (fpiculum)  den  dat.  fpere,  fpera,  wofern  uiehl 

älteres  fpert  oder  fperu  galt?  An  einen  tuisv:»rfiaiid  des  lat. 
perrpicue  (das  vielleicht  felbA  mit  fpiculuin  verwaudt  ift)  laJLJt  der 
häufige  gebrauch  de«  adY.  nicht  denken. 

K  2 
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mifc  1, 166  von  dem  fem.  gafiun  (confpectus) ;  zi  leibu 
(reliquum)  K.  30*  Jun.  182.  0. 1U.  17,  97.  ze  leibo  N.  34, 
18.  105,11.  Cap.  48  von  dem  fem.  leiba;  ze  gebo  (plene, 
largiter)  N.  Blh.  177  vom  fem.  geba;  ze  ßato  (opportune) 
M.  Cap.  48  vom  fem.  ftata  (occalio) ;  zi  frumu  (profecto  ?) 
Mafsin.  denkm.  1,83;  zi  twidu  (in  fempilernuin)  T.j 
zi  theru  wtfun  (hoc  modo)  0.  11.12,49-  T.76.  vom 
fem.  wiia,  zi  allero  wis  (omnimodo)  monf.  362.  zi  eta- 
Wüteru  u>is  monf.  380.  390-  zes  dero   felbüii  wis  N. 
Blh.  96.  ze  andecro  wis  N.  Ar.  143,  vgl.  oben  f.  141 
und  Graff  praep.  266.  —  Agf.  t6  föte  (fane) ;  t6  läfe 
(reliduuin);  to  gije  (gratis):  td  däge  (hodie);  t6  ruhte 
(hac  nocte).  —  Mhd.  ze  bürge  (lurfuin)  Nib.  1061,  4. 
1247,  2.  Wigal.  5333-  Lf.  1,  146.  üp  ci  berga  Anno  767. 
776;  ze  tal  (deorfum)  Nib.  338,  9-  927,  1.  1505, 1.  1607, 
1.  1946,  1.  1950,3-  2013,2.  Wigal.  5037.  Dietr.  92b  ko- 
locz.  264.  her  ze  tale  Lampr.  Alex.  599-  )  i  ze  himele 
(verfus  coelum,  furfum)  pf.  ^huonr.  8890.  Trift.  2586; 
ze  rucke  (retro,  retrorfum)  Nib.  1831,  3.  1917,2-  Trift. 
1623,  ze  haut  (illico)  Trift.  3756.  3806.  3818.  3831-  7092. 
dd  zehant  Nib.  97,3.  fd  zefiant  Nib.  728,  1.  Wigal. 
1062.  troj.  1269.  dl  zehant  Parc.  4858.  19169-  Trift.  3659- 
zer  Juint  Nib.  1458,  1 ;  ze  fiune  (ad  oculos)  Mar.  32.  43. 
(wo  l'une);  ze   naht  (nocte  fequente)  Tri  IL  1557-  hin 
zenaht  Berlh.288;  ze  jdre  (anno  futuro)  Diut.  3,  65.  66; 
ze  flunde  (momenlo,  ftatim)  la  zetlunde  Trift.  3696.  f£ 
zeftunt  Gudr.  1160.  Trift.  1136.  hizeftunde  pf.  Chuonr. 
6972;  ze  der  wile  (tunc)  En.  112.  zeiner  tvtle  Tarc. 
1610-;  ze  fiete  (ftatim)  pf.  Chuonr.  140.  hie  ze  fiete  Mar. 
92.  Wigal.  1807,  ein  linnlicheres  in  loco  ift  das  ze 
fiete  Trift.  14685.  15189;  ze  mdle  (funul)  Nib.  1511,  6 
(tum)  Diut.  1,  403  d£  zuo  dem  male  Trift.  661 5  ze  md%e 
(modice)  Bon.  56,  15  (ad  amulTün,  jufte)  MS.  l,  49b  62* 
115*;  vvol  zuo  gereclie  (plene)  Herbort  30*  31b  94*  und 
öfter;  zewdre  (iane);  ze  gagene  Nib.  1621,  3;  ze  fa- 
mene  Trift.  352-  Nib.  233,2;  ze  frume  (commode,  uti- 
liter)  En.  9729-  Diut.  3,27  vom  fem.  frume,  dagegen 
ze  frumen  Tarc.  3912  vom  fchw.  male,  frume  ;  ze  fltee 
(diligenter)  Gregor  1716.  Trift.  663.  10921  \  ze  wun/c/ie 
(optabiliter)  Nib.  45,  3-  1603,  2-  Wigal.  2765.  4131;  ze 

#)  vgl-  aUfranz.  amont  und  aval  (wovon  fogar  ayaler,  ver- 
fchlingeii,  hinunter  bringen)  uud  das  ninl.  tc  berge,  te  dal.  Huyd. 
op  St.  1,70.  3,342.343»  Vom  goth.  ohne  praep.  gebildeten  dalaf» 
und  dalaf  rö  nachher* 
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gegenflrtte  (certatim)  Parc.  7229;  ze  wunder  (niirum 
in  modum)  Tritt.  4699.  5202.  16204 ;  ze  i>dre  (iafidiofe) 
Kib.  2068,  4.  Parc.  17741.  17877-  Trift.  14890;  ze  diute 
(teutonice)  Mar.  99.  ze  tiute  troj.  787.  1262.  1453  *); 
viele  andere  ebenfo  conftruierte  dative  find  aber  keine 
adverbe,  z.  b.  ze  walde  Parc.  8387.  da  zewalde  Diut. 
3,  59-  loche  Diut.  3,  33»  34.  ze  hälfe  MS.  2,  252b. 
ze  beine  MS,  2,  259*  Waith.  101.  ze  mde  Mar.  43.  ze 
harnafche  Wigal.  3812.  ze  \va33er  u.  ze  brdte  MS.  2* 
24*  u.  f.  w.  —  IVhd.  zu  berge  bedeutet  aufwärts,  zu 
thal  wird  aber  für  niederwärts  nicht  gebraucht  **);  zu- 
rück;  zu  grund  zu  boden,  aber  auch  mit  dem  ab* 
ftracten  begriff  von  zerftorung,  Vernichtung;  zu  häufe 
(doini);  zwar  (fane  und  noch  abiiracter  quidein),  wo 
fchon  die  beibehaltene  alte  form  nicht  mehr  an  zu  wahr 
geinahnt;  zumal x  zugegen ;  zufammen;  zu  luxuf  (ift 
mehr  oiederdeutlch,  vgl.  to  hope  Bruns  29);  zu  guter 
letzte  (ultimo)  wie  auf  die  letzte.  —  Mnl,  ter  eure  (exi- 
mie)  Maerl.  l,  164. 168.  270.  309.  2,  34-  61.  Hayd.  on  St. 
3i  186.  —  Scbwed.  til  haha  (retro)  da'n.  tilbage;  tilhopa 
(conjunetira)  dä'n.  tilhobe;  da'n.  tilflede;  tilfammen. 

(ioth.  bi  funidi  (ctXTj&tas)  Matth.  26,73.  «loh.  6,  55. 
17,  8;  W  mahtai  (necra  dvpa/tuv)  II.  Cor.  8,  3*  bi  ndu\di 
Philein.  14 ;  bi  biuhtja  (x«<rci  to  e&og)  Luc.  1,  9-  2,  27. 
42.  —  Ahd.  bt  ***)  manne  (viritim)  0. 1.  7,  lfi.  Jl.  14, 
i85.  al  bi  marine  0. 1.  9i  42.  II.  I5f  13 ;  bt  harne  (kind  für 
lind)  0. 1.  5, 15. 6, 30;  fa/dre(annuatim)  0.  III.  7, 110 ****) ; 
ptleohte  (dilueulo)  hrab.  959b;  pt  röhte  (jure,  probabiliter) 
monf.  344.  374.  be  unrehte  N.  3,  8.  37,  21.  54, 4;  pi  worte 
(re  vera)  monf.  409,  he  mü^ve  N.  79?  6-7»  pt  halpu, 
(ex  adverfo)  Jun.  203»  pt  Jtalp6  (in  parte,  in  fecreto) 
monf.  358.  be  halbo  N.  Bth.  233;  pt  fdru  (e  regione, 


*)  altfrief.  td  thiote  (richtiger  thiode)  Afegab.  p.  6.  vgl.  ahd. 
io  githiuif. 

**)  im  plattd.  gilt  dal  allgemeiu  für  nieder,  herunter. 

***)  in  dieTem  und  den  folgenden  ahd.  adv.  ift  zweifelhaft,  ob 
hl  oder  bi  anzunehmen  fei. 

****)  nhd.  lautet  hl  wanne,  M  barue,  bt  järe  mann  für  mann^ 
h'nrf  für  lind ,  jähr  für  jähr  und  fo  werden  auch  andere  adv.,  die 
den  begriff  von  reihe,  gefellfohaft  enthalten,  durch  Wiederholung 
des  tuhfi.  mit  praepofition  ausgedrückt,  z.  b.  hlatt  vor  blatt, 
Jthritt  vor  fchritt ;  land  vor  land  (»fä  y5()»  Janr  aus  *  janr  e,n » 
fiern  an  ßern*  tropfe  an  tropfen  (guttatiiiQ  köpf  an  köpf,  wie 
fraoz.  goutte  a  gouttc ,  tdte  a  t^te  ,  vis  a  vis.  t)as  adjettivifche 
peu  a  peu ,  petit  m  petit  ahmeu  wir  aber  nicht  uach. 
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e  latere)  Jon.  203  von  dein  fein,  fara,  vgl.  goth.  fera, 
aber  bi  eineru  fdru  (iniidiofe)  0.111.  17,  42;  be  zalo 
(nach  der  zahl)  N.  Bth.  H;  bi  noti  (accurate)  0.1.  1, 
50.  HI-  3,118.  20,  190;  benote  (neceflario)  N.  Ar.  18. 
43,  BlIi.  154;  bi  huldi  (graliofe)  llild.;  pi  un/'culdi 
(indobile)  inonl'.  391;  pi  vrahti  (med to)  lv.  27*»  pa 
unjrcihti  (inunerito)  Diut.  1,  518b;  be  heri  (fecund  um 
digitalem)  N.  Cap.  79;  pi  riemin  (nominaliin)  monf. 
393;  benamen  IN.  Cap.  55;  pi  JelbwiUin  (ullro)  Diut. 
1,  508b.  —  Mkd.  begebene  Mb.  1593,  3-  205«,  4.  Bit. 
5463-  begagene  Lampr.  Alex.  3807;  pegarewe  (prorfus) 
Diut.  3,  59.  al  begarwe  Tritt.  7773  von  einem  fein, 
garwe  (paralio)V  das  wie  varwe  gebildet  itt;  bezite 
(mox)  l'aic.  8647.  16168.  18262.  20649.  22234.  24354.  Ti- 
lat.  244.  Herb.  113».  Berti).  214.  bizfte  INib.  2069,  2.  mnl. 
betide  iluvd.  op  St.  1,71;  biwäe  (inlerdum)  Diut.  1,385. 
biwil  U.3,  1.33;  benamen  1'arc.  3233.4394.  lw.2943-  Tritt» 
14.3.  834.  Barl.  11,  28.  15,  2-  Karl  26b  42b.  Dieir.  41»,  le- 
bendiger lieht  bi  namen  (mit  namen)  Aib.  1496,  1 ;  be- 
vollen (penitus)  Ktb.  700,  1-  pf.  Chuunr.  2507.  Gudr. 
1433-  Waith.  5,  21.  von  dein  male,  volle,  nicht  adver- 
bial Üeht  z.  b.  bi  ttuole  klage  1863.  —  Mid.  bei  licht 
(mane);  beizeit ;  bei  der  hand  (in  promptu);  beileibe 
(per  vilain)  prohibiliv  gebraucht,  6.  /.  nicht  (ichon  ii\ 
Melander  joeofer.  1,26.  nr.  32);  bejage  (nach  inhalt, 
laut);  früher  gab  es  noch  andere,  z.  b.  Fleming  fagt  bei 
glauben  (revera),  FÜchart  bei  der  Jchivere  (gewichtig) 
Garg.  237*  liohatz  48»;  behaus  (domi)  Gorres  meillerl. 
ip.  287.  —  Agf.  be  fullan  (plene) ,  auch  be  pam  ful- 
lau ;  l)e  villan  (ultro).  —  Jini,  bi  liever  lade  (ainice, 
tranjpjille)  Stoke  2,  95.  3,  139.  268  von  dein  fem; 
lade  (onus);  bi  der  herten  (memoriter)  Maerl.  1,  202. 

Ahd.  mit  rehte  (jure)  K.  Bth.  154;  mit  n6tl  {ne- 
ceflario) inonf.  366.  mit  nole  N.  Blli.49;  mit  warn  (in 
verttate>  0.  11.  14,  143;  mit  ibo  (fub  conditione)  N.  Bth. 
154  von  einem  fem.  iba ;  mit  gitvurti  (decenler)  0.  I. 
19,  26.  22,  75.  27,  63.  77.  Ui.  2,  59.  14,  40;  mit  fefli 
(tinue)  0.  f.  13,33;  mit,  giwelti  (potenter)  0.  I.  15,73. 
V.  19,  69;  mit  flu  0.1.  6,  3;  mit  willen  (volunlarie) 
0.1.14,  3,  19;  mit  kedihgun  (fub  conditione)  ]V.  Bth. 
154-  miltero  gedingün  IN.  Bth.  181.  —  Mhd.  mit  Jinne 
(jmidenter)  Tarc.  5438;  mitßfye  (diligenter)  Wigal.  1788  ; 
.mit  fnc'lfe  Dietr.  6009?  mit  i  nme  (cominode)  troj.  12578; 
mit  geivalde  (potenter)  Kab.  295  mit  gefuude  (boi  gefuud- 
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beit,  unverletzt)  Rah.  187«  330 J  mit  dem  mdle  (eo  rao- 
lnento)  Rab.  720;  mit  arbeit  Karl  94*»  mit  dräute  (vehe- 
menter) Lohengr.  163*  179 ;  mit  namen  (nomin  atiin)  Lf.  3» 
403;  mit  vollen  Nib.  1570,  2.  2818,  2.  Gudr.  6411.  Tarc. 
6927.  Friged.  2763.  troj.  6712-  Dietr.  5704  (fehlerhaft 
mit  vollem  MS.  2,  227b  mit  volle  Gudr.  1985)  mit 
grbTfim  vollen  Nib.  1302,  1?  mit  willen  (Ubenter)  mit 
vriJJen  u.  mit  dank.  Oltoc.  432b  *).  —  Nhd.  mit  fleiß 
(de  induliria);  mit  willen;  mit  dank;  mit  mühe;  mit 
leichter  muhe;  mit  bedacht  u.  a.  m.  —  Mnl.  met  liever 
lade  (facile)  Stoke  3, 138;  metter  Jhoet  (cito)  Maerl.  l,  188« 

Goth.  us  gapagkja  (parce)  11.  Cor.  9,  6  von  einem 
neutr.  gafagki;  us  ibnajjdu  (aerjualiter)  IL  Cor.  8»  13; 
us  näu\>di  (ex  necellilale)  II,  Cor.  9,  7;  —  Ahd.  er 
dlongi  (ex  integro)  K.  48b5  er  dchuflt  (per  vitium)  K. 
46b  und  licher  noch  andere,  die  Ipator  mit  der  praep. 
Ü£  gebildet  wurden,  wiewohl  auch  dieier  nicht  viele 
lind,  mhd.  u$  der  md$e  (exiinie)  Tritt.  9997  vgl.  das 
unadverbiale  115  der  alite  Mar.  220;  ur$  liebe  Roth.  3355. 
fthd.  aus  liebe ,  aus  freund  fchaj  t  %  aus  der  maßen.  — 
Selm  ed.  ur  minnet  (memo  riter), 

Ahd.  aba  finde  ich  kaum  zu  abllracten  adv.  ge- 
braucht, obgleich  aba  himile  deorfum,  aba  woge  extra 
viain,  aba  berge  deorfum  bedeuten  könnte,  wie  das  agf. 
of  dune  wirklich  deorfum  ausdrückt.  Beil'piele  mit 
Jona  bieten  lieh  eher  dar:  Jone  vhiride  (a  pueritia,  agl*. 
of  cildhade)  N.  Bth.  14;  Jone  Jrono  (publice,  von  üaats- 
wegen)  N.  Bth.  197.  vgl.  oben  in  fröno.  Mhd.  von 
hinde  Waith.  124,  7.  66,  36.  Nhd.  von  kind  auf;  von 
jugend  auf;  von  herzen.  —  Altn.  af  magni  (for- 
titer). 

Ahd.  after  wege  (in  via)  N.  77,  57.  88,  42 ;  after 
lande  N.  cant.  Abac.  9>  ajter  fehle  (per  campum)  N. 
Bth.  175;  after  fite  (ex  more)  N.  Bih.  173;  after  rehte 
(in  jutiilia)  N.  9,  9;  ajter  umbegange  (reciorocalive) 
N.  Ar.  121;  ajter  geriche  (ex  vindicta)  N.  Bih.  204; 
after  antreitu  (ex  ordine)  T.;  ajter  herto  (vicilUtii) 
N.  Bth.  128;  after  ordeno  (ex  ordine)  N.  Cap.  50;  aj- 
ter allero  Werlte  (per  univerium  orbein)  N.  16,  14.  80, 
4:  after  kevrahti  (inerito).  —  Mhd.  after  woge  En. 
b\Sl.j.  8835.  Eracl.  2321.  Dietr.  29*;  after  lande  (per 


*)  in  Yerfchiedncn  mhd.  deukniiilern  erftheint  die  11  che» form 
bit  7.  b.  Iii  namen,  hit  willen.  Kllviller  art.  von  1;187  (KoduiaiiiU 
rheiugau  \t.  C22)-  *Sl*  Graft  uraep.  p.  109»  grauim.  1,  816. 
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rcgionem)  En.  24(3.  4513-  8381 ;  after  gouwe  Diut.  3, 
86;  after  walde  (per  iilvam)  En.  4762;  after  mdle 
(poftea)  cod.  vind.  653, 126*;  after  hande  (poftea)  En.  2092* 
nhd.  nach  der  hand,  —  Bin),  achter  lande  (per  terrain) 
Huyd.  op  St.  2,  20.  3.  399;  achter  rugge  (retro)  id.  3, 219« 
Ahd.  hinder  rukke  (retrorfum)  JN.  69,  4.  nhd.  hin- 
terrücks: hint  paclto  (poft  terguin)  Jun.  246«  im  gegen- 
fatz  zu jorabacho  (coram)  Diut.  %  330*,  "vgl.  hernach 
das  agf.  under  bäc  (retro). 

3.  Dative  pl.  Goth.  du  divam  Rom.  U,  36.  us-  In- 
flam (aar«  ixovatov)  Thilein.  14.  —  Ahd.  in  wdr6n 
(faue)  0. 1.  11,31.  zi  wdrön  O.IV.  33,  70;  in  alahalbön 
(undicjue;  0.1V.  9,  44;  in  e*w6n  (feinper)  0.  III.  24,  64; 
in  dien  worton  N.  Bth.  181.  Cap.  78-  cant.  Abac.  16;  zi 
ßuntön  0.  V.  23,  278 ;  zi  hanton  0.  IV.  1,  17;  ze  ma- 
negen  wifon  N.  Arift.  141;  ze  triwon  N.  Bih.  124» 
1>i  järon  O.II.  4,  86;  bi  hertön  (vicifüm)  0. 1.  27,  27. 
II.  %  171  (wo  eine  hf.  bit  h.)  12»  11;  pt  hivrehtim 
(merilo)  ker.  168;  be  unfculden  (fimpliciter)  N.  Ar.  97; 
mit  giwurtin  O.II.  3,23;  mit  driuön  (ftdeli(er)  O.IV. 
3,  IL  mit  triwon  jN.  l'yinb.  Atbanaf.  27.;  under  handen 
(praefto)  3Y.  Arift.  152  ?  opa  md^om  (paulatim,  mit  inulte) 
hrab.  958*  vgl.  oben  f.  136  den  bloßen  daliv;  after 
teilum  (paulatim)  Jun.  243. 

Altf.  te  wdrun  (fane,  vere)  wofür  die  bamb.  hf., 
wcun  richtig  gel  eleu  ift,  die  bedenkliche  form  te  wd- 
ran  (Docen  mite.  2,  12.  16.  17)  darbietet;  at  handun 
(praefto).  Agf,  t6  ßtum  (pro  vero),  altf.  te  fodan. 
AI  In.  at  logum  (jure). 

Mhd.  in  den  Worten  Herb.  104c  105b;  in  den  fachen 
(ita)  Dietr.  40*;  entriuwen  Iw.  493.  Wigal.  5745;  in- 
zften  amgb.  25*  in  allen  ziten  3\ib.  727,  4;  in  kurzen 
flunden  En.  8831;  in  allenthalben  Alex.  1749.  pf. 
Chuonr.  4143.  6663.  7612  in  beide»! halben  Alex.  4182; 
in  allen  enden  gr.  fluod.  G.  21;  ze  meinen  (rede,  valde) 
Wigal.  7094.  MS.  2.  lolb;  ze  ummd^en  (immodice)  En. 
9986;  ze  kurzen  wilen  MS.  1?  94b;  bi  den  wtlen  troj. 
7769.  bewüen  En.  2763-  3094;  ze  kurzen  tagen.  UJr. 
Tritt.  344;  ze  handen  Tritt.  10266.  19230;  be  handen 
Trift.  2173.  bit  handen  Roth.  4725;  he  halben  (juxta) 
Alex.  3512.  6361-  Anno  735;  hi fiten  (juxta)  Mar.  91. 
130.  befiten  En.  12266.  Ernft  237*4.  2561;  bezilen  (vir- 
gatim,  ftrialim)  Trift.  10924;  ze  beiden  wenden  Trift. 
8069;  underfiunden  En.  9/32;  undermdlen  Trift.  3670; 
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underwtlen  Nib.  742,  2.  2287,  2.  Gudr.  982.  1314;  un- 
derwegen  Nib.  805,  2.  pf.  Chuonr.  1096.  2359»  Rab. 
318;  undir  bergin  Anno  278;  under  lüften  Roth. 
*532 ;  a/ier  <*>e#e/i  Rab.  158.  568.  Dietr.  43b  58b  ac/i- 
terwegen  Eilli.  Trift.  5390;  *>o>*  kinden  Gudr.  4515. 
Waith.  66,  8. 

Nhd.  zuzeiten ;  zuweilen ;  bisweilen  fcheint  aus  ei- 
nem älteren  bit  wilen  entfprungen;  unterwegen.  in  den 
volksfprachen  noch  andere,  2.  b.  aftermalen,  ßnte- 
malen  aus  i'it  den  malen;  befchnoten  (vix,  accurate) 
Stald.  2,344,  was  fcbon  bei  Keilersb.  (Oberl.  132)  vor- 
kommt und  wiederum  aus  bit  nöten  verderbt  fein  mag. 
Schwed.  i  bitar  (offalim)  in  bißen. 

4.  Accufative  fg. 

Goth.  in  maürgin  (ngotf)  Marc.  11,  20.  15,  1.  16,  9. 

Ahd.  in  morgan  (mane)  Diut.  1,  199*  260*  T.  17,  1. 
0.  IV.  3,  33-  6,  5.  V.  4,  13.  5,  44.  vruo  in  morgan 
monf.  396.  in  morgen  IN.  64,  9.  87,  14.  Cap.  70.  in 
mitten  dag  N.  Cap.  70.   in  uohtun  N.  62,  2.  m  dbent 

64,  9;  in  flt%  (certafim)  hrab.  958*;  in  urhei%  (lu- 
multuarie)  0. 1.  19,  51.  IV.  5,  90';  in  then  find  (euin  in 
modum)  0.  II.  2, 55«  in  allen  ftnt  (undique)  IN.  90, 5  (wo  lit) 
Blh.  16.  Cap.  7.  10;  in  houf  (in  acervuin,  zuiainmen,  über- 
einauder)  O.  II.  Ii;  29;  in  holing  (in  vacuum  aetherem, 
in  den  leeren  luftraum)  fleht  N.  36,  20  unadverbial, 
könnte  aber  auch  adverbial  bedeuten  in  vanum,  fi  ultra, 
vgl.  hol,  leer,  eitel  und  das  agf.  holinga  (fruftra);  in 
hagan*  in  gegin  Graff  praep.  p.200;  in  me$  (in  mo- 
dum) Diut.  l,  509b;  in  gemuz  (iinpune)  N.  118,  106. 
Blh.  21.  in  gniu%  N.  55,  3.  Blh.  125  von  dem  fühlt, 
geniujj  (ul'us,  commoduin),  wer  ungeltraft  bleibt,  ge- 
nießet feiner  übelthat*):  ju  in  alter  (aliquendo)  N.  87, 
14;  in  teil  T.  80;  in  kiwihjli  (allernatim)  ker.  282 
(vgl.  Diut.  2,  278b  wo  quifkiV);  in  wdr  (Jane)  O.II. 
4,  7.  IV.  19,  1.  V.  5,  1.  in  alawdr  0. 1.  1,  173.  18,  76. 
II.  22,  27.  in  min  war  (per  fidein  ineam)  0. 1.  9,  33. 
27,  67.  IV.  29,  115.  V.  24,  71.  in  wdr  min  0.  I.  8,  5. 
II.  8,  1.  9,  175.  13,  17.  IV.  20,  77.  in  wdra  0. 1.  18,  1. 
II.  12,  29.  IV.  8,  4L  15,  81.  31,  63.  in  alawdra  O.II. 

*)  es  fei  erlaubt  hier  auch  des  notkerfchen  unz  in  u%  (usque 
iu  ftuem)  Blh.  36«  216  ™  gedenken,  wo  drei  praepofitive  Partikeln 
Verbunden  werden  »  u5J  aber  adverbial  und  glcii-hluiu  fubfuntivifeh 
ficht,  was  auf  die  uiTpriitiglif'h  fuhfrauttvo  nalur  der  purtikel  ut, 
ri7  leitet;  vgl.  unz  in  uu  O.  11.  8»  102«  unz  in  iomtr  moiif.  365  und 
Graff  p.  271.  ; 


Digitized  by  Google 


154  III.  adverbia.  [ubftantivifche.  praepofitionale. 

20,26;  in  giddt  (aclutuin)  0.  IV.  4,  30;  in  n6t  (valde) 
0.  II.  2,  71.  in  alci  n6t  0.  IL  3,  4i;  i/»  alemakt  (lolis 
-viribus)  N.  Bth.  75;  in  driaa  0.  IV.  18,  56;  in  thia 
metna  0.  IV*  34,  3  (oben  f.  142);  in  alaliant  X).  II.  7,  7; 
»7/  alalialba  (audio,  ue)  0.  IV  %  38$  in  thefa  redina 
(hac  ratione)  O.III.  15,25;  /Wra  (iufidiul'e)  0. 1 V. 
7,  19;  in  andra  fera  (transverle)  Aer.  266»,  warum 
nicht  iura?  vgl.  oben  f.  149  pi  faru;  in  fiara  (leorlim) 
0.  I.  21,  25-  III.  4,  81.  IV.  13,  28.  27,  42«  V.  7,  128; 
in  horfglkha  friji  (cito)  0.  V.  8,  19;  in  andra  wfo 
(aliter)  J.  348.  in  andra  wtfun  Diut.  1,  18G*  in  thefa 
wh  0.  II.  4,  77.  143.  in  thefa  wl/un  0.  II.  l,  67.  HL  4, 
43.  in  manega  u>is  N.  Cap.  43.  in  manigfalta  wis  N. 
Cap.  59.  in  alatvifun  0.  II.  7,35.  und  häutig,  mit  \or- 
ßehendem  gen. ,  in  opheres  wiiun  0.  II.  9»  67.  in  horues 
wis,  in  fpiegeles  wis  JV.  Cap.  146.  in  chliwes  wis  N.  Cap. 
12^s.  oder  adj.,  in  alla  wis  IN.  Cap,  162»  in  heii'a  wis  N.  Cap. 
3<>.  audero  belege  bei  Graft*  p.  55;  in  fdrun  (dololb)  0» 
HL  17,il3.  22,  19;  in  uppun  J\T.  88,  48.  118,  129  (vgL 
in  uppe  2>  4')  und  in  gimeitnn  (frulLa,  oüole)  Jun, 
206.210.  0.  IV.  26,  44.  V.  6,  32-  13,  10.  T.  J09-  in 
gemeitun  N.  30,  7.  60,  10.  1 18, 106.  Cap.  17.  Bth.  102. 151* 
von  einem  l'chwacben  fem.  uppa,  güueita  (vauitas),  das 
icii  auiVer  der  adverbial  red  ensart  nicht  gefunden  habe; 
in  diutijkun  (teu(onice)  N.  80,  3.  Ar.  142.  148  von  dem 
fem.  diutifka  (gramm.  2,  374) >  daß  der  acc. ,  nicht  der 
dat.  gemeint  fei,  lehren  die  von  Graff  p.  53  beigebrachten 
coultructionen ;  in  chriechifeun  (graecej  Diut.  3,  37. 

3Ihd.  kommen  emuorgeu  und  enabent  nicht  vor, 
dagegen  folgende:'  in  allen  flfy  Tarc.  3352;  enflrtt 
Damen  66b  en  widerßrit  (certaii'ni)  Wigal.  1686.  "Waith* 
92,  11-  Flore  1613-  Trill.  623.  16897.  18750.  in  widerlirit 
fragin.  13b;  in  manigen  ende  pf.  Chuonr.  401;  enlieim 
(domum);  entvec  (ia  viam)  Wigal.  693.  8859.  verfch. 
vom  dativifchen  enwege  Ti'Ul.  13691;  enlant  iNib.  142,4. 
B;  enze/t  (lolulim)  gr.  Ruod.  I,  24.  Lf.  1,  204;  enteil 
(in  lortein)  En.  2583.  3978.  rare.  2233;  engegen  Wigal. 
7176.  10522.  dar  engagen  Diut.  3,60.  her  engegen  Dietr. 
7ab  Jutb.  612.  655.  hin  engegen  Hab.  615;  inzit  (mox) 
pf.  Chuonr.  5718.  6007.  enzit  Tarc.  8454.  Ben.  29«  MS. 
2,  22b  4P-b-  2,  50»>;  enhant  Nib.  277, 3.  1631,  3;  en 
manigen  tri*  Wigal.  4364.  in  ntanige  wis  Tri  It.  2350 
in  alle  wix  Tritt.  12943  *)  und  häufig  mit  gen.  vorher, 

*)  merkwürdig,  in  zwei  wts  (neutr.         lw.  0157. 
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in  honewis  Herb.  72d  eo  kriuzes  wis  Parc.  4739.  in 
diebes  wis  MS.  %  1*  in  w  elf  es  wis  MS.  2,  2b  u.  1-  w.; 
in  mtnen  ßal  (Kalt  meiner)  Diut.  3i  47;  inowe  (flrow- 
abwärts,  debrfiun)  Roth.  182.  1192.  enouwe  cod.  pal. 
361,72*  74d  Rib.  .1503.  2.  Hab.  701 ;  enwäge  (in  ljbrain) 
Mb.  361,3.  klage  1848.  vgl.  531  üf  die  wage,  wo  Müll. 
1068  auch  enwage;  enwette  (certaliin)  Tritt.  16897. 17476. 
ibToO;  en  allen  gälten  (fubito)  Diut.3,  61.  72.  73.  92.  95. 
106.  107.  Maria  185-  192.  1'arc.  14525.  Eracl.  1037.  2841 
von  einem  fchw.  male,  gäbe,  das  ich  nicht  beweifen  kann, 
iijogJirh ,  doch  umvahricheinlicher  itt  der  dat.  pl.;  en 
liufvhen,  en  tiutfehen  (leutonice)  "VVigal.  3756.  7818. 
uinl.  in  dietfehe  Hein.  5.  9. 

iNIid.  entgegen  $  inzeit  (beizeit);  in  die  je  weifa 
in  keine  weile;  in  die  wette;  in  die  länge ,  wofür 
man  früher  auch  fagte  in  die  harr  (liier.  Bock  fpeis- 
kanuner  117"). 

Agf.  on  morgen ,  on  cefen ,  on  uhtan ;  on  vi>'g 
(exinde);  on  bäc  (retro)  ;  on  geflit  (certaliin)  Beov.  67; 
on  gemang  (mix (im,  hernach  praepoiition  werdend, 
inier;  von  gemang  (mixtio)  altf.  an  gimang;  on  hveol 
(in  orbem)  ;  ongegen  (contra);  on  mtne  gefreege 
((juantuin  audivi):  on  fd  healfe  (ex  illa  parte)  on  J>a 
ivioran  healfe  (dextrorfum)  on  gehvilee  healfe  (cir- 
cuiiumafme)  Cä'dm.  42»  17  >  on  f>d  vif  an  (hoc  modo)  on 
ealJo  vil'an  (omnimodo)  on  oore  vil'an,  on  wenige  vifan 
u.  f.  w.  —  Kngl.  away ,  among ,  again;  in  the  mor- 
ning ;  in  a  wheel ;  in  any  wife. 

Altii.  t  morgun  (mane)  veri'ch.  von  d  morgun 
(cras)  Saem.  75* ,  fchwed.  aber  imorgon ,  dän.  imorgen 
beide  für  cras;  t  geer  (heri),  fchwed.  i  gary  dän.  i 
gaar,  in  dem  dunkeln  gier  muü  das  l'ubtl.  gelacht  wer-  . 
den,  aus  welchem  lieh  das  adjeclivil'che  goth.  gittrs? 
ahd.  gellar  entwickelte,  gerade  wie  aus  heri  hetternus; 
{ hei  (in  tartarum,  ad  mortem)  fchwed.  thjel^  dän. 
'Ä/e/,  wäre  ein  goth.  in  halja,-  d  braut  (abhinc)  woher 
das  engl,  abroad ,  das  lieh  nicht  wohl  aus  dein  adj. 
broad  deuten  iäiU.  i  bland  (intcr)  fchwed.  ibland,  dän. 
»Wandt,  von  bland  (mixlio) ,  genau  wie  das  agf.  on 
semong  gebildet;  i  jinn  (conjunetim):  t  laun  und  d 
laun  (latenter),  ichwed.  däir.  i  lön  und  i  lünndom,  lön- 
Jom,  luan  lagt  aitn.  auch  wcJj  laun ;  i  möt  (contra), 
Jan.  imod;  i  gegn   (contra);   t  hrfö    (una);  lchwed. 

(conjunetim),  ahd.  in  houf;  fchwed.  ikring  (circu- 
hliin)  u.  a.  in. 
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Ahd.  thuruh  ndt  (appriine)  0.  I.  11,  37.  ad  Hartm. 
335;  durh  Ha  nuot  (riinat^in)  N.  Cap.  101.  Mhd.  durch 
ndt  (appriine)  Diut.  3,  66. 

Ahd.  umpichirc  (circuinquaque)  ker.  72  umbihirg 
0.  IV.  27,  42.  V.  3,  10.  umpi  inchirch  (d.  i.  umbi  in 
chirch)  Diut.  1,  185*  uniban  chirih  (per  gyruin)  Diut.  1, 
511*  umbincirh  K.  35b  von  chirc  (circus  ,  circulus), 
das  (ehr  frühe  aus  dem  latein  in  unfre  fprache  aufge- 
nommen fein  muß  und  wovon  auch  chirihha  (ecclefia, 
d.  i.  rotunda)  weiter  gebildet  wurde,  diefe  ableitung 
fcheint  vorzüglicher  als  die  aus  xvQtax?j<,  vgl.  tis^ana 
chirih  (foris  oratorio)  K.  46**?  umbiring  (circumquaque) 
O.  IV.  12,33.  16,9-  ad  Hartm.  239-  —  Ahn.  um  dag, 
um  aptan;  um  hrfo. 

Mhd.  wider  bßrc  (furfum)  Trift.  2567.  16952  vgl. 
oben  f.  130  die  genitivifchen  widerbaches,  widerwas^ers ; 
tvider  Jirit  (certatim)  MS.  1,  57b  gleichviel  mit  en  wi- 
tlerltrit  (f.  154),  aber  anders  gebildet,  hier  ift  wider 
praepofition,  dort  war  es  bloße  partikel. 

Goth.  ufar  maht  (vnlo  tivvctfiiv)  II.  Cor.  4,  8.  8,3; 
ahd.  ubar  malit  0.  IV.  7,  117;  upar  me$  (fupra  ino- 
dum)  Diut.  1,  217*;  ubar  dag  (quotidie)  0.1.  20,25. 
IV.  5,  110.  21,  47.  23,  351;  ubar  naht  (per  noctem) 
T.  70,  1.  0.  IV.  7,  183;  ubar  jär  (per  annum)  0.  ad 
Lud.  119.  H.  12. 109.  HL  20,62;  upar  morgan  (peren- 
die)  Jun.  244  wofür  aber  Jun.  219  ubarmorgana  inonf. 
326.358  uper  morgane;  ubar  worolt  (per  orbem)  0*11. 
15,  38;  ubar  lant  (per  terraiu).  —  Mhd.  über  maht 
Karl  90*  117*;  über  tac  En.  62.34.  Lohengr.  177  (per 
diem);  über  naht  En.  6234;  über  houbet  (ringen)  Geo. 
1261.  (vehten)  MS.  2,  253b  amgb.  44b  über  J in  houbet 
(houwen)  Friged.  764,  in  diefen  vier  Aellen  ein  ganz 
linnlicher  ausdruck  der  fechter  und.  ringer,  kühne  und 
gefahrliche  iheiche  bezeichnend,  die  mehr  in  die  luft, 
als  auf  den  gegner  gehen,  vgl.  MS.  %  124*  höh  über 
houbet  graben  (fpringenV);  hieraus  fcheint  fich  allmalich 
die  abaraction:  ins  allgemeine,  dem  befondern,  eigent- 
lichen entgegengefetzt,  ergeben  zu  haben,  ich  finde  in 
diefem  linn  aber  zuerll  im  Tilur.  die  phrafe:  herre  ich 
und  die  ander  füllen  euch  alle  helfen  uberluiubet  (ins- 
gemein) oder  hängt  die  letzte  allgemeine  bedeutung  gar 
nicht  mit  jener  Jinnlichen  zufamiuen  und  \i\  von  einem 
fommarifchen  zählen  nach  häuplern  (per  capifa)  herge- 
nommen?   Mal  laus  833  erklärt  überhaupt  aus  überhauf 
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(cumulatim,  fummatim),  allein  die  Wörter  haupt  und 
häuf  können  nicht  verwandt  fein;  über  rucke  (dorfo)  a. 
Heinr.  69-  klage  750.  Gudr.  2508.  Bit.  107Ö2.  122985 
über  bort  Diut.  3i  20;  über  egge  (per  angulum,  diago^ 
ual)  Diut.  i,  HO.  MS.  2,  57b  58a;  über  lant  (peregre); 
über  velt?;  über  heide  (per  campum)  MS.  2,  57*  Tritt. 
4800;  über  /inen  danc  (coacle,  invilo)  Friged.  3651.  — 
Nhd.  über  machte  über  vermögen;  über  nacht;  übers 
jähr  (anno  fut uro);  übermorgen;  überhaupt;  über  land\ 
über  feld;  über  meer  ;  provinziell  noch  über  dank 
Stald.  1,263.  Schm.  1,  382;  man  lagt  aber  auch  Überlands, 
überrück»,  Überecks  (obeu  f.  131)*)  —  Agf.  ofer  tnihte, 
ofer  villan  (coacte,  citra  voluat.)  —  Das  fchwed.  öjver- 
hufvud ,  dän.  overhoved  lind  nach  dem  deutl'chen. 

Agf.  under  bäc  (retrorfum)  altf.  under  bac.  —  Mhd. 
under  mtnen  dank  (nie  invilo)  Iw.  4645.  Ben.  174. 
Otloc.  398b  under  düien  dank  (te  invilo)  v.  d.  minue 
393.  under  finen  dank  (eo  invito)  MS.  1,  192*  Ottoc.  64* 
under  iren  dank.  Friged.  21°.  • 

Mhd.  für  tvAre  (revera)  vgl.  oben  f.  108  not.  und 
das  ahd.  in  wara;  für  den  tac  (impofterum)  "Wigal. 
3791.  für  difen  tac  daf.  7971.  11382. 

Ahd.  Ana  ruah  (temere)  0.  IV.  24,  59;  Ana  tvanh 
(Ene  dubio)  0. 1.  16,  18.  II.  5,  25-  20,  15.  IV.  1,  97.  5,  85. 
Ana  minka  0.  II.  6, 101  >  Ana  wan  (iine  dubio)  0.  II. 
12,  191.  IV.  3,  27.  10,  21;  Ana  feihhan  (line  dolo)  ker. 
248;  Ana  zutval  O.I.  3,  45.  IV.  34,  33;  Ana  not  (fa- 
cile)  0.1.24,37;  Ana  dudla  (line  mora)  0.  III.  11,  60; 
Ana  bAga  (line  dubio)  0.  1. 1,  51.  3,  3-  Ii.  11,  129.  IV. 
19»  122;  Ana  fcult  (gratis)  uionf.  388;  Arm  fahha  (fruftra) 
Diut.  l,  224*;  Ane  iba  (line  dubio)  N.  Bth.  154  u.  a.  in.— 
Mhd.  Ane  wAnc.  Nib.  326,2.  Tarc.  19774.  Flore  5939-  Ben. 
84.  93.  120;  Ane  wAn  Nib.  554,  6;  Ane  ßrit  Farc.  7682. 
7707.  24606.  Iw.  3027.  Flore  593.  Ben.  127.  an  al- 
len ttrit  MS.  l,35b;  Ane  ha%  Farc.  21661.  22897;  Ane 
fchranz  (absque  fciffura)  Farc.  7111.  MS.  1,  28b;  Ane 
guft  (fine  arrogant ia)  Farc.  7157$  Ane  zart  (vehementer) 
Farc.  102*05;  Ane  bAc  (absaue  dubio)  an  allen  bac  Farc. 
16378;  An  ir  danc  Trift.  4761.  5922;  Ane  vAr  (line 
dolo)  ülr.  Tritt.  487  (f.  1.)  an  allen  var  Farc.  7516.  20890 
von  dein  mafc.  var,  hingegen  Ane  vAre  Farc.  7966. 


*)  dat  nhd.  überaus  (cximie)  erinnert  an  dat  ahd.  uuz  in  ü£ 
(t  153)  und  gleicht  auch  dem  altn.  yfirefür,  yfirfyrjr,  yfirundtr. 
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20809-  Trift.  12989-  an  alle  väre  Parc.  11003-  12876  von 
dem  fem.  vare;  dne  nöt  MS.  2,&la  Waith.  47,  4.  64,4; 
,  dne  md'^e  Wigal.  8319-  8357;  dne  wer  (iine  defenh'one) 
Iw.  4093.  3IS.  1,  !56b  Kab.  490;  dne  wende  Wigal. 
608.  2296.  2392 ;  dne  Lagen  Farc.  12852  an  aliez,  bägen 
Tarc.  14923.  ane  bagens  Jito  Parc.  5667.  —  INhd.  ohne 
Jireit;  ohne  zwei  fei;  ohne  fcherz. 

Mlid.  funder  wanc  MS.  2,  252*  255b:  funder  firtt 
MS.  2,  252S  funder  wdn  Mar.  183.  224.  Farc.  256.  MS. 
2,  252*- funder  wig  und  wdn  MS.  2,  19" ;  funder  11  ac 
MS.  2,  254b;  funder  fpot  fragin.  24'»  funder  ha%  Frib. 
TVilt.  475;  funder  nit ;  fluider  mfnen  danc  3)IS.  1,  97b 
158b  f.  finen  d.  3IS.  1,19*;  funder  twdl  Tarc.  7*91- 
13566.  13970.  14018  \Junder  zÜ  Frib.  Trift.  6077;  fun- 
der valfc  Parc.  10648;  gebort  hierher  das  Ichwierige 
funder  bar  MS.  2,  22d  Ben.  150.  173.  Bit.  3231.  Krach 
1555.  1978?  von  dem  fein,  bar  (ahd.  para?)  MS.  2,  249* 
Nhd.  fonder  fireit$  /.  zweifei.  —  Mnl.  fonder  blif 
(absque  raora). 

VI.  Abgeleitete  fubfiantivadverbia. 

Im  ahd.  werden  auch  von  fubftantiven  einige  adverbia 
mit  der  endung  o,  die  man  für  keinen  cafus  zu  halten 
berechtigt  ift,  und  zwar  ftets  unter  vorfetzung  der  col- 
lectivpartikel  gi  gebildet.  Ihrer  habe  ich  bereits  2,  74H 
unter  10  raeldung  gethan,  jedoch  irrig  angenommen,  dnU 
unbelegbare  adjectiva,  von  welchen  fie  hernach  gleich 
allen  andern  abgeleiteten  adjecUvadverbien  entlprungen 
wären,  in  mittel  lägen,  denn  folche  adjectiva  müften 
irgendwo  erfchei nen,  wie  aber  gar  nicht  der  fall  ift,  und 
der  unmittelbaren  erzeugung  des  adverbs  aus  dem  fubü., 
die  ich  gegenwärtig  behaupte,  fcheint  nichts  im  wege 
zu  ftehen.  Ich  zähle  fie  hier  nun  vollftändiger  auf  *); 
gidago  (dietim)  Ecc.  catech.  theot.  p.  62.  gidago  (quo- 
tidie)  0.  IV.  1,  22.  gitago  T.  107. 129.  185,  8 ;  gijdro 
annuatim)  T.  12,  1;  giztto  (mox,  mature)  0.  IV.  7,  180; 
gimanno  (viritnn)  in  einer  ungedr.  gl.  cafTel.;  geßago 
(continuo,  conlequenter,  Ichlag  auf  fcblag)  IN.  pL  49,  i<). 
Bth.  49.  115.  Ar.  158;  georto  (mit  dem  ort,  dem  apex, 
der  fpitze  an  einander  Itoßend)  N.Ar.  48;  gfftto  (mit 
der  feite  nebeneinander  liegend)  N.  ibid. ;  gelügo  (gleich- 


*)  in  der  bedeutuag  eutfprechen  fie  zuraeiß  den  mit  der  praep. 
bt  gebildeten  adv.  e.  b.  gimaiiuo,  gijdro  ift  ~  biiuauue,  bl  jire. 
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viel  mit  dem  vorigen)  N.  ibid.,  von  einem  mir  noch 
unbekannten  lubft.  leg  oder  le'ga?  Späterhin  im  inlid. 
fcheinen  he  ausgeflogen,  ich  wülle  bloß  aus  Berlh.  lms. 
219  gizile  (mox,  inalure)  anzurühren  und  gerade  bei 
ihm  und  bei  gizito  könnte  man  zweifeln,  ob  he  nicht 
aus  einem  adj.  gizit  oder  giziti  (maturus)  auf  die  gewöhn- 
liche weife  gebildet  lind. 

Mir  fcheinen  diefe  adverbia  außerordentlich  wichtig, 
weil  iie  den  übrigen  dialeclen' gänzlich  fehlen,  denn  nun 
darf  ich  fie  als  eine  eigenthüjulichkeit  des  ahd.  und 
zwar  eine  mit  aer  ableilung  adjeclivilcher  adv.  genau 
zufaminenhängende  betrachten ,  folglich  zeugt  he  für  die 
behauptete  unidentität  des  ahd.  adverbialen  o  mit  dem 
agf.  e.  wäre  ahd.  rehto  agf.  rihte,  warum  erlchiene 
nicht  auch  ein  dem  ahd*  gimanno ,  gitago  paralleles  agl*. 
gemanne,  gedäge?  nach  meiner  anficht  kann  alfo  ein 
goth.  gamannaba ,  gadagaba  und  nicht  ein  gamannd ,  ga- 
Jagd  venuuthet  werden. 

VII.  Suffigierte  adverbia. 

Analog  den  f.  121  behandelten  find  wiederum  einige 
nhd.  adverbia,  die  aus  nicht  ungünftiger  anlehnung  prae- 
pofitionaler  und  vocalanlautiger  partikeln  an  das  iüblh 
hervorgehen;  nachgefetzte  praepolitionen  darf  man  nicht 
dabei  annehmen,  denn  der  cafus  hängt  nicht  davon  ab, 
ja  zuweilen  lieht  eine  andere  wirkliche  praepoütion 
voraus,  himmelan  (verfus  coelum)  bergan  (in  montein) 
wandan  (in  parietem);  bergauf;  berg  unter;  bergab; 
firomauf,  flromab;  waldein  (in  lilvain)  holzein  (frufch- 
ineufeler  1595.  L»)  Jeldein;  von  Jlundan  (wertheiiner 
deduetion  2»  80;  Flexels  freilchießen  von  1560  in  Inlands 
vorr.  zu  HallLng  p.XXXV),  von  hindan;  von  hindauf; 
von  hausaus;  jahrein  jahraus;  ßumpjab  (radicitus)  vom 
lublh  ftumpf?  u.  a.  m.  Nnl.  bergaj,  bergop,  van  ßonden 
aan.  Die  volleren  phrafen:  den  berg  hinan,  den  berg 
hinunter,  den  wald  hinein,  vom  ftumpf  ab  zeigen,  wie 
diele  adv.  entfprungen  Und.  In  der  älteren  iprache 
findet  im  ähnlichen  fall  noch  keine  anlehnung  ltatt,  z.  b. 
Trift.  2713:  lief  alle^  den  walt  in;  gr.  Ruod.  K%  16: 
die  naht  iiber,  wie  noch  nhd.  den  tag  über,  die  nacht 
über  (vgl.  übernaht,  [tibertac  vorhin  f.  156),  woraus  lieh 
auch  ein  tagüber,  nachtüber  hätte  bilden  dürfen,  denn 
die  *  weglaßung  des  artikels  fcheint  für  diefe  nhd.  adver- 
bia entscheidendes  kenn  zeichen. 
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Schlußbemerkungen  über  fubflantivadverbia. 

1.  rege!  ift  die  weglaßung  des  artihels  vor  dem  fub- 
ßantiv  und  lie  Ich  eint  l'ogar  ein  Kennzeichen  der  erfolg- 
ten großem  abftraclion,  z.  b.  in  der  band,  in  der  eile, 
in  dem  ernil  klingt  weniger  adverbial  als  in  hand  ,  in 
eile,  in  ernil.  Gleichwohl  kommen  ausnahmen  und  fchon 
fehr  frühe  vor:  ahd.  des  juez^es,  des  lindes,  dia  wila, 
den  willon,  in  de'mo  ine^sje,  zi  demo  fritte,  zi  dem 
wifün,  zi  demo  male,  in  den  worton,  in  den  lind;  mhd. 
des  nah  (es,  ü>  der  mä^e,  mit  dein  male,  in  dem  namen, 
ze  der  wile,  für  den  tac;  nhd.  des  tags,  dieweil,  in  der 
that,  bei  der  band,  nach  d.  h,,  in  die  lange;  mhl.  ter 
eure,  metter  fpoet,  bi  der  berten.  Im  ahn.  loküns  ill 
fuffigierter  artikel. 

2.  Manig faltigheit,  viele  diefer  adv.  können  gleich- 
gültig mit  oder  ohne  praepoßtion  gebraucht  werden: 
gahiln  und  in  gahün;  diutilkün,  in  diutilkün;  he'rtöm, 
bi  hertöm;  muo^öin ,  opa  muo^öm;  ma^en,  ze  ma^en; 
luftum,  us  luiium;  andar  wis,  in  andra  wis;  willon,  be 
villon.  Iläuflg  wechfelt  die  praepolilion :  in  waru,  zi 
waru,  mit  waru;  in  fefti ,  mit  feüi;  zi  nöli,  bi  nöti, 
duruh  not;  bevollen,  mit  vollen;  Ane  wanc,  funder 
wanc.  Oft  wechleln  declination,  genus,  numerus,  calus 
'des  fubft.,  namenilich  bei  0.  und  bei  mhd.  dichtem, 
nach  bedürfnis  des  reims,  zuweilen  auch  in  profa  und 
nach  dem  dialect:  wis,  wifa,  wifün;  liaphes,  liephim, 
ftaplnnalum;  in  gäbe,  in  gahi,  in  gahün;  in  wäre,  in 
wari,  in  waru;  in  nöte,  in  nöti;  zi  nöte,  zi  nöti;  zi 
wäre,  zi  waru,  zi  warön;  ze  inage,  ze  innren;  und  die 
Verschiedenheit  kann  noch  durch  vorletzung  anderer 
partikeln ,  z.  b.  far ,  ifa ,  des  lol'en  adj.  al  oder  des  com- 
ponierten  ala-,  ale-  gemehrt  werden.  Außerdem  /ftehen 
viele  gleichbedeutende  fubli.  für  die  bildung  derselben 
adv.  zu  gebot. 

Einige  beifpiele  follen  hier  den  reichthum  der  alten 
fprache  zufammenttellen.  der  begriff  von  Jponte,  ultro 
wird  ausgedrückt:  ahd.  w iiiin,  lelpwillin  ,  pi  lelpwillin, 
minan  willon ;  agf.  villan,  be  villan,  gifum,  lulium*); 
der  von  gratis:  ahd.  dauches,  danchum;  agf.  funces ; 
der  von  invite,  coacte:  ahd.  undanches,  mhd.  ane 
minen  dank,  funder  minen  dank,  über  minen  dank: 


*)  vgl.  das  adjectivifehe  gerno ,  und  das  iihd.  von  felbß 
(fponte  lue),  wie  bei  Plautus  Äleuaechin.  I.  2,  6fr  "l>  fe. 
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in  gimeitun*).  fubito,  cito  ahd.  gnhün,  in  gähi,  in  ala- 
gähün  ,  in  drati,  iu  aladräti,  zillati,  far  zi  Üati,  dratero 
fpnote;  agf.  be'arhtine;  mlid.  flages;  nhd.  flugs,  Augenblicks, 
fpornftreichs,  in  eile;  muLifoppans  **).  femper,  conti mio 
goth.  äiv,  a"iva,  du  aiva;  ahd.  eo,  io,  zi  evvidu,  ioiner 


aus  dem  adverb  praepofitionen  und  conjunctionen  er- 
wachl'en,  z.  b.  aus  dem  agf.  ongeinang,  altn.  i  bland  das 
engl,  among",  dän.  bland;  io  drückt  das  ahd.  des  lindes, 
des  mez^es  ein  bloßes  tum  aus.  ganz  erlol'chen  i f  1  der 
linnliche  begriff  in  dem  nhd.  weil  (uuia),  empor,  gegen, 
entgegen,  falls,  zwar;  in  dein  nnl.  altos;  vorzüglich  in 
dem  ajid.  zi  fperi  (igitur)  und  zur  hälf'te  in  unterm  bald 
wenn  es  modo  bedeutet,  oder  in  fobald  (quando). 

4-  Vergleichung  fremder  fprachen. 

a.  auch  lie  verwenden  lübllanlivcafus  adverbialifch. 
Die  Jat.  den  genitiv,  z.  b.  militiae  domique,  wahr- 
fcheinlich  itt  auch  heri  (geftern)  der  gen.  eines  J'unß  ver- 
lornen Wortes;  den  ablativ,  z.  b.  nocte  dieque  (neben 
noclu,  diu,  interdiu),  velperi,  modo,  hoc  modo,  omni- 


ingratis  f.  gratiis;  den  acc.  fg.  z.  b.  doinum,  das  lieh 
wie  heim  zu  domi,  heime  verhalt.  Die  griech.  bald 
fongenitiv,  z.  b.  tovrfQag  (abends),  nQotxos  von  'rroo?£, 
das  lieh  unterm  vergebens,  dein  agf.  dat.  pl.  gifuin  und 
dem  lat.  gratis  vergleicht;  bald  den  acciif,  z.  b.  Trpofjf«, 
dnQtiv,  äo)riif;v  (wiederum  gratis),  uoyrjv,  n}v  utj/^v 
(ab  initio,  oliin),  päiijv  (temere)  von  /*c<tj»/,  und  lo 
mag  auch  )Jav%  Xh;v  (valde)  der  acc.  eines  ungebräuch- 
lichen nom.  fein;  bald  den  dativ:  xo^udij  (ahd.  gindto) 
^on  xoptfr/;  (cura),  9ia{jQr4Gtu  (confidcnler) ,  ?ivy/<y  Marc, 
7, 3  nahm  auch  Ulhlas  für  crebro  (vgl.  unter  fault- 


*)  Tgl.  die  adjeetivadverbia  goth.  arvjö,  ahd.  arawun,  Halin- 
gen, agf.  ou  tdel,  ahd.  in  uppic,  agf.  orceapes,  iuhd«  iürewile,  ahd« 
lergobenö,  nhd.  vergebens»  umfonfi. 

**)  vgl.  die  adjectlvifrheii :  goth.  Tuns,  funsaiv ,  anaks;  ahd» 
puldo,  fiiello,  fuiumo,  horfgo,  lltgo,  tpuotigo;  nhd.  plötzlich. 

***)  adjectivifch  agf.  fiugales;  ahd.  ewtu ,  in  ewiu. 


L 
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dick).  —  Eben  wohl  fetzen  die  romauifchen  fprachem 
den  accuf'.  adverbial,  z.  b.  i(a).  ognora,  ognotta;  fpan» 
cada  dia,  olro  dia,  todavia  (mhd.  alwec);  franz.  chacjue 
jour,  toujours  (f.  tous  jours)  tous  les  jours.  Kinefs  gen» 
dat.  oder  ablalivs  ermangeln,  fie  famintlich  und  um— 
Ichreiben  ihn  durch  praepohiiouen.  doch  könnte  gerade 
in  einer  ihnen  allen  gemeinsamen,  durchgreifenden  ad— 
verbiaJbildung  ein  aller  abl.  fortdauern,  ich  meine  'dia 
mit  mente ,  welchem  ein  weibliches  adj.  vorausgeht, 
z.  b.  ilal.  juedefunamente ,  maturamente,  fpan.  Uorofa— 
mente,  verdaderainenle,  franz.  bonnemeu^,  cherement 
und  fo  in  zahJlofen  fällen ,  vgl.  Raynouard  1,  95»  6» 
312-317  und  das  rechtsalt.  p.  2  nachgewiefene  in  alia 
menle  ZT  altrainente  *).  diefe  adv.  lind,  gleich  den  nhd. 
mit  weife  (oben  f.  134,  vgl.  das  ahd.  mhd.  accufati- 
"vil'che  wis  f.  141.  154)  ein  mittelding  zwifchen  fub- 
ßantivifchcu  und  adjectivifcheh ,  denn  das  mente  fleht 
völlig  leblos  (noch  mehr  als  unfer  weife)  und  wie  ein 
bloßes  Tuflix,  das  die  untergegangne  organifcbe  form 
des  adjeclivadverbs  zu  vertreten  hat.  Wie  fchleppend 
ift  aber  caramente,  carirüjnamente  gegen  das  Jat.  care, 
carifllme,  oder  unter  gleicherweife,  rechterweife  gegen 
das  ahd.  güihho,  rehlo.  —  Im  Uavüehen  haben  gleich- 
falls viele  fuhtUtntivcafu9  adverbiale  geltung.  altl'l.  dolu 
(deorfum),  böhm.  dolu  gen.  von  dol  (vallis)  **)  und 
ebenlb  leitet  Dohr.  inft.  p.  427  nizu  (deorfum)  verchu 
(furfuin)  von  den  fuhll.  niz  (humilitas)  ***)  verch  (lum— 
mitas)  ****)  lerb.  rr,  vr&,  böhm.  wreh;  altfl.  dolja 
(infra)  goi-je  (fupra)  localis  von  dol  und  gora  (mons)) 
vnje  (foris,  extra)  loc.  von  von;  utrje  (mane)  loc.  von 
outro;  vtfehera  (heri)  gen.  von  vetfeher  (vefper);  rulT. 
böhm.  fern,  doma  (domi,  zu  haus).  Zumal  pflegen  in— 
Itrumentale   adverbial  zu  liehen,    z.  b.   böhm.  horem 

•)  das  franz.  comment  verglichen  mit  quomodo  könnte  ver- 
führen, das  adverbiale  nieut  aus  modo  zu  deuleu.  allem  das  ital. 
come,  fpan.  como  flehen  entgegen  und  da  felbß  im  ahfrauz. 
coinme  für  den  begriff  wie  gilt«  fo  weift  Pich  comment  als  eine 
unorganilche,  den  übrigen  adv.  auf  ment  nachgeahmte  bilduug  aus. 

**)  n  goth.  dal,  ahd.  tal,  indem  flav.  media  oft  Eur  gothi- 
fcheu  ftimmr. 

***)  verwandt  eiuem  vermutlichen  goth.  verbttm  n\f>an  ,  naf>, 
n6f>un,  wovon  das  ahd.  nidar,  nidana  und  giuäda  (herablaßuug). 
vgl.  das  faufkr.  ni  (deorfum)  Bopp.  lehrgeb.  p.  355. 

wiederum  ~  goth.  bairgs,  ahd.  perac,   vielleicht  aber, 
weil  die  lautverfchiebung  nicht  trifft,  aus  dem  deutfehen  entlehnt« 
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'  (deorfum,  bergab)  doleia  (von  unten)  djlem  (partiin) 
iolein  (im  kreis)  waJein  (calervatim)  darein  (gra.fis, 
agf.  gtfuiu)  *on  dar  (donum)  altl'J.  darum,  in it  der  ne- 
ben form  darno,  böbm.  poln..  darmö ,  daremnie  (umfonft, 
vergebens),  woher  das  ilal.  indarno  zu  Hammen  icfieint 
(oben  f.  108)  vgl.  dps'griech.  Jlwo^wr. 

b.  Praepofitionäle  ädverbia  zeigen  lieh  ebenfalls  in. 
menge,  z.  b.  lat.  ex  parte,  pro  parte,  extemplo  *),  in- 
vicem,  in  niodum,  imhc  in  moduin;  gr.  öi  i'iovg  (per 
annura)  o*ia  ßiov  (per  vitain)  di«  üTiot'd^g  (diligenter) 
»er?  doyag  (ab  initio)  xetr  avdqa  (ahd.  bi  manne)  k«t*' 
hiavTov  (ahd.  bi  jare).  Ilal.  a  rama!a  (crebro,  fchau- 
fehveile)  appena  (vbc)  a  monte,  in  gulla  (ahd.  in  wis) 
m  guifa  di  leone  (in  lewen  wis) ;  fpan.  a  penas  (vix) 
a  parle,  en  eima  (ahd.  in  bore),  a  prie/'a,  de  priela,  en 
verdad,  por  dicha,  por  Ventura,  lin  falla,  iin  medida; 
franz.  a  monl,  a  val,  a  peihe,  a  pari,  demain  (auS  de 
roaiie),  dererhef,  en  efret,  en  vdrile\  par  hazard,  ians 
faule,  fans  mefure.  Altilavifche  zahlt  Dobr.  initit.  p.' 
434-436  auf.  das  böhm.  wzhüru,  verkürzt  zhilru  ifl 
wnfer  zu  berg,  aufwärts,  fhury  von  oben,  zduJa  von 

unten;  bezdeky  das  inJid.  4ne  dank,  Undankes. 

t 

C.  Pronominale  adverbia. 

Genauer  zu  reden,  parlikeln,  weil  des  zu  Hammen- 
hängs  wegen  hier  l'chon  einzelner  praepotftionen  und 
conjunetionen  miterwähnt  werden  muß. 

i)  aus  dem  pronomen  erfier  und  zweiter  perfon 
werden  keine  adverbia  gebildet,  wohl  aber  aus  dem 
der  dritten. 

i)  Der  flamm  i's  fcheint  herzugeben 

a.  die  goth.  partikel  ei%  welche  fich  vielleicht  wie 
H  und  hve,  fve  zu  den  folgenden  flammen  verhält, 
fie  bedeutet  meiflens  #Vc,  felmer  ort  Matth.  5,  17.  Luc. 
10,  20.  Marc.  1,  27.  Joh.  8,  22»  ei  ni  überletzt  ov  ^{j 
Matth.  i0,  23»  42.  ferner  wird  lie  häufig  an  pronomina 
fufligiert  (wovon  oben  f.  14  ff.)  und  au  andere  parlikeln: 
fafei,  fanei,  Jarei,  f>adei,  f>ander\  peei^  du  p^ei, 
in  \izei ,  fvaei ,  alei ,  Junsei,  patäinei,  ibdiei^  vdinei^ 


*)das  gleichhedeutige  illico  aus  in  loco?  doch  werde  ich  in 
der  4.  fchlullbem.  des  folgenden  abkhuiits  eine  mehr  aufrechende 
erklärung  lortrageu. 

L2 
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vditei,  von  welchen  allen  noch  im  verfolg  za  handeln 
fein  wird. 

b.  die  altn.  partikel  enn  fchwed.  an,   dän«  end, 
quam  nach  coinparativen  und  Ted  ausdrückend. 

c.  die  ahn.  partikel  er,  die  für  es  fteht  und  ver- 
mutlich ein  ursprünglicher  genitiv  iß,  vgl.  oben  f. 22; 
He  bedeutet  utfangeha'ngt  quuin. 

d.  die  goth.  partikel  aty  agf.  ä£,  ahd.  «5,  altn.  at?. 
das  neutr»  des  pron.  i'ta  weicht  zwar  bedeutend  ab, 
doch  die  ahd.  nebenform  iz;  (belege  oben  f.  106)  nähert 
lieh  ganz  dem  pronominalen  ig-.  Im  goth.  ahd.  agf.  ift 
at,  ag  (ig) ,  ät  bloße  praepoiition ,  im  altn.  aber  at 
praepoütion  und  conjunclion  (für  den  begriff  ut,  quod). 
Seibit  die  altn.  fuffixnegation  at  glaube  ich  mit  ihr  in 
Verbindung  bringen  zu  1  außen.  Die  neunordifchen  fpra- 
chen  unlerfcheiden  in  diefer  partikel  praepoütion  und 
conjunclion.  Jene  lautet  fchwed.  at,  dän.  ad,  diefe 
aber  fchwed.  at,  dan.  at;  vergleichbar  ift  der  nhd.  un- 
terfebied  zwifchen  das  und  daß  *)» 

e.  die  partikeln  in,  ihn,  ihnana  (intus)  II.  Cor.  4, 
16  (wo  ihnuna)  innafrd  (intus),  da  der  begriff  eigener 
perfönlichkeit  dem  der  inheit  nahe  liegt.  Die  gr.  iv, 
tv&a,  i'v&evi  iv&afo,  ifi,  eig,  £dw,  eow&ev,  die  lat.  in, 
intus»  intra  beitärken  diefen  pronominalen  urfprung  **), 
und  noch  mehr  das  lat.  ibi,  inde  mit  feinen  correlati-* 
ven  ubi,  unde.  letztere  lauten  auf  goth.  hvar  und  hva-* 
Jrö,  folglich  könnte  für  ibi,  inde  ein  goth.  afr,  i'f>rd 
gefucht  werden,  deren  mangel  die  demonllrativbildungen 
J>ar  und  J>aJ>rö  erfetzen. 

f.  das  goth.  i'p  (vero,  fi,  iterum),  offenbar  dem  lat. 
iterum  und  ita  verwandt,  zu  a£  (f.  166)  könnte  es  fich 
verhalten,  wie  ahd.  ig  zu  ag. 

3.  dem  flamm  fa  mögen  die  goth.  partikeln  fva  und 
fvi  angehören,  wovon  oben  f.  43  geredet  wurde;  ß>a 
überietzt  ovrio,  ovttag  Matth.  5»  16.  6>  9.  7,  12.  Luc. 
19i  31 5  ß>4  <*>s  Matth.  6,  10.  wau  Marc.  1,  10.  das  fuf- 
figierle  J'vah  ^(lat.  fic)  xa&wg  Joh.  15,  9.  17,  18.  ovtws 
Luc.  14»  33;  Jyaei  we  Luc.  3»  23.  war«  Marc.  1,27.  2» 

*)  follte  die  conjunetion  at  (nicht  die  praepofition)  und  enn 
durch  nphäref»  für  fcaf ,  f  «in  liehen?  vgl.  it  und  fit,  er  und  J>er 
graiuiu.  1,  781. 

**)  vgl.  Bopp  zerglied.  dritte  abh.  p.  28» 
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28.  das  compofituin  Jvafvi  <is  Matth.  6,  12»  «owo  Matthe 
6,  2.  16.  In  dem  >hd.  ß  laufen  die  goth.  Jvd  uud 
fva  zusammen,  denn y^/B  iU  =;  fvafve;  einige  brauchen 
faino  fb$  alleiultehendes  [6  bedeutet  nicht  leiten  cum, 
auando.  Auch  fus  (oben  f.  (>,})  und  wahrfcheiiiüch 
/w/**,  /wä,  /f*//,  /ar  werden  hierher  zu  zahlen  fein, 
was  ich  erft  in  der  vierten  Ichlußbera.  ausfuhren  kann. 
Die  lat,  Ii  und  lic  lind  analog. 

4.  vom  altn.  flamme  hanny  hon  hängen  keine  par- 
tikelu  ab  und  lelbtt  das  bezeugt  feine  fpä'(ere%  ein- 
führung.;  doch  vgl.  unten  verbaJadv.  12, b. 

5.  vieler  partikeln  Quelle  ift  das  demonßraiivutn 
\ata. 

a.  J>ata,  mit  dein  iufllx  ei,  fatei  drückt  häufig  die 
parlikel  (juod  (ort)  aus,  das  vollere  fataei  fcheint  Marc. 
11,  23  und  Luc.  8,  1  vorzukommen,  diefe  conjunction 
itt  alio  ganz  das  neutrum  des  relativs,  wie  auch  (juod  *), 
und  wie  ort  aus  o  rt  erwacbft,  nämlich  t*  itt  das  an- 
gelehnte neutrum  von  rigy  wodurch  die  ableitung  der 
partikei  ei  aus  einem  pronomen  noch  mehr  gerechtfer- 
tigt wird.  Während  alfo  der  Golhe  fata  (to)  von 
f>atei  (o  und  ort)  untericheidet  y  Hießen  beide  begriffe 
im  ahd.  da%  und  agf.  pät  zufammen,  hillorifch  aber 
lieht  man  leicht*  wie  das  zweite  relativifcbe  da^  fein 
fufllgierles  i  abgeworfen  hat  **).  Bemerkenswerth  iÜ 
f>atei  für  vre  Job.  9,  4  und  ahd.  davßax  (tjuatonus) 
brau.  972b*  wofür  jedoch  Jun.  247  bloßes  täa%.  „ 

b.  die  accufativii'che  natur  der  gotb.  parlikel  fan 
wird  durch  das  lat.  tum  (wie  eum,  illum)  ***)  und 
tunc  (für  1umc>  goth.  j>anuh)  zur  gewisheil;  wir  haben 
f«  95  gefehen,  daß  der  acc.  Jg.  mafr.  von  adjectiven 
adverbia  bildet,    zwar  unterfchcidet  lieh  die  partikei 


*)  oh  man  da*  lat.  ut%'  uti  richtig  aus  tri»  ableitet,  fleht 
dahiu;  warfen  uter,  unde  ihr  anlautendes  qt>  weß,  Jb  dürfte  auch 
uf  aus  ayut  euttpn'ugend  dem  quod  näher  rücken;  das  auslau- 
tende t  für  d  (wie  in  fet,  aput ,  baut)  macht  kein  hin  dentis. 

**)  das  mhd.  de%  (gramm.  i%  793.  11  r.  7.}  Tür  eine  nachwir- 
kung  des  umlauts  einer  älteren  form  daSjt,  deZt  zu  halten*  wäre 
gewagt;  noch  weniger  hängt  'der  uhd.  uuter&hied  zwifchen  da* 
und  <xal\  mit  dein  obigen  organifmus  zufaniuieu. 

***)  dum  uud  cum  fcheinen  gleichfalls  acc.  male.»  uicht  we- 
niger num  uud  nunc  (wie  hunc,  tunc}« 
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J>an  vom  lebendigen  acc.  fana  (eura),  doch  in  einer 
Hellen  Marc.  15,  44,  wird  auch  bei  diefem  das  a  weg- 
geworfen, umgekehrt  hat  es  lieh  erhalten  in  den  par-r 
tikelzulammenfetzungen  fanainäis,    f»anafeif>s  *),  aus- 
gemacht alfo  entfpringt  mir  fan  aus  |>ana.     Das  goth. 
pan  bedeutet  bald  tots,    tunc  Matth.  7,  23.  9,  14,  29» 
37-  Marc.  13,  21-  26.  Luc.  6',  24.  Joh.  7,  33;   bald  or«, 
oiav  Matlh.  6,  2.  6,  6.  7,  28.  9,  25.  Marc.  1,  32.  Luc. 
14,  10,  i2,  13.  Joh.  6,  24.  8,  44.  U.  Cor.  13,  9;  felbft 
das  aufeinander  folgende  oiav  —  tot/?  (cuiu  —  tum) 
II.  Cor.  12,  10  wird  durch  }>au  —  f>an  gegeben;  nächtt- 
deiu  aber  hat  es  den  abllraclen  hnn   von  ovv  (igitur) 
Blatlh.  7,  20.  27,  17.   Marc.  3,  31.  4,  4L  14,  6.  Joh.^19, 
12  ;  von  y«o  IL  Cor.  2,  10.  12,  i'r  noch  gewöhnlicher 
den  von  äe  \vero)  Matth.  27,  1.  19-  Marc,  1,32»  Luc. 
3,  11.  12.  14-  IL  Cor.  8,  22.     Das  fufllx   uh  ändert 
nichts  in  (liefen  bedeutungen,  fanuh  Luc.  8,  54.  Marc. 
.  40,  13.  Matth.  25,  4L  44.  48.  26,  G7.  27,  3.  8,  26.  9,  6, 
25,  29.  Joh.  6,  13.  7,  10,  fo  wie  tum  und  tunc  gleich- 
viel find,  doch  pflegt  J>anuh  den  fatz  zu  beginnen ,  fan 
(roTf)  nach  einem  andern  wort  zu  folgen  **).  Durch 
f>ntiei  hingegen  -wird  Matlh.  25,  40.  45  i<p  offor,  Luc. 
5,  24  Yva  übertragen.     Häufiger  iß  mippanci  (dum) 
Matth.  9,  18.  27,  12-  Marc.  4,  4.  Luc.  5,  1.  9*  18.  IL  Cor.  , 
3,  15,  womit  Ulph.  griech.  partieipial  und  infinitiveon- 
ftruetionen  zu  umfehreiben  pflegt ;  unfuffigiertes  iniff an 
finde  ich  nicht.    Defto  öfter  a]>}>an  (&'),  das  fowie  das 
gleichbedeutige  if>  (oX)  den  J'alz  anhebt,  während  Jan, 
wenn  es  dt  ausdrückt,  zvvifchen  andern  Worten  fleht; 
das  ahgelondcrt  nicht  vorkoiuniende  af>  fcheint  mit  der 
piirlikel  i'f>  idenliich,  und  vielleicht  itl  a]>[>an  blolie  alü- 
milalion  des  ipfan,  welches  man  Matth.  27,  46,57  mit 
denselben  fug  verbinden  darf,   uhpan  oder  upj>ari  (dfc) 
folgt  wie  J>an,  auf  andere  worte,  man  wird  aber  richti- 
ger das  uh   zum  vorausgehenden .  wort  fchlagen  (oben 
f.  24)  nauli^an  bedeutet  was  das  einfache  nauh  (&#) 


*)  gramm.  2*  770  hatte  ich  fallen  iu  diefeu  partikeln  ein 
ahd.  dana  (iude)  gelucht. 

**)  von  pfltiuh  ▼erfchieden  ift  ein  fragendes  f>annu  (£f«y«) 
Mafth.  7,  20  (*f « .  II.  Cor.  5,  15  und  Marc.  14,  6,  wo  ihm 

kein  gr.  wort  eutluricht ,  es  muß  aber  zu  n*^%tr$  und  nicht  *u 
dein  folgenden  K*xi*  kfyov  gezogen  werden,  da»  fragPufhx  u  fcheint 
in  ihm  nicht  zu  verkennen,  doch  vgl.  II.  Cor.  6>  3,  wo  wiederum 
keine  griech.  partikel  für  die  golhifche. 

.  > 
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2.  b.  Luc.  1,  45.  9,42  und  die  fernere  verftä'rkung  nauh- 
pariuh  Luc.  14,32.  15,  20.  Ware.  12,6.  Job.  7,  30.  11,30. 
Neb.  5;  15.  wiederum  nichts  anderes.  «ij>j>a«  (ov  yap, 
ov  tf«)  Mattb.  9,  13.  17  entfpringt  aus  nih  |>an. 

Ahd.  lautet  die  partikel  bald  denne,  bald  danne,  ob 
in  der  erften  forin  (läse  umgelauteies  a  oder  0  fei, '.laßt 
fich  leb  wer  beiliinnien.  der  lebendige  acc.  inafc. ,  von  dein 
ich  denne  herleite ,  beißt  di'n,  worin  das  e'  wabrlchein- 
licher  ift,  weil  hier  kein  umJaut  erregendes  iüffix  ttatt- 
gefunden  haben  kann,  lnzwiichen  begegnet  für  die 
partikel  wirklich  einmal  denni,  in  der  -gl.  monf.  355. 
denni  ni  ptwanes,  und  auch  die  *mhd.  reime  lehren 
denne,  nicht  denne.  denne  gilt  durchgängig  bei  K.,  in 
den  hymn.  und  in  der  zweiten  reichenauer  gl.  Diut.  1, 
491  ^  (abgekürzteste/!  nur  hymn.  *4,  1.  15,2);  dhanne 
hat  J. ,  tharine  die  cat.  theot.  p.  61-63.  0.  T. ,  danne  f 
N.  "W.,  thana,  thanna  einmal  gl.  ker.  230.  Beide 
denne  und  danne  lnüßen  aus  einer  urfprünglich  fuflt- 
gierten  form  hervorgegangen  fein,  die  dem  goth.  fanuh, 
vielleicht  dein  fannu,  nicht  dem  Jan  entfpricht.  ohn- 
gefahr  wie  aus  a*inanahun  dinndbun  wurde  (oben  f.  32) 
mag  dein  denne,  danne  ein  denih,  denob,  danih,  danoh 
zu  grund  liegen;  danne  blieb  dem  goth.  f>anuh  getreuer, 
während  der  caiüs  zu  den  oder  den  wurde.  Die  bedeutung 
ift  fowohl  tum,  tunc  K.  20*27*  hymn.  1,8.  24,  8.  T.  42, 

3.  56,6;  als  cum,  quando  K.  17b19b20*-b-  22«  23b  26* 
Diut.  1,  492»  507*  523«  Jun.  198.  hymn.  15,  5-  19,  2.  19, 
9-  20,  8.  T.33,  2.  34,2-  35,  U  2.  und  dum  K.  I5b  17» 
47»  57b  Diut.  1,  501b  507*  hymn.  5,  5.  19,  7;  auch 
drückt  es  quam  nach  comparativen  aus  K.  20*  b-  21*  26* 
cat.  theo!.  63.  daneben  ericheint  die  partikel  oft  noch 
abftracter  für  bloßes  vero,  autem,  z.  b.  T.  29,  2.  30,2- 
31«.  2 ;  vermutlich  auch  für  eniin,  wiewohl  ich  mich 
keines  beilpiels  erinnere.  Denr  golh.  aj^fan,  ij>fan, 
entfpricht  nichts  ahnliches,  dem  uj>^an  vielleicht  ein 
oben  f.  29  erwähntes  olan? ,  dem  nif>fan  aber  noh- 
denne  (needum)  Diut.  500b  516;  von  mittönt,  das  dem 
goth.  iniJ>J>anei  gleicht,  wird  im  verfolg  die  rede  fein. 

Auch  im  altf.  lieht  die  partikel  t/ian  (tum)  von  dein 
acc.  thena  ab,  welches  mir  wiederum  nur  für  die  aus- 
artung  der  letzteren  form  beweift;  die  partikel  behielt 
ihre  alte  geftalf.  tlian  nach  comparativen  bedeutet  quam« 
nohthan  (adhuc)  ift  ganz  das  goth.  naiihf>an. 

Agf.  lautet  der  acc.  mafc.  f>one,  die  partikel  fop 
Beov,  40,  42  und  fonne  Beov.  31.  39-  «40;  ein  Verhältnis, 
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das  dem  gbth.  überaus  nahe  kommt.  f>on  ifl.  ^  gotb. 
fan,  fonne  —  f>anuh  und  durch  |>onne  wird  die  ver- 
i'uchte  erklarung  des  ahd.  daiine ,  denne  beftä'Mgf.  J>on 
und  f>onno  bedeuten  tum,  lunc,  feJtner  cum,  4um, 
quando^  }>onne  drückt  aber  nach  compar.  auslchließlich 
quam  aus.  midpon ,  miÜon  (dum)  gleicht  dem  goth. 
jnif>{>«nei;  ponecan  (quolieseunque)  Boelh.  p.  40.  55. 
fc  h  eint  mit  einer  fchwachen  flexion  des  adj.  ece  (perpe- 
tuus,  conlinuus)  coinponiert?  oder  wäre  vi;vi%a  und 
donec  zu  vergleichen"  V  Engl,  w  ird  unlerfcliiedeu  2 w Liehen 
t/tan  ((juam,  nach  comp.)  und  then  (tunc). 

Jiu.  alln.  mangelt  die  einfache   partikel  ganz,  zum 
theil  erfelzt  iie  enn,  zum  ifieil  na?r,  zum  theit  die  fol- 
gende, das  compoUlum  nieZan  (dum,  quamdiu)  entfpricht^ 
jedoch  dem  golh.  miffanei,  agf.  miJ>j>on. 

3Ilid.  dauert  die  durch  die  meifien  ahd.s  denkinäler 
überlieferte  forin  danne  fort,  ieltner  im  ganzen  zeigt 
lieh  denne  (wie  die  reime  lehren)  "Waith.  4CJ,  2  (: er- 
kenne) MS.  l,  175»  l'arc.  182.  270.  Barl.  10o,  27.  Trift. 
19079.  19233;  nebeneinander  Hellt  denne  und  danne 
Diut.  3i  53;  "Wolfram  Icheint  nur  denne ,  Jlarlin.  nur 
danne  zu  brauchen.  Beide  bedeuten  nie  mehr  cum, 
dum,  fondern  bloß  tum  und  zumal  quam  nach  compa- 
rativen;  die  form  denne  pflegt  ganz  enclilifch  in  ver- 
neinenden Jubjuucliveii  iatzen  gebraucht  zu  werdea 
(YYigaJ.  glolf.  j).  547.)«  3Ian  muß  von  diel'em  danne 
das  aus  ahd.  danana  (inde)  verkürzte,  lehr  häutige  inhd. 
dan  .und  danne  unlerl'cheiden. 

!Vhd.  hat  fich  ein  unhiRorilcher  »unterfchied  zwifchen 
dann  (tum),  das  belbnders  in  den  zulammenfetzungert 
alsdann ,  Jodann  vorkommt,  und  dein  abrtracleren  denn 
(nam,  enim,  auch  in  jener  fubjunctiven  ftruetur  fort- 
dauernd) entwickelt.  Aber  das  mhd.  dan  für  danuen  hat 
wieder  aufgehört. 

Mnl.  dan,  wie  allf.  than,  nocJitan  (tarnen)  Maerl.  \y 
319.    3\nl.  dan  und  nochtan,  nochlaus. 

c.  Alle  deutfeheu  dialecte,  außer  dem  gothifchen, 
befitzen  nun  noch  eine  andere ,  der  vorigen  beinahe 
gleichbedeutende  und  aus  deinfelben  demonllrativ  gebildete 
partikel,  deren  völlige  ab\velenheit  im  golhilcben,  das 
man  fonft  überall  zum  grund  zu  legen  gewohnt,  ill,  . 
höchft  auffällt.  Bei  näherer  aufmerklciinkeil  glaube  ich 
auch  hier  in  den  llrengahd.  mundarten  eine  merkwürdige 
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verwand  tfchafc  mit  der  goth.  zu  gewahren,  nämlich 
ihnen  gleichfalls  ift  die  partikel  fremd,  welche  aber  in  die 
weicheren  mundarten  aus  dem  fach  f.  und  uord.,  wo  lie 
entfchieden,  im  nord.  fogar  allein  waltet,  eingedrungen 
fcheint. 

Es  ift  das  ahd.  cM,  hei  0.  und  T.  thd,  bei  J.  dJiuoy 
das  ich  ursprünglich  für  einen  acc.  fg.  fem.  halte,  obgleich 
diefer  cafus  in  fätnmllichen  ahd.  mundarten  dia,  thia  lautet. 
"Wäre  es  im  goth.  vorhanden,  fo  würde  leine  form  \*6 
fein,  wahrfcheuilich  galt,  als  es  enlfprang,  auch  noch  \ 
ein  ahd.  dd  (illain),  das  hernach  durch  dia  verdrängt 
wurde,  in  der  partikel  aber  fortdauerte.    Wie  folglich 
die  partikel  f>an  aus  dem  acc.  fg,  mal".,  fo  gien£  }>d  aus 
dein  acc.  fg.  fem.  hervor  *).     Der  Golhe  bedurfte  ihrer 
nicht,  ihm  vertrat  fein  Jan  und  ]>anun  alle  bedeutungen 
des  f»6.    Gerade  fo  fcheint  das  dd  einigen  ahd.  denk- 
malern  und  /vorzugsweise  denen  zu  mangeln ,  welche 
üch  der  form  denne  (und  nicht  danne)  bedienen,  im 
ganzen  K..  und  in  der  zweiten  reichenauer  gl.  kein  dd; 
in  den  hymnen  nur  zweimal  dö,  i,  3  für  cum,  1,4  für 
tunc,  welche  in  allen^  übrigen  Hellen  durch  denne  gege- 
ben werden  **).    Dagegen  erscheint  im  J.  dhuo  neben 
dhanne,  z.  b.  gleich  eingangs  werden  drei  hinter  einander 
folgende  quando  des  textes  durch  dhuo,   dhanne  und 
dhuo  verdeutlicht.    Im  T.  überfetzt  das  thd  auf  allen 
blättern  bald  tunc,  bald  cum,  bald  vero,  at,  autein  (2,3. 
2i  5«  34*  1»  40,  5),  welche  alle  zugleich  abwechlelnd  durch 
thanne  gegeben  werden ;  nur  in  einem  fall  hat  thanne 
ausl'chlieftliches    recht,   wenn   es   nach   compar.  quam 
ausdrückt,  hier  ift  kein  thd  zuläßig.    Bei  0.  überwiegt 
das  tili*  augenscheinlich,  obichon  thanne  noch  daneben  * 
für  cum  (11.21,  29)  tunc  (I.  24,  35)  oder  auch  enclitifch 
(I.  27, 91)  gebraucht  wird.    Bei  N.   und  W.  ift  danne 
auf  die  bedeutung  von  tum  (zumal  eines  im  fatz  nach- 
gehenden), von  quam  nach  compar.  und  auf  den  encliti- 
fchon  gebrauch  befchränkt;  cum  und  quando  drückt  es 
nicht  mehr  aus. 

Die  altf.  form  thuo  erklärt  lieh  gleich  der  ahd.,  auch 
ße  berfcht  in  den  bedeutungen  cum  und  tum  der  partikel 


*)  auch  im  latein  fleht  tarn  und  quam  als  acc.  fem.  dem 
tum  und  cjuum  zur  feite. 

••)  Hüd.  und  "Weüobr.  haben  dd  für  tum»  tunc. 
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than  vor,  welcher  aber  auch  hier  das  coinparativifche 
quam  vorbehalten  bleibt« 

Das  agf/  fd  Himnit  genau  zu  dem  lebendigen  acc.  Tg. 
fem.  und  fetzt,  wie  mir  fcheint,  den  urfprung  der  par- 
tikei außer  allen  zweifei.  es  bedeutet  tum,  dum,  cum, 
quando  und  wird  für  die  drei  letzten  begriffe  häufiger 
gefetzt  als  f>onne;  quam  nach  comp,  kann  es  nie  aus- 
drucken«  Engl,  itt  diefe  partikei  verloren. 

Im  altn.  begegnen  fich  wiederum  partikei  und 
wirklicher  acc.  fg.  fem.,  da  aber  die  partikei  f>ann  gänz- 
lich mangelt,  fo  lieht  fä  allein  für  die  begriffe  cum  und 
tum  zu  gebot,  nur  nicht  für  quam  nach  comp.,:  welches  • 
durch  enn  gegeben  werden  muß.  Das  altn.  f>a  (ohne 
]>ann)  fleht  hiernach  dem  goth.  {»an  (ohne  f>ö)  gerade 
entgegen,  die  concurrenz  beider  parlikeln  aber  in  der 
mitte,  fo  jedoch,  daß  fich  das  "überwiegende  denne  im 
Arengahd.  auf  die  gothifche  ,  das  überwiegende  thuo,  J>d 
im  lüchf.  auf  die  nordifche  feite  neigt.  Schwed.  dk 
(tum),  dän.  da» 

Das  mhd.  dö  verhält  fich  wie  das  ahd.  und  bleibt 
fireng  gefchieden  von  dem  aus  ahd.  dar  entfprunguen  da 
(ibi).  Zuweilen  fleht  auch  duo  für  dö,  z.  h.  Farc.  4939 
(:  fiuo)  Nib.  1757,  4.  1768,  4.  fit  duo,  klage  49.  duo:  zuo 
Diut.  3,  50.  und  in  diefer  dichtung  des  12  jh.  häufig 
dito  außer  dem  reim.  Nhd.  ilt  das  nilid:  dö,  wahr- 
lcheinlich  durch  nieder deutfchen  einfluß,  zu  da  geworden 
und  mifcht  fich  mit  da  (ibi);  für  die  bedeutung  cum, 
quando  concurriert  mit  da  die  nhd.  partikei  als,  die  lieh 
auch  iür  das  comparativifebe  quain.,  neben  denn,  geltend 
gemacht  hat. 

Das  nml.  doe  entfpricht  in  form  und  bedeutung  dem 
altf.  thuo;  einigemal  ericheint  doen  Maerl.  1,  ,304.  336, 
welche  ich  wer  zu  erklärende  form  in  nnl.  toen  (mit  t, 
um  es  vom  verbo  doen,  farere,  zu  unterfcheiden)  ganz 
die  oberhand  gewonnen  und  das  richtigere  doe  verdrängt 
hat.  Sollte  fie  aus  anlehnung  der  negation  (vgl.  doene 
-  Hein.  711.  827.)  erwachfen  fein?  aber  jene  fätze  bei 
Mtferl.  find  pohtiv ;  ' vergleichbar  Icheint  etwa  das  nnl. 
wien  (quis)  für  wie.  Die  inifchung  der  begriffe  tum 
und  ibi  in  dem  nhd.  da  ift  diefer  tnundart  fremd. 

d.  Weitere  fortbildung  des  accufalivifchen  Jan  fcheint 
die  goth.  partikei  fände4,  wofür  lieh  Luc.  f ,  34.  16, 3 
auch  die  form  fandet  findet.   Sie  überfetzt  Sn,  wenn 
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es  quia,  quoniatn  bedeutet  Luc.  2, 30.  16,3.  Job.  5,38 
(homi).  p.  24)  9,17}  i'ox  (dum)  Joh.  5,  47.  12,  36  und 
et  Matth.  6,30.  Joh.  5,47»  8,  46.  13,  17.  inei  Luc.  1,  34. 
Parallel  itt  ihr  das  ahd.  danta  (danta?  quia)  K.  18b. 
22*.  b.  25»-  b  29*  40»  49b  50b  Diut.  l,  504b  507b  509»  517* 
hymn.  19, '4.  24,13.  das  fich ,  wohl  zu  beachten,  in  den 
ftrengahd.  quellen  treffen  läßt,  die' vorhin  denne  (und 
nicht  danne)  zeigten,  den  andern  aber  völlig  abgeht 
(namentlich  J.  T.  0.  N.  W,  welche  an  feiner  ftatt  huanda, 
wanta  gebrauchen).  Auf  gleiche  weife  fehlt  diefe  par- 
tikel  im  altf.  altn.  und  in  allen  .fpäferen  dialecten. 
Kur  der  agf.  zeigt  die  offenbar  verwandte/  jedoch  abwei- 
chende form  Menden  (dum)  Cädnu  6,  9.  10,  22.  2£,  18.  • 
28,  12.  34,  6.  47,  17.  49,  12.  68,  13.  76,  12/  deren 
l'chiuß-n  ich  nicht  zu  erklären  weiß.  "Wieder  ein  wich- 
tiger beleg  für  die  genauere  einftiiumuug  der  älteAen 
ürengahd.  mundart  mit  der  gothifchen. 

e.  Auf  keinen  jetzigen  cafus  zurückführbar,  fondern 
eigentümliche  ableilung  (wofern  man  *  nicht  einen  ver- 
lornen localis  darin  erkennen  will)  ift  jlie  goth.  partikel 
f>ar  (ibi,  ixtly  genauer  to&i)  Marc.  6,  10.  Luc.  9,4.  der 
wiederum  das  fuffix  uh  hinzutritt;  paruh  (ixet)  Marc. 
16,7-  Das  fuffix  ei  wirkt  hingegen,  wie  bei  dem  pro- 
nomen  felbft,  relativen  iinn  und  farei  bedeutet  ubi, 
©v,  otiov  Matth.  6,  19-  20.  Marc.  1,  4.  4,5.  15.  5,  40.  9,  44. 
46.48.  16,6.  14,14.  Luc.  4,  16.  17.  17,37.  Joh.  6,  23.  7, 

34.  42.  10,  40.  Ii,  30.  32.  41.  12,  1.  26.  17,  24.  18,  1. 
faruh  —  parei  liehn  lieh  demnach  entgegen,  wie  ibi 
—  ubi  Matth.  6,  21.  Joh.  12,  26.  14,  3.  II.  Cor.  3,17. 
Außerdem  findet  lieh  in  den  ausgaben  des  C.  A.  ein  be- 
fremdendes paruh  an  vielen  Uelien  für  ovv  und  äi  z.  h. 
Luc.  4,  43.  5,  34.  6, 10.  8,  52.  Joh.  6,  14.  19.  20.  21.  7, 6. 

35.  wie  Tollte  das  den  linn  des  hauptworts  foult  nicht 
abändernde,   bloß  Harkende  fuffix  uh  aus  f>ar  (ixet)  eine 

fo  abrtracte  partikel  ich  äffe  n  ?  dazu  kommt,  daß  Jan  - 
und  mit  fuffix  f>anuh  gerade  ovv  und  de  ausdrücken. 
Ich  bin  fall  geneigt,  in  diefen  Hellen  lefefehler,  und 
wenn  lie  der  C.  A.  felblt  betätigen  folltea  verfehen  des 
goth.  copiften  anzunehmen,  es  follte  überall  fanuh 
heißen.  Die  bisher  bekannt  gemachten  inailander  pa- 
lünjifellen  liefern  kein  folches  pfeudo]>aruh.  auch  wenn 
für  f>aruh  f>an  Luc.  8, 23.  Job.  6,  24,  wie  ich  glaube,  zu 
lefen  ift  panuh  |>a//,  kann  das  doppelte  f>an  nicht 
anftoß  geben,  weil  das  erlie  fan  ot«>  das  zweite  6i  be- 
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deutet  und  weil  zum  Überfluß  die  richtige  lesart  fchou 
Matth.  9i  25  Hellt«  Hingegen  halte  ich  paruh  für  uula- 
delhaft,  wo  es  itiov  überfetzt,  weil  dann  ,eine  lucale 
Beziehung  fialtfindet,  Matth.  9,3.  18.  Luc.  2>  25.  7,  12- 
37,  Gleichwohl  foll  nicht  völlig  gegen  faruh  für  oivy 
df  entfchieden  werden,  zu  leinen  gunÜen  ließe  lieh  gel^- 
tend  machen,  daß  das  ahd.  dar,  dar  in  feiner  bedeutung 
von  cum  enclilifch  gebraucht  wird. 

Die  goth.  partikel  des  rein  demonftrativen  begrifla 
eo,  dahin,  komjnt  bei  Uiphilas  nicht  vor,  darf  aber  aus 
dem  interrogativen  hvaf»,  hvaduh  gefolgert  werden,  und 
wäre  pap  oder  lüfllgiert  paduli,  Sie  wird  auch  weiter 
durch  das  relative  padei  beitätigt,  das  llrenggenominen 
nur  quo,  önot,  ohogb  ausdrückt,  Job?  8,  2t.  22»'  aber 
Matth.  8, 19-  Marc.  6»  55-  56.  14, 14.  Job.  6,  62.  13,  33.  36. 
onov,  nämlich  wo  es  den  linn  von  eo,  ubi  gewährt, 
verdeutfeht.  Gleichwohl  führt  die  analogie  J  von  hidre 
(huc)  etwan  auch  auf  ein  padeä  (eo)?  vgl.  hernach 
vi uten  hvaj»  und  hvadre. 

Daher,  von  da,  %b&tv%  $vtbv&sv  lautet  goth.  papr& 
Job.  7,  3-  14,  31.  18,  36.  Luc.  4,9-29;  tor  ö&ep  dürfte  N 
mau  ein  paprdei  muthmaßen;  das  fuffigierie  papröh 
wird  aber  für  situ,  inend,  utto  iojc  gebraucht,  Marc, 
4,  17.  28.  7,  5.  8,  25.  Luc.  4,  9-  8,  12.  16,  lß ;  ja  es 
überträgt  einigemal  bloßes  Luc.  4,  9.  IL  Cor.  8,5. 

(Luc.  4»  9'  liehen  fcafrö  und  J>a}>röh  unterfchieden  in  ei- N 
nein  vers).    die  bedeutung  von  J>a]>roh  entwickelt  fich, 
aus  der  von  Jajnd,  wie  das  lat.  deinde  aus  inde. 

Ahd.  gilt  dar,  dhdr,  thdr  (das  a  nach  N.  und  W., 
vielleicht  hatten  ältere  quellen  a  ?)  Ibwohl  für  ibi  als 
für  relatives  ubi  (vgl.  z.  b.  N.  Blh.  140.  177.)  und  im 
letzten  fall  muß  es  aus  früherem  däri,  dard,  wie  da? 
(quod)  aus  da^i,  entfprungen  fein,  die  nebenform  ddre 
(ibidem)  hymn.  1,  4  und  thdre  0.  ad  Lud.  172.  IL  21,  63« 
111.2,68.  IV.  31,  41,  48. '33,42.  flets  ibi,  ibidem  (nie- 
mals ubi)  darf  man  dem  goth.  faruh ,  nicht  dem  farel 
vergleichen,  das  relative  ddr  geht  aus  der  bedeuiung  ubi 
zuweilen  in  die  von  dum,  cum  über  *J.  3,  2»  3,  4»  3,  7, 
0.  V.  16, 78.  und  pflegt  nach  dem  demonftrativ  zur 
Hervorhebung  des  relativen  iinns  enclitifch  geletzt  zu  wer- 
den, vgl.  ohen  f.  20.  —  Auffallender  ift  die  abweichung 
vom  goth.  bei  den  begriffen  dahin  und  daher,  nämlich 
dein  götb.  pap  ,  J>aduh,  f>adei  eutt'pricht  kein  ahd.  datÄ 
dade,  date,  wenigftens  hat  es  mir  noch  nicht  geglückt, 
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einer  folchen  form  in  den  a'lteßen  ahd.  denkroä'lern  zu 
begegnen.  Vielmehr  wird  eo,  illac  ausgedrückt  durch  „ 
dara  K.  I7b  monf.  364.  392.  N.  26,  4.  86,  i.  19. 
tJuira  T.  11,  4  und  durch  die  verttürkung  tharafun^ 
toii  welcher  ira  verfolg.  0.  I.  17,  91  fcheint  tliare 
gleichviel  mit  thara.  Inde,  illinc  aber  lautet  ahd.  dandn 
Diut.  1,  510b  thandri  cat.  theot.  jr.  66.  71.  T.  9,  1.  t/ia- 
nana  0.  I.  19,  43.  IL  13,  41.  IV.  22,  37;  danndn  N.  33, 
i.  37,  1.  *);  welche  Partikeln  auch  die  relalivbedeutung 
unde  K.  18b  25a  26a  O.II.  13,  38.  V.  17,  28  und  (wie 
faf>r(Sh)  die  von  deinde  K.  19*  23*  32b  0.  IV.  21,  33. 
28,  48.  V.  13,  15.  haben.  In  znl'ammenfetzungen  lieht 
dann  für  danan,  vgl.  g ramin.  2,770.  und  i'o  auch  fchon 
vor  dem  verbo  W.  43,  25  und  noch  häufiger  bei  N.  z.  b. 
cant.  Annae  6.  dara  unde  dana  (inde). 

Mhd.  ift  vom  ahd.  dar  das  r  ahgefchnitten  (wie  fchon 
bei  W.  vgl.  Hoifm.  glolT.  p.  9.)  und  die  form  dä  (ibi, 
ubi)  entfprungen;  dara  (eo,  illuc)  zu  dar  und  danän, 
dannna  (inde,  unde)  zu  dannen  geworden,  belege  bedarf 
es  keiner,  dannen  im  finn  von  deinde,  poftea  begegnet 
nicht  mehr,  hingegen  oft  die  kürzung  danne  und  dan  **) 
für  dannen,  welche  üch  mit  dem  accufativifchen  danne 
vermengen. 

Nbd.  da  (ibi)  zufammenfallend  mit  da  (cum,  tum), 
das  relative  ubi  wird  aber  durch  wo  gegeben,  dar  dauert 
nur  in  belliminten  redensarten,  z.  b.  dar  bringen,  dar 
bieten  und  wird  als  bloße  partikel  erfetzt  durch  daher, 
dahin,  dannen  gilt  nicht  leicht  ohne  die  praepohtion 
von  (von  dannen),  wird  aber  auch  ausgedrückt  durch 
von  da*  von  dann,  daher,  von  daher. 

Altf.  bedeutet  thar  nicht  bloß  ibi,  ubi,  fondern  auch 
eo,  fjuo;  thanan  inde.  —  Knl,  daar  (ibi,  ubi);  daan 
(inde). 

Agf.  f>ar  ibi,  ubi;  J>ider  eo,  illuc;  fonan,  fanon 
inde,  unde.  engl,  there  und  thither ,  die  partikel  für 
}>ouan  lautet  aber  tlience,  alteng],  thenries.  Dieler  dialect 
hat  fider  ZZ  faj»  mit  dem  goth.,  fonan  dauän  mit 
dem  ahd.  gemein. 


*)  merkwürdig  fiundthannan  (deiuceps)  ker.  243. 

**)  es  gleicht  dem  franz.  w,  das  aus  lat.  inde  enlfpringt,  em- 
pörter ift  dan  tragen,  forttragen* 
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Altn.  £ar,  ibi  und  verßärkt  f>arna;  für  eo  findet 
lieh  patra  Saein.  263bi  das  zu  dein  agf.  J>ider  lliiniut  ' 
und  mit  diel'eiu  die  bedeutung  des  goth.  faj»,  und  noch, 
mehr  die  forin  des  goth.  fafrd  hat.  lynonyina  lind 
pannig,  {»innig,  }>annog  S;em.  95*  114*  }>ann  veg 
(eam  viain,  wie  ealneg  oben  f.  140)  und  pdngat  Saeui. 
80b  253*  (lonlt  auch  fingat  Saeiu.  152*),  das  vielleicht 
auch  aus  J>ann  gat  zu  erläutern  ift,  wenn  lieh  ein  ver-» 
lornes  male,  gatr  (via,  leinita)  wahr  Ich  ein  lieh  .  machen 
läßt ;  die  form  pagat  gl.  lynt.  p.  87.  würde  eher  lauf 
J>a  gata  von  dem  gangbaren  fein,  gata  weifen,  faoan  iii 
inde  Sacra.  43b  94*  134b  l45b  152*  232*.  Schwed.  der 
(ibi);  dit  (eo);  dädan  (inde).  wofür  auch  derifran. 
Dan.  der  *);  did  und  derben;  für  inde  derfra,  altdän« 
de  den.  Das  neunord.  dit,  did  entl'pricht  dem  goth«  J»aj> 
genauer,  als  das  al(n.  J>a$ra. 

Bis  hierher  iß  die  erwähnung  einer  andern  partikel- 
form verfpart  worden,  die  der  hd.  und  altf.  inundart 
eigen,  allen  übrigen  abzugehen  fcheint.    nämlich  ahd. 
findet  fich  neben  der  parlikel  dar  und  dara  ein  daroty 
abwechfelnd   für  jede  derfelben,   doch  dünkt  es  mich» 
iii  die  bedeulung  von  eo,  illuc  alter  als  die  von  ibi, 
illic.    im  Ludw.  lied  drückt  tharot  offenbar  foviel  wie 
foult  thara   (eo)  aus  und  dafür  zeugt  auch  das  .völlig 
'analoge  huarot,  das  in  einer  alten  gloITe  (juo,  und  nicht 
ubi  überfetzt.  0.  V.  23,  166  iii  aber  tlwrht  illic  und 
ebenfo  lieht  bei  N.  doret,   d&'ret,  teret  (ibi,  illic)  pf. 
83,  8.  84,  9.  110,  8.  114,  8.  Blh.  75  dein  hier  (hic)  und 
nicht  dem   hara   (huc)  entgegen  **).    Das  altf.  tharod 
bedeutet  illuc,   wie  hc'rod  huc,  huarod  (juocunque,  da 
jedoch  letzteres  auch  ubi  bezeichnet,  konnte  es  in  an- 


*)  diefe  dän.  partikel  der,  in  ihrer  relativ  bedeutung  ubi, 
und  ebenfo  das  frief.  ther  iu  gleichem  fiuu>  dient  zu  unbeholfenem 
ausdruck  des  rclativpronomens  qui.,  quac,  quod  für  alle  gcfchlech- 
ter,  für  den  fg.  wie  den  pltir.  Der  fchwed.  fprftche  iii  eiu 
folcher  gebrauch  des  der  fremd*  Offenbar  hangt  er  zufarumen 
mit  dem  ahd.  encÜtifchen  dar ,  de  und  dd  (obeu  f.  20),  die  das 
relativ  hervorheben  und  mit  dem  ahn.  er  (f.  22)  welchen  aber  an- 
dere pronomina  vorauszugehen  pflegen,  woran  Ach  die  partikela 
gleich Hi in  anlehnen.  Ganz  vergleichbar  fcheiut  das  in  deutfehen 
volksmundarten  unveränderlich  für  das  relativprouomtu  gefetzte* 
wo ,  wa  (ubi)  vgl.  ötalder  dialectol.  p.  120* 

**)  zwifcheu  darot,  deret  und  ekröd ,  echert,  okkeret  (obeu 
£  113.  1140  wallet  kaum  aualogie. 
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dem  Bellen  illic  heißen,  entschieden  gebührt  die  bedeu- 
tung  ibi,  illic  dem  mhd.,  eben  nicht  häufigen  dort  Parc. 
10641.  MS.  2,  77b  troj.  22356.  23596.  Schwanr.  1357  dert 
Flore  1463  (•  erwert);  und  dem  lehr  gewöhnlichen  nhd. 
dort;  illuc  wir*d  durch  dorthin  '  ZZ  dahin  umlch  rieben, 
unorganifch  aber  ein  dorten,  von  dortea  (illinc)  gelch äf- 
fen. Mnl.  nnl.  nichts  dergleichen,  was  mich  wundert. 
Wie  ift  dieles  darot,  tharod  zu  erklären?  ich  gerathe 
auf  den  gedanken ,  es  liehe  durch  metathefe  des  Ii  und 
T  Air  datro,  thadro  und  fei  dem  agf.  f>ider,  altn.  J>ao"ra 
parallel,  die  eo,  illuc  und  nicht  wie  das  goth.  f>af>rd 
inde,  ausdrücken,  alfo  dein  goth.  fadre*  gleichen  würden, 
warum  follte  gerade  dem  ahd.  uud  %altf.  dialect  die  form 
datro ,  thadro  mangeln  und  eben  allen  übrigen  die  form 
darot,  tharod?  bewährt  iich  die  muthinaßung ,  fo  haben 
wir  ein  beifpiel,  wie  diefelbe  form  alle  drei  begriife 
ibi,  eo  und  inde  durchlauft;  da  f>aj»rd  (inde)  im  altn. 
J>ao*ra  zu  eo  wird,  fo  nimmt  umgekehrt  goth.  £aj>  im 
altn.  f  aSan  die  bedeutung  von  inde  an  Jfich  und  zu  f>a- 
oan  mag  üch  danan,  faiion  verhalten  ohngefähr  wie  zu 
maör  man.  v  . 

f.  der  goth.  gen.  fis  dient,  in  weife  einer  partikel, 
zum  praefix ,  wovon  f.  42  gehandelt  wurde.  Mhd.  (aber, 
meines  wißens ,  weder  ahd.  noch  agf.  noch  altn.)  lieht 
des  oft  in  der  bedeutung  von  inde,  ideo,  z.  b.  Parc. 
12737.  Nib.  24,  3.  26,  4.  306,  3.  353,  3.  Barl.  4,9.  25,  40. 
Trift.  910.  wes  (cur)  Parc.  3540.  Nib.  1732,  1. 

g.  Der  goth.  inftrumental  \>i  lieht  für  iich  allein 
nicht  als  partikel ,  häufig  aber  in  begleitung  des  fuflixes 
ei,  f>e*ei  «loh.  6,  38»  12,  6.  IT.  Cor.  2,  4.  welches  ineilt 
in  f>ei  verkürzt  wird.  Dieles  f><fez9  fei  drückt  fowohl 
i'va  aus,  Joh.  6,  7.  12.  38.  7,35.  12,  6.  13,34.  16,33; 
als  ort  Marth.  6,  26.  Joh.  13,  35.  38.  16,  20.  26;  ilt  folg- 
lich im  erften  fall  dem  allein  flehenden  ei,  im  andern 
dem  f>atei  und  bisweilen  dein  )>anei  fyuonyra.  Matth. 
9,  }5  und  f>ata  hveilös  fei~i<p  6oovt  was  Matth.  25, 
40*45  durch  bloßes  fanei  gegeben  wird.  Ahd.  erfcheint 
das  inftrumentale  diu  oft  vor  coinparativen,  mit  der  bedeu- 
tung eo ,  z.  b.  diu  mer  (eo  tnagla  )  diu  min  (eo  minus)  diu" 
ba^  (eo  melius) ;  ebeufo  das  agf.  fi  oder  f  :  J»d  la?s  (eo 
minus)  |>e*  ina  (eo  niagis)  engl,  the  inore.  Altn.  (igitur) 
j>viat  (rjuoniam);  fchwed.  ty  (nam),  dän.  ti,  Mhd.  und 
nhd.  hat  lieh  o'ieia  partikel  nur  da  erhalten,  wo  lie 
durch  ein  vorhergehendes  des  gefchützt  war,  defle  ba^, 
deflo  mehr  (ahd.  des  did  pasj,  des  diü  mer). 
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Außerdem  bilden  ßch  partikeln  mit  dem  ihftr*.  und 
praepolitiouen:  goth.  dupe  Luc.  1,  35.  4,3.  Marc*  1,38. 
aupei  Luc.  7,  7*  dupiei  Luc.  2, 3K  das  gr.  cfro  bedeutend, 
■wogegen  die  gewöhnliche   forin   duppe*  (für  duhfe)? 
Matth.  6,25.  Luc.  14,20.  foh.  6,  65.  7,  22.  12,  39-  16, 
15.  19,  IL  IL  Cor.  2,9  cfccJ  tovto,        tovto  überfetzt; 
11.  Cor.  1,20   lieht  es  ganz  enclitifch.     fo'fe*  (niemals 
bifei,  auch  nicht  biffe)  luifigiert  bipeh  Luc.  4,  42.  7. 
12»  5,4.  hat  die  bedeutung  otb  Matth.  11, 1.  26,1.  Marc* 
4, 10.  15,  20.  Luc.  2,  21.  22.  44;  oW_Matth.  6,  16.  Marc. 
4,29«  Luc.  16,4;  tot«  Matth.  5,  24  —  votsqov  Luc.  4,  2. 
rz  ftera  iccvra  Luc.  17, 8.  mit  der  partikel  fan  geinein, 
überträgt  aber  auch  dg  (dum)  Luc.  7,  12.  Job.  7,  10,  wo- 
für ich  |>an  nicht  gefunden   habe,     verfchieden  ift  bi 
pamma  (xard  ravTct ,  pariter)  Luc.  17,  30  und  bi  patei 
(ideo)  Luc.  19,  11*    Die  ahd.  Verbindungen  des  diu  mit 
praepofition  und  ihre  bedeutung   kann  man   bei  Graf? 
p.  281-284  nachfehen;  die  analogen  mhd.  ergeben  hell 
von  felbft.    3Xhd.  lind  alle  inftr.  ausgeftorben  und  wer- 
den durch  den  dativ  erletzt:    nachdem ,   indem ,  vor- 
dem,  ehdem,  Jeitdem,  zudem ,  außerdem,  überdem, 
nächßdem* 

h.  der  ohne  zweifei 'mit  dem  demonftrativ  zufam- 
menhängenden  partikel  pus,  dus  ift  f.  63  gedacht. 

i.  endlich  wage  ich  noch  die  goth.  partikel  pdu  und 
pduh  dem.  demonftrativ  zu  vindicieren.  von  einem  be- 
ftimmten  cal'us  läßt  lie  lieh  zwar  nicht  mehr  ableiten, 
doch  lieht  man  leicht,  daß  ein  fragendes  u  dem  bloßen 
pa  und  dem  fäu  wiederum  das  fuflix  h  hinzugetreten 
ift.  dürfte  man  pa  für  den  acc.  fg.  fem.  (lat.  tarn)  neh- 
men, der  aber  J><5  lautet,  1b  würde  die  unter  c  ver- 
handelte partikel  mit  ihr  zulammenfallen;  berübrung 
zwilchen  du  und  6  ergibt  lieh  auch  aus  andern  fällen, 
z.  b.  aus  gauah,  ganauhts  (ahd.  kinuht)  und  ganöh  (ahd, 
kinuoc),  aus  taujan,  tavi ,  töja,  aus  üaua,  Hfluida,  llojan. 
Wie  lieh  das  iiumer  verhalte,  fo  weilen  fchon  die  be— 
deutungen  der  partikel  pdu  und  pduh  (J>aüh  V)  auf  ih- 
ren zui'ammenhang  mit  dein  pronomen  und  andern  Pro- 
nominaladverbien unverkennbar  hin.  pdu  überfetzt  ein- 
mal das  unbeliiminte,  halbfragende  uv  (wohl,  etwa) 
Luc.  7,  39.  9,  46.  17,  6.  Joh.  5,  46.  8,  19.  42.  nipdu 
ift  ov'A  uv  Joh.  11,  32.  Zweitens  aber,  und  noch  häu- 
figer, 17,  fowohl  nach  coinparativen,  wenn  es  quam 
bedeutet,  'Matth.  5,20.  11,24.  Marc.  9,  43.  45.  47.  10, 
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25*  14?  5.  in  welchem  fall  es  dem  ahd.  denne,  dann* 
entfpricht;  als  auch  wenn  es  den  iinii  von  an,  aut,  live 
hat,  2.  b.  Dia  Ith.  9,  5.  11,  3.  Marc.  12,  14.  Luc.  5,  23. 
6,  9-  7,  19.  20,  4.  22.  Job.  7,  17.  18,  34.  In  beiden 
füllen  lieht  gleichbedeutig  damit  dippdu,  wovon  oben 
f.  60  gehandelt  wurde,  fvepdu  ilt  7i).Tjvf  ceterum  Matth. 
i\y  22.  24;  pduhjaba  *&v,  etiamfi,  mit  jaba,  jabÄi  (Ii) 
zufammengefetzt.  In  den  übrigen  dialecten  ericheint, 
abgel'ehn  von  cdö,  oddf  nur  die  fuiTigierte  partikel. 
Ahd.  doh  (etli)  inonf.  355.  396.  dhoh  J.  thoh  (tarnen) 
T.  65,  5«  dohdoh  (quamvis)  K.  25b,  doh  kiwifro  (quin 
etiara)  Diut.  1,  270b,  thoh  zi.fperi  (quainquam)  Jun.  247; 
agf.  pedh  (quamvis,  licet,  tarnen)  engl,  though;  altm 
j>o  und  pdat  (licet,  tarnen)  vgl.  j>v£at;  mhd.  nhd.  doch^ 
anit  der  bedeutung  tarnen ,  certe,  profecto.  Die  Ver- 
wandtschaft der  begriffe  quam,  quamvis,  etfi,  tarnen 
fallt  in  das  auge,  p«iu,  J>aüh,  doli  ilt  pronominalen  ur- 
fprungs  wie  tarnen  (ein  forlgebildetes  tain,  daher  wohl 
für  tamem  V  vgl.  das  «dem  in  idem,  quidem,  tandein) 
und  quainquam  (iz  dohdoh,  das  dein  lat.  quamvis  des 
textes  nicht  nachgebildet  fein  kann). 

6.  Von  dem  verlornen  pronoinen  his,  hita  (grarnm. 
±y  794)  leite  ich  nachfolgende  parlikeln: 

a.  hita?  aus  der  praepolitionalen  redensart  und  hita 
(/tag  aor^,  «aiff  tov  wv)  Matth.  11,  12.  Marc.  13;  19» 
Job.  16,  24  (vgl.  und  bva  Marc.  9,  19.  und  falei  Matth. 
5,  18)  erhellt  nicht  belHmmt,  ob  das  neutr.  hita  für  lieh 
allein  adverbialifche  geltung  haben  kann.  Das  agf.  ge'ta 
nnd  mhd.  ieze  wurde  oben  f.  120  verglichen. 

b.  hina?  ein  goth.  hina,  hin,  parallel  dem  Jana, 
f>an  laßt  lieh  nicht  beweii'en,  denn  in  hinadag  (hunc 
diem)  ill  hina  der  wirkliche  acc.  fg.  male.  Die  alnj. 
partikel  hina  erfcheint  meillens  in  naher  beziehung  auf 
ein  nomen  oder  verbum  (gramm.  2,  757.  894),  Jelbitän- 
diger  lieht  iie  T.  92.  (Matth.  17,  19.)  0- 1.  '2U  6.  II.  4, 
147.  N.  9,  10.  30,  20.  Bth.  75;  ihre  bedeulung  ift  hinc, 
abhinc,  ulterius,  fort,  weg  und  wie  Jana  mit  danana, 
dannen,  berührt  üe  fich  mit  hinana,  hinnen.  Mhd. 
nhd.  hin, 

c.  die  praepoütion  hindar ,  welche  ne'gct,  mgay 
(ultra,  trans)  bedeutet,  Matth.  8,  18.  Marc*  5,  1.  8,  13» 
Jqh.  6,.  22.  Luc.  8,  22-  und  dann  auch  071/470;  Marc.  &  33» 
Xcheint  aus  hin«,  ohogefahr  wiegende  aus  J>ana  weiter 
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gebildet,  und  könnte  urfprünglich  fort,  hinweg  aus- 
gedrückt haben,  gleichviel  beinahe  ift  hindana  (tiIquv) 
Marc.  3,  8  und  nah  verwandt  das  adj.  hindumifla  (ex- 
tremus,  ultiinus)  dem  oben  £.96  ein  ahd.  hitamo  für 
hintaino  verglichen  wurde*  könnte  das  d  in  hind  §e- 
nouinien  werden  wie  in  jrfind?  Ahd.  icheint  noch  hint 
—  hinlar  vorzukommen,  in  hint  pacho  Jun.  246;  zwi- 
fchen  hintar  (retro)  und  hintana  (a  tergo)  wird  unter- 
schieden, wie  nhd.  Zwilchen  hinter  und  hinten,  aber 
hinont  und  enont  Diut»  i,  507b  Jun.  255  ftehen  fich 
gegenüber  wie  hinc  inde,  oder  ultra  citraque,  nur  daß 
in  enont  das  n  wurzelhaft,  in  hinont  derivativ  ill  und 
überhaupt  hint  und  hinont  unorganifcher  als  das  her- 
nach anzuführende  hif»  und  hidrd  erfcheinen.  Agf. 
hind,  hindvi'ard  (a  tergo)  hinder  (retro)  hindan,  be- 
hindern (pone,  poft)  engl,  hindward,  behind. 

d.  vielleicht  läßt  lieh  die  altn.  partikel  hid  (apüd, 
pone,  juxta)  norw.  fjaa,  jaa  (Uallager  101b)  fchwed. 
dän.  hos,  die  fem  ftamm  vindicteren?  vgl.  fia  —  fa 
(il)e).  eine  ganz  andere  ableitung  würde  gramm.  2,  756 
verfucht. 

e.  dem  localen  far  entfpricht  h4r  (htc)  Marc.  6,  3. 
9,  5.  13,  21.  16,  6.  Luc,  9,  12.  33.  17,  oj.  Joh.  6,  9;  es 
fieht  aber  auch  für  huc  Matth.  8,  29-  Luc.  7,  8.  19,  27 
fo  wie  im  griech.  text  cwfe  bald  hic  bald  huc  bedeutet, 
doch  wird  das  bloße  €Q%ov  Luc.  7,  8  ebenfalls  tjuim 
h&r  übertragen,  von  dem  wohl  verwandten  hiri  (devQo) 
hirji|>,  hirjats  (devt$)  wird  bei  den  verbaladverbien  ge- 
handelt werden.  Für  huc,  divgo,  follte  man  ein  goth. 
7iip  (wie  f»aj>)  vennuthen,  Ulp Iiilas  fetzt  aber  hidrS 
Marc.  H,  3.  Lüc.  14,  21 1  wo  der  Originaltext  wiederum 
(tiefe  hat.  Das  adv.  für  hinc,  abhinc,  iv&tvfc  bietet  fich 
nicht  dar,  muthmaßlich  war  es  hidrd,  hifrd? 

Ahd.  hiar  (hic)  K.  16»  25b  0.  häufig,  hi'ar  J.  mehr- 
mals, hier  T.  N.  W.;  daß  der  vocallaut  in  diefer  par- 
tikel nicht  der  gewöhnliche  diphthong  io,  ia,  iu  — 
goth.  iu  ift,  gewahrt  man  leicht  aus  dem  Sa  bei  J.,  in 
welchem  denlmal  fonft  dheodun,  be'odan,  dhe'onön, 
aber  wie  hear  auch  dhea  (ü,  pl.  mafc.)  gefchrieben  fleht, 
ift  nun  genauer  dhea*  zu  bezeichnen  (gramm.  1,791),  fo 
wird  auch  hear,  hia>  für  die  fiühfte  zeit  richtig  fein 
und  dem  goth.  her  naher  kommen.  Den  begriff  huc 
drückt  hira' aus  Diut.  i,  510b  monX.  364.  O.IV.  23,5. 
26,57.  V.  8,  55,  delfen  e*  nach  den  mhd.  reimen  kei- 
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nem  zweifei  unierliegt;  die  nebenfonn  liara  erfcbeint 
bei  N.  z.  b.  Bth.  75  *).  beide  hera  und  hara  erzeigen 
lieh  parallel  dem  abd.  dara.  Verttärkungen  iind  heralun 
und  heraba?,,  von  welchen  demnächft.  Wichtiger  ift 
uns  hier  die  form  herot  0.  II.  7,  147,  dem  tharot  ent- 
fprechend,  folglich  wiederum,  wenn  richtig  vennuthet 
wurde,  aus  umfetzung  des  hetro  enlfprungen,,  das  dem 
goth.  hidrd  gleichkommt.  Hinc  wird  gegeben  durch 
hinAn  J.  371  T.  195,  4.  hinnAn  N.  «3,  3.  130,  3.  Aritt. 
84-  hinana  0.1.  12,  37.  JI.  13,  37.  IV.  21,  34.  _ 

Mbd.  hie  (hic)  mit  abgeftoßnem  r,  wie  bei  da«  für 
huc  haben  die  meißen  h€r  (: gewer,  ber  Wigal.  47.50 
7296),  einzelne  alewannilche  dichter  har  MS.  l  90b 
Ben.  113.  154.  fragm.  36*  37*  Lf.  l,  177.  578.  Bon.  38, 
15,  auch  im  Barl,  har  u.  dar,  hin  u.  har,  doch  außer- 
halb reims;  von  einem  hert,  hart  (analog  dem  dort) 
keine  fpur.  hiuc  heißt  hinnen.  Diut.  3,  47.  5^.  55.  ]$j0# 
77,  4,  zuweilen         wie  dan  für  dannen. 

Khd.  hier%  Luther  fchrieb  noch  hie;  her;  hinnen, 
von  hinnen. 

«  * 

AI  LT.  Mr  (hic);  herod  (huc)  wie  tharod,  und  ent- 
sprungen aus  hedro?;  henän  (hinc)?  —  Mnl.  Jier,  hier, 
here  und  haer  Ichwankend,  vgl.  Uuyd.  op  St.  l,  3$. 
2,  80.  435;  bemerkenswerth  das  häufige  harentare  (hier 
und  da)  Maerl.  1,  110.  Kein.  1623.  1706.  2062.  3Nni. 
hier  (hic  und  huc)>  heenen  (hinc)» 

Agf.  he*r  (hic);  hider  (huc);  hinan,  heonon  (hinc). 
Engl,  here;  hither ,  hithertq  (adbuc);  hence,  altengl. 
hennes. 

Altn.  hir  und  her  na  (hic);  hetra  (huc),  daneben 
hinnig,  hinnug  Stein.  36b  268*  und  hlngat  Ssem.  75b 
79*  I47b  183*  244*,  welche  zu  erklären  Und  wie  f»an- 
nug  und  J>ängat;  hetan  (hinc)  Siem.  7Cb  und  ed.  hafn. 
2,  439»  wo  aber  ed.  holm.  25öb  hcZr  Hell.  —  Schwed. 
här  (hic);  hit  (huc)  altfchwed.  hit/'e  (huc  und  hic)  Ihre 
1,  882.  883,  deflen  fe  mit  dem  Ja  im  altn.  hverlu 
identifch  icheint;  hädan  (hinc),  wofür  aber  lieber  häri- 
fran  gefagt  wird.    Dan.  Jier;  hid;  herfra. 


*)  N.  hangt  es  zuweilen  den  adv.  dannen  und  enndn  an*,  et 
e'nuln  hara  fone  ratuero  jugende  (ex  juventule  inea)  pf.  70,  17 
iH  gleichviel  mit  al  ennan  foue  ro,  j.  87,  16* 
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7.  Aus  dem  demonllralivuin  j^ins  (iitelvog)  gebil- 
det Und 

a.  jdinar  (ixet,  illic)  Matth.  5,  23.  26,  71.  Marc.  1, 
35.  14,  15.  Luc  6,  6.  17,  21.  Joh.  10,  40.  42.  H,  15. 
18,  2;  entfprechend  dem  f>ar  und  hör.  ein  ahd.  genar, 
e'nar  fteht  zu  vermuthen,  nicht  aufzuweifen;  auch  man- 
gelt diele  partikel  allen  übrigen  dialeclen. 

b.  parallel  dem  ]>af>  ift  das  goth.  jdind  (ixett  viel- 
mehr ixeios,  iiluc)  Joh.  11,  8,  allein  Ülph.  braucht  für 
dielen,  begriff  auch  jdindri  Luc.  17>  37  vvie  vorhin 
hidrö  ftatt  hij>;  und  ferner  j^indvafrfs  Joh.  18,  3* 
Auch  diele  goth.  j^ind  .  und  j&ndre'  haben  nichts  ana- 
loges in  den  übrigen  dialecten  außer  etwa  in  dem  ahd. 
inont  (cilra)  Diut.  1,  5Ö7b  Jun.  237.  255.  N.  79,  10. 
mhd.  änenti  in  dem  mnl.  und  nnl.  haben  üch  die 
formen  geins  (Huyd.  op  St.  2,  80)  ginder  (Maerl. 
1,  92.  162.  261.  263-359)  ghindre  Rein.  1331.  1867  und 
gints  erhalten,  fie  bedeuten  bald  illic,  bald  illuc. 

c.  das  goth.  jdinprd  Matth.  5,  26.  9,  9.  27.  11»  i* 
Marc.  6,  1.  10,  1  drückt  ixiifrev  aus  und  vergleicht 
üch  dem  faf>rö\  hifrö.  Ahd.  Snndn  (illinc)  pf.  70, 
17.  87,  16.  89,  13.  N.  ßth.  217  für  enanan?,  wie  da- 

,  nan,  hinan;  bei  T.  fteht  aber  in  jenen  Hellen  des  Matth, 
dafür  thanan,  thanana.  Mhd.  ennen  Diut.  3»  47.  51« 
$5,  fnr  enneut? 

,  8.   Das  einfache   interrogativ  um   bildet  viele  ad- 


a.  das  goth.  neutr.  hva  (f.  hvata)  bezeichnet  gleich 
dem  gr.  %l  quare,  quoinodo  Marc.  5,  35.  39.  Roin.wl4, 
10.  Eben  fo  das  ahd.  hua%  und  allf.  huat ,  welches 
letzlere  im  eingang  des  fatzes  zuweilen  (E.  H.  cap.41 
mehrmals)  den  Ann  des  lat.  anreihenden  quid?  aaod 
hat;  noch  häufiger  wird  auf  diefe  weile  das  agf.  avät 
ablolut  geletzt  für  quare,  quomodo,  itaque,  profecto, 
fcilicet,  vgl.  das  engl,  wliat,  what  though,  w hat  elf« 
u.  f.  w.    Sehr  gewöhnlich  ift  das  mhd.  <*>a?  ob  (ei-  , 


11261.  Kib.  951,  1.  997,3.  1052,  10.  1199,  4.  1821»  4. 
Wigal.  6266.  8551«  Barl.  110,  40-138,  22.  144,  7-  203, 
31 ;  und  u>a?t  darumbe  (quidni?  rl  ftqv;)  MS.  1,  35* 
4lb  Wigal.  4972.  5017;  ähnlich  das  mnl.  wattan  (f.  nat 
dan)  Rein.  245*  auch  Reinke  p.  m.  61*  Für  war  n€  fteliei 
wanne  Diut,  3, 50.  Iw.  3l40<cod.  A.),  gewöhnlicher  w<M 
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Im.  2214.  5491-  7032.  MS.  l,  25b  und  diefe  eüfion  de» 
5  war  wohl  Ichon  im  ahd.  möglich,  da  im  goth.  hva 
überall  für  hvala  galt?  Gerade  fo  findet  /ich  mnl. 
tmn  ZZ  wat  en.  Huyd.  op  St.  2,  276  *).  Da»  golh. 
und  hva  überfetzt  Ihg  sror«  Marc,  9,  195  leitil  hoa 
[uxqov  (inodicum  quid)  II.  Cor.  Ii,  i;  und  ohne  zwei- 
fei laßen  Ach  noch  andere  adverbialbedeutuugen  des 
hvay  hua^y  tva%  ausmiUeln,  wie  felbft  die  heutigen 
volksdialecte  bezeugen,  vgl.  SchmelJer  fi.  761. 

b.  die  goth.  parlikel»  hvan  erklärt  Heb  aus  dem  acc. 
mafc.  hvana  (quem),,  wie  fran  aus  f>aua;  fie  bedeutet  in 
Verbindung  mit  adjectiven  quam  ,  vgl.  hvan  filu  (hoow, 
quam  multum)  Matth.  6,  23.  Marc.  5,  19.  Luc.  15»  17. 
16,  5.  hvan  lagg  (ttoow)  Marc.  9,  21 .  hvan  manag di 
{noGoi)  Marc.  8,  19.  20,  Tür  welchen  begriff  wir  oben 
f.  46  das  coinpoliluin  hveiäuds  **)  kennen  gelernt  haben. 
hvan  aggvu  (quam  angulium,  %i  mtvbv)  Matth.  7»  14. 
Die  zweite  bedeutung  des  golh.  Iwan  ift  aber  nove 
(analog  dem  Jan,  tot*)  Luc.  17i  20*  Joh.  6,  25.  nibdi 
hvan  iA  fiitno<fe  Marc.  4.  12.  Luc  4,  H.  hvanhun  jrrw- 
not*  Joh.  6,  35.  ni  hvanhun  pvfönoTe  Luc.  15,  29«  ein 
dem  f>anuh  paralleles  hvanuh  nbis  fleht  Matth.  25i38« 39. 

Ahd.  erfcheint  wiederum  -wie  bei  denne ,  daune, 
nach  verichiedenheit  der  quellen ,  entweder  huenne, 
wenne  oder  huanne,  wanne;  vgl.  huuenne  K.20b  wenne 
N.  ßth.  226.  257.  huanne  gl.  hrab.  976b  Diut.  1,  270* 
276*  wanne  T.  150.  Beide  formen  jedoch  drücken  nur 
rjuando  (jibii)  aus  und  nicht  das* goth.  hvan  (quam)  vor 
adjectiven ,  an  deflen  ftatt  ahd.  hueo,  wio  gefetzt  wird« 
das  goth.  hvan  filu  lautet  demnach  ahd.  nicht  huenne 
filo,  fondern  huio  filo.  Für  das  unhelHininte  aliquando 
(fror«)  braucht  K.  20b  huuenne  und  wanne  0.  1.  23,  121» 
II.  12,  33.  III.  1,21.  IV.  4,  147;  eben  fo  häufig,  mit 
vorgeletztem  io,  iotvanne  (unquam,  aliquando)  0.1.  2$ 
35.  10,  25.  II.  4,  119.  8,  55.  III.  9,  39-  IV.  29,  Hl* 
V.  8,  97.  niewanne  (nunquam)  W.  9,  14.  59,  6,  welche 
dem  goth.  hvanhun,  nihvauhun  gleichen,  nur  daß  die- 


*)  und  dan  ZZ  dat  eu  Stoke  1,  409*  *.  612*  *n  ~  het 

en,  hen*,%ens  ZZ  htt  en  as.  Huyd.  op  St.  1,  71-  vgl,  Cligti.  voorr. 
z.ua  Teutonißa  p.LXX-  Mhd.  dan  ZZ  da^u,  in  ZZ  e^n  kenne 
ich  nicht. 

**)  *gl*  dat  nur  in  einer  gl.  Jan.  378  fiVhend*  agf.  Au  M 
(4Uütu*)  fuw  ald  Ootui);  ich  deuke  hdlftd,  fw*Ud? 
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fes  noch  hun  anhangt,  eddehuanne  (tantundein)  Diut. 
2,  276*. 

Allf.  hiuin,  mit  der  bedeutung  quando,  nicht  aber 
init  der  von  quam  vor  adjecliven  (wofür  huö  dient) 
noch  nach  comparativen  (wofür  than).  huanir  ift  quando 
priiuum?  E.  H.  cap.  %  Die  bedeutung  quam  könnte 
man  in  der  verneinenden  parlikel  newan  (praeter)  Jü- 
chen, infofern  lieh  deren  urfprung  aus  nehuan  erweifen 
liette.  fie  begegnet  in  der  E.  H.  mehrmals,  Z.  b.  gleich 
im  erlten  cap.  zweimal  (newan  that  m  bidtan  Ihat, 
praeter  quod,  nifk  quod)  wird  aber  nie  mit  Ii  gefch  rie- 
hen, und  wahrscheinlich  gehen  fich  hiuin  und  das  wan 
in  newan  gar  nichts  an. 

Agf.  hvonne  quando,  parallel  dem  fonne,  tum,  wie- 
derum nicht  mit  der  bedeutuug  quam,  die  vor  adjecli- 
ven hvü,  hu  (vgl.  die  zweite  aumerk.  auf  voriger 
feile)  ,  nach  comparativen  f>on ,  }>onue  ausdrückt. 
Ks  gibt  noch  eine  agf.  parlikel  hvon  *)  (aliquanlum, 
pauluin,  paululum),  die  aus  dem  interrogativ  zu  ent- 
springen fcheint,  zumal  auch  hvä't  in  ähnlichem  finn 
für  aliquid,  aliquanluin  vorkommt,  vgl.  die  redensarlea 
lylel  hvon  (paululuin)  lies  and  hvon  (minus);  ja  diefem 
hvon  werden  praepotilionen  vorgefelzl:  on  hvon  (quan- 
lulumrunque)  und  l'ogar  verbindet  es  lieh  mitlic:  hvonltce 
(parce)  hvonlicor  (parcius,  minus).  Engl,  tvhen  (quando), 

Alln.  keine  parlikel,  die  dein  goth.  h van,  ahd. 
liuaune,  agf.  hvonne  entfprache;  es  gilt  dafür  ncer 
(Sa?m.  8ßb  Laxd.  350)  fchwed.  när,  dan.  naar,  welche 
eigen  Ii  ich  prope  auul  rücken  oder  genauer  propius,  als 
deutliche  comparative  formen;  der  politiv  lautet  goth. 
nehv,  n£hva,  ahd.  nah  (prope,  und  erll  fpäter  poft). 
Die  fragende  kraft  diefes  najr  beruht  auf  der  ausgelaft- 
nen  parlikel  hve  oder  hvat.  ift  es  aber  bloßer  zufall, 
daß  die  vollere  formel  hvat  ncer ,  hve  ncer  (quando) 
z.  b.  Laxd.  204  dem  ganz  anders  gebildeten  altf.  huauer 
(d.  i.  huan  er)  gleicht? 

Mhd.  gilt  faß  durchgängig  die  form  wenne  z.  b.  Nib. 
609,  4.  637,  5-  Wigal.  8117.  Barl.  46,  10  und  mit  prae- 
-  fix  Jwenne  Diut.  3>  46.  54.  61.  66.  N>b.  132,  1.  374,  3, 


*)  auch  hvene  uud  hväne  geschrieben;  hvent  err ,  Boeth.  p.  49 
bedeutet  paulo  ante ,  und  weicht  vom  altf,  huaudr  in  der  bedeu- 
tung, vom  altiu  hvenar  in  der  form  ab. 
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felbß  folche,  die  fich  des  deime  enthalten,  immer  danne 
Jiahen,  fetzen  wenne%  z.  b.  Hartm.  im  Iw.  2113.  2259. 
Ei  bedeutet  nur  quando,  niemals  Ii  (wofür  obe  gebrauche 
wird).  Gart«  verfchieden  von  diefem  wenne  ift  das  vor- 
hin angeführte  inhd.  wanne  für  wa$ue  und  wan  für 
wa£n  *)• 

Rhd.  ift  ein  unterfchied  zwifchen  wann  (quando) 
und  wenn  (fi),  analog  dem  zwifchen  dann  und  denn, 
aufgekommen.  Luther  bedient  fich  noch  der  form  wenn 
fiir  beide  bedeutungen  und  hat  gar  kein  wann. 

Knl.  wird  das  fragende  quando  mit  wannir  ausge- 
drückt, ganz  wie  im  allf.;  wan  im  linne  des  nhd.  wenn 
kommt  nicht  vor.  Beinerkenswerth  iti  das  mnd.  wan 
(quam)  nach  comparativen ,  z.  b.  Bruns  p.  124.  236. 
Reinke  (Eutin  1798J  P»  20,  wo  die  tnhd.  und  mnl.  inund- 
art  nur  dan  gebraucht. 

c.  Tarallel  dem  f.  169  abgehandelten  ahd.  dd,  duo 
follte  ein  huo,  huuo,  mit  der  bedeutung  von  quam 
erwarlet  werden,  das  lieh  aber  nirgend  zeigt;  ebenfowe- 
nig  ein  agf.  oder  altn.  hva,  wie  denn  auch  in  diefen 
dialeclen  das  interrogativ  überhaupt  kein  fem.,  folglich 
keinen  acc.  fg.  fem.  hat.  Eine  merkwürdige  ausnähme 
hiervon  macht  die  allf.  mundart,  welche,  obgleich  auch 
lie  fonll  kein  fem.  von  dem  interrogativ  bildet,  neben 
dem  huan  (quando)  ein  hu6  mit  der  bedeutung  von 
quam  und  quomodo  belitzt,  und  diefe  partikel  nament- 
lich vor  adjectiven,  anftatt  des  goth.  hvan  und  ahd. 
huieo,  verwendet;  z.  b.  quantuiu  hud  filu,  quam  longe 
huö  lango.  Hiermit  überein  ftimmt  das  mnl.  und  nnl. 
hoe  (quam,  quomodo),  vollkommen  analog  dem  doe 
(quumj;  auch  dieles  hoe  fleht  vor  adj.  z.  b.  hoe  lang. 

d.  Dem  goth.  f>ande  fleht  kein  hvande  zur  feifei 
wohl  aber  dem  ahd.  danta  ein  huuanta  (quare)  K.  21* 


*)  ich  nehme  tier  mhd.  partikeln  wan  an:  1.  wan  fiir  want, 
vande,  ahd.  huanta.  2-  wan  iür  wajne.  3.  optatives  wan  (uti- 
nara,  »o«x«)  ZZ  goth.  vainei.  4.  reßringierendes  wan  (praeter, 
nifi)  durch  aphareßa  entfprungen  aus  mwan.  Die  beiden  erfieu 
allein  gehören  zum  interrogativum ,  die  beiden  letzten  hud  gar 
nicht  pronominal,  über  das  wünfehende  van  hat  die  neu  auf- 
gefundene <roth.  form  Tainei  entfehiedeu  und  dail  uewan  nicht 
aus  nihuan  flamme,  lehrt  die  altf.  form;  wan  (praeter)  aus  dem 
adj.  van  (expera)  2«  leiten  verbietet  die  frühere  form  uewau  uud 
das  noch  fpätcre  niuwau.  mehr  davon  unten. 
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huuanda  (quia)  catech.  theot.  p.  63-  68.'  «>rt/**a  (quia) 
exhort.  0. 1.  4,  7.  III.  4,  4L  5,21.  IV.  20,  71.  37,  84. 
V.  13,  55.  T.  170,  6.  201,  3.  und  Sehr  häufig  bei  N. 
wanda,  bei  W.  wanta  mit  der  bedeutung  von  qui  und 
nam*).  Einige  pflegen  bidiü  damit  zu  verbinden:  bidhiA 
huuanda  (quia)  J.  355.  357.  376.  bithiu  wanta  (quo- 
uiaui)  T.  prol.  223,  1.  öder  wanta  bithiu  T.  22,  17. 
Die  kein  danta  (quia)  gebrauchen,  letzen  dafür  huuanta 
gleichbedeutig;  die  aber  danta  kennen,  drücken  uiit 
huuanta  quare  aus.  "   ■  »  • 

AgS.  kein  hveuden ,  parallel  dein  fenden.  Altf.  aber 
huand  (nam,  quia). 

Mhd.  wechseln  die  häufigen  formen  wanty  wante, 
wände  und  wan  für  die  bedeutung  quia,  quoniam,  naiu. 
das  apocopierte  wan  (im  reim  MS.  i,  83b)  hat  nachthei- 
lige Verwirrung  mit  der  ursprünglich  durchaus  ver- 
l'chiednen  partikel  wan  (niü,  praeter)  herbeigeführt  und 
verursacht,  niclit  nur  dall  auch  für  diele  want,  wände 
geschrieben  wurde,  z.  b.  Barl.  23,  26.  Nib.  1659.  3048 
Jlag. ,  Sondern  daß  Sogar  Später,  als  man  wan  (uain) 
durch  denn  ausdrückte,  wiederum  dieles.  denn  im  ILnne 
von  wan  (praeter)  gebraucht  werden  keimte.  Whd.  ift 
die  partikel  ganz  erloSchen,  wie  es  Scheint  eben  ihrer 
unlieberen  form  und  bedeutung  wegen;  denn  und  das 
neue  ^yeii  erSetzen  lie. 

Mnl.  Itandhaft  und  ohne  leb  wanken  want  weshalb 
auch  diele  partikel  unverändert  ins  nnl.  übergehen 
konnte. 

e.  Dem  golh.  J»ar  (ibi)  entspricht  fragendes  hvar  (ubi, 
nov)  Marc.  14,  12.  14.  Luc.  8,  25.  17,  17-37.  Joh.  7,  11. 
8,  19-  9,  12.  11,34;  relativ  fleht  hvar  Matth.  8,20,  wo 
vielleicht  richtiger  liände  |>arei,  allein  auch  der  text  gab 
nov  für  ov,  vgl.  \h  hvaruh  (önov)  Marc.  9,  18/ —  Den 
begriff  wohin  (griech.  gleichfalls  nov)  drückt  gewöhnlich 
Joh.  8,  14.  i2,  35^14,  5.  16,  5  (hvad  Job.  13,  36) 
aus,  einmal  auch  Jwadre  Joh.  7,35,  wodurch  die  dop- 
pelform f aj>  und  fadre  .bettätigt  wird,  f»is/waduh  (onov) 
Matth.  8,  19-  Marc.  6,  10.  56.  Luc.  9,  57.  —  no&ev  ift 

N 

•  *   -  1 

- 

*)  dali  nam  (wie  tarn ,  quam ,  jant)  acc.  fem.  war ,  unterliegt 
keijiem  zwei  fei  und  Bopp  hat  es  durch  vcrgleichuug  dea  faulkr. 
enaui  (htme}  Mm  0,14nc)  dargethau,  welcheu  formeu  das  lat. 
eiiiui  uueh  uäher  fleht. 
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kvafrö  Marc.  6,  2.  12,  37.  Luc.  1,  43.  7,  42.  20,  7.'  Joh. 
6,6.  7,27.  8,14.  19,9- 

*  Ahd.  huuär  (ubi)  iogiwär  (undiquaque)  T.  244,  1; 
huuara  (quorfum) ;  huüahdn ,  hituanana  (unde)  analog 
dem  dar,  dara,  danän;  'vgl.  J'6  warn  fd  (qoocunque)  T. 
51,  1.  Dem  da  rot  enifpricht'  Jbdann  ein  huuardt  (quor- 
fum),  das  für  huuatrd  zu  liehen  fcheint,  vgl..  f&  warSt 
fd  Dint.  2,  374;  gleichviel  ift  huuaräfun^  wovon  weiter 
unten,  iogaluianna  (undique)  hrab.  97ia  976b  fteht  für 
e'ogahuanana;  iogowert  (usqueqoaque)  K..  29*  für  öo- 
gohuär?  1 

Alt  f.  huar  wo  und  woliin;  luuinan  woher,  die  ne- 
benform  huaröd  Icheint  gleichviel  luit  huar* 

Agf.  Iwar  (ubi);  Jwider  (quorfum)  *);  Iwonan^  hva- 
non  (unde)  ceglwanon  (undique).  Ün^l^.where,  whither, 
tvhence,  Agf.  elleshvider  (aliorlüin)  engl,  eile  whither; 
agf.  nähvar  (nusquam)  engl,  nowhere.  \ 

Altn.  Twar  (ubi);  für  quorfum  aber  kein  dem  J>a$ra, 
he'Sra  analoges  hvao"ra,  fondern  hvert  Srcin.  159b,  das 
dein  afid.  huuardt,  al (f.  huaröd  gleicht,  jedoch  kein  £ert 
zur  feite  hat;  für  unde  hvatan.  Schw«d.  Iwar ,  Iwarefl 
(ubi)  ehvar,  ehvarell  (ubivis);  hvart,  hvarthän  (quor- 
fum) ;  hvadan  (unde).  Dan.  hvor  (ubi)  ;  Iworhen  (quor- 
fum) al (dän.  hvort ,  horth  Molbechs  rünkr.  p.  324.  bibel- 
overf.  p.  599;  Iworf'ra  (unde)  ailda'n.  aber  .auch  hveden, 
Molbechs  bibeloveri'.  p.  599» 

Mhd.  wd  (ubi)  fchon  Diut.  3,  135;  war  (quorfum); 
wannen  (unde)  ganz  parallel  dem  da,  dar,  dannen. 
Bind,  wur  für  ubi  und  quo.  Bruns  p.  35.  38.  43.  241. 
Khd.  wo;  woliin^  von  wannen,  von  wo<>  wolier$ 
anparallel  dein  da,  dahin,  daher,  die  form  war  noch  in 
dem  coinpolitum  warum  (mhd.  waruihbe)  neben  worin, 
woraus  und  womit,  wodurch,  wonach  u.  f.  w. 

Mnl.  waer  (ubi)  elswaer  (aliorfum)  Maerl.  2,  350. 
Knl.  waar  (ubi  und  quorfum);  van  waaf  (unde). 

f.  Das  inftrumentaladverb  lautet  goth.  hvi,  fteht  aber 
ohne  praepof.  nur  Matth.  5, 47  in  der  redensart  hve 
managizö  (ti  -  Qtnaov) ,  wo  vielleicht  hva  zu  lefen? 
häufiger  er  fcheint  bihvi  (x«t«  %i)  Luc.  1,  18  und  duhvi 


*)  eine  agf.  glofle  Jim.  378  verdeutlicht  cojatis  durch  hvidir 
ryae  (d.  u  quorfum  curfu»)  nad  nofiratis  durch,  hidir  ryae* 
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6W,  fy«v0  Matth.  9,  4.  iL  27,  46.  Marc.  2»  18.  4, 
40.  14,  6.  Joh.  7,  45.  8,  43.  18,  33.  Verbindungen  des 
ahd.  huuid,  lud,  wiä  mit  praepoütionen  zählt  Graß? 
p.  286  auf.  merkwürdig  lind  bei  0.  und  T.  die  formen 
inläu,  zihiu,  bihiu,  weil  iie,  das  H  bewahren,  während 
es  alle  anderen  formen  des  inlerrogativs  fchon  bei  ihnen 
abgelegt  haben;  doch  kommt  neben  dem  zihiu  T.  54,  6. 
56,  2.  auch  die  Verkürzung  ziu  12,  6.  207,  1.  und  das 
vollere  ziwiu  159»  5  vor.  bej.  N.  häufig  2m  z.  b.  2,  i. 
Mhd.  zwiu  (quare)  Kih.  766,  2.  1069,  2-  1185,1.  1194,  3. 
IVhd.  ausgeftorben ,  auch  nicht  durch  ein  dalivifches  zu- 
wein  (analog  dem  zudem)  erfetzt,  fondern  durch  das 
gnnz  anders  coiuponierle  wozu.  Das  agf.  hvf^  hvt  (cur, 
quare)  fteht  häufig  allein,  aber  gleichbedeutig  mit  forhvt, 
tdhut;  engl,  why  und  beide  nicht  zu  vermengen  mit  dem 
folgenden  agf.  hvd,  hti  (quoinodo)  engl.  how.  Altn. 
hvt  (cur)  fchwed.  dän.  hvi. 

g.  Ilvdiva  (tojjq)  Matth.  6,  28.  Marc.  3,  23.  12,  35. 
Luc.  5, 18.  8, 47.  10,  26-  Joh.  7,  15.  9, 10.  II.  Cor.  3,  8 
geht  hervor  aus  hve  aiva  (oben  f.  j35).  Ahd.  huutio, 
nuio,  wio,  wi  aus  huuiü  ewa,  eo?  alfo  verfchieden 
von  dem  bloßen  inftrumental;  mhd.  nhd.  wie.  Agf.  lwu, 
hu,  entfpringend  aus  hvi  äva,  hvi  ä;  engl,  how  (wie 
agf.  nd  engl.  novv)j  beide  mit  der  bloßen  inftrumental- 
partikel  hvi,  engl,  why  nicht  zu  verwechfeln.  Altf. 
icheint  hueo  (tjuomodo)  etwas  anders  als  die  unter  c 
angeführte  partikel  hud  (quam);  beßimintere  Hellen  als 
die  mir  zu  gebot  Hebenden  werden  entfcheiden.  Da 
indeflen  das  alid.  hoio,  mhd.  nhd.  wie,  agf.  hü,  eng), 
how  vor  adjecliven  ganz  die  ftelle  des  golh.  hvan  und 
altf.  huö  vertreten,  Jb  liegt  der  Übergang  aus  dem  be- 
griffe quam  in  den  von  quomodo  nahe  und  es  erklärt 
Hefa,  warum  der  mnl.  mit.  dialect  an  der  partikel  hoe 
genug  hat  und  keines  wie,  welches  ihm  ohnehin  mit 
dem  nom.  mafc.  verfließen  würde,  bedarf.  Nichts  in 
den  nord.  fpracben  ilt  dem  goth.  hvaiva  gleich,  üe 
erfetzen  es  durch  die  folgende  partikel. 

h.  Altn.  bedeutet  nämlich  hverfu  (hverfü?)  quoinodo, 
das  ich  aber  in  den  älteften  denkmälern  noch  nicht  ge- 
lefen  habe,  aus  ihm  durch  apocope  entfprungen  fcheint 
das  fchwed.  huru^  altdän.  /iura,  hure  (bibeloverf.  p. 
599)  uud  norweg.  qvor,  hör*  die  heutigen  Dänen  ge- 
brauchen hvor  (quoinodo),  das  fleh  mit  hvor  (ubi)  mengt. 
Weiter  ,  gebildet  ift  das  fchwed.  huruledes,  dän.  hvorle- 
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des  (quomodo).  Übrigens  werden  hverfu,  huru  und 
Jivor,  gJeich  dein  ahd.  huuio,  uhd.  wie,  agf.  hu  vor 
adj»  und  adv.  gefetzt,  um  das  lat.  quam  auszudrucken, 
2.  b.  hverfu  mikUl,  huru  ilor  (quantus).  Wahrfchein- 
lich  muß  man  hverfu  zu  dem  ahd.  huuarafun  (quorrum) 
darafun  (ilJorfuin)  hallen,  von  welchen  im  verfolg  zu 
liandeln  iß,  obl'chon  diele  die  richtung  wohin,  nicht  die 
belchaffenheit  bezeichnen,  denn  auch  das  ahn.  hver/iHgy 
hvernveg  drücken  quomodo  (quam  viain?)  aus  und  lind 
lieh  er  wie  hinnig,  f>annug  (illain,  eain  viam)  zu  neh- 
men, fo  daß  hverfu  urfprunglich  quorOum  und  .allmalich 
quomodo  bedeutet  haben  könule;  vgl.  das  aJü'ehwed. 
hilie  (vorhin  f.  179). 

i.  Mlid.  Hellt  der  gen.  u>$s  für  quare,  analog  dem  des 
für  ideo.  Parc.  3540.  13027.  J*ib.  1732, 1.  Ahd.  wts  (cur) 
K.  46,  5.  Stewis  (aliquo  modo)  K.  Arill.  113. 

9.  Das  zweite  interrogativ  um  hvafar  gibt  nur  einige 
partikeln  her. 

a.  der  acc.  neutr.  hpafar,  ahd.  huedar,  agT.  hväter 
drückt  das  lat.  utrum»  num ,  numquid  aus;  fo  noch  da« 
mhd.  weder;  das  nhd.  weder  hingegen  entl'pringt  durch 
aphärefls  aus  neweder  und  bezeichnet  ueque,  vgK  oben 
f.  6o. 

b.  für  den  begriff  quatenus  finde  ich  den  ahd.  inftr. 
diä  huiridurä  Diut.  1,270*  thiu  tvitharä  ker.  229»  hin- 
gegen bedeutet  thoh  thiiwidaro  quainquam  Jun.  247. 
dhoh  dhiühuedherü  tarnen  J.  4,  4.  4,  7.  5,  7.  duuidaro 
Hainen  K.  i6b  23*  2öb  32*  45b  48b  tlipwithero  T.  220,  3. 
thoividaro  T.  21,  9.  23,  1.  thoh  widaro  T.  32,  8.  67,  6. 
190,  3.  236,  1  tauten,  verumtamen.  Hiermit  ttiinmt  das 
agf.  JwäÜre  (tarnen)  Cädm.  5,  17«  Beov.  69,  «ur  dall  ein 
vorgehendes  f»^  abgefallen  Icheint;  es  kommt  auch  f>edh 
huätere  vor.  Diele  partikel  iit  ganz  verfehle  den  von 
dem  «goth.  hvaj rö  (unde). 

10.  Von  dein  goth.  pronomen  alis  (alius)  (lammen 
folgende  adverbia: 

a.  alja  ili  der  acc.  pl.  neutr.,  entfp rieht  vollkommen 
der  griech.  partikel  ctXXu  (praeter,  fed,  nifi)  Marc.  9,  8. 
10,40.  Job.  7,  49;  überlebt  aber  auch  et  fiij  Marc.  10, 
18.  Luc.  4,27.  Joh.  6,  22.  Koin.  13, 1.  und  nX%v  Marc. 

12,32.  ..ui 

b.  der  gen.  aljis  wurde  vennullilich  im  goth.  eben- 

lo  abfolut  gebraucht,  obgleich  fich  noch  keine  beifpiele 
gefunden  haben,  wie  der  agf.  gen.  eilet  (alias,  aliter) 
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engl,  elfe,  ahd.  alles,  fchwed.  el/eß,  altfchwed,  äljes, 
dän,  ellers  vgl.  oben  f.  61.  89*  ftahverwandl,  wiewohl 
ungenitivilch,  ill  das  ahd.  elfltor,  elichdr  (f.  elkchör) 
ceterum,  ainplius,  porro  0.  11.  H,  104.  V.  23,  532.  548. 
monf.  409-  -N.  36,27;  agf.  ellivor,  elcor;  allf.  elkur } 
altn.  elligar,  vgl.  glolT.  iVial. 

c.  wie  par,  |>af>,  fafrd  verhallen  iich -aljar  (alibi, 
uMl<*Xo&i)  II.  Cor.  10,  1.  11.  aljap  (aliorfuin,  u)Aayoac) 
Marc.  12,  !•  dljaprö  (aliunde  ,  aAAa^o^f)  Job.  lb,  1. 
In  den  andern  dialecten  lcheinen  diele  ichönen  partikein 
ausgeftorben  und  inüßen  umfchrieben  werden,  wie  z.  b. 
nhd.  durch  anderswo,  anderswohin,  anderswoher;  ahd.  zi 
andreru  fteti  (alibi)  J.  390.  andirwannen  (aliunde)  N.  82,  7. 

d.  verwandt  lein  mag  die  alln.  partikel  ella  (alias, 
aut)  Sa?w.  253*  255b  dän.  fchwed.  eller  und  das  ahd.- 
alde  (aut)  bei  N. 

« 

11.  Auffallend  weniger  partikeln  fließen  aus  dem 
pronomeu,  wodurch  das  vorhergehende  alis  beinahe 
verdrängt  wordeu  ift,  ich  ineine  aus  anpar,  deflen 
urfprüuglichc  bellimmung  die  zweite  Ordinalzahl  war. 
Derfelbe  begriff  wohnt  dem  lar.  alter  bei,  und  darum 
lallen  lieh  auch  aus  ihm  nur  einige  pronominalpartikeln 
ableiten;  alius  und  das  golh.  alis  lcheinen  weit  ältere 
pronomina.  Das  altn.  annar  gibt  die  adv.  annars  (aliler) 
und  annarliga,  verkürzt  annarla  (gleichfalls  aliler). 
Ahd.  anderes,  mhd.  anders  oben  f. 89-  91. 

12.  Sums  gibt  kein  anderes  adv.  als  famanuh  (quon- 
dam ,  quandociue  ) ,  welches  fchon  f.  25*  95  erklärt 
worden  ill. 

Nachtrag. 

Es  fcheint  zweckmäßig,  hier  noch  die  partikeln  auf- 
zuführen, welche  aus  der  Verbindung  von  pronominal- 
formen  mit  praepoütionen  entfpriugen.  die  ineillen  be- 
treffen das  demonttrativ,  einige  das  interrogativ;  entw. 
ift  die  praepoülion  vorausgehend  oder  nachfolgend. 

I.  Vorgehende  praepofition. 

1.  mit  dem  genitiv :  goth.  i'nuJtpis  (propterea)  II. 
Cor.  4,  16.  6»  17.  —  faurpis  (antea)  Joh.  6,  62. 
Jaürpizei  (antequam)  Joh.  17,5-  ahd.  Jbredes  N.  15,  4. 
vor  des  W.  17»  ±6.  jordis  Ecc.  fr.  or.  2, 945.  mhd.  vordis 
Mar.  195.  Tarc.  12672.  Iw.  1139  (nach  einigen  uff.)  1304. 
—  ahd.  idia  (olim)  W.  23,24.  41,21.  46,13-  74,  10. 
mhd.  6des*  nhd.  e/idejjen  mit  der  oben  L  19.  berührten 
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verlängerten  genilivform.  — -  ahd.  aftardes  (inpofterüm) 
inonf.  390«  392.  aphterdes  (ultra)  inonL  323  ajterdes 
iV  80,  7-  —  mhd.  Jitdes  (poitea)  Tritt.  4121.  inhJ. 
nades  (poitea)  Maerl.  3,  324.  —  and«  innarides  (<|uoad- 
usque)  inonf.  365*  369«  innanthes  (infra)  T.  10,  1.  i/i- 
nanthes  (interea)  0.  II.  4,  28.  24,23.  III.  14,  210.  ad 
Hartin.  31.  innandes  N.  61, 8.  inindes  N.  88,  15.  Cap. 
122  (wo  in  indes  betont),  indes  K.  41,  5.  innedes  (quain- 
diu)  W.  53,  10-  nhd.  indeflerr.  —  mhd.  unterdes  (in- 
terea) Lampr.  Alex.  1604.  Diut.  3,  7.  Tritt.  10686.  Müll. 
(Hag.  10820  unterdiu)  nhd.  unterdejjen.  —  ahd.  Jonthea 
(ex  <juo,  fei  (dem)  T.  138.  fonedes  N.  70,  6.  128,  1.  — 
ahd.  dnathes  (praeterea,  ohnedem)  O.'V.  24,  25.  —  agf. 
bufan  f>äs  (praeterea)  —  ahd.  geigendes  (dum)  N.  9,  14. 
ingag ende's  (prout)  N.  77,  15.  —  nhd.  tvährenddejjen. 

Alle  diefe  pronominal  Verbindungen  gleichen  den  f. 
130.  143  abgehandelten  fubftanttvifchen.  Durch  gewöhn- 
liche rection  fcheint  hier  der  gen.  nicht  von  den  prae- 
poiitionen  abzuhängen.  So  gut  Ulphilas  dagis  adverbial 
Tagte,  durfte  er  auch  dir  fis  dagis  Marc.  16,  2  fetzen;  fo 
gut  es  erlaubt  war  des  als  adv.  zu  brauchen  (f.  175), 
inufte  mau  auch  ajterdes  u.  f.  w.  fagen  können,  und  die 
pariikel  wäre  nicht  praepofition  fondern  adverb.  Stellt 
man  aber  irdes  zu  erdiu,  nhd.  ehdem,  fo  wird  man 
wieder  in  der  annähme  einer  wirklichen  praep.  beftärkt, 
die  auf  alterthüinliche  weife  den  gen.  erforderte. 

2.  mit  dein  aceufativ :  ahd.  uparda^  (infuper,  prae- 
terea) .einm.  403.  ubarthn^  0.  II.  14,  59.  T.  30,  7. 
agf.  ofer  fät.  mhd.  über  da%  Tritt.  17881.  nhd. 
uberdas,  überdies.  —  ahd.  duruhda^  (ideo)  K.  45b 
thuruhtka$  0.  III.  8,  7.  T.  18,  2.  —  ahd.  umbitha^ 
(ideo)  O.  III.  14,  196.  umbeda^  N.  13,  6.  —  ahd.  ptda% 
(ideo)  K.  46*  bttJhas  O.  I.  2,  45.  II.  12,  116.  mhd.  beda^ 
(dum)  Nib*2111*  1-  —  wnl.  nadat  (poitea)  Maerl.  3,  281. 
282.  316.  —  ahd.  intha^  (ita,  in  eum  ,fenluin)  0.  IV. 

~  12,  93.  —  ahd.  furidha$  (inpotterum)  J.  5,  6.  —  ahd. 
unzida^  (hactenus)  emm.  403.  unzinanda^  (eatenus) 
*aonf.  369.  581  unz  tha%  (eo  usque)  0.  1. 4,  139.  — 
mhd.  4  jda-s  (priusquam)  I\ib.  194,4.  600,  2.  Bon.  2,  33. 

Die  beiden  letzten  fälle  abgerechnet,  inull  hier  der 
ace.  da%  wirklich  von  den  praepolitionen  regiert  werden. 

3.  mit  dem  inßrumental:  das  goth.  bipe4  und  du\4  ift 
bereits  f.  176,  bihvi,  duhve4  f.  185-186  angeführt.  Die  ahd. 
Joradiäy  erdid,  aftardiu.  ndhdiö,  anadiü,  indiii,  innan- 
<li6,  mit  diä,  plaid,  zidid,  fonadiu,  widardiu,  inkagan- 
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diu,  untardiu  hat  Graff  f. 281-284  erörtert;  die  ahd.  an<€- 
huiu,  inliuiuj  zihuiü ,  pihuiu,  fonahuiu,  mitluäil  f.  285. 
Mhd.  find  bediu,  zediu,  voneäiu,  unterdiu  und  einige 
andere  in  abnehmendem  gebrauch;  vor  dem  interrogativ 
kenne  ich  nur  zetviu,  zwiu  (cur).  Nhd.  Hebt  überall  der 
dativ ;  vordem,  ehdem,  nachdem,  feitdem,  indem  u.  f.  w., 
wieiohlfchon  f.  176  angemerkt  habe.  AltfrielVf/l  thiuAS.ü. 

II.  Nachjolgende  praepoßtionspartikel ;  hauptsächlich 
iu  Verbindungen  mit  dara  und  huara.  Graff  p.  285-288. 


Schlußbemerlun  gen. 

1.  Zur  überficbt  ergibt  lieh  eine  dreifache  rieht  ung 
aller  pronominalparlikeln.  lie  lind  entweder  interroga- 
tive, oder  demonflrative  (fei  es  daß  die  bedeutung  als 
antwort,  oder  ohne  frage  erfolge)  oder  keins  von  beiden, 
weder  fragend  noch  bedeutend,  fondern  bloß  erwähnend, 
folglich  relative.  Spätere,  zu  farn  menge  fetzte  partikeln' 
z.  b.  warum,  darum,  wohin,  dahin,  dorthin,  weswegen, 
weshalb,  deswegen  u.  f.  w.  werden  in  dem  nachßehendea 
Verzeichnis  übergangen, 

Jnterrogativa. 

jnroTf ;  quando?  goth.  hvan?  ahd.  huenne?  hüanne? 
altf.  huan?  agf.  hvonne?  engl,  when?  mhd. 
wenne?  nhd.  wann?  nnl.  waner?  altn.  naer? 
fchwed.  när?  dän.  naar?  8,  b. 

vi;  quid?  quare?  cur?  goth.  hva?  ahd.  huasj?  altf. 
buat?  agf.  hvät?  engl,  what?  mhd.  wa£?  nhd. 
was?  altn.  hvat?  fchwed.  dän.  hvad?  8»  a.  ahd. 
huanta?  8*d. 

%l  pips  quidni?  mhd.  wanne?  innl.  wan?  mhd.  wa^ 
darumbe  ?  mnl.  wattan  ?  8)  a. 

%i  8i;  quid  ß,  quid  vero?  mhd.  wa^  ob  ?  8*  a. 

vi;  dictri;  quare?  quamobrem?  goth.  duhve?  ahd. 
zihiü?  mhd.  zwiu?  agf.  hvi?  engl,  why?  ahn. 
hvi?  fchwed.  dän.  hvi  ?  8,  f. 

noreoov ;  utrum  ?  goth.  hvafar?  ahd.  hue'dar?  agf. 
hvaSer?  mhd.  weder?  9» 

suag;  ri;  quam?  (vor  adj.)  goth.  hvan?  8,  b.  altf.  hud? 
mnl.  nnl.  boe?  8)  c.  ahd;  huio  ?  mhd.  nhd.  wie? 
agf.  hü?  engl,  how?  8>  £.  altn.  hverfu?  fchwed. 
huru,  huruledes?  dän.  hvorf  hvorledes  ?  8>  h. 
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frwtf;  quömodo?  golh.  hv^iva?  ahd.  hnteo?  mhd.  nhd. 
wie  ?  agf.  hd?  engJ.  how?  8,  g. 

jtovj  no&i;  ubi?  goth»  hvar?  ahd.  hnär?  altf.  huar? 
agf.  hvar?  engl,  where?  inhd.  wä?  nhd.  wo? 
tnn).  waer?  nnl.  waar?  ahn.  fchwed»  hyar?  dän. 
hvor  ?  8,  e. 

not;  quor/um,  quo?  goth.  hvaf  ?  hvadrä?  ahd.huara? 
huarötV  huarafun?  all!',  huar?  huaröd?  agf.  hvijer? 
engl,  whither?  alln.  hvert?  fchwed.  hvart?  dän. 
hvort  ?  8,  e. 

no&ev;  unde?  goth.  hvafrd?  ahd.  huanana?  mhd. 
wannen?  nhd.  von  wannen?  agf.  hvanan?  engl, 
whence?  alln.  hvajan?  fchwed.  hvadan?  dän« 
hveden  ?  8*  e. 

Demonfirativa.  • 
%oi€»  tum,  tunc.  goth.  Jan,  fanuh.  ahd.  denne,  danne. 

inhd.  denne,  danne.  nhd.  dann.  altf.  than.  agf.  Jon, 

fonne.  engl.  then.  mnl.  nnl.  dan.  5«  b. 

ahd.  duo,  dö.  inhd.  dö.  nhd.  da.  altr.  thuo.  mnl. 

doe.  nnl.  toen.  agf.  alln.  |>ä.  fchwed;  dä.  dän. 

da.  5?  c.  *  * 

/uivTol.   tarnen,    goth.  fadh.  ahd,   doh.   mhd.  nhd. 

doch.  agf.  J>e<Sh.  engl,  though.  alln.  J»d.  fchwed. 

dock.  dän.  dog.  5»  i» 

ahd.  did  huedurü,  agf.  hväjre.  ahd.  doh  didhue- 

derü ,  agf.  feäh  hväSre.  9>  h. 
%ai  rof,  xav*  quamquam.  goth.  f  aühjaha.  ahd.  dohdoh. 

agf.  fedh.  altn.  f dat.  5,  h. 
6*«5,  ttort.  icfeo.  golh.  dufe.  ahd.  zidiü.  5,  g.  mhd. 

des.  5» 

Tolff  (richtiger  rüg)  tarn,  ita.  agf.  Jus.  engl.  thus.  mnl. 

nnl.  dus.  6>h. 
to&h  avro&t*  ibi.  goth.  far,  faruh.  ahd.  dar.  altf. 

thar.  agf.  f  ar.  engl,  there.  mhd.  da.  nhd.  da.  mnl. 

daer.  nnl.  daar.  altn.  Jar.  fchwed.  dän.  der.  5,  e. 
(toi,  mangelt)  eo.  goth.  faf ,  vielleicht  auch  fadre. 

ahd.  dara,  daröt,  de'ret,  daral'un.  altf.  thar,  tharöd. 

agf.  fiter,  engl,  thither.  altn.  f>a$ra,  {»annig,  f»aa- 

gat.  fchwed.  diu  dän.  did.  e. 
ti&w-  inde.  goth.  £a£rd.  ahd.  danana.  mhd.  dannen. 

nhd.  von  dannen.  altf,  }>anan.  engl,  thence.  altn. 

fcaian.  fchwed.  dädan.  dän.  deden.  5,  e. 
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irrav&u.  Jrtc.  goth.  hör.  ahd.  hiar,  hier.,  rahd.  hie. 

nhd.  hier.  altf.  her.  ranl.  her.  nnl.  hier.  agf.  her. 

engl.  here.  altn.  her  ,   herna.  fchwed.  här.  dan. 

her.  6,  e.  ; 
ivrav&oh  huct  goth.  hij>  (?)  hidrd.  ahd.  hera,  he'rdt, 

herafun.  uihd.  her  und  har.  nhd.  her.  altf.  her 

und  he'röd.  innl.  here,  haef.  nnl.  hier.  agf.  hider. 

engl,  hither.  alln.  heÄra,  hinnig,  hingat.  altfchwed. 

hitfe.  fchwed.  Int.  dan.  ljjd.  6,  e. 

iprev&ev»  hinc.  goth.  hidrö?  ahd.  hinana.  mhd.  hin- 
nen, nhd«  von  hinnen*  altf.  henan.  nnl.  heenen. 
agf»  beonan.  engl,  hence.  .altn.  heSan.  fchwed. 
hädan.  6?  £.  vgl.  ahd.  hina  6,  b. 

ixcu  illic.  goth.  j^inar.  7,  a. 

ixstoe.  illuc.  goth.  jdind ,  jaindre\  ahd.  e'nont?  mhd. 
enent?  mnl.  §eins.  nnl.  ginder.  7,6. 

inel&ev.  ilUnc.  goth.  jrfinfrd.  ahd.  enana?  mhd.  en- 

nen.  7,  c. 
aXXo&t.  alibi.  goth.  aljar.  10,  c. 
uM.ooe.  aliorfum.  goth.  aljaf.  10,  c. 
SXXo&tv*  aliunde.  goth.  aljaf  rd.  10,  c. 
Relativa. 

ove,  b'vav.  quum,  quando.  gotb.  f>an.  ahd.  danne, 
denne.  5,  b.  ahd.  dö.  mhd.  dd.  Ahd.  da.  agf.  thuo. 
mnl.  doe.  nnl.  toen.  agf.  Ja.  altn.  fa.  5,  c.  aJtn. 

er.  2vC-.ahd.-fd.  3. 

ijvha.  dum.  goth.  nüf>J>anei.  agf.  miiSfon.  5,  d.  ahd. 
denne.  danne.  5,  d.  agf.  Jenden.  5,  d.  goth.  bi  fe. 

07#.  quia,  quonzam»  goth.  f>andö.  ahd.  danta.  5»  d.  ahd. 
huanta.  mhd.  want.  wan.  aitf.t  huand.  innj.  nnl. 
want.  8,  d.  ahd.  bidiüwanta. 

ott,  quod.  goth.  palei.  ahd.  da£.  mhd.  dag.  nhd.  daß. 
altf.  that.  mnl.  nnl.  dat.  5,  a.  . ..  , 

*>«.  uU  goth.  ei.  2,a.  fanei.  6,  b.  f>eei.  5,g. 
altn.  at.  fchwed.  dan.  at.  2,  d. 

«ß.  ut)  uti.  goth.  fve,  fvaei.  ahd.  f<$.  3- 

ovTO&g.  ßc*  ita.  goth.  fva,  fvah.  ahd.  fd  und  fus.  3- 

ij.  quam  (nach  oomparativen).  goth.  fau.  5,  h.  ahd. 
danne,  denne.  inhd.  danne,  denne. '  nhd.  denn, 
gewöhnlicher  als,  und  .fehlerhaft  wie.  altf.  than. 
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mnl.  nnl.  dah.  innd.  vVair.  ägh '  frön,  f  onneV  enfrl' 
than.  5,  b.  ahn.  enn.  fchwed.  an.  dan.  end.  %  b\ 

ov.  ubL  goth.'  farei.  ahd;;  äar.  inhd.  dä\  allf.  (har. 
agf.  fear,  £>,  e.  hhd.  wo.v  8,  eV 

oh  quo^oih.  faüei.  5,e.  '  1        '  '    '      "  ' 

Noch  bleiben  einige  pronowuMdpar^ikeln  zu  verzeichnen, 
die  man  weder;  interrogativa*.  noch  demoiillratii«*,  «och 
teiaavanemien.Jümn;  namentlich  die  begriffe  .......  . 

yag,  nani^  ertinu  goth.  J>an;  afcdtdenne,  danne?  nhdr 
•     denn.  5.  b. 

ahd;  hnanta,  mhd.  want,  was.*  a)tf.  huand.  8,  d, 

oV,  ovvi  vero,  äutem.  gothv  i'J»  2,  ^  goth.  fau,  äff  an. 
iffan.  5,  b.  ' 

abd.  danne,  denne.  goth.  fanuh.  5,  b.  J aruh?  5,  e. 
fan,  denne,  danne,  dar  flehen  auch  ganz  encJitifch. 

2.  Man  nennt  diefe  partikeln  correlativa^  weil  den. 
m eilten  derfelben  in  jeder  andern  reihe  eine  an  form 
und  bedeutung  ähnliche,  entspricht.  .  Bei  vergleichung 
der  deutfchen  correlative  mit  denen  der  verwandten 
fp  rächen  zeigt  lieh  zwar  eine  unverkennbare  überein- 
ftiinuung,  aber  auch,  daß  in  keiner  alle  reihen  voll- 
Händig  und  in  ftrenger  confequenz  der  formen  durchge- 
führt find.  Allgemein  betrachtet  Ich  eint  hier  die  g  rie- 
ch ifche  fprache  nicht  bloß  über  der  deutfehen  zu  flehen, 
fondern  auch  über  der  lateinifchen ,  f Ja  vife  he  n  und 
liuhanifchen  *),  obgleich  ebenwohl  in  ihr  einzelnes 
lückenhaft  und  aus  der  fuge  gerückt  ift,  wohin  ich  na-> 
menllich  das  ?/;  flatt  nl;  zähle  (f.  2)  und  den  man-, 
gel  der  dein  nov;  und  ov,  dem  not;  und  ol  parallelen 
deinonflrativpartikelii  %ov  und  to?,  fo  wie  umgekehrt  zu 
Ttog,  Torppa,  %ijfiOQ  und  *<w£,  6(f  QU,  J;juoq**)  c{ie  frag- 
form gebricht.  Allein  keine  der  übrigen  fprachen  ver- 
mag z.  b.  nachßehende  correlativa  gleich  regelmäßig 
aufzuftellen: 

not  e;  tote  ore 

no>g;  %mg  vjq 

nod-t-v;  vo&f.v  öjtev 

nooaxis;        ToouxiQ  ooame 


*}  vom  Sajifkrit  kann  ich  nicht  voHfiüudlg  anheilen,  da  mi 
Bopp  lehrgeh.  p.  $06  anführt,  für  meinen  «weck  nicht  hinreicht. 

**)  £ur  I$f«,  fe«,  vgl.  ButUn.  p.  281* 

N 
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oder,,  auch  die  adjectivifcUen  cqrrela^va: 
.  nooos;           vooog  oaos 
noios;        .  foiog  oioe  y , 

ftijXtxoQ;        tqXatos  fjXixog. 

vor  allein  fchehtt  die  ganze  dritte  eigentümlicher  Vor- 
zug des  Griechen,  der  den  andern  flammen  gebricht. 
Denn  wenn  auch  der  Golhe  fein  Iwan,  pan'  dem  frort,' 
%6*t>  fein  heafrS,  pafrS  dem  nofav,  %o&*v  an  die  feite 
fetzen  »nd  mit  feinem  hvar >  far,  mit  feinein  hvafn 
Jaj»  fogar  das  (abgehende)  -  g riech,  demonftrativ  über- 
bietet, /p  mangeln  ihiA:  immer  die  Partikeln  der  re- 
lativen reihe  in  analoger  form.  Daffelbe  gilt  von 
dem  \*L  quiim,  tum  oder  von  quam,  tarn;  quot,  tot; 
quantuSy  tantu*  und  guum  hat  fogar  feine  fragende 
traft  eingebüßt,  fo  wie  bei  unde,  inde,  wenn  auch 
jenes  Air  qvunde  flehen  follte,  die  Ordnung  dadurch 
geftört  wird,  daß  inde  aus  einem  andern,  nicht  mit  T 
anlautenden  deinonftrativßamin  gebildet  ift.  Hier  lind 
flavifche  beifpiele:  altfl.  krain.  ferb>  kabo  (nag)  tako 
(rdg) ,  Böhmen  und  Polen  bilden  dies  interrogativ,  ohne 
K  anlaut,  gak,  iah  neben  tah;  altfl.  ferb.  hämo  (not); 
tamo  (eo)9  krain.  böhm.  käm,  tarn;  ferb.  kad9  hadä 
(fröre)  tada  (rore),  krain.  kaddj',  taddj  (böhm.  tehdy); 
ferb.  krain.  koliho  (tcooov)  toliko  (rooof),  böhm.  lolik, 
tölih.  Litth.  kaip  (Trüg)  taip  (rwg),  lett.  ka,  tä;  litth. 
hadä  (yrore)  taada  (tot«),  lett.  lad,  tadf  lett.  tur, 
(<|aorfum)  tur  (eo)  u.  f.  w. 

3.  Hierbei  ift  nun  Hauptfrage,  durch  welches  furro- 
gat'  die  abgebenden  relaliva  der  dritten  griechifchen 
reihe  erfelzt  werden?  Ich  habe  f.  15  gezeigt,  daß  der 
Golhe  fein  relativpronomen  mittelft  eines  dem  demon- 
ßratiy  angehängten  fufluces  ei  bildet,  folglich  können 
auch  die  partikeln  der  dritten  reihe  auf  diefe  weife  ans 
der  zweiten  gezeugt  werden:  fatei  entfpricht  dein  ot/, 
farei  dein  ov,  fadei  dem  oi,  ein  vermutliches  fa- 
^r6ei  dem  o&ev.  Ebenfo  das  alln.  fd  er  dem  oVt,  far 
er  dem  ov.  In  den  fpäteren  mundarten  ill  aber  das  fuf- 
fix  wieder  abgeworfen  und  wir  müßen  annehmen,  das 
ahd.  da$  habe  früher  einmal  da^i  oder  daz^e  gelautet, 
gerade  wie  das  relative  dsa  (cujus)  früher  delt,  dfefe 
(goth.  fizei). 

Auch  des  auffallend  ähnlichen  krainifchen  fuffixes 
ift  fchon  f.  23  meidung  gefchehen,  es  unterfcheidet  lieh 
nur  darin  von  dem  gothilchen,  daß  es  zu  den  iuterro- 
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gaüven,  nicht  *u  dpa  derapnftratiyan  tritt;  auf  diefe 
weile  bedeutet  &**or  we,  harnor  o/,  War  und 
lolihor  oW,  während  eine  der  gothüchen  vollkommen, 
entsprechende  biJdung  die  formen  takor, 'tainor,  t  tadar, 
toJikor  begehren  wurde. 


Überhaupt  fchwanken  auch  die  deutfchen  fp  rächen 
Zwilchen  interrogativ  und  demonftraiiv ,  um  damit,  ohne 
freiter  erkennbares  ■  fuüix  ,  das  •  relativ  auszudrücken. 
Zwar  im  gotln  fcbeinen  durchaus  nur  demonftrativa  r»- 
lati v  gebraucht  ztr  werden ,  namj ioh ,  außer  den  fufhV 
gierten,  noch  $*m  und  $du;  ahdv  aber  gilt  Ichon  in 
der  reihe  der*  relativparti kein-  neben  danne ,  <denne9 
danta  ein  dem  letztern  gleichbedeuÜges/mwa/zta,  ge- 
rade Wie  dös  adj.  huitüh  für  o/oc, :  und  fpäter  vennehrt 
fich  progrefüv  die  zahl  der  mit  w  anlautenden  relativ*. 
Faß  aJJe  lat.  interrogativ*  find  zugleich  reJativa,  in  der 
Tegel  unverändert  v- nur  einzelne  cafus  das  pronoro.  <mis 
bähen  eine  modification  erfahren  ,  deren  erttuterung 
nicht  hierher  geirrt;  hingegen  wird  kein  lat.,  demon- 
ftraiiv relativ  verwendet.  Ebenfo  empfangen  auch  die 
flav.  und  lettifchen  inlerrogativa,  tmd  nicht  die  demon- 
ftrativa,  relative  gellung,  z.  b.  ihre  conjunctionen 
und  fj  find  gleich  dem  lat.  quqd  und,  quam  jederzeit 
interrogativen  urfprun^s,  die  .  a^utfcheji  daß  und  denn 
relativen.  Das  deutfche  demonftrativrelativuro  ill  daher 
für  unfere  fp räche  .höchlt  characteriliifch. 

4*  Abgeiehen  von  diefer  re§el  glaube  ich  aber  im 
deutfchen  noch  fpuren  einer  weit  älteren  einrichtung 
zu,  erkennen,  wonach  die  dritte  reihe,  d.  h.  die  rela- 
tive, durch  einen  eigentümlichen  anlaut,  wie  im  grie- 
ch ii'chen,  edler  als  durch  fufllgierle  formen  einer  andern 
reihe,  gebildet  wurde.  Das  griech.  merkmal  aller  re- 
lativa  ill  der  fpiritus  afper,  dem  in  einer  inenge  von 
beiipielen  **)  deutfehes  und  JaU  S  entfpricht»  vorzügliche 


*)  ▼erfebiedeti  von  diefem  krain»  r  ift  das  bohm*  und  poln. 
pronomiualfuifix,  welches  durch  ein  geftrichnes  z  (altfl.  ah)  auf- 
gedrückt wird,  und  zwar  au  relativ  gebrauchte  interrogative ,  aber 
auch  au  wirkliche  interrogative  gehängt  wird, 

**)  gramm.  1,  583*584  führt  einige  auf.  aVfc,  fvikns»  Jauerns  \ 
irrt,  fibun,  feptem;>  U*  ifc,  fua;  M<,  fama,  flmilis  ;  fan,  fäuVl, 
foi;  «W«,  futif,  ft«<>    fitls,   redet;  fvaihra,  foeer.  mau 

beachte  das  fv  iu  fvaihra,  fvühr  Cforor),  fvikna,  fvös  (fuuf)  und 
dem  agf.  fvdte. 

N  2 
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wichtigkeU  darunter  für  unfere  uhterfuchong  hat  da* 
pronomen  o,  17,  to  ~  goth.  /a,  /&,  palst  und  mit  dem 
Telativen  o,  17,  o  genau  verwandt;  Wenn  nun  beruh- 
Tung  der  golh.  partikeJn  fpa,  JvS  und  des  pronominal- 
ftainins  fa  vermuthet  wurde,  fo  fcheint  eine  beltätigung 
hierfür  eben  darin,  daß-fie  in  der  relativen  reihe  vor- 
kommen, zu  liegen,  und  gerade-  diefe  partikeln  fs><*>  — 
fv4  dienen  den  begriff  von  oaoe  zu  umfchreiben  (oben 
1. 43)«  Noch  mehr,  es  hat  fich  auch  eine  ahd.  partik^l 
fu9  neben  dem  agf»  $14*  gezeigt;  beide  mäßen,  wenn 
nicht  alles  trügt,  urfprüngliche  correlativa  und  nicht 
einer  bedeutung  gewefen  fein,  nämlich  fwa  rz  tws  und 
fus  —  dg*  Auf  gleiche  weife  läßt  fich  von  den  formen 
pflic  und  fulic  urtheilen  und  die  vorwiegende  demon- 
strative bedeutung  beider  würde  in  Julie,  wie  in  /us, 
gerechtfertigt  werden  aus  der  natur  des  demonfirativen 
pronomenS  fa,  fd  felbtt.  Gegen  ein  volles  goth«  pa- 
radigma: 

hvel^uds  feWuds  fvalauds 

hveleiks  feleiks  fvaleika 

wäre,  obgleich  lieh  die  mittlere  reihe  bloß  auf  andere 
deutfehe  dialecte  ttützt,  nichts  fonderliches  einzuwenden 
und  das  griechifche  wird  in  der  that  dadurch  ganz  er- 
reicht. Wer  ein  unerhörtes  hvus  (tuHq)  muthmaßen 
wollte,  dürfte 

hvus  fus  fus 

hinzufügen,  und  weil  folche  kühnheit  anleckt,  aus  der 
form  vorhandner,  aber  ganz  unerklärter  ahd.  und  altf. 
partikeln  fdr,  fan  verdunkelte  pronominalllänune  der 
dritten  reihe  folgernd,  die  correlationen 

altf.  huan  than  fan 

ahd.  huar  dar  ßir  t 

zufammenftellen.  Dem  Jßnn  diefer  partikeln  (mox,  cito» 
ftatim)  *)  ließe  fich  wohl  eine  pronominale  Wendung 
abgewinnen,  der  begriff  des  unverzüglichen,  fogleich 
auszurichtenden  fchließt  eine  ,  beziehung  auf  ort  und 
(teile  in  fich,  wie  die  gangbaren  adverbia  ahd.  zi  ßati, 
mhd.  ze  ftete,  nhd.  auf  der  ftelle  lehren,  fo  daß  fdr 
und  ddr  leicht  vermittelt  erfcheinen.  Gleichergeltalt 


*)  N.  gibt  dem  fä>  mitunter  einen  gau*  leifeii ,  2.  b.  gß,  52 
in  ne  ifi  fdr  uehein  wandil  überfetzt:  ueejue  trtim  eft  Ulis  coinmu- 
tatio;  Arilk  14  bedeutet  fdr  etiam. 
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verhalt  fich  illico  zu  illic,  illuc,  welche  deutung  ich 
der  von  in  loco  (oben  f.  163)  vorziehe  *),  und  inox 
bezeichnet  nicht  nur  cito,  fondern  auch  tunc,  tum, 
poßea,  wie  unfer  nhd.  bald  cito,  modo,  tunc  (vgl.  fo- 
bald).  Was  aber  wichtiger  ift,  inehrern  localadverbien 
pflegt  gerade  die  parlikel  fdr  verbunden  zu  werden, 
vgl.  fdr  the's  finihes,  fdr  thes  fartes  (wiederum  tunc), 
fdr  dia  wüa,  fdr  dia  warba,  fdr  zi  Aa(i  (oben  L  128* 
147)  mhd.  fd  zehant  (zz  dd  zehant);  und  noch  ent- 
fcheidender  wird  lie  und  ein  anderes  identifches  Jun^ 
um  die*  richtung  hin,  dahin  hervorzuheben,  fuffigiert 
(hera/Hr,  hera/k«,  dara/w«,  huara/u/z),  wovon  der 
nä'chße  abfchnitt  genauer  handeln  foll.  An  diefe  form. 
fun  würde  lieh  das  agf.  fona  (?fdna,  engl,  foon),  das 
wiederum  andern  adv.  Yorausgefchickt  wird  (fona  in 
ftäpe,  oben  f.  146)  und  nicht  feiten  ein  bloßes  quain- 
primum,  ubi  ausdrückt,  fo  wie  das  goth.  funs  fchließen, 
deflen  endung  f.  89  für  eine  genilivifche  erklärt  wurde, 
funsdiu  entfpricht  dem  ahd.  fario  ,  funsei  hingegen 
überträgt  das  einfache  w$  Luc.  i,  44-  19,  41*  Joh.  11, 
20-  29.  32.  gleich  dem  nhd.  fobald  **).  Die  altn.  fchrei- 
buug  fenn  (iunul,  propemodum)  fcheint  das  kurze  a 
im  ahf.'/an  zu  betätigen,  oblchon  ein  entfchiednes 
mhd.  fdn  vorkommt  (vgl.  ahd.  dar  für  ^ar)  ***). 

Refultat:  in  den  deutfchen  fprachen  ift  die  eigen- 
thümlichkeit  der  dritten  reihe  längft  gefiört  und  unge- 
fühlt;  daher  die  aus  ihr  übrigen  parlikeln  lieh  in  de- 
monftrative  bedeutung  oder  in  ganz  abgeleitete  verlieren. 
Ebeni'o  urtheile  ich  von  den  analogen  lat.  partikeln 
fi,  fic. 

5.  Die  griech.  fprache  fleht  aber  noch  in  einem  an- 
dern vortheil.  iie  kann  durch  bloße  ä'nderüng  des  ac- 


*)  man  inüfie  denn  felblt  locus  für  verwandt  mit  illic,  illuc 
halten»  ort  mit  dort  nud  gar  -rbft  mit  wogegen  fich 

aber  äugen febeinlich  mancherlei  einwenden  ließe. 

**)  fun*  mit  fus  zu  vergleichen,  wie  fuus  mit  fus%  gans  mit 
gös,  hat  das  ahd.  fus  (und  nicht  funs)  gegen  ßch»  für  fich  aber 
das  nhd.  fonß  (alias)  umfonfi  (fpan.  embaldc,  oben  1. 107)  plattd. 
fus ,  fuß,  umfuß;  fchou  mhd.  umbfiiß  Berth.  61.  ' 

***)  aus  einer  forsche,  die  ich  nur  fehen  vergleiche  •  fei  r.ur 
erläuterung  des  där  und  fdr  Wer  noch  beigebracht,  daß  im  letti- 
fchen  tur  ibi,  turp  illuc,  eo,  fchur  (das  geflrtchue  f  kann  nicht 
wiedergegeben  werden)  htc ,  fchurp  huc  bedeutet ,  i#  turpat  gleich 
auf  der  flelle.  fchur  entfpricht  unferm  hier. 
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cerita  das  interrogativpronomen  oder  die  fragende  par- 
tikel  in  einen  unbeftimmten  linn  uinfetzen.    Ans  rig 
(quis)  ri  (quid)  wir'd  rtg  (aliquis)  <rr  (aliquid),  aus  rco- 
cjo.c  (quanlus)  yroaos  (aliquantus) ,  aus  nore  (quando)  nori 
(aliquando)  u.  f.  W;     Auch   wir  pflegen  ein  fragendes 
a>er  und  wann  ltärker  zu  belonen,  als  ein  unbeftiimntes 
wer,   ivan    in  etwer,   etwan;   meiitentheits   ilt  jedoch 
untere  Jprache  genö'thigt,  diele  indefmita  durch  praefixt 
und  fu(pxe  naher  auszudrucken,    die  im  vierten  cap. 
angezeigt  worden  und  auch  auf  die  pronominalpartikeln 
anzuwenden   lind.     Jenem  stot«  entl'prichl    daher  das 
ahd.   iohuanney  und   ein  goth.  ni  hvanhun   dem  gr. 
ov<Wiot£.     Gleichen  dienlt  Jeiften  die  lal.  praefixe  und 
fuflixe  ali-,  -que,  -quam.     Hierbei  irfc  nicht  zu  über- 
fehen,   daft  die  deutfehen  indefmita,  wie  die  lat.  und 
grieeb.,  mit  interrogativen  gebildet  werden,   nicht  mit 
demonftraliven ,  gleich  den  deutfehen  relativen ,  was  mir 
einen  '  erheblichen  Vorzug  der  deutfehen  einrichtung  ge- 
genüber der  lat.  (und  i'lavifchen)  zu  begründen  febeint. 
Während  der  Lateiner  das  leibe  quando  für  jtot«,  nou 
und  öre  verwenden  inuLl,  letzen  wir  nnfer  wann  nur 
die  Leiden  erileninal  und  das  drittemal  dann. 

6.  Die  bisherige  betrachtung  die  Ter  partikeln  hat  fich 
nur  auf  ihr  anlautendes  eleuient  erltreckt;  ihre  innere 
bel'chafFenheit  bietet  nicht  weniger  vergleichungspuncte 
mit  den  fremden  fprachen  dar.  Schon  beim  aufzählen 
der  einzelnen  partikeln  ilt  die  analogie  der  aceufativ- 
Anldungen  huan,  f>any  panuh,  |>&  mit  den  lat.  quum, 
tum,  lunc,  quam  angemerkt  worden;  in  Jan  lälU  lieh, 
wie  in  dum,  num,  nam,  ja/n,  tarn  derlelbe  cal'us 
ernennen;  das  luflix  fuu  Helle  ich  zu  dem  lat.  fu"h 
wie  Tum  zu  quam,  quum.  fände,  J> enden,  aanta, 
liuanta  lind  den  lat.  tandem,  quando  eher  in  der  form 
als  in  der  bedeutung  ähnlich,  iicherer  wird  fdu  und 
fatih  zu  tandem  f.  tamdem  gehalten  werden.  Die  be- 
deutungen  fcheinen  lieh  oft  ganz  anders  zu  wenden, 
wahrend  die  form  beharrt;  hva\  gleicht  dem  no&h 
J>af  dem  Tofrt,  obl'clion  die  gr.  partikeln  das  wo,  nicht 
das  wohin  ausdrücken.  Sichtbar  iR  identität  zwifchen 
nofrev,  to&ev  und  hvaZan ,  faZant  zwifchen  dem 
fanfluv  tatra  und  f»aJ>ro.  Einige  diei'er  bildungen  >vird 
der  folgende  ablchnilt  in  näberes  licht  zu  fetzen  fuchen 
(H.  f>.  f>RO.  SAU.  SUN.),  hier  komme  ich  auf  eine 
fchon  f.  126  gemachte  beinerkung  zurück ,  daß  die  le- 
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bendige  analogi*  zwifchen  mfe,  wS  und  dem  J12 

aller  adjecrivadverbia  der  deutlchen  fprache  mangelt, 
denn  auf  die  vergleiehung  des  goth.  fvdrd  mit  J>d,  hvd, 
fve  (u>$)  LVH  darf  man  mir  leichtes  gewicht  legen. 
In  dierem  ponct  ftimmt  auch  die  lat%  und  fJav.  fprache 
nicht  zu  der  griecbilchen ,  wohl  aber  die  litthauifche  in 
einzelnen,  nicht  zahlreichen  und.  doch  auch  noch  pro- 
nominalen adverbial  formen  :  kaip  (nwg)  laip  (rwg)  an- 
tra ip  (d/Jlwc)  kittaip  (ittgwg)  izittaip  (ovj&g)  katraip 
(nojfowg) ,  während  die  gewöhnlichen  adjectivadverbia 
auf  ay,  ey  ausgehen*  Das  goth.  aba,  Iba  in  rafhtaba, 
arniba  diefem  litth.  aip  zu  vergleichen,  geAützt  auf 
Iba,  i'bii,  jabäi  und  fauhjaba,  iÜ  mehr  als  gewagt, 
denn  warum  fehlen  die  entfcheidendeji  partikeln  hvaba, 
J>aba?  und  Jaiihjaba  fcbeint  zufammengeretzt  aus  farih 
und  jaba  (wie  etü9  tarne  Iii)  nicht  auf  aba  formiert,  in 
welchem  fall  es  fauhaba  zu  lauten  hätte. 


D.   Befondere  ableitungen. 

Nach  abhandJunfr  der  adjeclivlfchen,  fubftantivifchen 
und  pronominalen  adverbia  rücke  ich  vor  zu  der  erör- 
terung  einzelner  ableitungen,  die  lieh  auf  fubitantiv, 
adjecliv  und  pronomen  zugleich  beziehen,  he  hätten  da- 
her jedesmal  unter  diere  cla£Ten  gebracht  werden  kön- 
nen; es  fchien  mir  rathfamer,,  he  wegen  ihrer  Wichtig- 
keit abgefondert  zulammenzofaßen*  obgleich  ihre  vor- 
gängige erwähnung,  namentlich  bei  den  Pronominalad- 
verbien nicht  vermieden  werden  durfte;  einige  darunter 
find  auch  fortbildungen  anderer  partikeln,  denen  man. 
keinen  pronominalen  urfprung  beilegen  kann.  Alle 
drücken  verhältnilfe  des  rauins  und  der  zeit  aus* 

L  Localadverbia  AR,  Af»,  A|>RO. 

Gleichfalls  cocrelativpartikeln ,  welche  in  drei  reihen 
den  begriff  der  ruhe,  der  bewegung  nach  und  von  ei- 
nem ort  enthalten.  . 


in  Die  gothifchen  formein 

hvar?     hva\?    hva\>r6?    ubi?  quo?  nnde? 

fat        f>ap        fa\>rd        ibi  eo  inde 

hir         hif>         hidrö         hic  hoc  hinc 

jdinar    jdind     jdin\>r6      illic  ilhic  illinc 

aljar      alja\      aljaj>rd      alibi  alio  aliunde 

hat  der  vorausgehende  abfehnitt  bereits  aufgeführt,  fie 

find  zugleich  die  volMäadigeren ,  denn  in  den  nachae- 
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h enden  gebricht  es  oft  an  belegen  Air  eine  oder  die 
andere  reihe;  auch  erlcheineu  abweichungen ,  das  kenn- 
zeiclien  K  fehlt  in  der  eilten,  das  p  in  der  zweiten 
'  9\  dagegen  ilt  die  drille  meiilentheiLs  ei  hallen  und 

lföft-./r.:. '  \.iu      !  *ü>  ;rb«>  ir>w&\   htTuq  u> 
Irina  inn  innaprS. 

i'nna  («Vto?,  inlus)  aus  dem  compoi'.  ümakunj>s  fdoine- 
lliciis)  zu  folgern ;  inn  (intro,  ctg,  f  mw,  ig%  eow)  Matth.  9» 
25.  Marc,  5,  40;  innapro  (i'oo)&tv)  Matth.  7,  15.  3larc.  7, 
21.  23.  aber  für  ivu)&tv,  wenn  es  die  bedeuturrg  von 
inlus  hat,  liehet  i'nnaua  1J.  Cor.  4,  16.  7*5.,  die  praep. 
iy  Jaulet  in. 

üta  '  $t  ütafrtS 

üta  (Ivtoq,  foris)  Joh.  18,  16.  Marc.  %  45.  81*32.  4,  iL 
11,  4;  ut  (t'fw,  foras>  Joh.  ff,  43  ütaprö  Marc. 
7,15.  18-  wiederum  utana  (Qw&ev  ~  exlra)  J F.  Cor.  4, 
16.  7,  5.  (*£oi)  Marc.  8,  23.  nebenform  voll  üta,  und 
etnoovvuywyos  wird  Joh.  9,  22  verdeulfcht  ütana  fynago- 
grfis.  Die  bedeutungen  des  gr.  £|w  lind,  wie  die  von  s/ooi, 
unijcber  und  auf  die  beiden  erften  reihen  gerecht.  Die 
goth.  praep.  für  i£  gehört  nicht  zu  diafeiu  Hamm,  fon- 
dern lautet  us. 

.  .  .  i'up  i'upaprd 

die  erfte  reihe  fehlt,  ein  i'upa  («r«,  adverh)  fteht  zu 
vermuthenj  i'up  (dVw)  Luc.  19,5.  Joh.  11,41;  tupaprS 
(uvio&ev)  Matth.  27,  51.  Joh.  8,  23.  19,  iL  Die  goth. 
praep.  für  «V«  ül  gleichlautendes  ana. 

falrra  jatrr  falrraprd 

.  falrra  (un6)f  Matth.  7,23.  8,30.  Luc.  2,15-37.  4,13; 
das  Jafrr  (tioq^ü))  der  zweiten  reihe  ift  meine  conjeclur, 
es  würde  lieh  zu  der  foimigen  partikel  /a/r,  wie  inn  zu 
in,  verhalten;  falrraprd  (n6(>Qio&6V ,  /huxqo&w)  Matth. 
27,55.  Marc.  8,  3-  11,13.  Luc.  17,12.  Auch  ein  mit 
fai'n-a  zu  rammen  lallen  des  fairrana  ilt  zu  erwarten. 

...  ...  allaprd  ' 

allaprS  (yranofor,  navrayo&ev)  Marc.  1,45.  Luc.  19,43. 
die  beiden  erÜen  reihen  gebrechen,  ich  würde  vermtjthen 
allar  (jtavtuyov)  alläp  Orarfayu?),  doch  rieht  Luc.  9,  6. 
die  umfehreibung  and  all  für  nuvwfpv. 

framar  7      jramap  ?      framaprS  ? 
hierfür  kann  ich  nichts  als  die  altn.   partikel  framan 
und  das  goth.  adj.  framafis  (peregrinus)  beibringen,  die 
praep.  lautet  fram. 
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famaf  (etwa  o/ioo*)  ergibt  Marc,  9,  25 ;  famafrd  (o>o-  * 
&cr)  wäre  zu  erwarten,  was  io  erfter  reihe  für  o/foic, 
«/i«  aeben   muß,  bliebe  die  frage,  vielleicht  Jama, 
wozu  Janiana  Marc*  12,  28.  Luc.  15, 13  bloße  nebenform 
rein  würde,  wie  zu  üma  Vnnana. 

Schwierig  find  die  formen  hindar,  hindana;  afar, 
aftra,  aftaro,  aftana.  hindar  {eis  to  wqüv)  Matth.  8, 18. 
Marc.  5,  21.  8,  13.  (efcö  tov  TTtQccv)  Marc.  10,  1.  hat  die 
form  der  erften,  den  finn  der  zweiten  reihe;  hindana 
(m'ouv)  Marc.  3,8  ift  nebenform  der  erften.  hinda\r6 
(ottig&iv)  ftahde  zu  verinuthen,  falls  nicht  das  d  wie  in 
jrfind  zu  nehmen  und  ein  hindrd^  hinj>rö  parallel  dem 
nüiifro  zuläliig  wäre  (oben  f.  180).  Aftana  (ottio&cv) 
Marc.  5i  27.  ajtard  (fato&ev)  Matth.  9,  20,  Luci  8,44 
lind  unlirherer  bedeutung,  doch  möchte  aflana  mehr  der 
erften,  aftard  mehr  der  dritten  reihe  gehören;  aftra  ift 
nuhv  Matth.  5,  33.  Marc.  10,  i  etc.  afar  die  praepof. 
bedeutet  poft,  fecundum.  wie,  wenn  nicht  aßaprö  zu 
verinutben,  fondern  das  T  nach  F  gleich  fo  vielen  an- 
dern (granun.  2, 194)  zu  erklären,  folglich  das  trd,  tarö 
in  aftaro  dem  f rö  der  dritten  reihe  parallel  zr  afafrö 
wäre? 

dalä^a  dalaj>  dalafrd 

dalä^a  (infra)  Marc.  14,  66.  dalaf>  (xcctw)  Matth.  7,  25. 
8»  1.  27,  51.  Marc.  9,  9.  dalafri  (xar<o&ev)  Joh.  8,  23. 
das  einzige  von  einem  fubft.  gebildete  goth.  adv.  dieler 
art ,  welches  uns  erhalten  worden  ift ,  man  vgl.  das  inhd. 
zetal  (dalaj>)  und  das  flav.  dolu  (1*.  162).  (xewis  gab  es 
andere,  vielleicht  ein  bairgafrd  (bergab)  gleichviel  mit 
iupafrö?  ein  hdimafrd  (otxo&ev)'?  und  adjectivifcho 
laßen  fleh  vermuthen  wie  rumafrd  (juxxxQO&ev)  nehvafrd 
(iyyv&er)  hduha\r6  (vipo&w)  diupaprö  (ßa&v&Wi  das 
ich  auch  erlinde)« 

R  in  erfter  reihe  *)  fcheint  nur  den  pronominalen 
eigen,  und  den  ad jectivifchen,  es  für  comparativifch  zu 
halten  verbietet  fowohl  eben  feine  anwendung  in  erfter 
reihe,  als  daß  es  nicht  S  oder  Z  lautet,  nach  weife  der 
 ^— ' 

♦)  die  nebenformen  aweiter  reihe  hidrS,  hvadri  ~  hij» ,  htaf 
zeigen  gleichfalls  R  (ebenfo  das  agf.  hider,  hvider,  pider,  altn. 
h*&ra  ,  faÄrO  und  vielleicht  uiuft  stich  das  D  Itatt  b  berück- 
ficht igt  -worden*  obgleich  hvaf>  und  hvad  fchwankeu  £vgl.  wie- 
derum hier  das  agf.  hider  u.  f.  w.  nicht  Ki$er). 
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goth.  comparative  *);  ftz/za,  dta,  iupa-{?)%  fafrra- lauten 
vocalifch  aus,  auch  dalafa,  und  die*,  was  auffüllt,  mit 
dem  f>  der  andern  reihen,  warum  nicht  bloßes  dala?  es 
wäre  der  daliv  des  iubft.  felbft  gewel'en,  der  freilich  das 
nämliche  hätte  dürfen  bedeuten  **)•  Übrigens  gleicht 
die  endung  a  dem  in  den  adv.  vrfila,  ndhva  ob£n  f.  118* 
119,  wo  auch  fchon  fafrra  angeführt  wurde.  —  Nurinjden 
-von  parlikeln  felblt  hergenommenen  i'nn,  dt,  iup,  fatrr 
entbehrt  die  zweite  reibe  des  f>,  nicht  in  den  übrigen; 
gabesein  früheres  i'nna\>,  uta\>,  i'upaf?  etwan  auch 
ein  innar,  dtar ,  i'upar  erfter  reihe  ?  Die  dritte  reihe 
hält  ihr  fcrd  und  zwar  in  den  adjectivifchen ,  fubliantivi- 
fchen,  adverbialen  a£r6,  in  den  pronominalen  bloßes 

2.  Ahd.  ergaben  die  pronominalpartiteln  folgende 
reihen : 

hudr  huara  htianana 

dar  dara  *  danana 

hiar  h$ra  hinana> 

deren  erlte  zu  der  golh.  ftiromt,  zweite  und  dritte  lieh 
aber  bedeutend  von  ihr  entfernt,  und  kein  d  oder  t  zeigt, 
allein  die  nebenformen  der  zweiten  reihe  Haardt,  dardt, 
heröt  fcheinen  es  zu  gewähren  und  liehen  nach  meiner 
anhebt  für  kuatrd,  datrd,  hetrö^  urlprünglich  formen 
der  dritten  reihe,  obgleich  die  analogie  des  goth.  daJaf» 
(deorfum)  auch  eine  ahd.  zweite  reihe  huarot,  da  rot, 
herot  annehmlich  machen  kann.  Die  dritte  reihe 
Ich  wankt  zwilchen  der  vollen  form  und  der  Verkürzung 
huandn,  dandn,  hinan ,  ja  eine  weitere  in  huana+ 
dana%  Irina  muß,  nach  zufammenletzungen  und  nach 
dem  auch  un verbunden  vorkommenden  hina  ***)  zu  ur- 
lheilen, Uattbaft  fein. 

Dem  goth.  jriinar,  jrfind  entfpricht  nichts,  in  dritter 
reihe  ein  feltnes  enndn  für  ennana  (enanana?);  in  den 
beiden  erften  muth maßlich  e'nar ,  inara'l 


*)  in  werde  jedoch  im  cap.  von  der  comparation  nochmals 
hierauf  zurückkommen. 

**)  unverkennbar  liegt  in  der  erflen  reihe  etwas  dätivifche*% 
in  der  zweiten  etwas  accuj ativij che* ;  dalaf>a,  Ynna ,  Uta,  fairra 
verhalten  fich  zu  dalaf»,  tau,  üt,  fairr  wie  ßfka  zu  fifk. 

***)  Aina  bedeutet  nicht  eigentlich  illuc,  wie  gramra.  2,  757 
fleht,  foudern  hiue,  was  freilich  denfelben  finn  geben  kauu.  die 
uhd.  dahin ,  wohin,  daher ,  woher  find  unorganifch. 
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Für  die  begriffe  intus,  intro  und  toto&er  hat  die 
ausläittelung  der  ahd.  partrkeln  fcbwierigkeit ,  in  dritter 
*eihe  Tollte  innana  gelten,  ich  linde  es  aber,  wie  die 
goth.  neben  form,  für  intus,  alfo  in  erlter  reibe  gebraucht 
K.  23»  T.«3.  141.  0.  Ii.  8,  95.  innena  W.  14, 28.  39,  26. 
57,6+  innen  an  3V.  Btb.  139  und  verkürztes,  inndn,  für 
die  praepof.  intra  0.  V.  1,  50.  25,  31.  inne  (intus)  W. 
i0r  l6.  69i9*  fcheint  das  goth.  inna;  aber  auch  die  zweite 
reibe  dürfte  nach  analogie  von  he'ra,  dara  ein  inna  ha- 
ben? ta  (nbd.  ein,  hinein)  kann  ich  nicht  be weifen, 
vgJ.  gramin.  2,759  *)• 

Gleichen  anftoft  geben  die  abd.  partikeln  für  foris, 
foras  und  k^oy&ev.  ävana  (foris)  hat  K.  46*  57b  und  0* 
V.  7,2,  der  es  im  Ünn  des  nhd.  auswendig  für  memo* 
riter  braucht  I.  1,219  und  ebenfo  fteht  u^ane  monf.  323; 
auch  das  verkürzte  ü%dn  K'.  23*  ift  foris,  fodann  d$- 
ytna  die  praep.  extra  Diut.  i,  522b  ü?%dn  K.  20*  33*  35* 
57*.  richtiger  fcheint  uz&ana  für  de  foris ii$(o&€p)  T.83* 
141;  fonderbar  u^endn  N.  87,  18,  gleichfam  für  äno,  los, 
erledigt,  aber  Btb.  139  in  der  richtigen  bedeutung:  von 
außen,  i^oras  hingegen  finde  ich  K.  60*  durch  ä'^e 
gegeben,  Jun.  206  durch  0330,  ü^ana,  U33ÄU. 

Wiederum  bedeutet  obana  meiftentheils  fupra  K.  31* 
33*  46*  0.  IV.  27,  43-  obena^  W.  30,  28.  60,  6.  64,  4; 
doch  auch  richtiger  defuper,  avto&ev  0.  IV.'  26,  90  opana 
(deruper)  monf.  344»  welches  aber  fchon  durch  Vorge- 
setzte praep.  hervorgehoben  werden  muß,  fon  obana 
K.  56*  0.  V.  12,  137.  vgl.  obana  ab  hevane  Hild.  Merk- 
würdig ill  opanana  fe'hanter  (defpiciens)  monf.  366,  wo- 
durch fich  das  obendn  bei  N.  42,  4.  101,  2  erklärt.  /Die 
praep.  lautet  oba9  obar,  ubar  (Graff  156«  157)  —  goth. 
ufar,  worin  man  das  urfprüngliche  ar  der  ertten  reihe 
Xehen  dürfte. 

'  Nidana  meiftens  infra  0.  IV.  27,  43.  W.  17,  4-  60,  6- 
64,3,  ficher  aber  auch  noch  xdrw&evi  nidane  (fubler) 
monf.  344,  mit  hervorhebender  praep.  Jon  nidana  T. 
jl.31.,  dem  gilt  fein  nidendn  für  die  erfte  reihe  pf.  32, 
5.  42/4.  101,  2,  wie  für  die  dritte  Aritt.  49;  in  der  letz- 
ten bedeutung  fchreibt  er  auch  Jona  nidendn  pf.  7,  15. 


*5  fteht  eine  der  vielfachen  abd.  benennungen  der  vifcera, 
intefitua,  ich  meine  innadrit  in  Beziehung,  mit  der  goth.  partikel 
Tnnafrö?  Tgl.  innana,  inwartigi  für  denfelben  begriff,  oder  ift  es 
eine  coiupoRiion  mit  adara  (ven«}  ?  » 

r 

* 
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Kein  dem  oba  parallele»  nida  oder  nid,  wohl,  aber 
nidar  (als  praep.  auch  N.  Cap.  154)  .fUSra  nidar  X«  15»  4 
und  da»  adverb.  hiar  nidare  (infra)  0.  II.  21»  61,  wodurch 
meine  vermulhung  über  obar  beliätigt  'wird. 

Ahd,  untana  kenne  ich  weder  Air  xutw  noch  xaTca- 
es  wurde  durch  nidana   entbehrlich;  dagegen  ift 
die  praep.  untar  lehr  häufig. 

Hintana  mag  öfter  vorkommen,  als  ich  es  aufzeigen 
kann;  hindenän  hat  N.  58,15,  unklar  in  welchem  finn, 
für  ultra  oder  retro?  die  praep.  hintar,  hinder  fleht  nur 
bei  einigen  fchriftllellern  (Graff  p.  154).  hintrbt  (infra  ?) 
Poe.  219*  kann  wie  daröt,  herdt  genommen'  werden, 
oder  für  hintrort?  bei  N.  ift  hinte'rt  retrorfum  (oben 
f.  98). 

Kein  aftancii  nur  die  praep.  ajtar,  und  Jun.  249 
afterwartdn  (retro)  f.  afterwar tana. 

Forana  (a  capite,  ab  initio)  *)  Weiß  ich  nur  in  der 
Verkürzung  jforna  0.  V.  24,  8  zu  belegen ;  für  ein  fordt 
fort)  ford  (ulterius)  zweiter  reihe  ftreitet  ftark  die  ana- 
iogie  des  agf.  foro",  mhd.  nhd.  fort  und  des  ahd.  dardt, 
nhd.  dort.  Es  kommt  aber  nur  die  Weiterbildung  /br- 
dar,furdir  (porro,  aniplius)  vor.  Die  parlikel  Jora 
tteht  in  erfter  und  zweiter  reihe  ,  vgl.  unten  das  fuffi- 
gierte  mhd.  fürbaß. 

Ferrana  in  der  regel  noQQW&ev  T.  53,  6»  118.  186, 1 
(a  longe)  wo  die  ausg.  ferranu,  ferrano;  doch  Diut.  1, 
155*  ferrana  für  procul.  fSrrendn  aba  himele  (de  coelo) 
W.  13,  2  und  ferrenän,  ferronan  pf.  137,6.  Bth.  229- 
252  gleichfalls  mit  dem  Ann  der  dritten  reihe.  In  erlter 
ganz  richtig  fer  (procul,  belege  oben  f.  119;,  das  fich 
zu  ferrana  verhält,  wie  goth,  fai'rra  zu  fa£rra£rö.  Die 
form  ferro  ift  adjectivifches  adverb. 

Rämana  (e  longinguo)  0. 1(.  4,  108.  IV.  18,  2.  T. 
107  ift  gleichviel  mit  ferrana,  hat  aber  nie  die  bedeu- 
tung  erfter  reihe,  fona  rümana  K.  27*.  in  erfter  reihe 
rdmo  (longe),  wie  ferro.  < 

Hbluxna  (vif/o&ev)  hdhona  (de  alto)  ker.  227.  hao- 
hana  hrab.  972b;  zu  vermuthen,  nicht  zu  belegen,  lind 
allenfalls  tiojana,  ndlxana,  witana  **)• 


•)  gram  na.  2*730,  wo  ich  nur  kein  goth.  faürana  hätte  ver- 
mutheu  folleo ,  fonderu  fatira]>r6. 

**)  wtteno  (Ute)  W.  6*13*  13*5  läßt  Pich  Taft  nur  durch  einen 
mia^rifl  verfielen ;  W.  hätte  fohreiben  follen  Altena,  wie  er  obena 
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Sämana  (ojui&ev)  kann  ich  nicht  nach  weifen,  aber 
fermant  fcheint   urfprüiiglich  dem  goth.  fatna( ,  agf. 
lauiod  identifch    (gramm.  2,  766)  inhdv  famet,  (amt,  f 
wie  dort»  •     ■.'  ■  •  ..«^  i; 

Aiifinerkfamkeit  Verdienen  die  adverbia  derhimmels- 
gegeqd,  wobei  die  dritte  reihe  wieder  völlig  in  Ordnung, 
die  zweite  aber  mit  der  erften  vermifcht  ift,  dergeitalt, 
dall  die  form  R  uri'prün glich  jener,  die  bedeutung  aber 
diefer  zukommt*);  es  lag  practifch  nur  ati  den  Wörtern 
für  die  richtung  woher  und  wohin ,  wenig  an  bezeichnung 
der  gegend ,  wo  man  wohnte.  Sflana  (ab  Oriente)  T.  8,  |. 
47,7.  O.I.  17, 17)  weßana  (ioneQo&tv)  T.47,7.  nordanti 
(ßooirfttv)  Jundana  (a  ineridie),  fundene  Diu t.  3,  i29» 
auch  mit  "vorgefetztem  fon  o.  w.  n.  f.  T.  Ii3«  145.  Jone 
fände  (ab  auftro)  N.  caht.  Abac.  3»  Hingegen  dfiar  (ver- 
tu* or.)  wcfiar  (r.  occ.)  nordar  (ßoQeqv&e)  fundar 
(verfus  mer.)  0.  I.  17,  45  und  Hild,'  **)  Statt  öftann 
fch reibt  N.  hftendh ,  4»tfl.endn ,  nordenÜn,  fundendn 
Arift.  49.  Bth.  94  und  für  wÖHer  Bth.  94  weftert, 
in  welchem  t  man  den  auslaut  von  we'ftwe'rt  fuchen 
könnte. 

Von  fubftantivifch  hergeleiteten  nur  ein  beifpiel: 
heimina  (oixo&ev)  Samar.  Diut.  2*  381*  vgl.  heimendn 
N.  136,  3,  wenn  diefe  ganz  richtige  form  der  iinn  verträgt 
(im  text:  hymnum!);  für  die  erfte  und  zweite  reihe  die- 
nen keime  und  heim^  welches  aber  cafus  find  (oben  f.  136. 
140).    Ein  talana,  pgragana  Ocaw&ev,  avatätv)  hät- 


fchreibt,  er  wählte  die  adjectivifchadverbiale  endung,  obgleich 
Ach  keiu  adj.  wlten  flatus)  aufweiten  lä£\t«  Diefes  witeno  mag 
aber  uoch  im  rahd.  wttene  Tri!?.  4743  oder  felbfi  wtten  Nib.  20«  3* 
46,1.  326,1  flecken,  doch  darf  die  letzte  form  ans  dem  aceufa- 
thifchen  ahd*  witon  Jun.  221  erklärt  werden.  Kein  Xolches  nd~ 
heno ,  ndhene }  ein  heutiges  nacher  (verfus),  der  rheinifchen 
volka  fprache  verhält  lieh  nicht  zu  nach  wie  außer  zu  aus»  ober 
su  obe,  fondern  eiitipriugt  aus  noch  der,  ludern  es  nnr  vor  ßädte~ 
naraen  fleht,  die  in  der  frühem  fprache  weihlich  gebraucht  wur- 
den, 2.  b.  nach  der  Hauau  (£lanoviam  verfus);  verderbt:  na- 
cher H. 

*)  oder  berechtigt  das  goth.  hvadre*»  hidrd  zu  einem  andern 
fchlull?  vgl.  vorhin  f.  201  anm. 

**)  wie  wohl  gothifch?  iu  dritter  reihe  faß  unbedenklich 
aufiajird.  villafrö  (oder  vifafrö?  wegen  der  fchreibung  Vifigo- 
thi)  naürpa^ro»  Iuupaf>r6;  in  «weiter  vielleicht  auüaf»  oder  äuila- 
<b*?;  in  erfler  aufiar  etc. 
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ten  lieh  wühl  in  den  quellen  blicken  laßen,  wären  fie 

Üblich  gewefen«  • . ,  i*  ; '   •  .  .  . .  ,\ 

i     leicht  lieht  man,  daß  diefe  ahd,  correlativpartikeln 
fchon  in  Unordnung  find,    zumeitt  hat  lieh  die  zweite 
reihe  verloren,  faft  nur  in  den  drei  erden  pronominal- 
partikeln  ,und  in  denen  der  hünmelseintheilung  erhalten, 
mit  dem  R,  das  mehr  der  eriten  reihe  zu  gebühren 
fcheint.  .  YVE&f  diefes  R  urfprüngliches   merkmal  der 
zweiten,  fo  dürfte  man  ihm  in  der  that  die  nalur  des 
coraparativs   beilegen,    das  lehr  paffend  die  bewegung 
fort  ausdrücken  würde.    Die  erklaruog  der  dritten  reihe 
darf  einen  doppelten  weg  einfchlagen«    Entweder  war 
das  ANA  au  fanglich  nur  die  goth.  nebenform  ihnana, 
ütana  der  ertten  reibe,  was  auch  das  fchwanken  zwilchen 
den  bedeutungen  wo  und  wofier  veranlaßt  haben  konnte; 
•zur  ücherung  des  woher  wurde,  die  praep.  fona  beige- 
fügt, oder  das        geminiert;  die  .notkerifchen  innenan, 
üxenan,  obenan,  ferrenan,  nidenäri,  öRenan  gründen  üch 
auf  ein    fol che*  doppeltes  innqjj^ina^   opanana  (wie 
danan,  wanan  ,  Ji  i  nan  auf  danana  u.  f.  w-).  Ijle  gewahren 
freilich  einen  beuimraten  unterfchied  von  dem  auf  aie 
bedeulupg  erfter  reihe  eingefchränkten   innana,  obana, 
fcheinen  aber  doch  unorganifcher   und  fpäterer  bchelf, 
(kein  dahenän,  wanenan,  hinenan  wurde  nöthig,  weil 
hier  die  erlie  reihe  niemals  ana  hat).    Oder  man  muß 
nicht  ANA,  fondern  ANATVA  als  kennzeichen  dritter 
reihe  aufteilen,  hierauf  weift  die  vergleichung  der  golh. 
adverbia;  entlprang  nämlich  danana  (danan)  durch  irgend 
eine  auflöfung  des  f>  und  R  aus  $>a]>rö,   fo  ill  klar,  daß 
ihnaprö  und  auftafrd  ein  innanana  (innanan)  6flanana 
(dttanan)  verlangen  und  N.  formen  find  organilch,  die 
übrigen  abgeftumpft.    Diefer  letzten  auslegung  gebe  ich 
den  Vorzug.  —  Die  zweite  reihe  hervorzuheben  diente 
fufligiertes  fun  (wovon  hernach)  oder  wert,  wertes 
(oben  f.  90.  98). 

i       *  *  *        *  » 

3,  Altf.  laßen  die  pronominalen  .  , 

huar  huar  huanan 

thar     %         tliar  thanan 
hir  her  henan 

überhaupt  die  ahd.  einrichtung  erwarten,  nur  daß  fich 
die  beiden  eriten  reihen  noch  mehr  vermifchen,  wie 
auch  in  diefem  dialect  daliv  und  aceufativformen  oft 
zu  lammen  fallen,  weßar  for.d  (verfus  occid.)  wird  durch 
das  beigefügte  fprd  deutlich.    Bemerkens w er th  ift  E.  11. 
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cap.  29  oharwUfithan  (fuperne) ,  analog  dem  ahd.  afler- 
warten» 

4.  Agf.  pronominalpartikeln  diefer  art:  »f 
fa?  piaer  fonan 

hvar  kvider      -  nvonan 

hit  hider  •  hSnan.  ^K 

Den  formen  zweiter  reihe  gleicht  aber  in  andern  adv. 
frichtav  a^s  vielleicht  fahtöd  (fimul)  und  /ort  (deinceps) 
neben  foran,  welchem  ante,  ex  adverfo  ausdrückt  und 
Luc.  8,  26  ivrmtqair  (wo  Ulf:  vij>ravafrf>)«  an  haben 
fonfl  inn an  (intus)  -utan  (pfcregre)  äftari  (potir  pone) 
nt&art  (deorfuin)  fi'orran  (longe)  neun  (propre).  äfter\ 
ofer*  ni&er  fin&  praepoiitibrien. 

Adverbia  der  hiinmels'gegend  haben  in  dritter  reihe 
edßany  vöjlan,  norian^JuZan^  in  aweiter  $dß,  M^ß* 
nori,  /üö»  ßeov.66,  oft  auch edfiveari elc.  edßrihte  etc.*). 
Uinfchreibend  Air  die  dritte  reihe:  fram  eaRdaele  etc., 
für  die  zweite:  tö  e^lidtele.  etc»  Seibit  das ,  zeugt  von 
dem  großem  verfall  der  hier  abgehandelten  büdungen. 

6»  Altn.        par  patra  patan 

hvar  hvert  hvaian 

Mr  *  heira  heian. 
die  übrigen  der  dritten  reihe  haben  bloßes  an:  innan 
(intus,  ab  intus);,  utan  (perregre);  ofan  (deorfum)  Saem. 
54b  65b  und  hervorgehoben  ofan  Iraj  ne'San  (fubter) 
Saara.  36b  44b  55*-;  aptan  (a  tergo);  undan  (ab  iiuo) 
Seeux.  44*  260b;  handan  ( Irans,  ultra) .  Saem.  75*,  auch 
for  handan  Ssem.  231bi  diefes  handan  Ich  eint  mir  zz 
hindan  oder  vielmehr  d eilen  ablaut,  vgl.  hindr  n  hin- 
dar;  framan  (antrorfutn) ;  /.Jan  (poftea)  und  vielleicht 
noch  andere.  In  zweiter  reihe  innar  (intro)  Saein.  109b 
oder  iiar  90b$  ütar  (extrort'uin)  109b;  ofär  (iüperius); 
neZar  (ihferius)  und  nidr  94*;  aptr  (retro).  107*  109b; 
hindr  (retro);  framar  (anterius)  ;  ßtar  (pofterius). 
Subftantivifch  nur  lieiman  (domo)  Stein.  67b  75*  252b. 
Die  adv.  der  weltgegend  lauten  in  dritter  reihe  außon^ 
vefian  ,  nortan,  funnan  ;  in  zweiter  außr,  veßr,  norZr^ 
fuZr  (vgl.  funnarla,  noroarla  oben  f.  103);  in  ertter 
ey/2ra,  veftra,  nyrtra,  fytray  doch  Icheint  hier  die 
bedeutung  zu  fchwanken. 

Da  das  einfach  auslautende  N  der  andern  deutfchen 
dialecte  im  altn.  apocopiert  wird,  fo  fetzen  JaSan,  in- 


*)  altfrief.  aber  in  »weiter  reihe  Aßet*  wtfier*  Fw.  137« 
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nan,  heiman,  auftan  ein  ANA  voraus.  J>  zeigt  lach  nur 
in  den  pronominalen ;  ift  aber  die  vermuthung  gegründet 
daß  das  ahd.  öilana  aus  olianana ,  analog  dem  danaiia 
hervorgieng ;  fo  wird  auch  das  altn.  J>a$an  ein  früheres 
auftaSan  für  auftan  folgern  laßen,  auftr,  ve'ftr  etc.  haben 
nicht  leiten  den  linn  erller  reihe,  heim  (do  in  um)  ift  accufa- 
tivifch,  heima  (domi)  dativifch  (oben  IV 136- 140);  aber  dem 
goth.  ihna  und  ihn  entfp ricjit  ein  inni  (intus)  Saerat:&9* 
158*  198*  2t3b  inn  (intro)  Saem.  60*,  der  goth.  praep. 
in  altn.  i;  ebenlo  verfallen  Ach  uti  Stein.  2t3b  und.  iXti 
Durch  die.nebenformeu  iunar,  tftac  und  die  übrigen,  auf 
ar  zweiter  reihe  würde  die  comparativifche  befchaifenT 
heit  diefer  partikeln  beftärkt  werden,  ftäuden  nicht  die 
goth.  formen  bellünmt  entgegen.  ^i,^ 

6.  Mhd.  •     dd  -dar  danneh 

wd  war  wannen 

hie  her  hinnen. 

yon  den  partikeln  innen  Waith.  35, 35.  Ci%en  Waith!* 
35,  34  obene,  nidene  (Lampr,  Alex.  6782)  unden,  hin± 
den  gilt  das  bei  den  ahd.  gefagte;  zuweilen  erfcheint 
auch  noch  das  der  notkerfchen  form  parallele  ohendn 
Gotfr.  minnel.  1,5.  augsb.  Ä.  p.  116;  ü^endn  Nib.  2265, 
3,:  han  Lf.  3,  32 ;  vorndn  troj,  1336.  MS.2,77b;  witendn 
MS.  1, 178* ;  und  gewis  öfter.  Der  unterfchied  Zwilchen 
in  und  in  wird  gramm.  2,  759  erörtert,  inne  (intus) 
Waith.  46,  35-  Zweideutig  ift  das  mhd.  vSrren  (longe), 
da  es  ahd.  ferrana  fein  kann  und  fe'rron ;  merkwürdig 
aber  das  im  ahd.  noch  unaufgefundne  vSrt  (anno  prae- 
terito)  MS.  1,  158*  166*  Trift.  11863,  das,  wenn  es  hier- 
her gehört  und  wie  dort,  fort  zu  nehmen  ift,  anfänglich 
procul,  remote,  im  gegenfatz  zu  jetzt  muß  bedeutet 
haben,  oder  flammt  es  gar  nicht  von  verre  ab,  fondern 
von  verne,  virne  (vetus)?  vgl.  virne  Lf.  2,  679  und 
oben  f.  98;  correlativa  lind  aber  vorne  troj.  11827. 12504« 
Parc.  14413  und  vort  Parc.  10642.  amgb.  30c  Diot.  l,  32. 
livl.97b  H5b;  vornen  ftatt  vorne  Wigal.  3863  entfyrang 
wohl  aus  vornan?  mbd.  wttene  ift  vorhin  f.  205  ange- 
führt ;  ndliene  lieht  Diut.  3,  64 ;  wSgene  (oben  f.  135) 
auf  ein  ahd.  we'gana  zurückzuführen  ? 

Die  formen  Sßen  MS.  2, 10*  a.  Tit.  112  (öftene  Diut. 
3,  48)  wSfien  a.  Tit.  112  norden  Parc.  6241  und  öfter 
Barl.  64,  20  u.  f.  w.  gelten  fort ,  aber  die  bedeutungen 
'  der  dritten  und  zweiten  reihe  verwirren  hch  oft,  z.  b. 
Tit.  112  follte  richtiger  flehen  öfter,  we'fter.  dies  mag 
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fchuld  fein,  daß  auch  often,  wellen  in  dßern  Wigal. 
10882.  weltern  MS.  %  10A  verderbt  wurden  *).  Diut.  3> 
31  6ßert  f.  Öfter;  3,  7(>  Sfteret  und  weßeret.  nie  habe 
ich  ein  mhd.  keimen  (ofao&ev)  gelefen. 

Rhd.         da  dar  dannen 

wo  wohin*  wannen 

hier  her  hinnen, 

innen,  außen,  oben,  unten,  nieden,  hinten;  obertan, 
untenan  Icheinen  eher  aus  dein  inhd.  obenan,  ahd.  opa- 
nana  (deorfuin)  zu  erkläre u  als  aus  einein  lullix  der 
parlikel  an,  fo  daß  die  redensart  neben  an  entw.  ganz 
etwas  anders,  oder  fallch  gebildet  wäre,  in  und  ein 
unterfcheiden  lieh,  doch  lieht  letzteres  nur  in  zufainmen- 
j'etzungen,  z.  b.  hinein,  herein,  fem  (aber  nicht  fert), 
vorne  und  fort  haben  lieh  erhallen,  dagegen  unterfchei- 
den wir  nicht  mehr  often  und  öfter,  tbndern  uinichreiben : 
Ton  often,  nach  often,  ottwä'rls. 

Anmerkung,  im  Jalein  linden  wir  nichts,  was  eine 
auffallende  analogie  zu  den  vorgelragnen  deutschen  cor- 
relativen  darböte  oder  iie  vollkommen  erietzle.  Zwar 
lind  die  pronominalpartikeln  aller  drei  richtungen  durch, 
eigenlbüinliche  formen  gelchiedcn;  ubi,  fjuo,  unde;  ibit 
eö ,  inde;  alibi,  alio  ,  aliunde;  hic,  huc,  hinc;  illic,  illuc, 
illinc;  iftic,  illuc,  iftiue;  allein  dieles  icheinen  theils 
wirkliche  theils  veraltete  calus,  deren  erwägung  nicht 
hierher  gehört,  da  he  nichts  mit  der  deutfehen  einrich- 
tung  gemein  haben,  denn  felbft  das  N  der  partikeln  unde, 
inde,  hinc,  illinc  berührt  /ich  keineswegs  mit  dem  ahd. 
K  der  dritten  reihe  und  mag  fogar  accufativilch  fein ,  da 
lieh  der  begriff  der  dritten  und  zweiten  reihe  berühren 
kann.  Von  einem  befondern  fufllx  für  die  zweite  (tum) 
foll  im  verfolg  die  rede  fein.  Außerdem  wird  aber  die 
analogie  der  pronominalpartikeln  nicht  auf  fubftantivifche 
und  adjectivifche  angewandt.  Es  gibt  inzwifchen  einige 
vom  noinen  geleitete  adv.  coelitus  (pvourodsv)  radicitus 
(£«'£>; tteiO  fiifiditus  (defiefaodtv ,  ßwaoO-iv)  antiquitus 
(nulcit,  gleichfam  na/.uioxyev)  divinitus  (öeofcv)  huma- 
nitus,  welche  die  dritte  reihe  ausdrücken  und  deren  T 
dein  goth.  |>  parallel  liegt**).    Mich  dünkt  nun,  das  T 


*)  Diut.  3, 76  nordanc  und  fundana  ue^eu  ofteret,  wefieret. 

**)  golh.  hiiuinaf>r6?  vaürtaprö?  grunduprö  (oder  grundi- 
vafcrö)?  alftajud?  daß  Ulphilas  Ha  himiua  Ichieibt,  liegt  au  dem 
text,  der  ihm  Jf  ti^aü  und  nicht  o«5e<m3«v  vorhielt;  mau  mülie 
die  golh.  vcrüou  von  Actor.  14,  17  habeu. 
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in  den  partikeln  intus,  inter,  intro,  intra,  extra, 
contra ,  re/ro,  praeter ,  fubtus ,  fubter  ift  von  derfelben 
befchaffenheit  und  die  vergleich ung  des  goth.  innaj>rd, 
ütajrö,  iupaj>rd,  aflarö  lehr  ttatthaft. 

Ungleich  vollkommner  als  in  der  lat.  fprache  und 
reichhaltiger ,  als  wir  aus  den  ti  Ummern  uniers  alter- 
thuins  noch  zu  erkennen  vermögen,  haben  Ach  diele 
verhältnilTe  im  griech.  entfaltet,  Pronominalbildungeii 
greifen  hier  wieder  heinahe  durch;  was  /ich  in  nofri 
(zz  nov) ,  nooe  (~  not)  Tto&ev;  ccwo&ii  uvzoae^  atrro- 
&ev  zeigt,  das  wirkt  auch  in  ä?.Xoxrty  «AAoae,  uXXo&ev, 
in  aAP.«/oth,  uAAajroW,  aXXayod'ev ,  in  navTo&i,  tiuv- 
too*,  mxVTO&ev ,  in  tyyv&i ,  .  .  .,  iyyv&ev ,  in  /eaxoo^v, 
•  .  ßutxQb&tv  t  in  xvxlod-i*  xvxkooe ,  xyxXo&ev,  in 
ovoarotrt  ,  fiVQuvooE  ,  ovoavod-tVi  in  t/;Ao#/ ,  HfXoce, 
tijXo&iv  u,  a.  m.  die  forin  der  zweiten  reihe  fcheint 
zuerll  unterzugehen,  es  findet  kein  ?oof,  oof,  iyyvoe, 
(laxQOQt  Üatt  und  es  kann  zwar  oixoxri,  oixo&ev^  nicht 
mehr  oixooe  getagt  werden ;  von  ortsnameu  gilt  nur  die 
form  der  dritten  reihe  2Z?tuQTi;d,iv ,  Koqh  und 
neben  f.vri&ev  (vom  hetle  her)  iit  kein  evvf'&i  gebräuch- 
lich. Für  die  verlorne  form  der  zweiten  leillet  in  lol- 
chen  Wörtern  der  accufativ,  mit  angehängtem  <fe  erfatz: 
otxovde,  Xtyogfci  iO.ude ,  2n&Qirvfe9  wie  das  ahd.  heim, 
alln.  fieing  ;  oft  fleht  die  wähl  frei  zwifchen  diefem  acc. 
und  jenem  oe:  ovquvqob  ZZ  ovQavovfe.  —  Nach  der 
laut  Verschiebung  (limmt  das  Q  nicht  völlig  zum  f ,  viel« 
mehr  jenes  ließe  ein  goth.  D,  das  wirklich  auch  in 
zweiter  reihe  vorkommt,  oder  das  goth.  f  ein  griech. 
T  erwarten  ,  wofür  das  lat.  T  in  itus  angeschlagen  wer- 
den dürfte.  In  und  auslaute  pflegen  von  der  11  r enge  der 
confonantverhältniße  nachzulaßen ,  und  die  identitä't  von 
von  TTo&tt'j  rod-fVj  hvafrö,  fafrö  bleibt  unverkennbar, 
mag  nun  J>aJ»rö  für  fadrö  liehen  oder  <to&ev  Air  rorcv. 
Letzteres  Icheint  nach  dem  fanlkr.  tatra  glaublicher, 
welche  form  auch  das  der  griechifchen  durchweg  man- 
gelnde R  enthält.  Das  2  zweiter  reihe  halte  ich  zu 
dem  S  der  ahd.  form  fun,  da  in  und  auslautende  2*  auch 
in  andern  fällen  den  lat.  und  deutfchen  begegnen. 

In  den  Uavifchen  fprachen  ericheinen  diele  correlativa 
weniger  ausgebildet  und  zeigen  lieh  gar  nicht  am  nomen, 
nur  am  pronomen.  Merkmal  der  erlten  und  der  dritten 
reihe  iil  D:  allfl-  gdje  (früher  kde)  ubi;  ondje  (ibi); 
zdje  (lue)  indje  (alibi;  $  otkudu  (unde)j  onoudu  (illinc) 
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OTOudu  (hinc).  in  otkudu  (Terb.  otkud,  böhm.  odkud) 
ift  die  praepof.  ot  Vorgeletzt,  ebenl'o  im  krain.  od  dru- 
got  (aliunde).  Dagegen  hat  die  zweite  reihe  M:  kamo 
(quo);  tamo  (eo);  Ijeino  (huc) ;  ovamo  (huc);  onaitio 
(ilJuc).  Diefes  M  halte  ich  für  einerlei  mit  dem  litth. 
und  altpreuß.  N,  gleichfaIJs  zweiler  reihe:  tdn  (eo) 
altpr.  ftwen;  fzän  (huc)  allpr.  l'chien;  letlÜ'ch  te  (eo) 
fche  (huc),  welches  in  der  litth.  mundart  auch  auf  ei- 
nige lübtt.  uud  adj.  angewendet  >vird:  laukan  (ntdiovds, 
foras)  zdmyn  (yajLtä£a,  deorfum)  widdun  (intro)  aukfztyn 
(üvto,  empor)  lolyn  (i7;Aoae)  verfchieden  von  dem  acc. 
lauka  (cainpum)  zeme  (törrajn);  zuweilen  wird  durch 
das  lüffix  link  hervorgehoben:  tenlink  (illorium)  fzen- 
link  (horfum)  kilturlink  (aliorJum).  Die  erlie  reihe  hat 
im  lilth.  meill  die  gewöhnliche  adverbialendung  ay: 
antay  (ibi)  aukfztay  (lupra)  widduj  (intus)  lauke  (foris, 
im  feld)  toli  (ferne)  zemay  (unten)*);  die  dritte  wird 
mit  der  praep.  ifz  (ex)  gebildet:  ilz  Jauko  (e  campo) 
ifz  Widdaus  (e  medio)  ilz  auklzto  .  (ex  alto)  ifz  tolo 
(z^kS&ev),  lett.  no  auglchenes  (von  oben)  no  eekt'che- 
nes  (von  innen)  no  tahlenes  (von  ferne  her).  Zwifchen 
den  deu liehen  und  dielen  fprachen  findet  al/o  hier  keine 
berührung  ftatt. 

Mifcliungen  der  drei  reihen  untereinander  find  wohl 
in  keiner  i'prache  ganz  vermieden ,  durch  die  natur  der 
fache  und  die  nähe  der  begriffe  herbeigeführt  worden; 
befonders  gilt  das  von  den  pronominalen  partikeln. 
Die  bewegung  nach  einem  ort  fchließt  zugleich  die  von 
einein  andern  in  lieh;  To  gehören  fort  und  weg  ur- 
fprünglich  der  zweiten  reihe,  gellen  aber  auch  in  der 
bedeutung  der  dritten,  uud  hin,  das  anfänglich  hinc  aus- 
l'agle,  diente  bald  für  illuc.  Bei  einander  gerade  ent- 
gegengefetzten wurzeln  kann  l'ogar  die  eine  Partikel 
mit  ihrer  zweiten  reihe  genau  den  begriff  der  dritten 
reihe  der  andern  ausdrücken,  oder  umgekehrt;  denn  das 
fchreiten  dalaf  ift  nothwendig  ein  fchreiten  bai'rga|>rö 
folglich  wiederum  dalaf>rö  ~  bairga]>. 

Im  nhd.  pflegen  die  partikeln  her  und  hin  fehr 
häufig  als  praefix  anderer  partikeln  Halterung  und  ent- 
fernung  zu  beitimmen:  herein,  heraus,  herauf,  herab, 


*)  große  wörtlich«  ähnlichkeit  mit  dem  griechifcheu ;  zemay 
2emyu  %«m«C«  uud  toli  ri?Af,  tolyu  t*a*#i. 

02 
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hernieder,  herunter,  lierüber;  hinein,  hinaus,  hin- 
auf, hinab,  hinunter,  hinüber  *);  hernach  (poftea) 
und  hinwieder  (iteruin)  haben  keine  localbedeutung. 
Analog  die  Verbindungen  mit  dar,  war  (wor)  und  hier: 
darin,  darein,  daraus,  worin,  woraus  u.  1.  w.  hieraus, 
hierauf,  hierüben,  hierunter  u.  f.  w.  **).  Solche  zu- 
ramincnfetzungen  lind  auch  der  inhd.  fprache  nicht 
fremd,  wie  die  glollare  lehren,  einige  derlei ben  veral- 
teten Tpäter,  z.  b.  das  bei  Conrad  häufige  herdan  troj. 
16787.  18809»  I'"  «ad.  zeigen  ile  lieh  Ichon  fellner, 
Zuineitk  bei  N.,  aber  mehr  in  nebeneinanderftellung  bei- 
der parlikeln,  als  förmlicher  Verbindung,  z.  b.  hina  üj 
Cap.  108.  HO.  pf.  41,  5.  Bemerkenswerth  fcheint  end- 
lich die  uinlleliung  einiger  coiupoüla  mit  her,  die  be- 
fonders  im  15.  16.  jh.  wahrzunehmen  ilt.  Luther  fagt 
Marc.  3,  22  abher  kommen  f.  herab,  ein  folches  abher 
lieht  a.  w.  3,  133  und  hüru.  Seifrit  130,  4,  wo  auch 
auflher  134,4  f.  heraus;  einher  z=  herein  hat  Luther 
oft,  es  Iii  allinälich  ein  edler,  feierlicher  ausdruck  ge- 
worden mit  etwas  verlchiednem  linn.  nachher  und  7ier- 
nach  find  uns  gleich  gerecht  und  beinahe  identifch, 
umher  und  herum  fchon  ein  wenig  mehr  verlchieden. 

11.  Localfujßxe;  alle  betreffen  nur  die  zweite  reihe, 
d.  h.  die  richlung  wohin. 

1.  von  dem  acc.  und  gen.  des  adj.  vairf  s  ift  fchon 
oben  f.  89  und  98  gehandelt  und  das  bloße  fuffix  ort, 
art  als  Verkürzung  von  wert,  wart  erkannt  worden. 

2.  nicht  feiten  wird,  jedoch  nur  im  ahd.,  die  par- 
tikel  Jun,  Jon  den  adv.  zweiter  reihe  verttärkend  an- 
gehängt, und  zwar  wiederum 

a.  entw.  der  bloßen  adverbialform:  warafun  (quor- 
fum)  Diut.  2,  332b;  tharalun  (illorfum)  0.1.  14,  3l. 
31.  7,  11.  37,  147.  9,  81.  III.  2,  43.  V.  18,  12.  23,  91; 
herajun  (horfum)  0. 1.  19,  41.  II.  4,  58.  110.  7,  21.  90. 

12,  124.  IV.  23,  49.  17,  37.  V.  20,  10.  23,  92. 


*)  in  der  vulksfprache  die  aphärefeu  rein,  raus,  rauf,  rab, 
runter,  rüber ,  nein  ,  naus ,  nauf,  nab ,  nunter ,  nüber  ,*  iu  eüligeu. 
gegeuden  mal,  muf  fv  nab,  nuf.  Stald.  2i  188* 

**)  die  Verkürzungen  drin,  drein ,  draus,  drüben,  drunter, 
hüben,  hunten  u.  f.  w.  geftattet  zum  theil  untere  /prüde  fchrift- 
fp  räche. 
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b.  oder  dem  fchon  durch  wert,  wart  fufligierfen 
adv.:  inwert fon  (intrinfecus)  Diut.  1,  511* ;  üi^würtfon 
(extrorfuin)  Diut.  2,  318* ;  üjfartfbn  (furfum)  f.  ufwert- 
fou  Diut.  1,  506b  53ia;  in  Jramart/on  (in  profperum) 
Diut.  i,  497b  in  framartfon ,  f ramer tfon  (in  pollerum) 
Diut.  j,  504b  524b  525* ;  aßerwertafun  (deorfum)  monf. 
342;  heimortfun  (ohafo)  0.11.  4,  146\ 

Der  genaue  Zusammenhang  diefes  fuffeces  mit  dem 
goth.  funs,  agf.  /b//a  ift  vorhin  f.  197  dargethanj  außer 
den  gloffen  und  bei  0.  erscheint  es  auch  in  andern  ahd. 
denkmälern  durchaus  nicht,  gefchweige  in  mhd.  In 
den  übrigen  deutfchen  dialecten  weiß  ich  ihm  nur  das 
ahfehvved.  hitfe  (huc)  ücher  zu  vergleichen  ,  wahr- 
fcheinlich  auch  das  altn.  hverfu,  obfchon  diefes  nicht 
quorfum  bedeutet,  fondern  quoinodo,  vielleicht  ,  das  ait- 
engl,  whennes ,  thennes,  hennes,  engl,  whence,  thence, 
hence  *),  ungeachtet  fie  die  bedeutung  der  dritten  reihe 
haben. 

Die  Ähnlichkeit  der  lat.  formen  quorfum,  horfum, 
illorfum,  aliorfum,  deorfum,  furfum,  auf  den  er- 
ften  blick  läufchend,  halt  keine  nähere  betrachtung 
aus.  denn  in  warafun  erklärt  lieh  wara  vollkommen, 
wie  könnte  aber  das  quor,  hör,  illor,  alior  verbanden 
werden?  ohne  zweifei  gehört  das  R  in  diefen  formen 
nicht  wie  in  wara,  dara,  hera  zum  pronominaladverb, 
fondern  zum  fufltx  und  rfurn  entfpringt  durch  con- 
traction  aus  verfum,  uorfum,  das  dem  deutfchen  we"rt, 
wart  und  ort  zu  vergleichen  war  (f.  90);  aliorfum  fteht 
alfo  Tür  alioverfum,  furfuni  für  fupraverfuin,  deorfum 
Air  deverfuni.  "Wohl  aber  fcheinen  die  griech.  2  in 
nooe,  uV.ooe  dem  deutfchen  fun  vergleichbar. 

3.  um  die  formein  herafdr  O.II.  14,  95,  lierajua 
0.  III.  10,  39  für  ein  dem  hera/'un  identisches  fulfix 
zu  erklaren,  welches  fonlt  der  entwickelung  des  far, 
fus  aus  einem  pronominal  flamm  angemeßen  fcheinen 
würde,  müiten  fie  öfter  vorkommen,  nichts  hindert  in 
jenen  beiden  Hellen  hera  far,  hera  fus  zu  trennen  und 
dem  far,  fus  die  gewöhnliche  bedeutung  von  mox,  ita 


*)  wie  penre  fiir  pennies ;  onet  für  altengl.  fiues ,  mhd.  «ine« 
(feinel);  fince  für  agf.  fittau  (tm\.  fins ,  fint»)  und  minc*  für  agf. 
min  Hau,  vgl.  c/ice,  lic*,  mic«,  ice  (gramni.  1,  544> 

/ 
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4.  dem  ahd.  h£ra  und  hina  wird  iu  gleicher  weife 
der  adverbialcoinparativ  pa%  (melius)  fuffigiert:  harahaz- . 
(propius)  N.  Bth.  96-  ninaba%  (ainplius,  irapofteruin) 
!N.  cant.  Annae  18»  Aus  dem  Jierapa^  ill  ein  kühnes 
adj.  herapa^er  (mediocris)  monf.  355  entfprungen ,  von 
welchem  lieh  das  fubft.  herapa^ari  (medioeritas)  monf. 
377.  380  und  das  adv.  herapa^iro  (medioeriter)  monf. 
385  wieder  herleilen,  obgleich  in  ihnen  das  R  gemis- 
braucht  erfcheint;  die  annähme  eines  ableitenden  a£ 
(grainm.  2,  215)  ift  fchwer  zu  rechtfertigen.  Analog 
dem  herapas;  wäre  ein.  ahd.  darapa^  j(iltuc),  nidarpa% 
(inferius).  Mhd.  linde  ich  herba%,  heranba^  (Oberl. 
651)  niderba%  Lf.  1,  445  und  vielleicht  gehört  das  oben 
f.  108  angeführte  weit  häufigere  fiirbaz  (ulterius)  IVib. 
4071,  3.  Iw.  3020.  Tritt.  1710.  Barl.  37,  29  hierher, 
obgleich  ich  kein  ahd.  furipaj  oder  forapag  kenne; 
für  ift  hier  durchaus  adverb,  keine  praep.  Ahn.  hin- 
gatbetr  (propius)  und  wohl  noch  andere;  von  dem  R 
des  adverbialen  comparativs  im  cap.  von  der  compara- 
■tion.  Nhd.  wird  kein  beßer  angehängt,  wohl  aber 
vorausgefchickt,  z.  b.  beßer  fort,  beßer  hierher;  dage- 
gen die  partikel  an  fuffigiert;  lieran ,  hinan,  fortan. 

5.  analog  lind  endlich  die  nhd.  fuffixe  fort,  hin  und 
lier  felbll,  zur  hervorhebung  der  zweiten  reihe:  hin- 
fort *  weiter  fort  (vgl.  das  adv.  Jemp.  immerfort),  daJün, 
wohin ,  hierhin,  weiterhin  *),  dorthin,  forthin,  oben- 
hin, untenhin,  hierher ,  näher her ,  wiewohl  diefes  her 
auch  unorganifch  bei  adv.  dritter  reihe  gilt,  namentlich 
in  woher,  daher  (Halt  wannen,  dannen)  dorther,  un- 
tenher.  Dergleichen  häufungen  und  niüchungen  zeugen 
lämmllich  von  dem  Untergang  der  älteren,  einfacheren, 
allma'lich  verdunkelten  formen. 

III.  Eine  nähere  erwägung  fordern  die  ahd.  und  mhd. 
adverbia  auf  NT,  meiilens  loci  und  temporis;  auch  die 
nl.  mundart  zeigt  einzelne  ipuren  davon. 

1.  ahd.  hinont  (cilra)  Diut.  4,  507b  Jun.  255.  hin^ 
nont  N.  53,  4;  enont  (ultra)  Jun.  237.  255.  Diut.  l,507b 
ennont  N.  ßth.  98.  228.  enont  Jordane  (Irans  Jiordanem) 

79?  10;  beide  zu  unterfcheiden  von  hinnan  (hinc) 
enuän  (illinc).    enont  läßt  fich  einigermaßen,  aber  nicht 


*)  und  fo  aurh  die  adr.  temp.  fernerhin ,  J pal erhin,  früher  tun 
jüngßhin,  immerhin. 
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ganz  vergleichen  dem  goth.  jdind  (illuc)  agf.  geond 
(UIuc,  ultra),  welche  nur  ein  K  und  zwar  wurzelhaftes 
haben.  Mhd.  enentz  baches  (ultra  rivum)  MS.  2,  193* 
f.  enent  des  baches.  jenunt  her  (jenfeits  herüber)  MS. 
2,  77b.  hinnen  und  innen  (citro  et  ultro)  Diut.  3,  47. 
51.  55  fcheint  zu  liehen  für  hinent,  enent? 

%.  ahd.  famant  (una,  fimul)  J.  3,  ß,  9,4.  fament 
16,  1.  27,  3.  35,  10.  49,  11.  18;  Cap.  47.  60.  Arift. 
13o«  Bth.  245  und  allenthalben;  al fament  Cap.  46  ,  wo- 
für vielleicht  afament  (pariter)  Bth.  163  blolSer  fchreib- 
fehler  ili;  andere  belege  über  fament  gibt  Graff  p.  129, 
die  praepofitionale  Verwendung  nachweisend.  3Ihd.  fa- 
ment Trift.  59,  gewöhnlicher  itt  aber  die  form  famet, 
nhd.  famt.  Das  inhd.  Schwanken  zwifchen  fament  und 
famet  vergleicht  hch  dem  nt  und  t  in  der  fecunda  plur. 
(gramin.  1,  932)  -und  hat  lieh  wohl  bei  einzelnen  dich- 
tem oder  fch reibern  danach  gerichtet,  obgleich  die  anä- 
logie  unecht  ift,  wie  fchon  das  goth.  Jamap,  agf.  /a- 
mod  darthun.  /amaf  feinen  die  zweite  reihe  localer 
adv.  zu  verkündigen  (f.  201),  womit  lieh  auch  die  be- 
deutung  (in  unum)  vertragt. 

3.  mhd.  vernent  und  vernet  (nuper)  MS.  4,  59b  2, 
230b,  nach  gleichem  Schwanken,  ilt  wie  das  folgende 
nahent  eine  anweudung  des  raumbegriffs  auf  die  zeit ; 
berührt  es  lieh  mit  dein  f.  208  angeführten  vert  (anno 
praet.)  Kelin  51*  52b  fernt  Morolf  28  t  ?  ein  ahd.  fe'r- 
nunt  habe  ich  nicht  gelefen,  bezweille  es  aber  kaum, 

4.  ahd.  ndhunt  (nuper)  Jun.  215.  Doc.  226b;  ein 
mhd.  beleg  für  ndhent  entgeht  mir,  Oberl.  1108  hat 
die  form  aus  einer  Späteren  profa  und  mit  der  bedeu- 
tung  ferme,  nähet  (prope)  lieht  Dielr.  2322;  verwandt 
fcheint  die  goth.  bildung  nelwundja  (proximus). 

5.  ahd.  mitdun t  (fairem)  Diut.  j,  273a  nd  mittunt 
(du dum  antea)  Doc.  227*.  mehrmals  bei  0.  mithont  1. 
20,  12.  11.  22,  30.  Hl.  1,  74.  14,  77-  122.  18,  48.  24, 
149.  V.  7,  19-  10,  52,  nur  in  einer  Helle  II.  8,  27  ßeht 
mithon,  überall  ift  die  bedeutung  modo,  nuper,  duduin, 
vor  einer  kürzer  oder  langer  verllrichenen  zeit.  N. 
Schreibt  mittunt,  nu  mittunt  pf.  54,  20.  118,25.  Bth. 
217»  225  und  braucht  es  wiederum  für  quondain,  olim, 
modo.  311ul.  findet  fieh  feilen  ie  mittunt  (dum,  in- 
terea,  eo  momenlo,  während  dem)  Berth.  62  und  in 
einer  Helle  des  uugedruckten  Wh.  3;  miezunl  MS.  2>93b 
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gehört  wohl  nicht  hierher  und  fleht  für  man  iezont? 
Spater  verliert  (ich  die  partikel  und  icheint  auch  heu- 
tigen   oberdeutfchen   volksdialecten  ausgeftorben ,  man 
jiuifte  es  denn  in  dem  mithin,  mittishin  (interduin)  bei 
Stald.  %  212  wieder  erkennen  wollen.     Es  irt  fchwer, 
Ton  dieler  partikel  rechenfchaft  2u  geben;  auf  der  einen 
Teile  bietet  lieh  das  goth.  mipfranei  (f.  166)  dar,  wel- 
ches dum,  während   bedeutet,  folglich  ganz  den  mhd. 
mehr  conjunctionellen  linn  hat,  und  deiu  agf.  midfron, 
altn.  metan  ,  dän.  medensy  mens  zu  entfprechen  fcheint. 
mi^fan,  inidfon  löft  lieh  aber  in  zwei  partikeln  mi£ 
und  j>an,  mid  und  fbu  auf,  fo  wie  agf.  vio"  }>on,  for 
|>on,  äfter  J>on  in  viSÄon,  forfon,  äflerfon  zufainmen- 
lließen.    bei  dem  ahd.  mitdunt,  afiiin.  mittunt,  milhont 
geht  diele  Zerlegung  nicht  von  Hatten,  weil  lieh  keine 
partikel  dunt  findet;  man  könnte  etwan  an  danta  den- 
ken und  mitdanta  iich  in  mitdunt  entilelien  laßen,  wo- 
n ich t  das  td  wie  oben  f.  106  in  initdallo  zu  nehmen  ift. 
Andererfeits  fpricht  die  analogie  von  nahunt,  enont,  wi- 
lont  für  eine  unzufammengeletzte ,  bloß  auf  NT  gebildete 
ahd.  partikel  und  hierzu  kommt  eine  ahd.  neben  form, 
genitivifchen  anfehena ,  mithontes  (accentuiert  inllhön- 
tes?)  0.  II.  24,  24.  V.  13,  72.  mittundes  (acc.  mfttun- 
des)  N.  80,  9.  Bth.  48-  120.  233-  245  und  wiederum 
modo,   paulo  ante  bedeutend,     zerfiele  diefes  wort  in 
zwei  theile,  fo  würde.  0.  mithon  thes  (wie  innan  thes, 
inlerea)  Ichreiben  und  N.  eher  mittun  des  betonen;  es 
mag  alfo  der  gen.  eines  nomens  fein  und  lieber  eines 
iubil.,  als  eines  adj.j  mithont  9  mittunt  (etwa  medie- 
tas?)  wäre  den  male,  liumunt,  wifunt  und  andern,  die 
gramm.  2*  343  noch  nicht  angeführt  find,  beizuzählen 
und  würde  was  unter  heutiges  immittelil  (dum,  inlerea) 
ausdrücken,  fo  daß  eine  gewiffe  verwandtfehaft  zwi- 
fchen  mithont ,  mittunt  (acc.  fg.),  mithontes,  mittun- 
des (gen.  fg.)  und  dem  goth.  mipfanei  beliehen  könnte, 
da  hch  mitli  (medius)  und  die  partikel  mit,  raiti  felbll 
berühren  (gramm.  2.  16).     Einigermaßen  betätigt  wird 
diefe  anficht  durch  die  anfeheinend  lubliantivifche  na- 
tur  des  vorhergehenden  ndhunt  und  noch  mehr  durch 
die  angeführte  Helle  0.  V.  10,  52 1  inlbfern  man  then 
mithont  hier  nicht  quem  modo,  fondern  dum  zu  über- 
fetzen hat,  then  für  den  mit  mithont  verbundqenr  arti- 
kel  genommen. 

6.  neben  dem  f.  137  abgehandelten  dalivifchen  hu(- 
1dm,  wilön,  wilun  Diut.  2$  326b  erfcheint  gleichbedea- 
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tig  ein  ahd.  wtlont  (oltm)  Diüt.  2,  277  5  üoch  häufiger 
im  mhd.,  neben  dem  feltneren  wtlen,  die  form  wilent 
Waith.  120,  9.  Trift.  833-  MS.  2,  172b  175»  und  wtlunt 
MS.  2,  96*  226b;  dies  iß  die  nhd.  partiltel  weiland, 
die  beute  faft  nur  noch  den  nainen  verstorbner  leule  im 
/ton  des  franz.  feu,  engl,  the  lato  vorgeletzt  wird  *)• 
Jenes  mhd.  wilent  hat  die  fehlerhafte  forin  under  wi- 
lent (interea)  Ben.  50.  MS.  1,  6lb  62b  155*  2,  134*  164* 
Waith.  44,  11  für  under  wilen  (oben  f.  153). 

7.  von  suiront,  zwirnt  (bis)  handelt  der  nachße 
abfchnitt. 

8.  mhd.  Pldunt  (exinde)  kenne  ich  nur  aus  einem 
minnelied  Ben.  252,  es  verhalt  lieh  zu  fit  und  dem 
comp.  Hder,  wie  nahunt  zu  nach  und  naher;  zum  altn. 
fufan,  agf.  fiSSan  aber,  wie  mittunt  zu  mfcoan ,  midj>on. 
Dieleui  mhd.  fidunt  entfpricht  genau  ein  mnl.  fident  bei 
Stoie  1,  130.  131,  wo  andere  hfT.  feder  geben. 

9.  mhd.  iezunt  (nunc,  modo)  MS.  2,  93b  Berth.  32. 
Dietrf42b  64*  iczent  MS.  i,  58b  Berth.  13.  itzunt  Herb. 
7lb  nhd.  jetzund,  bJoße  Verlängerung  des  adv.  ieze, 
iezuo,  wurde  fchon  f.  120  angeführt,  die  ahd.  fp räche 
kennt  es  nicht« 

10-  in  allen  folgenden  fcheint,  wie  in  underwtlent, 
das  T  unorganifch  angehängt  un$  eingefchoben.  ahd.  ein- 
zent  (finguJatim)  N.  44,  15;  unzint  (usrjue)  IN.  101,23;  in 
dient  fit  dero  Werlte  (undique)  IV.  60,  3;  mhd.  allenthal- 
ben  Mar.  223.  Nib.  731, 3.  AV  igal.  10968;  bedentk&ben  Parc. 
573.  Nib.  1986,  1.  bedenthaln  Iw.  473.  beidentbalp  Barl. 
229,  30.  Kib.  1462,  3;  witinthalben  amgb.  30* ;  zefwent- 
halben  Mar.  59»  7/i/W?*halben  Trift.  13441  u.  f.  w.; 
nehtint  (nocte  quae  praecedit)  MS.  1,  38b  2,  56b ;  enmor- 
nent  f.  enmorne,  rechtsalt.  p.  837;  endriuwent  f.  entriu- 
wen,  hiurent  (hoc  anno)  f.  hiure  Diut.  1,  107;  vernent 
(a.  praet.);  zwifchent  Ben.  337:  nebent  troj.  12571.  Bon. 
52,  21-  Nhd.  allenthalben,  meinethalben,  meinetwegen, 
deinet  halben  u.  f.  w.  für  ineinent ,  deinent  u.  f.  w ; 
rollend  für  vollen  (oben  f.  131).  Gleichergetlalt  wird 
das  T  nach  R  angefügt:  anderthalb  Nib.  538,  1-  539,  4; 
newederthalp  Tarc.  5443.  14066.  ietwederthalben  Mar. 
166;  nrcterrhalben  a.  w.  3,  169;  ofcerfhalben  MS.  2, 
74b;  f%er*halben  ib.  168*;  innerthalben  Trift.  10954. 
inrenthalb   Lf.  3,  11;   winßerthalben,   anm.   zu  Iw. 


*)  fchottifch  umquhile,  unquhile  d.  i.  umwhile. 


i 
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p.  311  ;  hierher  auch  6ßert,  tueßert  f.  öfter,  we'fker 
(vorliia  f.  209).  Nhd.  anderthalb,  un/ertha\b.  Anl.  finde 
ich  a//e/i*halven,  mfnentha\\en ,  zinenth.  und  federt 
(deinde)  ftatt  des  innl.  feder,  wiewohl  auch  Maerl.  1,  130 
2,  354  bereits  ßdert  hat. 

jlnmerkung.  fo  abnorm  in  den  letztangeführten  bei- 
fpieien  diefe  NT,  RT  fcheinen,  indem  das  t  offen- 
baren dativen  ungehörigerweife  fu Algier t  wird  *) ;'  fo 
zeugt  doch  das  notkerfche  einzent,  weftert,  in  allentitt 
(für  in  allen  fitön)  ihr  hohes  alter.  Sie  haben  gleichfam 
die  beliimmung,  an  einer  abgefchlifinen ,  verdunkelten 
flexion  das  aduerbialifche  hervorzuheben.  Damit  behaupte 
ich  keineswegs,  daß  alle  hier  abgehandelten  NT  auf 
einerlei  weife  entfprungen  lind  ;  es  mögen  lieh  mehrere 
iriebfederu  gekreuzt  haben.  Samant  zum  goth.  fainaf, 
enont  zu  jaind  und  ge'ond  gehalten,  machen  wohl  die 
vermuthung  rege,  es  könne  in  allant ,  allent  ein  goth. 
allaj>  (nuvvuyooe),  in  ndhunt  ein  gblh.  nehvaf>  enthalten 
fein,  wiewohl  in  diefe m  letzten  die  Veränderung  des 
räumlichen  in  einen  zeitlichen  begriff  anzulchlagen  ift  **). 
Ganz  anderswohin  leitete  aber  die  betrachtung  der  for- 
men mittunt  und  mittundes,  denen  man  eher  ein  goth. 
fühlt,  auf  und  (woran  felblt  nehvuudja  gemahnt)  zur 
Teile  Hellen  möchte;  diefer  analogie  dürften  dann  noch 
andere  adverbia  beitreten.  Drillens  fcheint  Ach  die  form 
ndhunt,  vernent,  Jtdent  mit  dein  oben  f.  96.  95  aufge- 
hellten accul'ativilchen  nahun,  fe'rron,  fiSan,  wenn  man 
auch  eine  urfprüngliche  verfchiedenheit  der  bedeutung 
zwilchen  beiden  annehmen  wollte,  mehrfach  zu  mengen. 
Hevor  man  enlfchiedner  urtheilen  kann,  bedarf  es  für 
iliere  claffe  von  adv.,  der  im  goth.  agf.  und  altn.  nichts 
beltimmt  entfpricht,  weiterer  forfchung  und  fammlung. 

IV.  Bildungen  mit  diu. 

1.  einigen  goth.  Wörtern  wird  die  partikel  diu  (un- 
(juam)  iufligiert:  funsdiu  (confeftiin ,  Itatim)  Marc.  3,  6. 
.  5,  30.  6,  25.  10,  52.  14,  43.  Luc.  4,  39.  5,  25.  Job.  6,  21 
gleichviel  mit  dem  bloßen  funs  (oben  f.  89-) :  halisdiu 
i/toytt;)  findet  lieh  nur  einmal  Luc.  9,  39  und  fcheint  mit 


*)  analog  ifi  die  einfchaltung  dea  T  in  ordentlich  Parc.  8007- 
degiiitllch  Lainpr.  Alex.  2870  u.  a.  m.  vgl.  grainm.  2i  690* 

**)  in  wellent  (quorfnm)  LT.  i,  386  d.  i.  welcher  enden  hat 
das  ent  einen  urfpruug,  den  man  in  allent  nicht  verinuthen  kann. 


Digitized  by  Google 


III.  adver bia.  bildungen.  A1V.  219 

dem  gen*  eines  fonft  verlornen  nomens  hal  componiert, 
das  zu  der  Wurzel  halan,  hol  (gramm.  %  4l.  nr.  465) 
gehören  könnte* 

2.  da  das  ahd.  far  ganz  die  bedeutung  des  goth.  funs 
hat,  fo  entfpricht  das  häufige  fArio,  fdrio  vollkommen 
jenem  funsalv,  K.  30*  b  31b  45b  ker.  118.  Öiur.  1,218. 
O.  I.  17»  22.  Sainar. ,  doch  w  ird  es  bei  T.  N.  W.  nicht 
angetroffen.  Diut.  1,  194*  hat  fdrio  die  bedeutung  rurfus, 
d.  i.  bald  darauf.  Hymn.  18)  4  liefert  wennio  (tandem), 
das  "vielleicht  mit  dem  f.  30  beigebrachten  wereo  (quis- 
piain)  zufainmenzu halten  ift. 

3.  ein  altf.  grurio  (fubito?)  E.  H.  cap.  2  febeint  diefe 
bildungen  zu  vermehren  und  ift  von  gruri  (horror,  ftri- 
dor)  agf.  gryre  abzuleiten,  es  kann  kaum  bloße  adjectivi- 
fche  adverbialbildung  von  gruri  (horridus)  fein,  da,  ein 
folches  adj.  vorausgefetzt,  im  adverb  gruro,  wie  Iniuino, 
flehen  würde. 

4.  laßt  üch  in  den  niederd.  pf.  des  IJpfius  72,  2  naio 
(paene)  aus  ndJiio  erklären?  etwas  anderes  ift  vonna  io 
(ex  nunc)  monf.  334» 

5.  die  mhd.  mundart  bietet  nur  höchft  feiten  fdrie 
Diut.  3i  49.  52  dar,  und  fonft  kein  angehängtes  ie;  aber 
die  nhd.  bald  an  fubll.  bald  an  imperative  gefugten  in- 
teriectionen  feindio,  mordio,  feurio,  diebio,  hilfioy 
fiillio  haben  wohl  anlpruch  hierher  zu  gehören,  vgl. 
rechtsalt.  p.  876.  Schin.  1,  8  und  enzio  Schm.  lt  88. 
ÄiV/zo,  rettio,  fchelmio  Garg,  251b;  mordajo,  mordejoy 
helfejo  Königsh.  p.  783.  784.  819;  verrathenio  Haltaus 
1035 ;  burgerioi  richtio  Dreyer  zu  Reineke  p.  83.  Der 
nachdrückliche  gebrauch  licherte  die  alten  formen. 
Vielleicht  war  auch  das  fehr  gewöhnliche  mhd.  fuffix 
das  üch  an  imperative  (rata  rät,  klinga  kliue,  fufa  lüs), 
aber  auch  an  fubft.  (fpera  fper ,  wafenä)  drängt  (vgl. 
jrramin.  1,  933.  1081)  1  ein  anfängliches  zo,  ia,  wofür 
harzio  harz  *)  Diut.  %  87  angeführt  werden  kann. 

6.  In  gewiften  partikeln,  namentlich  für  die  begriffe 
usquain,  unquarn,  femper,  continuo  erfcheint  dieies  äiv 
als  praefix^  fo  wohl  vor  pronominalen  (wie  beim  pro- 
nonien  lelbft,  oben  f.  51)  als  .auch  vor  andern  adverbien. 


*)  duukler  bedeutung ,  etwa  von  harz,  fireit,  *auk  ?  Stald. 
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a.  yrov,  oytid/iiov ,  usquarn,  nusquam.  Gothifche 
ausdrücke  mangeln,  zu  vermuthen  itt  entw.  bloßes  hvar, 
Jivaruh)  hvarhun  (f.  37)  oder  vielleicht  mit  unverbund- 
nem  ]> raefix  div  hvarhun ;  Marc.  9,  18  fleht  J>is  hvaruh- 
f  ei  (oVrov).    Ahd.  tocoweri  (ubique)  K.  35b  eögoweri 
(usquequaque)  K.  29b  iogiwar    (quolibet)   monl.  352; 
iowSderahalpun  (utrobique)    monl.  384.    das  einfache 
usquam  lautet  bei  0.  wergin ,  d.  i.  huergin  I.  23,  79. 
Ii.  4,  5t.  14,  43.  21,  16.  Iii.  5,  28.  V.  3,  8.  19,  31  und 
nur  IV.  13,  29  hat  es,  doch   nicht  unmittelbar,  ein  io 
-vor  üch ;  ertt  aus  W.  22,  4  kenne  ich  die  zufammenge- 
zogne  form  iergen  rr  iewergen.    Ihr  begegnet  man  auch 
im  12.  13.  jh. ,  wiewohl  nicht  bei  allen:  iergin  Roth. 
1336.  Diut.  l,  7.  1, 403.  irgen  gr.  Ruod.  G»,  24.  ieren 
Herb.  I00b  iergent  Borth.  56;  neirgen  Roth.  4L  niergin 
Roth.  1100.  2020.  Harlm.  v.  geloub.  384.  niergen  Diut. 
1,385.  Berth.  65-   Ulr.  Trift.  1447.  Ernft  2441.  kolocz 
139-  141.  niergent  fragm.  38*  Berth.  69;  der  lingual- 
auslaut  in  iergent,  niergent  muß  wie  in  iezent  (f.  217) 
genommen'  werden.    Überhaupt  aber  fcheinen  iowergin, 
iergen  weder  flrengahd.  noch  gemeine  mhd.  form ,  l'on- 
dern  eine  der  niederd.  mundart  nähere,  die  hernach  im 
nhd.  irgend ,  nirgend,  und  genitiviich  irgend*,  nir- 
gends völlig  durchgedrungen  itt.    INur  ttoßen  enllchieden 
niederdeutfche  formen  in  der  früheren  zeit  das  w  nicht, 
wohl  aber  das  g  aus:  niewergin  (nusquam)  gl.  Lipf.; 
um!,  ieweren  (usquarn)  Maerl.  1,  1.  1,  31.  3,  273.  niewe- 
rcn  (nusquam)  Maerl.  1,40;  einigemal  nieuweren  Maerl. 
1,  299.  335  (wo  nienweren)  und  niewers,  nieuwerinc 
Clingn.  p.  66.  niewerincs  Maerl.  3,  326.  iegerincs  Mals- 
iiiaun  denkin.  152b  154b ;  zuweilen  mit  beigefügtem  el 
{ alias)  nieweren  el  (nullibi)  iHferl.  1, 335.  eis  ieweren 
(alicubi)  Maerl.  1,  1.  Nnl.,  der  nhd.  form  naher,  ergens, 
nergens,  leiten  nieuwers.     Das  altn.  Iwergi  hat  die 
verneinende  bedeu(ung  nullibi  und  kein  praelix  so.  Agf. 
mit  zwifchentrelendem  ä:  dhvar,   dhvär  (usquequaque) 
ndlwar ,  nalwär  (nusquam);  engl,  where,  nowhere. 

Der  ttrengahd.  ausdruck  lautete  ioner  (uspiam)  ker.  288 
(fehlt  Diut.  l,  258  277.)  ioner  Doc.  221a  N.  Cap.72.  Bth. 
143.  156.  170.  224.  iener  pl".  8,  7.  Aritt.  50  und  verneinend 
neoner,  n ioner  (nuspiain)  IS.  Bth.  122.  129«  niener  pf. 
118,  8.  Arift.  11;  zuweilen  circumflectieren  die  hlT.  N. 
das  letzte  e,  zuweilen  nicht.  Eine  erklärung  diefer  par- 
tikel  muß  lieh  auf  die  analogie  des  nachher  anzuführen- 
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den  eonaltre,  neonaltre  Aützen ,  welches  aas  do  in  ahre, 
neo*  in  altre  entfpriogl;  gerade  To  Icheint  der  eriten 
hälfte  von  doner,  neoner  ein  eo  in,  neo  in  unterzulie- 
gen.  fchwierig  ill  es  nur,  das  von  der  praep.  in  abhän- 
gende nomen  zu  ralhen;  der  liun  fordert  einen  raumbe- 
griff,  o  Im  gefähr  den  von  erde  oder  weit  *J,  wie  kann 
diefer  in  dem  worte  er  oder  er  liegen  V  Ichreibt  man  er,* 
fo  wäre  vielleicht  an  das  e'ro  im  WelTobr.  gebet  zu 
denken,  das  dem  zufainmenhang  nach  eine  allere  form 
für  das  gewöhnliche  erda  fein  muß.  erda,  goth.  ai'rfa 
(gramm.  2i  234)  aus  der  wurzel  eran,  ai'ran  (2,  56)  abge- 
leitet, kann  ein  einfaches  e'ro,  eru%  airu  (ueutr.)  zur 
feile  gehabt  haben  und  eine  gloffe  liefert  hcro  (folum) 
Schm.  2,  23G ;  dielem  eru  liegt  das  gr.  i'Qa  und  lat.  arvum 
näher,  als  unferm  erda**).  hiernach  Hände  foner  für  eo 
in  eru  (erue,  e'rwe  ?)  und  bedeutete  wörtlich  unquam  in 
terra  oder  lateinifcher  usquam  terrarum;  die  allinä'Jiche 
abkürzung  der  fonn  wäre  nicht  härler,  als  in  vielen 
andern  lallen,  entfcheiden  würde  ein  goth.  'rfiv  in  airäu 
oder  fchon  die  bloße  aufliudung  des  fubtt.  airu  (terra). 
Weniger  gefällt  mir  die  Ichreibung  er,  die  bloß  auf  das 
adjectivifche  er,  goth.  6ir  (mane,  prius)  führt,  dem  ich 
keine  räumliche  bedeutung  abgewinne  und  das  üch  doch 
nur  für  den  hier  feltlämen  acc,  nicht  für  den  abgekürzten 
dat.  nehmen  ließe.  Wie  dem  nun  fei,  das  adverb.  dauert 
auch  im  mhd.  fort:  iener  (usquain)  Diut.  &73.  cod.  vind. 
653,  H2b  niener  (nusquam)  ibid.  160*  i65b,  Diut.  3,43. 
niener  anderfwä  Waith.  19,  14.  niener  anderfwar  MS.  1, 
24b;  beide  formen  ericheinen  aber  Leiten  und  gewöhnlich 
fteht  dafür  iender,  niender,  inder,  ninder,  wozu  es  ganz 
überilüßig  fein  würde,  belege  herzu  Ichreiben;  einigemal  mit 
angehängtem  t  iendert,  niendert.  Das  einschaltete  d<muli 
als  bloße  Verderbnis  betrachtet  werden  (wie  in  dem  nhd. 
jemand,  niemand)  und  kann  nicht  auf  das  (ubft.  ende  (ie 
in  ende)  leiten,  weil  dann  das  fchließende  r  unerklärlich 
bliebe.  In  der  nhd.  fchriftfprache  ilt  das  mhd.  iener, 
iender  gänzlich  durch  irgend  verdrängt  worden,  in  den 
oberdeu liehen  volksdialecten  lebt  es  fort.  Schm.  1,  7 
führt  die  formen  ieend,  ieenden,  iender t ,  iender ts, 
eiet,  eieU  an,  und  negativ  nieend,  nieenden,  niendert. 


1 

*)        ß  *>Ar  werlte  fubicunque  locorum)  N.  Cap.  16. 

**)  vgl.  Wackeruagel  Weflobr.  geb.  p.  52 ,  der  fich  aber  ein 
fchwathes  inafc.  ero  deukl. 
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nienderts,  neiet,  neiets^  ich  verinuthe,  daß  auf  die 
fchreibung  und  fallung  der  beiden  erlien  die  Yennuthete 
herleitung  aus  ende  einigermaßen  einwirkte.  Noch 
merkwürdiger  ift  mir  das  fclmeiz,  niene,  nienen  (nus- 
quain)  Stald.  2,  237 >  man  möchte  wißen,  ob  ein  pofitives 
lene,  ienen  (usquain)  daneben  gilt  V  *) 

b.  TioTt)  ovdinore,  unquam,  nunquam.  Hierfür,  fcheint 
es,  genügen  im  allgemeinen  die  einfachen  adverbia  diu 
und  ni  diu  (Luc.  15,  29),  io  und  nio ;  genauer  betrachtet 
ergibt  üch  aber  ein  doppeltes  je  und  nie,  eins  der  Ver- 
gangenheit, das  andere  der  Zukunft.  Ulphilas  braucht 
div  hvanhun  (monore)  Job.  8,  33  und  ni  hvanhun  diu 
(ovtönOTi)  Joh.  7,  46  von  der  Vergangenheit ;  diva  dagä 
(eis  top  aiwva)  Job.  8,  51 :  tri  itt  ihm  panamdis  oder 
pariafeips,  ovxfoi  ni  panamdis,  ni  panaf'eips  Marc. 
9,8.  15,5.  Luc.  15,  19«  Rom.  14,  13  ohne  zwifchenlre- 
*  tendes  div  *).  Das  ahd.  iowanne,  niowanne  hat,  gleich, 
dem  lat.  olim,  bald  ein  praet.  (0.  ad  Ludov.  4L  I.  10,  25. 
II.  8, 55.  V.  8,  97)  bald  ein  fut.  bei  Ach  (0.  I.  2,  35. 
II.  4,  119-  IV.  29,  111).  niewanne  W.  9,  14.  59,  6.  Ein 
anderes  ahd.  adverb  ionaldre  (unquam,  aliguando)  K. 


*)  und  aucb  Bon.  50,  44*  72»  78  nienent  für  nusquam.  Sollte 
nichi  das  fchwierige  tubd.  werte  zufammeuhäugen  mit  niencr? 
zwar  fehlt  ihm  die  bedeulung  nusquam  und  es  fcheint  bloß  den 
finu  einer  flinkeren ,  nachdrücklicheren  negalion  zu  enthalleu  ; 
allein  auch  unfer  nhd.  nirgend  uud  ebenfo  das  mhd.  niender  drückeu 
oft  einen  unbeftimmten  begriff  aus,  liatt  des  räumlichen.  Hie 
bisherigen  deutungen  des  niene  aus  nihtne  (Hageu  gl.  zu  den  Nib. 
563b  \Vackernaget  uegation  p.  8)  oder  aus  nie  ne  ([Lachmai. 
auswahl  p*  288)  fcheinen  uugeuügend »  einmal  weil  in  niehreriy 
Hellen  die  einfache  uegation  noch  daneben  fleht,  dann  weil  oft  ein 
geuitiv  von  niene  abhängt,  der  (ich  aus  niht ,  nicht  aber  aus  nie 
erklären  ließe,  endlich  weil  das  compofitum  nienmhe  (Maria  1G4. 
170-  180)  unmöglich  die  einfache  negatiou  in  feiner  mitte  enthält. 
Einzelne  niene  mögen  Ach  freilich  auf  nie  ne  zurückführen.  Den 
alt  eilen  beleg  für  niene  gewahrt  W.  21»  18  (wo  das  ne  nicht  zu 
verge^an  gehört);  man  vgl.  ferner  Diut.  3,  46»  50«  75  u.  f»  w. 
Iw.  484.  516.  1&43.  2300.  3129-  3472  «.  f.  w.  Nib.  2298,  2.  MS.  l, 
100b  158b  I60b  2,  ll4b  und  wegen  des  dabei  flehenden  genitiva 
Iw.  1244.  4288«  5715.  0201.  MS.  2,  114b ;  zuweilen  wird  nine  ge- 
fchrieben  Diut.  3»  49.  Nib.  803,4,  ein  pofitives  ienc,  ine  gebricht  ' 
durchaus:  das  ahd.  io  ni  O.  IV.  26,  72*  75  ift  etwas  anderes. 

*)  wohl  aber  verwendet  er  das  von  aiv  ganz  verfchiedue  ju 
in  diefein  finn »  ju  panamdis  Luc.  16,2  >u  gleichfalls  In,  uiid 
gerade  fo  ahd.  ju  in  alter  (aliquaudo)  N.  87, 14  fiatt  dea  gewöhn- 
licheu  (fo  in  alter. 
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■ 

17*  54*  4onaltre   hymn.  24,  10.  nionaldre  (nunquam) 
K.  20*  33*  nionaltre  hymn.  15,  5  entfpringt  fichtbar  aus 
eo  in  allare  (unquam  in  aevo)  wie  die  Tolle  form  io  in 
altere  T.  13,  10.  nio  in  altere  T.  61,  6.  117.  161»  3  zuin 
Überfluß  beweilt,  und  wiederum  genitivifch  gefetzt  it?ht 
ionoltre8  (aliquando)  monf.  395;  in  den  aus  K.  und  den 
hymuen  angeführten  Hellen  wird  es  mit  dem  fut.  oder 
praef.  conftruiert,  bei  T.  fowohl  mit  fut.  und  praef.  als 
praet.    Für  aiuplius,   non  ainplius  kenne  ich  ein  ahd. 
lodanalialt,  niodanahalt ,  wenigltens  lallt  letzteres  (im 
Hild.)  erfteres  vermuthen ;  bisjetzt  aber  weder  dodanamer, 
neodanamdr ,  noch  danamir,  ni  danamir  (wie  es  ein 
altf.  thanmir  gibt,  doch  -vgl.  danamer  K.  43,  7);  dello 
häufiger  begegnet ,  mit  weggelallnem  dana ,  iomir  (un- 
quain)  iome'r  (aiuplius,  ultra)  J.  5,  6.  hrab.  976b  niomtr 
(nunquam)*),  welche  man  mit  dem  unter  a  verhandelten 
ioner,  nioner  nicht  verinifche.    iomir  bedeutet  oft  fem- 
per,  vgl.  monier  (in  aeternum,  ergänze  non)  monf.  355. 
iomer  (ter,  1.  aeterno,  fempiterne)  monf.  382;  bei  N. 
findet  fich  fchwankend  iome'r,  niomdr  und  iomer ,  nio- 
mer;  0.  ichreibt  inrner,  niamer,  ich  weill  nicht,  ob 
man  das  e  circumftectieren  darf**),  W.  hat  entlchiedert 
iemer ,  niemer.   lomdr  und  niomer  beziehen  lieh  üets 
auf  die  Zukunft,  nie  auf  die  Vergangenheit,  im  T.  lind 
fie  daher  dem  io  in  allere,  nio  in  altere  nur  in  fofern 
fynonym,  als  diefe  mit  dem  fut.  verbunden  werden,  z.  b. 
Matth.  21,  19   dürfte  ftatt  niomer  auch  nio  in  altere 
Heben.    Auch  4o  fimplum  (usquequaque)  hrab.  976b,  io 
gimdlon  0„ IV.  37,79  u«d  io  zito  (ieinper)  N.  Cap.  19 
ünd  auf  die  Zukunft  gerichtet. 

Mhd.  kommt  ienalter  ,  nienalter,  meines  wißens  nir- 
gend vor,  doch  gleicht  ihm  die  beifügung  von  zer  we'rlde 


*)  ahnlichkeit  mit  iomSr  verräth  das  franz.  und  provenz. 
jamais,  ital.  giammai ,  fpan.  jamas,  (Heilen  zweite  häLfte  aus  mais, 
tnai>  inas  ~  magis  entfpriugt,  die  erfie  aus  ja,  gia  ~  jain,  vgl. 
Raynouard  l,  376.  auch  galten  diefe  rotuanifcheu  Partikeln  anfnug- 
lieh  nur  iiir  das  futurum,  nicht  fürs  praet.  f  bei  welchem  pruv. 
anc,  franz.  owc,  vnques  (uuquam)  fiand;  fpan.  nunca  (nunquam) 
aber  kein  pofitives  uuea. 

**)  fein  ia  in  iaiuer,  iawiht,  iaraan,  niamer,  niawiht,  niaman, 
neben  dem  ioy  nio  und  io  wauue  erkläre  ich  aus  der  den  urfpruug 
verdunkelnden  geläufigen  zufummeufet/.ung.  hier  laßt  er  deu  laut 
feiner  uetguiig  zum  diphthongen  ia  folgen,  in  dem  einzel  flehen- 
den, gefundenen  io  blieb  der  alte  laut  gefichert. 

» 
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in  den  redensarten  zer  werlde  nie  Nil).  2256i  1.  ze  dirre 
werlde  2269,  1.  zer  Werlte  immer  ]\ib.  1188,  3.  nie  zer 
werlde  mir  klage  1910,  womit  das  innd.  newerlde 
(numjuain)  Reineke  (ed.  Bredow)  p.  111  zuiaininenltijnmt, 
"vgl.  lewerle  (unquam)  unwerle  (nunquam)  brem.  wb.  5, 
195  *).  Mhd.  ietvanne^  iemdlen  f.  umjuain,  niewanne^ 
niemdlen  f.  nunquam  vermag  ich  nicht  nachzuweisen, 
üe  ßnd  wohl  möglich,  auf  jeden  fall  aber  hö'chlt  feiten; 
häufig  ericheinen  iemer  und  niemer,  beide  Ilets  klingend 
gebraucht,  d.  h.  die  zweite  illbe  nie  mit  laugein  vocal. 
analog  dem  otfried.  iamer  tfatt  iomer  entfpraug  die  mhd. 
form  imer ,  nimer  a.  Tit.  4,  5.  Iw., 677.  691.  764«  iem- 
mer ,  niemmer  Diut.  3,  74.  cod.  vind.  653,  l72b  und 
endlich  immer ,  nimmer ,  welche  anfangs  nur  auf  ein- 
ander reimend  gebraucht  werden  (rare.  9829.  l'chwanr. 
1261.  fchmiede  258.  285),  dann  aber  auch:  timmer,  zim- 
mer  MS.  2,  180a  134*  177b  219*  Lohengr.  143-192  und 
im  Titur.  fogar:  grimmer,  der  letzte  reim  fcheint  der 
gewagtere,  denn  1  immer  und  zimmer  führen  auf  ein 
älteres  limber,  zimber  (gramm.  1,  389)  folglich  auf  imber, 
nimber ,  welche  dem  mehr  niederd. ,  aber  alten  umber9 

'  imber (gr.  lluod.  H,  7.  Hb,  11  und  dafelbit  f.  4,  Reinolt  in 
Schlegels  muf.  4,306.  Wigands  ferne  p.551.  Kindl.  münft. 
urk.  l,  107.  vom  j.  1444)  begegnen.  Dieie  formen,  dünkt  es 
mich,  können  unorganisch  aus  iemer,  vielleicht  im 
nachgefühl  des  alten  Jimblun,  Jimbles  (oben  f.  128»  236), 
eher  als  mit  rückücht  auf  das  lat.  femper,  hervorgegan- 
gen fein ;  ans  dunkle  agf.  umbor  (gramm.  2, 589)  zu 
denkeu  wag  ich  nicht.  Die  ertö'dtung  des  urfprünglichen 
finnes  der  parlikel  iemer  bewahrt  Hell  auch  in  einer 
andern  mhd.  iortbildung,  nämlich  in  iemerme  Wigal. 
2426.  Barl.  71,  28.  Bon.  58,  51.  iemer  mdre  MS.  1,  23* 
ni emer  me*re  Waith.  3,  8.  nimer  me*  Iw.  677,  welche 
das  fchon  in  iemer  Heckende  mer  nochmals  anwendet ; 
ein  ahd.  iomer  mer  wäre  kaum  möglich  gewelen.  Was 
endlich  die  bedeutung  von  iemer ,  niemer  und  ihr  Ver- 
hältnis zu  dem  einfachen  ie,  nie  betrilTt,  ib  wird  in 
der  fyntax  die  regel  ausgeführt  und  eingefch rankt  wer- 
den, dall  lieh  ie  und  nie  auf  die  Vergangenheit,  iemer, 

niemer  auf.  die  Zukunft  beziehen. 

Nhd.   kann  zwar  zur  llärkung  der  begriffe  ie,  nie 

einphatifch   beigefügt  werden    in  meinem  leben  oder 


*)  auch  kein  ietac  (dem  franz.  jadis  vergleichbar)  kenne  ich, 
wohl  aber  nietac  (nunquam)  oben  f.  140. 
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ahnliches.*),  doch  erwächft  daraus  keine  adverbiale  form. 
Dagegen  ift  jemals ,  niemals  (oberd.  jemalen,  niemalen) 
im  gebrauch;  immer, drückt  nur  femper,  nicht  uuquain 
aus,  nimmer  aber  nunuuain,  nimmermehr  ilt  ein  verr 
ftärktesL  nimmer.  Je  und  nie  gelten  beides  für  Vergan- 
genheit und  zukunft  und  namentlich  je  müde  diele  aus- 
dehnung  erlangen ,  feit  immer  auf  die  bedeutung  conti- 
nuo  belchra'nkt  wurde. 

#■  <• 

Die  mnl.  mundart  kennt  neben  ie  und  nie  Stoke  2, 
215  Rein.  745-  1161.  2405  ein  oint  (uiuAuain)  Maerl,  1,2. 
noint  (nuncpjain)  Maerl.  3,  263-  Hein.  7G.  139  (wo  noit) 
1824.  2881.  3035-  3053,  deren  form  ichwer  zu  erklaren 
ift.  hangen  lie  mit  dem  mhd.  iender,  niender  zufaiumen? 
aber  die  bedeutung  ilt  nicht  usquam,  nusquam;  oder 
könnte  oint  aus  dem  franz.  onc  ^utHjuam)  entlehnt  fein? 
emmer  drjickt  feinper  aus  Rem.  19.  4ll.  786.  2366. 
Maerl.  1,333;  verftärkte  formen  lind  emmermir  Riaerl. 
1280.  nemmermtr  Rein.  1153.  Maerl.  3,  263.  nemmermi 
Rein.  1105.  nemmir  Rein.  956.  Maerk  l,  199.  Ein  alt- 
frief.  nammermdr  Af.  321* 

Nnl.  find,  ze,  nie  veraltet  und  werden  durch  oit  (oit) 
noit  (uöit)  vertreten;  gleichviel  mit  noit  ift  nimmer f 
aber  für  immer  gilt  altös  (oben  f.  131),  man  unterfcheide 
davon  immer s ,  ommers  (omnino).  für  nimmer  verftärkt 
nimmermSr. 

Agf.  d  (femper)  nd  (nunquam) ,  zuweilen  noch  dva 
für  a;  daneben  aber  gleich  bedeutig  cefre  und  ncefre.  in 
diefem  aefre  fcheint  f  für  v  zu  ßehen,  wie  man  nafela, 
heaTela  neben  navela  hedvela  findet  und  wie  das  engl. 
ever,  never  beitätigt;  aefre  wäre  demnach  der  dat.  eines 
verlornen  lübft.  aefer,  a»ver  (aevum,  feculum),  das  aus 
dem  einfachen  av  (goth.  tfiv)  fortgebildet  fchiene  **); 
das  er  in  ever,  never  entfpringt  folglich  ganz  auf  anderm 
wege,  als  in  immer,  nimmer.  Die  engl,  vermehrte  form 
evermore,  never more  kenne  ich  noch  nicht  ün  agf. 

Altn.  ce  (femper)  Saera.  237*  ey  (femper)  Ssem.  247b 
ceva  oder  cefa  (unquam)  Stern.  249b  cevagi^  cejagi 
(mm  quam)  oben  f.  34;  oft  hat  aber  auch  oeva  die  bedeu- 
tung nunrjuam  Srem.  84b  98b  237*.  Na'chitdem  wird 
mnjuaw  durch  um  aldr,  nuiujuain  durch  aldrei,  aldreigi 


*)  vgl.  Parc.  9830  mtut  lebeus  immer. 

**)  ich  wer  lieh  ifi  diefe«  aefer  verwandt  mit  golh.  afar,  ahd. 
avar  QUerum)  agf.  älter« 
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ausgedrückt,  die  dem  ahd,  ionaldre,  nionaldre  gleichen. 
Schwed.  dän.  aldrig  (nunquam);  den  begriff  unquain 
umfchreibt  das  fchwed.  nagonlin ,  dän.  nogenfinde  (ein- 
mal ,  einft). 

c.  N.  gebraucht  die  Verbindung  io  ana  (continuo)  Bth. 
41.  94.  136.  Cap.  100,  ieo  ana  pr.  67,  5  im  finn  des 
eugl.  always  on  und  nhd.  immerfort;  vgl.  auch  alle^ 
ana  (oben  f.  100). 

d.  iodoh  (immer  doch)  Tf.  Bth.  157.  ieodoh  N.  pf.  38, 
12.  103,  26.  iedoh  W.  Hoffm.  gl.  p.  285  i^doch 
(licet)  gr.  Ruod.  Bb,  7;  nhd.  jedoch. 

e.  ionoh  (immer  noch)  N.  Arift.  32.  ienoh  W.  a.  a. 

0.  ;  mhd.  ienoch  TriR.  4821.  6320.  6978;  nl>d.  veraltet. 

f.  ahd.  io  ß  (velut)  hymn.  3,  7.  (ficut)  9,  2. 

g.  mlid.  iefd  (illico,  ßatim)  Karl  4*  6*  40*  97*  Trift. 
433.  11175;  ein  ahd.  io  fdr  kenne  ich  nicht,  es  würde 
nur  das  umgeftellte  fdrio  (vorhin  f.  219)  lein. 

h.  endlich  pflegt  auch  dem  ahd.  mhd.  adverb.  gintto% 
genöte  (f.  113.  116)  die  partikel  io,  ie  vorherzugehen: 
fe  genöte  Trift.  7719«  7850  and  an  zwanzig  fteilen  mehr, 

V.  Altn.fuffix  NA, 

die  bedeutung  der  pronominalpartikeln  her  und  J>ar 
wird  nachdrücklicher  durch  ein  angehängtes  na:  herna* 
f>arna;  ebenfo  findet  fich  nuna  (nunc,  jam)  fvdna,  fona 
(fic)  und  eylifligana  (in  aeteruum);  vgl.  das  fuflix  ama 
an  dem  pronomen  felbft  (oben  f.  30.)  Sollte  lieh  die 
ahd.  fragpartikel  na  und  das  dem  eno,  fdno  fufligierte 
ni  p  no  damit  berühren  ? 

E.    Zahladverbia.  x 

Wenn  auf  die  frage  wie  oß,  wie  yielmal  (quoties, 
noodxig)  geantwortet  werden  foll,  zeigt  (ich  ein  orga- 
nifcher  unterJ'chied  zwirchen  den  drei  erften  zahlen  uud 
den  übrigen  *). 

1.  Die  drei  vorderßen  zahlbegriffe  können  ihr  adverb 
durch  eine  bloße  ableitung  ,  deren  character  S  (über- 
gehend in  R)  ohne  zufammenfetzung  bilden,  zwar 
fällt  es  wirklich  auf,  daß  uns  Ulphilas  hier  gerade  im 
Aich  läßt  und  in  allen  ftellen  des  bisher  bekanntgemach- 


*)  To  wie  auch  die  drei  erften  cardiualxablen  ihre  volle  decli- 
nierharkeit  bewahrt,  die  folgenden  fie  inrifiens  eingebüßt  haben. 
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ten  lex  (es  <*5ro£,  Mg  und  »^fe  jedesmal  um  fch  reibt ;  al- 
lein euch  die  ahd.  denkmäler  bedienen  fich  neben  der 
einfachen  form  der  zut'aiuinengefetzien  und  für  das  vor- 
handenfein jener  leitet  alle  analogie. 

1.  feinel  könnte  goth.  dinis  gelautet  haben,  wie  es  ahd* 
eines,  allfrief.  l/zz*  tir.  38,  agf.  dnes,  altengl.  6nes,  engl. 
once,  mhd.  eines,  mnl.  nn).  4ns  lautet.  Möglich,  dafl 
UJphilas  für  un«i  Hebr.  6,  4.  9,  7.  26.  27.  28.  Philipp. 
4,  16,  Tür  Imitat  Hebr.  7,  27.  9,  12.  I.  Cor.  15,  6 
nicht  die  umschreibende  form  gebraucht.  Ahd.  eines 
(femel)  belegt  J.  9,  1.  (aliouando)  0.  III.  12,  1.  N. 
fchreibt  dafür  Bth.  46.  62-  263.  Cap.  pf.  17» 
22.  61,  12.  88,  36,  to  wie  neheineß  (nunouam)  Bth. 
18.  14Ö.  204.  Cap.  14.  16.  Arift.  71  *),  oblchon  er  än- 
derest von  anderes  (oben  f.  89)  unterscheidet.  Auch 
agf.  ericheint  die  nebenform  dney  cene  Cädin.  100,  5. 
Gen.  18,  32;  und  mhd.  neben  eines  Nib.  4286  Hag.  Trift. 
11537»  Schott  fand,  von  landr.  2,  54.  gleichfalls  eineß 
MS.  1,  138b  2,  39*  57b  208*  Berth.  81.  237.  einß  Nib. 
1008,  2»  Diefes  eineß  kennt  auch  noch  die  fchweizeri- 
fche  volksfprache  in  der  bedeutung  femel  (Stald.  dial. 
225),  dagegen  hat  da»  einß  unterer  heutigen  fchrift- 
Jprache  nur  den  abttracten  finn  von  olim,  aliquando. 
Adelung  f.  v.  eins  gibt  noch  beifpiele,  wo  diele  form 
femel  ausdrückt.  Knl.  ins,  plattd.  ins  brem.  wb.  5, 
142.  Den  älteren  und  neuen  nord.  dialecteu  ich  eint  die 
einfache  form  ganz  abzugehen. 

2.  bis,  dis  mag  golhifch  tvis  heißen,  wenn  fich 
nicht  eine  vollere  form  tvizva ,  tvizvaba?  glaublich 
machen  läßt;  oder  wäre  tvis  weniger  der  zeitbegriff 
o\'c,  als  der  raumbegriff  oV^a?  die  cojnpofita  tvisltafs 
IdiyomaaCu)  Gal.  5,  20.  tvisttandan  (anoiuooeo&ui)  II. 
Cor.  2,  13  entliallen  die  partikel;  tvisfalfs  (duplex) 
fteht  zu  vermutben.  vermuthlich  galten  die  Verkürzun- 
gen tviftafs,  iviftandan,  tvifalf>s  daneben.  Die  ahd.  form 
lautet  zuiro  (bis)  hrab.  959b  Doc.  246b  0.  II.  8,  65. 
monf.  394.  quiro  ker.  45,  worin  das  11  lichtbär  gollii- 
fchem  S  entfpricht,  von  dem  zuiro  ift  comparativifche 
fortbildung  zuiror  K.  45b  ker.  88.  Diut.  i,  l97b  hyinn. 
7,  6,  wenn  man  nicht  vorzieht,  in  dem  or  ähnlichkeit 
mit  der  altn.  form  zu  linden.    N.  hat  zuirort  (bis). 


*)  in  der  Schweiz  Uinifi ,  wi«  mängiß  (multoties)  St»ld. 
dial.  p.  226. 

P  2 
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Arllr.  132,  aber  zuir6nt  Cap.  163,  jenes  das  fuffi gierte 
zuiror;  die  (es  das  luffigierte  zuirori,  -welches  ich  noch 
aus  T.  HB  kenne  und  fei bft  für  eine  unechte  nebenform 
des  zuiro  halte ;  doch  liefert  auch  W.  77,  6  zuiren  *). 
Das  gewöhnliche  inhd.  zwir  ilt  ~Z  ahd.  zuiro  und  lieht 
z.  b.  MS.  2,  152*  TrÜt  3466.  11537.  Ulr.  Tritt.  2894. 
Flore  6674.  Ernfi3<54-  Diuty  U  49.  fragm.  42*;  im  fragro. 
belli  1380  noch  das  .  unapocopierle  zwire;  daneben 
kommt  vor  zwireni  MS.  2,  57*  Ben.  234.  Trift.  9396. 
13072  (Müll.)  Berth.  88.  zwirnt  (:  Wirnt)  vorr-  zu  Wi- 
gal.  LIX.  zwirnet  Friged.  2680-  2727-  zwirunt  Berth. 
5.  230  zwirnunt  Oberl.  2139.  zwirt  Diut.  1,  49.  zwirot 
troj.  16440  (oder  druckf.  Air  zwirnt)?  Nhd.  ilt  die  edle 
form  zwier  erlofchen,  obgleich  he  noch  in  der  volks- 
i'p  räche,  z.  b.  der  thüringischen,  hefßfchen  lebt;  in  INie-r 
derfachfea  hört  man  twin*  brem.  wb.  5,  142,  delTen 
eingclchobnes  n  wie  in  dem  Tchweiz.  zweinefl  zu  neh- 
men ill.  Mnd.  wohl  twis,  twiesZ  denn  ich  lefe  in 
Gaupps  magdeb.  recht  p.315  das  verhochdeutichte  zwies. 
Mal.  iml .  tives?  twds?  kenne  ich  nicht«  Die  allfrief. 
form  tvia  liegt  dem  agf.  tviva,  tvyva,  tvßova  zunächft, 
in  beiden  icheint  S  ausgefallen,  wie  in  ane  für  anes, 
To  da(V  die  volle  Wortbildung  allfrief.  tvi/a**  agf. 
tvijvQ.?  mag  gelautet  haben;  altengl.  kommt  neben  tvie 
auch  tvies  vor  und  aus  lelzlerm  entfpringt  das  engl. 
twice.  Alm.  tvifvar  Stein.  194b  tyfvar  Saem.  57a;  alt- 
fchwed.  tofvär,  ty/ler,  tyfer,  töfva  (Ihre  2,  938); 
alldäu.  tufver ,  ty/ver,  töjje.  im  glofl*.  INial.  wird  tvi- 
fvar aus  einer  zufaminenfelzung  tvins  vegar  gedeutet 
und  ich  habe  graimn.  %  957  an  eine  andere  mit  fvar 
gedacht;  beides  hat  aber  geringe  wahrfcheinlichkeit  und 
es  wird  richtiger  fein,  die  endung  ar  wie  das  ahd.  or 
in  zuiror  (für  zuifor,  zuifuor)  auzufehen. 

3.  Air  ter,  Tp/g  fordert  die  analogie  ein  goth.  friV 
(frizvaV  f>rizvaba  ?) ,  ahd.  driro,  das  ich  nicht  gefun- 
den habe,  und  driror,  das  hymu.  18»  1  lieht,  inhd. 
drir,  drirent?  wofür  die  belege  mangeln.  Mnd.  nur 
erfcheint  dries  Sfp.  1,  2-  1,  62,  in  Schotts  faimnl.  von 
landr.  1,  88,  in  Gaupps  inagdeb.  r.  §.62  und  p.  295, 


*)  verfcUedeu  iß  das  von  der  Ordinalzahl  geleitete  und  mit 
krefi  (primum)  zu  vergleichende  anderifi  (zum  zweitenmal»  iterum 
»•ßr^o»,  w*«0  N.  70,  20.  106, 14.  118,  2.  Bth.  54.  263.  Arifi.  48- 
110.  126. 
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womit  das  plaJHd.  drina  (Urem,  wb.  a.  a.  o.)  und  das 
ichweiz.  drfnefi  Himint.  Allfriefv.  thria$  agf.  prtva, 
prcova;  altengl*  thrie,  thriea;  engl,  thrice,  Altn, 
prifvar;  altfchwed.  trifviir  s  altda'n.  try/i>ery  trofverf 
welche  formen  wie  bei  der  zweizahl  zu  beurtheilen  lind. 

Anmerkung.  Die  vergleichung  der  fremden  fprachert 
wird  hier  fehr  belehrend.  Sichtbar  (Umint  das  griech.  o7$, 
Tp/V,  das  )at.  bis,  ter,  das  l'anfkr.  dvis,  tris  (Bopp 
rehrgeb.  §.261)  zu  dem  goth.  (muthmaßlichen)  tvis,  pr/s; 
ahd.  zwir,  drir.  Das  lat.  bis  Hebt  —  duis,  wie  bel- 
lum zz  duellum.  Aber  im  lat.  und  j'anfkr.  wird  auch, 
von  der  vi  erzähl  das  einfache  adverb  quater,  tfchatus 
gebildet  und  erlt  von  der  fünfzahl  an  im  Jar.  zu  dem 
I'uffix  -iesy  im  fanfkr.  -kritvas  gefchritten ,  wahrend 
das  griech.  xtg  mit  der  vierzahl  anhebt.  Überall  ili  in 
der  zweiten  und  dritten  zahl  der  character  S  oder  B, 
das  adverb  der  einzahl  hat  jedoch  eine  abweichende 
bildung,  griech.  c'eViaS,  laLjemel,  l'anfkr.  /alrit;  le- 
rnet halte  ich  für  verwandt  mit  liinul,  wie  ana$  mit 
a/M*  und  fem,  la ,  «  fcheinen  eines  Hammes.  Die 
zweite  lilbe  in  <x?f«£  gleicht  dem  adverbialen  ntc£  (Hille, 
Jat.  pax,  franz.  paix!)  o^«f,  tf«S,  Aa£,  rn'S,  yvvl,  de- 
ren ausgang  Heb  in  ein  «z/ff,  vxts  auflöit,  Jo  daß  in 
«Traf  diefelbe  bildung  wie  in  ToaJx/p,  TioX/.axig,  re- 
TQuKtg  u.  f.  w.  hervorleuchtet,  wie  auch  das  ind.  krit 
dem  lullix  kritvas  der  übrigen  zahlen  begegnet.  Ge- 
treuer, l'cheint  es,  hat  lieh  das  alul.  eines,  agf.  eines, 
engl,  unce  aus  der  einzalil  felbft  erzeugt  und  parallel 
dem  tvis,  |>ris;  freilich  liebt  das  S  in  eines  genitivifrh 
aus  (oben  f.  89)  und  gleicht  dein  ordinalndverb  anderes 
(ebend.),  wie  auch  bei  jV.  einSß,  ander  tjl  eine  linie 
halten.  Allein  anderes  fleht  im  gründe  dem  ordinal- 
adverb  trifiin  (primum)  drittin  (tertio)  u.  1.  w.  (f.  94) 
zur  feite  *)  und  die  analogie  von  tvis,  j> ris  widerftre- 
ben  der  genilivifchen  natur  des  5  in  eines. 

Den  parallelifmus  der  drei  erflen  zahladverbe  ver- 
bürgt überdies  die  flavilche  fprache.  nach  Dohr.  init. 
p.  429  lauteten  fie  altfl.  iedinojhdy  (femel)  dvajhdy 
(bis)  trijhdy  (ler),  wofür  auch  iedinoichtlchv,  dvafch- 


*)  auch  das  fuperlativifche  ST  in  emdertß  und  ruishrä'urhlich 
eintß  fügt  Pich  eher  zu  der  elgeuthiimlicbkeit  der  Ordinalzahl, 
wiewohl  fomlerbar.  genug  N.  den  voi liebenden  voeal  circum- 
flectiert ,  während  er  ireß  (primum)  fchreibt. 


Digitized  by  Google 


230  ///.  adverbia  der  zahlen, 

* 

tfchy,  trifchtfchy  vorkommt,  fo  wird  nun  weiter  fort- 
gefahren tfvhetyrijhdy  (qualer)  pjatijhdy  (quinquies) 
etc.  und  gleichergeltalt  koll/hdy  (quoties)  gefegt.  IHefe 
adv.  dauern  im  ruIT.  fort :  odnajhdy  (femel)  dvajhdy^ 
trijhdy ,  mnogajhdy  (multoties)  u.  wM  Jind  aber  in 
den  übrigen  dialeclen'  der  zufammen fetzung  gewichen» 
altpoln.  galt  noch  iednac,  dwaiac  (Linde  %  877*  1>  557*)« 
Diefes  durchgreifende  fuflix  Jhdy  vergleicht  lieh  nun 
dein  iat.  ies  in  quoties ,  tot  2  es  f  quinquies  u.  f.  w.,  dein 
gr.  v.i$  in  noaaxig,  vooctxi$>  teTguxt^  nevsaxtg  und 
dem  laufkr.  kritvas.  Sollte  nicht  auch  in  dem  S  oder 
Ii  der  adverbialen  einzahl,  zweizahl,  dreizahl  ein  ver- 
kürztes fuflix  liegen?  das  lat.  bis  würde  dann  aus 
duoies,  (er  aus  tries,  quater  aus  qualuories;  dtSt  tQig 
aus  üixis,  TQr/.es  zu  deuten  fein,  wofür  außer  üna£  auch 
•vielleicht  Ör/a^  To/^a  reden,  und  das  fautkr.  iakrit  ein  N 
JaJyrilvas  ,  folglich  dvikritvas,  trikritvas  vermu(hen 
laßen.  Wie  das  volie  deutfehe  fulUx  anfänglich  könne 
gelautet  haben,  fteht  aus  dem  bloßen  S  *)  und  11  jeuer 
ad  Vi  nicht  mehr  zu  en  ließen. 

IL  Von  der  vierzahl -an  müßen,  für  die  erflen  zahlen 
aber  können  die  adverbia  durch  fubilantiva  um  Ich  rieben* 
werden ,  die  den  iiunlichen  begriff  der  bewegung  in  zeit 
und  räum  enthalten  und  entw.  im  dat.  'oder  acc.  liehen. 

1.  hierzu  dient  am  frühllen  das  goth.  mafc.  ßnps 
oder  neutr.  ß/t\>.  Ulph.  verdeutfehl  uttu$  IL  Cor.  ±iy 
25  durch  dinarnma  ßnpa;  tilg  3Iarc.  14,  72»  Luc.  18,  12 
durch  tidim  finpam;  Tp/ff  BTaHh.  26,  75-  Marc.  14,  72. 
«Job.  14,  38.  11.  Cor.  il,  25  durch  pn'm  ßnpam;  ntv- 
Kixtg  IT.  Cor.  11,24  durch  ftmf  ß/ipam;  imuxis  Luc. 
17,  4  fibtin  finpam,  anpararnma  finpa  (ix  fovrtQOv) 
ift  ort) inalad verb.  '  Ahd.  ßnd  habe  ich  nicht  in  diefer 
auvvendung  gefunden,  obgleich  wir  oben  f.  128  des  ün- 
des  für  ea  vice  gefetzt  Iahen.  Agf:  fit  kommt  aber 
häuGg  in  den  Zahladverbien  vor:  jeover  JiZum  (quater) 
fäojon  fitum  (tepties)  u.  f.  \v.,  desgl.  in  Verbindung 
mit  ordinalien:  jorman  fite  (prima  vice)  otre  fite 
(fecunda  vice)  priddan  /,  (lertio).  Ebenfo  das  ahn. 
neutr.  finn:  eino  ßinni  (feinel)  Stein.  57*  tveim  finnum 
(bis)  u.  f.  w.;  im  fchwed.   und  däu.  iii  der  gebrauch 


'*)  dajl  diefes  aus  dem  anlaut  von  ßnp  oder 1  ßunla  cnl- 
f|»riuge,  darf  man  kaum  behaupten;  das  khwciz.  drifia  0er) 
kouutc  dazu  verführen. 

V 
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erlofchen ,  obgleich  in  den  danifchen  zahlnamen  tre- 
Imdstyvo  (dreünalz wanzig  —  60)  fireündstyve  (80)  halv- 
tredjelindstyve  (50)  halvfemle  lindstyve  (90)  das  alle 
adverbiale-  find  fleckt.  Das  noch  altengl.  fithe  C.  T. 
5153.  6575  wurde  durch  times  verdrängt. 

2.  Ahd.  wird  üaa  (enu  ßunt  oder  flunta  (momen- 
luin)  fowohl  im  dat.  alt  acc.  den  cardinalzahlen  beige- 
fügt, thrin  fiuntön  (ter)  0.  IV.  13,  73.  fehßuntöm 
(fexies)  hyinn.  12,  f.  einlif  fluntSn  (undecies)  0. 1.  3r 
73.  thrizug  flunt6ri  (tricies)  0.11.  8,  64.  thriä  ßuntd 
(ter)  0. 1.  5,3.  thri6  ßunt  T.  (Matth.  26,  75)  dr/A 
ßunt  M.  Cap.95.  drie  ßunt  N.  98,  8.  W.  33,  17-  ßor 
ßunt  (iiuater)  K.  59b  jinf  ßunt  K.  Blh.  28.  ßbtn  ßunt 
(fepties)  N.  11,7-  118,  164.  Ebenlo  bei  den  ordinalen: 
nndrera  ßunt  (altera  vice)  drittiün  ßunt  ((erlium)  K. 
43b  thriitun  ßunt  T.  237,  6.  238,  2.    E?  itt  auch  die 

\  vorhergehende  nihd.  form;   leiten  lieht  der  dat.  vgl. 
tupent  ßunden  Nib.  128,  2,  gewöhnlich  der  acc.  drt 
ßunde  Nib.  1062,  4.   tüfent  ßunde  Mb.  1066,  1.  drt 
ßunt  MS.  1,  95b  Barl.  HO,  15.  vier  ßunt  Barl.  132,  22. 
ßben  ßunt  troj.  7463-  drizic  ßunt  Tarc.  7273.  tufent 
ßunt  VVigal.  4479.  MS.  1,  11*  Trift.  i3l0;  ebenlo  an- 
derßunt  (herum)  Iw.  354-  681-  1371.    Khd.  nur  in  den 
Volkssprachen,  z.  b.  der  l'chweizerÜchen ,  wo  man  drt- 
ßent  und  endlich  drißa  (ter)  fagt.  Slald.  a.  a.  o.  — 
Agf.   finde   ich  ßunde    nicht   mit    den    zahlen  ver- 
bunden, obgleich  es  zu  andern  adv.  dient,  z.  b.  lange 
Itunde  (per  longuin  leinpus);  aber  die  allfrief.  mundart 
hat .  ganz  den  ahd.  gebrauch:  twilij  ßunda  (duodecies) 
fijtine  ßunda  (quindecies)  Af.  275.  tkria  niugon  ßunda 
(vicies  I'epties)  Ar.  272* 

3.  Der  altf.  Sprache  war  in  diefer  beziehung  glaublich 
der  ausdruck  huarba  (vices)  gemäß ,  ich  kann  keinen 
beleg  dafür  aus  der  E.  H.  anführen ,  bin  es  aber  aus  den 
fpätern,  ihr  Tonil  parallelen,  mundarten  berechtigt  zu 
folgern.  Das  wort  kommt  auch  ahd.  ad  verbialifch  vor, 
aber  nicht  nach  zahlen,  0.  hat  thia  warba  (tum)  III.  f, 
37.  V.  3,  23.  Tario  thia  warba  III.  14,49-  20,  93.  l«r 
thia  warbiin  V.  4,  26.  Iben  warbdn  V.  23,  359«  thefen 
warbön  IV.  iß.  inbd.  an  dirre  niuwen  warben, 
fragm.  31,  20;  auch  das  agf.  hvearf,  hvyrf  kenne  ich 
bloß  in  dem  adv.  hvcarfuin,  hvvrfuni  (virilfiin).'  Im 
Jiiul.  findet  man  dagegen  überall  4nv.  waerf  (femel)  Hein. 
2006.  drie  waerven  (ter)  Kein.  1339  u.  f.  w  . ,  desgl. 
nach  ordinalen  anderwaerf   Uaerl.  1,  146  u.  f-  und 

♦ 
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diefer  ausdruck  mag  auch  im  innd.  geherfcht  habend  nach 
Veldek  zu  urtheilen,  der  fiben  warf  (fepties)  En.  5i03. 
12090.  vierzic  warf  (quandragies)  En.  9745  f*gt.  Selbft 
rolid.  dichter  oder  Ich reiber  der  rheinischen  inundart 
kennen  werbe ,  vgl.  anderwerbe  *),  Ulr.  Trift,  1202. 
titfent  werbe  Otto  bart;  andere  warf  fteht  fragm.  bell. 
2593,  wo  aber  die  pfälz.  hf.  63*  ander  ßunt  gibt,  fpätere* 
heifpiele  aus  Konigsh.  und  dem  Schwabenfp.  '.hat  Ober), 
42.  1990.  Jm  nnl.  kommt  zwar  noch  6n  werf,  tw4 
werf,  drie  werf  vor,  doch  itt  es  durch  das  üblichere 
mal  fall  verdrangt  worden;  ebenlb  hat  Ach  das  alteng], 
the  firft  wharf,  the  tlürd  wharf  (Junius  f.  v.  turn) 
längft  verloren. 

4.  In  einer  fpecialgefchichte  der  nhd.  mundart  bleibt 
auszumilleln ,  wann  lieh  das  fchon  bei  Luther  ent- 
fchiedne  mal  nach  den  Zahlwörtern  eingeführt  hat;  einer 
der  wenigen  fälle,  wo  die  neuere  fpracbe  wohllautendere 
form  wählte.  Ein  mhd.  beifpiel  kenne  ich  durchaus 
nicht,  halte  es  aber  für  möglich,  da  der  ausdruck  rndl 
felbft  fchon  im  ahd.  den  abrehnitt  und  wechfel  der  zeit 
bezeichnete;  N.  hat  irgendwo  ze  eineino  mdle  (una  vice), 
Plh.  212.  213  einzen  malen  (fingulis  viribus)  und  es 
lag  hier  ganz  nahe,  das  felbo  wort  auch  mit  zahlen  zu 
verbinden;  vgl.  die  fubftantivadv.  malum,  ma'lum,  under 
malen  (f.  (37. 152).  Diefes  mAl  herfcht  auch  im  nnl.  enmcil, 
twimäl,  driemäl  u.  f.  w.  Statt  zweimal,  dreimal  hörte 
man  fonft  auch :  zu  zweien ,  dreien  malen ,  wie  jemalen, 
dermalen.  * 

5.  Den  neunord.  fn  rächen  ift  dafür  das  fubft.  gang 
geläufig,  fchwed.  eng^ng ,  tvk  ganger ,  treg.fyrag.; 
dän.  ingang ,  to  gange ,  tre  gange. 

6*  die  illänd.  bedient  Jßch  in  gleichem  ßnn  des  neueren 
Aibft.  reifa  (iter):  tveer  reifur  (bis)  friar  reifur  (ter). 

7.  die  engl,  des  fubft.  time. 

8.  oberdeutfehe  volksfprachen  vieler  andern,  namentlich 
gebot,  bot,  kehre,  fchlag,  ritt,  firich,  reis,  rung,  fahrt, 
örtff;  vgl.  Schm.  2,  562  **).  Im  Teutoniüa  wird  een, 
twe,  dry  pofe  (von  pauia,  ruhe,  weile)  of  reyfe  als 
i'ynonym  von  mail  angegeben.    Ihre  2,  606  führt  ein 


*)  gleichviel  roit  anderwerbe,  ander  ßunt  ift  ebi  mhd.  ander- 
weide  (altera  vice)  Wigain.  uud  Ober).  42  *  nhd.  andertveit. 

•*)  N.  Cap.  14  **na  wtla,  anderwtla ;  Bth.  140  «her  andera  wila. 
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fchwed.  ett  Jlof  (femel)  tu  kßof  (bis)  an,  von  fkof, 
intervallum,  vices.  VermutbJich  itt  hiermit  die  reihe 
IbJcher  Wörter  noch  nicht  voliftandig  v  deren  keines  aber 
der  edlen  fchriftfpractie  angehört,  noch  an  ausdehnung 
und  alter  den  zuerft  genannten  beikommt. 

Anmerkung,    das  im  latein  zuweilen  mit  den  or- 
dtnalien  verbundene  vice,  vicibus  (altera  vice,  altern is  > 
viribus)  hat  iich  in  dem  fpan.  vez,  vezes  und  franz. 
/bis  (Halt  vois)  gleich  jenen  deutschen  fubft.  gebrauchen 
laßen  ;  ital.  gilt  aber  volta ,  volle.    Auch  die  flavifchen 
fp rächen  geben  hier  diaJeclifche  verfchiedenheit  kund. 
AllJ).  kann  llatt  des  vorhin  gedachten  fuffixes  das  fuhrt. 
irat,  hraty  mit  den  cardinalien  zufammengefetzt  werden : 
dvakraty   (bis)  trikraty   (ter)  ftokrat  (centies);  böhm. 
gedenkrat  (femel)  dvakrrft,  trikra*t  u.  f.  w.;  krain.  enkrat 
(femel)  dvakrat,  trikrat$  das  poln.  kroc  gilt  jetzt  nur 
bei  bildung  der  hunderttaufende  und  wird  bei  den  gerin- 
gem zahlen  durch  raz,  razy :  iedenraz  (femel)  dwa 
mzy  (bis)  erfetzt;  die  KulTen  verwenden  raz"  und  krat": 
od*  in"  raz",  dva  raza,   ftokrat".     Diefes  raz  bedeutet 
hieb,   llrich  und  ftimmt  zu  dem  oberdeutfchen  volks- 
dialect;   die  grundbedeutung  des  hrat  liegt  im  dunkel, 
fchwerlich  darf  das  poln.  krok  (palTus)  verglichen  wer- 
den.   Den  Serben  dient  ihr  fühlt,  put  (via),  wie  den 
Gothen  finf» :  jedanput  (femel)  dvaput,  triput;  aber  auch 
red  (ordo,  reihe):  jedan  red,  dvared.   Im  lett.  gilt  reis: 
weenreis  (feine])  diwreis  (bis)  trihs  reis  (ter)  tfchetr 
reis  (quater)  und  mit  ordinalien  pirmreis  (priinum)  von 
dem  j'ublt.  reife  (feries").    Altpreufs.  linde  ich  bei  Vater 
P»  28  neben  ainan  reifan  (femel)  aina  warß  in  gleicher 
bedeutung.   Die  Lillhauer  fagen  aber  Icartaa  oder  wiena 
karta  (femel)  dukartie  (bis)  triskarts  (ter),  welches  kart 
ohne*  zweifei  ~,flav.  krat  ift;  follten  aber  nicht  beide, 
hcirtas  und  hrat  mit  dem  ind.  fulRx  hritvas ,  derten 
urfprünglichen  linn  ich  nicht  kenne,  zu  I  am  inen  hä  ngen  ?  . 
Das  gr.  x/tf,       könnte  zu  der  bewegung  ausdrückenden 
wurzel        gehören,  wenn  es  nicht  gar  für  xqiq  fleht 
und  jenem  kritvas  naher  rückt;  auf  diefe  weife  luüften 
auch  bei  dem  lat.  fuffix  ies  ausgefallne  confonanten  an- 
genommen werden. 

» 

F.   Bildungen  auf  J1SG. 

Diefer  adverbia  ilt  fchou  im   vorigen  thcil  356-359 
erwähnt  worden;  da  lieh  aber  nicht  nur  die  dort  ange- 
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führten  beifpiele  jetzt  beträchtlich  vermehren  laßen, 
l'oudern  auch  über  die  natur  der  ganzen  hilduug  einige 
neue  auflchlüüe  au  ergeben  i'cbeinen ,  l'o  fordern  lie  eine 
uinftändJichere  uuterfuchung,  die  ich  abüchtjich  bis  zu- 
letzt aufgel'part  habe,  weil  He  mir  den  Übergang  zu  den 
verbalen  inachen.  Man  konnte  fie  adverhia  der  liand- 
hing  nennen,  indem  fie  zwar  eine  befchaJTenheit,  allein 
weniger  wie  etwas  iß,  als  wie  es  gefcbiehlj,  anzeigen« 
Vorausgefchickt  werden  muß,  daß  lie  der  golh.  fprache, 
io  viel  man  weiß,  und  der  nördlichen  völlig  abgehen. 

1.  Die  ahd*  endung  lautet  -ingiin;  den  langen  vocal 
bewährt  N.  *)  und  damit  wird  nothwendig  auf  einen 
obliquen  cafus  Ichwacher  weibL  form  gewielen.  ara- 
tvingürii  arwingun  (frultra)  hraL  963b  monf.  343.  DiuU 
i,  243'  arowingun  Diut.  1,  224*  arowingon  ker.  126 
arowinkun  ker.  150,  vergleichbar  dem  goth.  arvjö  (f.  101)» 
IN.  fchreibt  ardingun  pf.  2,  1.  9,2.  Cap.  öl.  Bth.  217« 
233.  234,  denn  man  kann  dies  wort  nicht  wohl  für  ein 
anderes  halten,  l'o  ibnderbar  die  entwicklung  des  rd 
aus  rw  ift  **);  italingün  (fruftra)  ker.  150.  Diut.  1,243* 
(wo  talingun)  vgl.  in  ilal,  on  idel  (f.  107) ;  fluzzelingun 
(fortuito)  N.  pf.  9,2.  Bth.  233.  234-  Cap.  78;  unforawU 
finkun  (fortuito)  ker.  129.  Diul.  \,  226a  (wo  uuforawif- 
lingu),  das  polirive  forawilingiln  wird  alfo  bedeuten  e 
provifo?  vgl.  das  mhd.  furevvife  (f.  115);  unwaringun 
(cafu,  fortuito)  hrab.  963b  monf.  410.  unweringun  hrab. 
956a,  \gl.  das  fchwed.  oförvarandes  '(f.  9.);  hdhinhun 
(tubito)  ker.  237.  kahingun  Diul.  1,271»  hrab.  973b  vgl. 
gahes  (f.  90)  und  gähun  (f.  142) ;  farinkun  (repente) 
ker.  107.  129.  171.  236.  Diut.  1,209*  226*  256*  271*; 
hdlingun  (clam)  0.1.17,84;  tarningun  (clam)  vhrab. 
956b  Diut.  1,  27-ia  (wo  tarningom)  tarnunhtn  (latenter) 
ker.  252$  ßulingun  (furtim)  hrab.  956b  monf.  373:  blin-  ( 
tilingon  (latenter)  0.  III.  20,  231.  23,75;  rucchiUngun 
(fupine)  auguU.  117b;  murzelingun  (abfo)ule)  lnonC  375; 
chrumbelifigun  (oblique)  N.  66,  5;  jamahaftinguti 
(freouenter)  Diut.  1,  244*  ker.  152  (wo  famaheflicum); 
- 

*)  ardinenn,  fiuzzeliugüu  Blh.  234,  obgleich  au  andern  Dellen 
auch  -u»  fleht. 

*•)  merkwürdig  wird  ker.  f>5  controver/ia  ,  caufa  crd/iincnn, 
Diut.  1,  180*  arduigun  gloiTicrt ,  in  dorfclbon  lattiiutuu^,  die  auch 
zweimal  arowiuguti  hat ;  und  doch  kaun  dies  nur  aus  dem  Ver- 
derbnis oiner  echten  gleite  culfprüigen ,  die  ardingun ,  fine  caula 
lautete. 
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jantirinlän  (feoifiin)  ker.  249-  funtringun  Diut.  i,  273* 
T.  66,  2.  74,  5.  79-  86.  91.  109-  funtaringün  0.  V.  8,  79. 

2.  mhd.  ingen:  fliiglingen  (fubito)  Farc.  11489. 14930. 
Rab.  252,  vgl.  fluses  (f.  129);  Hetlingen  (claiu)  Eilh. 
Trift.  1153:  vinßerlingen  (latenter)  Tarc.  2442.  troj. 
8493.  ifir.  Trift. '429;  riichelingen  En.  3512-  Iw.  6759; 
erf'lhgen  a.  w.  2,  56  5  biuchelingen  (prone ,  gegenf.  von 
lupine)  Haflacher  w.  a.  1336»  tmrhlingen  (transveri'e) 
IWc.  18,389  vgl.  twerhes  (f.  91);  [Udingen  (e  Jatere) 
0berJ.  1506;  ßdmpfelingen  (pror/us?)  3lorolf  703;  Var- 
lingen (dolole)  livl.  14»,  wofür  in  Cafp  v.  d.  Kim  Lau- 
rin  120  jerling  und  IX  2,  700  fering  zu  flehen  fcheint, 
wenn  diefes  nicht  vielmehr  das  alid.  faringün  ill?;  Jun- 
derlingen  (feoriim)  Lr.mp.  Alex.  3015.  Hartm.  v.  seloub. 
348.  INib.  6971  Hag.  (Laclun.  1676,  3  funderlichen)  klage 
1783;  eingingen  (iingillatim)  MS.  2,  205b,  vg].  einezen 
(f.  9).  Zuweilen  ericheint  auch  -inge:  ßillinge  (dam) 
Eilh.  Tritt.  7089.  helinge  Lf.  1,  313;  ja  bJolies  -ing ; 
niuweling  (nuper)  fragm.  30a  hinterwertling  hürn. 
Seifr.  88,  3. 

3.  nbd.  -ings:  blindlings ;  rücllings;  Häuptlings; 
löpflings;  feitlings ;  meuchlings;  gählings;  rittlings; 
fihrittlings  $  einige  andere  gehören  mehr  der  volks- 
l'prache;  dunhelings ;  iiberwindlings ;  eilin gs  (feftinau- 
ler);  pi perlin gsy  briitlings  (abrood);  treiblings  (adrift); 
hlinzlings;  nä/lings ;  ärjhhlings;  plattd.  auch  rnord- 
lings  brein.  wb.  3,  187;  piß'clings  (guttalim);  ambiling, 
embilink  fdomalim)  Strodtm.  oinabr.  idiot.  *).  Jn  ober- 
deuücheu  ichriften  des  15.  16.  jh.  begegnet  man  noch 
oft  der  endung  -ingen  oder  mindeftens  -ing;  urblüpf  e- 
Ungen  (ex  improvilo)  Ober].  1900  ;  radfchihling  Ober]. 
1259;  ßnßerling  Garg.  I30b?-  ßumpfelingen  Prifch  2, 
352b  aus  Keiiersp.;  leu ff  Ungen  (curüm)  Dafyp.  376c; 
blinzlingen  Pauli  fchimpf  u.  ernll ;  durch/ echlin gen 
Tleniiiger  von  klaftern  D.  lb;  hauptlmgen  Stald.  2,  27. 
haupthuchlingen  (capite  erecto)  Slald.  2,26;  gleichling 
berner  handveile  p.  20. 

4.  Die  allf.  endung  ift  flets  -ungo,  nicht  -ingo,  fo 
viel  aus  den  wenigen  beifpielen  entnommen  werden 
kann:  darnungo  (clam) ;  farungo  (renente);  gegnungo 


")  vgl.  deutfehe  fügen  1,  233  und  das  ahd.  umpiliiic  (cireuitus) 
Doc.  241». 
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(certe,  aperte,  oinnino).  mnd.  unlMinge  (palam)  Sfp. 

2,  36. 

9  \ 

5.  mnl.  inghc;   gdtinghe  (fubito)  Clignett   p.  61; 
varinghe  (repente)  ibid.  6  t-  Maerl.  3,  314;  niewinghe' 
(nuper)  MaerJ.    i,  i63.  307.   2,  282.  niewelinghe  id. 

3,  3,  verfclüeden  von  dein  f.  220  angeführten  niewe- 
rinc  (nnsquam);  cortelinge  (nuper)  Mafsm.  denk  in.  152*»' 
50;  onderlinghe  (viciflTim,  mutuo)  Maerl.  1,73.  447»  448. 
2,  85.  3,  40 ;  nichtinge  (noclu)  Maerl.  3,  294. 

6.  nnl.  -ing:  blindeling;  tortefing;  mondeling 
(oretenus);  ruggelingi  aar/'eling  Bilderd.  zu  Hooft  p. 
1195  onderling;  zonderling.  Zuweilen  -ings:  beurt- 
Ung8  (vicilTuu);  rüg  gelingst  tappelings;  Jchridelings. 

7.  Agf.  ich  eint  -inga>  -Snga  die  ältere  form:  ceninga 
(plane,  prorfus);  eallenga  (oinnino);  dearnenga  (clam); 
färinga  (ex  improvilo)  Beov.  107»  149;  Jiolinga  (fru- 
itra)  Beov.  82;  irringa  (iracunde)  Beov.  11#.  £20,  fontt 
auch  irßnga  $  unmendlinga ,  unmyndlinga  (inopinato); 
bäclingd  (retrorlum) }  fyrdinga  (catervatiin);  neddinga 
(aegre);  raSinga  (fubito)  f.  hraSinga?;  orjceattinga 
(gratis);  femninga  (repente)  Beov.  50.  130.  3\icbl  feiten 
findet  lieh  auch  -unga:  dnunga  Beov.  50 ;  edvunga 
fpalnm) ;  uncedpunga  (gratis)  Cädm.  31  fonft  orcedpunga; 
farunga  (fubito) ;  gegnunga  (cerie) ;  ge*nunga  Beov.  213 ; 
grundlunga  (fnnditus);  handlunga  (cominus);  hcal- 
funga  (diinidiatiin);  jvigunga  (lilenter);  venunga  (forte). 

8*  Im  engl,  fcheint  diele  bildung  bis  auf  wenige 
falle,  wie  darkling  (latenter)  erlofchen,  der  fchottilche 
dialect  hat  fie  häuiiger  bewahrt ;  die  folgenden  beiipiele 
lind  aus  JamiePon:  backlings  (retrorfujn) ;  blinalins 
(latenter)  ;  darklins;  middlins  (medioeriter);  fcantlins 
(vix);  ßdlingi8  (oblique,  engl,  alide);  ßridelingis 
(engl,  alfride);  ßownlins  (furliin)  u.a.  in 

Anmerkungen:  a.  mehrere  diefer  adv.  berühren  /ich 
mit  genitivifchen,  vom  fubll.  oder  adj.  hergeleiteten,  z.  b. 
gähingün  mit  gahes,  twirhlingen,  Hüblingen  mit  twe'rhes, 
iluges,  niuwelingen  mit  niuwes,  eallinga  mit  e'alles,  or- 
ceapunga  mit  feilkaufs  ;  einige  auch  mit  aceufativifchen, 
namentlich  gahingün  mit  dem  einfachen  gahüu,  eilings 
mit  ilün;  einige  mit  dativifchen  wie  einzelingeni  mit  ei- 
nezen.  Verwandt  Jind  auch  die  ahd.  und  agf.  compofrta 
mit  malum,  meeluin  (f.  137).  Den  linn  vieler  drückt 
die  franz.  und    engl,   fprache  durch   eine  praepoütion 
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aus,'  z.  h.  a  part,  a  eolifoorchon,  k  reculons,  abrood, 
adrift,  aüde,  ailride.  Wicht  wenige  entfprechen  der  lat. 
adverbialbildung  M,  vgl.  leuflingen  curüm,  fchrittlings 
gradatiin ,  ilulingun  furtim.,  funtaringün  i'eoriun,  einze- 
lingen  lingulatiin,  onderlinghe  vicilTiin,  e'allinga  gene- 
rali m  ,  taniiDgün ,  darnungo  dam ,  unhäiinge  palain ,  für 
andere  inüfle  man  erit  abgehende  lat.  Wörter  erfinden, 
z.  b.  für  üüglingen  volatiin.  In  den  meiüen  ßeckt  ein 
verbaler  nebenbegriff,  nicht  der  bloß  adjectivifche,  das 
abd.  chrumpo  (oblique)  plinto,  finÜaro  (obfcure)  zeigen 
mehr  die  ruhige  belchaiTeuheit  an,  chrumpilingün,  plin- 
tilingün,  linftarlingün,  daß  etwas  in  krummer,  blinder 
weife  (im  blinden)  vorgeht  *).  Daher  auch  das  ING, 
UNG  diefer  adv.  ohne  zweifei  dem  UJ\G  weiblicher 
fubft.,  die  eine  handlang  ausdrücken  (gramm.  2,  360), 
genau  verwandt  ift.  Der  gleich  folgende  abfchnitt  wird 
die  verbaleigenfchaft  dieler  adv.  weiter  auseinanderfetzen. 

b.  nun  wollen  wir  die  form  felbft  näher  betrachten, 
das  ahd.  ün  kündigt  ein  fchwacbes  fem.  in  obliquem 
cafus  an,  wahrfcbeinlich  den  acc.  fg.,  der  auch  fonft 
adverbia  bildet  (f.  142);  nur  wird  dadurch  eben  ein 
unterschied  von  den  fubft.  auf  -unga  begründet,  welche 
ftark  declinieren  und  im  ahd.  niemals  inga  haben ,  wäh- 
rend den  ahd.  adv.  ingiin  zufteht,  mit  ausnähme  von 
tarnunkün.  cruntunga  (funditus)  Diut.  1,  218*  ift  mir, 
trotz  Grafts  nole,  lehr  verdächtig,  da  die  parallele  gl. 
ker.  117  deutlich  krunduiu  kahrdrit  gibt.  Dazu  kommt,  * 
daß  lieh  zu  keinem  der  bekannten  ahd.  und  anhd.  adv. 
auf  ing  ein  fubft.  auf  unga  nachweifen  lallt.  Die  altf. 
form  ungo  llimmt  zwar  in  dem  vocal  vor  NG  zu  den 
fubllanliveu,  aber  in  dem  o  der  endung  zu  keinem  cafus, 
da  inaii  fchwerlich  an  den  gen.  pl.  denken  darf,  fondern 
zu  dem  o,  womit  alle  adjecüvadverbia  abgeleitet  werden. 
Das  agf.  inga,  unga  hingegen  weder  zu  dem  gewöhn- 
lichen acculativ  e  der  adjeclivifchen  adv.,  noch  zu  einem 
andern  cafus  als  etwa  dem  gen.  pl.  der  fublt.  Aus  diefer 
discrepanz  dreier  dialecle  untereinander  möchte  ich  eben 
folgern,  dall  die  adv.  auf  ingiin,  ungo,  inga  bald  von 
adj.  (wie  arawingun,  ilalingüu,  tarningün,  blintilingun, 
vinfterlingen ,  twirblingen,  funderlingen,  niewelinghe, 


*)  daher  fcheint  das  ahd.  funtrtßo ,  diuvtgo,  hdligo,  tarntgo, 
(oben  f.  H2)  miorgauiflcher  und  weniger  bezeichnend  als  funtriu- 
gftu,  taruingon»  haiingün. 
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cortelinghe,  eallinga ,  irringa)  bald  von  fubft.  (wie  hru- 
kilingiln,  biuchelingen,  fUelingen,  Häuptlings,  näflings, 
unceapunga,  orfce'attunga)  bald  ohne  Vermittlung  eines 
noineus  aus  dein  bloßen  verbum  (wie  ftulingdn,  haJingun, 
flüglingen,  brüll ings,  treiblings)  und  mit  einer  endung, 
wie,  Jie  jeder  mundart  gerade  zu  Tagte,  gebildet  wurden. 
Das  eingel'chaltete  L  itt  wie  beim  i'ubft.  zu  beurth eilen«. 
Der  genitivifche  ausgang  -ings,  lings  fclieint  überall 
erft  l'päter  eingetreten. 

c.  der  goth.  fp räche  fehlen  diefe  adv.  fchon  darum, 
weil  fie  auch  keine  fem.  auf  UGG  hat;  aber  welche 
andere  forin  mochte  fie  erfetzen? 

■ 

G.    Verbale  adverbia. 

Gegen  die  fremden  urverwandten  fprachen  fleht  die 
bildungsfähigkeit  der  deutlichen  darin  bedeutend  zurück, 
daß  iie  aus  ihren  verbis  unmittelbar  fall:  keine  adverbia 
ziehen  können,  fo  vortrefflich  auch  der  ablaut  dienen 
würde  dergleichen  formen  zu  kennzeichnen.  Vielmehr 
entwickelt  lieh   das  adverbium  erft  mittelbar  aus  dem 
Terbalilamm.  d.  h.  durch  das  von  diefem  hergeleitete 
noinen,    wie  im  vorausgehenden    gezeigt  worden  itt* 
Davon  handelt  es  Ach  hier  nicht,  daß  partieipia,  ver- 
möge   ihrer  adjeclivifclien   natur,   adverbia    zu  zeugen 
gefchickt  lind,  die  ganz  der  weife  aller  übrigen  adjecliv- 
adverbe  folgen  (gramm.  1, 1019*  1020)  und   gleich  dem 
lat.  filenler,  latenter,  litienter ,  explicite,  fedate  beurtheilt 
werden  müßen.     Allein   im   lat.  erfcheinen  außerdem 
adv.  der  endung  tim9  im,  die  lieh  nicht  geradezu  auf 
das  part.  praet.  beziehen  laßen,  obfehon  fie  dem  fupinum 
unleugbar  verwandt  find,  z.  b.  raptim ,  carptim,  jiirtim, 
ßatim,  duetim,  gradatim ,  caeßm,  fenpmy  curßm  *). 
Spuren  folcher  verbaladv.  habe  ich  vorhin  in  dem  ahd. 
fiulingun,  lidlingun ,  die  ebenfalls  den  ablaut  des  praet. 
an  lieh  tragen,  geglaubt  zu  entdecken  **).    Noch  viel- 
mehr beflärkt  mich  in  diefer  anlicht  eine  reihe  griech. 


*)  dam  fchcint  fiir  celara  oder  crlatim  zu  flehen,  von  ce- 
lare»  wie  hdliugnn  von  helan,  doch  hat  Fefius  ein  älteres  calim; 
am  und  im  wechfelnd  wie  iu  nani,  enim.  ebenfo  paJam  für  pa- 
latim?  von  einem  veralteten  palare«  wie  propalam  von  propalnre. 

**)  fo  wie  einzelne  deutfehe  können  auch  mehrere  latcinifthe 
unmittelbar  aufs  uoiucu  bezogen  werden»  z.  b.  partim,  riritim, 
picaiim* 
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verbaladverbia  auf  -ofyi/,  die  fichtbar  oder  fühlbar  durch 
lat.  auf  tim  und  durch  deutfche  auf  -ingen,  lingen  über- 
letzt  werden  mögen,  als  da  find:  ßaäyv  (gradatim), 
ßXjfow  (gleichfam  wurflingen),  avXXrtßdr,v  (conjunctim) 
YQaßär,v  (gl.  rizilingen),  Xiydrp  (desgl.*),  agmlyä^v 
(raptim),  xyvßtyv  (clam),  ^vd^v  (im  fluß),  ßv&jv  f.  ßvofyv 
(gedrängt  voll),  onoQudrjV  (zerltreut)  yon  OTietQO) ,  nQo- 
tQonuä^v  (vorgeneigt)  von  ngoTQtnw,  (jQO^uör^  (Jauf- 
lingen)  yon  einem  veralteten  (V/jw  ,  £vyad\v  (junctün) 
von  gvyoto  ü.  f.  w.  Es  wird  nicht  zu  kühn  lein  ,  in 
diefem  -ftr{v  einen  acc.  fem.  zu  erblicken  und  daraus 
ein«  beftätigung  des  ahd.  An  in  ttulingün  zu  fchöpfen, 
wie  auch  die  lat.  am  und  im  accufative  erfter  und  drit- 
ter decl.  anzeigen.  Eine  griech.  nebenfonn  dvatpavÖov 
(palam)  HQvtf  uvdov  (clam)  fcheint  acc.  male,  zu  verrathen. 
Seltner,  und  ohne  analogie  im  deutfchen,  lind  die  adv. 
auf  tywyoQri  (im  aufwachen),  daruxTi  (ohne  zu 

tropfen)  ctviÜQWTi  (ohne  zu  fchwitzen).  Auch  das  fchöne 
adv.  ßovlvtbvde  (vgl.  olxovde  oben  f.  210)  bleibt  unferer 
fprache  unerreichbar.  —  Die  Slaven  bilden  verbaladver- 
bia,  deren  characler  M  ift,  z.  b.  böhm.  bodmo  (punctim) 
hodmo  {ßXrid^v)  letmo  (flüglingen)  ßogmo  (iiatim, 
ftando,  ttante  pede)  tagmo  (clam)  kradmo  (Itulingun) 
ohrocmo  (fchrittlings)  darmo  (gratis;  ahd.  fergebeno) 
pojjepmo  (leife,  von  poffeptati,  flüflern);  poln.  hradomie 
(furtim)  lotnie  (im  Aug);  ferb.  tajom  (clam);  krain. 
vidama  (zufehends)  böhm.  widoine;  krain.  vt'dama 
(wißentlich)  böhm.  wedome'.  obgleich  hier  das  31  auf 
keinen  acc.  fg.,  eher  auf  den  dat.  oder  inttr.  pl.  weilt; 
fo  läßt  doch  die  einftimmende  bedeutung  den  zufammen- 
hang  mit  den  lat.  und  griech.  verbaladverbien  nicht 
bezweifeln.  Auch  die  litth.  flaptomis  (clam)  von  flepti 
(celare)  und  tylvmis  (agf.  fvigunga)  von  tyle'ti  (filere) 
fehen  nach  dat.  pl.  aus. 

Ganz  verfchieden  von  folchen  aus  dem  verbora  abge- 
leiteten adverbien,  deren  die  deutfche  fprache  in  einem 
frühern  zuftande  wahrfcheinlich  viel  mehr  befeßen  hat, 
find  diejenigen,  welche  aus  wirklichen  verbalflexionen 
erwachten.  Ein  häufiger  gebrauch  hat  diefe  nämlich, 
für  fich  oder  noch  mit  andern  Wörtern  verbunden,  ab- 
ßract  gemacht,  und  lie  vertreten  das  amt  bloßer  par- 
tikeln,  meiftens  encJitifcher  und  interjectionaler  art. 
Alle  müßen  auf  urfprünglich  lebendige  phralen  zurück- 
geführt werden.    Ich  rechne  hierher  folgende  fälle: 
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1«  die  erfie  perjbn  verfchiedner  verba,  welche  ein 
Tagen,  meinen*  dafür  haltet!  ausdrücken,  wird  von  dem 
redenden  zur  erhö'hung  oder  fchwächung  des  hnns  ein- 
gefchoben  und  geht  in  partikelbedeutungen  über«  Merk- 
mal hiervon  fcheint,  daß  die  l'onlt  darauf  folgende  con- 
junction  daß  wegbleibt* 

a.  ahd.  fdfö  qhuido  (verbi  gratia)  Jon.  260- 
h.  N.  fchaltet  häufig  ein  ih  meino  z.  b.  pA  103,  18* 
Bth.  18.  25.  139.  Cap.  55.  100.  (Cap.  20  ih  ineinon  feh- 
lerhaft), niemals  lieht  bloßes  ineiiio,  ohne  ih,  ebeulb- 
wenig  das'  pronoiuen  hinten,  meino  ih;  die  bedeutung 
ift  die  des  nhd.  nämlich ,  franz.  c'eft  a  dire;  fÖ  ih  meirtti 
0.  ad  Lud.  159  ((juanlum  arbilror).  Ein  folcbes  ich 
meine  noch  im  12-  jli.  Diut.  3,  22;  aus  den  dichtem 
des  13.  erinnere  ich  mich  keines,  nhd.  ich  meine, 
meineich;  follte  unlere  heutige,  halb  fragende  halb 
-verwundernde  partikel  mein  daher  entfpringen?  vgl. 
das  plattd.  encütifche  man,  mant  und  die  fubftantivad- 
verbia  dia  meina,  bi  dia  meiua  (f.  142). 

c.  ahd.  wdniu  (forte)  ker.  129-  Diut.  1,  225»  w&nu 
0.1.  27,  21.  41.  IV.  26,  11;  ih  wdno  (ut  opinor)  K. 
Bth.  26.  (forte)  N.  107,  10;  mit  vorgefetztem  ödo  (fa- 
cile)  ddotvdno  (forte)  N.  123,  1.  138,  11.  6äewdno  Cap. 
15.  Bth.  26.  125.  192.  219.  269,  doch  fehlt  zuweilen 
der  circumttex  über  dem  ö  oder  dem  a  *).  zu  verglei- 
chen ift  das  verneinende  ne  wano  in  den  redeusarten: 
nein  ne  wano  IN.  Bth.  147.  ih  ne  wano  ouh  turfe.  ibid. 
42.  ni  wdriih  0.  II.  4,  71-  ni  wdnu  0.  III.  11,  19. 
31  hd.  wdne  ich  (puto,  arbitror,  follt  ich  meinen)  Mar. 
-10.  14.  17  u.  f.  w.  u>dn  Diut.  3,  57.  waene  ich  Tarc. 
8923,  gewöhnlich  wcen  ftib.  509,  3-  517,  3-  2208,  4. 
En.  10323.  Wigal.  3766.  10686.  vgl.  hernach  wanti  und 
überhaupt  die  anm.  zu  Iw.  p.334* 

d.  ahd.  halto  (opinor),  ohne  ih  ,  N.  70,  7.  122,  2. 
Cap.  83-  168.  Bth.  201.  im  ganzen  feiten,  und  bei  O.  T. 


*)  allein  flehendes  6do  (adverb  das  ad).  6di ,  facilis)  bedeutet 
faltira  gl.  emm,  402  oder  forte  O.  II.  4,  55.  l4>  199.  IV.  26,21; 
ddohutla,  ddhutla  gleichfalls  forte  K.  22*  23b  31b  43* ;  O.  aber 
Ichreibt  ddowdn  IL  11,  57»  und  fo  lieht  auch  bei  T.,  gewöhnlich 
mit  min  verbunden ,  min  ddowan  (ne  forte)  13,  19«  27»  2«  33»  1* 
39,  8.  05,  4.  153»  2«  215,  3*  diefes  wdn  fcheint  ein*  verkürztes 
w&niu  und  hat  auch  den  finn  des  inhd.  woen  CPuto)  O»  IV.  17»  62« 
Bedenklich  ift  O.  III.  4,41  odo  er  wdnta  uieinti,  wo  kaum  wauta 
QZZ  huauta)  fonderu  das  praet.  von  wäiien  ßatthaft  UchcinU 
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gar  nicht  vorkommend  *).  defto  üblicher  iß  das  mhd. 
halt  (nie  halte),  wiederum  Ifets  ohne  beigefügtes  ich; 
es  pflegt  gern  unmittelbar  hinler  einem  pronoinen  oder 
einer  pronominalparlikel  zu  folgen  und  die  bedeutung 
des  nhd.  etwa,  eben,  wohl,  zu  geben,  ali'o  lieh  dem 
ahd.  wano  zz  forte  zu  nähern:  fwie  halt  Nib.  1411,  2* 
2138,  2.  Wigal.  4236.  fwa$  halt  1028,  3.  Wigal.  1310. 
Tarc.  15067.  16058.  16576.  17751.  UmHändlicher  hiervon 
in  der  fyntax.  Ich  linde  ein  um),  houde,  alfo  houde 
MaerJ.  3,  256.  272.  273,  das  mir  diefelbe  eneiilica,  nur 
mit  der  volleren  bedeutung  opinor,  ut  opinor  zu  fein 
fcheint.  CJignett  p.  62  führt  noch  andere  beifpiele  von 
diefem,  immer  den  reim  ausfüllenden  houde  an,  erklärt 
es  aber  durch  ilJico,  cito,  was  mehr  geratuen  ili,  als 
glaublich  gemacht,  ein  ic  bei  houde  würde  entfeheiden. 
.  Rhd.  dauert  halt  nur  in  den  oberd.  volksmundarten, 
aber  lebhaft  fort.  vgl.  Schm.  2*  185-  186. 

e.  man  könnte  verfucht  fein,  auch  die  nhd.  partixel 
traun  aus  der  erften  perf.  des  verbums  trauen  (das  in 
der  altern  fprache  der  dritten  fchw.  conj.  folgend  auf  n 
endigte)  zu  deuten,  da  der  ableitung  von  treue  der  man- 
gelnde umlaut  zu  widerfprechen  icheint,  doch  dies 
adv.  lautet  bei  N.  triwo  (oben  f.  13C)  und  ßeht  von  ih 
ketrüen  oder  tru£n  ih  N.  10,  1.  70,  16  beftimmt  ab;  die 
inhd.  pluralform  triuwen,  entriuwen  hat  demnach  das 
nhd.  traun  hervorgebracht  und  irgend  ein  Zufall  den 
umlaut  hintertrieben.  Noch  viel  minder  darf  bei  der 
inhd.  enclitica  ot,  et,  eht  an  das  verbum  ahten  ge- 
dacht werden. 

r 

f.  unlieber  nehme  ich  hierher  das  otfriediCche  fii- 
mirih  V.  12,  157.  19,  73.  epil.,  127;  jedesmal  im 
reim  und  ausfüllend,  wie  es  fcheint  ganz  mit  der  be- 
deutung von  arbilror,  opinor.  Nur  läßt  lieh  ein  ahd» 
verbum  fu innren  (ital.  fommare,  franz.  fommer)  gar 
nicht  nachweifen,  ja  die  enüehnung  eines  romanifchen 
worts  Air  diefen  begriff  hat  befremdliches  genug.  Was 
ift  aber  fonft  mit  dem  ausdruck  anzufangen?  Hin  mhd. 
fu  in  inen  MS.  2»  231b,  fchweiz.  fummen  Said.  2,  419  ent- 
behrt das  r. 


*)  ©ine  andere  ahd.  partikel  halt  (und  nie  halto),  welche  po~ 
tius,  magig  bedeutet  uud  von  welcher  bei  der  comparatio»  nähere 
rede  fein  wird,  fcheint  völlig  verfchieden.  aber  das  mhd.  und  iihd. 
halt  könnten  fich  zuweilen  mit  ihr  gemifcht  haben,  vgl  Schweiler 
2»  1S4«  und  unten  conjuucüonen  4* 

Q 
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2.  unfer  nhd.  partikelhaftes  gefckweige  (ne  dicain, 
pour  paffer  fous  iilence)  eutfpringt  aus  der  erften  per« 
Ion  des  verbuins.  ahd.  ih  tvile  des  futgen  N.  Bth.  62. 
mhd.  ich  gefwige  dau'ne.  kolocz  119. 

3.  von  dem  vor  prononüna  und  pronominaladverbia 
tretenden  ahd.  niwei\>  nei$  ift  f.  72  gehandelt;  nicht 
unähnlich  lieht  auch  das  pofilive  ich  wei^  anßatt  einer 
verheuernden  partikel  certo,  profecto  (meines  wißens), 
daher  es  auch  kein  da?  auf  lieh  folgen  läßt:  ich  wei% 
er  worhte  Diut.  3,  60;  ich  tvei%  Ii  frage  ten  ibid.  65  J 
ich  u>ei%  er  iine  dienöte  ibid.  71;  ich  u>ei%  er  Ii  chufte 
ibid.  77.    Eben  fo  fcheint  in  der  älteren  fprache  die 

Sbrafe  ih  gafrigin  (grarnm.  1,  887)  agf.  frägn  (l,  910) 
ein  adv.  mine  gefreege  (oben  I*.  142)  gleich  zu  liehen. 
3b.  Mit  der  zweiten  per  f.  fg.  oder  pl.  agf.  cvyfi  pä, 
cviZe  g#?  num,  numquid,  wie  das  lat.  ain  tu? 

4.  Mit  der  dritten  perfon  des  anomalen  magan 
(poffe)  und  einem  hinzugefügten  iniinitiv  wird  der  be- 
griff forte,  forfitan  *)  ausgedrückt.  Ahd.  mag  kejkehen 
N.  Bth.  201.  219«  Ar.  83  und  noch  im  12.  jh.  machjke- 
lien  Diut.  3,  96.  102-  maefen Diut.  3,  105;  auch:  wola 
mag  keburren  N.  Ar.  72«  fo  mohti  giburran  niederd. 
pfalm.  54,  13.  Agf.  wird  das  verbum  ve'fan  hinter  mag 
weggelaßeu,  aber  das  adv.  eäöe  (facile)  vorausgefchickt, 
edZe  mag  (forülan),  womit  ganz  das  mnl.  machlichte 
fümmt  3Iaerl.  2*  150.  Stoke  2,  380;  daneben  findet  lieh 
auch  mach/cien ,  machgefeien  Uuyd.  op  St.  a.  a.  o., 
welches  nnl.  in  mijfchien  entfiel  lt  worden  iß.  Mhd« 
kein  mac  gefchehen,  doch  wäre  es  nicht  unmöglich; 
die  übliche  form  ill  vil  lihte  Iw.  646a  Wigal.  90. 1084» 
amgb.  5a  oder  bloßes  lihte  Nib.  1110,  3.  Barl.  13,  14. 
42)  13^  wobei  man  ergänzen  kann:  mac  we'fen,  mac 
gefchehen.  diefes  eäJe,  lihte  gleicht  dem  unter  1,  c  ab« 
gebändelten  ödo  ,  ödowaniu.  Nhd.  leicht,  vielleicht^ 
in  volksdialecten  auch  noch  maleicht,  magleicht.  Schm. 
2,  557.  Engl,  may  oe,  gewöhnlicher  perhaps,  das  ganz 
anders  gebildet  itt.  Ahn.  md  v&'ra  z.  b.  01.  helg.  cap. 
68  und  kann  vi'ra  ibid.  cap.  29.  40,  auch  kannjke4;  dän. 
mäq/kee;  fchwed.  kanhända  von  hända  (accidere).  — 
Da  keine  andre  roinan.  fprache  diefen  begriff  auf  folche 
weife  wiedergibt  (ital.  forfe,  fpan.  quiza),  fo  wird  wohl 
das    franz.  peutetre  deutfehem   einfluß  zuzufchreiben 


•)  goüi.  aüftd,  uftöi  ahd.  auch  Hunt  (obeu  f.  136)  und  iin 
Teutoui/la  fuyne. 
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fein,  das  provenz.  benleu  entfpricht  genau  dem  inhd. 
villüite,  denn  lea  ift  Knie  (Hayn.  1,  380).  Auch  unter 
den  flav.  dialecten  richtet  lieh  das  kraiq.  morebit^  lerb. 
morebiti ,  mozliebiti  nach  der  deutl'chen  weile  (inore  ~ 
wag ,   biti  —  lein)  und  böhm.  lagt  man  fnad  (leicht)  *). 

5.  ahd.  zid  ne  Jol?  (ouidni?)  N.  Blh.  78.  N.  cant. 
Anuae  1.  man  kann  lieh  hinzudenken:  daj  wefen,  das; 
kefce'hen,  oder  ein  bloßes  pronoinen. 

6.  mhd.  deifwdr  (profecto)  Parc.  1642.  3383.  4153. 
4169-  4883.  6087.  G718.  Kib.  1544,  3-  klage  377.  391. 
Wigal.  1856.  2386.  2626»  8633.  difwdr  Nib.  1867,  3. 
Barl.  211,  2-  Tritt.  4859«  4926.  5518.  troj.  3441  u.  f.  w. 
zu  lamm  engezogen  aus  da%  iß  wdr.  Ein  deilt  ze  fa- 
genne  im  linn  des  franz.  c'eit  a  dire  kenne  ich  nicht; 
N.  132,  1  hat  übrigens  die  volle  phraXe;  dag  ift  dero 
ze  chedenne. 

7.  mild,  gotwei$  (profecto)  pf.  Chuonr.  7122-  8315. 
8805«  fehlerhaft  fcheint  gotewei?  Diut.  3,  74;  auch  um- 
gedreht  wei^got  Trift.  276:  ausgeführt:  da^  wei£  derwal- 
dindiger  got!  Rother  113.523*  1009»  Nhd. gelten  noch  beide 
formen  gotweiß  und  weißgott.  Vermuthlich  muß  fchon, 
das  gotn.  indirect  fragende  vditei  (jiiyTi)  Joh.  18,  35 
aus  dem  verbalen  va*it  erklärt  werden* 

8.  Das  praefens  conj.  findet  fich  in  betheuernden 
partikeln.  fö  egjh  kuot  (utique)  N.  82,7,  für  16  eige 
lh  kuot ,  lb  möge  mir  gut  zu  theil  werden!  Die  for- 
mel  fd  mir  got  helfe!  verkürzt  in  fammir,  felnür, 
llemmir!  fammir  got!  habe  ich  rechtsalt.  p.  895  er- 
klärt, auch  mnl.  femmi  ~  lb  helpe  mi.  lluyd.  op 
St.  2,  470.  587-  Häufig  ift  die  mhd.  wiqzp  chrifl! 
Roth.  63.  974.  1763.  1885.  Iw.  815-  Nib.  102,  11.  troj. 
426.  Amis  584  u.  f.  w.,  die  ich  fchon  ahd.  in  der  Sa- 
mar.  (Diut.  2,  381)  linde. 

9.  eine  bittende,  anmahnende  formel  ift  das  ahd. 
mhd.  wer 4  goty  das  ich  nicht  von  weren  (prohibere), 
fondern  von  weren  (implere,  praeftare)  herleite  und 
etwa  unferin  geliebts  gott  vergleiche,  nä  wäre  got 
überfetzt  das  lat.  led  quaefo  N.  Bth.  204*  Ebenfo  be- 
deutet: wiregot  nu  fprich  Diut.  3,  66  die  quaefo;  wSri 
got,  done  fcolt  nieht  ingelten  33,  77  profecto,  non 


•)  ähnlicher  bilduug  ,  aber  abweichender  bedeutung  find  die 
lat.  partikeln  ilicet  und  Jcilket y  verkürzt  aus  ire  licet,  feire  licet. 

Q  2 
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nlul.  pa'rlikelliaftes  gefckwei** 
LVjus  ILlence)  entfpriugt  ilus  £e   Cne  ^ 
uiias.    alul.  ih  mle  des  futire* 
iv/ge  dan'ne.  koloc2  119.     ö    *  J\.  1» 
*jit  vor  pronoiiüna  und  pro*Qm* 

U!  auch  das  poüüve  /r/t  ,£e/>  ^ 
parükel  certo,  profecto   (m  *  * 
Ii    kein  (Arrz  auf  iicli  foJgen  j--?/11 
Z>iut.  3,  60;  icA  W«5  Ii  fr,A,7 

iine  dienote  ibid.  71;  ich  tu^ 
!  >eu   fo   fcheinl  in  der  aliei 
//•^/./  (grainm.  i,  887)  a*r 
isiegefratge  (oben  I*.  142)  ^ 
I  per/,  fg.  oder 

1  um,  innnquid,  wie  das  |a, 

öiiiiua   ^  ausgedrückt 
-    «Tß  *3  und  noch 

f.  a;,-  r*  -7?-  »  »*> 

'  forliUn?     *dv-  Ci''*e  f 


elcheheii T7  a  en  em 
'fori«  iu  £tfdg* 


i^i lecken  ai,cIl  J**niu; 
3-  ^  "loch 

jrT,iltlet  ia#       '  §o\x 
'^,irz  Vitra  ilJi(Vtn- 

«ndre  to,^** 
L«aergibt  Ci|  ^  r, . 

  t) 


L 


Uigitizcd 


fein,  da» 
wJlüite,  im 
den  TUt. 
morebiti , 
wag,  biti 

5.  aid. 
Annae  1. 
kefcehen, 

6. 

4169.  48». 
Hart.  211,2. 

20 


genne  im  _ 

K-  132,  1  ba: 
ze  ch« 

7. 


gedreht 

(lindigerjrfX 
loi 


kuot, 

iel  yj  * 

Hemmir. 
Jart,  ^ 

2,  |% 
oih.  63. 
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>  iiendeu 
•  9o.  174- 

.  ,»ro.  371, 

aer  Huyd, 
waer  fehr 
•  i,  217.  296. 
>.  555.  .Huyd. 
lejn  niii.  maar 
it  die  von  Ted 
i  (juod  (nur  daß) 
'   drückt  oft  tan- 
d  neware  von  ei- 
.nicht  werden,  iit 
iiid.  f  nur  neben  es 
uplete  identitat  des 
.J  der  urfprung  beider 
nij.  weiri  und  der  ihm 
den  erilen  blick  bei  rem - 
.  oichichte  unferer  fp  räche 
auch  Ion  II  das  maar  zu 
■)  iil  es  belli  nun  t  verleb  ie- 
%%  l'pan.  mas  (beide  aus  lat. 
ji  die  altere  forin  nemaer 
darf  man  lieh  durch  das  lat. 

laßeq,  zufaininenbang  zwi- 
i  und  dem  adj.  war  anzu- 

rp rieht  fchon  ein  altfrief.  ne- 
aus  teere  (eflel)  deute:  thet 
ie  erfeke,  ne  tvere  trucli  hiara 
non  fecerit  propler  ullain  cau- 
m  aflinitatem)  Af.  91.  Hierfür 
.  lir.  die  form  wara,  in  der  be- 
lieb §.34.  40.  21  Li   diefes  wara, 
e,  neuere  \erderbt  ift,  wülle  ich 


imperative i  die  man  lieh  an  die 
uken  kann,  und  mehrere  formein 
n  interjectionen  angeführt  werden  J 
mich  auf  die  erwabnung  einiger, 


iwllung  des  IV  in  M  onen  f.  73  neimer  ans 
brt  des  1d  iu  IV  obeu  1.  8.  man*,  . 
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dabis  poenas;  w€ri  got  gib  uns  genuoc  3>  106  6a  nobis 
quaefo;'wer  ift  d«i,  wcrigot?  3?  74  <pis  adeft,  quaefo?; 
nemetda^,  wer  igot  3,  87  aeeipite  tjuaefo ;  wie  tuot  ir 
fö,  wcrigot?  3?  101  cup  ila,  quaelb,  agitis?  u.  1*.  w. 
Analog  ift  das  ichon  mehr  Optative  got  welle  N.  Bih. 
201  und  got  gebe,  g^begot^  welches  letztere  vor  pro- 
nomina  tritt  (oben  f.  74)  und  das  prohibitive  gott 
wolle  nicht  (dag  newelle  got)  nhd.  gottbehüte ,  oder 
bloß  behüte!  bewahre!  Auch  im  praet.  wolti  got  (uti- 
nam)  Diut.  3,  134* 

10*  Zuweilen  ßeht  auch  in  den  vorausgenannten  fal- 
len gleichbedeulig  das  praet.  conj.  Mnl.  verghdve 
god  zz  utinain,  Rein.  6t5.  1129.  12l9»  Ahd.  wdndi 
(forte)  ker.  132«  wdnti  Diut.  1,  228*»  was  in  der  ertten 
perl*  des  praef.  ind.  wäniu  ausdrückt;  entweder  ift  hin- 
ter dieiem  wandi  ihy  oder  fum  (aliemis)  zu  fupplieren. 

11.  Vorzügliche  aufinerkfamkeit  in  anfpruch  nimmt 
aber  ein  wäre  (effet,  fuiffet),  welches  'mit  einfacher  , 
negation  verbunden  den  finn  der  lat.  partikeln  niü\ 
praeter,  fed  (engl,  but)  hat:  nehein  man  ni  mag  in  gi- 
vahen,  newdre  (nifi)  mit  difme  lilte  Diut.  3,  25;  der 
wildelil  ne  luot  (brüllet)  nieht,  newdr  fö  er  ez^en  wile 
ib.  3,  27;  wir  nehaben  anderen  chunig,  newdr  den 
cheifer  ib.  3,  36;  nehein  ander  wfc^e,  newdre  da£ 
(niü*  quod)  er  dag  felbe  muofe  liden  ib.  3»  61;  ne  wdre 
dag  er  ime  doh  te'te  ib.  3,  94;  ne  wdre  fö  vile  ib.  3, 
94;  niwdre  (fed)  nere  mich  trehtön  herre.  Sämintliche 
belege  ünd  aus  dem  12.  jh.;  das  13.  liefert  mir  kein 
allein  flehendes  neweere,  enwasre  in  diefem  abftracten 
finn,  wohl  aber  zuweilen,  in  fubjunctiver  ttruetur,  die 
dasfelbe  ausdrückende  vollere  redensart  e$  enweere  z.  b. 
Lf.  2,  531  und  dann,  freilich  in  Ipatern  hff.,  die  ver- 
kürzten, entftellten  formen  niwer  (nonnili,  tantum)  augsb. 
ft.  p.  45.  71  (wo  der  druckf.  miwer)  127;  nuer  (tantum) 
Karl32b131a; /2w^erBerth.73;  flwwer  Ober!.  1142 ;  neuer 
Oberl.  1119.  Aus  dielen  letztern  ift  endlich  das  nhd. 
nur  (tantum)  hervorgegangen,  denen  anlaut  urlprüng- 
liche  negation  war  und  neben  welchem  das  eigentlich 
gleichbedeutige,  die  verneinende  partikel  ausftoßende, 
lübjunclive  es  wäre  denn  fortbeftehr.  Die  fynonyme 
partikel  niwan,  wan  (oben  f.  183)  hat  ein  ahnliches 
1'chickfal  erfahren,  ift  aber  an  lieh  von  dem  niwari, 
nur,  forgfä'ltig  zu  unterscheiden.  Auf  beide  werde  ich 
cap.  IX  nochmals  zurückkehren. 


Digitized  by  Googl 


.  JU.  adverbia*  verbale.  245 

I 

Das  mal.  neware  hat  zum  llietl  einen  abweichenden 
gang  genommen,  es  lautet  Xowohl  neware  Kein.  95. 174- 
Clignett  p.  193  oder  newaer  Jiuyd.  op  St.  l,  870.  371, 
als  auch  mit  apbärehs  cler  negation  bloß  waer  Huyd. 
!.  c.  3,  27-  Außerdem  wurde  newaer  und  waer  iehr 
häufig  und  frühe  einteilt  in  nemaer  ölaerl.  1,  217.  296. 
340.  343.  2,  156.  17«  und  maer  Rein.  513.  555.  Huyd. 
1,  505;  bloß  die  letzte  geftalt  dauert  in  dem  nnl.  maar 
fort  *).  Unter  den  bedeutungen  herfcht  die  von  fed 
vor,  doch  maer  dat  hat  die  von  nili  quod  (nur  daß) 
Hoyd.  1.  c.  1,  505-507;  da>  nnl.  maar  drückt  oft  tan- 
tum  aus.  Daß  die  formen  maer  und  neware  von  ei- 
nem l'chriftileller  hintereinander  gebraucht  werden,  iß 
nicht  auffallender,  als  wenn  im  nhd. f  nur  neben  ea 
wäre  denn  ftehen  kann.  Die  behauptete  idenlität  des 
nhd.  nur  und  des  nnl.  maar  und  der  urfprung  beider 
Partikeln  aus  dem  alten  praet*  conj.  wdri  und  der  ihm 
praefigierlen  negation  mag  auf  den  erAen  blick  befrem- 
den, ergibt  lieh  aber  aus  der  gefchichte  unterer  ip  räche 
mit  aller  iicherheit.  wie  wäre  auch  fonft  das  maar  zu 
deuten?  von  mer,  meer  (magis)  ift  es  benimmt  verfebie- 
den  und  an  das  franz.  mais,  fpan.  mas  (beide  aus  lat. 
.  inagis)  verbietet  allein  fchon  die  ältere  form  nemaer 
zu  denken.  Noch  weniger  darf  man  lieh  durch  das  lat. 
verus,  verum,  vero  verleiten  laßen,  zufamtnenhang  Zwi- 
lchen der  deutfehen  partikel  und  dem  adj,  war  anzu- 
nehmen« 

Dem  mnl.  neware  entfpricht  fchon  ein  altfriel.  ne- 
were,  das  ich  wiederum  aus  were  (effet)  deute:  thet 
hit  eden  hebbe  truch  nene  erfeke,  ne  w4re  truch  hiara 
twira  fibbe  (quod  ipfe  non  fecerit  propter  ullam  cau- 
fam,  nili  propter  ipforum  amnifatciu)  Af.  91.  liierfür 
gewähren  aber  die  Jit.  Br.  die  form  wara,  in  der  be- 
deutung  von  fed,  nämlich  §..34.  40.  211 J  diefes  wara, 
wenn  es  nicht  aus  were,  newere  verderbt  ift,  wüfte  ich 
nicht  zu  erklären. 

12.  Es  gibt  viele  imperative*  die  man  nch  an  die 
Helle  von  partikeln  denken  kann ,  und  mehrere  formein 
werden  unten  bei  den  interjectionen  angeführt  werden; 
hier  befchränke  ich  mich  auf  die  erwahnung  einiger, 


•)  analoge  Verwandlung  des  JV  in  M  onen  f.  73  neimer  nus 
ntiftwer ,  und  umgekehrt  dca  >i  iu  W  oben  f.  8.  «'"n  aus  man. 
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die  von  hohem  alter  find  *)  und  durch  tlieiJweife  entfiel- 
lung  ihrer  flexion  ganz  die  nalur  eigentlicher  adverbien 
angezogen  haben. 

a.  das  goth.  hiri  Marc.  10*  21.  Luc.  18*  22  bedeutet 
huc  und  icheint  imp.  eines  verbi  hirjan,  der  freilich 
hirei  lauten  Tollte,  aber  gerade  die  flexion  ei  bei  Wör- 
tern kurzer  liammülbe  (wenn  anders  das  i  vor  dem  r 
hier  kurz  ift)  ließe  ein  älteres,  richtigeres  i  verinuthen 
(grauun.  |,  846)  und  diefe  fonn  könnte  fich  in  der  par- 
tikel  bewahrt  haben,  noch  deutlicher  weift  die  Verbin- 
dung mit  üt  und  fafhv  auf  den  imperativ:  hiri  ut  (exi 
Ibras)  J oh.  11, 43 ;  hiri  jatf  fafhv  (e'ovov  x«/  t9t)  Job.  n,  34 
und  völlig  entl'cheiden  die  plural-  und  dualformen  hirjip 
Marc.  12.7«  hirjats  Marc.  1,  \7»  Ob  nun  das,  von  die- 
fen  drei  imperalivflexionen  ab^efehen,  Tonil  nie  erschei- 
nende hirjan  mit  dem  pronoinen  his,  namentlich  deflen 
localformen  her,  hij>,  hidre  (oben  f.  178)  verwandt  fein 
könne,  ilt  die  frage;  man  darf  felblt  zweifeln,  ob  nicht 
hiri,  hirjan  gefchrieben  werden  muß,  da  kurzes  i  vor  r 
außerdem  nicht  ftattfindet>  i  und  e  aber  öfter  wechfeln 
(birufjos,  berufjö's),  womit  lieh  dann  hdr  und  hiri  näher 
rücken  würden,  obgleich  weder  hir  noch  hdri  gefchrie- 
ben vorkommt.  Oder  wäre  hirjan  verkürzt  aus  hidrjan, 
hiri  aus  hidri,  bidrd?  Merkwürdig  ilt  die  fad  voll- 
kommne  analoste  der  griech.  formen  9ex">oo  •  9t. vtb»  das 
letzte  trägt  offenbare  iinperativHexron  an  lieh  und  wird 
nur  von  dem  goth.  hirjats  überboten,  dem  nicht  oWre, 
fondern  9evrov  entfprechen  follte.  Daß  fcvre  aus  9evQ- 
i're  entfpringe  (Buttin.  2i  268) i  glaube  ich  nicht;  das 
ichwierigfte  ift  die  erklärung  des  fg.  devQO,  der  vielleicht 
für  devoo  lieht  und  den  imp.  i'ooy  1700,  xeloo  zu  verglei- 
chen wäre  **).  —  Die  J palern  dialecte  haben  nichts 
mehr  von  dielein  hiri,  hirjif>. 

b.  Der  goth.  imp.  faihv  überfetzt  das  gr.  19b,  wo  es 
ein  lat.  vide  ausdrückt  Joh.  7,  52*  11*  34»  oder  das  gr. 

   »  ' 

*)  deun  aus  der  neueren  Iprache  ließe  fich  manches  beibrin- 
gen, z.  b.  das  oberdeutfehe  adr.  handumcher  (fubito)  b.  Hebel, 
handlcehrum  Stald.  2,  17*  18;  zumal  das  zur  hejahung  auffordernde 
gelt  (uoutie)  mit  dem  plur.  geltet,  delfen  fich  Fifchart  bedient, 
das  ich  aber  aus  früherer  zeit  nicht  kenne;  vgl.  Schm.  2»  44« 

**)  P  uud  £  taufchen  freilich  foult  im  griech.  nicht  (wie  im 
lat.  uud  deutfeheu)  und  es  wird  auch  gefunden  *«Se«,  f. 
Carl  Schmidt  de  praepof.  graecis.  Herl  in  1829.  p.  76.  77 ,  der  das 
ahd.  durah ,  goth.  |>airh,  aber  gegen  das  gcfclz  der  iaulterfchie- 
buiig  und  ohne  rück  ficht  auf  die  pluralform  J«Brt ,  vergleicht. 
J'airh,  [»airkö,  ahd.  durah,  durihil  halte  ich  zu  dem  lat.tcro,  terebra. 


< 
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ooa  Matth.  8,4.  Marc.  1,44;  dagegen  fleht  goth.  fdi,  wenu 
T&e  oder  idov  den  abltracteren  iiiin  des  lat.  en,  ecce  haben 
Matth.  8,  2.  9, 10.  Marc,  2,  24.  n,  31.  Luc.  1,  48.  2, 10.  Job. 
11,36. 12, 19. 16,29.  H.Cor.  5,17.  6,9;  fdi  ül  folglich  par- 
tikelhafter als  failw.  Den  unterteil  ied  zwifchen  idov  (vide) 
und  /<tov  (ecce)  beachtet  Ulph.  nicht,  fondern  verdeutlicht 
beide  durch  fdi ,  d.  h.  er  nimmt  auch  idov  nicht  für  • 
den  lebendigeren  imp.  z.  b.  Marc.  13,  21.  Luc.  17,21; 
umgekehrt  wird  idov  II.  Cor.  7,  11  mit  gegeben, 
eine  hf.  bietet  fogar  die  fonlt  nicht  weif  er  vorkommende 
form  faihva.  endlich  iU  Matth.  26, 65  iäb  vvv  yxovoavs 
übertragen  Jdikgga  hrfufideduf,  wo  freilich  föikgga  die 
beiden  worie  Ms  vvv  zu  vertreten  hat;  ga  dürfte  man 
zu  dem  folgenden  verbum  fchlrfgen,  aber  dann  bliebe 
faikg  und  hrfufjan  ift  fonft  gewöhnlicher  als  gahauijan; 
idov  vvv  lautet  11.  Cor.  f>,  2  Jdi  nu,  aber  nu  fdi  8,  11« 
22  nimmt  vvvl  de  für  vvv  ifc.  [ibid.  12,  16  Jdi  nu  eoiw, 
fehler  f.  fijäi  nu].  —  Die  ebd.  form  für  das  concreto 
vide  ilt  fth,  gifih  T.  46,  4;  Tür  erce  hingegen  ß  J. 
355.  356.  K.  I7b  pinä  gl.  Doc.  221*  T.  8,  5.  14,  4.  16,  i. 
46,  2.  157,  2.  fi  hear  mt  J.  369-  ßnonu  T.  7,  4.  44,  IL 
/«o  N.  .38,6.  50, 7.  54,  8.  ////e  N.  39, 10.  fino  W.  12,  13- 
14.  20.  16,  1.  23.  24,  25;  doph  verwendet  N.  auch  für  ecce 
iheUs Btb.  1.  pf.  39,8  fwo  linoh)  85,  16  (wo  lihnoh) 
iOU2S  und  im  p).  ßhentno  53,  6,  theils  y?A  /*>  7,  15. 
132,1,  wo  das  hinzugefügte  dir,  wie  in  andern  fallen 
(vgl.  oben  f.  31)  das  voranftehende  wort  unbeÜiiumler 
macht  *).  dem  golh.  ftikgga  gleicht  endlich  das  J.  364 
zweimal  llehende  fegi;  dieies  gi  und  jenes  Iga  l'cheint  ein 
dem  ce  in  ecce,  hicce,  huncce  und  dem  franz.  ci  in  ici,  voici 
ähnliches  fuffix,  wobei  lieh  auch  des  ahd.  cha  und  griech.  ye 
(oben  f.  12)  erinnert  werden  kann.  —  Mhd./ZcA  (vide) 
Trift.  2449-  3063- 12764-  Barl.  64.  4.  Berth.  5. 24;  ß  (ecce, 
voila,  dü!)  Waith.  10,26.  Tritt.  3538.  3-544.  5151.  Berth. 
16.  65.  ß  hin  Li.  3,411,  obgleich  auch  das/r/t  ichon 
abttract  gefetzt  werden  kann;  pl.  fehl  MS.  2,  75b,  doch 
1,  116*  üeht  fit ,  welches  aber  Lachiu,  Waith.  46,  21 
nach  den  andern  hlT.  aus  dein  text  verworfen  hat.  Die 
nhd.  fchriftfprache  hat  diefen  guten  unterfchied  fahren 
laßen  und  gebraucht  ihr  fielt  für  vide  wie  für  ecce,  al- 
lenfalls wird  der  letzte  begriff  durch  ein  angehängtes 


*)  gerade  wie  proveuzal«  veti ,  veevos  ZI  vol  toi ,  voyez-  vous 
für  ecce.  Hayn,  i,  416- 
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da.ßeh  da*),  hervorgehoben.  In  der  fchweizerifchen  i 
volksfprache  ilt  aber  noch  das  alte  fe\  Jä  gelaufig  und 
bildet  fogar  den  plur./äiYZ,  fand!  Stald,  2,  296.  vgl.  das 
appenzeller  Jele,  jäla  (gib  acht)  id.  2>  297.  und  damit 
das  agf.  Id!  (ecce)  engl,  toi  hernach  bei  den  interjectio- 
nen.  —  Altn.  ß  Sa*.  53b  ß  f>ar;  fchwed.  ßy  fe  der  ; 
dän.  f'e,  Je  der;  doch  lautet  in  dielen  wundarlen  auch 
der  lebendige  imp.  fe\ 

Die  Angelfachfen  drücken  den  begriff  ecce  einmal 
durch  das  adjectivifche  adv.  ifne,  üjnenu  (ahd.  epano) 
aus,  weil  das  To  eben  gefchehende  auch  vor  äugen  liegt 
und  da  ilt;  wie  denn  ahd.  girado  T.  5,  8.  9,  1  gleich- 
falls ecce  überfetzt  **).  Dann  aber  haben  fie  noch  eine 
andere  merkwürdigere  form,  nämlich  häonu,  häno  (en, 
ecce),  womit  ich  das  ahn.  hana,  Imna  nu  und  das  ahd. 
inu  zulammenltellen  muß,  die  wiederum  en,  ecce  bedeu- 
ten. Jenes  gibt  Biörn  im  wb.  an,  in  den  quellen  habe  ich 
es  nicht  getroffen,  das  ahd.  inu  (en,  ecce)  bewahren  K.24Ä 
(wo  der  druckf.  imu)  gl.  ker.  107.  gl.  Doc.  221*  Diut.  i,  210* ; 
anderwärts  aber  drückt  inu%  ino  numquid  aus  I.  3,4^ 
T.  56,  6;  inu  nam  Jun.  214,  kein  febler  für  num,  da 
auch  hymn.  24»  8  inu  nam  überlelzt;  inno  num  N.  Bth. 
78.  90.  1035  inuni  num  J.  350,  inunu  igitur,  itaoue 
K.  24b  57*,  enoni  nonne  T.  44,  21.  158,  4;  mhd.  ina 
joch!  fragm.  24b  ina  wag  leit  Ii?  ibid.;  endlich  wird 
hei  Lyo  ein  agf.  eonu  porrp  angegeben.  Das  verheuernde 
inu  itaque,  porro,  nam  lielle  lieh  mit  dein  inu  ecce  eher 
vereinigen  als  das  fragende  inu,  eno  num,  nonne***). 
Wie  lind  alle  diefe  formen  und  das  lat.  en,  ecce  (für 
ence?),  dem  Äe  offenbar  gleichen,  zu  fallen?  Hammen  lie 
aus  einein  pronomen  her/ wie  das  agf.  heo  (ea,  illa) 
altn.  hana  (eam,  illam)  beinahe  ankündigen?  ****)        _  j 

Aber  felbil  das  lat.  ecce  häuft  in  deutfehen  mundar- 
ten;  0.  IV.  24,  24  hat  eggo  und  die  niederd.  pfalmen 
des  Lipüus  geben  allerwärls  Scco  54,  8.  55,  10.  58, 8« 
ieco  58,  4-  foll  man  nun  nicht  in  dem  goth  fäikggay 
ahd.  ffgi  eine  hitufung  zweier  fynonymer  partikeln ,  des 
fdi  und  i'kgga  fuchen?  Die  ganze  gelchichte  diele r 
würter  Ich  eint  noch  fehr  verwickelt. 


♦)  vgl.  oben  f.  172  das  goth.  faruh  (Hau). 
)  und  N.  Cap.  l()5  an  diu ,  d.  i.  eo  moinento. 
'**)  golh.  ifi  niu  nonue,  num;  fleht  das  alid.  inu  für  niu? 

auch  das  altflav.  fc  (ecce)  fcheint  pronominal.  Dobr.  p.452- 
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c.  Eine  imperativifche  pari  i Lei , ,  die  den  finn  des  gr • 
%ij  (Buttin.  lexü.  i,  164)  und  des  franz.  tiens,  tenez  ge- 
nau enthielte,  kenne  ich  in  unferer  fprache  nicht  mit 
beluinintheit,  wiewohl  ihn  das  vorausgehende  inhd.  fe\ 
fchweiz.  fä  ohngefahr  ausdrückt ;  welches  auch  daraus 
erhellt,  daß  wir  beide  partikeln  durch  das  pronomen 
hier  oder  da  zu  er  fetzen  pflegen,  das  gegenwärtige  ift 
fowohl  üchlbar  als  nehmbar.  Die  volksinundarten  geben 
dem  da  (tiens)  fogar  einen  pl.  dat  (tenez),  niederheCT« 
(tö,  dätl  es  läge  nicht  allzu  ferne,  diefe  formen  von 
dem  agf.  fncgan ,  altn.  figgja  (acripere,  fumere) ,  dem 
das  ahd.  diken,  dicken  (petere,  intercedere)  befchlechtet 
ift,  abzuleiten,  ftatt  von  dem  pronominalen  da>  wie  auch 
Buttm.  das  %i}  nicht  aus  dem  daf.  fondern  aus  einem 
verlornen  verbo  erklärt.  Hierfür  müften  lieh  aber  erft 
ältere  beifpiele,  deren  geftalt  ficherer  entfeheiden  würde,  ( 
darbieten.  Übrigens  »bedeutet  auch  ein  böhm.  ndl  tiens,' 
pl.  ndiel  tenez! 

Anhang. 

Es  ift  übrig,  drei  adverbia  nachzuholen,  welche  {amt- 
lich zeitbegriffe  ausdrücken,  aber  fo  dunkles  urfprungs 
find,  daß  lie  nicht  füglich  unter  einen  der  vorigen  ab- 
fchnitte  gebracht  werden  konnten« 

1.  Golh.  nu  (<*<m)  Matth.  9,  18.  Joh.  9,  25.  13,  37. 
(vw)  3Iarc.  10,  30.  II.  Cor,  7,  9«  Joh.  11,  8.  frain  himma 
nu  (utio  rov  vvv)  Luc.  1, 48.  in  J>amma  nu  mela  (iv  t<5 
w'y  uaiQto)  II.  Cor.  8, 13.  Ahd.  nu  (modo)  K.  15b  (jam) 
T.  60, 1.  nu  unforn  (nuper)  hrab.  970a.  nu  unde  io  (nunc 
et  femper)  Cap.  31.  denne  nunoh  (dum  adhuc)  K.  15*> 
nunoh  (adhuc)  K.  19b  nok  nu  (adhuc)  T.173, 1.  unzan  nu 
(usque  huc)  T.  185,  6»  merkwürdig  nuwa  (modo)  T.  173, 
1.  185,5*  Agf.  nu  (nunc,  jam,  modo)  engl.  nou>;  altn.  niL 
(nunc,  jam)  nuna  (desgl.)  3Ihd.  nu  (nunc),  zuweilen  nuo: 
zuo  Tarc.  2816.  8745.  Wh.  2,  14*.  nuo:  fruo  MS,  1,2*; 
feltner  nuon  Dietr.  202,233  und  nuwey  nuw  Dietr.  188- 
193.218-  7537.  7728.  neu>  Seifrit  37, 1.  Khd.  nun,  im  ge- 
meinen leben  aber  nu.  Die  verwand  Ucbaft  mit  dem  gr, 
*t>y,  vv%  dem  lat.  nunc  und  nuper  ift  augenfebeinlich; 
da  nunc  wie  tunc  einen  cafns  auzeigt ,  der  lieh  zu  dem  . 
fragenden  num  verhält  wie  tunc  zu  tum,  fo  mulV  auch 
das  deutfehe  nüy  nuy  das  wiederum  in  fragwörtern 
(inunu,  dtfiunii)  auftritt  und  lieh  mit  dem  fragenden  ha 
berührt,  urfpr.iuiglich  ein  nomen  oder  pronomen  gewe- 
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Ten  fein,  Vfae  felbtt  durch  das  goth.  fram  himma  nu 
und  daa  nhd.  im  nu  (im  augenblick)  beftarkt  wird  *). 
Bei  den  conjunctionen  nr.  7  werden  wir  dieier  partikel 
in  abftracter  bedeutung  nochmals  begegnen.  , 

%  Goth.  ju  (fjdfj)  Matth.  5,  28.  Marc.  8,  2.  Luc.  3,  9- 
14,17.  Joh.  9,27.  11,39.  15,3.  (<fry)  Luc.  2,15.  verltarkt 
ji$an.(rfifj)  Marc.  4, 37.  11,  11.  Joh.  6, 17.  7,  14.  y'w  fa- 
iiamäis  (oben  I'.  222.)  ni  ju  (ovHtri)  Rom.  14,  15.  Ahd. 
ju  (jam)  J.  377.  383.  T.28,  1.  giu  (jam)  K.  l6b  Diut. 
494*.  (modo)  Diut.  2,  283.      lango.Qam.  longe) 

0.  1.  15,  99.  II.  23,  55.  y'w  /or/i  (olim)  oben  f.  98.  jfu  *V 
(prius)  ju  in  alter  (oben  f.  222).  Altf.  gio  (jam);  agf. 
geo,  gut,  ju  (jam,  o  1  im)  geo  fyrn  (olim)  geo  cur  (olim, 
prius)  wpraus  das  engl,  yore  eutlpringt.  ;Uhd.  veraltet 
und  nhd.  durch  fchon,  bereits  erfetzt.  Ju  und  nu  un- 
terfcheiden  Ach  fov  daß  letzteres  immer  auf  die  gegen- 
wart,  nie  auf  die  Vergangenheit  gerichtet  ih\  er ft eres  aber 
fowohl  das  gefchebende  als  (und  vorzüglich)  das  gesche- 
hene anzeigt.  Ju  fcheint  dein  lat.  jam  buchltablich  ver- 
wandt, vgl.  das  roman.  ja,  gia  in  jainais,  deja  (oben 
f.  223). 

3.  Goth.  naüh  Xfri)  Matth.  27,  63.  Marc.  5,35.  Luc. 
14,  22.  18,22.  Joh.  7,  33.  verftarkt  nauJipan  (Ixt)  Luc. 

1,  15.  Job.  6, 17.  naühpanuh  (tri)  Marc.  5,  35.  ni  naüh- 
J>anuh  (ovnca)  Joh.  - 7,  30.  39-  8,  20«  11,30.  ni  naük 
(nondum)  Joh.  7,  6.  8.  Marc.  4,  40.  Ahd.  noh  (adhuc) 
J.  377.  282.  nolv&anne  (adhuc)  N.  35,  3-  77, 17.  nohtanne 
Ctum,  adhuc)  N.  Arift.  8.  Bth.  155.  268.  thanna  noh 
Diut.  2,  381 ;  da  lieh  aber  ein  ahd.  noh  für  neb  (zr  goth« 
nid,  Jat.  nec)  bildete  und  mit  noh  (zz  goth.  narih,  ad- 
huc) vermengte  (oben  f.  69),  fo  wird  auch  das  ahd. 
nohdanne  zweideutig  und  kann  bald  adhuc  (goth.  natih- 
J>an)  bedeuten,  bald  nondum  (goth.  nif>]>an);  ein  beleg 
für  letzteres  nohdenne  (necduin)  ift  oben  f.  167  beige- 
hracht;  nohwanne  (adhuc  aliquando)  N.  24,  22.  82, 15. 
Altf.  unterfcheiden  fich  noh  (adhuc)  und  nec  (nec),  noh~ 
ihan  kann  nur  adhuc  ausfagen:  mhd.  und  nhd.  dauert 
die  nachtheilige  vermilchung  der  beiden  noch  fort;  mhd. 
noh  dannoh  (tarnen)  MS.  l,8b  nochdan  (tarnen)  Roth. 
19205  nochdant  (tunc,  adhuc):  vant  Herb.  92°  93d;  dan- 


*)  die  etitwickeluug  des  w  aus  dem  nA  gemahnt  an  nmwi 
(uovus,  goth»  niu)u)  uud  uuper  bedeutet  neulieb. 
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noh  (tarn)  Lampr.  Alex.  322.  merkwürdig  aber  nochdiu 
(adhuc)  ibid.  317;  nhd.  dennoch  (tarnen);  nnJ.  nochtans 
(tarnen). 


PRAEPOSITIONEN. 

PraepofUionen  find  partikeln ,  die  fich  auf  ein  raum- 
verhä'ltnis  beziehen  und  von  denen  ein  obliquer  cafus 
abhängt,  dergeftalt  daß  dadurch  eine  unmittelbare  relalion 
des  nomens,  deffen  cafus  gefetzt  ift,  ausgedrückt  wird. 
Dean  auch  andere  partikeln,  z.  b.  einige  interjectionen 
oder  bloße  adverbia  regieren  einen  cafus ,  aber  ohne  daß 
dabei  eine  räumliche  oder  das  nomen  felbft  angehende 
beziehung  in  betracht  kommt.  Der  in  der  praepoiition 
ruhende  hegriff  ßeht  fo  nahe  zu  dem  nomen,  daß  er 
denkbarer  weile  durch  einen  eignen  cafus  des  nomens 
gefaßt  werden  könnte,  und  dies  beftäligt  die  ganze 
fprachgefchichle  auf  das  einleuchtendfle.  Wo  die  nomi- 
nalflexion   erlofchen  ift,  mäßen   faft   alle  cafus  durch 

f raepofitionen  erfetzt,  wo  lie  fich  reicher  entfaltet  hat, 
bnnen  gewöhnliche  praepofilionsverhältniffe  fchon  im 
bloßen  cafus  wiedergegeben  werden.  Ob,  bei  folcher 
unverkennbaren  wechfelwirkung ,  das  wefen  der  ilexion 


n 

entfpringe?  ift  eine  höhere  frage,  die  wir  hier  ablehnen. 

Zugleich  erfcheinen  aber  die  tneiften  diefer  partikeln 
entw.  in  derfelben  oder  einer  wenig  veränderten  gelt  alt, 
ohne  cafusrection ,  als  adverbia,  und  zwar  in  einer  bald 
trenn,  bald  untrennbaren  Verbindung  mit  nominibus  und 
verbis,  wovon  bereits  2*697-923  gehandelt  worden  ift. 
Ich  nenne  fie  praepoßtionalpartiheln ,  zum  unterfcbied 
fowohl  von  den  wirklichen  praepofUionen,  als  von  den 
oben  f.  104  und  188  unterfuchten  praepofitionaladverbien, 
wo  dem  nomen  eine  eigentliche  praepoiition  hinzutritt. 

Welche  cafus  von  einzelnen  praepofUionen  regiert 
werden,  hat  die  fyntax  zu  erörtern;  hier  ift  es  bloß  auf 
eine  überficht  diefer  partikelformen  abgefehen,  wobei  die 
wirklichen  praepofUionen  und  die  bloßen  praepofilional- 

Eartikeln  nicht  von  einander  gefondert  werden  Tollen, 
hr  urfprung  und  ihre  eigentliche  hildung  wird  fich  lange 
nicht  in  allen  füllen  ergründen  laßen;  die  äl  teilen  geboren 
wie  die  pronomina,  mit  welchen    einzelne  unleugbar 
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zufaruuienhangen,  zu  den  dunkelilen  *  Wörtern  der  fp  räche  % 
mehreren  und  zumal  den  fpäteren  ift  es  leichter  ,  ihre 
entftehung  aus  fubllanliven  oder  adjectiven  nachzuweisen; 
wobei  befonders  ihre  berührung  mit  den  localpartfkeln 
f.  199  nicht  aus  der  acht  zu  lallen  ift« 

I.  Einfache  praepoßtionen. 

In  ahfieht  auf  die  form,  welche  hier  vorzüglich  ins 
auge  gefaßt  werden  foll,  unterfcheide  ich  einfache,  ab- 
geleitete und  zulamraengefetzte ;  die  einfachen  praepoß- 
tionen i wiederum  lind  entweder  lolche,  die  nur  einen, 
confonant,  oder  zwei  enthalten, 

A.  einfache  praepoßtionen  mit  einem  confonant  $ 
die  meiften,  was  auch  zu  den  urverwandten  fprachen 
Iliinmt*),  vocalifch  anlautend  \  bisweilen  fchließt  der 
confonant,  biweilen  folgt  noch  ein  zweiler  vocal,  bis- 
weilen tritt  apocppe  des  auslautenden  confonants  ein  und 
dann  beliebt  die  ganze  partikel  aus  bloßem  langem  vocaL 

1.  goth.  in;  ahd.  mhd.  nhd.  in;  altf.  altfrief.  mnl. 
nnl.  in ;  agf.  in,  [aber  meift  durch  ou  verdrängt;  ahn.  /» 
fchwed*  dun.  i;  idenlifch  iit  das  lat.  %in%  gr.  ivy  altpreufs. 
en ,  lilth.  t%  dagegen  entbehrt  die  indifche  und  flavi- 
fche  fpracbe  einer  eintiimmenden  partikel,  und  kann 
ihrer  entrathen,  da  die  flexion  des  localis  ihre  bedeutung 
übernommen  hat**).  Dem  deullchen  in  liegen  die  lo- 
cal  Partikeln  in  na  (intus)  um  (inlro)  innafro  und  inntuia> 
(oben  f.  200)  lichtbar  nah,  und  ßopp  vermulhet  eina 
verwand tfchaft  mit  dem  pronominalllamm  i  ***). 

2.  goth.  ana\  ahd.  ana\  inhd^a/ze,  an ;  nhd.  an; 
altf.  mnl.  a«,  nnl.  dn;  agf.  ony  engl,  on;  altfrief.  an 
und  d  Br.  m.  124.  143;  altn.  d;  fchwed.  und  dan. 
nicht  mehr  als  praep.  gebräuchlich,  nur  als  praepoü- 
tionspartikel.  "Wiederum  vergleichbar  Hl  das  gr.  uvii 
und  fJav.  na>  mit  aphaerefis  'des  anlauts,  wie  lie  iu 
diefer  fprache  öfter  eintritt  ****).  Das  mit  der  bedeutung 
verwandte  in  Ich  eint  auch  der  form  nach  verwandt,  nur 
hat  ana  urfprünglich  ftets,  in  nie  den  auslautenden 
vocal. 


*)  vgl.  Car.  Schmidt  de  praepof.  p.  R4« 
**)  Bopp  vergl.  zergl.  dritte  abh«  f>.  22. 
***)  a.  a.  o.  pag.  28« 
****)  Ittbud ,  alpig ;  labe ,  elbe.  2i  186. 
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3.  goth.  us;  ahd.  ar,  ir,  *r,  ur,  als  untrennbare  par- 
tikei  vor  dem  nomen  aber  ä  und  ur;  altn.  orj  nhd.  er 
nur  noch  ars  untrennbare  parlikel  Tor  dem  verbum;  altf. 
agT.  als  untrennb.  &  vor  dem  verbuin.  Vergleichbar  das 
JJav.  izy  litth.  ifz,  altpreufs.  is,  lett.  is  (faß  nur  in 
«ufainmenfetzungen) ,  vielleicht  das  ial.  e,  ex,  gr.  i£; 
gar  nicht  verwandt  aber  das  nhd.  aus      auß,  goth.  üt. 

4.  goth  af;  ahd.  aba,  apa;  mhd.  abe  ;  nhd.  ab;  altf. 
mnl.  nnl.  af;  agf.  engl,  aUfrief.  of ;  altn.  fchwed.  dä'n. 
af.  Verwandt  gr.  dno,  lat.  a,  ab ,  fanfltr.  apa;  vgl. 
hernach  das  abgeleitete  afar  und  aftar. 

5.  goth.  a/;  ahd.  «5;  agf.  ät\  allfrief.  et;  altn.  a£, 
fchwed.  at ;  dän.  ac£$  das  altn.  at  auch  conjunction, 
fchwed.  da'n.  a/,  vgl.  oben  f.  164.    Verwandt  lat.  ad, 

6*  goth.  uf;  ahd.  oZhzj  auhd.  obe;  nhd.  altn.  of; 
zu  vergleichen  fanfkr.  upa,  gr.  vtio,  lat.  das  lat.. 

S  entfpricht  dem  gr.  fpirilus  afper,  wahrend  im  deut- 
fchen  und  indifchen  reiner  vocal  anlautet.  Die  bedeu- 
tung  fordert  einige  beinerkungen ,  nämlich  das  goth.  uf 
druckt  vTio,  fub  (unter),  das  ahd.  oba  vniQy  fuper 
(über)  aus ;  wie  beide  einander  entgegengefetzte  begriffe 
lieh  dennoch  nahe  liegen,  zeigt  die  genaue  verwandt- 
fchaft  der  goth.  formen  uf  (fub)  ufar  (fuper),  der  gr. 
ino  und  tw'o,  der  lat.  fub,  fuper.  Urfprünglich  ent- 
hält uf,  i'sro,  fub,  upa  den  begriff  xuto)  und  erft  durch 
die  beigefügte  ableitung  -ar,  »er  gewinnt  es  die  volle 
rieh  Um  g  von  hinauf,  üben  ;  ahd.  werden  aber  oba  und 
obar,  ubar,  altn.  of  und  yfir  beide  für  entfehiednes  aviß 
gebraucht,  obana  ift  uvoi&ev,  ein  goth.  ufafrd,  falls  es 
itattliudcn  kann,  würde  wahrfcheinlich  xtxTio&ev  ausdrü- 
cken. Das  goth.  uiiigan  entfpricht  dem  ahd.  untarligan« 
Gleichwohl  fcheint  in  uf  bereits  der  geringe  beginn  des 
auftteigens  (ufbrinnan,  excandefeere ,  grainin.  2i  902)  zu 
liegen,  in  ufar  die  vollendete  aufrichtung  *).  Die  con-, 
junetionen  iha,  lbrii,  jabeti,  ahd.  ipa,  opa,  agf.  if  halte 
ich  für  unverwandt. 

7.  das  goth.  üt  ift  keine  praep. ,  fondern  bloßes  adv. 
*"£o>,  kann  aber  als  praefix  die  praep.  us  verftärken,  üt  us- 
Luc.  4i  29  f°  vvie  fonft  andere  praepofitionen  >  z,  b.  ahd. 
d^  fona,  agf.  dt  of,  engl,  out  of.    Hierdurch  ift  das  ahd. 

►  1      .  » 


vgl.  Schmidt  a.  a.  o.  79-  SO,  welcher  i*i  motom  ex  inferiore 
loco,  vWf  fiuem  ejus  cx  iulerioro  loco  motu«  erklärt,  und  nur 
uurichtig  daf  ahd.  of  iu  die  \ergleichung  «leht. 
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i%,  inhd.  u^,  nhd.  au«,  innl.  rff,  nnl.  iw*,  mit  all- 
mälicher  aufgebung  des  organifcheu  worts  für  diefen 
begriff  (nr.  3.),  wirkliche  praep.  geworden. 

8.  Gerade  fo  verhalt  es  iich  init  dem  goth.  tup 
(ara)J,  das  durch  die  gewohnheit  der  Verbindungen  (ahd. 
ufan,  agf.  upon,  altn.  uppa)  im  ahd.  ufy  mhd.  uf,  nhd* 
auf)  mnl.  nnl.  op  den  rang  einer  wahren  praepoütion 
eriangt  hat.  Mau  unterfcheide  diefes  goth.  iup,  ahd» 
tif  forgfain  Von  dem  goth.  uf ,  ahd.  oba  (nr.  6.) 

9.  dir  ift  im  goth.  bloß  adverb  (oben  f.  97) ;  das 
ahd.  4r  aber  auch  praep.  (ante);  ebenfo  agf.  cer;  altfrief. 
4r;  inhd.  6r9  6$  das  nhd.  eA«  wieder  nur  partikel. 

Die  bisher  .abgehandelten  praepolitionen  fämtlich 
beginnen  mit  vocalen,  die  drei  folgenden  haben  conib- 
nantanlaut : 

10.  goth.  biy  ahd.  pi,  bi,  bi  aber  auch  pa,  ba  fo- 
wohl  in  der  praepolition  Diut.  1,  518b  als  der  compo- 
nierten  partikel  Diut.  1,  493*  496*  500b  502b  515b  5f6b 
517*  519*-  b  521*  530b  532b,  gl.  elwang.  40c,  fpä/er  Dtf; 
mhd.  6e  und  bi;  nhd«  oe  und  6ei;  agf.  bS ,  ta',  6/^,  o/; 
engl,  oe,  altfrief.  oi,  Z>/$  mnl.  nnl.  be,  bi;  den 
nord.  dialecten  gänzlich  mangelnd.  Es  iß  fchon  f.  110 
angemerkt  worden,  daß  diefes  bi  aus  einem  älteren 
abi,  aba  *)  zu  entfpringen  fcheine  und  dem  fanfkr. 
abhi,  gr.  im'  gleiche,  folglich  auch  zu  den  vocalifch 
anlautenden  gehöre.  Yermuthlich  hat  das  flav.  po,  litth. 
ßo9  lett.  pee  eine  ähnliche  aphaereüs  erlitten  (vgl.  pod 
mit  apud);  das  fchwed.  pä,  dän.  paa  ift  aber  auf  andenu 
wege,  aus  der  altn.  zulainmenfetzung  uppa,  agf.  upua 
hervorgegangen  und,  von  der  aphaereüs  abgefehn,  un- 
vergleichbar. 

11.  Goth.  du,)  ahd.  zi,  za,  zuo,  altf.  agf.  altfrief. 
tSy  tb\  mhd.  z#,  zuo$  nhd.  zu;  mnl.  nnl.  te,  toe;  den 
nord.  dialecten  wiederum  fehlend.  Zwilchen  dem  goth. 
du  und  dem  te,  zi  der  übrigen  fprachen  waltet  Xchon 
eine  ftörung  der  laute,  man  follte  entw.  fäcbf.  de,  ahd. 
ti,  oder  goth.  tu  erwarten.  Erwäge  ich  die  gleichheit 
der  bedeutung,  fo  möchte  ich  du  für  identifch  mit  at 
(nr.  5)  erklären  und  annehmen,  daß  du  aphaeretifch 
aus  adU)  ti  aus  ati,  zi  aus  a$i  entftanden  fei,  adu,  du 


vielleicht  am  umbii  umpi?   davon  hernach. 
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aber  den  allen  laut  des  lat,  ad  bewahrt  habe,  der  fich 
in  den  formen  ti,  zi,  at,  a^  der  lautverfchiebung  be- 
quemte. Das  gleichbedeutende  flav.  do  fcheint  aul  die- 
leibe  weife  den  anlautenden  vocal  abgelegt  zu  haben. 

12*  Das  goth.  ga,  ahd.  ha,  Ii,  altf.  agf.  ge  ift  zwar 
nur  eine,  meiftens  untrennbare,  partikel,  könnte,  aber 
doch  eine  alle  praepoütion  gewefen  lein,  deren  zuüam- 
meuhaug  mit  dem  lat.  cum  grainm.  %  751  vermuthet 
wurde;  da  ibr  jedoch  ein  M  apocopiert  leheint  (gam, 
kam,  cham),  fo  gehört  Jfie  vielmehr  in  die  folgende 
clafTe.  Aucb  ihrer  entbehrt  die  nord.  fprache.  Wahr- 
fcheinlich  darf  das  flav.  k"  verglichen  w  erden* 

Bemerkungen:  a.  die  regel  des  vocalanlauts  greif t, 
falls  meine  Yermuthungen  bei  nr.  10«  11  ftatthaft  lind, 
durch,  denn  nr.  12.  hatte  zwei  confonanten.  Im  altn. 
dialect,  dem  die  drei  letzten  partikeln  mangeln,  iÜ  üe 
noch  einleuchtender. 

ß.  die  vöcale  a,  i,  u  fchwanken  in  ar,  ir ,  ur,  uä; 
bi,  ba;  du,  zi;  gi9  ga;  nicht  aber  in  den  übrigen, 
namentlich  unlerfcheiden  lieh  in  und  ana.  In  bi,  bt ; 
du,  t6,  zi,  zuo  entwickelt  fich  langer  vocal  aus  dem 
alteren  kurzen. 

y.  der  auslautende  zweite  vocal  in  ana,  oba,  aba, 
und  den  bloß  vermutheten  abi,  adu  könnte  freilich 
fchon  eine  weitere  ableitung  enthalten;  das  a  gleicht 
dem  in  vafla,  nehva,  fafrra  (oben  f.  118.  119)* 

o\  an  lebendige  wurzeln  zu  knüpfen  wären  wohl  in 
(gramra.  2,  34  unnan);  iup,  äf  (2,  49);  «/,  aba  (2,  50); 
ut ,  weil  ihm  eine  andere  praep.  vorgefetzt  wird 

(oben  f.  153  nole),  verräth  die  natur  eines  noinens,  und 
bei  dir,  4r  ift  diefe  unzweifelhaft,  da  im  goth.  der 
gen.  äiris  vorkommt  und  fteigerung  eintritt. 

B.  einfache  praepoT.  mit  mehr  ah  einem  confonant. 
abgefehen  von  den  drei  erft  anzuführenden,  confonantiieh 
anlautend. 

1.  goth.  and,  als  partikel  and  und  anda;  in  den 
übrigen  dialecten  ftets  nur  untrennbare  partikel  und  nie 
praepoütion.  ahd.  ant,  int,  in;  mhd.  ant,  ent,  en; 
nhd.  ant,  ent;  agf.  and,  on;  altn.  and.  verwandt  gr. 
&v%i,  lat.  ante,  litth.  ant,  fanfler.  ati. 

2*  goth.  und  (ad,  usque)  agf.  6t  %  das  goth.  undar 
(fub)  ahd.  untar  mochte  ich  davon  herleiten,  wie  das 
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Aar.  pod  (fub)  von  po  (ad) ,  obgleich  die  agf.  praep. 
under,  nicht  oter  lautet;  die  goth.  conjonction  unti, 
ahd.  unzi  fcheint  verwandt, 

3.  ahd.  umpi,  umbi,  mhd.  un&e,  nhd.  um;  ngf. 
ymbe;  altfrief.  umbe;  altf.  umbi;  innl.  omme,  0/71,  nnl. 
om;  altn.  1/7»,  dän.  fchwed.  o/n;  verwandt  gr.  a/trpl* 
Ks  liegt  nahe,  aus  diefer  praep.,  durch  aphaerefis,  die 
praep.  jw,  bi  herzuleiten  *),  zumal  umpi  der  goth. 
mundart  mangelt  und  iie  deffen  bedeutungen  eben  mit 
bi  ausdrückt,  während  umgedreht  das  der  nördlichen, 
abgehende  bi  zuin  theil  durch  um  vertreten  wird.  Nur 
macht  dabei  fchwierigkeit,  daß  gerade  im  goth.  immer 
die  verkürzte  form  bi  eintritt,  während  jüngere  dialecte 
das  volle  umbi  befitzen;  noch  mehr  aber,  daß  ein  ahd» 
umpiy  agf.  ymbe  neben  piy  be\  in  individueller  verfchie- 
denheit  fortbeAeht,  ja  daß  nhd.  ein  apocopiertes  um 
und  ein  aphaeretifches  bei  zuiämmen  gelten  und  aus 
derfelben  quelle  Hammen  Tollen*  Ich  ziehe  es  daher  vor* 
bi  nicht  aus  umbi,  fondern  aus  abi,  aba  zu  deuten  und 
dem  gt*.  int  zu  vergleichen,  wofür  felbit  das  decompo- 
fitum  umpipi-  (gramm.  2>930)>  welches  fonlt  einen 
wenig  glaublichen  pleonafmus  darbieten  würde ,  zu  itrei- 
ten  fcheint. 

4.  praepoütionalflamm  FR,  in  den  urverwandten 
fprachen  TR;  hierher  zähle  ich 

a.  goth.  faür;  ahd.  Juri,  mhd.  nhd.  für;  altn.  fyri> 
fchwed.  für;  altfrief.  fori;  warum  im  goth.  nicht  faüri? 

b.  goth.  fctürci;  ahd.  fcra,  mhd.  nhd.  vor;  altn.  forp 
dän.  for;  agf.  fore,  engl,  for  ;  vgl.  oben  L  204  das  locale 
forctna,  fort. 

c.  goth.  jair,  ahd.  j£r,  jar ,  mhd.  nhd.  ver  ;  überall 
untrennbare  partikel. 

d.  goth.  fra;  ahd.  fra;  agf.  free ;  altn.  frd,  fchwed. 
/rä,  dän.  fra;  im  nordifchen  dialect  trennbar,  fonft 
untrennbar. 

e.  goth.  friy  untrennbar  und  nur  in  frilahts  (beifpie)9 
naoctßoky,  priflowi)  aufgefunden  **). 


*)  Schmidt  a.  a.  o.  40* 

*•)  wäre  in  dem  dunkeln  lYiuntnn  (oben  f.  $6)  ein  ahd.  fri 
zu  Tuchen ,  vielleicht  fri  antun  (per  aeiuulatiouem)  ? 
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» 

f.  goth,  franjy  vgl.  oben  f.  97;  ahd.  Jram;  agf.  Jram, 
from,  engl,  /ran;  a\ln.  fram\  jramm ,  fchwed.  /rä/z. 

Zd  dielen  in  form  und  bedeutung  fch  wank  enden, 
bald  freien,  bald  auf  compoiition  beschränkten  partikeln, 
halte  man  die  gleich  variierenden:  fanfkr.  pari,  pard9  • 
pra,  prati$  gr.  niQi,  Tran«,  srpo,  ngog)  ngozi,  ?r*oa; 
lat.  prae,  pro,  per  $  flav.  pro,  p/7,  pred;  lillh.  pr«, 
pro,  pri,  prie/z,  pirm.  Beine rkensw er th  ift  hier  vor- 
züglich die  letztgenannte  Partikel  Jram,  deren  adjectivi- 
fche  natur  und  fuperlativilches  M  aus  der  vergleichung 
ronfruma  (priinus)  hervorgeht,  denn  genau  fo  verhalt 
üch  die  litth.  praep.  pirm  (ante)  zu  pirmas  (priinus), 
ahd.  Juri  zu  furijlo,  4r  zu  irifio;  und  das  altn.  framr 
(audax),  mhd.  fr  um  (utilis)>  nhd.  fromm  (pius)  Aehn 
in  berühruug  mit  der  Partikel,  wie  das  lat.  probus  mit 
pro.  Bei  dem  fair  ilt  elwan  auch  Jair,  fer^  fairra 
(oben  f.  119)  anzufchlagen ,  wie  bei  procul  pro. 

5.  Altn.  til  (ad),  fchwed.  dän.  tili  altfrief.  til  (ad) 
Af.  15*  21»  auch  in  den  fpäteren  agf.  denkmalevn  zu-* 
weilen  til  für  tdy  engl.  ////,  until  (usque,  donec)  wie 
das  fchwed.  geaitivifche  tils.  Weder  eine  goth.  par- 
tikel  til,  noch  ahd.  zil.  Sie  hängt  mit  dem  goth.  adj. 
gatils,  agf.  til  (aptus,  bonus)  tela  (bene)  oben  f.  119 
und  dem  ahd.  mhd.  zil  (fcopus,  ftudium)  nahe  züfam- 
men,  vgl.  gramm.  2,  54.  Vielleicht  ilt  til  eine  fort- 
bildung  der  parlikel  ti,  zi  durch  L,  welches  fad  durch 
das  Verhältnis  des  goth.  unte",  ahd.  unzi  zu  dem  engl, 
until  beßätigt  zu  Werden  fcheint. 

6.  Die  goth.  praep.  nehva  (prope);  ahd.  ndh  (juxta, 
fecundura,  poft);  agf.  ne'ah  oder  rtedh,  nih;  mhd.  ndch, 
nhd.  nach;  altfrief.  nei  Br.  176;  mnl.  nnl.  nd>  itt  wie- 
derum adjeclivifch  (vgl.  oben  f.  119),  daher  der  Weige- 
rung (wie  prope,  propius.,  proxime)  und  der  localfor- 
men  (oben  f.  204)  fähig.  Ohne  zweifei  muß  aber  neben 
dem  •  altn.  nd  (prope)  nasr  (pro pius)  auch  ncer  (quando, 
quutn)  fchwred.  när ,  da'n.  naar  berück  üc  Ii  tigt  werden 
(vgl.  oben  f.  182)  1  da  in  andern  fprachen  ebenwohl  ad- 
verbia  wie  vix,  lere,  ferme,  beinahe,  a  peine  in  con- 
jonctionen  übertreten  und  bei  ncer,  wenn  es  fragt,  das' 
interrogalivum  hve,  hvt  oder  hvat  ausgelaßen  foheint. 

7«  Goth.  mipfs  ahd.  mit*  und  als  bloße  partikel  miti; 
mhd»  nhd.  mit;  agf.  mid;  altfrief.  mjth;  mnl.  nnl.  met* 
(praep.)  mede  (adv.);  altn.  m£$,  fchwed.  dän.  med» 
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auch  diefe  praep.  habe  ich  %  16  zu  dem  adj.  midi* 
(medius)  gehalten;  mittunt  (oben  f.  216)  ift  ihr,  wie 
nähunt   der   praep.  nah  zugehörig,   verwandt  das  gr. 

[Mit*  ? 

,  8*  Diö  agf.  praep.  WS,  engl.  u>ith>  altf.  wid;  ahn. 
vit,  fchwed.  vid,  dän.  f>ed  inangelt  der  goth.  und  nhd. 
wundart,  ift  aber  Hamm,  aus  dem  das  goth.  vipra,  alid. 
widar,  agf.  viöer,  engl,  wither  erwächft.  Das  in  ei- 
nigen ahd.  und  mhd.  denkmälern  erscheinende  bit ,  bet 
(bit  noh,  adhuc  N.  140,  5)  halle  ich  eher  für  entfiel- 
lung  des  mit,  als  für  eine  fpur  des  agf.  vi$. 

9.  wie  viJer  auf  vi<S,  weift  das  agf.  niter  (deor- 
fum),  ahd.  nidar ,  altn.  nitr  (l'chwed.  dän.  ned)  auf 
eine  verlorne  einfache  praep.  nip,  nid,  welche  unten 
bedeutet  haben  muß,  und  die  auch  den  localpartikeln 
nidana,  altn.  niZan,  nftan  zu  grund  liegt.  Sie  lebt 
noch  in  dem  fchweiz.  nidfi  (unter  lieh)  Stald.  %  236* 
dem  gegen  1  atz  von  obfi,  und  entfpringt  aus  der  Wurzel 
nipan,  naf>,  nefuu ,  zu.  der  auch  gindda  (huinilitas) 
gehört.  Verwandt  das  fanfkr.  ni  (de,  deorfum)  und 
flav,  niz  (oben  f.  162). 

10.  ahd.  ßd,  mhü.Jit,  nhd.  feit;  urfprünglich  ac- 
cufativifche  partikel,  goth.  feipu,  agf.  Jt&  (obeu  f.  97* 
98)  und  analog  dem  a*ir,  6r;  vgl.  das  altn.  /(San,  agf. 
fiZian  (poftea)  mnl.  fäder,  federt.    Verwandt  fcheint 
das  altn.  Jf&r  (demilTus)  agf.  Jtd  (amplus). 

11.  Eine  alte  und  einfache  praepofition  fam  (cum) 
folgere  ich  theils  aus  der  Partikel  fam,  fama  (%  764« 
765),  theils  aus  der  abgeleiteten  praep.  famant  (Graft: 
p<  129)  und  den  damit  zu  länunen hängenden  forinen  fa- 
mana,  fama\  (oben  f.  201),  theils  endlich  aus  dein 
pronomiualadjectiv  fam  (oben  f.  4.  5) ;  ja  das  mhd.  fam 
erfcheint  fogar  einigemal  als  förmliche  praepofition, 
z.  b.  fam  mir  (mecuin)  MS.  %  100b.  Verwandt  das 
fanfkr.  Ja,  fam,  gr.  a/aa,  avv,  litth.  untrennbare  fa,  fu, 
flav.  r;  vielleicht  das  vorbin  f.  255  unter  12  beipro- 
chene  ga,  gam,  1mm,  lat  cum,  da  äpa  den  Übergang 
aus  H  in  S  zeigt. 

Anmerkung:  allen  zweiconfonahtifchen  praepofitio- 
nen  mit  coufonantanlaut  läßt  /ich  beinahe  benimmt  ir- 
gend eine  lebendige  Wurzel  nach  weifen. 
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zuweilen  IN  und  H,  einigemal  zw  Heben  tretendes  T. 

1.  goth.  afar  (poÜ)  praep.  und  adv.  (poftea);  das 
fubft.  afar  {i(ptjfU{iia)  l^uc.  i,  5  wohl  eigentlich  proge- 
nies,  polleritas,  der  dat.  afar  Icheint  für  afr  zu  liehen, 
nach  analogie  von  fadr,  bröfr,  dativen  von  fadar,  bro- 
far.  Ahd.  avur,  avar,  abur^  aOer,  nie  jedoch  apar 
bei  denen,  die  apa  Ichreiben,  To  wie  da  wo  avar,  avur 
gilt,  kein  ava  Halt  aba,  apa  vorkommt;  der  zufammen- 
hang  mit  der  einfachen  praep.  zeigt  lieh  allb  bereits 
verdunkelt;  man  fchrieb  apa  für  goth.  a/,  wie  opa 
fiir  uf,  und  wandeile  doch  afar  nicht  in  apar,  wie  ufar 
in  upar,  fondern  behielt  das  F  zr  ahd.  V,  vielleicht 
leitete  der  einfluil  von  aflar,  wo  F  durch  T  gebunden 
war.  das  ahd.  avar  ift  nicht  praep.,  nur  partikel  (he- 
rum, autein);  inhd.  aber  (i ler um)  nhd.  aber  (vero). 
AgX.  kein  afor,  weder  als  praep.  noch  als  adverb,  da- 
gegen findet  lieh  eafora  (pollerus,  proles)  altl'.  äbaroy 
unähnlich  geworden  der  praep.  of  (ahd.  apa).  Auch  in 
dön  übrigen  dialecten  keine  dein  goth.  afar,  ahd.  avar 
enttyrechende  form. 

2.  goth.  aftra  (iieruin)  partikel;  ahd.  aflar  (poft) 
praep.,  ebenfo  altf.  after,  agf.  öfter ,  engl,  after;  alt- 
trief,  efter;  inhd.  nhd.  nur  noch  als  untrennbare  par- 
tikel vorhanden  und  als  praep.  durch  nach  verdrängt 
Was  alfo  im  goth.  praep.  war  (afar),  ift  im  ahd.  par- 


ahd.  praep.  (aftar).  Die  nördlichen  dialecte  fondern 
beide  bedeutungen  güufiig  durch  unumlautende  und  um- 
lautende formen,  iterum,  rurfus  heißt  ahn.  aftr  (aptr), 
fchwed.  äter,  dän.  atter;  poft,  fecund  um  hingegen  altn. 
eflir  (eptir),  fchwed.  dän.  efter.  Die  dritte  forin  goth. 
aftana  (retro)  agf.  äftan,  allfrief.  ejtay  altn.  oft  an 
(aptan)  ift  überall  bloUe^artikel. 

3.  goth.  ufar,  das  lieh  aus  uf,  wie  iniq  aus  ino 
und  fuper  aus  fub  fup)  entwickelt;  ahd.  upar  **), 
ubar,  die  form  obar  nur  bei  T.;  inhd.  nhd,  Uber 
praep.,  ober  nur  untrennbare  partikel;  altf.  o1>ar;  alt— 


*)  nie  L,  doch  vgl.  die  beraerkuug  über  tiU  vorhin  f.  257. 

**)  beiocrkeuswcrth  upiror  (citro)  ker.  61.  Diut.  ,1,  178*  (vgl« 
1,159*  upiror,  £ui*eriorJt  eine  coroparativ forin. 
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frief.  ovir  und  verkürzt  ur;  mn).  nnl.  over:  agf.  o/er, 
engl,  overi  altn.  yjir  praep.,  ofr  bloße  partikel ;  fchwed. 
Air  beide  Öfver ,  dän.  für  beide  over.  Die  Nforin  bil- 
det das  adv.  obana,  agf.  ofan,  altn.  ofan,  mhd.  obene, 
nhd.  ooe/j.  Konnte  das  1*.  119  angeführte  w/fo  aus  m/, 
ofto  aus  o&a  entfpringen ,  wie  aftar  aus  afar,  lübter  aus 
fub?  felbft  das  lat.  faepe  läge  nicht  ferne  yon  fuper; 
aber  die  bedeutungen  weiß  ich  weniger  zu  reimen. 

4.  nidar,  niter,  nitlr  ift  fchon  vorhin  f.  258  als 
ableitung  von  einem  einfachen  nif>,  nid  dargeftellt  wor- 
den; ebenfo  nidana,  nitan,  nctan. 

5.  widar>  viter,  goth.  vipra,  desgleichen  f.  258. 
Der  ahd.  nebenform  wirdar  hrab.  973b  wirthar  ker. 
98»  221  und  noch  fpäter  wirder  Diut.  3,  24  gefchah 
graium.  2,  795  bereits  erwähnung. 

„ß.  uridar;  ahd.  untar,  mhd.  nhd.  unter;  agf.  m/2- 
der;  altfrief.  under,  mnl.  nnl.  onder;  altn.  undr;  dän. 
fchwed.  under,  der  wahrfcheinliche  ftamm  ift  und  (ad) 
vgl.  f.  255;  das  lat.  inter  itt  nahe  verwandt  f  obgleich 
lein  T  derivativ  fcheint,  wie  das  in  fubter,  praeter, 
intra,  extra.  Das  goth.  undar  und  uf  begegnen  lieh 
in  der  bedeutung  vno ,  nicht  aber  das  ahd.  untar 
und  oba. 

7.  goth.  liindar  un,d  hindana;  ahd.  hintar,  hin- 
tana;  agf.  hinder9  hindern;  c.  f.  w.  über  den  Hamm 
ift  f.  178  eine  vermuthung  mitgetheilt  worden. 

8.  ahd.  ä^ar  (ex,  extra,  praeter),  altfrief.  titer  Af.20. 
Br.  120,  mhd.  i%er,  nhd.  außer  praep.;  u$ana,  u$dn9 
mhd.  u%en,  nhd.  außen  meift  bloße  partikel,  zuweilen 
praep.  vgl.  Graff  p.  66.  67.  Die  andern  mundarten  ken- 
nen nur  die  letztere  bildung:  goth.  Atana,  agf.  altn. 
ütan,  kein  ütar,  fo  wie  es  felbft  kein  ahd.  innar  neben 
innana  gibt.  IndeHen  kann  das  ahd.  ujar  kaum  aus 
einer  zufammenfetzung  ij^  ar  (rr  altn.  üt  ur)  gedeutet 
werden,  da  das  adj.  u^aro  (exterior)  ü^aröflo  (extremus) 
den  bildungen  innaro  (interior) .  obaro  (fuperior)  u.  f.  w. 
völlig  analog  lieht. 

9.  altfrief.  upper  (ad ,  in)  Br.  138,  engl,  upper  kenne 
ich  bloß  in  dielen  dialecten:  häufiger  ift  das  agf.  uppan, 
engl,  upon,  wenn  man  nicht  zufammengefetztes  upp-on 
vorzieht,  da  das  engl,  upon  den  ton  auf  on  hat  (f.  262). 

10.  goth.  /undr 6  (feorliin):  ahd.  funtar  nur  adverb 
(feorfiin)  Diut.  3,107  und  conjunctionale  partikel,  in  den 


Digitized  by  Google 


III.  praepofitionea.  abgeleitete.  26l 

pfalinen  des  Lipfiua  finde  ich  es  zuerft  als  praepofition :  fun- 
dir  unreht  58,  5.  funder  faca  (line  caufa)  72, 13 ;  wbd. /an- 
der häufig  gleichbedeutend  mit  äne;  nhd.  fonder  nur  noch 
in  adverbialen  redensarten  (fonder  zweifei)  und  unterfeine« 
den  Ton  der  conjunclion  fondern;  mnl.  /ander ,  nnl.  son- 
der praep.  Das  agf.  Jundor ,  funder  (feorfim),  ahn. 
funar^  fchwed.  dän.  fände r  bloße  partikel.  Über  dem 
einfachen  ttatnin  liegt  noch  dunkel;  vielleicht  ift  das 
lat.  fe,  fed,  fine  und  ßnguli  verwandt,  grundbegriff 
Icheint  vereinzeinen,  trennen. 

11.  goth.  inuh  (fine,  praeter)  Matth.  5,  32.  10,  29. 
Marc.  4,  34.  Luc.  6,  49-  Jon.  15,  5.  II.  Cor.  u,  28;  da  i' 
öfter  für  e  lieht  (graintn.  1,36),  lb  wird  auch  enuJt  zu 
vermuthen  lein,  welches  dein  tiels  langen  vocal  der 
übrigen  dialecle  genauer  entspräche,  ahd.  dnu,  dno9 
dne,  mhd.  o/je,  nhd.  ohne;  mnl.  aen,  an  Huyd.  op 
St.  2,  221.  222;  nnl.  mangelnd,  und  erfetzt  durch  zon- 
der,  buiten;  altfrief.  oni  (für  ani)  Af.  99.  187}  altn. 
An;  fchwed.  dän.  inangelnd  und  durch  utan,  uden  er- 
letzt, desgl.  agf.  durch  bütan.  Schon  Graft  p.  275  hat 
gefragt,  ob  das  goth.  fuflix  uh  oder  bloß  7t,  folglich 
die  unfuffigierte  form  in  oder  inu  feiV  letzteres  wird 
durch  die  form  inu  (fine)  lk  Cor.  10,  15.  Thilem.  14 
bettätigt,  fcheint  auch  dem  ahd.  dnu  näher,  de  Ifen  u 
lbnfi>  vom  fuffix  übrig  geblieben  fein  könnte,  obgleich 
im  ahd.  das  goth.  uh  (oben  f.  23  ff. )  verfchwindet. 
Dazu  kommt,  daß  die  goth.  praep.  in  (in)  eini- 
gemal den  anhang  uh  erhalt,  unbefchadet  ihrer  bedeu- 
tung,  inuh  Matth.  11,  25.  Luc.  7,21.  10,7  und  zuinal 
bei  der  adverbial  Verbindung  inuhpis  (propterea)  Marc. 
10,  7-  II.  Cor.  4,  16.  5,  19.  7,  13.  von  i>/,  das,  wenn  es 
propter  bedeutet,  den  gen.  regiert.  Zusammenhang  zwi- 
fchen  inuh  (in)  und  inuh  —  önuh  (line)  wäre  nicht 
ganz  .abzulehnen,  da  auch  in  andern  fällen  der  ablaut 
die  bedeutung  aufhebt  oder  fchwächt  (gramra.  2,  80). 
Verwandt  ill  die  untrennbare  partikel  un  (graium.  2, 
775),  die  lat.  in  lautet  und  wiederum  der  poiitiven 
praep.  in  begegnet;  auch  arev  berührt  fich  mit  ava. 

12.  goth.  fai'rh  (per);  ahd.  durah*  durih,  durh9 
dur;  mhd.  durch,  dur,  nhd.  durch;  altf.  thuruh;  mnl. 
rfoer,  nnl.  ddr;  altfrief.  thruch;  agf.  \urh,  altengl.  /Ao- 
rough,  engl,  through;  in  allen  nord.  dialecten  nicht  vor» 
handen.  Derauslaut  H  fcheint  urfprünglich  bloße  ab- 
leitung,  vgl.  oben  f.  246. 

» 
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III.    Zufammengefetzte  praepofitionen, 

durch  Häufung  zweier  praepoßtionspartiheln  *); 
aphaereiis  und  contraction  können  den  Ich  ein  einfacher 
Partikeln  hervorbringen,  ich  ordne  bald  nach  dem  zwei- 
ten, bald  nach  dem  erllen  wort. 

1.  (ana)  altn.  uppd,  ein  durch  den  begriff  auf  ver- 
ftärktes  £,  hieraus  en  Up  rang  mit  wegwerfung  der  anlaute 
das  ^chwed.  pa,  dän.  paa;  agf.  uppon,  engl,  upon; 
altfrier,  opd  AT.  21;  altT.  uppan;  ahd.  üfdn  T.  22,  5  f. 
dfana;  kein  goth.  iupana  nachzuweilen.  —  agf.  innon% 
hinein  in;  allfrief.  innd  Br.  174,  hinein  an.  —  agf.  utoriy 
hinaus  an;  ahd.  uz&ana  (absque)  Diut.  1,128*  ker.  4. 
—  ahd.  andn  f.  anana  0.  I.  17,  15.  IV.  37,  26.  V.  25, 
40.  T.  186,  U  die  partikel  mit  lieh  felbll  verdoppelt, 
ein  agf.  onon  linde  ich  nicht,  wohl  aber  ein  alt/rief. 
-and,  annd  Ai.  281-  —  Man  hüte  lieh,  im  ahd.  diefes 
componierte  ana  mit  dem  ableitenden  ana,  welches 
.gleichfalls  in  dn  verkürzt  wird,  zu  verwechfeln j  agf. 
lautet  erßeres  on,  letzteres  an,  obgleich  ungenaue  hflT. 
beide  mengen,  ahn.  lautet  erfteres  d,  letzteres  an.  Die 
ebd.  üsgana,  innana,  nidana  u.  f.  w.  enti'prechen  dem  agf, 
alln.  ütan,  innan,  nio~an  und  flehen  mit  dem  hier  ange- 
fahrten ahd.  tifana,  anana  ZZ  agi*.  uppon,  äton ,  altn. 
uppä  durchaus  nicht  auf  einer  reihe. 

Ein  wichtiges  hierher  gehörendes  beifptel  Tcheint 
aber  die  ahd.  praep.  Jona,  altf.  fana,  Jan,  mhd.  vone, 
nhd.  von;  mnl.  nnl.  van;  allfrief.  Jon;  dem  goth.,  agf.f 
engl,  und  nord.  dialect  gänzlich  Fehlend.  Nimmt  man  - 
dies  fona  für  einfache  partikel,  fo  lallt  lieh  auch  feine 
Wurzel  gar  nicht  deuten;  es  entfpringt  vielleicht  aus' 
ajana ,  welches  allnmlich  in  Jana  verwandelt  wurde, 
gerade  wie  altn.  uppä  in  pa?  und  zwar  muß  diefes 
afana  gebildet  worden  fein  in  einer  zeit,  wo  die  ahd. 
mundart  noch  aj  oder  afa  (gleich  dem  goth.  af)  ge- 
brauchte, nicht  aba,  fo  wie  lieh  jene  form  in  afar  (avar) 
und  aftar  erhielt.    Die  vennuthung  würde  mehr  gewicht 


*)  d.  h.  verfch iedner;  aber  auch  der  nhd.  brauch,  diefelbe 
Partikel,  durch  blollea  und  getrennt,  zu  wiederholen:  nach  u,  nach 
(fen (im)  durch  u,  durch  (prorlus)  um  u.  um  (clrcumcirca)  über  u.  über, 
für  u*  für  gilt  fchon  in  der  altern  fprache:  durch  u,  durch  Dietr. 
8$25  J  über  u.  über  Dietr.  8827;  unibe  u.  umbe  Gregor  3456*  Lo- 
hengr.  50.  51»  ol  um  u.  umme  aiugb.  31b>  al  ^  «•  uZ,  wenn  To 
MS.  1,  T,b  für  uht  u.  übt  (ut  u.  i\t)  jsu  lefen  ifi. 
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liaben,  ließe  fich  eiu  agf.  ofon,  altn.  afa,  derfelben 
zui'aminenfüguiig  und  bedeutuug  auf  weilen;  allerdings 
hat  auch  die  Vereinigung  der  lieh  beinahe  widerßrebeiiden 
partikeln  af  und  ana  etwas  befremdliches,  doch  in  dis 
aus  du  us  zeigt  /ich  dei'felbe  gegenfatz.  foll  man  Jona 
aus  einem  unzufaimuengefelzten  und  bloß  abgeleiteten 
afana  erklären?  es  gibt  aber  auch  kein  agl*.  ofan,  altu. 
afan. 

2.  (m«)  eiues  goth.,  wiewohl  unverbundnen  ut  u$ 
Xuc.  4,  29  wurde  bereits  gedacht;  ihm  gleicht  das  altn. 
titur,  l'chwed.  utur.  Ebenfo  altn.  uppur  und  framur; 
das  ahd.  ü^ar  hingegen  iit  unähnlich  und  nicht  zul'am- 
wengefetzt. 

Die  untrennbare  partikel  goth.  dis,  ahd.  zar,  zer 
fcheint  wiederum  zul'aminengefchmolzen  aus  du  is,  du 
us9  zi  ar  y  zi  ir  (gramm.  2,  723.  8f>2). 

3*  (aJ)  98^.  nuverbunden  ut  of  (ex);  altn.  ätaf. 
ahnlich,  und,  wenn  jene  deulung  des  fona  richtig,  gewif- 
ferinaßen  decompofitum  ilt  das  ahd.  u^fona  (Graff  p.  62), 
juhd.  u%  von  Roth.  228.  2315-  4034»  fragin.  bell.  1649. 
3216.  Tarc.  10413.  Wh.  2,  l66b. 

4.  (umbi)  altn.  innum;  utum;  yßrumj  vgl.  die 
und.  herum  ,  darum  ,  wiederum  ,  ringsum ,  rundum, 
kurzum. 

5.  (bi)  ahd.  pivuri  (juxta)  inonf.  335  (retro)  raonf. 
32  t.  (in  pofterum,  cras)  monf.  320.  327.  352.  pivore 
(retro)  monf.  381.  bifora  (antea)  0.  I.  1,  103.  22,  80. 
before  IS.  cant.  Moyf.  8.  Mhd.  befüre  Diut.  1,  436.  bevorn 
Diut.  U  6;  nhd.  ift  bevor,  hiebevor  geltendes  adverb. 
Altl*.  bivoran;  agf.  beforan  fowohl  praep.  (ante,  coram) 
aJs  adv.  (antea);  engl,  before;  ajtfriei'.  bifara  (ante)  Br. 
4.  99-  134.  —  Mhd.  häufig  befunder  (feor/im)  Nib.  686, 
2.  Diut.  1,  484.  435.  Trift.  5288.  Barl.  18,  12.  25,  26. 
49»  4  ;  nhd.  bejonders  (oben  f.  92)  nach  dem  unorg.  adj. 
befonder  (praeeipuus).  —  Ahd.  buvdn  (fine)  J.  5,  6  für 
bi  d^an,  aber  kein  piü^ana  in  Llrengahd.  denkinälern ; 
altl*.  biutan  (fine,  praeter);  agf.  butan  (fme,  praeter, 
extra)  in  häufiger  anwendung,  praep.  und  bloße  partikel, 
zuweilen  lieht  bute,  woraus  das  vieldeutige  engl,  but 
entfpringt;  altfrief.  buta;  mnl.  bitten,  nnl.  buiten  (ex- 
tra, praeter);  kein  mhd.  bü^en,  es  fei  denn  in  quellen, 
die  /ich  dem  niederd.  dialect 'nähern,  vgl.  inbuzin  Diut.  1, 
12.  bä^en  gr.  Ruod.  Gb,  25;  kein  nhd.  baußen*).  —  Ahd. 

*)  bauten  oder  binnen,  Irfcher  weislhum. . 
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pinnän,  piinnana  kommt  nicht  "vor;  feiten  binnen  in 
rein  mhd.  denkinä'lern,  wohl  aber  haf  Veldeck  enbinne 
MS.  1,  18b  enbinnen  MS.  1,  21b.  Eilhart  inbinnen  Trift. 
4769.  Lampr.  enbinnen  Alex.  3951  *  ferner  fteht  binnen 
Diut.  1,  13.  inbinnen  1,  11  und  felbft  Gottfried  bedient 
lieh  des  binnen  Trift.  16935»  18182*  im  mnd.  begegnet 
es  allenthalben,  z.  b.  Sfp.  1,23;  nhd.  hat  lieh  binnen 
(intra)  wieder  völlig  gehend  gemacht.  Agf.  binnan 
f  intra,  inlus),  aber  keine  analoge  engl.  partikel4;  altfrief. 
binna;  mnl.  nnl.  binnen»  —  Kein  ahd.  piobana,  mhd. 
bobene,  nhd.  hoben;  wohl  'aber  agf.  beufan,  bufan 
(fupra),  engl,  above;  altfrief.  bova  Af.  273;  mnl.  nnl. 
boven,  —  Kein  ahd..  pinidana,  mhd.  benidene,  nhd. 
benieden;  aber  agf.  benSoian  (infra),  engl,  beneaih^ 
altfrief.  binilha,  mnl.  beneden  Rein.  507.  —  Agf.  beäf- 
tan,  bäftan  (pone,  poll);  altfrief.  befta  Af.  95«  — 
Altfrief.  buppa  (praeter)  Br.  pag.  122.  —  Agf.  beheonan 
(eis,  citra)  verfchieden  von  behindern  (pone ,  polt),  engl» 
behind,  und  von  begeondan  (trans),  engl.  beyond\  vgl. 
oben  f.  127  die  anmerkung  über  das  goth.  bijands,  — 
In  der  plattd.  volkslprache  hört  man  außer  binnen,  bit- 
ten, boven  (baven)  auch  bover,  bafter ,  bachter  und 
felbft  heffifche  Urkunden  des  14.  15»  16  jh.  gewahren  die 
lormen  boben ,  bober,  darpober  (darüber),  darpafter 
(danach)  *).  Von  beneben  und  behalben  wird  hernach 
die  rede  fein. 

6.  (in,  ana)  agf.  oninnan  (intös,  intra);  ein  ahd. 
ininnana,  aninnana  begegnet  nicht,  mhd.  aber  ininnen 
gr.  Ruod.  Cb,  6.  1,20  conftruiert  mit  Wörden,  wo  fonft 
blofles  innen  fteht  (z.  b.  Trift.  1062)  >  das  decompolitum 
enbinnen  (~  en  be  innen)  vorhin  unter  5.  Mhd.  enstor, 
hie  envor  zz  hiebevor.  - —  Agf.  onufan  und  onuppan^ 
beide  fuper ,  fupra  bedeutend.  —  Agf.  intö,  engl,  into 
(hinein)  —  Altfrief.  inur  ~  inovir  Br.  211»  —  Von 
engegen*  onge'an  unten. 

7.  (fo)  agf.  tdjoran  (coram) ,  engl  tofore;  altfrief. 
tAfara  Br.  178.  tefara  Br.  137;  nnl.  tevdren ;  nhd. 
zuvor.  » 

8.  (o/o*)  agf.  viZinnan  (intus,  intra),  engl.  u>ithin% 
agf.  vitutan  (extra,  praeter,  fine),  engl,  without}  agf. 


*)  poper  urk.  a.  1448;  htaffter  Wenk  2-  428  (a.  1391)  pfaffter 
M.  3.  296  (a.  14119);  darpaffter  id.  2»  409  (a.  1367)  dapaffter 
Lennep  p.  46T>  («.  1469)  darbafttr  id.  p.  484  (a.  1515)  darphafftir 
id.  p.  483  (a.  1487). 
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vifäfian  (pone,  poft);  vüforan  (ante,  coram);  viZnSo- 
Zan  (infra,  fubtus). 

9.  (ä)  wie  ift  das  anlautende  ä  in  dem  agf.  Hbdtan 
(circa,  circuin)  zu  nehmen?  azar  bindet  fich  fonft  nur 
mit  verbis.  engl,  about. 

10.  (fram)  altn.  framaf  (defuper)  fram  mS%  (a 
latere)  framyfir  (ultra)  framundir  (contra)  framhid 
(juxta) ;  fchwed.  framfore,  dän.  fremfor* 

11.  (/bra)  mhd.  vor  üt  (praeferüm,  praecipue)  Parc* 
24165.  MS.  1,  6b.  Ii  14*.  Doch  erft  in  der  neueren  fp rä- 
che erscheinen  häufiger  Verbindungen ,  wie  nhd«  vorab, 
voran,  voraus  (inpritnis  und  in  anteceSfuin) ,  Vorbei, 
vorüber;  nnl.  vdraf,  vdrdn,  vSrbt,  v6rover,  vdruit ; 
dän.  foran,  forover,  forud,  forved.  Früher  pflegen 
einfache  partikeln  den  begriff  auszudrücken,  der  in  die- 
Ten  enthalten  ift. 

12*  folgende  coinpoiita  meiftens  der  nord.  Sprachen 
mögen  diele  aufzählung  beschließen:  altn.  innanat  (ab 
intus)  innantil  (intrinfecus)  innarfrd  (intra)  fchwed. 
innanfor  (intrinfecus)  dän.  indenfor ,  indentil;  altn. 
utanyfir  (fuper)  ütanjyrir  ( extra)  ütanhid  (praeter) 
fchwed.  Atanfbr,  dän.  iidenfor  (extra)  udentil,  itdenad 
(ineinoriter,  ahd.  tf^ennn),  tidenfra;  altn.  ofand  (fupra) 
ofanefiir  (deorfum)  ofanyfir  (infra)  ofanyfir  (fuperne) 
ofanfrd  (deorfum) ;  dän.  ovenfra,  ovenpaa,  nhd«  obenan^ 
obenaus}  altn.  nSZanfra  (furtum)  fchwed.  nedanför 
(infra)  u.  a.  m. 

IV.  Nominalpraepofitionen* 

Es  ift  zwar  im  vorausgehenden  verfucht  worden ,  den 
urfprung  felbft  der  einfachften  und  äl (eilen  praepofitionen 
aus  lebendiger  wurzel  zu  ergründen  und  ihren  Zusam- 
menhang mit  andern  fublt.  und  adjectiven  zu  entdecken. 
Wenn  aber  auch  diefer  nicht  zu  verkennen  fein  follte, 
fo  blieb  dennoch  ein  großer  unterfchied  zwifchen  folchen 
alten ,  nie  mit  voller  ficherheit  zu  enträthfelitflen  parti- 
keln und  einigen  Späteren,  die  ganz  handgreiflich  auf 
jene,  dort  nur  geahnte  weife  zu  praepofitionen  geworden 
lind,  ich  nenne  fie  nominal  praepofitionen ,  weil  fie  aus 
einem  beftiinmten  cafus  einzelner  fubftantive  oder  ad- 
jective  hervorgehen;  ihre  bildung  Scheint,  wenigllens  im 
allgemeinen,  den  gang  zu  beitätigen,  welchen  die  Sprache 
auch  hei  den  älteren  praepofitionen  eingefch lagen  ha- 
ben mag. 
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I.  Subßantivpraepoßtionen* 

1.  das  ahd.  hagan,  gagen,  gegen  (Graff  f.  198) 
muß  ein  noinen  lein,  weil  ihm  noch  andere  praepoii- 
tionen  vorangehen  können :  inlagan,  ingagen  (Graff 
f-  200)  und  zwar  ein  fubft. ,  weil  man  lagt  zegageney 
begagene  (oben  f.  148«  150),  nicht  gageneine;  mhd. 
gegen ,  ge*n  Nib.  381/1.  405,  3«  engegen,  engegeney 
engeine  Trift.  559»  10907;  nhd.  gegen ,  gen,  entge- 
gen ,  zugegen  ;  agl".  t6  gegnes ,  altf.  te  gegnes ; 
agf.  ongegen ,  engl,  again,  againfl;  altf  rief,  töjen/i; 
altn.  gegn9  gagn,  igegn  (contra);  der  dat.  pl.  gegnum 
bedeutet  per,  l'chwed.  genomy  igenomy  dan.  igiennenu 
Den  finn  diefes  iubft.  ich  eint  einigermaßen  das  altn.  gagn 
(lucrum,  commodutn)  fchwed.  gagn,  dan.  gavn  aufzu- 
l'chließen,  was  man  benutzt,  lieht  einem  zur  band  und 
zugegen;  doch  muß  wohl  eine  allgemeinere  bedeutung 
gefucht  werden,  die  auch  den  begriff  nachteiliger  und 
widriger  begegnung  in  lieh  faßt,  vgl.  g ramin.  2,  754« 

%  altn.  lieht  der  gen»  pl.  lianda  im  ihm  von  pro, 
eben  To  til  handa  (ad  manus)  und  d  hendr;  was  einem 
zur  hand  ift,  kann  man  für  (ich  gebrauchen. 

3.  altn.  mdt ,  dmötiy  bnöti,  l'chwed.  emot,  tili  mo- 
tes,  dä'n.  imod;  die  bedeutung  wiederum  contra,  in  gu- 
tem und  böTem  Ann.  das  lublt.  m6t  drückt  occurfus, 
concuri'us,  conveutus  aus,  agl*.  gemdt  conveutus,  gemd- 
tan  occurrere,  begegnen,  fo  daß  ingagan  und  das  lat. 
obviaiu  beide  diefem  imöti  nahe  liegen. 

4.  oben  f.  135  ift  das  inhd.  wi'gene  zu  dem  altn. 
vSgna  (pro,  propter)  gehalten  worden;  es  Ich  einen  plu- 
ralgenitive  von  wec,  vegr,  mit  eingefchobnem  Ichwachen 
IS,  analog  dein  fuinenes,  gähens  (f.  900»  was  die  nnl. 
form  wegens  bettätigt.  Doch  dürfte  die  nhd.  praep. 
wegen  auch  aus  einem  dat.  pl.  erklärt  werden,  denn 
mhd.  findet  fich  nur  von  wegen  mit  dem  zwilchenlte- 
henden  genitiv:  von  iuwer  wegen  Diut.  1,435»  von 
küfehekeide  wegen  ib.  44l.  von  des  dödes  wegen  daf. 
456.  Koch  nhd.  im  canzleÜUl  von  wegen ,  wie  von 
feiten ;  die  oberdeutsche  volksfprache  fetzt  den  gen.  des 
perloniichen  pron.  gerne  nach:  wegen  meiner,  wegen 
/einer,  an  üch  untadelhaft. 

5.  häufiger  als  von  wegen  verwendet  in  gleichem 
finn  die  mhd.  fprache  von  fchulden,  das,  wenn  es  ohne 
genitiv  oder  poffeffiv  pro  noinen  lieht,  eigentlich  ausdrückt 
debile,  merito,  jure  IN  ib.  71,  4.  584,  4,  in  jener  begleitung 
aber  ganz  dem  lat,  adverbial  gefetzten  caufa  entspricht: 
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von  ininen  Jchiilden  (raei  caufa,  propter  me)  von  ir 
fckulden  (propter  eam)  Nib.  579, 3. ,  Lbenfo  altn<  fyri 
guds  Jhuld  (per  deuin)  dän.  for  guds  fkyldy  Jor  haris 
Jiyld  (feinetwegen). 

6.  das  ahd.  fahha,  -mhd,  lache  ift  fynonym  mit  fculd, 
ich  finde  es  nicht  auf  gleiche  weife  praepofitional  gefetzt; , 
wohl  aber  ahn.  fowohl  den  dat.  pl.  Jö\um,  als  mit  der 

raep.  fyrir  (ahir,  z.  b.  fyrir  fiandlkaps  fakir  (propter 
oftili(atein).   Engl,  for  iny  fake,  for  gods  faie. 

7.  der  adverbiale  gebrauch  des  dat.  pl.  balpotn,  halben 
ond  des  acc.  fg.  halp  ift  f.  137.  138-  141  gezeigt;  beide 
cafus  Rehen  auch  praepoütional :  mina  lialbun  (pro  mea 
parte)  0.  V.  11,  24.  unterhalb  (pro  nobis)  N.  77,  53; 
mhd.  von  goles  halben  Trift.  4128.  mfnenthalben  Trift. 
13441;  nhd.  häufig  (mit  eingefcbaltelem  t;  vgJ.  oben 
f.  217)  meinthalbcn  ,  feinthalSen,  un/'erthalben ,  de/- 
fentlialben,  ehrenthaloen  u.  f.  w.,  woneben  die  fehl  echte 
form  halber  eingerißen  ift:  lohns  lialber  (propter  luer- 
cedein),  vorlheils  lialber  u.  f.  w.  Ganz  hiervon  ver- 
fchiedne  negative  bedeutung  hat  das  altfrief.  bihalva 
(praeter,  ausgenommen)  Br.  153.  Af.  22  ond  nnl.  behal- 
ven ,  vgl.  brem.  wb.  1, 73. 

8*  ein  anderes  fynonym  ift  das  nhd.  willen,  um 
willen:  um  meinetwillen,  um  deinetwillen,  um  des 
vortheils  willen  u.  f.  w.  mhd.  dar  den  willen  mtn 
(propter  me)  Nib.  62,  3. 

9.  hiermit  gleichbedeutend  wird  mhd.  auch  liebe 
gefetzt:  durch  mtn e  liebe  Nib.  488,  1.  1222,2-  1781,  1. 
1824  1;  nhd.  mir  zu  liebe.  Dieies  entfpricht  dem  lat.  • 
gratid  und  dem  franz.  pour  Pamour*  z.  b.  dei  gratia, 
pour  Pauio ur  de  dieu,  par  la  grace  de  dieu.  Ahd.  wurde 
dafür  minna  und  anfl  gebraucht,  z.  b.  in  dem  eidfehwur 
von  842  pro  deo  amur  ~  in  godes  minna ;  die  allen 
gloflVn  geben  verbi  gratia  durch  wortes  anß%  was  der 
acc.  fein  kann,  beiler  fchiene  der  dat.  enili. 

10.  das  nhd.  ßatt ,  anflatt  drückt  wie  das  lat.  loco% 
franz.  au  Heu,  die  praep.  pro  aus;  bei  dem  bloßen  Jlatt 
wird  der  davon  abhangige  gen.  naebgefetzt  (ttatt  meiner, 
Halt  deffen),  bei  anßatt  aber  mitten  eingefchaltet  (an 
meiner  ft.,  oder  mit  dein  acc.  an  meine  ft.,  an  deflen  ß.) 
Mhd.  an  mtne  flat  MS.  1,  69».  Verlchieden  ift  das  adv. 
an  der  ttat  oder  ze  ftete  (llatim)  oben  f.  145.  148.  *ltn. 
/ flad  fowol.  pro,  vice,  als  auch  ttatiin;  dan.  ifläden; 

- 


Digitized  by  Google 


268         ///•  praepoßlionen.  nominale, 

nnl.  in  ftede.  Die  flav.  praep.  mjeßo,  mjflo  entspringt 
aüf  diefelbe  weife.  ■ 

11.  ahd.  in  mtnan  ßal  (pro  ine)  in  ftnan  ßal  (pro 
fe)  monf.  375;  in  den  ßal  (in  perfona)  N.  10,  1.  89,  7. 
in  unferen  ßal  (pro  nobis)  N.  37,  23.  nhd.  an  meiner, 
deiner,  feiner  ftelle,  £eltner  mit  dem  acc.  an  meine  Helle, 
fchwed.  i  ßätle  för. 

12.  das  nhd.  adv.  rings  (f.  131),  ringsum  dient  für 
die  praej).  circa,  circum;  altn.  krtngum  (dat.  pl.)  t 
krtngum;  fchwed.  kring,  ikring,  omkring.  Serb.  oiolo 
(circum)  von  kolo  (orbis). 

'  13.  agf.  gemang,  ongemang  (inter),  altL  angimang, 
engl,  amongi  diefes  fünft,  bedeutet  eigentlich  inixlio, 
geinenge,  vgl,  oben  f.  155. 

14-  ebenfo  verhält  lieh  das  fchwed.  bland,  ihland, 
dän.  blandt,  iblandt  von  bland  (mixtio). 

15.  altn.  d  milli  für  inio~Ü,  d  metal  (in  medio,  tl. 
i.  inier);  fchwed.  emellan,  dän.  imellem,  rnellem;  das 
nhd.  mitten,  mhd.  enmitten  ziehe  ich  vor,  vom  adj. 
herzuleiten. 

16*  agf«  t6  edcan  (praeter,  praetereä)  Von  ea*ca  (augmen- 
tum),  t6  edcan  him  felfum  (praeter  fe  ipfum). 

17.  nhd.  kraft,  inlraft  für  per,  im  finn  des  lat. 
vigore,  franz.  en  vigueur,  en  vertu;  fchwed.  i  kraft  af 
det  (kraft  defTen) ;  nnl.  uit  kracht ;  engl,  by  dint.  Das 
fynonyme  nhd.  vermöge  fcheint  eine  fehl  echte ,  aus  dem 
fubftantivifch  gebrauchten  inf.  vermögen  verderbte  form« 

18.  das  fchwed.  bak,  dän.  bag  vertritt  die  praep. 
hinter;  das  nhd.  zurück,  mhd.  zerucke  ift  bloßes  adv  erb. 

19*  ob  üch  das  altn.  lud,  fchwed.  dän.  hos  aus  dem 
begriff  von  wohnung  deuten  läßt,  wie  das  franz.  chez 
aus  cafa?  vgl.  grainin.  2,756  und  eine  andere  vermuthung 
oben  f.  178. 

II.  Adjectivpraepofitionen. 

i.  das  ahd.  untar  zuifkdm,  under  zuijken,  in 
zuifken  (Graff  p.  188)  bedeutet  urfprünglich  inter  binos 
(To  daß  auch  ein  untar  drifkem,  inter  trinos ,  denkbar 
wäre)  und  das  dazu  gehörige  fubft.  lieht  gleichfalls  noth- 
wendig  im  dat.  pl. ,  vgl.  undar  zuaiin  Diüt.  4,159*. 
Mhd.  en  ztvifchen  finen  banden  Trift.  3953.  enztpi/bhen 
in  beiden  Vrigal.  553*  3409;  kühner  oder  ungefühller 
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ift  fchon,  'wenn  neigen  dein  adjeclWLfchen  pl.  die  beiden 
fubli.  im  fg.  gefetzt  werden,  wie  WigaL  6943  enzwifchen 
gürtel  u.  houbet.  alliuälich  blieb  die  praep.  unter  und  in 
weg  (zutifchen  Reh  Frib.  Trift.  4942)  und  der  cafus  dea 
adj.  drückte  felbft  den  begriff  von  unter  aus,  obne  rück- 
hcht  darauf»  ob  von  zwein  oder  inebr  gegenftänden  ge- 
redet wird.  INhd.  ift  inzwifchen  nur  adverb  (interea), 
die  praep.  lautet  zwifclien  und  kann  bald  den  dat. ,  bald 
den  acc.  regieren.  Ebetifo  nnl.  tufchen;  plattd.  voJks- 
mundarteiv  baben  bentwifch ,  bentwifchen.  —  Agf. 
betvi'onum  und  zwar  kann  das  fubtt.  in  der  mitte  flehen, 
vorausgehen  oder  nachfolgen:  he  Jcem  tveonum  (inier 
duo  waria)  Beov.  127.  147.  eop  betveonum  (inter  vosinet) 
betveonum  J»ÜTuin  Bingum  (inter  has  res);  fpä'tere  und 
fchlechtere  forin  ift  betveonan,  hetvynan  ;  engl,  between. 
außerdem  begegnet  die  agf.  form  betveoh%  betveohs, 
betvyx ,  betvuxt*  woher  das  engl,  betwixt;  ich  kann 
fie  nicht  genügend  analyüeren,  das  s  fcheint  einen  ge- 
nitiv  anzuzeigen. 

2.  ein  ahd.  mittim,  in  mittim  (in  mediis)  ift  nach 
dem  agf.  middum  und  inhd.  mitten,  enmitten  (oben  f. 
95.  10G)  zu  vermuthen,  doch  fleht  dem  dativ  allein  keine 
praepoiitionsbedeutung  zu,  fondern  diefe  liegt  erft  in  flem 
vorausgehenden  oder  nachfolgenden  in,  unter ;  undar 
mitttm  (ad  invicem)  fleht  ker.  7.  Diut.  i,  13ib.  Kbd. 
inmitten ,  mitten  in,  mitten  unter,  agf.  auch  tSmid- 
des  (f.  104). 

3*  ans  dem  adv.  ahd.  inSpan  (wörtlich  ad  aequum, 
auf  gleicher  linie),  agf.  onefen^  inhd.  ineben,  nhd.  neben 
(oben  f.  107)  erwächft  die  praepoiitionsbedeutung  juxta ; 
beneben  En.  9366  ift  ein  decompoiituin.  nnl.  nevens^ 
benevens,  nhd.  nebfl  zz  mit  (f.  105);  agf.  auch  tdefenes 
(f.  104). 

4.  das  agf.  adj.  gehende  (propinquuin,  vicinum)  drückt 
den  praepohtionsbegriif  prope,  juxta  aus:  me  gehende 
(juxta  me);  vgl.  das  fubft.  adverb  ahd.  a£  henti  (praefto), 
nhd.  zur  hand,  altf.  at  handuin,  nhd.  vor  banden  (ad 
manus). 

5.  agf.  tbveard  und  tßveardes,  engl,  toward ,  to- 
u>ards  bedeuten  verfus.  die  ahd.  bildungen  mit  wert, 
wertes  (oben  f.  90.  98)  drücken  bloß  adverbia  aus. 

6*  erft  in  den  letzten  jhh.  aufgekommen  und  zwar 
dem  ital.  durante,  franz.  durant,  pendant  nachgebildet 
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fcheint  das  «hd.  während ,  welches  nicht  nur  den  be- 
griff der  partikel  dum  ausdrückt,  fem  dem  auch  die  natur 
einer  praep.  annimmt  und  den  gen.  regiert,  es  ift  ei- 
gentlich ein  abfolut  gefetztes  partieip  und  die  zuweilen 
vorkommende  redensart  währendes  krieges  (durante 
hello)  währender  inahlzeit  (d.  conviyio)  fp  rachgemäßer, 
als  das  vielleicht  daraus  verderbte  während  des  kr., 
während  der  m. 

7.  auch  das  part.  praet.  ausgenommen  wird  im  fiun 
des  franz.  excepte'  zur  praepolition  (praeter)  und  regiert 
den  aceufativ,  obgleich  darauf,  wie  auf  ane  bisweilen 
andere  cafus  folgen.  Urfprünglich  wieder  eine  abfolute 
fetzung,  fo  daß  partieip  und  das  abhängige  nomen  viel- 
mehr im  gen.  ftehen  follten,  wie  lat.  im  abl.  hoc  excepto, 
his  exceptis;  aber  auch  diele  form  verhärtete  lieh  in 
den  roinan.  fprachen,  das  franz.  exceptd  ift  unveränder- 
lich, es  mag  ihm  ein  mafc.  oder  ein  fem.  oder  ein  plur. 
nachfolgen.  So  heißt  es  fchon  in  der  lex  fal.  41  excepto 
capitale  et  delatura,  und  in  den  capitularien  (Georgifch 
1198):  excepto  aeeipitre  et  fpata. 

8.  die  adjeclivadverbia  6r  und  ßt  (oben  f.  98)  dienen 
auch  zu  praepolitionen. 


CONJUNCTIONEN. 

1.  Copula.  der  griech.  und  lat.  fprache  Hehn  dafür 
zwei  partikelh  zu  gebot,  eine  lelbßändige  und  eine  en- 
ditifche,  beide  aber  taufchen  ihre  ftelle,  denn  das  gr. 
xai  fcheint  der  lat.  enclitica  que  und  das  lat.  et  der  gr. 
enclitica  <te  identifeb.  Oben  f.  23.  24  habe  ich  verfucht, 
die  goth.  anhangspartikel  uh  dem  %al  und  que  gleich  zu 
Hellen,  infofern  lie  für  hu  Bellt,  wie  lat.  et  für  te,  ac 
für  ca,  xc. 

Die  lelbßändige  goth.  copula  lautet  jah,  das  weniger 
dem  uh  verwandt,  als  ein  durch  uh  fungiertes  ja 
(imino)  zu  fein  fcheint,  jah  ~  jäuh  (wie  fah  für  f^uh, 
oben  f.  27),  fo  daß  ich  es  zum  lat.  ac  halten  möchte. 
Hier  hätte  lieh  denn  auch  das  lüffix  h  in  dein  ahd.  er- 
halten, J.  342.  346.  347.  403  begegnet  joh  für  et  (neben 
dem  ungleich  häufigem  endi);  Diut.  1,  504*  joh  (et);  im 
K.  nur  feiten  joh,  nämlich  I5b  28b  joh  auch  (et,  eliain) 
16b  indi  jfoÄ  (atque)  17a  joh  (ac)  28b  joh  (et  —  etiam); 
in  den  hyinnen  wird  durchgehend«  et  mit  inti,  das  lelt- 
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nere  ac  und  das  angehängte  que  aber  mit  joh  verdeutfcht, 
und  zwar  fo,  dall  es  in  der  regel  auch  feine  Aelle  nach 
dem  wort  einnimmt,  das  es  verbinden  foll,  z.  b.  pauchan 
joh  (typusque)  lajo  joh  (fatorque),  obwohl  es  einigemal 
vorgefchoben  wird,  z.  b.  1,  H  joh  dera  naht  (noctisque); 
auch  in  andern  .glolTen  itt  que  vorzugsweife  durch  joh 
übertragen,  z.  b.  Diut.  2, 337*  foven ique  joh  fparant. 
die  exhortario  (nach  beiden  hlf.)  gibt  ja,  ftets  ohne  an- 
gefügtes h,  als  copula;  bei  0.  findet*  heb  auf  allen  feiten 
joh,  dem  feltneren  inti  weit  überwiegend;  im  ganzen 
T.,  meines  wißens,  kein  joh  5  bei  K.  zuweilen  noch  joh 
für  et ,  z.  b.  pf.  106, 38.  107,  9.  108,  17.  18.  joh  für  ac 
(im  eingang  des  falzes)  Cap.  124,  und  joh  —  joh  für 
et  —  et  (tarn  —  quam)  pf.  105,37.  106, 1.  108,  17.  112, 
5;  öfter  erfcheint  es  bei  W.,  die  Hellen  hat  HefTm.  p,  30 
gefainmelt.  Mhd.joh,  joch  bieten  zumal  dar  die  quellen 
des  12.  jh.,  namentlich  Mar.  27.  28.  37.  180.  203  und 
Diut.  3,41.  43.  44.  45  u.  f.  w.,  wo  abwechfelnd  jouch 
z.  b.  44*  45  gelefen  wird ;  feltner  fchon  kommt  es  im 
13.  jh.  vor,  Trift.  1046.  16467 >  wo  und  joch  und  auch 
bedeutet,  obgleich  das  goth.  jah  von  äuk,  das  ahd.  joh 
von  ouh  abftehen;  nach.Lachm.  (ausw.  282)  drückt  joch 
vorausgehend  xai  toi,  nachgefetzt  rot  aus;  nach  verbis 
findet  fich  och  (daf.  288).  Nhd.  ausgestorben,  auch  man- 
gelt eine  entfprecheude  partikel  dem  allfrief.  und  agf. 
dialect,  wenn  man  nicht  in  letzterm  das  gramm.  2,  733 
für  ga  erklärte  ge  —  ge  (cum  —  tum)  dem  ahd.  joh  — 
joh  vergleichen  darf;  altf.  findet  fich  zuweilen  jac  ZZ 
ahd.  joh,  und  verfchieden  von  ök  (etiam);  vom  altn.  oh 
hernach. 

Statt  diefes  jah,  joh,  und  zum  theil  neben  ihm,  ift 
nun  allen  deutfehen  fprachen ,  die  goth.  und  nordifche 
ausgenommen,  eine  andere  partikel  eigen,  deren  cha- 
racter  ein  vocal  mit  darauf  folgendem  NT,  1NTD  ausmacht. 
Im  ahd.  durchlauft  der  vocal  die  ganze  leiter.  frühfie 
form  Icheint  anti  gl.  calT.  855b  hrab.  950*  Diut.  1,  143* 
147*  159*  171*  182*  186*  u.  f.  w.,  auch  einmal  im  Hild.; 
etwas  fpäter  das  umgelautete  enti  (wie  fchon  in  alten 
denkm.  henti  für  hanti)  ker.  24.  Diut.  1,  491**b*  Hild. 
gewöhnlich,  einm.  401.  402.  406.  Jun.  255.  einmal  hrab. 
964*  enti  ih  (aft  ego);  im  J.  durchgängig  endi.  Hinge- 
gen die  quellen,  welchen  denne  für  danne  und  dd  gemäß 
*ft  (f.  167.  169),  zeigen  indi,  inti,  namentlich  K.  die 
hymn.,  Jun.  197.  219«  242  und  Diut.  1, 494*  497*  b*  604* 


> 
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505b  506b  u.  f.  w.,  wiewohl  diefe  form  auch  bei  fpätern 
vorkommt,  deren  mundart  fonit  abweicht,  bei  T.  immer, 
bei  0.  zuweilen  (I.  25,  59.  U.  1»  92.  IV.  5,  3.  6, 28.  21, 23) 
neben  feinem  joh.  Zuletzt  erscheint  unta  monf.  364* 
367*  unte  Diut.  2,  381  »  entfchieden  herlcht  u/zrfe  bei 
N. ,  unte ,  unde  bei  W.  (Uoffin.  p.  58);  niemals 

unti,  denn  in  der  gloflo  innan  des  unti  er  da?  tuot 
(usque  adhuc)  monf.  369  lieht  es  wohl  für  unzi  ?  3Ihd.  1 
unde,  unti  nhd.  und.  —  Altf.  endi;  mnl.  e«,  ftets  mit 
einem  ftrich  über  dem  n,  welches  eher  in  ende  als  in 
e/2/z  aufzulösen  ill ;  nnl.  en;  in  des  LipL  pfalmen  bloß 
Altfrief.  ande,  and;  agf.  a/za?,  engl.  <z/zo?.  —  Es 
iß  zwar  nicht  un wahr l'cheinl ich ,  daß  diefe  partikeln  mit 
dem  goth.  and  (vorhin  f.  255)  oder  dem  untrennbaren 
anty  int  (gramm.  2,  808)  zufaminenhängen ;  wichtiger 
fcheint  aber  ihre  verwand tfchaft  mit  dem  lat.  et,  at, 
welche  durch  die  überfetzung  der  hymnen  und  das  indi 
joh  —  atque  bei  K..  belbnders  einleuchtet,  das  zwilchen- 
tretende  N  (vgl.  agf.  &$,  ahd.  find)  mag  die  regelmäßig* 
keit  der  lautverfchiebung  in  den  lingual  buchliaben  hier 
gefrört  haben. 

Altn.  oh,  oc,  ifländ.  og9  dän.  og,  fchwed.  ocä, 
überall  mit  kurzem  vocal,  daher  von  dem  altn»  auk, 
goth.  ciuk ,  ahd.  ouh ,  agf.  e«Sc  genau  zu  unterfcheiden* 
Darf  man  diefes  oh  dem  goth.  jah,  ahd.  joh  gleichitel- 
len?  die  apbaereßs  des  j  ill  dem  nord.  dialect  gemäß, 
dagegen  befremdet  das  auslautende  k:  goth.  h,  weil  nach 
analogie  von  }>aüh :  J>d,  fahv:  fa  ein  apocopiertes  ö 
erwartet  werden  könnte;  beinahe  fcheint  aber  das  auch, 
durch  ziemlich  alte  hfl*,  beilätigte  og  vorzüglicher  als 
oh,  nämlich  dem  nög  ~  goth.  ganoh  vergleichbar,  wie 
gerade  fo  das  ahd.  H  leicht  in  G  übergeht,  felbft  ein 
fchwed.  och  ~  oh,  og  erklärt  fich  auf  diefe  art,  und, 
ifl  allerdings  dem  dock  (tarnen,  altn.  Jk>)  unähnlich,  aber 
organifch  von  ock  (etiam)  unterfchieden,  wonach  berich- 
tigt werden  muß,  was  ich  gramm.  1,556  gefagt  hatte. 

Refultat:  altn.  og  —  ahd.  joh,  goth.  joh  —  lat.  äc  — 
que;  ahd.  anti,  inti  —  'l^  at,  et;  ahd.  intijoh  — 
atque. 

2.  {etiam,  quoque).  für  diefen  begriff  gibt  es,  genau 
betrachtet,  keine  goth.  partikel,  denn  das  häufig  vor- 
kommende duh  drückt  ffets  nam,  enim  aus.  man  kann 
aber  fagen,  daß  UJphilas  durch  fein  original  nicht 
darauf  geführt  wurde,  weil  das  gr,  %ai  die  Bedeutungen 
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et  und  etiam  in  lieh  vereinigt,  in  vielen  ftellen  ent- 
fpriebt  daher  jah  dem  nhd.  auch,  z.  b.  fva  jah  (lic  ett 
To  auch)  II.  Cor.  7,  14.  8,  11;  und  jah  izvis  (usque  et 
ad  vos,  bis  auch  zu  euch)  II.  Cor.  10,  13  5  akei/«A  (fed 
et)  II.  Cor.  11,  2.  jah  ik  (et  ego,  auch  ich)  Majttb,  10, 
33.  IL  Cor.  11,  21;  jah  veis  (et  nos,  nos  quoque)  Matth. 
6,  12;  zumal  in  der  redensart  ni  Jalrfin  (fatdraei)  — 
ak  7*aÄ  (nicht  allein,  fondern  auch)  II.  Cor.  7,  7/  6,  19. 
21.  9,  12-  fhiJipp.  2,  27.  Mehrere  der  frühften  ahd, 
denkmäler  überietzen  iudelTen  gleichfalls  das  Jai.  etiatn^ 
quoque  nicht  durch   ouh>  auh,  Xondern  durch  andere 

Srtikeln,  namentlich  fö  fama  K.  24b  25b  29*b*  30* 
t  jam)  30b  (fed  et)  hrab.  973*  Diut.  i,  503b  5l2b,  wel- 
ches eigentlich  desgleichen  bedeutet  und  anderwärts  für 
five  (oder  auch)  gebraucht  wird,  z.  b.  Diut.  i,  148* 
156*  161*  162*  167*  180*;  nur  K.  28b  finde  ich  auh% 
gleichbedeutig  mit  joh,  für  et,  im  finne  von  etiam, 
und  27*  joh  auh  ZZ  et.  Andere  quellen  gewähren 
öfter  auh,  ouh.  J.  355  überträgt  auh  etiam,  360. 
365.  366  quoque,  348  bloßes  et,  342.  359  item,  ei- 
nigemal wird  bloßes  et  oder  quoque  durch  ein^  Tfejt- 
Äärktes  joh  auh  402  ß  fama  auh  343.  364  gegeben* 
was  dem  nhd.  desgleichen  auch,  deirelbigen  gleichem 
auch  ähnlich  ift;  anderwärts  ifl  aber  auli,  wie  das  goth. 
*uk,  nam  und  enim,  J.  346.  349.  361.  362  (wo  für 
nam  et  die  deutfehen  partikeln :  inu  fö  auh  chiwilTo},. 
und  das  vieldeutige  cawiffo,  womit  nam,  enim,  igilur 
gegeben  zu  werden  pflegt,  bedeutet  Diut.  1,  49lb  cfuo-v 

Se,  chiivißb  J.  342  etiam.  die  hymnen  haben  ouh 
□oque)  1,  2.  1,  Iii  gl.  Jun.  248  auh  neben  avur  (quo- 
que). 0.  gebraucht  die  conjunetion  ouh  fehr  häufige 
z.  b.  gleich  im  erften  capitel  des  I.  buchs  z.  17.  21.  57.' 
126.  205.  219-  251  und  zwar  für  etiam,  qiioqrie.  Im  T. 
hingegen  fcheint  ouh  =r  etiam  äußeril  feiten  *),  ich 
finde  es  15,  4  für  rurfura,  aber  40,  4  etiam  durch  inti 
vedeutfeht;  das  •  in  diefem  denkinal  ganz  gewohnliche 
ouh  ~  oh  (fed)  darf  nicht  damit  vermilcht  werden. 
Bei  N.  und  "VV.  ift  der  gebrauch  des  ouh  (etiam,  quo-' 
que)  ganz  entfehieden,  doch  kann  in  der  redensart  non 
foluin  —  fed  etiam  (fed  et)  neben  dem  ouh  noch  joh 
geletzt  werden ,  z.  b.  nieht  ein  —  funder  joh  N.  fOi,  22^ 
nieht  ein  —  nube  joh  cant.  Abac.  16.  nieht  den  einen  — 

*j  Schmeller  hat  ouh  Matth.  2,8-  8,9.  12.8  ergbW;  man 
darf  7.weif€ln  ob  mit  recht.  I     **  ™  J 
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funter  joli  W.  72,  5;  anderwärts:  flieht  ein  —  nube  ouh 
N.  144,  2.  6.  o/z/z  (rurfus)  N.  Bth.239.  Mhd.  tiberall 
nhd.  auch.  Altf.  (quoque)  verschieden  von  ak  (fed),  zu- 
weilen  aucli  ß Jarno;  \\mY.6k,  nnl.  6  k;  altfrief.  aglV 
erfc  (etiani,  infuper)  und  verftarkt  edcfi>at  edcfvilce,  eng]« 
ine>r  infuper  als  etiam ,  für  welches  aij'o  gebraucht 
wird.«  AUn.  aak  (infuper);  fchwed.  ock  und  ock/h;  dän.- 
Off  un&.'ogfaa.  das  dän.  wort  ganz  zufammenfaliend  mit 
o£  — raltn.  ok,  das  fchwed.  ock  zwar  von  och  unter- 
fchieden  ,  aber  des  langen  vdcals  verluftig, 1  es  follle  ök 
laulen  (wie  altn.  lauk,  fchwed.  lök).  ' 

Diele  Partikel  ill  ein  fei  dies  beifpiel  einleuchtenden? 
zufajiuneifhangs  mit  lebendiger  wurzele  lie  Icheint  ein. 
nomen  ?  das  ohngefahr  augmenluiii   bedeutet,  und  von, 
goth.  a*ukan  (augere),  ahd.  ouhhön,  agT,  eacan,  altn.  auka 
abftammt.  altn.  kommt  fogar  das  adv.  at  auki  (infuper) 
vor,  was  einen  nom.  aijt  vorausfetzt ,  verfchieden  ilt 
das  fchw.  mafc.  auki  (additamenlum),  agf.  etfca.    Zu  die- 
fer  herkunft  llimmt  die  ahd.  bed  eutung  eliain  mehr,  als 
die  goth.  enim.     Das  ahd. '  f6  fama  vergleicht  lieh  dem 
engt  alfb,  dem  verftürkteii  agf.  edeß  >a,   fchwed.  6clfaf* 
dän.'  ogfaa ,  endlich  dein  ital.  altrefi  (allerum  fic)  Kay-' 
nouard  1,  407.  franz.  cuijji.    Doppelles  J'6  fama  —  fS 
fama  K.  33*  oder  fama  —  fama  K.  31"  drücken  tarn  — ;J 
quam  ,  tu m>—  cum  aus  und  fallen  mit  dem  vorhin  an- 
geführten/oft  —  joh^  agf.  ge  —  ge  zufainmen. 

3.  {auti  vel^  ftve)  goth.  dlpfdu  Matth,  ö,  17»  48,  36. 
Marc.  4,  47«  8,  37.  Luc.  14,  12  und  abgeltuinpft  fdu 
MaHb.  9,-  5.  11,  3.  Marc.  12,  14.  Luc.  5,  2.3-  6,  9-  7,  19- 
20,  22;  ahd.  edo  K,.  Diut.  1,  134*  135*  eddo  llild.  erdo 
Hild.  Jun.  174.  erdu  hymn.  23,2.  £ rdho  cal.  theot.  65  *), 
orf/to  J.  350-  odb  exhort.  0.  II,  4,  4l.  T.  25,  4.  40,  6.  oder 
W,.  (Hoffin.  p.  42),  aide  K.;  mhd.  octe  und  oder,  bei  eini- 
gen aide  und  felbft  «/(/er,  vgl.  oder  aber  Parc.  10830.  troj 


/Äfl  At.  87.  92.  Agf.  otte  und  wiederum  aphaerettfcJh. 
fe;  engl,  or  f.  other.  Altn.  eoa,  fchwed.  dän.  eller. 
Von  diefer  vielgeßaltigen  partikel  war  oben  f.  60  bei 

*)  wie  wirdar  f.  widar  (vorhin  f.  260)  feerdar  (cardinet)  Jun. 
237  f.  .üpedar,  vgl.  fkederftefu  N.  cant.  Aunae  8  und  diu  täder 
(£  1.  für  fteder)  Diu«*  3,  42. 
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gelegen! i ei t  ihres  verrauiheten  zufammenhanges  mit  dem 
pronoininalpraefix  eddes,  die  rede,  und  eine  zugleich! 
die  Partikel  Iba,  if\  oj ,  o&  berückh'chligende  erkläi'Lng 
wurde  verfucht.  dafür  fcheint  nicht  nur  die  dort  nach- 
gewiefene  mehrfache  bedeutung  des  golh.  &}>pau  zw 
fprechen,  fondern  auch  das  Jat.  an,  welches  bald  ob, 
bald  oder  ausdrückt;  endlich  gibt  es  ein  ahd.  ipJi  — 
iph}  —  et  —  et,  aut  —  aut  Diut.  2,  35 lb  353b,  woraus 
wiederum  berülirung  mit  den  formen  c'ftho,  of,  ef  her- 
vorleuchtet *).  Daß  iu.ahd.  gioITen  live  durch  fö  fitma 
übertragen  wird,  habe  ich  £  273  angemerkt;  aUfrief; 
kann ,  bei  vorhergehendem  i'ahvetfa.  (oder  andern  mit 
fa  gebildeten  pronomiualformen),  das  folgende  oder 
gleichfalls  durch  bloßes  J'd  ausgedrückt  werden  Af. 
90.  233. 

4.  (/k?,  at,  vero,  autetn).  man  muß  hier  die  Ich  wa- 
chere adverlalivparlikel,  welche  erlt  nach  einem  an- 
dern wort  halb  enclitlfch  eingefügt  wird,  die  llärkere, 
welche  den  latz  oder  nachfaiz  beginnt,  und  die  noch 
Üärkere,  welche  fich  auf  eine  vorhergehende  Verneinung 
bezieht,  unleilcljeiden, 

UiphiJas  fand  in  feinem  gr.  •  text-  hierfür  nur  zwei 
Partikeln  Af  Und  c*AAc<,  die  er  durch  fünf  gothifche, 
nicht  willkürlich,  fondern  fein  auswählend ,  überieizr» 
Die  leichteile  partikel  ilt  ihm  fein,  welche  nie  beginnt, 
überall  nach  andern  Wörtern  folgt;  a\>\>an,  i'p,  ak  und 
akei  liehen  aber  jederzeit  vorne,  die  beiden  erttern  ver- 
deutlichen oV,  die  beiden  letztern  «AAc!.  appan  Matth. 
5,  22.  Luc.  9,  20.  24.  16,  19.  17,  25.  II.  Cor.  3,  7.  5,  5. 
&  11»  7,  7  und  i'p  fclieinen  gleichbedeutig ,  nur  daß  i'p 
weit  häufiger  und  auf  allen  blättern  vorkommt;  keine 
von  beiden  darf  aber  mit  ak  und  akei  tauichen,  wie 
befonders  aus  ttellen  erhellt,  wo*  i'p  und  ak  neben  ein- 
ander gebraucht  werden,  z.  b.  II.  Cor.  3>  6«  4,  5«  pari 
ilt  pronominal  und  bereits  f.  166  verhandelt;  i'p  halte 
ich  für  uriprünglidi  einerlei  mit  dein  untrennbaren 
ahd.  it-,  agf.  ed-  (gramin.  2,  757)  und  für  identil'ch 
mit  dem  Jat.  iterum,  fo  daß  es  wieder,  rurlus  bedeuten 
Wird  5  äppan  mag  aus  ipp an ,  welche  form  Matth.  27* 


*)  iH  auch  das  goth.  aüftS ,  uft6  (forte)  Luc.  3,  15.  4,  23. 
Ii,  12.  Matth.  27,  64-  rhil«w.  15,  to*  ß*«*  *uf  ibäi  folgt,  iu 
erwägeu? 

S  2 
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46.  57  fift  bloßes  di  vorkommt,  zufammengefloßen  and 
ai'ßiniliert  fein;  doch  dürfte  man  auch  ein  felbttändiges 
dp  vermulhen,  das  dem  lat.  aty  wie  affan  dem  au- 
tem, iffan  dem  item  entfprache,  berührung  mit  einem 
pronomen  wurde  f.  164  gemuthmaßt.  In  dem  gr.  aXka 
und  lat.  Ted  fällt  der  unterfcliied  zufammen,  den  die 
goth.  fprache  zwifchen  ak  und  akei  macht  und  der  auch 
in  andern  deutfcben  tnundarten,  wiewohl  bei  abwei- 
chenden partikeln,  gewahrt  wird,  akei  nämlich  drückt 
aXXa  aus,  wo  es  durch  nhd.  aber  gegeben  werden  muß, 
Matth.  9,  18.  11,  9.  Marc.  16*  7.  Joh.  6,  9»  36.  8,  37. 
II.  Cor.  4,  8.  5,  17.  7,  6.  11,  6;  ab  hingegen,  wo  es  ein 
nhd.  fondern  erfordert,  d.  Ii.  nach  vorhergehender  Ver- 
neinung, Matth.  5,  15.  17.  ,39-  8,  8.  Luc.  8,  16.  9,  56. 
14,  13.  20,  21.  38.  Job.  6,  26.  27.  38.  %  3.  II.  Cor.  3, 6  *). 
ak  hat  demnach  einen  fchärferen ,  ftrengeren  finn  als 
akei;  das  fuflix  ei  verringert  fe*ne  bedeutung,  fo  wie 
es  beim  pronomen  die  relativform  erzeugt  (oben. f.  14) 
aus  der  lebendigeren  demonftrativen. 

Ahd.  finden  wir  die  goth.  conjanctionen  if  und  af- 
f an  erlofchen ;  dem  fan  gleicht  das  den  fatz  beginnende 
danne  (oben  f.  167)  T.  29%2.  30,2;  ihm  zunächft  kommt 
eine  gleichfalls,  pronominale  und  immer  andern  Wörtern 
nachgefetzte  conjunction  dliuo  (autem)  J.  391.  th6  (autem) 
T.  2, 3.  5.  4,  2.  12.  5,  8. 10  u.  f.  w.,  iie  begegnet  nie  in 
den  ftrengahd.  quellen,  denen  wir  f.  167  die  partikel 
4enne  vindiciert  haben,  fondern  grade  bei  J.  und  TM 
welche  auch  dhuo,  th6  für  tum  gebrauchen  (f.  169);  icir 
glaube,  daß  in  manchen  Hellen  bei  0.  thö  nichts  anders 
als  autem  bedeutet,  z.  b.  I.  1,71.  4,21*  9,17*  hieraus 
ergibt  fich  theila,  daß  das  goth.  fan  (tum)  und  f>an 
(vero)  ficher  das  felbe  wort  lind,  theils  daß  in  ftreng- 
ahd. denkinälern  auch  nach  einem  denne  (autem,  vero} 
gelucht  werden  dürfe;  beleg  dafür  geht  mir  noch  ab.  — 
Das  goth.  wird  in  den  meiften  ahd.  quellen  durch  die 
partikel  avar ,  avur  erfetzt  J.  373.  386-  394.  403.  405. 
408.  Diut.  l,  515*  521*  monf.  368.  hymn.  1,  6.  9>  zuinal 
häufig  bei  N.,  der  jedoch  aber  fchreibt.  Diefes  at>ar9 
aber  fliinmt  auch  in  feiner  bedeutung  iterum,  rurfus, 
item  zu  dem  goth.  i*f>  und  i'ffan,  vgl.  avar  (item)  Diut. 
1, 181*  avur  (iterum)  K.  17*  18*  20*  avur  (denuo)  J.  34l. 


*)  <Ux«  im  fum  wm  praeter,  ni/i  wird  durch  das  ihm  wörtlich 
entffcrechende  goth.  alja  (oben  f.  187)  gegebeu. 
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avur  (rurfus)  hymn.  9,  i.  abar  (iteruin)  T.  174»  6  und 
feine  Verwandtschaft  mit  der  praep.  af,  aba  wurde  oben 
f. 559  erörtert;  aua  ft.  avar  findet  Jfich  in  denkmälera 
des  10.  11  jh.  z.  b.  den  homUien  in  Ecc.  fr.  or.  2t  941. 
942  und  abo  bei  W. ;  N.  läßt  aber  häufig  auch  vornen 
im  fatz  Rehen,  und  gebraucht  es  für  fed,  z.  b.  Cap.  14. 
15.  17.  aber  ih  (ego  autem)  pf.  70,  22«  74, 10.  aber  doh 
(veru iu tarnen)  74,  9*  84,10*  aber  unrchte  (injuili  autein) 
36, 38.  Ältere  denkmaler  verdeutfchen  autein  und  vero 
oft  durch  chiwijfo  J.  354.  lewijjo  K.  16*  20*- b-  30*, 
welches  eigentlich  ein  adv.  ilt  und  certo  ausdrückt 
folglich  dem  lat.  vero  näher  fleht  als  dem  autem;  noch 
häufiger  bedeutet  es  igitur,  itacjue,  enim,  ergo,  wie  felbtt 
ßvur  ergo  überfetzt  hymn.  18,2.  25,5.  26,  9  und  tho 
ergo  T.  6,  5;  auch  zifperi  (f.  146)  drückt  vero  aus  T. 
75, 4«  Welche  ahd.  parlikeJn  gelten  nun  für  das  goth. 
akei  und  ak?  die  conjunction  hat  lieh  buchita'blich  ,  bei 
denen  erhalten,  die  lieh  des  dhuo,  thd  rz  autem  bedie- 
nen, und  lautet  oh  J.  352.  357-  358-  373.  374.  382.  383. 
384. 404.  TW70,  3.  171,  3.  172,  2.  226, 1.  233, 6.  236, 7, 
nämlich  H  , —  goth,  K  (yerfch.  von  >dein  H  in  joh)  und 
0  ZZ  goth,  A  (wie  in  joh  ~  jah,  holon  —  halön  u.  f. 
w.);  tadelhaft  fcheint  die  fchreibung  ouh  T.  25,  2«  44,  23. 
53,  2  u.  f.  w. ,  da  he  es  mit  der  partikel  ouh  ZZ  goth. 
£uk,  die  jedoch  bei  T.  faft  inangelt,  vermengt  *);  eini- 
gemal wird  für  einfaches  oh  die  Vermarkte  form  üzouh 
T.  25,  2.  4  angetroffen.  Ein  olit  ZZ  akei  wird  man 
nicht  erwarten,  da  das  fuföx  ei  überall  im  ahd.  ge- 
i'cli wanden  ift ,  auch  eutfpricht  oh  fowohl  dem  akei  (in 
den  ineilten  angeführten  Hellen),  als  dein  ak  (z.  b.  J. 
403.  T.  199, 6.  233,  6.  236, 7.  T.  Matth.  16,  i2.  17.  23.), 
u'^oh,  dzouh  fcheint  nur  letzteres  auszudrücken;  beide 
oh  und  wqoh%  gleich  dein  goth.  ak,  akei,  beginnen  je- 
derzeit den  falz.  J.  400  wird  nibu  ZZ  ak  gebraucht^,  und 
nibi  T.  181,  1.  182,  1.  Matth.  24,  36.  Den  ßrengahd. 
a'lteften  denkmalern  (welchen  denne,  tum ,  gerecht  itt) 
fehlt  das  oh  gänzlich  und  lie  drücken  fed  durch  das 
fondernde  u^An,  ü's&dn  aus  K.  I5b  17a<b*  18*  19*  20*22b 
23»  27*  40*,  exhort.,  hymn.  2, 10.  4,  6.  8, 8  u.  f.  w.  Diut. 
U  492b  495*502b503*5t5b,  wofür  ich  nur  cat.  theot. 
67*  68  der  form  Azjzar  begegne.  Beide  üz^an  und  uz^ar 
bedeuten  eigentlich  extra  (f.  203«  260)  und  dann  praeter, 


*)  vgl  Qüh  (fetf)  cat.  IheoL  61.  auh  (auiem)  J.  390.  405. 
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nifi  K>.  17*  Biut.  1,517*,  das  praefix  in  iJ?oA  ftimmt 
damit  zufainmen ;  lie  übertragen ,  wiederum  ttets  vorne 
flehend,  fed ,  fowohl  wenn  es  den  iinn  von  fondern 
(nk)  Jiat  K.  17*  18*  19b  20»,  als  auch  den  von  aber  (akei) 
K.  18b  (unten)  hynin.  9,  2.  14,3.  32,5,  Im  9  jh.  ver- 
liert lieh  indeiren  die  conjunclion  uz^än  und  wird  in  der 
bedeutemg  akei  durch  fatzbegiünendes  aber,  in  der  von 
ak  durch  die  parlikel  funtar  cat.  theot.  69.  70-- 0.  1.  2* 
34.  11,75.  IV.  37*57.  V.  25,89-  funtir  Ecc.  fr.  or.  2» 
942.  943  vertreten;  N.  wechfelt  ab  mit  funder,  fundir 
55,  1.  69,3.  80,  16.  101,  22.  108,  7  und  nube  1,  2.  1,  4. 
31,  10.  43*  4.  58,  14.  72, 12.  77,  67.  81,  5.  85,  5.  144,  2. 
6  und  gerade  fo  W.  mit  funter  9,  21-  10,  6.  30, 2U 
39,  17.  41,  9-  55,  26.  69,  26.  72,  5-  75,  19-  76,  t8. 
77,23  und  nobe  22,  24-  28,10.  55,28,  in  welchen  drei 
Hellen  aber  die  Jeidner  hl*,  nouen  darbietet.  Beide  fun~ 
tar  und  nihil  (nube)  gewähren  hier  ganz  den  leiben  iinn, 
obgleich  nibu  eigentlich  nifi  (goth.  alja)  ausfagt,  die  Ver- 
einigung diefer  bedeutungen  kann  aber  fchon  das  gr1.  dkXd 
lehren,  das  den  verfchiednen  iinn  der  goth.  partikeln 
ak,  akei  und  alja  in  lieh  faßt. 

Eine  altf.  parliket  für  aulem,  vero  vermag  ich  aus 
der  E.  H.  nicht  beltimmt  nachzuweißen,  nach  der  her- 
ausgäbe des  ganzen  werks  wird  lieb  beurtheilen  laßen, 
ub  etwa  th6  oder  than  hin  und  wieder  jene  conjunclion, 
und  nicht  tum  ausdrücken.  Die  pfalinen  des  Lipf.  über- 
tragen aulein  durch  ejt  54,  17.  58,  17.  72,  28 i  das  an 
avar,  aber  grenzt,  vero  durch  gewijjo  55,  4-  62,  10. 
68,  14-  Für  den  begriff  lod  herlcht  in  der  E.  H.  oc 
—  goth.  akei  und  ak),  für  den  von  praeter  und  niü 
ititan  und  newan,  ohne  daß  diefe  das  ac  nach,  vernei- 
nendem vorderlatz  vertreten  können.  In  jenen  pfalinen 
hingegen  findet  lieh  fed  durch  nouun  70,  24  und  verun- 
tamen  durch  nouanthoh  61,  5»  6.  67,  22.  72, 18  ver- 
deulicht;  offenbar  ilt  diefes  novan  mit  dem  newan  der 
E.  H.  und  dem  noven  der  einen  hf.  des  W.  einerlei. 

In  den  zahlreihen  mhd.  denkmälern  laßen  fich,  wie 
ich  vermulhe,  noch  einzelne  beifpiele  ausfindig  maclien, 
in  welchen  die  häufige  parlikel  do  (f.  170)  ein  leifes 
au  lein,  vero  ausdrückt;  namentlich  Tuche  ich  diefe  bedeu- 
tung  da  ,  wo  im  fatz  ein  andres  do  für  den  begriff 
tum  fchon  vorhanden  ift,  Iw.  1731.  6785;  vielleicht 
gehört  auch  das  dd  neben  da  Wigal.  6694  hierher.  Die 
conjunetion  ave  erfcheint  Maria  61.  71.  89«  131.  137-  153. 
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194.  19^*  203,  a*>er  65.,  unji  (i(erura)  43.  206;  abe 
(vero)  Wigal.  289«  1278.  ab  (vero)  tVigal.  0324.  6049* 
abe  (rurfus)  4307.  6704;  aber  MS.  l,8b  im  Iw.  häufig 
aber^  aver ;  hemerkenswerth  itt  die  formel  unde  aber  (ve- 
runtainen)  Iw.  567.  Trift,  747. 1Ö317,  verfch.  von  unde  aber 
(et  iteriim)  Barl.  72,  39  vgl.  aniii.  zu  Iw.  f.  313;  ferner  ii 
aber  (nun  aber,  nun  einmal  doch,  es  komme  was  da  wolle)' 
Nib.  1728,  2.  2043,  3.  2068,  2.  Iw.  2469-  turn.  t.  Kantheij 
151,5*  168,  4  t  öder  aber  (vorhin  f.  274).  Für  den  begriff 
fed  überlieferten  die  jü'ngften  ahd.  tjuolJen  funder  und  nuhe; 
ein  mhd.  funder  (fed)  ich  eint  lullen  und  eben  durch, 
den  gewöhnlichen  gebrauch  der  praep.  funder  (tine, 
praeter)  verdrängt*  im  cod.  vind.  653,  l69b  lieht:  nü  ne 
bit,  funder  du  vare  (ne  inoreris,  Ted  eas).  mibe,  nibu 
lult  lieh  auf  in  ne  übe,  ni  ibu;  die  mhd.  forin  wäre 
demnach  nobe ,  enobe,  was  aber  unerhört  ili .  doch  jenes 
nouen  Z^nobe,  und  nouan  der  pfalmen  des  Lipf.  hilft 
es  das  räthfel  der  mhd.  conjunclion  niuwan  errathen? 
nouan  ift  —  novan ,  zwifchen  ahd.  B  und  V  muß  wech- 
fel  zugegeben  werden  (aba,  abar,  avar),  die  Verwand- 
lung des  nobe  in  nove  hat  wenig  anltoß,  das  V  könnte 
in  W  übergegangen  fein:  aber  wie  der  ausgang  -a/i 
entfpringen  konnte,  begreife  ich  nicht.  Sonll  würde  die 
identitat  des  ahd.  nibu  und  mhd.  niuwan  willkommen 
lein  und  erklären,  warum  diele  form  dem  älteren  dialect, 
jene  dem  fpätern  mangelt;  das  zwilchen  die  einfache 
segalron  und  die  mit  ihr  verbupdiie  partikel  tretende  io% 
ie  wäre  dem  character  der  mundart  angemeßen  (vgl.  nicht, 
niemdr)  und  durch  niuvan,  nivvan  felbft  das  niwan, 
niuwan  verlländlich ;  endlich  fchiene  das  fpätere  bloße 
wan  durch  aphaerelis  der  erften  lilbe,  gerade  wie  weder 
aus  newe'der  (oben  f.  65)  entttanden.  Diele  vermuthung 
mag  lieh-  geltend  machen  können,  oder  nicht;  To  viel  ilt 
ausgemacht,  daß  lieh  für  den  begriff  fed  und  »ifi,  wel- 
chen das  ahd.  nube  ausdrückt,  beinahe  keine  andere 
mhd.  partikel  ermitteln  läßt,  als  niuwan  oder  wan,  vgl. 
IVib.  1489,  2.  Wigal.  344-5.  5870.  eine  hf.  des  12  (h. 
Schreibt  nihwan  Docen  mifc.  1, 27.  Auffallend  ift,  daß 
die  partikel  für  fed  (ak)  zuweilen  ganz  ausbleibt,  z.  b. 
nit  alleine,  du  er  tos  teil;  nit  alleine ,  er  erlöle  Berth.70; 
um  fo  leichter  konnte  anderemal  ihr  begriff  in  das  unbe- 
rtiinmte  wan  gelegt  werden.  Neben  funder,  niuwan  und 
wan  finde  ich  hin  und  wieder  die  partikel  halt  (polius, 
inagis)  im  finne  von  fed,  was  merkwürdig  dem  ahn. 
gebrauch  begegnet;  entfebeidenden  beleg  hierfür  gewährt 


$80     127.  conjutictiorien.  aber,  fonJerrk 

Docen  iriifc.  1,  30«  einen  andern  aus  MB.  5,  44  (a.  1318) 
Schin.  2,  184. 

Nhd.  gilt  für  au  lern,  yero  die  partikel  aber,  zuwei- 
len auch  Jungegen;  für  Ted  aber  (den  fatz  beginnend) 
und  allein,  das  eigentlich  folum,  tan  tum  ausdrückt) 
nach  Verneinungen  lieht  immer  Jondern,  delTen  fchließen-r 
des  n  unorganifch  ift,  noch  im  14«  15.  jh.  fchrieb  man 
fundär ,  vgl  Docen  mifc.  1,  35V  Von  dem  mhd.  niu- 
wan,  wan  ift  keine  fpur  mehr  da. 

Im  innl.  und  nnl.  gibt  es  keine  conjunction,  die  dem 
eingeschalteten  aber  (&')  vollkommen  entl'prüche,  fon- 
dem  nur  ein  vorne  Hebendes  macr,  maar,  delTen  deo^ 
tung  oben  f.  245  verfucht  wurde,  wo  ich  auch  des  alt- 
frief.  new4re  und  wara  gedacht  habe. 

Agf.  f>onne  (a utein,  vero).  dem  golli.  Jan  und  ahd. 
thö  vergleichbar;  föZes,  Jdolice,  vitodlicex  dem  ahd. 
giwilTo  vergleichbar,  und  wie  dieles  vielleicht  enlfprun- 
gen  aus  knechtifcher  '  nachbildung  des  lat.  vero;  Ted 
wird  durch  ac  gegeben,  auch  nach  Verneinungen,  und 
butan  (praeter,  extra,  niii)  finde  ich  kaum  dafür  ge- 
braucht. Gleichwohl  ift  das  engl,  but  die  einzige  par- 
tikel, welche  alle  verfchiedenheiten  des  autein,  vero, 
Xed  zu  vertreten  hat. 

Altn.  wiederum  keine  einfchaltbare  conjunction,  fon- 
dern das  immer  beginnende  enn  (led),  wie  es  fcheint, 
pronominalen  urfpruugs  (f.  164);  Ichwed.  dän.  7/ie/z, 
ich  weift  nicht,  wie  lieh  das  anlautende  m  feftgeietzt 
hat,  ältere  Ichwed.  und  dän.  denkmäler  gewähren  noch 
än9  en;  aber  diefes  man,  men  findet  lieh  inerkwür* 
digerweife  auch  in  der  plattd.  mundart,  vgl.  brem.  wb. 
3,  122.  Nach  Verneinungen  fteht  altn.  zuweilen  heldr 
(potius)  z.  b.  in  der  häufigen  phrafe:  eigi  al  eins  — 
lieldr  j»k  (non  tantum,  Xed  et),  fornmannaf.  1,  141.  3» 
173.  Ol.  Tr.  2,  206.  Nifi,  praeter  ift  altn.  ütan ,  fchwed, 
utan,  dän.  uden. 

Uberblick  der  abgehandelten  adverfativeonjunetionen : 

(oV)  goth.  J»an.  ahd.  denne?  danne.  agf.  Jonne.  ahd. 
do.  mhd.  dd? 

(antem)  goth.  if.  if>f»ao.  affan.  ahd.  avar,  aber.  mhd. 
abe,  aber.  nhd.  aber. 

(vero)  ahd.  giwiffo.  agf.  vitodlice,  föjlice.  nhd.  hin- 
gegen. 
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(fed)  goth.  akei.  ahd.  0T1.  aHft  ak.  agf.  ac.  ahd.  aber, 
üzan.  djar.  nhd.  aber,  allein,  engl.  but.  innl.  maer, 
nnl.  inaar.  altn.  enn,  fchwed.  dä'n.  men. 

(fed)  goth.  ak.  ahd)  oh,  ti^oh.  ö^nn.  funtar.  nibu, 
nube.  altf.  ak,  agf.  ac.  mhd.'  niuwan,  w au.  nhd« 
fondern.  innl.  inaer,  nnl.  inaar.  altn.  heldr. 

(nüi)  goth.  alja.  ahd.  üzan.  funtar.  nibu,  nube.  altf. 
biutan ,  newan.  agf.  bti tan,  engl,  but,  altn.  ütan, 
fchwed.  utau,  dan.  uden. 

5.  (nam,  enim).  Wie  Ulphilas  für  das  gr.  ctXXd 
zwei  goth.  partikeln  gebraucht,  fo  überfetzt  er  auch  /ctg 
bald  durch  duh ,  bald  durch  unte4,  duh  wird  durch- 
eehends  eingefchaltet  Matth.  5,  18.  6,  21.  7,  29.  8,  9. 
Joh.  13,  13.  Rom.  15,,  8.  II.  Cbr.  3,  11.  5,  1  und  in  un- 
zahligen andern  Hellen;  unt4  hingegen  beginnt  den  fatz 
Matth.  6,  14.  24.  9,  16.  24.  Marc.  7,  27.  Joh.  12,  48. 
Luc.  8,  29.  Horn.  13,  4.  II.  Cor.  5,  13.  14  u.  f.  w.  duh 
entfpricht  alfo  dein  lat.  enim,  unt4  dem  nam.  Allein 
felbft  diefe  beiden  conjunctionen  reichen  der  goth;  rede 
noch  nicht  hin,  fondern  üe  pflögt  auch  yao  ba'uGg  durch 
die  adverbia  allis  und  raihtie  (oben  f. 88)  auszudrücken. 
Was  duh  betrifft,  fo  ift  fchon  vorhin  f.  272.  273  erörtert 
worden,  daß  die  übrigen  dialecte  zwar  diefelbe  parti- 
kel  befitzen,  aber  mit  der  bedeutung  von  etiam,  und 
dall  diefe  letztere  fogar  dem  urfprung  des  worts  näher 
zu  liegen  fcheine,  als  die  caulale  von  enim.  unti, 
außer  dem  y«o,  bedeutet  ort,  wie  fich  die  ausdrücke 
für  nam  und  quoniain,  quia  in  allen  fprachen  begegnen; 
aber  es  überfetzt  zuweilen  auch  fag  (usnue)  und  trifft 
in  diefem  linn  mit  dem  ahd.  unzi,  mhd.  uns  zufam- 
inen,  (Sellen  form  offenbar  diefelbe  ift  (vgl.  f.  256),  obgleich 
ihr  niemals  die  bedeutung  enim  oder  quia  zufleht,  analog 
ift  die  anwendung  des  goth.  J>ahdei  für  ort  und  img  (fc 
171),  des  nhd.  weil  für  quoniain,  urfprünglich  dum,  donec. 

Ahd.  wird  nam  ausgedrückt  durch  danta  (f.  171)  und 
huanta  (f.  184),  zuweilen  durch  inu  hymn.24,8.  Jun.  2i4; 
enim  durch  hiwijjb  Diut.  1,  502*  518*S  einmal  durch  fdr 
(f.  196),  deffen  nebenbedeuiung  etiam  zeigt,  wie  das  goth. 
a*uk  feniin)  ein  ahd.  ouh  (etiam)  wurde.  Mhd.  ift  want, 
wände,  wan  nam  (f.  184);  nhd.  denn  (f.  168)»  das  eher 
auf  das  ahd.  danla,  als  auf  denne,  danne  zurückgeführt 
werden  muß.  Dem  eingefchalleten  enim  entfpricht  we- 
der eine  mhd.  noch  nhd.  conjunclion;  die  plattd.  volks- 
fprachc  kennt  aber  noch  wiffe  (brein.  wb.  5,  275.) 
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Das.  agf./#$tf4,,  ßjZllce ,  vitodltce  (nam ,  ertim)  gleicht 
dem  ahd.  giwiiTo,  und  noch/  mehr  dejn  wizödlihho) 
(müdem)  Diut.  ia  270*;  dagegen  »wird  das  agf.  for  noch, 
nicht  wie  das  alteng),  engl,  yor in  die  fem  ünn  gebraucht, 
wohl  aber  forfam  für  quia,  ideo. 

Altn.  ]>vtaty  fchwed,  ty ,  dän.  ft;  fchwed.  dän.  zu- 
weilen auch  vift  ( —  ahd.  giwiffo).  * 

6.  (orwfa,  quoniam).  Goth.  unte*  (ort)  Matth.  5,  34- 
35.  36.  Marc.  4,  6.  29.  41-  Luc,  1,  48-  49«  Joh.  6,  38- 
10,  4.  5.  12,  6.  39-  N.  Cor.  4,  17.  5,  7.  7,  9-  Ahd. 
danta  hymn.  24,  13  >'  huanta;  mhd.  wände ,  wan; 
nhd.  weil)  das  aus  dem  alten  acc.  weile,  wile,  hutla 
(oben  f.  140)  entfpringt,  alfo  eigentlich  dum,  donec  aus- 
drückte; im  canzleiftil  dieweil  (mhd.  <fre  wüe,  interea 
I\y.  2174)*  dieweileriy  alldieweil  und  /internalen'  (feit 
einmal);  nnl.  dewil;  fchwed.  dän.  alderiflund.  Agf. 
forfam;  altn.  ^viaty  fchwed.  forty  ^  dän.  fordi, 

7.  (ergo,  itaque,  igitur).  Für  das  gr.  otTy  gilt 
theils  wiederum  das  goth.  j>a/i  Matth.  27,  17*  Marc.  3t 
31.  Job.  9,  12.  16;  einmal  eipan  Joh.  9,  41;  theils  die. 
partikel  nu  Matth.  5,  19»  48.  6,  2.  8.  9«  Rom.  12l  1. 
14,  13,  fuffigiert  null  Marc.  12,  9  und  zuweilen  gemi- 
niertes  nunu  Matth.  10,  26.  3t.  Horn.  14,  15.  19.  20. 
Beide  f>an  und  nu  nebeneinander  überfetzen  apa,  aoaye* 
den  fchon  f.  166  anm.  beigebrachten  Hellen,  kann  hinzuge- 
fügt werden  pannu  Marc.  4, 41.  pannu  nu  (äga  ovv)  Koin. 
14,  12.  19;  ^erfchieden  ill  fan  nu>  {brav  ovv)  Matth.  6,  2* 

Ahd.  danne  (ergo)  Diut.  1,  219*;  <*vur  (vorhin  f. 
277) >  nu  (ergo)  J.  350.  383.  hymn.  24,  16,  oft  in 
Verbindung  mit  einer  andern  flärkern  partikel ,  z.  b. 
nu  avur  (ergo)  J.  349.  bidhiu  nu  (idcirco)  J.  341. 
inunu  (ilague,  igitur)  K.  24b  57*;  fehr  häufig  fteht 
nu  ganz  enclitil'ch ,  etwan  im  finn  des  gr.  ys  J. 
343.  344-  345.  349-  353  u.  f.  w.  Außerdem  werden 
za  /pari  (oben  f.  146)  Diut.  1,  219*  und  cawiffo  K. 
15a.fc.  2ob  Diut.  i,  219*  für  iiaejue,  igitur,  ergo  ge- 
braucht.   Ebenfo  das  agf.  eomofilice. 

Welche  mhd.  partikel  würde  für  diefen  begriff  die- 
nen? elwa  denne?  oder  nu?  oder  ß?  nu  da$  (ctnn 
ilaque)  troj.  7369.  7892.  8887.  912a  15394  15669.  Das 
nhd.  alfo  hat  die  bedeutung  ilaque,  igitur  wohl  erft  in 
den  letzten  jh.  angenommen  und  bezeichnet  noch  bei 
Luther,  wie  in  der  frühem  zeit,  bloßes  ita,  heut. 

Altn.  t>d  (igitur),  auch  wohl  £vt;  fchwed.  dk,  altfk; 
dän.  day  altfaß. 
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8.  (ut,  quod;  Tvct,  ou)  goth.  ei  (f.  l$3)  fanei  (L 
166)  f&i  (f.  175)  altn.  at  (f.  164)  goth.  fatei,  ahd. 

9.  (cpium,  ow)  goth.  J<m  (f.  166)  ahd.  danrie,  denne 
(f.  167);  ahd.  ^*  »nhd.  dd,  nhd.  da  (f.  169-  170);  altn. 
er  (f.  164);  ahd.  /ä  (f.  165);  mhd.  als  Mar.  85  (eigeiit- 
licli  fo  wie),  zuweilen  daz;  nhd.afo  (L  170)  und  für  die 
bedeulung  poftcjuam  naclutem,  feitdem,  feit,  wie  fchon 
inbrj.  ßt  und  abd./fö  (Hild.);  uihd.  zuweilen  und  Iwv 
3482  Tgl.  amn.  f.  356.  Trift.  i3879.  die  wtle  und  Trift. 
1236.  1755.  11433. 

10.  {quam^  fj,  nach  comparativen)  goth.  f  du  (f.  176)  ; 
ahd.  danrie  y  denne  (f.  167)  >  altf.  than,  agf.  ponne  (f. 
168);  mhd.  danne,  denne  (f.  168)  ,  zuweilen  auch  undf 
unde  (Lachin.  ausw.  298)  *);  nhd.  denn,  aber  gewöhn- 
lich als  y  und  fehlerhaft  wie;  innl.  nnl.  dan;  engl,  than; 
altn.  (f.  164-) ;  mnd.  wart  (f.  183).  Vom  mhd.  «m- 
uxiriy  wan  (niti)  wird  fpäler  cap.  9  gehandelt  werden. 

11.  (fic,ßcut,  quafi)  golh.  yi>a,        (f.  164),  ahd. 

/o\  /o/ö,  /ms  (f.  165),  fama  (f.  4-  102)  **)  und  zufain- 
inengefetzt  alfusy  alfama,  föfama  (f.  273)-;  mhd. 

yä,  /am,  aZ/o1  (alle,  als),  alfus,  al/am;  nhd. 

/b ,  fowie,  alfoy  als,  gleich fam*  Agf.  /va,  ealfva\ 
engl.  a//o  und  £W.  Altn.  /W>  fchwed.  /I,  Jafomf 
/bin,  lihfom.  Bemerkenswerthe  Verbindungen  ünu  noch 
goth.  fvt^du  (n).f;v)  Luc.  18,  8  und  oben  f.  177;  ahd. 
eo/6  (velut,  ficut)  hymn.  3,7.  9,  2.  famo  J6  (beut)  N. 
Cap.  103.  nu  fo  (dum)  J.  341. dö  (cjuum)  3V.  118,  pr. 
mhd.  fo  danrie  (tum)  Trift.  17161  u.  f.  \v.  (vgl.  nr.  14). 
RJid.  gleichwie  (cpeiuadmodum)  ahd.  diu  Tne'^11  (f.  139). 

12.  (/?,  d,  iuvy  uv).  Das  golh.  jabdi  drückt  fowohi 
et  aus,  z.  b.  Matth.  5,29.  Horn.  12,  18.  II.  Cor.  2,  2-  5 
10-  3,7.  11.  13,  4,  als  iuv  (zzd  uv)  z.  b.  Matth.  5, 

*  23.  II.  Cor.  9,  4.  Horn.  12,  20,  hat  allo,  wie  das  lat.  fi, 
kein  gefubl  für  die  feinere,  in  den  griech.  conjunetionen 


*)adie  mbd.  anweudung  der  copula  und  für  die  begriffe 
quumy  quam  und,  wie  fich  unter  13  zeigen  wird,  auch  für  etfi, 
tjuamquam  ift  beachtenswerth ;  lie  erläutert,  wa»  oben  f.  22  an- 
zuführen vergeben  wurde,  warum  das  mhd.  und  Jelbfi  das  rela- 
tive yronomen  vertreten  kann,  belc^fielleu  gibt  ßen.  zum  WigaJ. 
f-729.  Auf  gleiche  weife  erfeut  die  nhd.  partikel  fo  und  die 
altn.  er  das  relativum. 

**)  fama  (cheiilt  wie  fram ,  fruma  eine  fuperlativform  von 
fa ,  worauf  ich  im  cap.  vou  der  fteigeruog  zurückkommen  werde. 

- 

» 
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liegende  tmterfuchung.  Die  offenbare  verwand tfchaft 
zwifchen  jabdi  und  ibdi  hat  einige  fchwierigkeit,  in  der 
form  wie  in  der  bedeutung.  Neben  dem  gewöhnlichen; 
ibdi  erfcheint  Luc.  17,  9  iba,  noch  öfter  wechfeln  nibdi 
und  niba,  woraus  neben  jabdi  auf  ein  jaba  gefchloßen 
werden  darf,  das  heb  -aber  nicht  alleinllehend ,  fondern 
nur  in  der  compofition  pauhjaba  (etil,  etiainfi)  Joh.  11, 
25  nachweifen  läflt^  jabdi  fchetnt  zufaminengeflollen 
aus  ja  i'bdi ,  folglich  jaba  aus  ja  iba;  den  beweis  lie- 
fern nibdi,  niba,  die  den  gegen  falz  von  jabäi  ausdrü- 
cken, nämlich  nibdi  idv  nrt,  ei  /iit/  Matth.  5,  20.  H«  Cor, 
2,2^  niba  luv  ei  /ifj  Marc.  3,27.  6,4.5-  8.  11,  13. 
Rom.  14,  14  und  eine  hf.  lieft  II.  Gor.  2,  2  niba.  Das 
einfache  ibdi  hingegen  überletzt  bald  fragendes  /Mt  oder 
/i£f*  (num)  Matth.  9,  15.  Marc.  4,  21.  Joh.  6, 67.  7,  47* 
61.  52.  9,  40.  II.  Cor.  1,  17.  2,  7,  bald  verneinendes 

itynoia  Matth.  5,  25.  27,  64.  Luc.  14>  12 »  einmal  pfans 
I.  Cor.  9,  4,  zweimal  el  ivq  Marc.  2,  22.  II.  Cor.  3,  1 ; 
die  fufTigierte  form  ibdi  ei  Joh.  7,  31  bedeutet  gleich  der 
einfachen  juqrt.  Unter  diefen  bedeutungen  fällt  die 
verneinende  von  fitjnoTe,  /uyniog  und  ei  ftrj  auf,  man 
follte  ein  fehlendes  ni  vermuthen,  zumal  ibdi  ~  ei  ftr} 
mit  jenem  nibdi,  niba  m  ei  jurj,  idv  fiij  ganz  zufam- 
men  trifft.  Umgekehrt  wird  niba  Joh.  8,  22  für  ftyrt 
fragend  und  Marc.  4, 12  für  fiynore  gebraucht,  gerade  wo 
fonft  ibdi,  iba  lieht.  Diefe  merkwürdige  identität  der 
formen  ibdi  und  nibdi,  die  lieh  der  zutretenden  negation 
wegen, vielmehr  gegenüber  flehen  follten,  laßt  lieh  nur 
durch  die  natur  diele r  partikeln  begreifen,  die  -  auch  in 
andern  Jprachen  zwifchen  bejahung  und  Verneinung 
ichweben,  man  vgl.  z.  b.  das  lat.  ne  nach  fürchten,  wo 
untere  fprache  eine  pofitive  conjunetion  fetzt,  und  umge- 
kehrt das  lat.  ut,  wo  wir  eines  daß  nicht  bedürfen. 
Die  unheherheit  des  gefürchteten  oder  bezweifelten  kann 
durch  eine  hinzugefügte  negation  gelleigert  werden.  Es 
ift  hoch  11  wahrl'cheinlich,  daß  in  dem  goth.  worte  der 
begriff  von  zweifei  felbft  enthalten,  nämlich  ibdi  der  dat. 
und  iba  der  acc.  eines  fem.  iba  (dubium)  fei,  beide  ad- 
verbial gefetzt.  Zufaminenhang  mit  dem  adverbialen 
-aba  -iba  wurde  f.  110  abgelehnt. 

Die  ahd.  form  lautet  iba  J.  351.  352.  K.  I6b  39* 
Jun.  252«  Hild.  ipu  hrab.  upi  moiif.  364.  ubi  Jun.  173. 
übe  N.  oba  T.  0.  obe  W. ,  fetwohl  für  den  finn  von  Ii 
als  von  num,  an;  die  zutretende  negation  bringt  die 
formen  nibu%  nipu,  nibi  T.  21»  9«  57,  2«  nubi  T.  24,  3, 
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nupi  gl.  emm,  406- "wta,  /*oZ>a  T.  21,  JJ,  /zofo  and  die; 
bedeutung  niü  hervor.  Ein  yVI  i&a  ~  gotb,  jub^i  fcbeinf 
ausgeflogen  und  wird  durch  ibu  erfetzt,  dagegen  hat  jd 
zuweilen  die  fräsende  bedeutung  num,  z.  b.  ja  ni  (nuin- 
guid)  T.  40,6.  )d  fie  nie  lefent  T.  4i,  3.  jd.be  goto 
(numquid)  N.  105,  33  »■  To  wie  .  noch  heute  aas  nhd, 
für  etwa  (forte)  gebraucht  wird*  Das  fubß.  iba  (dubiuiri 
conditio),  de  (Ten  dat.  regelrecht  ibu  flecliert,  hat  üch  er^ 
halten  in  den  redensarten  mit  ibo%  dne  iba  (oben  L 
450.  157)  bei  N.,  der  doch  den  zufammenhang  mit  des 
conjunction  nicbt  mehr  fühlend  diefer  die  abweichende 
form  übe  gibt ;  vgl.  gramin.  2, 50.  988.  Wahrscheinlich 
ift  die  partikel  iph>  deren  vorhin  f.  275  gedacht  wurde* 
»ah  verwandt* 

l\Ihd.  o&e,  oö,  zuteilen  noch  übe  Diut.  3,  49.  104» 
feiten  eb  IX  1,439,  fowohl  fi  als  num,  an  ausdrückend* 
das  praefix  der  Verneinung  kommt  aber  nicht  mehr  von 
und  andere  partikeln  erfetzen  das  ahd.  nibo,  nube,  vgl.  vor^ 
hin  f.  279-  Nhd.  bloß  ob  und  eingefchränkt  auf  die  hfr» 
deutung  an,  num,  indem  für  den  begriff  fi  wenn,  wo,  wo* 
fern,  falls  gebraucht  wird,  für  nifi  wenn  nicht,  wo  nieht* 
Mnl.  of  (fi,  num)*  nnl.  of  (num),  fur  .fi  als,  indien. 

Das  agf.  gif\  mit  dem  anlaut  g  —  goth.  j,  ftimmt  zr* 
jabii  und  hat  auch  wie  diefes  nur  die  bedeutung  ü,  nicht 
num,  wofür  das  verbaladv.  cve'öe  ge,  cvift  J>d  (f.  242)  dient. 
Doch  das  engl,  if  drückt  gleich  dem  ahd.  ibu  ii  und 
num  aus.  Altfr.  )€f  ZZL  agf.  gif*  Agf.  fteht  auch  häufig* 
hva&er ,  wie  das  lat.  utrura,  gleichbedeutig  mit  an,  num;1 

Altn.  Bf  (fi,  modo),  womit  das  fubft.  if  (dubitatiö) 
Saem.  146b»  bei  Biö'rn  €fi  und  efa  (dubitare)  verglichen^ 
werden   muß.    Den  neuem   mundarten  mangelt  diefe 
partikel  und  fchwed.  wird  &  durch  om,  dän.  durch  om,' 
derfom,  hvis  gegeben.   Fragendes  num  altn.  durch  das 
verbale  muri,  fchwed.  monne>  dän.  mon  *\ 

.   13  (etfi,  tametfi,  etiamfi,  licet,  quamupa,  quam-} 
quam,  attamen,  veTuntamen,  tarnen)  ineift  pronominal- 
partikeln,  die  fchon  f.  176. 177.  187  abgehandelt  wurden y, 
das  geminierte  dohdoh  fteht  auch  Diut.  l,  502*  >  neben 
dem  altn.  $6  —  ahd.  doh,  und  pdat  erfcheint  die  form 
f>6tt,  welche  man  aus  zufammengezognem  jdat  deutet. 

*)  ein  ahd.  mondoh  bei  Schiller  594  aus  Goldaß  J,  90b  iß 
umgriff;  K.  33«  muß  die  »bkürzung  moa  doh  der  hf.  allerdings 
wie  atich  der  druck  hat»  faluion  QpfalmiO  doh  ergänzt  werden. 

1  . 1  I 


Digitized  by  Google 


286  iil.tonjunctionen.  doch.  fo.  encliticae. 

des  ahd.  iodoh,  mhd.  iedoch,  nhd.  jettöch  ift  f.  226  ge- 
dacht.   Das  mhd.  oW*  hat  noch  oft  die  im  nhd.  aufge- 
gebne bedeutung  von  licet,  z.  b.  Parc.  13Y94.  En.  6071. 
Außerdem  -wird  inhd.  in  gleichem  iinn  gebraucht  fwie^ 
gern,  aber  nicht  nothwendig,  mit  darauffolgendem  doch 
(belege  im  gloff.  zu  Wigal.  f.  7.17)  oder  wol  Trift.  34, 
woher  das  nhd.  wiewohl,  nnl.  hoewel,  fchwed.  ehuru- 
Peil  entl'prungeh  ift  ;  ferner  al  (licet)  Tarc.  2647.  Trift, 
jfo535:  En;  45Ö3.  9925.  12409,  Vbbeiim  nachratz  wieder 
fein  döch  (tarnen)  zü  ftehen  fiLkgC  man  vgl.  das  engl. 
although  und.  das  nnl.  al  (übet1)  rt/  höewel;  gleichviel 
mit  diefem  al  ift  auch  einigemal  Inhd.  aleine  Trift.  222. 
6267;  endlich  und,  unde  (=r  etfi),  Wofür  belege  in  einer1 
anin.  zu  Iw.  f.  305  gei'aminell  ftehen,  denen  noch-  MK 
2,  71»  beizufügen  ift,  vielleicht  auch  das  vorhin  T.  27S( 
angeführte  w/jrfe  «k?r,  das  Ä1S.  2,  193b  deutlich  für 
miamvis  fleht. n  Spater  aufgekommen  lind  die  nhd.  o^- 
/oÄo/i ',  wennfchon ,  obgleich ,  wenngleich ,  unerachteK 
gieicJiwohl;   fchwed.    änflönt,  jafi,  faftän ,  ULuäl; 
d*n.  wdjkiönt,  Jbiont*    Es  ift  nicht  fbhwer  den  ideeh- 
gang  zu  verfolgen ,  der  diefe  furrogate  hervorgebracht 
hat.  Jchon*,,  fiönt ,  fkio'nt  bedeutete  eigentlich*  pulchrö 
und  dann  ftaliu^njam  (oben  f.  116),  gerade  wie  gleic/i, 
das  fchwed..  all%  drückt  daflelbe  aus  ;  darum  begegnen, 
lieb  obfehon,  obgleich,  gleichwohl  und  das  mhd.  al.  < 

14.  Die  partikel /a  (l.  165)  dient  im  ahd.,  mhd.  und 
nhd.  häufig  zu  einer  in  andern  iprachen  meitt  gar  nichts 
bedeutenden   conjunetion ,    namentlich,  im   beginn  des 
nachlalzes,  aber  auch  in  andern  fallen;  das  nähere  bleibt 
der  fyntax  aufbehalten.  p 
...  15.  Endlich  gibt  es  eine  reihe  enclitifcher  parlikeln, 
urfprünglicher   adverbien  ,    die   zugleich  conjunetioneu, 
werden,  leite,  oft  kaum  überfetzbare,  Verbindungen  aus- 
drückend. Dahin  rechne  ich  das  nhd.  wohl,  eben £  gerade, 
nun ,  Jreilich ,  einmal ;  das  mlid.  nu ,  nü  ,  ahd.  nä ; 
das  ahd.  na  (wovon  unten  bei  den  fragwörtern);  das  agf. 
Id  (wovon  bei  den  frag  Wörtern  und  interjeclionen)  ;  das  • 
ahd.  halto,  mhd.  halt  (vorhin  f.  240);  endlich  das  mhd. 
äty  eht,  ot,  oht,  welches  hier  noch  abgehandelt  werden 
muß.    Es  erfcheint  im  12.  jh.  auertt,  aber  leiten,  im  13. 
detto  häufiger;  die  form  et  ift  die  üblichfte:  Diot.  3s  99* 
a.  Tit.  68.  82.  121.  132.  i'arc.  z.  b.  4*29.  13429-  15486. 
17667.  17966.  19517.  19659-  19939-  20014.  21237.22171.  * 
22536.  22600-  22695-  23415.  23873.  24149-  24340.  lw. 
nur  1396.  2659.  3&8.  5847.  6470.  Hifc  t.  b.  450, 1.  620, 
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3.  753,  2.  770, 1  u.  f.  w.  klage  1759.  Wigal.  18*  3769. 
2854.  3375.  4090.  4341.  5189-  6834 ;  eht  findet  fich  MS; 
1, 14»  Trift.  1290.  1741,.  2414.  4469-  $064.  6130.  6255 
v.  t.  w.  Amur  1464.  1747,  ot  Diut.  l,  ^  (deutlich  ja 
der  hf.  und  nicht  oc)  Parc.  10443.  Wh.  2, 146»  Karl  27** 
60b  79»  99*  Frib.  Trift.  534.  538.  in  der  münchn.  hf.  der 
IN ;ib. ;  oht  Trift.  Müll.  2304.  6356.  6015-  6140.  19288. 
Ich  nehme  e  an,  weil  diefes  oft  mit  o  wechfelt,  nicht 
aber  e.  Ans  ahd.  ödo  (lorle,  fallein,  oben'  f.  240)  tlarf 
mau  nicht  denken;  Ichwerlich  ans  inhd.  iht ,  ieJit 
da  fleh  gerade  diefe  form  und  aht  niemals  linden.  Die 
herleitung  von  ahte  (puto,  ärbilror)  fcheiht  mir  deshalb 
«uch  verwerflich,  l'o  analog  lie  dein  ween  und  ItalTa 
(f.  240)  wäre;  und  wollte  man  "umlautendes  eht  aus  dem 
fungierten,  dann  wieder  abgevVorfnen  ich  in  ahttch, 
eftlich  deuten,  fo  widerftreben  Hellen,  wo  dem  et  eben 
noch  ein  ween  vorausgeht,  z.  b.-  Giidr.  #830.  5852.  Diä 
form  ot ,  oht  könnte  viel ;  Weiter  hinauf;  ^u  dein  goth. 
vhfan,  uffkM  (f.  29)  'ftihren,  zumal  lieh  i  n  einer  frei- 
lich einzigen  und  dem  golh.  text  nachgebildeten  Helle 
nhd.  otetn  findet,  wodurch  dann  nicht'  nur  das  gothJ 
fuffix,  fondern  auch  die  inhd.  enclilica  ftirs  ahd.  riachge- 
vriefen  würde;  aus  oh  aanne  wäre  ohtaa^ae,  ohtany  otati 
und  zuletzt  ot,  oltt,  et*,  eht  enlfprungeiu.  . (Gleich wohj.. 
bliebe  die  fellenheit  oder  das  ausfterheu,.,  einer  parti^el, 
die,  um  folche  Verkürzungen  zu  erleiden,  gerade  lehr 
geläufig  gewefen  fein  inüfte,  im  ahd.  befremdlich  und 
noch  weniger  Icheint  jene  vermuthung  zu  beHaligen,  dajft 
das  mhd.  et  einigemal  den  iatz  beginnt,  wahrend  das, 
golh.  uh  und  a\>\>ari  immer  die  nalur  eines  nachfolgenden 
iufllxcs  behaupten.  Mau  lebe  Diut.  3,  99  •*  et  ich  neige 
der  herre ;  a.  Tit.  68:  et  mit  fin  eines  fchilde;  Parcl 
24340-*  et  jene  maget  lieh Igemal.  Dürfte  et  vielmehr dem, 
goth.  ip  (f.  265)  aii  die  feite  gefetzt  \\  erden  V  dann  ftände 
das  auslautende  l  Air  inlautendes  d  ,  und  e  fchiene  or- 
ganifcher  als  o;  felbft  das  lat.  at ,  et  und  die  gr.  encll- 
tica  rt  waren  zu  vergleichen.  Den  unlerfchied  zwifchea 
et  und  hall  zu  beftiminen  ift  wohl  fchwierig ;  im  ganzen 
ich  ei  n  t  et  gern  unmittelbar  nach  dem  verbum ,  halt 
aber  nach  einem  pronomen  oder  einer  pro  nominal  Parti- 
kel gebraucht  zu  werden,  doch  von  beidem  gibt  es  auf- 
nahmen, halt  ift  im  Parc.  ungleich  feltner  als  et,  und 
kommt  im  lw.  gar  nicht  vor.  Des  enclitifcheu  dir 
wurde  bereits  (f.  20)  beiih  pronomen  gedacht,  wo  es 
ganz  die  kraft  des  goth.  relativ  machenden  ei  hat;  mhd. 
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wird  auch  mir  eingeworfen,  z.  b.  Berth.  195;  von  bei- 
den uinftä'ndlicher  in  der  fyntax. 

16.  Die  bejahenden,  verneinenden  und  fragenden  Par- 
tikeln handelt  cap.  9*  10  befonders  ab* 


INTERJECTIONEN. 

Die  conjunction  verknöpft  gedenken,  nimmt  dahar 
meill  eine  feite  Helle  des  iatzes  ein;  die  iuterjection.kanh 
abgeritten  und  los  überall  in  der  rede  vorkommen.  Ent- 
weder jlt  lie  leidenschaftlicher  ausbruch  der  empfindun- 
gen ,  oder  nachahmung  eines  na  (urlautes  oder  endlich 
lock-  und  fcheuchwort  für  hausthiere.  Vielen  interjec- 
tionen. liegen  erkennbar  noraina  oder .  verba,  zu  grund, 
mit  in  eh  rem  verbinden  lieh  pronomina  und  nomina, 
nicht  leiten  erfolgt  zur  vejßa'rkung  des  ausdrucks  geiui- 
nation  ent,wA  der  interj.  fei  Ml,  oder,  des  Hauptworts,  wel- 
ches Iie  begleitet,  einzelne  interjectionen  laufen  in  einan- 
der über,  indem  ihnen  bald  ein  allgemeiner«  bald  ein 
besonderer  ünn  verliehen  wird. 

'  1.  (int er j.  vocantis,  exclamantis)  der  bloße  ausruf 
oder  anruf,  kerrt  beftiinmteres  gefühl  bezeichnend,  daher 
oft  erft  durch  hinzutretende  andere  interjectionen  belebt; 
namentlich  ift  es  die  partikel,  welche  den  vocativ  zu 
begleiten  pflegt.    Ich  kenne  dafür  folgende  ausdrücke: 

a.  dem  lat."  o,  gr.  cJ!  entfpricht  auch  goth.  6/  6  kuni 
ungaläubjandd  (<3  ycveä  a7TioTog)l  Marc.  9»  19«  Luc.  9,  4t« 
Ein  ahd.  6  (fchwerlich  uo)  ift  nicht  aufzuweifen;  Lach- 
mann  (Waith,  f.  190)  leugnet  es  fogar  noch  für  das  13*  jh., 
indeflen  lieht  in  einem  ininnel.  Gotfrieds  %  61  6  herrel 
MS.  2>58b  6  wurra  weil  und  man  muß  doch  annehmen, 
daß  das  febon  ahd.  vorkommende,  mhd.  aber  ganz  häu- 
fige öw&,  owi  mit  dem  einfachen  ö  zufainniengefetzt  ilt. 
Gleichwohl  ermangeln  auch  das  agf.  und  ahn«  diefer  in- 
terjeefion,  ins  ifla'nd.,  bemerkt  Biorn ,  fei  üe  orll  durch 
das  dan.  gekommen.    Khd.  nnl.  fchwed.  dän.  0/ 

b.  N.  laßt  das  lat.  o  mehrmals  unüberfetzt,  z.  b.  Blb. 
31  o  ßeJlifcri  conditor  orbis  wird  gegeben:  tu  fkepCo  des 
hiiniles ;  Bth.  109  o  fummum  l'olamen:  funderig  tröft; 
Bth.  130  o  praeclara  potentia:  ein  mare  gewalt ;  Bth. 
146  o  nui  gubernas:  td  dil'a  we'rlt  ordentift.  anderemal 
aber  verdeutscht  er  o  durch  die.  partikel  ld7  namentlich 
Bth.  44  o  homo:  Id  lieb  raani  Bth.  133  o  gioria:  Id 
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gujollichi;  B*h.  200,  jo  leyem  nimiuin  ;  Id  wio  heyig  *); 
und   wiederum  durch  wola  z.  b.  p£  114,  4  o  domine? 
wola  trübten;  Bth.  32  °  jain  refpice;  wola  gr£hto  er* 
huge;  Blh.  77  o  angulias  inopesque  divilias:  wo/a  grehto 
wio  gnöte  u.  wio  arm  der  rihtuom  üÜ;  Blh,  108  o  feiix 
hominum  genus :  t^ola  grehto  du  menn  jfkina  llabia ;  Bth. 
83  o  praeclara:  fvqlß wio  tiure!  ftW«  weng!  O.  XV.3(>,  17* 
w>o7a/  (o!)  hymn.  21,5.  Dieles  «Wa  icheint  nun  freilich 
nichts  als  das  adv.  wola  (beiie);  es  wird  jedoch  aus  dem 
verfolg  erhellen,  daß  es  aus  w4  lä  cntfpruiigen  fein  kannte. 
Die  AngeUachfen  gebrauchen  gleichfalls  die  partikel  14 
zum  anruf  bei  vöcativen:  lä  leof!  (odilecle*')  14  leofl  (o 
douiinei)  Gen.  18,  23.  25.  lä  freond !  (o  aiuice !)  Matth. 
22»  12.  lä  naddrena  cyn!  (o  viperaruin  generatio.')  ]M[alth, 
3,7.  12» 34.  lä  fu  liccetere!  (o  hypoerii«')  JUatth.  7,  5. 
14  dyfega!  (ollultel);  aber  auch  unabhängig:  lä  hü  mi- 
cel!  (o  quam  magna !).  pf.  30,  20  und  im  iinne  von  en% 
ecce:  14  hü  oftl  (quoties)  pf.  77,  40,  14  nül  (ecce 
nunc)  gerade  wie  noch  fpälerhin  der  engl*  ausruf  lo  { 
-vorkommt,  lo!  how  oft,  lo  now!   RächH'dem  lieht  das 
a-f.  lä  fragend  **)  und  enclitii'ch,  2,  b.  14  hvider  .  mag 
ec  nü  leng  üeon?  (cjuo  poiTum  ego  jiano  diulius  fugere?).? 
hvät  is  J>ät  lä'l  (quid  elt  ilJud?);  .vilt  fü  lä?  (*iane?)j 
Id  hu  ne?  hü  14  ne?  (nonne?)  cvyil  £ d  lä?  (nonne?); 
bidde  ic  J»e*  lä  (oro  te) ;  J>ät  Id.  mag'  feegan  (hoc.  quidem 
dicere  poteft)  Beov.  128.  212;  fcät  lä  väs  fa'ger  (id  qui- 
dem pulchrum  erat)  Cädm.  101»  4;  gife  lä  gefe  (imino, 
certe)  Boetli.  p.  36*   Weben  dein*  einfachen  /derfcheinen 
nun  zwei  beinahe  gleichbedeutende  zufanimenfetzungen 
€ald  und  vdld  ***) ;  eaJä.  entfpringt  aus  einem  vollftän- 
digeren  edvlä^  das  hch  noch  Boeth.  p.  161  findet  und 
durch  die  gemination  edld  edv !  Boeth.  p.  35  beftätigt 
wird,  Tgl.  edld  min  .  cild  ed!  Boeth.  93  und  eov  nie! 
(heu  ine)  pf.  119,  5  bei  Lye  f.  v.  eov.  vielleicht '  ift  ea> 
der  imp.  von  eavan  (oÜendere)?  edld  drückt  bald  enge, 


*)  oder  muß  in  allen  dielen  Hellen  aus  N.  Blh.  jd  für  Id 
gelefen  werden?  die  züge  »einer  ahfclirift  kouueu.l  und  I 
bedeuten«       '      '  '  '  ' 

**}  Ygl.  N.  Bth.  77  Id  weder  ift  tiurera  ?  (quid  eorum  po- 
Üus?)^  oder  jd? 

***)  wie  hier  ldy  wird  noch  im  fchottifchen  o!  angehängt, 
z.  b.  in  dem  bekanuten  Volkslied  Edward,  Eduard.  FriTrh  2»  25* 
bemerkt,  daß  in  oberdeutschen  gebenden  dat  o-  hinter  den  vo- 
catir  gefetzt  wird,  tater-o!  Hans-oi 
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bald  bloßes  o  ans  z.  b.  edld  fader  Abraham  \  edld  funu 
(o  fili!)  edld  luelend!  (o  lalrator!)  edld  bröSer  Ecg- 
byrht,  edld  hvä't  dideft  j»ü!  (of rater  Ecgberte,  o  quid 
fecifti!)  Beda  3,  27.  edld  gif  (o  fi).  vdld  hingegen  be- 
deutet urfprünglich  vae!  und  geht  dann,  gleich  dem 
ahd.  welä,  wola,  in  ein  bloßes  o!  über,  z.  b.  valä  (o 
fi)  Cadin.  9,  15;  ich  werde  nachher  darauf  zurück- 
kommen. 

Spuren  des  alten  Id!  meine  ich  in  den  heutigen 
volksmundarten  zu  begegnen.  In  Weftphalen  rufen  ein- 
ander'die  hirten  he  loe,  loe,  loel  (v.  Steinen  weftph; 
getan.  1,57);  i"  der  gegend  des  Teutebergs  heia!  helo! 
(haus  und  kinderra.  3,  180);  in  der  Schwei»  iß  lo!  lo! 
lobe!  hälobe!  hallobe!  hoolobe!  zu  einem  ruf  an  das 
•vieh  ,felbft  heruntergefunken  (Stald.  2,  14.  176).  Daß 
dietes  la,  lo!  aus  der  franz.  partikel  la  (da),  die  aller- 
dings auch  zur  interjection  dient,  herkomme,  hat  doch 
geringe  Wahrscheinlichkeit ;  weit  näher  liegt  das  engl. 
lo!  und  ein  fchweiz.  fäla ,  feie!,  worin  wieder  la!  zu 
erkennen  ift,  wurde  1*.  248  angeführt. 

c.  Auch  die  partikel  jd  fcheint  zuweilen  bloßes-  o 
auszudrücken;  hierfür  würden  die  forhin  f. 289  beige-* 
brachten  Hellen  aus  N.  Bih.  zeugen,  wenn  die  lesart  Id 
cu  verwerfen  wäre.  pf.  115,  16  fteht  jah  herro!  (o  do- 
mine!) 117,  25  jah  dä  truhten!  (o  domine!),  welches  jah 
auf  ieden  fall  von  der  ftets  bei  N.  joh  gefchriebnen  co- 
pula  zu  unterfcheiden  ift.  Bth.  101  jd  got!  fo  wie 
mhd.  jd  he'rre,  wie  fchoene!  Berth.  294*  jd  ir  bcefen 
zagen!  Nib.  930,  1.  jd  dü  zagehafter  man!  Roth.  566* 
jd  ir  helede!  Diut.  3,  107,  wiewohl  hierin  fchon  mehr 
als  der  bloße  anruf  liegt;  Tgl.  hernach  jartd  %  e. 

d.  Der  mhd.  fp räche  eigentümlich  ift  eine  partikel 
d,  die  lieh  an  andere  laut  ausgerufue  Wörter  hängt  und 
lie  dadurch  linnlich  zu  interjectionen  Rempelt.  Da  zu» 
weilen  ö  gefchrieben  wird  und  diefes  o"  als  vocativfuffix 
erfcheint  (f.  289  &nm.),  könnte  man  He  für  ideal  ilch 
mit  der  unter  a  verhandelten  partikel  halten,  oder  für 
ein  abgekürztes  ah?,  vielleicht  entlprang  lie  aber  auch 
aus  io  (f.  219^.  Bald  lautet  lie  aus,  bald  lieht  üe,  wenn 
lieh  das  hauptwort  wiederholt,  in  der  mitte;  im  gan- 
zen gleicht  lie  dem  ebenfalls  angehängten  oder  in  die 
mitte  tretenden  agf.  Id!  unverkennbar. 

«.  Verbindung  mit  lubftantiven :  tvdjend!  MS.  2,  66* 
fperd/per!  rare.  2357.  füfd!  MS.  2,  164»  Jüfdjfa!  a. 
vv.  1,  46. 
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f  ♦ 

ß.  mit  Harken  imperativen:  Id^dl  Ben.  i69.  Id7ti- 
Idvl  Geo.  1234.  ßahdjlach!  Frib.  Tritt.  1806.  vdhd- 
vdvhl  Nib.  15  IG,  %  J  wer  dl  MS.  2,  174b  dringädrinc! 


Waith.  76,1.  herre  bliu!  Wh.l,  ±46'ßichdflich I 

ApolJon.  7960.  hilf  dl  Bon.  28. 

y.  mit  ichwachen  imperativen:  <v£/v2  wird  herre 
*'*r/  Geo.  5011.  kird  Jielt  nd  **re7  Frib.  Trift.  5563. 
lefchdlefchl  MS.  2,  155»  we'ttd  herre  wHtdwet  l  *> 
Tarc.  0209.  /o/4/  MS.  2,  74b  a>arM  <p«rW  Orlenz  6824. 
nti  r«o/fl/  MS.  2,  80b  Äwrfcf/  >Yh.  2,  25»  hurtd  Farc. 
17854.  hurtdhurte!  Wh.  2,  181».  '  Bemerkenswerlh  gibt 
in  einigen  beifpicien  der  wiederholte  iujp.  lein  e  auf 
(lefch,  wart,  wet  f.  lefche,  warte,  wette)  und  hat  in 
ruorn  rückuinlaut. 


heidheil  Bon.  170.  184.  Tarc.  12154.  14824.  fidjil  Geo. 
154.  Tarc.  2368-  8464. 

Diefes  fuifipc  fcheint  die  mhd.  periode  überdauert  zu 
haben ,  wenigßens  gebraucht  noch  Filcliart  iin  Garg. 
24lb  horcha  Ion!  247*  hö'ral  96»  lermal  Ahd.  beil'pieJe 
mangeln  völlig,  man  mülte  deun  wafauel  DiuU  1,  533* 
für  waienö,  wäfena!  nehmen  und  das  mnl.  wapenel 
(Vwapend)  vergleichen;  die  das  mhd.  ä  begleitende  wi*- 
derholung  des  hauptworts  liegt  indeiTen  auch  dem 
agf.  valäYä,  eävlaeä>,  gifeläge'Jt'e  und  abd.  weiulrwe  zu, 
gründe.  » 

e.  das  nhd.  rufende  hei  hedal  mag  aus  dem  franz. 
hdl  hol  eingeführt  fein,  fo  wie  unfer  holla l  offenbar 
das  tr^az.  Ivo  lal  ift.        ...  •   •  - 

» 

f.  der  leifefte  anruf  ift  die  bloß  confonantifche  in- 
terjection  bßl  pfil 

Ii.  «  .  .  1  ' 

2«  (interj,  dolentis)  hierfür  gibt  es  zahlreiche  par- 
tikeln,  einfache  und;ejufauunengefetzte. 

 <r  f  t     \  >  -»  ' 

*  • 

*)  wetten  ifi  »war  den  ßarken  verbit  hoixttzXhlen  (gramm.  1, 
93g)  wie  das  praet.  wat  und  part.  pr.  geweten  darthun ,  «Hein 
feine  praefetfofoJinen,  .gehen  ich  wach,  weshalb  auch  dar  ftnp. 
nicht  wit  fondcru  weite!  lautet«  -  .  a 

T  2 
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a.  goth.  vdi,  ahd.  we4,  agf.  vd,  mhd.  W;:nhd. 
engl,  dem  lat.  vae  und  gr.  otW  identifcb ,  und 

gleich  diefen,  wenn  pronoinina  zweiter  oder  driller 
perlon  dabei  flehen ,  in  den  begriff  vtm  drohong  und 
verwünfchung  übergehend:  vdi  Jus!  Matth.  lf,  21*  Luc. 
10, 13-  #di  izvis!  Luc.  6,  24.  25.  26.  vdi  faün!  xUarc.  13, 
17;  ahd.  wi  mir,  dir,  iu,  dem!;  agf.  vd  mö,.  f> e",  e'ov  l 
mhd.  w>f?  mir  wi!  lien.  22.5.  wo  dir  MS.  2»  174b  im 
wi!  amgb.  llb  MS.  2,77*  wi  nnde  wi!  Die'tr.  9334. 
wiwi!  Bit.  11033.  Wigal.  4.5o2.  Ein  urfprüngliches  fubft. 
vdi,  vdiv  (mal am,  calamilas)  ahd.  we  0.  IV.  6»  93,  und  dem 
gleichbedeutigen  ahd.  r^^o  (dolor)  agf.  vdva  nahver- 
wandt. Die  klagende  (nicht  die  drohende)  interjection, 
wird  durch  andere  partikeln  verftärkt.  »Das  goth.  vrii- 
fairhvjan  (ejulare,  akiäd&iy)  Marc.  5,  38  fel2t  ein  vdi 
fairhvdu!  (weh  weit!)  voraus,  etwa  wie  Uch  noch 
mhd.  6wi  werlt!  Pare.  14184  findet,  zwar  in  beftimm- 
ter  anrede.  Agf.  vdld !  (eheu)  und  wiederholend  vd- 
Idvd!  engl,  welaway !  C.  T.  940.  welaway  the  while! 
4790  (wo  Tyrwhilt  unbefugt  walawa  fchreibt);  das  engl, 
verbum  wail  (ejulare)  lälU  ein  dem  goth.  vaifafrhvjan 
analoges  agf.  valavagcan,  valävean  muthmaßen.  la  ift 
—  o!,  folglich  valä*  ~  weho.!,  välÄva  ~  wehowehf 
Der  letztern  Verdoppelung  entfpricht  unverkennbar  das 
ahd.  wildgd!  oder,  weil  die  lange  der  vocale  bereits 
▼erfch wunden  fcheint,  w'elaga!  die  form  fchwankt: 
welaga  nti  waltant  got!  Mild.;  welago  chind!  (o  fili.1) 
K.  I6b  welago!  T.  92.  wolaga!  (euge!)  Diuti,  2,  286* 
ivolaga!  0.  1.  5,  133.  18,  73.  wolagö  waTane!  (?wafan, 
o  mucrö!)  Diut.  l,  533a;  wolge  nü  wolge  du*  zimigo  bf- 
raachare!  (o  hymenaee  deceus!)  N.  Cap.  4.  wolge  dierna! 
(o  virgo!)  N.  Cap.  48-  Die  klagende  bedeulung;  'hn 
Üild.  Jied  noch  deutlich,  verliert  lieh  in  die  allgemei- 
nere des  bloßen  rufs;  ganz  wie  das  agf.  valä  nicht  nu* 
den  linn  von  eheu»  fondern  auch  den  von  o!  hat.  Iii 
aber  welaga  rr  valavä  (und  wie  wollte  man  es  fonft 
deuten?),  fo  muß  auch  das  ahd><pc7a,  wolay  fobalcl  est 
o!  heu!  bedeutet,  —  agf.  vaM  fein  und  beide  ahd.  par- 
tikeln  find  in  wi  und  Id  zu  zerlegen.  Aus  der  felten- 
heit  des  Id  fcheint  theils  die  entttellung  des  zweiten  wi 
in  Se^Sa*  8°  *)»  theils  die  vermuthliche  verwechflung 


oder  wäre  diefe*  ga%  go  mi  nehmen  wie  das  fuflfrx  in 
%i,  eggo  (oben  f.  247.  248)?'' 
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des  ivilA  mit  dein  adv.  %vela$  tvola  (bene)  zu  erklaren, 
delfen  begrilF  lieh  gar  nicht  ,  für  eine  interj.  dolentis 
eignet,  obfchqu  Air  eine   exclamantis   oder  hortantis. 
Das   agf.  vdld   Acht   entfehieden   ab  von  vtl  (bei^e). 
Aber  auch  aJlf.  kommt  wola  f.  wild  vor  in  der  forniel 
u?ola  waidaud  god !  (eheu!;   Im  mlid.  iit  ivoige  ausge- 
worfen, deUo  häufiger  hingegen  die  Verbindung  der  in- 
terjectioneu  6  und  wi  in  eine  einzige,  die  inaii  ein 
umgedrehtes    agf.    vala  nennen    möchte.     Einen  ahd. 
beleg  fiir  diele  compoülion  Schöpfe  ich  aus  Kkkehar- 
dus  junior  de  calibus  S.  GaJJi  (bei  Goldalt  l,  Q6),  wo 
die  Üelle  zu  lei'eu  iit:   et  tot  jain  ictus  et  iucufiiones 
ferre  non  fußinens  barbarice  (d.  i.  teu lonice)  clamaris  owe- 
mirwe  voeiferavit,  und  darauf:  cjuisnam  ille  erat,  in<juit, 
oui  öive  voeiferavit?  Die  mhd.  form  lautet  bald  6tvi  l'arc. 
235.  238.  3953.  8997.  a.  Trift.  43. 44.  Nib.  1937,  3.  2226, 
4.  2268,  4.  oW  mich  gote«  armen!  l\ib.  2090,  1.  oW 
gut  von  Imnele!  Mb.  2090,  4;  bald  6wt  Ben.  190  (:abi) 
Tarc.  14167.  btve ,  6wt!  Walill.  76,  2.  <W,  6wi  got 
Jierre!  Mar.  27;  bald  oawii  Iw.  Hoo-  1432.  1460.  1469. 
£676.  16Ö0.  2120.  2159  Oerge)  4993.  Wigai.  2473.  awt 
mir  Gudr.  3710.   ouwi  immer   unde  ouwe!  Ivv.  348 ; 
bald  ouwi!  Itv.  4.50.  1660.  1700.  2167.   2341.  3-515. 
Wigal.  4101;  felieu  begegnel  ach  wd.'-ftih.  1938,  1. 
Diefes  ach  we  J'chcint  zu  lehren,  datt  auch  6we  aus  6" 
tvd  erwachfen  ift;   Lachmann  fchreibt  owe*9   owt  und 
kaum  hat  ihn  das  melrum  dazu  belliinml,  daf  er  IN  ib. 
1876,1-  2251,  1  die  lesait  fo  wo  vorzog;  man  möchte 
au  andern  (teilen  (z.  b.  Ben.  223)  umgekehrt  lieber  6we 
(mit  kurzem  e)  lelcn.    Benecke  weilt  mich  auf  eine  hf. 
ougedruckter  lieder  Mtharts,  w  orin  bei  mehrten  mit  ovvä 
beginnenden  Hedem  dem  ruhricalor  jedesmal  ein  deutli- 
ches oe  an  den  rand  gefetzt  wird,  obgleich  er  unbe- 
kümmert darum  bloßes  o  ausfüllte,  der  fchroiber  mulV 
hier  ein  cewe!  gewollt  haben  und  dies  ift  kein  ö,  fon- 
dern langes  oe ,  mit  dein  er  auch  ade,  ja  fogar  I005 
Air  Jusj  (:grdsj)  fchreibt;  es  wird  folglich  dadurch  nichts 
als  langes  d  bewiel'en ,  den  umlaul  midie  etwa  das  i  der 
form  dvvi  herbeiführen,   foult  verliehe  ich  ihn  nicht. 
Hei  ouwe*  wäre  an  das  agf.  ed ,  edv  in  erflä,  eAvla,  an         /  . 
das  engl,  awl  zu  denken  erlaubt;  doch  mag  fich  lieber 
das  Ott  vor  dein  w  (wie  in  vielen  fallen  in  aus  i)  aus 
o  oder  6  entwickelt  haben,  da  kein  alleinüehendes  owt 
ouiv  aufzuweiten  iit,  das  auslautende  e  aber  unerklärt 
bliebe.    Für  die  ableituug  aus  wi  fp rieht  auch  die  fub- 
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flanlive  anwendung :  des  trage  ich  vil  manic  &a4  MS. 
1,  33b,  min  alt  dW  MS.  i,  5öb.  Den  bei  ach  häufig 
Hebenden  gen.  treffe  ich  bei  öwe  gleichfalls  an:  Stve 
des  wankes!  kolocz  251.  awi  meiner  laide!  Gudr.  3703- 
6w4  miner,  leide!  Nib.  1685,  1.  6w4  mir  mines  leides! 
Kib.  953,  2.  6we  mir  dirre  leide!  Nib.  Uag.  7829.  9369 
(Lachm.  fd  wo),  6w4  gelriwer  helfe!  Nib.  2255,  3.  6u>£ 
mir  dirre  gefle!  Kib.  1937,  3.  -Mnl.  s6wi!  Maer).  3,  87- 
6  u>e  Huyd.  proeve  2,  407;.  nnl.  o  wt!  Aus  mlid.  öwe 
ift  das  nhd.  o  weh!y  aus  oawi  das  (unedlere)  au  weh! 
aus  ouwi  das  (für  jüdifch  geltende)  auweih!  entfpruii- 
ßen  *).  . 

b.  Ahd.  all!  (heu,  eheu!)  kenne  ich  erft  aos  dein  10 
jhM  und  namentlich  enthalt  lieh  0.  diefer  pari ikel  gänz- 
lich; he  Iteht  al)er  in  einer  glolfe  Diur.  2,  343b 
liah!)  und.  häufig  bei  N. ;  mhd.  nhd.  ach!  nnl.  ach!; 
fchwed.  a^th!  dan.  akJ;  engl,  ah!  Altf.  agf.  oltn.  aber 
mangelt  iie.  Das 'ahd.  11  dieler  iulerj«  fcheint  kein  goth« 
H,  .('andern  K,  wie  das  mhd.  ch  und  fchwed.  pk  freilich 
nicht  lieber  lehren,  da  auch  mhd.  noch,  doch  golhifchem 
nih,  naeih,  faüh  eutfpricht;  überzeugender  ift  das  agf. 
ece,  ace  (dolor),  engl,  ache,  obfehon  die  agf.  inlerj.  fehlt 
und  das  engl,  ah.'  lieh  durch  Ichreibung  und  auslprache 
Ton  dem  fühlt,  ach,  ake  entfernt.  Unfer  nhd.  ächzen 
(dolore,  geniere),  das  aber  im  mhd.  und  ahd.  nicht  auf- 
zuweiten ill,  leitet  lieh  von  acJi  (dolor)  wie  ierazan 
(dolere)  von  för  (dolor),  auch  gebrauchen  wir  ach  ganz 
wie  ein  neutruin, '  z.  b.  in  der  redensart :  ein  lautes  ach 
austiotlen,  und  l'chon  mhd.  begegnet  der  ileclierte  gen. 
achis  Roth.  4564»  oder  daU  ache  (:  verlache)  fragm.  3lD. 
Diefer  lebendigen  Wurzel  wegen  fcheint  mir  eine  Ver- 
wandtschaft mit  der  ganz  abtiracleu  goth.  conjuneiion  ah 
(autem,  fed),  die  fonft  buchftä'blich  lliinmen  würde,  nicht 
anzunehmen  **) ,  wie  lieh  denn  auch  das  ahd.  oh  (fed) 
von  ah  (heu)  entfernt  ***),    N.  gebraucht  ah !  theils  al- 


*)  Phil.  Sittewald  2,  351  neben  auwe  eiu  fotoderbares  cu- 
urinnen!  das  an  wind  und  weh!  fo  wie  aus  goth.  vinnan  (dolere) 
gemahnt. 

**)  auch  entfpräche  dein  lat.  ah!  weniger  goth.  toi  ^rts  agf 
H  ift  an  fich  der  natürlich/te  laut  für  den  ausfloß  des  fchinertes, 
der  hier  alter  regel  von  lautverlchiehung  trotzen  Kanu;  inlöfera 
mag  auch  das  fubft.  ach  erft  aus  der  iiiterj.  eutl'priugeu,  und 
nicht  umgekehrt. 

***)  gleichwohl  ift  das  lat.  etat!  (gemiuiertea  at)  auch  inler-  * 
jtctiou  ~  eiei! 
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leinftehend  für  das  lat.  heu!  z.  b.  Blh.  11*  95  t  thelJa  in 
Verbindung  mit  einein  pronoinen  oder  andern  fubft., 
ah  mihi  (heu  nie i)  pf.  119»  5.  ah  ze  liarme!  (eheu!) 
Bth.  29-  ah  ze  fere!  (heu!  eheu!)  Blh.  3.  28.  140.  181; 
ebeufo  ach  laßers!  (proh  pudor!)  hah  zu  J'4ra\  Diut. 
2„343b»  Mhd.  ach  mich!  Juliana  p.  in.  9;  ach  ich.  arem 
uuLa-lic  niauj  (heu  ine  iniferuiu!)  rarc.8738«  ach  ich 
^uiitiii  u.  dwi! ,  Tarc.  9662  und  die  oft  dazu  gefetzten 
genilive  beftärken  die  l'ubftantivifche  nalur  der  partikel : 
ach  leides!  (pt'oh  dolor!)  MS.  1,  1*  ach  mlnes  libes! 
Tritt.  1213«  »ocA  vdner  tage!  MS.  1,  54*  ach  miner 
fchande!  Cudr.  3103-  ach  größer  i'wicre!  Gudr,  3112. 
ach  ininer  not!  3IS.  1,  37*  ach  ach  diues  troumes!  Diut» 
*3»  97-  öcA  we4  der  höchzite!  Nib.  1938»  1»  und  fo  noch 
im  16.  jh.  ach  meines  leids!  Luthers  briefe  ed.  de  AVeite 
2)  480*  481*  Oft  wird  zu  dein  ach  eine  andere  interj. 
gehäuft :  ach  unde  we!  kl.  326.  ach  u,  6u>£  Parc.  9002« 
Eilh.  Tritt.  7613-  W,  ach  u.  iwi!  Eilh.  Tritt.  7613. 
Weder  u>e4  noch  oeft  Frib.  Tritt.  #550.  ac/t  it/zcl  6 1 
fieinh.  1633.  ochchis  noch  achis  Ho Ih.  4564- 

e.  Neben  dem  «c/i  erfcheint  mhd.  ein  fta'rkeres  und 
mehr  den  leiblichen  i  ch  merz  ausdrückendes  och,  uch! 
beleg  aus  Kother  wurde  eben  angezogen;  einen  andern 
liefert  Geo.  12*,  wo  fogar  beide  formen  zufalnmen  ange- 
wendet werden,  ach  u.  uch!  (:  fpruch)^  ach  u.  och! 
(idoch).  Bezeichnender  BIS.  2,  176*:  fwe'r  wilden  mar- 
der  in  fchds;en  zamt  und  leit  dem  lewen  ein  joch,  ob  im 
fin  hant  da  nicht  erlaint,  fo  mag  er  doch  wol  fprechen 
och!  und  in  einem  ungedr.  liedelNitharts;  JüteJin,  uchuch! 
der  inuo^  an  ir  hant  vil  we  gefche'hen  (beim  gerlien- 
fchnitt  hat  lie  fich  den  finger  verwundet),  wo  MS.  2,  76b 
minder  gut  ach  achl  liett  *).  Noch  im  heutigen  nnl. 
gilt,  außer  ach,  eine  interj.  och!  oclwch!  ocharrn!  vgl. 
franz.  ouf  !  Die  alln.  bei  Biorn  verzeichnende  inter- 
jectio  dolentis  le!  itt  vielleicht  <x  l  und  hierher  oder  zu 
ier  folgenden  -gehörig? 

d.  Ein  ahd.  weih  !  itt,  wie  fich  nachher  zeigen  wird, 
mehr  iulerj.  admirantis  als  dolentis  und  dem  gr.  ot*af 
lat.  vah  (verfch.  von  oi/a/,  lat  vae)  entfprechend.  Iu- 
deCTen  mag  auch  u>ah!  klagen,  und  mhd.  flellen  belegen 


*)  nhd.  bezeichnen  wir  die  empfinduug  finnliches  fchmerxe« 
durch  autfeh! ,  delten  vocele  dem  ou  in  auweh,  defleu  coufo- 
u au ten  dem  ironifchen  ätfeh!  verwandt  fcheiueu. 
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dies  offenbar :  /'  Lampr.  Alex.  43Ö£.  woch  !  (t.  h)  Roth. 
4110.'  wach!  MS»  i2,9b in  einer  Variante,  Halt  wafenä !  No&Ti 
entlchiedner  koinint-das  mnl.  wach  !  gleiohbe'deutig  vor  nift 
ach  :  ho  ach  i\o' wach!  MaerJ.  3,  295.  owi  leider,  öwt  weicht 
Maerl.  2,  19C>.  owe,  o  wacht  Uüyd.  pt.  2,  407  fainineJt 
andere  Hellen.  Das  frnnz,  vacarme  (clainorV  fragor,  ftre^- 
pitus)  iclieint  aus  wacharm*  ocliarml  entsprangen.  Vorn 
der  mhd.  geminalion  Wc/iriwoch !  Tarc  17^64  fo^l  gleich 
die  rede  fein.  '     •  ',  1 

e.  Das  ausrufende  jd  (f.  290),'  mit  k  (f.  291)  verbun- 
den und  geminiert,  wobei  aber  tt  hinzutritt,  wird  interj. 
doJentis:  järdl  Bit.  11106  und  merkwürdig  praefigiert 
ttalt  fuffigiert  d  jdr!  Diut.  3,  90.  jdrtd!  Roth.  2S56; 
3045-  Wib.  44fi,3,  Wo  die  fgaller  hf.  jdrdjdl  gibt.  Dali 
nicht  das  fubft.  jar  (annus)  in  betracht  kommt,  fondern 
die!lpartikel  ja,  Wird  durch  das  ent  gegen  cefelzte  neiuä, 
»einancin,  ibdann  durch  das  agf.  g^Jeldgßfe  !  (engl. 
ye^Ioyes?)  bellätigl-,  denn  ge'fe  ilt  ~  ja,  la  den 
mhd.  rhoeifmus  lnticlrto  ich  eben  aus  diefer  agf.  form  er/-» 
klären  und  ein  ahd. "  y\v  —  ge'fe  anmehmen,  wozu  befon- 
ders  das  a  jar!  Jüniiut.  Auf  langem  vocal  in  ja  beliebe 
ich  nicht,  da  auch  das.  gqth.yVz  kurzen  zeigt;  ein  frü- 
heres ahd.  jds,  jofe%  ein  golh.  joa  würde  alles  zur  ge?- 
wisheit  bringen.  Lachmann  ilt  inzwifchen  auf  eine  an- 
dere fcjbarfiiuuige  duutung  des  U  verfallen;  er  halt  es 
Air  eingefchaltel  wie  in  ferirun,  grirun,  pirun  (gramm. 
2,  867),  nimmt  kurzes  a  an  und  betrachtet  wohriwoch! 
auf  diefelbe  weife,  man  könnte  auch  wurrawei  I  MS.  2, 
58b  dazu  nehmen,  Ich  weiß  das  K  in  wohriwoch  nicht 
auszulegen,  das  auslautende  jar  Iclieint  mir  aber  gegen 
dip  behauptete  einfehiebung. 

f.  N.Bth.  I8f>  überletzt  papae!  durch  oi!  (rgl.Äo//  f.299.) 
einen  diphthongen,  der  Jon  IL  der  fprache  mangelt  (gramm.  1, 
J09);  papae!  könnte  hier  iulerj.  dolentis  fein,  gleich 
dem  gr.  nunail  und  oi  würde  genau  zu  dem  gr.  o/',  ot  uoi 
und  Jlav.  oj  metiel  llimmen.  Das  mhd.  oime,  oymö  Wigal. 
6711  halte  ich  in  de  Ifen  für  entlehnt  aus  dem  romauifchen  (ital. 
ohne i  ohime S)\  wie  der  lange  voc.il  und  folgende  Helle 
des  Eracl.  3802  beweill:  IL  fchrei  lufe  oime ,  atme ! ,  da; 
fprictict  tüfehen  Owe  mir  we!    Auch  nnl.  dil  dimyl 

g.  Das  adverbiale  Uwes!  (heu!)  IV.  Bth.  12.  ah  lesl 
Diut.  3,  38  ilt  f.  128.  129  erläutert  worden,  und  könnte 
mit  Id  (f.  290)  zufammen hängen. 

h.  Eine  ahd.  und  mhd.  Yerftä'rkung  Jaulet  weingy 
wenk!   wolaweing!  0.  IV.  30,  17.  ach  wtnch!  Tarc. 

\ 
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3100.         wtnhl  ebd.  pal.  561,  76b.  -/Ä  M(A'-|ol  der 


guote!  Diut.3,  104.  lufy\*?Atgl  ibid.  86*  *>e//c/f>  mm 
ehintl  ibid.  91.  I^bei  -wäre  theils,  an,  da*  adj.; ,  tvfncnr 
(iiufer)^  theiJs  [an  die  goll*.  xvünlcl^de  In/terj.  va'^S 
en,  da  auch  o!  unfl  vnla!  .opta^it .g<* 


i.  Auch  das  fubft,  ivdfan  Sepram,  inivrro)  leiht  der 


5 


riegsieben  und  eigentlich  ein  nolh  und  weh  ruf  zu  den 
Waffen;  vgl.  rech tsalt.  876.  Ähnlichkeit  hat  darum 
fiol  (oben.  f.  019)  und  das  häufige  mnl.  helpe!  Rein. 
292.  574.  3372-  Maerl.  3,  255  fo  wie  das  rech IsalL  877 
abgehandelte  heil!  heild!  io  heil  alle!  3HS.'2,  G6*  lefe 
jnan:  heil  alle  u.  aber  ja!  zieheht  her  ze  weifend! 

k.  Hervorgehoben  werden  muH,  wie  lieh  an  viele, 
JiauptfächJich  klagende,  interjeclionen  der  naine  des 
hö'chften  wefens  knüpft,  welches  gleichfam  zum  zqu^hi^ 
heller  und  racher  des  erduldeten  wehes  angerufen  wird, 
3Xhd.  o  gott!  ach  gott!  o  Jefus!  **)  o  hininiel!  o  hei- 
land !  und  (wie  vorhin  bei  wafen)  auch  mit  wegfallen- 
der partikel :  gott !  gott  im  himmel!  Jefus!  ohne  daß 
eine  directe  aurufung  darin  liegt.  Engl,  o  lord!  o  hea± 
venu!  3Ihd.  ach  richer  got  von  himele!  Ben.  193.  ach 
r icher  got!  MS.  1,25"  hürre  got  der  r (che!  kJ.  201 U 
ach  herre  gotl  315.  2,  17a  neiliger  trechUn!  Roth. 
44^5  ;  heiiant!  Ben.  67  ift  aber  ein  ausruf  der  freude. 
Ahd.  wclaga  nü  waltant  got!  In  folchen  partikeln 
können  heidnische  nainen  und  beinamen  wie  irmingot ! 
waldendiger  got!  lange  fortgedauert  haben.  SJavifche 
Volkslieder  bewahren  eine  klagende  interj.  oi  lado! 
(Vük  f.  nr.  99.  114.  Worin  der  Vöcativ  von  Lad», 


*2  6  wtlacen!  Maerl.  3.87.  vgl.  da»  ahd.  la%  (rechtsalt. 
**5  verkürzt  o  je!  aber  uufer  jemine!  fcheiut  das  baare  fiav. 
jojmene  QZZ  ach  mein!)  ' 
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einer  göftin  fleckt;  eben  dabin  gehört  das  ferb.  Ida 
mene!  (vae  inihi!)  Vuks  wb.  364.' 

3.  (interj.  algentis,  edlen  tis).  Leibliches' weh  aus^ 
(Brückende  partikeln,  oc/*,  uch  und  autfcJi!  habe  ieft 
Vorhin  angeführt;  es  gibt  eine  besondere  für  das  £e- 
fühl  des  frofts  oder  der  hitze,  und  zwar  für  ieide  faft 
diefelbe,.  ihr  cliaracteriflifches  liegt  bloß  in  den/ voca- 
len  U  und  0.  Ich  kann  lie  aber  nur  aus  fpaten  hd. 
"denkmälem  belegen !  fc.hu  fchu!  wie  kalt  ift  das!  (Hei- 
•vicus  jüd.  hiltorien.  Gießen  1611-  t,  96)  fchocJi!  wie 
}ieiß!  (Fifchart'Oarg.  244a)  und  genau  l'o  unterlcheide* 
die  heulige  lothringifche  volksmundart  in  der  fegend 
Von  Metz  zwifchen  chouc!  (interj.  alg.)  und  choc!  (in- 
terj. cal.)  irgl.  inem.  des  antiq.  de  France  iV  244. 
einem  ^derm^rchen  i,  334:  hu  hu  hu!  wie  mich, 
friert!  wo  andere  *  erzählen  fchucl  fthuck,  wie  friert 
inichs!  Ins  kalle  Donaubad  rpriugeud  ruft  das  mann- 
lein auf  der  regensburger  brücke  (ironffch):  Jchuck  wie» 
heiß!  Auch  Frifch  2,  230b  führt  fthuck  und  hufch* 
aus  dem  narren fcfiiff  aber  fchoch!  (ftatt  fchuch)  Yöiri 
frieren  an*),  Schhv  2,  253  hufch!  hutfeh!  Die  mhd. 
interj.  fchuo!  (:kuo)  Lf.  3,  564  könnte  daffelbe  fein, 
wenn  der  türfe  gemeint  ift,  deffen  gaft  kalt  und  heift 
aus  einem  munde  blies,  fchoch!  ruft  Ifegrim,  der  lieh, 
aus  einer  ohnmacht  erholt,  im  Rein  Ii.  fuhs  671  aus. 
Aber  fchu  fchii !  in  Frib.  Trift.  4678  fcheucht  die  vöT 
gel,  wie  gerade  auch  hujchk!  die  hühner  (brem.  wb. 
2,  678).   Sern«  u!  iätl  (interj.  alg.) 

4.  (interj.  gaudentis).  Aus  der  goth.  und  ahd. 
fprache  mangeln  uns  die  parlikeln  für  diefe  emphn- 
dung;  was  wir  in  den  l'pa'tern  dialecten  antreffen,  verT 
räth  fremden  urfprung.  In  diefen  interjectionen  waltea 
die  hellen  vocale,  wie  bei  den  ausrufen  des  fchinerze» 
die  dunkeln. 

a.  Bemerkung  verdient  dennoch,  daß  im  agf.  das 
adv.  vel  (bene),  wie  es  in  der  compofition  dem  ya  (vae) 
entgegenfteht ,  zur  interj.  gebraucht  wird,  und  euge, 
eja!  bedeutet,  analog  dem  vala,  valavä  heißt  es  nun, 
auch  pH  lä!  v€l  Id  vel!  vel  Id  men  vel!  (euge  ho- 
inines!).    Ebenl'o  dürfte    nun  auch  ein  ahd.  wola  ü 

•  > 


*)  würzet  das  verbura  fkakan,  fkAk;  feahhan,  feuoh  (lehnt- 
teln,  fchaudern?),  vielleicht  in  der  altern  fprache  Jcah  vou  der 
empfinduug  des  heißen,  Jcuoh  von  der  des  kalten?  , 
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wola!  wolalago!  vorkommen,  wenn  Ach  nicht  w£lago 
in  w/olago  entfiel U  halte,  oder  darf  wolago,  wo  es 
nicht ,  eheo,  fondern  etwa  euge  bedeutet,  genommen  wer* 
den  Air  wollago?  Jenem  drohenden  w4  Iteht  in  allen 
deutfchen  fp rächen  ein  heilwünfchendes  wola!  (macte) 
wola  mihi  wohl  mir!  gegenüber,  mhd.  wol  midi! 
Waith.  41,  19*  Dietr.  4714-  5456-  wol  dich!  a.  Tit.  41* 

b.  Das  mhd.  Iieii,  (zuweilen  htl  Trift.  6565  Hag» 
6450  Müll.  17967.  18106  Hag.)  darf  nicht  verführen* 
«in-  goth.  hai  zu  erfinden,  Woraus  lieh  zwar  nicht  noth- 
wendig  he  (wie  aus  vdi  wd)  hätte  bilden  iuütyen,  da 
auch  /chrei  neben  fchre  gilt,   auch  das.  verbum  „  beien* 
lieigen  kommt  in  keinen  b0tracht,  fonft  wurde  üch.  hei- 
gahei  Halt  heiahei  zeigen.  Entw.  entfpringt  hei!  aus ahd. 
Loi  (oben  X.  296)  /*o*  herro!  IV.  93»  16*  vgl.  hoy  wench! 
(f»297)>  oder  aus  dein  romanifcjieo,  wohin  die  fcfireihung 
guter  alter  hf#  heyl  weift;  ein  lat.  lied  des  mittelalters  ge- 
hraucht eia  heia!  (Docen  inifc.  2, 205)  und  Roquefort  führt 
i, 40  die  formen  hahi%  hai,  hay  an,  woraus  den  deutschen 
dichtem  eintilbiges  liei  wurde,  wie  aus  fier  (ftolz)  ftuinpfes 
fier.  Am  häuiiglien  drückt  die  interj.  freude  und  lebensuiuth 
aus:  hei!  wie  vrö  ILe  waren,  cod.  vind.  653>  174b  Trift. 
9160.  fchickt  üch  daher  zu  luftigen  tanzweifen:  heidi 
MS.  2,  62b  heid  nu  hei!  2,  6lb  63*  64*;  die  beiden- 
lieder  legen  lie   oft   in   den  mund    des  vortragenden 
fangers,   q*er  gleich  fam  die  aufmerkfamkeit  der  hörer 
dadurch  beleben   will,  vgl.  Nib.  21,  4.  22,  4.  531t  1. 
542,  2.  4.  614,  2.  893,  4.  900,  2-  900.  4  u.  f.  w.,  ohne 
daU-  lie  dann  einen  frohen  iuhalt  feiner  Worte  verlangt. 
In  andern  Hellen  in  aber  auch  hei!  forgeuderr  wchmü- 
t Inger  ausruf,    z.  b.  Nib.  843,  4-  dwe   unde  heiahei! 
Tarc.  3069.  4754-  ach  hei!  Dietr.  442;  Tarc.  3968  tteht 
hei!  ironilch  im  finne  des  heutigen  ei!;  MS.  1,  4*  find 
ei  hö'rre  gol!  und  hei  herre  got!  gleichviel,  dafTelbe 
bedeutet  lieid  got!  MS.  1,  25*;  unzähligemal  ift  hei!  ZZ 
ach!,  ausbruch  der  freude  wie  des  leides,  und  nur  im 
allgemeinen  darf  man  behaupten,  daß  üch  hei  mehr  für 
jene,  ach  mehr  für  diefes  eigne.   Statt  heiäfteht  htd!  MS. 
2,  77*  vro  aber  eine  ungedr.  hf.  hicha!  gibt.    In  der  nhd„ 

,  Ichriftfprache  ift  hei  ganz  dem  (deutscheren)  ach  gewichen 
und  klingt  gemein.  Das  bair.  hai,  haia!,  womit  der  ge- 
rufene antwortet  (Sellin.  2, 127)  fcheint  doch  das  nämliche. 

c.  Auch  bei  der  mhd.  interj.  AM!  denke  ich  nicht 
ans  goth.  akei  (fed),  fondern  halte  lie  für  ein  wort 
mit  dem  vorigen  hei4!   ohngefahr  wie  einige  dichter 
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den  eigeimamen  Ket,  Keie*  »och  Kai  aufragten,  daher 
die  fchreibung  dty.'  MS.  l,  fi6b  2,  221b  und  <*Ae?«7 
WS.  i,  5bi  analog  dem  wechlel  zWifchen  hti  und  hei; 
rn  Frib.  Trift.  1986.  4476  erfcheint  ähiu!  ein  'denkbares 
idi.1  kann  ich  nicht  nachwetfen.  Die  bedeutung  ift  zwar 
oft  freudige  z.  b.  MS,  1,  5b  7*  3lb  aber  auch  nicht  fei- 
ten uubüttiiiimt,  wie  die  von  hei!  vgl.  Tritt.  9&60.-  17774 
und  häutig  Rab.  z.  b.  558.  574.  641.  911.  dtdl  itt  ün 
nhd.  wieder  aufgegeben.  x  x' 

d.  Zähl!  Wh.  1,  5*  MS,  2,  l6lb  Mart.  251°  2f>2b 
273c  ÄßV/  Waith.  28,  4.  zdTiei!  Doc.  miic.  o,  ifyß 
l'cheint  wiederum  romanil'ch  und  der  anlauft  ein  vor» 
gefetzte»  ca,  ci,  Tgl.  Ilo(jtief.  2»  753-  za,  zai,  zay.  Die 
bedeutung  fällt  wohl  mit  der  von  ah(  zufanuueu. 

e.  Höheren  grad  der  freude  bezeichnen  die  nhd.  in- 
terjectiünen  heif'a! ,  woriii'altes  hei  und  zahl  verbunden 
fein  kannte,  wenn  nicht  das  engl,  huzza!  zu  erwägen 
itt;  ferner  juch!  juchliei!  juchhe!  jaja!  heifafa! 
hurra!  *)  eine  frohe  kriegerifche  acclaination.  Der 
alte  barritus  war  lieber  reich  an  eigenlhüiulichen  be^ 
zeichnenderen  ausdrücken ;  aus  dein  fubll.  juwezunge, 
jauchxuug  (juhilatio)  darfein  dem  lat.  jo !  ju!  gleichen- 
des ja!  (juh,  juwe!  nhd.  juch!)  gefchlolien  werden 
und  auch  an  folche  ausrufe  können  lieh  gölter -und  hel- 
dennamen  gereiht  haben.  Ich  unterfcheide  davon  den 
eigentlichen  kriegs-  und  fchlachtruf  (hernach  nr.  16). 

5.  (interj,  ridentis).  Unier  nhd.  haha!  Air  lautes 
lachen,  hihi!  für  feines  kichern  lind  keine  wahren  in- 
#terjecriolien,  fondern  nur  lurrogale  der  fchrift  zur  be- 
zeichnung  des  in  buchttaben  unausdenkbaren  naturlauts 
eben  fo  wenig  gibt  es  eine  interj.  ilentis.  Doch  war 
haha,  hahd,  haha!  fchon  im  nihd.  üblich,  wie  man 
ans  Waith.  38,  4  und  aus  Ivv.  6148  Müll,  lieht,  in 
welcher  Hello  es  aber  die  neuflen  herausgeber  (6167) 
mit  recht  verworfen  haben. 

6.  {interj.  admirantis,  adprobantis,  '  blandicntis, 
Jiortantis).  Vcrlchiedeno  begriife,  die  aber  man  ig  fach 
ineinander  laufen,  und  in  einzelnen  partikeln  kaum  zu 
trennen  lind. 

a.  interjectionen,  welche  freude  /  und  fchmerz  aus- 
drücken, p Hegen  auch  Verwunderung  und  verlangen  zu 
bezeichnen,  namentlich  6!  ach!  6we!  und  felbll  tvi! 

■  ■  ■ 

*)  vgl«  urrd  burrd!  MS«  2j  80b  und  wurrd  wei!  ib.  Sgb. 
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ouw$!  dizvolc  iXt  Harke  unvrd  Iw.  1432-  u>e*  wa^; 
Wunne  an  wiben  Iii!  MS.  1,  3lb.  'Ebenfo  das  agf.  *>d/d/ 

b.  das  luhd.  -verwundernde  ei!  eidl  Trift.  2228*  9353 
geht  in  freude  und  klage  über  Tritt.  2488-  MS.  1,  2b 
e/a  arme!  Roth.  1466,  in  preis  und  ermahnung:  eid, 
wol  im!  Golfr.  minnel.  2»  21«  truler  muntl  MS.  2> 
17*  «Vi  tür lieber  degin!  Roth.  2811.  Neben  ei  /  kommt 
Tritt.  iQ2Ü7  t!  vor,  gerade  wie  hei  und  hir  ahqi  und 
ahi  wechfeln;  das  nbd.  ei!  laufet  im  plattdeulfchea 
überall  £/,  nnl.  aber  ei!  Mir  fcheint  ei  und  «4  aus 
tlem  lat.  eja!  eingeführt,  das  die  abd.  denkmaler  noch 
durch  ein  anderes  wort  verdeulfchen  *). 

c.  die  cat.  theot.  p.  81  überfetzt  nämlich  eja  tu 
hoiuo:  tvolne  du  inennüko!,  die  gl.  call.  854*  aja  tutti: 
wcla  alle!  Diefes  u>ela,  wola  fteht  fodann  ermunternd: 
tvala  nu  auh  (age  nunc)  J.  354;  agf.  vcl  la  men  vell 
(agite  Jbomines)  oder  glückwün lebend,  gleich  dem  nbd. 
wohlan  l  wohlauf!  mhd.  woluf!  MS.  1,  2b  14"  65* 
FJore  3205.  Waith.  19,  37.  Gudr.  2557.  Afl  uf!  MS.  2, 
59b  nhd.  auf  auf!;  tvol  eht  ^Z/*  wo/  alle'!  MS.  1,  14* 
wo/  dan!  Ulr.  Tritt.  168.  2176%  Ahd.  wola  herro!  Ziei/ 
gnadigo!  Hofro.  19,  17,  mit  welchem  grüß  die  formet 
heil  herro!  heil  liebol  (Ekkehard  us  de  caf.  3*  Galli 
1*  18)  und  das  nhd.  lieil%  glüchauf!  verglichen  werden 
mag.  avej  wird  fontt  durch  lixtlt!  (imp.  von  haitau) 

Diut.  1,  273*  ker.  245  und  xaiQ*'  von  ^urcn 
ginö !  übertragen.  , 

cb.  dunkel  itt  noch  das  häufige  agf,  utan,  uton,  utun  l 
(age,  agamus)  vutun!  Beov.  197.  ineift  neben  infinitiven: 
uton  gän!  (eamus!)  u.  biddan!  (oremos)  u.X,  w.  vgk  das 
oftreich,  gen  gen!  (allons)  Höfer  ,1,  285. 

d.  im  finne  des  lat.  eja  und  age  letzt  die  ahd.  und 
mhd.  fpracb*  häufig:  miy  von  andern  partikeln  begleitet: 
nddtinä!  (eja)  gl.  zwetl.  40.  nudunu!  (age)  Docen  mifc 
iv527.  nä  dan!  MS.  2,  59b  nu  dar!  MS.  l,  2b  2,  59b 
nit  wol  hSr!  Wh.  2,  75*  nä  wol  her  baldel  Tritt.  2987. 
nä  ndr  guoten  k nebte!  Roth.  4066.  nu  ndr  Wigande! 
Roth.  4644.  vgl.  Nib.  2069,  1.  naher,  helde,  ba$!  und 
das  nu  im  ahd.  fenü!  (f.  247)  inunu  (f.  248)  Khd.  nu! 
noJ  (age!  mach  fort!).  Wir  werden  dalTelbe  nu!  fo- 
gleich  noch  in  Verbindung  mit  einer  andern  partikel* 
aber  nachgefetzt,  erblicken« 


*)  Tgl.  da«  eiufchläfernde  tia  popeia!  heiapopeia!  fonfi  auch 
loh!  lull!  lunU  lunke! 
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dich!  ßJiab  ab!  vgl.  ml  id.  er  hieg  in  finen  w.e^./ca«? 
Ben  Diut.  3»  »50  üiid  das  golh.  Jkevjan*  Mhd*  ru^ 
viet!  wichet  umbe!  MS.  2,44*;  ahd,  ränient  mir!  N. 
118,  115.  ,  4 

i  t.  (interj.  mäledicentis).  väi!  i&i!  vd!  (oben  f.  292) 9 
znbd  .r i-f  v,  dag  ir  vorwagen  lit  i  uugedr.  lied  von  Kithart ; 
hoy  et  oe!  maledicantur  tiliae  juxta  viaiu  poiitae!  Doc« 
mii'c.  2,  205«  vor  hin  verwagen!  gS9  ganc  dich  er- 
henken!  (geh  zum  teufel!)  Li*.  2»  704  *)  und  eine  menga 
ähnlicher  redens«irlen ,  welche  über  die  grenze  der  in- 
terjection  hinaus  ii  reifen.  .  *  .. 

12«  (interj.  indignantis,  contemnentis,  averfanti*). 
Das  agf.  tag  oder  tceg!  das  altn.  *fpei  i  1'cheinen  echt- 
deutfche  ausdrücke,  denen  ich  in  den  andern  dialecien 
nicht  mehr  begegne,  denn  aus  dein  lat.  phy ,  phui!  gr. 
<pev!  ital.  franz.fi!  Hammen  das  mhd.  phiu!  leich  des 
v.  Rüge,  ftd  ß!  Tarc.  2368.  Oeo.  164.  f1d  jtd  fit!  jt 
ir  vertanen!  Tarc.  8463.  pjuch!  Frib.  Trift,  2855.  5391- 
öwe  pfuh  n.  pft!  Mart.  20b  184°  pß!  Kib.  1785,  2. 
pfi  dich!  MS.  2,  132*,  noch  im  16.  jh.  pfei  pfei!  (— 


3T 

g-er//  (interj.  falüdientis,  horrentis)?  Höfer  3,  293.  Be-> 
inerkenswerth  ilt'J  das  fpan.  täte!  Geringem  grad  von 
Verachtung  und  abweudung  drückt  unfer  ba!  bah!  und 
das  engl,  pah!  pjhaw!  aus. 

12b.  (interj.  irridentis).  nhä.at/ch!  gehört  hierher 
das  mhd.ßiipfenfnav!  MS.  2,  10*  oder  wie  die  chro- 
niken  geben  jehnipfenfehnäpf? 

12°.  (interj.  fdentium  praeeipientis).  nhd./c//  /  hofvJiI 
(engl,  hujh!)  fiill!  ruhig!  (franz.  paix!  engl,  peace!) 
/'achte!  (aus  dem  nnl.  zacht!  fanft)  eugl./o///v/;  dän.  tys! 

13.  {interj.  provocantis^  minanti*). 

a.  die  ausdrücke  trotz  und  trutz  werden  im  mhd. 
oft,  aber  fall  nur  als  interjection  gebraucht:  tratzl 
fyrecheri  MS.  2,  77b  Frib.  Tritt.  4468.  aingb.  3*  Oltoc. 
101b  191*  130*  444b  fi  fprach  trutz!  MS.  1,  81*  jd 
trutz ,  wer  tar  küffen  mich!  MS.  2,  19** K;  doch  findet 
£ch  Lf.  1,476  ze  iraize  (in  contumaciam) ,  Frib.  Trift. 


*)  die  doppelten  imperative  gS!  ganc!  Jia!  fiant!  gleichen 


dem  ßi  fich! 
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das  fubft.  wider tratz  und 'öfter  das  verbum  tratzen.  So 
itt  fpäler  bei  Königshofen  p.  801.  trutze  trutze!  nnd 
bei  Luther  II  Sain.  20,  11.  Elaj.  41,  23  trotz!  baare 
interjecüon;  "wir  verwenden  trotz  als  conjunclion  im 
finn  des  franz.  malgrd,  nonobllant,  gleich  häußg  aber 
das  fubit.  trotz  nnd  das  verbum  trotzen.  Nnl.  trotsy 
Ichwed.  trots,  dän.  trods,  ill.  träfe;  wie  mich  dünkt, 
faminüich  der  hd.  form  nachgebildet.  Denn  die  echte 
gettalt  des  Worts  lehrt  das  agi*.  ^rßat  (correplio,  minae) 
frSatjan  (corripere,  minari)  engl,  threat,  threaten;  i 
j>re'aljaa  fcheint  aber  wiederum  von  dem  einfachen  f>re& 
(minae)  mittelft  T  abgeleitet,  folglich  würde  dem  agf. 
Jreatjan  ein  ahd.  drowazan,  verkürzt  drazan  entfprechen 
und  die  inhd.  form  tratzen  (neben  drö,  minae)  gleicht 
dem  unorganifchen  twingen,  twahen  liatt  dwingen, 
d walien  (grainm.  1,  419-)  Noch  verderbter  iß  trutz  f. 
tratz. 

b.  die  fynonyine  interj.  trunhl  der  weftphäl.  volks- 
mundart  (a.  w.  2,  192.  münfterifche  fagen  1825.  p.  237.) 
mag  auf  ahnliche  weife  aus  der  leihen  Wurzel  ent  Hellt 
fein,  den  begriff  potus  darf  man  nicht  darin  fuchen. 

c.  fanft  drohend  ill  ivanne!  Reinke  vos  p.  in.  25. 
brem.  wb.  5,  279.  Möfers  verm.  fchrift.  1,  332.  2,  231. 
235.  Vofs  idylle  7,  36;  es  bedeutet  eigentlich  ei  was, 
ei  was  nicht !  und  lein  urfprung  ill  f.  180.  181  erklärt. 

14.  Imperativinterjectionen*  Eine  menge  impera- 
tive, zumal  von  verbis,  die  einen  finnlichen  begriff 
enthalten,  können  zu  interjectionen  gebraucht  werden, 
in  welchem  fall  die  inhd.  fprache  den  ausruf  ä  zu  fuf- 
iigieren  und  das  verbum  zu  geminieren  pflegt  (('.  291*) 
Hier  will  ich  noch  einige  gangbare  imperativfonneln 
Iiauptfächlich  der  älteren  zeit  zufammenftellen.  Des 
goth.  hiri!  fdi!  faihv!  ahd.  ft!  Jtnu!  ill  f.  246.  247 
bereits  gedacht;  die  heutigen  volksdinlecte  verwenden 
auch  fchau!  lueg !  Abwehrende,  wegtreibende  impe- 
rative vorhin  unier  9-  iO.  puri  dih!  (vade!)  gl.  inonf. 
321.  324»  327»  hure  dih!  "W.  39,  9.  von  purran,  pur- 
jan,  lieh  erheben;  ött reich,  pur  dih  Aichlel!  Höfer  2, 
358.  de  dfn! W.  17,  14;  inhd.  1A  dir  /Innen!  cod. 
Vind.  169,75.  Idv  JUunen  dir!  F\ib.  Tritt.  6000.  Idnt 
iu  lingen  !  Ben.  244.  Id?  dir  lingen!  Bon.  48,  34. 
nhd.  mache  fort,  fpute  dich*)!     Nhd.  hol  über  (ad 

-   » 

*)  ahd.  lingifo  IT  fuuot,  framfpoot  (fufwiftiO* 
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nautas)!  mhd.  nü  hol mich  hie,  verge!  Nib.  1490,2* 
nu  hol  mich!  Kib.  1490,  3.  /halt  thaz  fhe'f  in  Uufi! 
(inav&yaY*  *k  *°  ß«&og)  1.19»  6.  /wite  a«  Ztw*/ 
Trift.  8775«  7io/<Ä  fuoter!  hold  hol!  (ad  famulos  ex- 
ftruentes  ineni'am)  Frib.  Tritt.  686.  hold  fptfe!  hold 
trank!  ib.  590.  591«  fchenhd  hie!  leg  ein  brdt!  Diu«. 
2,  83.fchenb  (?fchenke)  fdn!  Parc.  847.  vgl.  /dientet ! 
(ei  lebt  doch)  Stald.  2,  313.  trag  hcr%  giu%  In!  Ren- 
ner. Tuo  her  fchilt!  (ad  fervuin  arina  miniftrantem) 
MS.  2,  37*  nu  tuot  her  daj  fper!  ibid.  vgl.  waml  fchilt 
und  fper!  (vorhin  f. 302)  tuo  dich  her!  Lf.  3,  9-  tuo 
hin!  Jivl.  83»  tuot  uf!  Tarc.  12915.  Wigal.  5704.  Mul. 
helpe!  (interj.  admirantis)  Rein.  574.  1540.  2064-  3372» 
Ahd.  gifluomS  dir!  (ruhig!  Hille!)  Diut.  2,  287b  Ml 
dih!  (ialila!)  Jun.  212.  farmid  dih!  (latila!)  Diut.  i, 
499b  m\id:ßet  hblier!  (lecedite)  MS.  2,  67*  vgl.  hSlier 
gdn%fldn  Iw.  5288.  5303.  Wigal.  1500.  7476.  MS.  1» 
154*  Trift-  2794.  Kib.  2144,  1.  hShor  Jizsen  N.  Cap.  47 
und  goth.  usgagg  hduhis  (noosavußrfti  ävweoov) 
Luc.  14,  10;  lat  nöher  gin!  Parc.  1591 U  lat  da>  ndlier 
ßrtclien!  MS.  2,  58b  M>d.  topp!  (Ichlag  eiiO  rechtsalt. 
605;  fahr  wohl!  fahr  hin!  lebewohl!  hilf!  hilfio! 
(oben  f.  219)  helfet!  fchonet!  (pardon!)  Schweinichen 
1,  350 ,  und  eine  menge  ahnlicher  rede  weifen,  die  keine 
eigentliche  interjectionen  find ,  aber  ihnen  gleichen. 

15.  Nominalinterjectionen.  nhd.  dank!  (verbal: 
habe  dank!  habe  undank!);  gnade!  (inerci,  pardon, 
grace!;  mhd.  dtn  gndde!  Mar.  25.  iuwer  gendde!  Parc. 
9031.  10796.  11621.  d.  i.  gratiae  agantur  tibi,  vobis% 
woraus  fpä'ter  die  anrede:  euer  gnade!  entfprungen  zu 
fein  fchemt;  auch  N.  85,  5  verdeulfcht  iniferere  nicht 
durch  den  imp.  genado,  fondern  durch  das  fubft.  ge- 
ndda  *)!  Bemerkens  wer  ih  das  mnl.  lialf  glienade! 
Rein.  1986*  Der  interj.  dolentis  weh!  liegt  vermuth- 
lich  das  fubft.  zu  grund;  infcd.  al  die  werlt!  Waith. 
28,  31.  nhd.  alle  weit!  potz  weit!  gott  und  himmel! 
teufell  find  inlerjeclionen  durch  weg  Jaibing  des  eigent- 
lichen ausrufs;  auch  bei  inehrern  nhd.  interj.  admiran- 
tis der  gemeinen  volksfprache  wie  blitz!  donner!  ha- 
gel!  clenient!  wird  eine  ellinfis  anzunehmen  fein. 
Gleich  unferm  lieber  herr!  lieber  gott!   mein  gott! 


*)  offfi  MS.  %  58b  ift  altfran«.  afoi  (Roquef.  1,  34»)  **■  fö», 
trauu;  meinäd  Reiiiwald  heuneb.  id.  i,  101.  2,  87*  Schiu.  1,27. 
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wird  im  mal.  die  fcbmeichelnde  anrede  minne!  (Jiebe 
irau,  vgl.  Huyd.  op  St.  2,  472.  473)  zuweilen  als  in- 
terj. admirantis  gebraucht ,  namentlich  in  einer  Helle 
bei  Tan  Wijn  avondft.  i,  305.  Abele  künftl.  unordn. 
1,  80.  91  hat  ein  hänt  Herr!  hänt  jrau!  worin  ich 
das  hänt  nicht  verliehe.  Oft  wird  das  ausrufende  ei 
oder  hei  durch  fubftantive  verstärkt,  z.  b.  ei  wunder? 
ei  tau/end!  ei  luider 7  (Roekenphilof.  2,  278).  Einige 
andere  interj.  lind  ganz  unerklärbar,  z.  b.  das  nieder- 
ließt, gott  kenne*! ,  hanauilche  f'puk  kennen  ei ! ;  l'chon 
in  einem  Striker  a.  w.  3,  208  ja  kenne/  cod.  pal.  34if 
342°  abet  jä  hennenberc!  und  wie  foll  man  deuten 
blomenharte!  blomenheide ! ,  nach  dem  brein.  wb.  i,  104 
interj.  admirantis?  nnl.  biommerkelt ,  blommerkart! 
Bilderd.  op  Hooft  p.  162.  es  können  abgekürzte  re- 
frains  aus  Jiedern  fein,  die  l'chon  in  ihrer  vollftändigen 
geftalt  von  dem  inhalt  des  gefangs  unabhängig  lind. 

16.  Die  litle  des  mittel  alters  forderte  ein  beßimmtea 
feldgefchrei  (krie)  für  jeden  kriegführenden  theil;  be- 
rübjnteftes  darunter  in  den  kerlingifchen  romanen  war 
montjoie  *)I  entftellt  munsgoy!  Karl  55b  104b  mo«- 
zoye!  Wh.  1,  21b  24b,  fodann  pretioja!  (name  von 
Karls  fchwert)  Karl  102*  104b;  häufig  wurde  der  name 
des  iandes  oder  der  hauptliadt  gerufen,  beilpiele  bei 
Uuyd.  op  St.  3,  326  -  328.  Die  ritter  begnügten  lieh 
wohl  mit  einem  bloßen  fckivaliers!  (eqoes!)  Tritt. 
9169-  ei  fckdfaliera!  we'rder  helt!  von  der  bir  102. 
106.  434.  skalier!  (equiles!)  Wigal.  4568.,  doch  auch 
hier  mit  unterscheidender  beifügung  des  iandes:  f eke- 
ltalier  Parineniei  Trifi.  5580. 

.17.  Einzelne  interjectionen  ahmen  den  fcluill  nach, 
der  beim  fallen ,  Schwingen ,  wegraffen ,  zerbrechen, 
tönen  -gewiffer  gegen  11  an  de  entlieht  ,  z.  b.  plump! 
platfch!  (fchwed.  pladaik!)  bratfek!  patfehl  klatfch**)!  1 
witjeh!  kufch!  hui!  klapps!  ripsraps!  fchwupps! 
Jckwapps!  fchnapps!  klingling!  klinke  klanke!  winke 
wanke:  pinke  panke!  bim  Kam  bum!  zink,  zink! 
kinderinärcheu  2»  XVI  und  Hans  Sacbs  II.  4,  H5». 
fick ,  fick!  fitjehe,  fatjehe!  (bei  ruthenRreichen),  flrip, 


*)  Ducauge  ,f.  r.  mons  gaudii.   Roquef.  2,  206.  moutejoch  ZZ 
meadelberg  cod.  pal.  361»  88*. 

**)  poln.  fzafi!  *ora  peitfehen. 

U  2 
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ßrapyflroll!  (beim  melken)  kinderm.  1,  222.  zii9  zahl 
hik,  hak!  klipp,  klapp!  piff,  paß puff!  pardauz! 
u.  a.  in.  Hierbei  erzeigt  Ücü  wieder  das  vocalablau- 
tende  gefetz  unterer  J'prache,  da»  wir  fchon  bei  einlil- 
bigen  praepolitionen  (f.  255)  und  conjunctionen  (f.  271) 
wahrnahmen  und  das  auch  in  andern  aus  rufungen,  wie 
trutz,  tratz,  fnipfenfnapf,  oder  in  Wortbildungen  wallet, 
die  nicht  partikeln  lind,  z.  b.  mifchmafch,  wifchwafch, 
Wirrwarr,  und  mhd.  ginipel ,  gampel;  gippen,  gappen; 
hippen  ,  happen  MS.  2i  80b. 

18*  Verschieden  davon  lind  längere  und  oft  Zeilen 
füllende  ausrufungen,  die  zuweilen  in  den  gefang  ein- 
gefchallet  werden.  Sie  follen  nicht  etwas  beftimintes 
ausdrücken ,  vielmehr  den  lyrifchen  fchwung  Reigern, 
oder  wohllautend  abfchließen,  oder  auch  was  der  län- 
ger nicht  mit  Worten  lagen  mag,  in  undeutlichere  töne 
fallen.  In  Walthers  liede  f.  39  ift  das  tandaradei!  von 
fchöner  Wirkung;  ein  anderer  dichter  endigt  die  ftrophe 


rannurei!  lidundei !  faladariturei !  MS.  1,45»  mit 
valerei!  MS.  2»  218b;  lodircundeie !  Doc.  mifc.  2,  201; 
treialtrei!  MS.  2>  57";  traranurirum  traranurinun- 
tundei!  MS.  2,  81*;  triostrientrijö!  MS.  1,  45b;  Äar- 
noraiou!  ib.  %  57b;  und  felbft  in  folchen  fpielenden 
lauten  fchetnt  noch  eine  feilhaltende  Überlieferung  nicht 
zu  verkennen,  die  poßfies  du  roi  de  Navarre  bieten  2t  42 
ein  ganz  ähnliches  volar al  Abeles  künftl.  unordn.  1» 
262  ein  falatritum!  und  ein  tr aller a  fi faller  aller a! 
erf erhallt  heute  wie  vor  jahrhunderlen.  Zum  theil 
liegt  eine  nah  ahmung  des  pfeifen  -  und  trompeten- 
lautes darin;  fall  in  allen  herfcht  der  confouant  R 
vor  (vgl.  oben  f.  296  jaria  l  und  ferirun). 

19.  Endlich  hat  die  fprache  interjectionen  für  thiere 
eingeführt.  Ich  meine  nicht  lowohl  verluche,  thieri- 
fchon  fchrei  und  vogelftimmen  der  menl'ch liehen  arti- 
culation^  naher  zu  bringen  *),  als  die  jeder  mundart 
eigentümlichen  überlieferten  ausdrucke,  womit  thiere 
gelockt  und  gefcheucht  werden.  Auch  dabei  Xcheint 
oft  eine  annäherung  an  den  uaturlaut  des  t  hier  es  felbft 


*)  die  lerebe  ruft  tireli!  der  fperliug  fchjirb!  (Reutters 
kriegeord».   p.  34)    die    fchwalbe    tifchtafchf     Schra.  1,  4f>0: 

u.  r.  w. 


mit  harbalorifd!  MS.  1,  8a; 
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zum  grund  za  liegen»  doch  mit  fo  veTfcbiedener  auf- 
faßung und  fo  bedeutender  hinzufugung  willkürlicher 
laute,  daß  Ach  in  allen  ländern  die  thiere  an  andere 
Wörter  zu  gewöhnen  haben.  Zuweilen  berührt  hch 
die  interj.  auch  mit  einer  benenn ung  des  thieres. 

• 

a.  rufe,  die  zum  futfer  locken  *). 

Mhd.  za  za  zdl  (ad  canes  venaticos)  Trift.  3013* 
Frib.  Trift.  4565*  Nhd.  da  da!  (ad  canes)  Schm.  i, 
347  ;  futer ,  J 'ät ,  fixt  !  (ad  equos)' anderwärts  hüfhüf!; 
Iiis  his!  (ad  pullos  equorum);  f'chäpen^  feheip  Jchdp! 
(ad  oves)  öttr.  decke L  decke!!;  hodel  hödel!  (ad  ca- 
pras)  auch  luzel!  und  anderwärts  zub  zub!  leck  leck!; 
laß  kühel  köß!  (ad  vaccas),  vgl.  oben  f.  290  helo!  Tie- 
lobe!; wuzi  ivuzi!  (ad  porcos)  am  Rhein  huß!  huß 
da!  in  Schwaben  hutz!  in  Öftreich  hutfeh  und  fug 
farl  fug!;  mirini  minni  (ad  feles)  auch  minz  mmz! 
mudel,  mutz  mutz!  zi  zitz.  (Stald.  2,  211«  470)  oder 
pus  pus! ;  gufch  gufch!  guß  guß!  gös  gös  **)/  (ad 
anleres)  hell",  rhein.  wulle  tvulle!  niederfächf.  hülle 
hülle!  fchlef.  rufch  rufch!;  fit,  fit!  (ad  pullos  an- 
l'erinos)^  pile  pile!  bile  bile!  (ad  anates)  öftr.  ant 
ant!  auch  fontl  nat  nat!  Up  Up!;  pi  pi!  (ad  gal- 
linas)  anderwärts  put  put  i  tick  tick !  tiet  tiet ! 
(brein.  wb.  5,  74)  f). 

b.  fclieuchrufe.  Mhd.  fchA  fchd!  (ad  aves)  Frib. 
Trift.  4658  vgl«  oben  f.  2%;  in  Baiern  lel  (ad  aves) 
Schm.  2>  406.  huß  da!;  hufchk!  (ad  gallinas)  brein. 
wb.  2#  678.  liUh.  tifz  !  (ad  gallinas)  ff). 

Dem  verftändigen  hunde,  pferde,  rinde  werden  rufende 
u.  antreibende  eigennamen  beigelegt.  Erwähnung  verdienen 
hier  noch  die  fuhrinannswörler,  welche  eingeranntem  vieh, 
rechts  und1  links  bezeichnen.  Für  rechts  g^lt  am  allgemein- 
ften  hott!  öftr.  halt,  liott!  Höfer  2»  68.  plattd.  hot% 
hut!  brem.  wb.  %  661«  vgl.  franz.  hurhaut!;  in  Baiern 
und  Kraiii   aber  diwo  diau!   di  difl!   tfclwa  difl! 


*)  ahn.  teygja  at  iblli.  Ssm.  I55b. 

**)  «gr.  gte,  altn.  g*s  (anfer)  böhui.  hus,  ferb.  gufa. 

t)  tgl.  Höfer  2,  215-217.  Schütze  holß.  id.  4,  228-  Spau- 
genWg  >aterl.  arch.  1823«  2,  154« 

ir")  vgl.  überhaupt  die  in  Dobrowfkya  hbhw.  graraw.  p.232 
uud  iu  Vuks  ferb.  p.103.  verzeichueleu  auarufe. 
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Für  links  har  und  wißt  oft  beide  verbunden  liarwifl! 
wißhart  vgl.  brera.  wb.  %  661.  hotta  und  u>uß!  Garg:. 
213b.  Reinw.  benneb.  id.  ±,  196-  fchwäb.  jifl!  öBr.  /«/ 
*o/«,  tjvhohi!  Höfer  2»  60.  51.  68.  Sonderbar  ift 
fwude!  (links)  brem.  wb,  4,  1132.  Frifcb  f.  v.  fchwode, 
ein  vocab.  bei  Tänzer  (fuppl,  p.28)  gibt  zwuder!  zwu— 
flacher!  und  Hans  Sachs  Aer  und  zwuder!  Auf  deu- 
tung  dtefer  dunkeln,  wahrfcheinlich  febr  alten  Wörter 
laße  ich  mich  nicht  ein. 
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SECHSTES  CAPITBL.  - 

G     E     N     U  S. 


Die  deutfche  fprache  zeigt ,  gleich  der  indifchen, 
griechischen,  la lein if eben  und  l'lavifchen,  für  alle  und 
jede  noinina  ein  dreifache«  gefchlecht*),  das  mann." 
•tiefte  y  weibliclie  und  neutrale  {yivog  aqoeviKQVy  4hj- 
Xvxov,  ovtifoeQov)  **). 

Diefer  unterfebied  greift  fo  tief  in  das  wefen  des 
nomens  und  feiner  formen  wie  der  zwifchen  activum, 
paüiYuin  und  medium  in  die  des  verbums.  Beide  ein- 
tbeilungen  laßen  lieh  in  mehr  als  einer  hiniieht  \cr^ 
gleicben;  das  aclivum  erfebeint  wie  das  mafculinuin  als 
die  wichligtte  und  urfprüngüchfte  form,  das  pafÜYum 
wie  das  feinininuin  als  eine  aus  jenem  abgeleitete,  das 
medium  wie  das  neutrum  als  eine  mifebung  oder  Ver- 
bindung activer  und  paffiver,  männlicher  und  weibli- 
cher formen. 


Das  gefehl  echt  8  Verhältnis  haftet  nirgends  dauernder 
als  am  pronomen  der  dritten  perfon ,  gewilTeriuaßen 
einem  typus  für  die  ganze  declination.  Dialecte,  in 
welchen  lieh  die  genusformen  zuraeift  abgefehlijßen  ha- 
ben, wie  der  danifche  und  englifche,  bewahren  fie  da- 
her noch  wenigftens  in  dem  pronomen  hau,  hun,  detf 
he,  fhe,  it  ***). 


*)  ▼ortheilhafter  wäre  et,  wenu  wir  für  genus  das  dem  tat. 
und  grieeb.  autdruck  ganz  enlfprechende  goth.  kuni,  ahd.  churmi 
gebrauchen  uud  gefchlecht  auf  deu  begriff  von  fexus  eiufchrän- 
ke»  könnten« 

**)  letzterei  bat  man  ▼erfchiedentlicb  beßimmter  zu  benennen 
gefucht,  das  fachlich,  Angliche,  ungewiße.  Niederländische 
grammatiker  nennen  es  onzijdig  (das  ficb  auf  keine  feite  neigt), 
dänifche  hverkenBön  oder  intttkiön;  polmfche  rodzay  tüiaki,  ler- 
bifche  frednji  (genus  medium)  u.  f.  w. 

***)  und  praefi  gieren  es,  wie  hernach  gezeigt  werdeu  wird, 
den  fubfiautiven »  da  wo  das  gefchlecht  nothweudig  bezeichnet 
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Nach  Adern  aber  hat  lieh  das  genas  am  adjectiv  weit 
lebendiger  ausgeprägt  als  am  fubltantiv.  Jedes  einzelne 
lubttantiv  ift  nur  einem  gefchlecht  zugethan,  dagegen 
alJe  adjectiva  drei  gefchlechter  an  lieh  entwickeln,  folg- 
lich.» weil  üe  in  untrer  (und  der  fhiYifchen)  lp  räche 
zugleich  der  Harken  und  Ichwachen  form  befähigt  lind, 
fechs  declinierbare  gellalten  hervorbringen« 

Man.  kann  den  genitiv  und  dativ  die  ausdruckvoll- 
fien,  kräftigßen  calus  nennen,  deren  form  Ach  länger 
individuell  erhält  als  die  des  nom«  und  acc.  *).  Wäh- 
rend nun  im  neutro  durchgängig  noin.  und  acc.  zu- 
iaimnenfallen,  thun  lie  es  im  few. '  ineißentheils  (eiba, 
giba ;  r  gibös,  gibös,  aber  anlts,  anß;  antteis,  anÜins; 
tuggu,  tuggon,  doch  tuggöns,  tuggon*),  im  male,  zu- 
weilen (hanans,  hanans;  aber  fifles,  fifk;  fifkos,  fifkans; 
hana,  hanau)  und  die  ahd.  mundart  pflegt  lebendigen 
fubü.  mafculinis  den  hervorhebenden  adjectivil'chen  fg. 
auf  -an  zu  gewähren.  Das  neutrum,  im  nom.  und 
acc.  noch  todler  als  das  feminin u in,  übertrifft  dieies 
im  gen.  und  dativ,  die  es  flets  mit  dem  male,  gemein 
hat  (vaurdis,  vatfrda;  vaiirde,  vaürdam;  hafrlins,  hafr— 
tin;  hairtane,  hairlam).  Wir  untericheiden  nhd.  Wor- 
tes und  worte,  obgleich  unfere  feminina  un  Tg.  des 
iubß.  aller  kraft  verluftig  gehen,  cafus  zu  bezeichnen« 

Nur  wo  männliche  und  weibliche  flexionen  völlig 
einander  gleich  lind ,  wie^  im  gr.  o ,  t]  av&Qomos ,  6,  y 
nette,  o-  ^  ßagvjovog,  o,  tj  tt^aotf ,  im  lat.  dux,  bos, 
felix,  fortis  u.  f.  w.  iß  von  einein  genus  commune 
(y.oiv6v)  die  rede  **).  Der  fall  findet  alfo  im  ahd. 
mbd.  und  nhd.  durchaus  nicht  ftatt,  iß  aber  in  der 
goth.  dritten  decl.  gedenkbar  (gramm.  i,  801),  z.  b. 
ulbandus,  gen.  ulbandftus  konnte  o  und  ri  xd/tiyXog  be- 
deuten, afilus,  a tiJ aus  6  und  y  oVog,  weiches  ich  mit 
Luc.  19>  30  wirklich  belege,  wo  fulan  aüldus  offenbar 


werden  foll.  Hierher  gehören  auch  folgende  Hellen:  rainue  iß 
da'£  ein  er,  iß  da£  ein  ß?  a.  Tit. 58;  fibenfluut  iß  iZ  er,  wüeu 
fL  Diut.  3»  26.  vgl.  BIS.  2,  34»:  tf      wtp  oder  iß  %  man? 

*)  die  romonifchen  fprachen  um fch reiben  blo(l  deu  gen.  und 
dat.  durch  praepofuioueu ;  nom.  und  acc.  linkt  ihnen  zufummen. 

■**)  man  unter fcheide  das  geuus  fW*oiv»»,  wenn  ein  gefetztes 
männliches  gefchlecht  zugleich  das  weibliche  ausdrückt  oder  um- 
gekehrt, z.  b.  der  adler,  der  fiith,  die  fchwalbe,  die  maus. 
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pulloin  afmae  ausdrückt.  Gleichergeftalt  find  die  adj. 
filus,  hardus,  Jatfrlüs  nicht  bloß  inultus,  durus,  ficcus, 
(ondern  auch  inulta,  dura,  ücca  und  der  gen.  Jg.  fem. 
würde  wie  der,  inafc.  lürfus,  hardrfus,  faurlaus  lauten. 
Diefes  genus  commune  fcheint  eine  ältere,  aUmälich  er- 
lofcliene  form;  im  dä'n.  haben  lieh  dagegen  die  formen 
des  inafc.  und  fein.,  im  engl,  die  aller  gefchlechter 
überhaupt,   jene  flexion  des  pronomens  ausgenommen, 


deeliuation  als  ein  fälledskiun  (g.  commune)  aufgehellt 
wird  und  in  der  engl,  formenlehre  von  gar  keinem 
gefchlecht  geredet  zu  werden  braucht.  In  der  golh. 
declination  lind  folglich,  wie  in  der  griech.  und  lat., 
vier  gefchlechter,  das  männliche,  weibliche,  geinein- 
fchaftliche  und  neutrale  anzunehmen;  in  den  meiden 
übrigen  deutfehen  fpraclien  nur  drei;  in  der  dän.  decl. 
nur  zwei:  das  gemeinfehaftliche  und  neutrale;  in  der 
engl,  gar  keius  mehr. 

Ahdern  fprachen  geht  dafür  das  in  allen  deutfehen 
feA haftende  neutrum  ab,  namentlich  der  hebräifchen, 
celtifchen,  litthauifchen  und  fammtlicheh  romanil'chen. 
Sei  es,  daß  fie  diefe  form  entweder,  wie  die  hebräi- 
Iche,  nie  entwickelt,  oder,  wie  die  romanifchen,  fah- 
ren gelaßen  haben. 

Obgleich  die  drei  gefchlechter  fchon  in  den  alte  den 
denkmälern  deutfeher  fprache  und  weit  über  unlere 
gefchichte  hinaus  als  etwas  vorhandenes  tiefeingewur- 
zeltes gefetzt  werden  inüßen,  wird  hierdurch  nicht  die 
Wahrnehmung  ausgefchloßen  ,  daß  lieh  das  mafcidi- 
nwn  als  die  lebendigAe,  kräftig  Uo  und  urfprünglichlio 
unter  allen  darftelle.    Folgende  gründe  fprechen  dafür: 

1.  das  mafc.  pflegt  in  feiner  confonantifclien  Har- 
ken endung  die  ftrenge  wortform  zu  enthalten,  der  im 
nominativ  blol\  ein  im  acc.  wieder  entbehrliches  S  bei- 
gefügt wird.  Das  weibliche  kennzeichen  iR  ein  wei- 
ches, auch  im  acc,  haftendes  A.  Die  form  des  fem« 
fcheint  daher  fchon  eine  inilderung  der  fprö'dereu 
männlichen. 

2.  die  fchwache  form  des  mafc.  wird  durch  einen 
hirzen  vocal  eingeleitet  (hana,  ahd.  hano),  die  des 
fem.  durch  einen  langen  (luggd,  und  es  muß  ohne 
2weifel  ein  früheres  ahd.  zunka  angenommen  werden, 
wenn  fich  auch  das  auslautende  a  nicht  mehr  belegen 
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läßt);  im  gen.  dat.  mafc.  herfcht  I  (hanins,  hanin), 
beim  fem.  dauert  der  lange  vocal  einförmiger  fort 
(tuggöna,  tuggon).  Ca  kann  nicht  bezweifelt  werden, 
daß  die  kurzen  vocal  e  älter  und  edler  find,  ala  die  von 
ihnen  abhängigen  langen.  In  dem  pronominal typua 
Ja,  JÜ  fanfkr.  fas,  fa,  griech.  o,  «7  dielelbe  erfchei- 
nung;  acc.  pana,  pö  =  fanfkr.  tarn,  tämy  gr.  toV, 
vqv.  Das  jiämliche  Verhältnis  zwifchen  kurzem  vocal 
männlicher  und  langem  weiblicher  Wörter  zeigt  lieh 
aber  auch  außer  den  flexionen  in  wurzeln,  namentlich 
in  fadar,  ahd.  fatar  und  muotar  zz  gr.  navtjQy  fur^r^ 
]at.  pater,  mater$  goth.  atta  (pater)  äipei  (inater). 
Femiuina  (und  neutra)  lieben  den  vocal  6  (uo),  wo  vor- 
wandte  mafc.  a  haben,  Tgl.  hana  (gallus)  hdn  (huon, 
pullus,  galliua);  ahd.  grapo  (foITa)  gruopa  (fovea); 
oft  läßt  lieh  die  männliche  aform  zu  der  weiblichen 
6  form  nicht  mehr  auf  weilen,  z.  b.  bei  böka,  ahd« 
puohha,  gr.  q>fjyoe,  lat.  fägus.  6  muß  als  ablaut  von 
betrachtet  werden  (goth.  dags,  ddgs)  und  ablaut 
Ich  wacht  die  Urbedeutung  des  lauts. 

3«  wie  vorhin  auseinandergelegt  worden  iß ,  die 
cafus  des  mafc.  find  vollAändiger  und  dauernder,  ala 
die  des  fem. 

4*  der  weibliche  gen.  und  dat.  Jg.  der  pronomina 
und  Harken  adj.  fcheint  aus  dem  gen.  fg.  mafc.  er- 
zeugt zu  werden,  i'zös,  iza*i,  Jizös,  ]>izäi,  blindäizös, 
blindäi  aus  fa,  f>is,  blindis.  Dies  hat  zuerft  Bopp 
lehrg.  des  fanfkr.  p.l46  note  und  berl.  jb.  1827.  p.7öO. 
751  wahrgenommen  und  durch  das  fanfkr.  tafjäs  ~ 
fizös  erläutert,  das  aus  tafja  ZZ  J>is  herftainrnt.  Wie 
nun  bltndäi  für  blindäizal  (gramm.  1,  804)  mag  auch 
anitais,  anllai  für  anliaizös,  anitaizäi  Rehen. 

5*  aus  mafc.  können  feminina  mopiert  werden  (herr, 
herrin,  könig ,  königin) ,  lehr  feiten  aus  fem.  mafculina. 

6.  äußerlich  monierte  feminina  gebeu  fich  zu  kei- 
ner weitern  ableitung  her,  z.  b.  aus  dichter  kann  dich- 
terifch,  aus  gärtner  gärtnerei  gebildet  werden,  aus 
dichlerin,  gärtnerin  kein  dichleriunifch,  gärtnerinnei. 

7*  aus  mafc.  entfpringen  unbeßimmte  prönomina 
mit  allgemeinem ,  auch  auf  feminina  wieder  gehendem 
linn,  namentlich  man  (oben  f.  7.)  Vornan  (f.  51.)  niio- 
man  (!'.  67.)  mannahun  (f.  33.)  mangi  (f.  35.)  man- 
nolih  (f.  53.  54.)    Aus  dem  fem.  vafhts  (1.8.  65*)  geht 
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zwar  eine  allgemeiner«,  aber  keineswegs  perfönliche, 
fondern  fachliche  bedeutung  hervor.  . 

8.  beim  pronomen  ftirbt  zuweilen  das  weibliche  ge- 
fchlecht  aus  und  wird  dann  durch  cafus  des  männli- 
chen vertreten;  hauptfächlich  gehört  hierher  der  fall 
dee  interrogatirums  wer  (gramm.  1,  798.  799.) 

9*  genitivadverbia  werden  faß  nur  aus  mafc.  und 
neutris  gezogen  und  die  ausnahmen  diefer  regel  er- 
scheinen ganz  anomal. 

Strenger  confonantifmus ,  rafcher  yocalgang  und 
größere  bildungslhätigkeit  beßiinmen  hiernach  den  rang 
des  mafc«  vor  dem  fem.,  das  jenen  confonanten  vocale, 
jenen  kurzen  vocalen  lange  entgegenfetzt  und  mehr 
leidender  natur  ift. 

Es  bleibt  übrig  nunmehr  in  dem  neutrum  die  Ver- 
einigung beider  gefchlechter  nachzuw  eilen ;  ich  folgere 
fie  theils  aus  der  bedeutung,  theils  aus  der  form,  tbeils 
aus  einer  fyntactifchen  regel. 

1.  Urbedeutung  des  neutrums  fcheint,  daß  es  die 
unentwichelung  des  gefchlecht* ,  nicht  gerade  ge- 
fchlechtslofigkeit,  bezeichne.  Daher  wird  das  junge, 
delTen  gefchlecht  fowohl  männlich  als  weiblich  fein 
kann ,  '  lieh  aber  noch  unwirkfam  darftellt ,  oder  das 
allgemeine,  collective  durch  das  neutrum  ausgedrückt; 
man  vergleiche  die  Wörter  kind,  barn,  kalb,  lamm, 
rind,  form  ein  ,  viehu.  f.  w.,  wie  im  verfolg  weiter  ab- 
gehandelt werden  foll. 

%  in  der  form  des  neutrums  mifchen  Hell  die  männ- 
lichen und  weiblichen  kenn  zeichen  auf  mehrfache  weife. 
Nora,  und  acc.  rinnen  überall  zu  lammen,  der  Harke 
110 in.  und  acc.  bewahrt  aber  den  kurzen  vocal  des  mafc« 
(f»ata  fan(kr.  tad,  gr.  70),  der  fchwache  nimmt  den 
trägen  vocal  des  fem.  an  (blindö,  hairtö).  Gen.  und 
dat.  des  neutr.  haben  dagegen  immer  männliche  natur, 
in  ßarker  und  fchwacher  form. 

3*  follen  adjectiva  oder  pronomina  auf  ein  männ- 
liches und  weibliches  fubft.  zugleich  bezogen  werden, 
fo  flehen  lie  im  neutr  o;  jene  fubft.  mögen  vom  natür- 
lichen oder  bloß  grauuualifchen  gefchlecht  fein.  Diefe 
regel   muß   hier  vorläufig   bewiefen   werden  *).  Bei 


*)  zumal  fie  im  griech.  und  Jat.  nicht  in  folcher  auideh- 
nung  gilt.    Dicfe  fprackeu  laßen  bekanntlich  das  adj.  und  prou 
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Ulphilas  heißt  es:  *if>ei  feina  jah  bröfrjus  feinai 
ßaudand  uta  gafafhvan  f>uk  gairnjandöna  (fj  ufor^ 
vov  ncti  oi  udeXfpoi  aov  iotyxaoiv  i'£a>  / deh'  (re  #*AoyT«s) 
Luc.  &  20.  vgl.  Marc.  3,  t3t  ;t  ba  (Zacharias  und  Elifa- 
beth)  jramaldra  velun  (aft(p6%€Qoi  nQoßeßrpoTes  tjouv) 
Luc.  1,  7;  jah  vas  Iöfef  jali  aifei  is  fildaleikjandöna 
(iqv  *lM?;<p  xui  i]  juyzyQ  aixov  S-avuu&vTeg)  Luc.  2, 
33;  vefun  garaihta  ba  (7;ouv  de  otxaioi  ccjufpoTeQoi) 
Luc.  1,  6;  hugiandöna  (Jofeph  und  Maria)  Luc.  2»  44* 
Ebenfo  im  ahd.:  warun  fiu  bediu  (Zach,  und  ElilV) 
£ote  filu  drddiu  0.  I.  4,  8-  fiu  warun  rehtiu  beidic 
fora  gote  T.  %  2;  warun  einfiimmu  (Zach,  und  Elif.) 
0.1.  9,  56;  fo  fiu  (Jof.  und  Mar.)  giwon  warun  Ö.I. 
22,  10 ;  thiu  hihun  (fponfus  et  fponia)  0.  II.  8,  17 ; 
thiu  felbun  thiu  nan  barun  faler  inti  tnualer  0.  III. 
20,  154;  ir  bödu  O.JII.  20,  165;  ob  er  fiu  zuei  (himil 
und  erda)  güceidit  0.  V.  12,  152;  fotliu  lint  himiJa 
inti  erda  tiurida  thinera  (pleni  funt  coeli  et  terra  glo- 
riae  tuae)  hymn.  26i  3.  Altf.  givvitun  im  thö  thiu 
g6dun  tui  Jofdph  endi  Maria  bediu  fun  ßethleem. 
ilel.  14,  5.  Agi.  vit  her  baru  liandaj  (nos  duo,  Adam 
et  Eva,  nudi  hic  liainus)  Cädw.  20;  vit  j>us  baru  ne 
magon  butu  ät  i'omne  vefan.  ibid.  21 ;  big  vaeren  biitu 
rih  t v  Ue  beforan  gode.  Luc.  1,  6.  Ahn.  vid  Icolom 
aka  tvö  (nos  ambo,  Loki  et  Freyja,  curru  vebamur) 
Sccin.  7lb  73*;  ne  vid  Freyr  byggiom  beeil  faman  (ne- 
que  ego,  i.  e.  GerSr,  et  Freyr  una  vivejnus)  S»m.  84*; 
Helgi  ok  Svava  er  fagt  at  vaeri  endrborin  Saem.  148b; 
er  vid  hörmug  tvu  hnigom  at  rünoin  (cum  nos  ambo, 
Theodericus  et  Gudruna,  triftes  collotjuia  inifrebamus) 
Saein.  237b;  vö'knoSo  velborin  (expergefacli  funt  no-  1 
biles,  i.  e.  Ilögni  et  Kollbera)  Saem.  253b;  rekkju  gö'rju 
frtell  ok  f^r,  börn  ölu  fo  (lectum  parabant  j>.  et  f., 
liberos  procreabant)  Stein.  101b;  enn  eigi  veit  ek  hvart 
vid  eigum  heil  laman  (neicio  an  confortio  profpero 
ul'uri  J  in  ms  ambo,  Rütr  et  Unnr)  Nial.  cap.  2-  Mhd. 
wir  bidiu.  a.  Tit.  64;  wir  beidiu.  a.  Tit.  160;  bidiu 
(Gawau  und  diu  herzoginne)  Tarc.  18646 >  diu  lagen 
(rex  et  regina)  Tarc.  8496;  ir  zwei  (Gäwän  und  Beae) 

... 

nur  dann  im  neutro  Heben,  wenn  das  darauf  bezügliche  raaTc. 
uud  fem.  grammatisches  gefchlecht  haben.  Mit  einem  male,  und 
fem.  natürliches  gefchlechti  wird  aber  eiu  männliches  proii.  oder 
ad),  verbunden. 

I 

\ 

\ 
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Parc.  16394;  *<*>ei  (Gäwan  und  Bene)  rare.  19207; 
Heimerfch  und  Irmenlhart  diu  zwei.  MVb.  2,  55b;  fi 
zwei  (zunge  und  fin)  Trift.  4631*  Ii  zwei  (Trillan  und 
Iföt)  Trift.  Ü722;  diu  zwei  MS.  2,  88b;  fi  driu  (Kör, 
Trift*  and  Curvenal)  Trift.  16683;  kappe,  fwe'rt  und 
fporn  wurden  diu  verlorn.  Farc.  19367  *).  Im  ;nhd* 
kann  der  grundfatz  nicht  mehr  wahrgenommen  werden 
weil  die  eigentümliche  flexion  des  neutr.  pl.  im  adj« 
und  pronomen  völlig  erlofchen  ift.  — 

Entweder  ift  das  gefchlecht  natürlich  oder  bloß 
grammatifch.  Bei  dem  unfelbftä'ndigen ,  lieh  immer 
auf  ein  fubft.  beziehenden  adj.  und  pronomen  kenn 
überall  nur  von  dem  grammatischen  die  rede  fein. 

Das  naturliche  des  fubftantivs  gründet  fich  auf  beob- 
achtung  der  fexualverfchiedenheit  an  lebenden  wefen, 
d.  h.  dem  menfehen  und  den  thieren.*  Gleichwohl  un- 
terfebeidet  die  fprache  lange  nicht  das  genus  aller  thiere, 
fondern  wählt,  wenn  es  lieh  iinnlicher  Wahrnehmung 
verhüllt,  .oder  für  fie  keine  bedeutung  hat,  das  bloß 
grammatifch e ,  welches  dann  epicoenum  wird.  Für 
hausvieh  und  große,  fa'ugethiere  findet  fich  meift  das 
natürliche  gefchlecht  bezeichnet,  für  vö'gel,  fifche,  ge- 
würm  und  infecten  faft  nur  ein  grammatifches.  Kenn- 
zeichen des  natürlichen  genus  ift,  daß  es  die  verfchied- 
nen  verhältnÜTe  entweder  durch  eigne  wö'rter  ausdrückt, 
oder  motion  des  mannlichen  namens  in  einen  weib- 
lichen zuläßt« 

Das  grammatilche  gefchlecht  ift  eine ,  aber  im 
frühften  zuftande  der  fprache  fchon  vorgegangene  an- 
Wendung  oder  Übertragung  des  natürlichen  auf  alle  und 
jede  nomina.  Bei  adjectiven  findet  eine  vollftändige 
motion  ftatt  ,  der  bei  fubft.  natürliches  gefchlechts 
großentheils  ähnlich.  Für  fubftantiva  hingegen  unter- 
bleibt diefe  motion,  d.  h.  jedes  grammatifche  mafc.  oder 
fem.  fteht  für  fich  felbft  da,  ohne  beziehung  auf  ein 
grammatifches  fein»  oder  mafc;  von  einer  analogie 
wird  jedoch  unten  die  rede  fein. 

Bs  fcheint  bedenklich ,  ob  man  auch  fchon  dem 
neutrum,  das  in  dem  graininalifchen  genus  eine  fo 
große  rolle  fpielt,  natürlichen  anfang  zufchreiben  könne, 


*)  beide  letzte  Hellen  zeigen .  daß  *on  keiner  dualform  die 
rede  ifi;  auch  heißt  es  wir  00  «weue  oder  wir  (ir)  «wö,  weun 
*wet  matculina  oder  zwei  feminin«  *oreu«geheo. 
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mit  andern  Worten,  ob  fein  nrfprung  in  dem  begriff 
von  foelus  oder  proles  lebendiger  gefchöpfe  geflieht 
und  daraus  eine  Übertragung  auf  andere  Wörter  geleitet 
werden  dürfe?  Ich  bin  dazu  geneigt,  weil  ich  mir 
fonft  die  entftehong  des  grammatifchen  neutrums  gar 
nicht  zu  erklaren  weift,  da  es  fchwer  zu  begreifen 
wäre,  warum  man  nicht  alle  jetzt  neutrale  Wörter  dem 
grammatifchen  male,  oder  fein,  überwiefen  haben  follte 
(wie  in  der  that  auch  einige  fprachen  thun),  wenn 
nicht  fchon  ein  entwickeltes  natürliches  neutrum  dazu 
genöthigt  hätte.  Zwar  läßt  Jfich  für  das  fubftantivifche 
neutrum  keine  motion  mehr  nachweifen;  allein  die  ad- 
jectivifche  motion  blinds,  blinda,  blindata  und  blinda, 
blindö,  blindo  berechtigt  zu  folgern,  daß  eine  folche 
allerdings  einmal  vorhanden  gewefen  fei. 
•  Die  form,  wodurch  fich  das  genus  in  der  declina- 
tion  erweilt,  ift  im  zweiten  buch  abgehandelt  worden, 
wohin  namentlich  die  ganze  lehre  vom  gefchlecht  der 
adj.  und  pron.  einzig  und  allein  gehört.  Hier  ift  nun 
in  zwei  hauptabfcfinitten  das  natürliche  und  dann  das 
graminalifche  gefchlecht  naher  zu  unterfuchen. 

A.   Natürliches  genus. 

Die  vollkommenfie  art  des  ausdrucks,  welche  nur 
im  uneigentlichen  Ann  motion  genannt  werden  kann, 
ift  unftreitig ,  wenn  für  jedes  gefchlecht  Wörter  ganz 
verfchiedner  wurzel  gebtaucht  werden,  z.  b.  mann,  trau, 
kind.  Eigentliche  motion  ift  in  unfrer*  fprache  beinahe 
auf  die  Verwandlung  des  männlichen  in  das  weibliche 
gefchlecht  befchränkt  und  behält  für  letzteres  wesent- 
lich den  namen  des  erfleren  bei,  indem  fie  ihn  entw. 
bloß  in  die  entfprechende  weibliche  declinalion  fetzt, 
2.  b.  ahd.  ano  (avus)  ana  (avia);  oder  ihm  eine  ablei- 
tungsfübe  zufügt,  z.  b.  gatte,  gattin;  könig,  königin; 
oder  endlich  das  gefchlecht  durch  praefixe  bezeichnet, 
z.  b.  engl,  hebeggar  (mendicus)  fhebeggar  (fem.  men- 
dica),  agf.  carlfugol  (avis  mas)  evenfugol  (avis  femina). 

L  Gefchlecht  durch  verfchiedenheit  der  wurzel 
bezeichnet. 

£•  Benennungen  der  menfehen. 
a.  Mafculina.    Schon   bei  Tacitus   Mannus,  des 
gottes  fobn  *);  golh.  mann  und  matuia,  ahd.  altf.  man. 


)  das  umgekehrte  fuuus  mant,  »tt«  r#5  Jv^"*"- 
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agf.  man,  mon9  alin.  maÄV,  gen.  manns,  in  der  äl- 
<  eilen  Jprache  eher  dem  gr.  iv&QumoQi  Jat.  homo,  als 
dein  avyq  ,  lat.  inas  entfprechend.  AU  fpater  für 
homo  *)  das  aus  dem  adj.  inannifks  geleitete  mannifco, 
niennifco,  menlche  aufkam,  konnte  das  limplex  mehr 
den  begriff  mas  ausdrücken.  Bemerkenswerth  wird  das 
ahn.  matr  in  zufamtnenfetzungen  nicht  feiten  ven 
frauen  gebraucht,  immer  aber  mit  männlichen  adj.  con- 
ftruiert,  z.  b.  Ol.  Tr.  i,  20:  Gunnhildr  kona  hans  var 
undirhyggiumatr  mikill  (valde  callida);  ib.  i\  75 J 
hun  ikai  i  engu  vera  f>inn  nautdngarmatr  (fervus 
tous);  Ol.  helg.  cap.  158.*  Emma  drottning  Tar  upphajs- 
matr  (auctor)  und  Laxd.  040  lieht  hvatamatr  (fuafor) 
von  einer  frau.  Ganz  analog  bedeutet  das  agf.  vifman 
(gen.  vifmannes,  pl.  vifmen)  feinina,  erfordert  aber 
männliche  pronomina  und  adj.  2.  b.  fe  vifman  (femina) 
%6  anum  vifmen  (zu  einem  weib)  Gencf.  2,  22  >  ja  felbft 
das  alleinftehende  man  kommt  gleich  dem  lat.  homo 
von  frauen  vor. 

Wie  nun  mann,  in  der  wurzel  dem  lat.  mas\  ma- 
Tis  (für  maüs)  naher  verwandt,  mehr  die  bedeutung 
von  homo  hatte,  fo  ift  umgekehrt  dem  mit  homo  wur- 
•  zelhaft  ganz  übereinkommenden  goth.  guma  f  ahd. 
gomo,  agf.  guma\  altn.  gumi  gerade  die  von  inas, 
avtjQ  beizulegen.  Im  ahd.  goniman  Und  beide  Wörter 
verbunden;  gomo  Harb  aus,  fobaJd  mennü'co  für  homo 
und  man  für  mas  in  gebrauch  kam. 

Das  goth.  vair^  buch  (Üblich  das  lat.  vir ,  überträgt 
gleichfalls  avr4Q ,  agf.  vSr ,  altn.  vSrr$  im  ahd.  dialect 
außer  der  zul'ammenfetzung  tvSrigelt  (rechtsalt.  650) 
erlofchen. 

Nach  dem  littb.  pats,  gr.  noote  f.  nötig  und  fanfkr. 
patis,  die  fammtlich  gatte  bedeuten,  zu  folgern,  dürfle 
auch  das  goth.  Jafa  früher  fponfus  oder  maritus  aus- 
gedrückt haben,  aber  nur  das  goth.  coinpof.  brüf/aj>*, 
analog  dem  ahd.  prüli^omo,  agi;  br<füguma  bezeichnet, 
dielen  begriff. 

Das  ahd.  charl,  charal  ift  hauptfächlich  vir  im 
finne  von  maritus,  das  altn.  larl  vir,  mas  und  ma- 
ritus.  auch  hier  wieder  ein  ähnliches  compoiitura  ver- 


*)  ahd.  firaht  Cbomiues)  altf.  firihd  barn  C^i  homiuum) 
altn.  firar  (homioeOr 
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wandter  Wörter,  diarlaman*  rnrlomannua ,  altn.  harl- 
matr  vir  fortis,  dvfjQ  *).  Den  begriff  marilus  drückt 
im  ahd.  gomman ,  im  ahd.  und  tnlid.  zuweilen  das 
von  wer  abgeleitete  wirt  aus;  nhd.  das  bloße  mann 
oder  die  zufammenfetzung  ehniann.    Merkwürdiger  und 


0.  **),  der  altn.  naine  des  gottes  Freyr  hat  üarke 
forin.  Der  ftrengahd.  ausdruck  truhttn  erfcheint  auch 
im  agf.  dryhteriy  altn.  drdttinn;  bald  aber  wird  auch 
truhtin,  mhd.  trtfhtin  von  herro,  Mrre ,  Jierre  ver- 
drängt. Der  weltliche  herfcher  heißt  ahd.  chuninc^ 
agf.  cyningy  altn.  lomingr ;  bei  Ulph.  J>iudäns,  altL 
thioaan,  agf.  feoden,  vgl.  rechtsalt.  p.  229.  230« 

Fadar  kommt  Gal.  4?  6  wirklich  vor,  fonft  braucht 
Ulphilas  dafür  atia,  das  den  übrigen  inundarten  man- 
gelt., ahd.  fatar ,  altf.  Jader,  agf.  jäder,  altn.  fadirm 
Dagegen  reicht  funus,  ahd.  funu ,  altf.  agf.  funu,  altn, 
yb/zr  durch  alle  deutfchen  iprachen  und  i'elbft  durch, 
die  flavifchen,  vgl.  flav.  fyn,  litih.Junus,  altpreuß. 
founs.  Das  goth.  magus  (puer)  altf.  magu,  agf.  mägy 
altn.  mb'gr  fallt  aber  auch  in  die  bedeutung  fohn  ein, 
und  gleicht  dem  galifchen  mac  (ülius). 

So  wie  raagus,  puer,  nale  den  Ilnn  von  famulus, 
minißer  annehmen,  was  namentlich  aus  dem  goth.  com- 
pof.  fiumagus  erhellt;  fo  fcheinen  auch  ahd.  fuein% 
agt.Jvdn,  altn.  fveinn^  ahd.  degan,  agf.  \igeny  altn. 
f>egn  anfanglich  puer  auszudrücken  und  eril  ange- 
wandt er  weile  in  verfchiedner  fhife  famulus,  miles,  ier- 
vus,  fubulcus.  das  bettätigt  nicht  nur  die  ahd.  zufam- 
menfetzung  deganchint  und  die  altn.  fveinbuxn ,  welche 
proles  mafcula  bedeuten,  fondern  auch  für  dc'gan  die 
vergleichung  des  gr.  rtxvov.  Es  gibt  diefer  Wörter 
aber  noch  manche  andere,  z.  b.  ahd.  chni'ht ,  agf. 
cniht$  altn.  drengr ;  goth.  fius,  ahd.  dio;  goth. 
Jkalksy  ahd.  fcalh ;  altn.  f  reell  u.  a.  in.,  die  allmälich 


*3  altf  ranz.  Charleraaine ,  woraus  fieb  leicht  Charlemague, 
Carolus  naagnus  entwickelte. 

**)  O.  F.  5,  (i9.  Tl.  14,  53.  177-  V.  7,  fi9.  97-  (neben  druhitu 
mtn  ,  s.  b.  Iii.  lt  610  auch  Ludw.  lied :  fräratn. 
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auf  das  Verhältnis  der  dienftbarkeit  und  hörigkeit  be* 
zogen  worden  lind,  in  der  zulaminenfatzung  der  ei«* 
gennamen  häufig  von  freien  und  edlen  gelten,  frsell 
glaube  ich  im  ahd.  drigil  9  drigil  zu  erkennen ,  das 
in  dem  riom.  pr.  wolf drigil  oft  erfcheint. 

Mit  dem  ablaut  der  wurzel  jenes  inagus  ift  das  goth. 
migs  gebildet,  welches  3\eh.  6,  18  ya^ßgos  verdeutscht, 
im  ahd.  mdc,  altn.  mdgr  aber  jeden  affinis  bedeutet. 
Das  goth.  nipjis  iß  cvyyevi/Q,  das  ahn.  niZt  zuweilen 
filius,  öfter  propinquus;  auch  Jtonr  altn.  propinquus» 
Das  ahd.  wim ,  altn.  vinr  ainicus,  das  agf.  vine  ainicus, 
oft  auch  bloß  vir,  vinemaeg  und  nnegvine  cognalus. 
Beftiininte  verwand tfchaftsverhältnifle  haben  eigenthüm- 
liche  benennungen ,  z.  b.  goth.  br6j>ar  (fraler)  ahd. 
pruödar,  agf.  bröter  (womit  das  lat.  frater ,  flav. 
brat  zu  famfnent  reffen) ;  ahd.  eidum  (gener)  ,  zeihhur% 
agf.  tdcor  (levir),  agf.  edm  (avuriculus)  vheim;  agf. 
nefa,  ahd.  nSvo  (hepos),  die  hier  nicht  alle  aufgezahlt 
werden  können. 

Eine  andere  reihe  von  Wörtern  bezeichnet  den  mann 
nach  Verrichtungen,  die  ihm  zu  haus,  im  feld,  im 
krieg  und  fonll  obliegen,  z.  b.  das  allf.  feg£y  erl,  agf. 
fecg,  eorl. 

Eine  unerschöpfliche  fülle  einfacher  und  zufanmien- 
gefelzter  eigennamen^  z.  b.  die  ahd.  compofitn  mit 
-tacy  ~had9  -hart^  -helm^  -glr,  gehört  in  unterer 
allen  fprache  dem  männlichen  gefchlecht  ausfchließehxl 
und  es  fcheint  regel,  daß  üe  nicht  ino  viert  wenden 
können;  Ton  den  ausnahmen  im  verfolg.  Auch  die 
namen  der  götter  find  individuell  und  von  denen  der 
göttinnen  verfchieden. 

Die  Überlegenheit  des  natürlichen  gefchlechts  ift  in 
manchen  fallen  fo  groß,  daß  grammaiifch  weibliche 
&örtery  wenn  JQe  ein  männliches  amt  oder  gefchäft 
ausdrücken,  wie  mafcxdina  conflruiert  werden.  So 
bedeutet  daa^altn.  telgja  eine  axt,  tritelgja  eine  bäum« 
axt,  und  bekommt  wie  andere  feminina  im  gen.  telgju, 
allein  es  bezeichnet  einen  faber  lignarius  und  war  bei* 
name  eines  königs  Olafr;  vgl.  er/exe,  rechtsalt.  f.504< 
Das  lat.  fem.  poteftas  war  fchon  frühe  im  mittelalter 
die  benennung  eines  langobard.  beamten,  deshalb  Hebt 
in  einer  urk.  von  1033  nullus  poteftas  (Leo  Italien  2» 
105)  und  wir  fagen  noch  jetzt  der  podcfta,  wie  es 

X 
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bereit*  in  einer  mnd.  chronik  (Eccard  corpus  fcript. 
1,  1407)  heißt:  den  poteftat.  So  entfpringt  das  franz. 
male,  lefpion  (woher  unfer  nhd.  der  Ipion)  altfranz. 
l'efpie  aus  dem  ahd.  fem.  diu  fpeha,  mhd.  diu  fpe. 

• . 

b.  Feminina. 

Dem  gr.  yvvrjy  flav.  Jhena,  in  finn  und  wurzel  iden- 
tifch  ilt  das  goth.  qvmt>>  ahd.  qu€ndy  chenä,  agf. 
evin,  altn.  hona  (wie  koma  =  goth.  qviman)  mhd. 
Ion  (wie  komen).  Die  mit  dem  ablaut  gebildete  form 
goth.  oW«s,  altn.  qvdn  wird  für  uxor  gebraucht.  Das 
agf.  cvi'n  bekommt  den  im  engl,  queen  noch  entfehied- 
neren  nebenbegrif  regina. 

Das  agf.  feemne,  altfrief.  fomne  (f.  fämne)  altf. 
mia  (Hei.  9,  22)  altn.  jeima  bezeichnet  mehr  virgo 
als  femina  und  alle  ä'hnlichkeit  mit  diefem  lat.  wort 
fcheint  (wenn  man  nicht  wirkliche  erborgung  anneh- 
men will)  beinahe  zufällig ,  weil  organifche  lautver- 
Ichiebuug  abgeht,  die  für  lat.  F  deulfches  B  for- 
derte *). 

Den  begrif  von  femina  hat  auch  das  ahd.  zli«,  altf. 
idis,  agf.  ides,  von  einer  noch  blühenden  fowohl  als 
alternden,  denn  iteslih  überfetzt  roatronalis  und  Beov. 
96.  heißt  Grendels  mutter  ides,  Hei.  115,  &  eine  witwe 
idis,  121»  11  Maria  und  Martha  idifi. 

Goth.  brüfs  (vifAfpfj)  Matth.  10,  35;  *M.  prüt  fponla 
und  conjux,  ebenfo  agf.  brfd. 

Ahd.  fr6wd  (domina)  goth.  mavi  (puella)  altn. 
mey  y  goth.  magafs  (virgo)  ahd.  magad%  goth.  j>iW 
(ancilla)  ahd.  diu  und  diorna^  gehören  nicht  hierher, 
da  lie  fichtbar  aus  inafc.  mo viert  find. 

Den  begrif  mater  drückt  das  goth.  difei  aus,  das 
noch  im  ahd.  eidty  mhd.  eide  zuweilen  vorkommt; 
übliche  ahd.  benennung  ift  aber  muotar,  agf.  mdder 
u.  f.  w.  Andere  verwandtfehaftsgrade  bezeichnen  gotb. 
fviflar,  ahd.  /uäflar  u.  f.  w.  (identifch  dem  lat.  /oror 
f.  fofor,  iUkV.feßra,  litth.  feffu);  goth.  daühtar,  ahd. 
tohtar  u.  f.  w.  (gr.  <dvyctTr,o,  litth.  dukte);  ahd.  muanid 
(materlera)  pafd  (amita)  fnord  (nurus). 


*)  kann  das  flaT.  panj ,  panenka  mit  fwnanc  T«rglicheu 
•Warden?  ca  ifi  raonert  aus  jwi  (douuutis). 
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Jenen  männlichen  eigennamen  fleht  eine  faft  gleich, 
grolle  anzahl  ausfehl ielUich  weiblicher  gegenüber,  2.  b. 
die  ahd.  coinpofita  mit  -hilt,  kundy  flqt>  lint,  find' 
auf  männer  unanwendbar, 

c.  Neutra. 

Die  ausdrücke  goth.  barn,  ahd.  parn,  altf.  »Hn; 
harn,  agf.  be'arn;  ahd.  vhind,  agf«  cild;  ahn.  Zoo"; 
fäinmllich  tiy.os ,  itxvov  bedeutend ,  laßen  unentfohie-> 
den,  ob  dadurch  das  männliche  oder  weibliche  go- 
ichlecht  gemeint  fei,  und  Heben  eben  darum  im  neutro. 

Gleichergettal t  fagt  das  altn.  neutrum  many  gen. 
mans  (verfch.  von  mao"r,  gen*-  manns)  manciptuin,  av- 
dounodov  aus  und  kann  Jbwohl  Air  fervus  als  ferva 
gehen.  Auch  jkald  (poefa)  fifl  (fatnus)  troll  (daeinon, 
mag us  vel  maga)  Jkajs  (gigas)  und  andere  perfö'nliche 
Wörter  find  in  diefer  mundart  neutral,  weil  fie  auf 
beide  gefchlechler  angewendet  werden  mögen:  e'rtu 
Jhaldit?  (esiie  poela  ?)  Ol.  Tr.  2,  39  *)• 

Schwerer  zu  erklären  fcheint,  warum  es  in  unfrer 
fprache  mehrere  neutra  gibt,  die  entschieden  nur  von 
weiblichen  perfonen  gehen,  namentlich  ahd.  mhd.  wtp^ 
nhd.  weib ,  agf.  ahn.  vtf;  ahn.  fprund  (feminaj ßiod 
(virgo  venufta) ;  altf.  frt  (mulier)  und  wohl  noch  an- 
dere **)•  Sollten  diele  früher  nicht  auch  zugleich  auf 
mafculina  bezüglich  gewefen  und  nur  allinalich  auf  fe- 
minina  befchränkt  worden  fein?  man  inüfie  die  Wur- 
zel des  im  goth.  fehlenden  veib  oder  veif  (fie  führt 
auf  ein  veiban,  väib,  vibun,  wovon  vätbjan.  cingere) 
beftiminter  kennen,  um  zu  beurtheilen,  was  diefes 
neutr.  eigentlich  bedeutet  habe  ***). 

Bei  den  hier  aufgezählten  neutris  ift  begreiflich,  wie 
im  lluß  der  rede  das  aus  der  nnficherheit  hervortre- 
tende lebendigere  gefchlecht  über  die  neutrale  form  ober- 

1 

—  -  ~-  1  1  ■      ■  t 

*)  auch  in  andern  dialectcu  Ich  wanken  folche  Wörter,  weno 
fie  gleich  fonfi  männlich  oder  weiblich  find,  darum  ins  neu- 
trum über.  So  iß  diufal  (diabolu»)  wi^ago  (propheta)  inennifco 
(hotuo)  ahd.  mafc. ,  aber  O.  III.  14,  103  (Graft*  53)  hat  die  neu- 
trale form  thiu  diufilir^  mhd.  Hebet  MS»  2,  176*  armt^  wl^- 
£age!  und  menfehe  wird  häufig  neutral  gebraucht,  s.  b.  augsb* 
Hat.  52  :  ein  l6te%  meufche. 

**)  frauenzimmar  gehört  aber  nicht  dahin»  deflen  genui  in 
dem  wort  ziiumer  (aedificium)  begründet  uud  rein  gramma- 
tifch  ifi. 

***)  die  roinnefauger  ßreiteu  oft  Über  den  fiaa  und  Torzug 
von  wlp  und  froutt*. 

X  2 
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band  gewinnt.  Ich  finde  daher  mit  barn,  kint,  vrenn 
ein  fohn  gemeint  ift*),  einigemal  das  pron.  oder  adj.  im 
xnafc.  und  mit  das  immer  frauen  bedeutet,  das 

pron.  oder  adj.  oft  im  fem.  verbunden  (während  der 
vorausgehende  artikel  im  neutr.  bleibt):  ift  thiz  hint 
iwer,  ther  blinte*r  giboranSr  (ftatt  tha^  blinta^  gibo- 
rana^)  O.III.  20»  163;  da£  kindelin  y  den  ich  iu  ge- 
nennet han.  Dietr.  480»  der  harn  Ernft  115.  Wi- 
gand. 139*  Morolf  1071?  welih  wib  h  abet  zehen  dras- 
mas,  oba  ßu  forliufit.  T»96;  des  wtbes,  diu  mit  ira 
Tahfen  trucchenöta,  de's  wibes,  diu  vone  dere  beruo- 
rida  Xines  kewalis  keheilit  wart.  Ecc.  fr.  or.  2,  947. 
948;  £n  wtf ,  thiu  habde  warn  gefrumid.  Hei.  117,  18: 
6n  ivif,  thiu  enaf  jude'on  was.  Hei.  151,  9i  that  **>(/ 
fprak  mid  iro  wordun.  Hei.  124,  7;  Jtn  wtf\  diu  hie£. 
Anno  149;  das;  ander  merw£py  diu  hiesj  Siglint.  Nib. 
1479,  1;  ein  qffeniu  Jüe$iu  wfp.  MS.  1,  l47a;  ein 
ivip,  volliu  richer  finne.  cod.  vind.  428»  nr.  154;  ein 
wipy  diu  loflich  lachen  kan.  MS.  1,  6»;  diu  ie  unval- 
fchiu  wort  hele  M  ir  libe,  finem  werden  wibe  viel  er 
an  die  brülle.  Kl.  405-  406;  für  diu  wip  flöge  ich  dife 
zil,  fwelhiu  min  raten  merken  wil,  diu  fol  wigen. 
Tarc.  55;  ein  ivlp*  die  man  vindet  fö,  diu  waere.  Tavc. 
15377;  ein  dag  allerfchcenfte  wtpy  die  man  vant.  frag  in. 
32b;  durch  liebe  eines  wibes^  der  herze  dicke  nöt 
gewan.  Wh.  2y2a;  wtp,  diu  ie  lö  kürlichen  lip  ge- 
bier*. Wh.  2,  206b;  munt  von  wtbe  nie  gelas,  diu 
genzlicher  künde  pflegen.  Wigal.  11571;  e'5  waren  wol 
nütziu  u>fp,  die  diüu  zwei  gebären.  Parc.  5565.  Noth- 
wendig  aber  ift  diele  conftruetion  keineswegs  und  das 
neutr.  kann  ebenwohl  beibehalten  werden,  z.  b.  fö 
zart  ein  u>tp>  däs  ich  mich  ieiner  rüemen  tar.  MS.  1, 
2*  u.  f.  w.  Die  nhd.  fchriftfpfache  geftattet  kaum,  ein 
weibl.  pron.  oder  adj.  mit  folchen  neutris  zu  ver- 
knüpfen **). 

Man  begreift  leicht,  warum  den  männlichen  und 
weiblichen  eigennamen  keine  neutrale  zur  feite  flehen; 
denn  dem  kinde  wird  für  den  vorübergehenden  zufland 
feiner  unentwickelung  kein  name  beigelegt. 


*)  deuu  beide  drücken  auch  locht  er  aus,  z«  b.  harn  Parc. 
6260.  21478.  MS.  1,  59b. 

**)  ira  gemeinen  leben  hurt  man  aber:  die  frä'itlein,  die  Ma- 
riechen für  das.  Wegen  dea  nnL  gebrauche  vgl.  Büderd.  gell, 
d.  naaiuw.  p.  75.  76. 
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2-  Benennungen  der  thiere. 
a.  Ma/culina» 

Ein  gotb.  ausdruck  für  Tnnog  kommt  in  den  bruch- 
ßücken    des  XJJph.  nicht  Tor;    hatten  wir  die  über- 
fetzung  der  apokalypfe,  fo  würden  wir  ihm  genug  be- 
gegnen.   Ahd.  Uhu  (gramm.  1,  78)  altf.  Sku  (HeX  12,  6) 
altn.  ior  (gen*  ios),  vollkommen  dein  lat.  equus  ent- 
fprechend,  die  goth.  forin  würde  i'hus  oder  lieber  aih- 
vus  lauten  und  könnte  dann,  wie  i'unos,  gen.  commu- 
nis fein.    Ahd.  hengifl,  agf.  henge/i,  altn.  7ießr,  vgl. 
gramm.  2,  367.    Warannio,  waranio  (equus  admifla- 
rius)  lex  fal.  4t.  capit.  de  villis  13.  vgl.  agf.  vrama 
(lafcivus)  mnd.  wrenfch  Sfp.  2,  47  und  gramm.  1,  141; 
ahd.    reinno  f.  reinjo  gl.  monf.  336.  357.  4l4  zwetl. 
(Iloffm.  42,  7.)  ry/isperd  rechtsalt.  p.  592.    Ahd.  JcSlo 
(admiffarius)  monf.  357 >  nhd.  befcheler.     Mnd.  gage 
(equus)  grartim.  1,  462*     Nhd.  gaul,  wahrscheinlich 
früher  allgemeinere  benennung  männlicher  thiere,  vgl. 
urgül    ( verres )   gramm.  2,  633«     Das  mhd.  meidem 
(equus)  Dietr.  2904»  2908«  3153  (bei  andern  meiden)  ilt 
vielleicht  die  Urbedeutung  des  goth.  inaif>ms  (dwQov, 
Marc.  7,  11)  agf.  mao~in  (donarium,  res  pretiofa)  altn. 
raeiSm  (cimeliuin),  weil  im  hohen  alter  thum  vorzugs- 
weife  pferde  gefchenkt  wurden,  vgl.  me'aras  and  m£$- 
nias  Beov.  80*  143.  1625  ebenfo  kennte  das  goth.  jkatts, 
ahd.  fcaz  (pecunia)  anfanglich  ein  lebendiges  thier  inännJ. 
gefchlechts,  pferd  oder  rind,  bedeutet  haben,  vgl.  altflav. 
ikot  (jumentum,  Hrijvos)  Dohr,  inliit.  p.  163«  altn.  gripr  (res 
pretiofa  and  armentum)  und  fafhu,  fihu.  Goth,  Jiila,  ahd. 
volo  Diut.  1,  528a>  altn.  foli  wörtlich  das  lat.  pul  Jus,  gr. 
JifoAoff.  Agf.  mücir  pl,  mearas  Beov.  162>  altn.  mar;  oder 
nach  dem  inhd.  m6r,  moere  (gramm.  1,  671)  agf.  inedr? 

Goth.  ßiur8  (taurus)  ahd.  fiior ,  nhd.  ßier,  doch 
ficht  das  goth.  wort  mehr  für  jioayog  Luc.  15,  23«  wie 
auch  die  gl.  trev.  Hoffm.  8,  28  flier  (es  fleht  verfchrie- 
ben  fteir)  juvencus  geben,  agf.  ßyrc  (juvencus).  Altn* 
fror,  fchwed.  tjur ,  dän.  tyr  entfpricht  dem  lat.  tau- 
ru$.  Altn.  holi  (taurus)  agf.  buttuca  (vitulus)  engl. 
bullock,  nnl.  bul,  in  niederd.  dialeclen  bulle,  vgl. 
reclitsalt.  p.  592.  auch  litth.  bullus.  Goth.  auhfa  (bos), 
denn  der  gen.  pl.  aühfne  Luc.  14,  49  fleht  für  auhfane; 
Ahd.  ohfo,  agf.  o#a,  altn.  oxL  Alln.  tarfr  (taurus); 
altn.  gradungr  (taurus).  Ahd.  jar  pl.  ferri  (taurus)  . 
T.  farre  (tauro)  Diut.  1,  522b,  aber  gl.  II  offin.  3,29  der 
nom.  Varro,  mhd.  pjarre  troj.  68*  71* 
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Ahd.  ram  pl.  remmi  (aries)  gl.  Hoffm.  3,  23.  mhd. 
rarn,  remine  Diur.  3i  84»  agC  ram/n,  pl.  rammas,  nnl. 
engl.  ram;  das  gr.  ao?;v,  gen.  agvog  kann  ganz  nahe 
liegen,  wenn  man  Übergang  des  31  in  N  annimmt. 
Altn.  hrutr  (aries)  *),  vielleicht  darf  xgios  verglichen 
werden.  Das  verfcbnittene  thier,  der  vervex  (woher 
das  franz.  brebis,  altfranz.  berbis)  heißt  ahd.  widar9 
nhd.  widder ,  altn.  vlftr;  ferner  altn.  fiiudry  wahr- 
fcheinlich  das  goth.  Jduds  (facrificium,  victima)  weil  man 
lieh  vorzugsweife  der  fchafe  zum  opfer  bediente,  von 
fiudan,  üeden,  kochen.  Seitdem  ram  ungewöhnlich 
geworden,  wird  aber  auch  widder  für  das  zeugungs- 
fähige thier  gebraucht.  Das  nhd.  liammel,  nnl.  hamel 
^  führt  auf  das  altn.  hamla  (cohibere)  agf.  hamelau  (po- 
plites  feindere)  vgl.  ahd.  hainalllat,  der  ort,  wo  milTe- 
thäter  verfiüiumelt  werden.  Jm  altn.  inafc. /cer,  fchwed. 
/är,  dän.  /aar  ift  nur  der  allgemeine  begrif  von  ovis 
enthalten.  Einige  nhd.  inundarten  kennen  auch  ßär 
für  widder ,  vermuthlich  das  mhd.  fiSre  (:  be're)  Reinh. 
1421,  wo  aber  gleich  darauf  noch  der  wider  genannt 
wird,  vgl.  ßerre  (rechtsalt.  592). 

Ahd.  povch  (hircus)  mhd.  nhd.  bock;  agf.  buccay  engl. 
buch.  Altn.  hajry  agf.  Ad/er,  was  genau  das  lat.  caper  OL 

Ahd.  bir  (verres)  gl.  Hoffui.  3,  27,  agf.  bdry  engl. 
boar,  was  auf  ein  goth.  bäis  führen  könnte,  vgl. 
die  fpätere  febreibung  beer,  behr  (rechtsalt.  592). 
Ahd.  Spar,  tbar  (aper)  mhd.  nhd.  eher,  agf.  eb- 
for.  Altn.  göltr  (verres,  aper),  woraus  man  ein  goth. 
galtus  folgern  müite,  fchwed.  dän.  galt;  im  ahd.  ift 
nur  das  weibliche  galza  zu  linden.  Am  Rhein  und 
in  der  Schweitz  wetzy  watz  (verres)  Stald.  2,  448." 
Das  verfchnittene  männliche  fchwein  ahd.  park,  barch 
(raajalis)  Hoffm.  3,  27.  nhd.  borchy  und  hierher  fcheint 
die  malb.  gl.  barcho,  barecho  lex  fal.  2  zu  paffen; 
•gf.  bearh,  bearg ,  engl,  barrow.  Altn.  grts,  fchwed. 
dän.  gris  (porcus ,  porcellus). 

Ahd.  hiruz,  agf.  heort ,  altn.  Jiiörtr,  die  goth.  forin 
vermuthlich  hairtus;  das  lat.  cervus  nahe  verwandt, 
agf.  hrdn  (cervus  rangifer)  altn.  hreinn. 

Goth.  hunds  (canis)  ahd.  liunt,  agf.  altn.  hund; 
ahd.  rudeo  (moloffus)  mhd.  rüde. 


)  davon  hrjfU  (falir«)  *ri§  ahd,  rararaaloa  von  ram. 
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Goth.  hana  (gallus)  ahd«  Tiano,  agf.  hana%  altn. 
hani;  vgl.  chanafwido  lex  fal.  7»  deffen  letzter  theil 
vielleicht  aus  fwid  (forlis,  Valens)  zu  erklären  iß?  Altn. 
karri  und  pyZr  (perdix  inas);  ahd.  inhd.  fperwdri  (nifus). 

b.  Feminina. 

Ahd.  merihhd  (equa)  inhd.  merche^  nhd.  mähre% 
nnl.  merrie^  agf.  myre  (gen.  inyrau)  engl,  mare,  ahn. 
uteri.  Dagegen  ift  das  inhd.  fem.ßuot  MS.  2,  254b  nhd. 
flute ,  fchwed.^o  (für  ftod)  unorganifch.  Denn  ahd.  ftuot, 
Wigal.  485,  agf.  altn.  Itöd  (neutr.)  drückt  eigentlich  aus 
geHüte  (nabelet)  *);  man  letzte  wahrfcheinlich  ahd. 
Ituotmerihha,  wie  agf.  ßödmyre  zufamroen  und  wandte 
flut  allina'lich  ,  ohngefähr  wie  frauenzimmer  (gynae- 
ceum),  auf  die  in  dem  gemach,  in  der  einzäunung  be- 
haltenen frauen  und  weibl.  pferde  an.  Altn.  tta  (equa). 
Das  altn.  iö'rp  (equa,  badia)  iA  von  der  färbe,  das  da'n. 
hoppe  vom  hüpfenden  gang  hergenommen. 

Ahd.  chuo  (vacca)  pl.  chuowi,  agf.  cd,  pl.  c^,  altn. 
kd,  pl.  kyr,  nhd.  huti^  kühe  (heff.  küwe)  vgl.  cevas 
bei  Coluinella  de  re  ruft.  6,  24  und  nach  der  lautver- 
fchiebuqg  das  ind.  gauh  (thema  gd,  acc.  gära)  mafc. 
und  fem.  (bos  et  vacca).  Auch  den  flav.  fprachen  ift 
die  wurzel  go  oder  gov  bekannt,  ruff.  govjado  (armen- 
tum)  ferb.  govetfehe ,  böhra.  howado ,  ferb.  govedar 
(bubulcus)  **). 

Ein  dem  gr.  oft,  attifch  o7e ,  lat.  ovis,  litth.  awis, 
bö'hm.  owee  entfprechendes  goth.  fem.  avs  oder  avi 
darf  aus  dem  goth.  aviftr  (ovile)  ahd.  ewift,  agf.  eveftre 
und  aus  dem  goth.  avef>i  (grex)  agf.  evede,  ahd.  ewit, 
ouwit  gefolgert  werden;  auch  hat  h'ch  im  ahd.  au  (ovi- 
cula)  voc.  fgall.  200  pl.  awt  gl.  calT.  854*,  im  altn.  d 
(ovis)  pl.  cer  erhalten.  Für  agna  gilt  ahd.  clulpurra% 
chilbirra  (gramin.  2»3i8),  agf.  ciljorlamb ;  in  der  Schwei tz 
aber  bedeutet  das  mafc.  kilber  den  widder.  Stald.  i,  99* 
'  vgl.  hübe  (ovis)  Schm.  2,  291*  Altn.  gimbur  (agna)  dän. 
g immer ,  vielleicht  mit  Übergang  des  L  in  M,  doch 
kommt  auch  daneben  vor  altn.  gimbla  (agna)  moviert 
aus  gimbill  (agnns),  jenem  gimbur  konnte  das  gr. 
juettoet  (capra)  verglichen  werden. 

Das  goth.  fem.  gditja  überfetzt  Neh.  5»  18  yj/ncxQos, 
welches  caper  aber  auch  capra  ausdrücken  kann;  ahd. 

*)  Tgl.  agf.  ßo4fald  (feptum  equarum)  ahd.  fiuotgart  («qoa- 
ria),  wqher  der  fiadtnaine. 

**}  Tgl.  Schlagen)  iod.  bibl.  2»  292  -  295. 
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keiz,  agf.  gdt,  altn.  geit,  buchftäblich  das  lat.,  für 
den  jungen  bock  gebrauchte,  hoedus.  Mit  dem  ahd. 
%igd  T.  152  (Matth.  25,  32.  33)  0.  V.  20,  116  *rird 
gleichfalls  hoedus  und  nicht  capra  überfetzt. 

Ahd.  fu  (fus,  fcrofa)  wiewohl  ich  des  weibl.  ge- 
fchlechts  nicht  lieber  bin,  denn  das  agf.  füg  hat  den 
gen.  fuges  und  auch  das  altn.  tyr  ift*neutruin,  das  mhd. 
Ju9  nhd.  fau  aber  entfehieden  fem.  Das  ahd.  galzd 
(fueula)  altn.  gilta  (fcrofa)  find  aus  dem  inafc.  galz, 
gö'ltr  moviert.  Nhd.  am  Rhein  und  in  Franken  mucke 
(fcrofa)  vgl.  Schm.  2,  549*  Das  nnl.  fem.  big ,  bigge 
(porcellus)  feheint  das  engl,  jpi^  (porcus). 

Ahd.  hintd,  hindä  (cerva)  agf.  altn.  hind. 

Agf.  bicce  (canicu)a)  engl.  bitc7iy  altn.  bickja.  Altn« 
ttb,  fchwed.  til\  Ahd.  zahd,  zohd,  mhd.  zoche,  nhd« 
zauke,  zaupe. 

Ahd.  hennd  für  henja  (goth.  hanjd?)  moviert  aus 
hano;  agf.  Iien9  gen.  henne;  altn.  heena.  Altn.  riupa 
(perdix  f.);  ahd.  fprinzd  (nifula). 

c.  Neutra. 

Für  pullus  equi  bietet  fich  unmittelbar  kein  deut- 
fches  neutr.  dar,  denn  das  goth.  fula,  ahd«  volo,  altn. 
foli  find  inafc.  und  erft  aus  ihnen  werden  die  neutra 
ahd.  vüllin  (vulhin  Iloffm.  3,  38)  nhd.  füllen ,  altn« 
jolald  (gramin.  2,  333)  gebildet.  Den  allgemeinen  be- 
grif  pferd  drücken  aber  folgende  neutra  aus:  ahd.  Aros, 
agf.  Iwrs;  altf.  wigg  HÄ1.  12,  7.  agf.  vieg  Beov.  163« 
altn.  vigg  Saem.  233*;  ahd.  marahf  lex  alam.  69«  70. 
mhd.  march,  mark  (gramm.  2,. 311);  endlich  das  mhd« 
aus  paraveredus  entfprungne  pfeerit,  nhd.  pferd. 

Das  goth.7?mr  wird  Neh.  5,  18  neutral  für  p6o%os 
gebraucht,  follte  das  wort  kalb  den  Gothen  gefehlt 
haben?  Ahd.  chalp,  agf.  ceaZ/,  beide  neutral,  doch 
das  altn.  kdlfr,  fchwed.  kalf,  dän.  kalv  find  mafc.  Für 
den  hauptbegrif  dienen  die  neutra  ahd.  hrind  (armentum) 
nhd.  rind;  ahd.         agf.  nedt,  altn.  naut  (pecus). 

(ioth,  lamb  (agnus)  ahd.  lamp,  agf.  altn.  lamb.  Ahd. 
JcdJ  (ovis)  agf.  fce'ap  (richtiger  fca?p)  engl.  Jheep. 

j,     Ahd.  kizzi  (hoedus)  chizzi^  daneben  zikkin,  man 
fehe  die   Varianten  in  Hoffm.  gloITar.   zu  W.  p.  69; 
Jtizzi  gehört  zu  keiz,  zikkin  zu  ziga.    Dem  zikkin  ent- 
fpricht  agf.  ticcen  pl.  ticcenu.    Altn.  kid  (hoedus)  engl. 
kid  von  geit  und  goat  abftehend,   wie  auch  im  ahd. 

■ 
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nicht  gizzi  gefehrieben  wird  von  folchea ,  die  geij 

Goth.  fvein  (fus,  ungefchlechtig)  ahd.  'futn%  agf. 
iltn.ß>in.  Ahd.  varaJi^  nl.  varihir  (porcus,  buchftäb- 
lich  derfelben  würze])  nhd.  nur  in  der  Verkleinerung 
ferkel  übrig.  Das  provinzielle  u>utz,  wutzchen  hangt 
mit  dem  mafc.  watz  zufammen. 

Für  hinnulus,  das  junge  vom  hirfch,  in  keiner 
dettfchen  mundart  einfache  Wörter,  fondern  zufammen- 
£etzungen  wie  ahd.  hintchalp  u.  f.  w. 

Ahd.  latalf  *)  pl.  huelfir  (catulus)  mhd.  weifer;  das 
agf.  hvelp  ,  altn.  hvelpr  ünd  inafculina.  Das  altn. 
teutr.  grey  bedeutet  canicula. 

Ahd.  huon  (pullus  gall.)  nhd.  hun,  welches  jedoch 
in  den  begrif  von  gallina  überfchwankt.  Der  altn.  pl. 
hoens  (zr  ahd.  huonir)  hat  die  collectivbedeutung  von 
galJus  und  gallina  zufammen. 

Anijierhungen  über  das  natürliche  durch  verfchiedne 
wurzeln  ausgedrückte  gefchlecht. 

ct.  die  gegebnen  beifpiele  werden  hinreichen,  ob- 
fchon  fie  nicht  erfcho'pfen. 

ß.  diefe  art  der  gefchlechtsbezeichnung  Icheint  die 
altefie  und  vollkommenJle ,  weil  iie  der  finnlichen  In- 
dividualität das  ineifte  einräumt.  Die  unterfcheidungen: 
mann,  frau,  kind;  ochfe,  kuh,  kalb;  hund,  zocke, 
weif  find  u  nilreit  ig  viel  lebendiger,  als  wenn  fie  durch, 
bloße  ableitung  und  motion  der  nämlichen  Wurzel  be- 
wirkt worden  wären.  Unfer  hirfch  und  hinde  iß  darum 
fchö'ner  als  das  lat.  cervus,  cerva  und  eine  zahllofe 
menge  ahd.  auf  das  mafc.  oder  fem.  eingefchränkter 
eigennamen  verdient  den  Vorzug  vor  unfern  ineilten 
heutigen,  deren  fem.,  gegen  die  natur  der  Wurzel,  aus 
dem  mafc.  moviert  wird. 

y,  wir  fehen  diefe  wurzelhafte  auszeichnung  der 
gefcblechter  daher  auch  hauptiachlich  auf  die  verfchied- 
aen  abftufungen  des  menfchen  felbit  oder  auf  die  der 
bekannteren,  zumeift  Iiervortretenden  hausthiere  gerich- 
tet, während  das  gefchlecht  der  übrigen  thiere  fchon 
durch  bloße  motion  ausgedrückt  werden  muß  oder  gar 


*)  ich  kann  diefen  fg.  nicht  belegen ,  den  man  doch  an- 
nehmen muß,  weuu  man  im  pl.  huelfir  fchreibt:  oder  wäre 
Huelf ,  huelfir  vorsuxiehen?  vgl.  weif  Hoffiu.  fundgr.  17t  5-  22, 
32.  23,  4. 
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lieben  fprache  begegnet  auch  die  gefchlechtsunterfchei- 
^ung  durch  verfchiedne  wurzel  weit  häufiger,'  als  in 
der  fpä'teren,  welche  inotionen  Torzieht,  z.  b.  wir  Ta- 
gen heutzutage  lieber  hündin  für  canis  f.,  hirfohkuk 
für  cerva,  als  zacke  oder  binde.  Der  grund  davon  ift, 
weil  fich  den  einzelnen  wurzeln  leicht  ein  nebenbegrif 
anhängt,  den  man  vermeidet,  hingegen  bei  bloßer  ab- 
leitung  der  finn  der  wurzel  unverändert  bleibt. 

6*.  es  darf  nicht  verwundern,  daß  in  den  mundarten 
und  noch  mehr  in  den  urverwandten  fprachen  eine 
und  diefelbe  wurzel  zur  bezeichnung  bald  des  männ- 
lichen, bald  des  weiblichen ,  bald  des  neutralen  ge- 
ichlechts  dienen  kann.  Neben  dem  goth.  male,  ftiurs 
erfcheint  ein  neutr.  itiur.  Das  altn.  goltr  ift  male, 
das  ahd.  Italza  fem.  Keiz,,  geit  bezeichnet  in  den 
deutfehen  fprachen  die  capra,  das  lat.  hoedus  den  jun- 
gen caper.  Auch  können  verwandle  thiere  mit  der 
nämlichen  wurzel  benannt  fein,  vgl.  altn.  gimbur  (agna) 
mit  yjficuQa  (capra),  und  unfer  zicklainm  (hoedus). 
Hierher  gehören  auch  die  vorhin  f.  319«  bemerkten 
upphafsmaSr   und  vifman  ,    welche   männlich  bleiben, 


der  wurzel  geht  nicht  immer  auf  den  gefchlechtsunter- 
fchied,  fondern  auf  eine  allgemeine  eigenfehaft,  die  al- 
len gefchlechtern  zukommen  kann. 

e.  zumal  wichtig  fcheint  die  betrachtung  der  neutra. 
Ich  finde  die  regel  im  ahd.  dialect  ftärker  hervortre- 
tend als  in  den  übrigen.  Statt  des  ahd.  neutr.  fcÄf  ein 
altn.  mafc.  faer.  Das  altn.  kalfr  und  huelpr  ift  männ- 
lich, das  ahd.  chalp,  hualf  neutrum.  Man  überfehe 
nicht,  daß  gerade  diele  lebendigen  neutra  im  ahd. 
vorzugsweife  das  epenthetifche  plural  IR  haben.  Und 
hier  bietet  fich  eine  merkwürdige  analogie  der  flavi- 
fchen  fprache  dar,  welche  allen  neutris  ET  einfehiebt, 
fobald  lie  ein  Junges  gefchöpf  ausdrücken,  z.  b.  fer- 
bifch  dete  (infans)  pl.  deteta;  kopile  (infans  fpuriura) 
kopileta;  tfcheljade  (puella)  tfcheljadeta;  iirotfehe  (in- 
fans orbum)  firotfeheta;  tele  (vitulus)  teleta;  prafe 
(porcellus)  praleta;  pafchtlche  (catulus)  pafchtfeheta ; 
fchtene  (catulus)  fchteneta;  pile  (pullus  gallinae)  pileta  ; 
patfehe   (pullus  anatis)   patfeheta  *).     Diefer  deutfehe 


*)  «hfU*,  telj. ,  iel)«U  u.  f.  fr.  Dobr.  inff.  p.  280.  476.  höh«, 
lähmte  ,  junger  fchwan. 
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und  flayifche  grundzug  ift  in  der  lat.  und  griech. 
fprache  nicht  enthalten  -oder  weit  -mehr  verwifcht;  nur 
etwa  infans,  raancipium,  %i%vov<,  Ttxog ,  ßotfpog,  u vdnctr 
no&ov  ließen  fich  anführen ,  die  übrigen  pullus,  vitu«* 
Ins,  agnus ,  Üoedus ,  hinaus,  hinnulus,  porcus,  porcel- 
lus,  catulus,  n atg ,  moXog ,  /twoyog,  apvog,  #Qi(pog ,  re- 
ßoog ,  yoioog  find  alle  entweder  männlich  oder  com- 
munia.  Daß  die  gr.  Terkleinerungen  natdlov,  /uoo%i~ 
diovi  aQviov,  igityiov,  yotgltiiov,  xvvitiiov,  wie  unl'er 
kihdlein,  kälblein  u.  f.  W.  neutral  werden,  iß  etwas 
anderes  und  wird  im  VIII.  cap.  weiter  abgehandelt. 
Gleichwohl  darf  auch  fchon  hier  die  neigung  der  di- 
iriinotiva  zum  neutrum  als  eine  beßäligung  unferes 
fatzes,  daß  diefes  gefchlecht  vorzugsweife  zu  dem  be- 
grif  des  kleinen  und  jungen  diene,  angeführt  werden. 

f.  die  fchon  vorhin  f. 312  gedachte  formelle  aus- 
Zeichnung  des  ahd.  acc.  fg.  lebendiger  mafculina  (grainm. 
i,  613.  767-  770.  805)  geht,  meines  wißens,  nur  auf 
menfcben ,  nicht  auf  thiere.  Sie  , bellen t  darin,  daß 
die  itarke  form  diefen  cafus  ganz  adjectivifch  flectiert 
(denn  bei  der  fchwachen  form  iß  er  auf  andre  weife 
immer  von  dem  iium.  unterfchieden).  Man  fagte  colan 
(deuiu)  truhtinan  (dominum)  Hartmuotan,  vgl.  grainm. 
it  767*  Wieder  ein  zug,  den  diele  mundart  mit  der 
flav.  fprache  gemein  hat,  in  welcher  alle  belebten 
(menschlichen  und  thierifchen)  mafc.  den  acc.  fg.  vom 
iiom.  unterfcheiden,  während  beide  cafus  bei  unbeleb- 
ten mafc.  völlig  zufaimnenfallen  *).  Vielleicht  würden 
uns  vollßändigere  quellen  auch  einen  ahd.  acc.  hutidan 
(canem)  hiru?an  (cervum)  aufweilen  **).  Hat  aber  das 
natürliche  gefchlecht  folchen  einßuß  auf  die  flexion, 
fo  iß  an  feiner  tiefen  bedeutung  für  die  grammatik  über- 
haupt deßoweniger  zü  zweifeln. 

II.  Natürliclies  gejchlecht  durch  motion. 

Den  begrif  der  motion  habe  ich  bereits  oben  erör- 
tert: aus  einem  in  beftimmtem  gefchlecht  bette h enden 
"wort  geht  das  andere  gefchlecht  durch  irgend  eine  Ver- 
änderung und  erweilerung  hervor.     Diele  Veränderung 


*)  vgl.  meine  vorr.  zu  Vuka  (erb.  gramm.  p.  XXX IX.  XL. 

**)  uicht  uu  ähnlich  ift,  daß  die  litth.  mafc.  auf  u  ,  wenn 
daa  wort  ein  belebt**  wefeu  bedeutet  ,  den  *oc.  vom  noiu.  unier- 
fcheiden ,  fonfl  aber  beide  cafus  gleich  machen  (Mielcke  p.  40), 
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kann  nun  entweder  im  bloßen  ablaut ,  oder  in  dem 
bloßen  declinationskennzeichen,  oder  in  einer  ableitung 
begründet  (ein,  oder  endlich  noch  äußerlicher  durch 
#bloße  praefixe  und  fufllxe  bewerkstelligt  werden.  Unter 
diefen  drei  gefleht  spuneten  werde  ich  die  lehre  von 
der  motion  abhandeln. 

1*  Motion  durch  ablaut* 

Hiervon  ift  nur  weniges  anzuführen.   Aus  dem  mafc. 
hano  (gallus)  oder  dein  fem.  Iianja  (gallina)  fcheint 
das  neutr.  huon  (pullus)  entfprungen,  wobei  ich  be- 
fonders  anfchlage,  daß  der  ablaut  auch  in  andern  fällen 
das  kleine  und  verminderte  ausdrückt  (grainm.  2,  80). 
Ich  wäre  nicht  abgeneigt,  ein  gitzi  (hoedus)  sammt 
dem  fem.  gei%  (capra)  auf  die  formel  gfyui,  gei^  zu- 
rückzubringen ,   fträubt?  lieh   nicht  die  f.  328.  ange- 
merkte fchreibung  chitzi  dawider.    Neben  hatze  und 
hater  befteht  die  form  Jsit&e  (felis)  Schm.  2«  345;  es 
könnte  aber  nichts  fein  als  verderbte  ausfprache  des  a 
in  i,   zumal  dadurch   eigentlich   nichts  moviert  wird. 
Minderen   anftoß  gibt  .vielleicht  die  vergleichung  von 
chalp  (vitulus)  mit  chilpurra  (agna),  denn  daß  damit 
verlchiedne  thierarten  bezeichnet  werden,    folgt  etwa 
aus  dem  dunkeln  allgemeinen  linn  der  wurzel;  auch 
gilt  noch  jetzt  die  zufammenfetzung  hirfchkalb,  rehkalb 
von  andern  thieren,  die  dem  fchaf  näher  flehen.  Ob 
üch  nicht  das  fem.  fu  mit  dem  neutr.  fwtn  wurzel- 
haft berühre?  verdient  erwägung;  da  fil  in  der  flexion 
ein  w  bekommt  (vgl.  fow),  fo  konnte  fwin  aus  fuwin 
erwachfen  fein,    was  aber  mehr  ableitung  als  ablaut 
wäre;    auch   fcheint  fwin  lieber  der   formel  fwinan, 
fwein  (gramra.  2,  12.)  zuzufallen.    Alle  «diefe  bemer- 
kungen,  wenn  fie  einigen  grund  haben,  führen  ho'ch- 
ftens  auf  einen  im  bewuftfein  der  fprache  la'ngft  er- 
lofehnen  trieb,  das  gefchlechts Verhältnis  auch  durch  ein 
l'olches,  die  ganze  fprache  weit  allgemeiner  durchdrin- 
gendes, mittel  zu  bezeichnen. 

%  Einfache  motion. 

Das  bloße  declinationszeichen  tritt  hinzu.  Hierbei 
ift  regel,  daß  nur  feminina  moviert  werden,  niemals 
mafculina  *) ,  noch  neutra;   und  zwar  entip  ringen  die 


*)  oder  dürfte  die  motion  einiger  male,  au*  neutris  angenom- 
men werden?    ich  denke  dabei  vorzüglich  an  das  altn.  nw/i 


r 
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inovierten  fem.  rurneift  aus  mafc. ,  feiten  aus  neutris. 
Alle  auf  folche  weife  inovierten  fenünina  find  fchwach-. 
förmig  *) ,  gern  aber  pflegt  ein  ableitendes  i  dazwischen 
zu  treten.    Folgende  einzelne  fälle: 

a.  aus  ßarhen  mafc.  werden  fchwache  fem. 

Gotb.  nipjiß  (cognatus),  nif>;6  (cognata);  abd.  tvini 
(amicus),  winja  (ainica),  altn.  vinr>  vina  **);  altn.  ionr 
(vir),  hona  (femina);  goth.  hörs  (adulter)  Luc.  18> 
11,  hörjö  (adultera),  letzteres  nicht  zu  belegen,  aber 
zu  folgern  aus  dein  ah d.  huarra  n  huarja  O.III.  17,. 
15  ***)*  dagegen  weiß  ich  das  abd.  inajfc.  huor  nicht 
ficher  anzuführen,  denn  huor  (fcortum,  proAtibuluin) 
gl.  uionf.  322.  339-  343.  347  könnte  gar  neutr.  fein. 
Ahd.  yrölpechil  (piftor),  yvoipechila  (pittrix);  vriudil 
(ainator)  y .  vri'udila  (ainaüa);  agf.  byrel  (  pocillator  )» 
byrele  (pocillatrix) ;  alln.  fri&ill,  friSleu  Auch  die, 
ahd.  male,  auf  arz,  dri  (gramin.  2«  125  ff.)  zeugen  fein*, 
auf  dra:  falpdri  (unguentarius),  falpdra  (unguentaria); 
zugeddri  (altor),  zugeddra  (altrix)  N.  Cap.  76;  gal- 
flerdri  ( incantator),  ealßerdra  (incantatrix)  IN7.  Cap.iOO; 
haltdri  (cuftos  in.) ,  nattdra  (cuilos  f.)  3V.  Cap.  123 ;  und 
fo  in  vielen  fällen.  Warum  diele  form  im  mhd.  völ- 
lig erlofchen  iß,  weiß  ich  nicht,  da  lieh  noch  recht 
wohl  ein  haltazre  und  lialtdre  unterscheiden  würden. 

In  diefe  claffe ,  *  Icheint  es ,  lind  einige,  obgleich  we- 
nige eigennamen  zu  rechnen ;  ahd.  Alaman ,  fem.  Ala- 
manna;  Peraht,  fem.  Perahta}  PFuldarg6%,  fem. 
IV uldargd^a  trad.  fuld.  2»  43.  Adalgö^a  daf.  2»  32 ; 
vielleicht  auch  einzelne  mit  -frit  und  -rät  gebildete, 
in  urk.  findet  lieh  das  fem.  Cötafrita  Meiehelb.  nr.  81.  v 
Kifalfrita  nr.  621.    Eine  vandalifche  königin,  lehwe- 

(inancipium)  und  ma&r  ZU  maunr;  f>J"  (maueipium)  uud  p$r 
(fervus).  Es  wäre  gauz  atigemeßeu ,  daß  aus  (Jena  dunkeln ,  un- 
befiimmteii  ueutralbegrif  eiu  lnäunlicher  (ich  entwickelte. 

*)  ich  laße  von,  hier  an  die  f.322»  327*  328  angewandte  cir- 
cam flexi on  des  ahd.  -4  weg,  fo  richtig  Re  fcheiut. 

**)  wenn,  ffatt  des  altn.  Yinr,  vina,  der  Schwede  für  beide 
falle  vän  gebraucht  (der  Däne  aber  moniert  veu,  veninde);  fo 
fcheint  das  weniger  ein  altes  genus  commune,  als  eine  durch 
abtuitzung  der  declinationsformen  begünfiigte  auoroalie,  oder 
eine  fyutactifche  freiheit,  wonach  auch  im  mhd.  die  frau  fugt: 
und  ich  fin  vriunt  darumbe  bin.  MS.  1,99*  78*»  vgl.  oben  f.  319 
die  ausdehnung  des  wortes  man  auf  fraueu. 

***)  tmorganifch  leheint,  daß  N.  Bih.  9  nuorra  (meretrices) 
fchreibt  für  huorrdn. 
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fter  des  oftgoth-  Theodoricua  hieß '  Amalafrida  (goth. 
AmalalVif>jö  i)  und  den  maunsnamen  AinaJafridus  iiibrte 
ein  lohn  des  thüring,  lierinanfrids.  Ebenfo  bekannt  lind 
die  frauennainen  Faßrdda*  Waldrdda^  deren  rada 
aus  dem  männlichen  rat  in  Dauchr.it,  Chuonrät  u.  f.  w. 
mo  viert  fcheint.  Man  vergl.  ariinannus  und  arimanna^ 
lierimanna  bei  Savigny  gefch.  des  rö'in.  r.  ±,  ±62* 
Gleichwohl  könnte  in  den  lneilten  fallen  die  lat.  ab- 
faßung das  weibliche  a  herbeigeführt  haben,  und  man 
dürfte  richtiger  wenigftens  für  die  noin.  pr.  mit  rät 
und  frit  ein  genus  commune  annehmen,  die  trad.  fuld. 
%  65  liefern  wirklich  den  weiblichen  ei  gennainen  Fre- 
wirdty  eine  urk.  bei  Bleiche!  b.  728  Hiltfrit  fem.  und 
eine  bei  Neug.  nr.  88  (a.  784)  eine  ancilla  Sikifrit. 
Die  heut  zu  tag  gangbaren  inotionen  Auguß,  Auguße; 
Emil,  Emilie;  Ulrich,  Ulrike;  Friederich,  Friede- 
rike find  fä'mmtlich  undflutfch  und  die  feminina  fiets 
aus  dem  franzöT.  erborgt,  wie  auch,  in  beiden  letzten 
beifpielen  das  ribe  (rique)  ft.  riche  lehrt  *). 

Welche  thiernamen  gehören  zu  diefer  art  der  mo- 
tion? wenn  lieh  zu  dem  goth.  faühb  (vulpes  fem.)  ahd. 
voha,  mhd.  vohe  ein  mafc.  faühs,  gen.  faiihis  auf- 
weifen ließe ,  fo  wäre  ein  goth.  beifpiel  gefunden. 
Aber  das  goth.  mafc.  fehlt  und  das  ahd.  lautet  vuhs, 
gen.  vuhfes,  agf.  fox,  foxes,  wonach  ein  goth.  faühs, 
faühlis  gefolgert  werden  muß;  diefes  faüh<5  fem.  faühs 
male,  würde  nicht  hierher,  fondern  zu  der  abgeleiteten 
motion  (unter  3)  fallen.  Sicherer  find  folgende  altn. 
belege:  hrofn  (corvus  in.)  hrefna  (corvus  f.)  für 
hrefnja:  ülfr  (lupus),  flfa  (lupa)  ZZ  ^lfja;  biörn  (or- 
fus),  birna  (urla);  e'g$ir  (aquila  in.),  *gta,  igta 
Cariuila  f.);  göltr  (aper),  gilta  (ferofa)  für  gelta;  gim- 
bill  (agnus),  gimbla  (agna),  lauter  formen,  denen  kein 
ahd.  hraban,  hrabanja  (hrabanna) ,  kein  ahd.  wolff 
wulfja  u,  f.  w.  zur  feite  fleht. 

b.  aus  ßarhen  neutris  werden  fclvwache  feminin  a. 

Ich  kenne  nur  fehr  wenige  beifpiele.  Ahd.  marah 
(equus),  merihha  (equa),  das  agf.  inere,  myre  (equa) 
dürfte  man  aber  auf  das  mafc.  ine'ar,  pl.  mearas  vorhin 
£325  zurückführen;  ahd.  chalp  (vitulus)  chalpa  (vitula) 


*)  bcrb.,rk«n»werth  iß  neben  dem  ahn.  inSiiulichen  uaraen 
6lafr  der  weibliche  öiof,  dat.  6löfu  (Ol.  Tr.  1,  246.  2,  890»  cm~ 
zigei  beifpiel  fiarker  form  für  ein  inovierte*  ieui. 
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gl.  Hoffm.  3,  30,  wobei  wieder  das  altn,  mafc.  kalfr  zu 
erwägen  iß;  ahn.  kid  (hoedus),  kida  (hoeda). 

c.  an*  fchwachen  mafc.  ßchwache  feminina. 

Goth.  fvaihra  (focer),  fvaihrb  (focrus),  im  ahd.  fue- 
hor  und  iuigar  ift  diefe  lorin  verwifcht;  goth.  frduja* 
(dominus)  dein  ein  frdujd  (domina)  zur.  leite  ftehn> 
Tollte)  umgekehrt  ift  neben  dem  ahd.  femw  fr6wa+ 
jrouwa  das  mafc.  erlofchen,  aber  der  altf.  und  agf. 
dialect  haben  wiederum  das  mafc.  frSho,  fred  ohne  das 
fem.,  endlich  der  altn.  belitzt  zwar  beide  genera  in  den 
gölternainen  Freyr  und  Freyja ,  fcheint  jedoch  dem 
mafc.  unorganisch  ftarke  form  einzuräumen;  ferner  ahd.. 
ano  (avus),  ana  (ayia);  litrro  (dominus),  hdrra  (do- 
mina) gl.  monf.  337;  ahd.  pillo  (filiailer),  pilla  (filia- 
flra)  in  ungedr.  gl  offen;  ahd.  givatero  (coinpater),  gi- 
vatera;  altn.  fdftri  (nutritor),  fSßra  (nutrix);  ahd.t 
illo  (aemulus)  Diut.  i,  521b»  clla  (aemula);  ebenteild 
(confors  in.)  ebenteila  (fem.)  N.  Bth.  15;  hierher  die 
compofita  mit  -baira,  baird  (gramm.  2,  486.  87);  -gibaf 
-gibd  (2i  495);  ahd.  -wurhto,  -vurhta  und  gewis  noch 
andere  dergleichen. 

Dieter  form  folgende  eigennamen  kenne  ich  nur  die 
altn.  Ingi  und  Inga  Hakonarf.  cap.  3*»  fo  wie  andere, 
die  mit  dem  mafc.  -bodi  und  dem  fem.  -boda  zu f am- 
mengefetzt find. 

Von  tbiernaroen  goth.  liana  (gallus),  das  fem. 
hanjö  (gallina)  bloß  vermulhlich,  ahd.  Jiano  und  henna 
gl.  zwetl.  122b  123b  blaf.  72b  N.  pf.  108,  5  =  hanja, 
mhd.  han,  henne  MS.  2,  229*.  £s  mag  ihrer  noch 
mehr  gegeben  haben.  Die  gl.  calT.  854*  liefern  folo 
(puledrus)  fulihha  (puledra),  in  welchem  letzten  wort 
ich  nichts  als  eine  fchlechte  fchreibung  für  julja  er- 
blicke, da  ein  movierendes  ihh  unerhört  iii,  "vgl. 
,  vulhin  Cpullridus,  d.  i.  poledrus)  gl.  Hoffm»  3,  38  f« 
Tullin. 

Diefe  form  ana,  and;  ano,  ana  (früher  an?l),  fcheint 
die  aliereinfacbfte  zu  fein,  weil  fie  fich  gena»  der  mö- 
tion  des  fchwachen  adj.  blinda,  blindd;  pünto,  plinta 
(früher  plinta)  aiifchlieflt.  Sie  nimmt  auch  ganz  za 
der  gewöhnlichen  lat,  luoiion  avus,  avia;  filius,  filiaj 
Fauftus,  Faußa;  Livius,  Livia;  lupus,  lupa;  cervus, 
cerva;  agnus,  agna;  die  fich  nach  bonus,  bona  richten, 
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wie 'denn  überhaupt  nnfere  fchwache  decl.  der  lat.  «wei- 
ten und  erlten  entfpricht. 

3.  Abgeleitete  motion. 

Ein  genus  wird  aus  dein  andern  durch  ableitungsvo- 
eale  und  confonanten  inoviert;  in  der  regel  zwar  wie- 
derum fem.  aus  inafc.,  doch  können  auf  diefem  wege 
zuweilen  male,  aus  fem.  erwachfen. 

a.  ableitendes  I.  Des  bei  der  einfachen  motion  den 
femininis  häufig  (aber  nicht  immer)  zutretenden  vocals 
wurde  vorhin  gedacht;  beilpiele  waren  huorja,  hanja  — 
huorra,  henna ,  ferner  ^lfa,  hrefna;  zuweilen  findet  lieh 
die  ableitung  febon  im  inafc.  und  gehurt  dann  nicht  zur 
motion,  wie  in  nifjis,  ni|>jö ;  wini,  winja.  Einigemal 
fcli eint  aber  auch  das  ableitende  I  für  lieh  die  motion 
zu  begründen  und  in  diefem  fall  folgt  das  lern,  nicht 
der  fchwachen  decl.,  fondern  der  ftarken.  Hierher  zahle 
icli  das  aus  dem  goth.  inafc.  fius,  |>ivis  (fervus)  ent- 
fpringende  |>zV£,  fiujös  (ancilla);  vielleicht  auch  maviy 
m^ujös  (puelJa)  aus  magus  (puer),  infofern  mavi  aus 
magvi  zu  erklären  ift,  vgl.  altn.  mögr  und  mey  (fem.), 
doch  neben  J>^r  (fervus)  lieht  ein  neutr.  J>^  (maneipium), 
vgl.  die  anm.  vorhin  f.  332«  Wahrscheinlich  find  einige 
alte  eigennamen  ebenfalls  unter  diefe  clalTe  zu  bringen» 
männliche  auf  -gildus  haben  weibliche  auf  ~gildis  zur 
feite  (gramm.  2,495)*    Athanagildus,  Uerminigildus  und 


Aullresildis.  Doch  müfte  die  echtdeufche  form  vorl 


O 


en, 


nicht  eine  durch  das  medium  des  lat.  textes  getrübte. 

b.  ableitendes  IN.  Eine  im  ahd.  übliche,  auch  im 
agf.  erfcheinende ,  im  goth.  aber  und  altn.  mangelnde 
form,  von  welcher  fchon  %  171.  172  gehandelt  wurde. 
Das  kurze  i  durch  Notkers  (gramm.  1, 631)  und  das  agf, 
en  beftätigt. 

a.  ßarke  mafc.  werden  zu  ftarken  fem*  *) 

Ahd.  friunt  (amicus),  jriuntin  (amica)  W.;  drät 
(dilectus)  drutin  (dilecta)  0.  V.  26,30;  chuninc  (rex\ 
chuningin  (regina)  T.  57»  5  \  efil  (afinus) ,  eßlin  (aüna) 
T.  116«  gl.  Jun.  275;  got  (deus)  guten  (dea);  wirt 


*)  zu  ftarken  fage  ich ,  weil  es  mit  der  ahd.  dritten  fchwa- 
chen weibl.  decl.  überhaupt  noch  feltfam  fleht  und  mindeftens 
die  hier  befprocheneu  benenuuogeu ,  fchon  nach  analogie  der 
agf, ,  lieber  flark  deejiniereu. 
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(hofpes),  wirten  (hofpita.)  AgJ.  ftgen  (ininifter), 
pegenen,  verkürzt  pinen  (ancUJa);  vSalh  (walluus), 
vealhen,  verkürzt  viün  (ierva);  J*op  (fervus),  pioven 
(ferva). 

/?.  fchwache  mafc.  werden  zu  fiarhen  fem. 

Ahd.  mdno  (luna,  eigentl.  lunus),  mdnen  (luna)  N% 
herizoho  (dux),  Jierizohin  (dux  f.)  bei  N.  herzogen; 
jp€ro  (urfus),  pirin  (urfa)  und  fo  in  mehreren  mit 
-pe'ro  und  -pirin  coinponierten  eigennamen;  hano  (gal; 
loa),  hanin  (gallina)  gl.  calT.  854*  henin  T.142*)* 
phdo  (pavo),  pJidin  (pavo  fem.)  g).  caJT.  854«}  drahli- 
(draco),  drechin  (dracaena)  gl.  blaf.  67* ;  l4o  (leo),  16- 
win  (leaena)  fundgr.  8,  2.  22,  32;  bracho  (canis  venat.), 
brechin  gl.  Hoffm.  4,  5;  tdmo  (damulus)?,  tdmen  (da- 
inula)  N.  Cap.  147  und  dgl.  mehr. 

Mhd.  zeigt  fich  allenthalben  -in  und  -fo,  z.  b.  gafto 
gefiin;  kunec,  künegin;  vürfie^  viirßin  u.  f.  w.  JXhd. 
-in:  könig,  kbnigm}  gptt,  gottin ;  herr,  herrin; 
tvolj,  wolfin ;  fuchs,  fuchfin;  fürfi,  fürßin$  $raf 
gräfin;  herzog,  herzogin;  hafe,  häfin\  Lowe,  Töwm 
und  in  zahlloi'en  fällen.  Namentlich  werden  alle  männ- 
lichen Wörter  auf  -er  fo  verwandelt:  gärtner,  gärt~ 
nerin;  fieger.  fiegerin;  auch  volksnamen:  Hejfe^ 
HeJJin}  Sachfe,  Sächfin$  Baier,  Baier  in;  nicht  aber 
andere  eigeunamen,  z.  b.  aus  Carl,  "Wilhelm,  Friedrich 
läßt  £ch  nicht  movieren  Carlin,  Wilhelniin,  Friedri- 
chin **),  außer  wenn  fie  foviel  wie  frau  des  Carl 
v.  f.  w.  bedeuten  füllen. 

c.  ableitendes  INN.  Auch  hierdurch  werden  im 
ahd.  und  mhd.  fowohl  ftarke  als  fchwache  male,  in 
fiarke  Jem.  verändert.  Beifpiele  lind  bereits  granim*  2» 
319*320  gegeben,  denen  ich  hier  nur  einzelnes  bei- 
füge: gin6%  (focius),  gnd^inna  (focia)  Diut.  2,  340h 
3,  52;  IValah,  Walaninna  trad.  fuld.  2i  153;  Safifo% 
Sahfinna  trad.  fuld.  1,  87.    Ein  grund  mehr  für  die 


*)  diefe  form  fcheint  faß  alter ,  ah  das  f.  328.  angeführte 
henna, 

**)  weiblich«  Hamen  wie  Caroline»  Wühelmine,  Beruhardine, 
Thilippine,  Louife,  Charlotte,  Heuriette  verrathen  ihre  franzüfi- 
fche  motion ;  vollends  undeutfeh  find  die  wohllautenden  Kürzun- 
gen Line,  Mine,  Dine,  Piue,  Lotte,  Jette,  in  welchen  von  der 
würze]  nur  der  auslautende  conföuaut  oder  gar  nichts  übrig  iß. 

Y 
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vermifchnng  diefer  jtnit  der  vorhergehenden  form,  da 
wir  heule  Sächlin  lagen,  lo  wie  diebin,  genoßin,  wäh- 
reud  im  mhd.  noch  diebinne  (Ruprcchls  rechtsb.  p.70. 
diupinne),  gri6zinne  vorgezogen  wird.  Sonderbar  ilt 
das  beinahe  doppelt  mo vierte  hüni ginnen  gr.  Ruod. 
p.  5. 

d.  ableitendes  UlV,  UNN.  Den  vorigen  bildungen 
fehr  ähnlich,  aber  al terthüml icher ,  weil  viele  fpätere 
i  frühere  u  waren.  Aus  dem  ahd.  gehört  meines 
wiftens  hur  ein  beifpiel  hierher:  ivirt,  wirtun  0.  I. 
6,  6.  Aus  dem  ahn.  hingegen:  äs,  dfynja;  vargr, 
vargynga;  api  (funius) , '  apynja  (timia),  wofür  Biörn 
apinja  Ichreibt,    vgl.  gratnm.  2>  3i9* 

e.  ableitendes  S.  Wenn  man  das  fchon  hefprochene 
fmihö  (vulpes  f.),  faühs  (vulpes  jn.)  ahd.  voha,  vuhs 
gl«  HoJTin.  4,  4  für  eine  wahre  molion  gelten  laßen 
will,,  To  wäre  hier  der  fall,  wo  aus  dem  fem.  ein  male, 
erwachlt.  Schm.  *,  5iO  hat  angemerkt ,  daß  es  lieh 
hei  dem  bair.  fecks  (cretin)  Jeglin  (cretine)  und  bei 
lapps,  lappin;  tapps,  tappin  cbenfo  zu  verhalten 
lch'eine;  in  diefen  drei  Wörtern  wird  auch  das  fem. 
durch  in  bezeichnet  und  man  müfte  annehmen,  wenn 
das  male,  daraus  entfpringen  foll,  daß  fio  für  fegke, 
läppe,  tappe  liehen. 

Anderwärts  erfcheint  S  im  weiblichen  gefchlecht. 
Das  goth.  gditfa  (capra)  ilt  mo  viert  aus  einem  nicht 
mehr  vorhandnen  male,  gäits,  griilis  (hoedus),  denn 
wollte  man,  nach  analogie  der  übrigen  mundarten,  ein 
fem.  grfils,  giütäis  anfetzen*  fo  wäre  nicht  recht  ein- 
zuteilen, warum  aus  dielem  noch  ein  anderes  fem. 
hätte  gebildet  werden  iollen  *)?  Einige  andere  bei- 
Jpiele  lind  wieder  nur  aus  der  nhd.  l'prache:  farre 
(taurus),  fär/e  (vacca)  nnl.  veerze;  breme  (ahd.  premo, 
oeftrus),  bremfe  (tabanus),  wiewohl  bei  dielem  letzte- 
ren keine  rechte  linnliche  gel'cblechlsverfchiedenlieit 
Hall  findet.  Das  S  in  bremfe  mag  daher  lieber  einem 
verbo  bremfen  (l'ummen,  fumfen)  zugefchrieben  werden. 
Koch  weniger  in  betracht  kommt  das  fein,  geinle,  das 


*)  auch  ein  goih.  fem.  gaitei,  das  ich  gramm.  1,609  an- 
nehme, be ficht  kaum  und  der  acc.  guitein  (Ifhjov)  Luc.  15.29 
führt  uicht  darauf,  dies  fcheitit  vielmehr  das  neulr.  des  ad),  gäi- 
teius,  welches  Uluhilas  fo  braucht,  wie  anderswo  gumeiu,  cjviucin, 
ladreiu  (gramm.  1,611)  pl.  Jadreiiw.  II.  Cor.  12, 14« 
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vielmehr  gemße  (gratnm.  2,  999)»  oder  weffe,  das  aus 
Tefpa  eatfpriiigt  und  weder  natürliche»  gefchJechls 
nodi  moviert  ift. 

f.  ableitendes  IZ.  In  dem  einzigen  luhd.  lünze 
(leaena)  troj.  6026.  6037,  wofür  linize  Li*.  2,  595;  eine, 
wie  ich  glaube,  flavilche  motionsforin ,  denn  die  Sla~ 
ven  bilden  fem.  durch  die  endurig  ize,  ze>  z.  b.  bö'hm. 
Jew  (leo)  lvvico,  iprich  lwize  (leaena);  ofel  (alinus), 
oHice  (afiua);  wlk  (lupus)  wlczice  (lupa)  u.  r.  w.  So 
icheint  lieh  das  ahd.  lew  in  in  lewinze,  lewnize,  lünze 
verwandelt  zu  haben. 

g.  ableitendes  ISTR.    Der  ahd.  metion  dea-^ri 
in  -ära  (f.  333)  ßeht  eine  agf.  des  -ere  in  -eßre^  ißre 
zur  feite:  fangere  (cantor),  fange fire  (cantrix);  bä- 
cere  (piftor),  bäceflre  (piftrix);  ßoelere  (fidicen),  fi- 
ielßre  (fidicina);  vebbere  (textor),  vebbefire  (lextrix); 
rceaere  (lector),   rcedeßre  (lectrix) ;  Jedmere  (far(or), 
fedmeßre  (tarlrix)  u.  T.  w.;  zu  einigen  diefer  bildungen 
laßt  lieh  aber  kein  inafc.  aufzeigen,  z.  b.  zu  for/pen- 
neflre  (lena),  cännefire  (geni(rix),  milteßre  (meretrix), 
vaepenvifeßre  (bermaphroditus).  Es  ünd  Jauler  i'chwache 
feniinina.     Ich  habe  Ich 011  2,  134  verinulhet,   daß  die- 
Ten  -Sflre  vielleicht  verlorne  male,  auf  -eßra  zu  gründe 
liegen,  und  dann  wäre  es  eine  einfache  motion,  wie 
2»  c;  wofür  zu  fprechen  fcheint,  daß  das  engl.  feam-  , 
fier ,  löebßer  fowohl  das.  male,  als  das  fem.  ausdrücken. 
Gleichwohl   bezeichnet   das    nnl.   -ßer   nur  feminina, 
z.  b.  tovenaaßer  (incantatrix)  fpoolßer  (fortilega)  Hooft 
3,  96,   bah  ßer  (pütrix),    tvafchßer   (lotrix)   u.  f.  w. 
Beachtenswerlh  ili,  daß  weder  die  mnl.  noch  die  frief. 
inundart  dergleichen  movierte  fem.  zu  kennen  fcheint. 

h.  ableitendes  ISK.  Eine  adjectivifche  fonnation 
(gramm.  2,  375-77),  deren  anwendung  auf  einen  be- 
itiminten  fall  der  motion  in  der  neueren  fpraclie  lieh 
leicht  erklären  würde.  Sie  gilt  nämlich  in  Nieder- 
deutfchland  hauptlachlich  für  den  fcegrif  der  frau  eines 
inannes  und  entfpringt  aus  männlichen  eigennamen  oder 
titeln:  die  amtmannfehe,  die  paßorfche  (die  elifrau 
des  amtmanns,  paftors).  Adebar  jeh  (frau  des  Adebar) 
Kantzow  %  456;  meine  fchwefter  Frubößfche  Saftrow  * 
i,  27:  die  Kleine  förgifche  daf.  3»  39;  die  Bandel- 
nitzifche  dal*.  1,  37;  die  Krön  (che  daf.  i,  73;  Leve- 
lingjche  1/90;  Bniferfvhe  1,101  u.  f.  w.  Doch  heißt 
es  ebenda!.  1,88  auch  fvhadendregerfche  für  fchaden- 

Y  2 
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ftifterin  (hexe)  und  in  cHefem  finn  pflegen  die  Schwe- 
den ihr  väfverfka,  tvätterßa  (grainin.  2,  37ö)  zu 
brauchen.  Man  könnle  all'o  ,diefes  -Jkay  -Jche  auch 
für  bloße  Verderbnis  aus  dem  folgenden  -fe  halten,  da 
lieh  S  gern  in  SCH  verwandelt. 

i.  ableitendes  SE.  Mnd.  gloffen  des  14.  jh.  gebea 
helperfe  (auxilialrix)  Diut.  %  202;  Jpringerfe  (faltalrix) 
ib.  2,  228;  beclerfa  (pillrix)  gl.  Jun.  352,-  tolnerfe 
(teloniaria)  ib.  2>  302;  andere  beil'piele  grainin.  %  328* 
Eine  rheinifche  urk.  von  1352  (Würdlwein  diplomat. 
inogunt.  1,  515)  hat  mit  zugefügtem  -iVi:  der  freveler 
oder  die  jrevelerfiru  Diefe  bildung  fcheint  fich  aus 
dem  roman.  ~ejje%  ,-efa  am  bellen  zu  erklären»  wie 
grainin.  2»  329  durch  das  nnl.  minnares,  minnarejje 
und  den  Übergang  des  S  in  SCU  glaublich  gemacht  wor- 
den ifi  *). 

k.  ableitendes  RN.  Der  faß  alleinAehenden  bildung 
ahd.  diorna  (virgo)  altn«  ferna  (maneipium)  wurde 
%  336  erwähnt.  Altn.  begegnet  auch  der  weibsname 
forarnan  gen.  fororuu,  den  man  für  aus  forr  moviert 
anfehen  kann,  Ol.  Tr.  2»  305. 

*)  anderer  art  ifi  das  S,  weichet  nonnen  oder  auch  andere 
freuen  dem  fainiliennaiuen  de*  vatere  oder  inaunee  hinzufügten. 
So  hieß  der  berühmte  Franci  Iraner  Berthold  vou  dem  vater  her 
Lech,  feiue  fchweßer  aber  Lechs  oder  Lechfin,  In  Kaufunger 
gerichtsacten  von  1563  kommt  vor  Hans  Kaufolt  und  Eliaboth 
Kaujolts,  In  einer  urk.  von  1330  (Kopp  heil',  gerichtsv.  nr.  23) : 
Gertrudi»  dicta  Kefemannes,  In  einer  von  1489  (Günther  4,  684) 
zwei  nonnen:  Bele  Johels ,  Elyzabet  Gutzmoiz,  In  Safirowe  leben 
1>  285.  286«  Maria  Königfieins,  In  Steinen«  wefiph.  gefch.  4, 73. 74 
folgende  nonnen:  Gerdrud  Hreffelberges ,  Fye  Mallinckrodts,  Fye 
Meylk3y  Cathrina  Groppers,  Lyfebeth  Schurmans,  EU'eke  Tolners, 
Katryna  Düdingest  Fylifiis  Somiendages ,  lttikeu  Syberges ,  Lucia 
Ovelackers;  ebeudaf.  f.  74.  75.  76  andere  uiigcifiliche  frauen:  Alekft 
JVeffelberges ,  Lyfe  Hafenkamps ,  Anna  Fridages ;  auch  in  Gerkena 
diplom.  inarch,  1,688  Ca*  1489)  und  Rommels  helT.  gefch.  3.  anro. 
P«  285.  286  kaun  man  beifpiele  finden.  Uiefes  S  ifi  nun  offenbar 
daa  genitivifche  dea  mannauamena  und  immer  dabei  filia»  uxor, 
vidua  hinzuzudenken.  Zum  beweis  dient  daa  zuweilen  vorkom- 
mende en  fchwacher  mannsnamen,  wie  bei  Steinen  a.  a.  o.  Mette 
Kebben,  EHeke  dea  Häfen ,  oder  bei  Gerken  Anna  Krüzen ,  Mar» 
gareta  Beygen.  Eigenüiche  rootiou  wird  dadurch  nicht  begründet, 
ea  fragt  lieh  aber ,  ob  das  unter  h  angeführte  Adebarfrh ,  Levc- 
liugfohe  nicht  riehtiger  aua  Adebares ,  Levelinges  gedeutet  werde? 
freilich  fpringerfche ,  fpiingerfe  (tänzerin)  ifi  verfchieden  von 
He«  täuzera  frau.  Auch  die  lohne  fügten  manchmal  dem  väter- 
lichen nameu  ein  folches  8  hiuzu ,  z.  b.  Eggers ,  Jacobs  Ja- 
cobi),  fohu  des  Egger,  Jacob, 
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1.  ableitendes  ING.  Einzig  im  ahn.  drottning  (re- 
gina)  fchwed,  drottning,  dän.  dronning;  herltng  (anus) 
fchwed.  käring,  da'n.  källing.  vgl.  grainm.  2>  355« 

m.  mafculina  moviert  aus  jemininU. 

Diefe  überhaupt  fehnen  und  fchwierigen  fälle  find 
befondrer  aufmerkfamkeit  werlh ,    alle   letzen  voraus, 
daii  der-  weibliche  begrif  im  gebrauch  überwiegt  und 
er  dann  dem  männlichen,  deffen  man  weniger  bedarf, 
y.u    grund   gelegt  wird.    So  bezieht  Hell    die  viduität 
zwar  auf  den  mann  wie  auf  die  frau ,  allein  die  hinter- 
blieben eh  frau  ericheint  weit  verlaliener  und  bedürftiger, 
darum  wird  unter  nhd.  xvitwer  wohl  aus  witwe  abzu- 
leiten  fein,    eben  To   das  ahn.  echill   aus  echja^  das 
ich w ed.  enhling  aus  enka.    Schon  bei  Ulph,  kommt  ein 
aus  dem  fem.  viduvö  entfprungnes  mafc*  vor,  vidu- 
vairns   oder  viduvairna  (oQfpavog).    Ahd.  möchte  ich 
aber  die  regelmäßige  motion  witotvo ,  iviteuva  anneh- 
men, wie  viduus,   vidua.    Aus  ahn.   müs  entfpringt 
mfjla  (mus  f.)    und  mifJKngr  (inufculus),  männliche, 
junge  maus.    Das  inhd.  nhd.  hater  und  hatze  mögen 
ich  ohngefahr  wie  witwer  u.  witwe  verhallen,  zum 
ahd.  cJiaza  kann  ich  das  inafc.  nicht  nach  weifen;  merk-,, 
würdig  ahm  kötlr  (male.)  hifa  (fein.)  wie  auch  in  nhd. 
volksmundarten  litze;  agf.  caty  cattes  mafc.   Die  weib- 
liche gans  ift  häufiger  und  nothwendiger  als  die  männ- 
liche ,  darum  Icheint  aus  dem  ahd.  gans  (fem.)  gana^o 
(anfer  mas)  gl.  zwetl.  112*  hervorgegangen;  aus  agf. 
gds,  engl,  goo/e,  das  mafc.  gandra,  engl,  gander}  aus 
ahn.  gds,  dän.  gaas  das  male,  gaffi,  dän.  gajje;  wie- 
wohl diefe  bildungen  alle  etwas    anomales  und  nicht 
recht  einfUmmiges  haben.    Die   nhd.  volksfprache  hat 
für  anfer  mas  ganjer,  gan fever ,  gan/art,  gänferich, 
auch  wohl  gander.    Schm.  %  56.    Ähnlich  lieht  es  um 
die  ente,  ahd.  anit,  ahn.  ondy  gen.  andar;  das  männchen 
aber  ahd.  anetrehho,  anlrehho,  nhd.  enterich,  provinz. 
äntrecht  Schm.  1,85,  engl,  und  plattd.  drake  durch  aphae- 
retfis  für  andrake.    Golh.  dubö  (columba)  ahd.  tuba%  altn. 
dufay  dän.duc,  engl.  dove*)\  das  männchen  nhd.  tauber^ 
,täuberich%  provinz.  tubbert,  ahn.  duriki,  dän.  durik. 
Die  formen  g  anfer  ich,  enterich,  täuberich  fcheinen  je- 


*)  agf.  culufre,  engl,  cnlver,  aus  dem  lat.  columba,  durch 
eine  felllarae  verwechduiig  mit  coluber,  franz.  coulcuvro?  Ulph. 
hat  das  fremde  ahaks. 
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doch  mehr  zufammengefelzt  (gramm.  2>  516) ,  als  bloß 
abgeleitet. 

3.  Motion  durch  zu fammen fetzung. 

Sobald  in  der  ipäteren  fprache  das  vermögen  ge— 
fchwächl  iil,  wiewohl  es  nie  ganz  erlifcht,  die  bezeich- 
nung  des  natürlichen  gefchlechts  einfach  oder  durch 
bloße  ablehungssiilbcn  zu  bewirken;  muß  fie  lieh  für 
den  fall,  wo  der  ausdruck  diefes  verhältniffes  unerläßlich 
wird,  umfeh reibender  mljective  oder  zu  lammen  fetzungen 
bedienen.  Unfere  naturfoWcher  reden  fogar  lieber  von, 
dein  männlichen  und  weiblichen  elephant,  von  dem 
männvhen  oder  iveibehen  des  adlers,  als  von  dein  ele- 
phant und  der  elepliantin,  dem  adler  und  der  adlerin. 
Rieht  leiten  verwenden  wir  auch  die  nainen  bekannter, 
im  gelchlecht  betliinniter  thiere,.  um  dadurch  das  genus 
anderer  hervorzuheben,  vgl.  rehhock*  relikuh r,  rehgeiß* 
rehkalb;  hirfchkuh,  hirfchkalb;  zicklamm;  auerhany 
auerhuni  hirkhan ,  birkhun;  pfauhan,  pfauhenrte; 
in  Baiern  aichhas  f.  eichhorn.  Schm.  2>  244 ;  agf.  o/- 
Jcnclmyre  (camclüute)  f.  camelin.  In  der  Schweitz 
heißt  jedes  weibrhen  vierfiißiger  (hiere  die  bringe 
(Stald.  1, 22(>)>  weil  es  junge  bringt,  wirft.  Hierher 
können  auch  compofita  mit  mann  und  frau  gerechnet 
werden,  z.  b.  bettelmann ,  bettel frau  für  bettler,  bett- 
Jerin;  fchwed.  tjufkona  (diebin)  räjkona  (füchlin)  Aor- 
lona  (adoltera). 

Zuweilen  aber  wird  das  beftiinmende  wort  nicht  an- 
gehängt, fondern  praefigiert.  So  lagt  man  mutterpferds 
mutterjehaf ,  mutter/cliwei/i  Pur  das  tliier  der  art, 
welches  junge  gebracht  hat;  hengßpferd  für  das  männ- 
liche, mährpferd  für  das  weibliche  (rechlsalt.  571-  572); 
agf.  carlcat  (catus  mas)  carljugol  (avis  mafcula)  cv€n- 
i'igol  (avis  fem.);  engl,  womanchild  (puella)  woman- 
dwarj  (nana);  altn.  megharn  (puella)  dä'ri.  pigebarn; 
fveinbarn  (puer)  dän.  drengebarn;  engl,  boarcat  (catus) 
koarpig  (aper)  *)  cockpigeon  (columba  inafc.)  henpigeon 
(col.  fem.)  dogfox  (vulpes  in.)  bitchjox  (vulp2s  f.), 
wie  es  mir  fcheint,  großentheils  unbeholfne  uml  unpoe- 
tifche  benennungen.  Noch  kälter  uud  abltracter  geht 
die  engl,  und  dän.  fprache  zu  werk,  wenn  fie  das  männ- 
liche und  weibliche  pronomen  dritter  perfou  (vgl.  oben 
f.  311.)  zur  gefchlechtsbeltiminung  vorausschickt:  hegoat 
(caper)  heneighbour  (vicinus)  Jhegoat  (capra)  Jheneigh- 

*)  vgl.  lierftvtn%  IS/wtn  freckonh.  urk.  3,  5»  10»  2.  21,4« 
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bour  (vicina)  Jhefriend  (amica)  Jhecoußn  {cognata); 
dan.  Jianfijk  (pifcis  in.  ini Icher,  engl.  milter)  hanföl 
(poledrus)  hanhat  (catus)  hanjpurre  (palfer)  hunfijh 
(pücis  f.  rogner,  engl,  l'pawuer)  luuthare  (lepus  f.) 
hundue  (coluiuba)  hunfpurre  (paffer  fem.)  u.  f.  w. 
Die  Schweden,  l'o viel  ich  weiß,  haben  dielen  gebrauch 
nicht;  uns  würde  ein  ergeiß,  liegeiß,  erhafe,  liebafe 
uoausllehlich,  ja  unmöglich  dünken,  weil  lieh  in  unfrer 
iprache  die  alte  gelchlechtsuntericbeidung  viel  weniger 
abgeftumpft  hat,  als  in  der  engl,  oder  da'nifclien ,  ' welche 
erit,  .nachdem  ihr  grammatifches  maic.  und  fem.  zufam- 

geronnen  waren,  folche  erfindungeu  zu  hülfe  neh- 
men konnten. 

Anmerkung  zu  der  molion  insgemein. 

Das  genus  commune,  wovon  fich  im  goth.  nur  einige 
f puren  zeigten  (f.  312.  313),  ilt  im  griecli.  und  lat.  weit 
läufiger,  mit  dem  unteilchied  jedoch,  daß  die  lat.  com- 
munia  fali  alle  der  dritten  decl.  folgen,  die  griech.  aber 
der  dritten  und  auch  der  zweiten;  wie  lieh  diefelb« 
ab  weichung  in  der  adj.  decl.  beider  fprachen  zeigt. 
Eeifpiele:  lat.  dux ,  civis,  comes,  bos,  canis ;  gr.  naig, 
(jovs,  i'nnog,  no>).og9  ovog,  Y.u.ftrJ.og,  fivoyog^  ttvwv. 
Dieiem  gemeinfehaftlichen  gefchlecht  haben  die  romani- 
lche  und  neugriech.  iprache  enlfagt  und  das  fem.  durch 
ableitungsendungen  hervorgehoben.  Auch  die  flav.  und 
litth.  Iprache  kennen  kein  genus  commune,  im  ünn  des 
lat.  und  griech.*) 

Bemerkenswerlh  fodann  fcheint,  daß  (He  einfache 
motion  im  griech.  und  lat.**,)  häufig  vorkommt:  Boving, 
fiovXq;  xoQog,  xoo?;;  (pllog,  (pi/.rj;  '/jv°Si  .fervus, 
ferva;  dominus,  domina;  filius,  filia;  amicus,  amica***); 
mulus,  mula;  'alinus,  alina ;  lupus,  lupa;  urtüs,  urfa; 
auch  noch  in  den  roinanifchen  fprachen,  z.  b.  franz. 
fils,  fille;  ami,  amie;  loup,  louve;  ours,  ourfe;  in  den 
flavifchen  äußerft  feiten,  fo  daß  ich  außer  dem  altfl. 
rab  (fervus  Dobr.  inft.  p.  91),  raba  (ancilla,  ibid.  276); 
altfl.  zihil  (draro,  ib.  271),  fmija  (Kerpens,  ib.  278. 
warum  nicht  zmija?  vgl.  böhm,  zmygc)  ferb.  zmaj  (mafc.), 


*)  nur  did  ruffifrhe  hat  coramunia  auf  a  und  ja%  vgl.  Gretfch 
überf.  von  Ueiff.-  1,  109»  110- 

**)  auch  in  fanfkrit,  das  diefe  fetninina  auf  -1  bildet.  Boppa 
lelirgofi.  §.  242. 

***)  Luuua ,  Luna ;  vgl.  Spartianus  in  Carac.  capt  8- 
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zmija  (fem.)  und  etwa  dem  rulT.  zhretz  (facrificulus), 
zhritza  (lacriiicula)  keine  beifpiele  wüüe. 

Auf  eine  darEellung  der  abgeleiteten ,  fehr  mannig- 
fachen molion  in  den  urverwandten  fp  rächen  kann  es 
hier  nicht  abgefehn  fein.  Nur  das  foll  hervorgehoben 
werden,  daß  unfer  ableitendes  N  (b.  c.  d.)  im  g riech, 
und  lat.  &£0£,  &tatva;  tetav,  Xdatva;  &eQanawy  &e- 
Qunatral  rex,  regina;  gallus,  gallina,  desgl.  im  litth. 
lutas  (leo),  lutene  (leaena);  afüas  (afinus)  afüene  (alina)i; 
audejus  (textor),  audejene  (textrix):  lett.  draugs  (amicus), 
draudfene  (amica);  kaiwinfch  (ricinus),  kairainenne  (vi- 
cina);  kaum  aber  im  flav.  anzutreffen  iß.  Bei  den 
Slaven  gefchieht  die  gewöhnlichfte  motion  durch  itza 
z.  b.  ferb.  kral  (rex),  kraljitza  (regina);  vuk  (lupus) 
vutfchitza  (luj)a)  poln.  wilk,  wilczyca;  poln.  oüel  (aii- 
nus)  oflica  (alina). 

Endlich  werden,  wie  im  deutlichen,  auch  im  litth. 
und  flav.  wenige  einzelne  mafc.  aus  fem,  raoviert: 
litth.  awis  (ovis),  awinas  (aries);  zafis  (anfer  f.),  zaß- 
nas  (anfer  m.);  lett.  aws  (ovis),  awens  (aries);  bo'hm. 
hus  (anfer  f.),  häufe r  (anfer  mas);  poln.  kaczka  (anas 
f.),  kaczor  (anas  mas). 

♦ 

B.   GrammatifcJies  genus. 

Das  na t liili che  gefchlecht  umfaßt  eine,  im  vergleich 
zu  den  übrigbleibenden,  fehr  geringe  anzahl  von  Wör- 
tern. Bei  den  meinen  und  den  ihnen  zum  grund  liegen- 
den begriffen  konnte  die  fprache  gar  keine  wirklichen 
gefchlechtsverhältniffe  wahrnehmen,  oder  es  mufte  ihr 
felbft  da,  wo  he  noch  wahrnehmbar  waren  (wie  bei 
vielen  tbiernamen,  denen  man  bloß  grammatifches  ge- 
fchlecht zufchreiben  darf),  wenig  daran  gelegen  fein,  fie 
,phyiiich  hervorzuheben.  In  dem  afch  (fraxinus),  in 
der  buche  (fagus)  iß  an  lieh  weder  ein  männliches  noch 
ein  weibliches  prineip  zu  f puren,  und  wenn  dem  wurm 
männliches,  der  fliege  weibliches  gefchlecht  beigelegt 
wird,  (o  kann  üch  das  nicht  auf  beobachtung  des  natür- 
lichen gründen,  denn  an  diefen  thieren  tritt  bei  oberfläch- 
licher anfehauung  kein  gefchlecht  hervor,  genauere 
aufmerkfamkeit  wird  leicht  beide  entdecken,  doch  dem 
gewöhnlichen  fprachgebrauch  inull  es  gleichgültig  febei- 
nen,  iie  mit  naturhißorilcher  fcba'rfe  zu  bezeichnen. 
Ohne  rückficht  darauf  hat  alfo  die  fprache  dem  wurm 
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und  der  fliege  ein  beftimintes  gefchlecht  gegeben,  wie 
lie  es  dein  alch  und  der  buche  zugeteilt  hat.  Noch 
mehr,  fie  hat  das  nämliche  nicht  bloß  bei  allen  lebenden, 
werdenden  und  wachsenden  welen  gethan,  fondern 
auch  bei  todten,  unfinnlichen  gegenßänden ;  bei  den  ab- 
ftracteßen,  \überünnlichllen  begriffen.  Der  arm  (lacertus) 
ift  uns  männlich,  die  zunge  weiblich,  das  herz  neutral; 
der  linn  männlich,  die  feele  weiblich,  das  wort  neutral; 
der  wind  männlich,  die  erde  weiblich,  das  waßer  neu- 
tral. Woher  diele  kühne  anwendung  eines  in  der  ge- 
fchalTnen  natur  offen  und  geheim  waltenden  unterichieds 
auf  andere  dinge  und  vorftelJungen  ?  Es  muß  ein  tiefes 
bedürfnis  da  gewefen  fein,  weil  wir  die  anwendung 
auf  alle  nomina  der  meißen  und  edelllen  fprachen ,  je 
früher,  deßo  fetter  und  regelmäßiger,  gemacht  fehen,  und 
weil  in  den  hauptzügen  folcher  pofiiiven  gefchlechts- 
verth eilung  urverwandte  fprachen  augenfcheiulich  zu- 
fammenßiniwen. 

Ein  geiRreicher    fchriftfteller  hat  den  grund  diefer 
erfcheinung    vortrefflich   aus    dem  einhihlungsvermögen 
der  fprache  erklärt*).    Es  ift  von  ihm  anerkannt  und 
betätigt  worden,  daß  in  den  fprachen  zwei  richtungen 
vor  herlchen,    die   verftändige,    auf  reine    fchärfe  der 
ideen  gehende,   und  die  linn  liehe  zu  einer  anfchaulichen 
Verbindung  des  gedankens  mit  der  Wirklichkeit  geneigte. 
Von  diefer  iinnlichen  fülle  und  belebtheit  laufen  die 
fprachen ,  welche  ich  als  der  deutfehen  urverwandt  be- 
trachte ,  fämmtlich  aus ,  fuchen  fich  aber  in  ihrer  fort- 
schreitenden bildung  auch  jenem  geizigen  und  log  Heben 
prineip   zuzuwenden.    Das  gefchlecht   der  Wörter  hat 
keine  nothwendigkeit  an  fich  und  einige  fprachen  mögen 
feiner  ganz  entrathen ;   denen  aber,   die  es  Von  anfang 
an  durchdringt,  ill  es  zur  ordnenden  und  verfchö'nernden 
regel  geworden,  ohne  welche  die  glückliche  mannigfal- 
ligkeit    ihrer    declination   unmöglich    gewefen  wäre. 
Beide,  flexion  und  genus  bedingen  einander  und  mit  dem 
Untergang  der  flexi ons-  und  ableitungslilben  mindert  lieh 
zugleich  das  gefühl  für  den  gefehl echtsunterfchied ;  wie 
wir  in  der  reihe  deutfeher  fprachen  zumal  an  der  eng- 
lifchen  fehen,  welche  gewilfermaßen  die  geißigße,  for- 
mell aber  auch  die  am  weuigften  poetifche  iß. 


*)  G.  de  Humboldt  für  la  nature  de«  formes  grarainaticalet 
et  für  le  genie  de  la  lauguc  chiuoilc.   Pari»  1£27.  V  12.  13. 
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Das  grammatifcfie  genus  ift  demnach  eine  in  der  . 
pliantaüe  der  lncnlchlichen  fprache  entfprungene  ausdeh-, 
nung  des  natürlichen  auf  alle  und  jede  gegenllände. 
Durch  diele  wunderbare  Operation  haben  eine  menge 
von  ausdrücken,  die  fonft  todte  und  abgezogene  begriile 
enthalten,  gleich  fam  leben  und  empfiudung  empfangen» 
und  indem  lie  von  dem  wahren  gelchleeht  formen,  bil- 
dungen,  llexioneu  entlehnen,  wird  über  He  ein  die 
ganze  fprache  durchziehender  reiz  von  bowegung  und 
zugleich  bindender  Verknüpfung  der  redeglieder  unver- 
merkt auagegollen.  Man  kann  hell,  wäre  das  genus  in 
der  fprache  aufgehoben,  verfchliiigungon  der  worte,  wie 
wir  he  in  der  griechifchen  oder  lateinilchen  Jyntax 
bewundern,  nicht  wohl  gedenken. 

Das  Teiucr  ganzen  anlago  nach  naive  dement  des  gram- 
mitifchen  genus  bewährt  Jich  in  unl'erer  volkspoeiie  und  in 
der  deut Teilen  fprache  des mittelalters  au  einem  eigenthürn- 
liehen  zug.  Den  dichtem  genügt  es  nicht,  iehlofen  gegen- 
Händen  gelchleeht  zu  ertheilen,  lie  heben  es  durch  die 
förmliche  anrede  herr  und  fr  an  zuweilen  noch  heraus. 
Wie  die  halcl  in  Volksliedern  *)  fr  au  Juifelin  heißt, 
die  nachtigall,  frau  naclitigally  io  geht  in  gedichten 
des  13.  j Im-  haußg  das  graminatilche  geuus  fcheiubar  auf 
diefe  weile  in  das  natürliche  über:  her  jlocl  Waith.  34, 
14,22;  her  tac!  Li*.  2,712;  get  1S3  her  Up!  MS.  2, 
I40b ;  ht'r  anger  !  MS.  1,  46b;  hör  hart!  in  einem 
ungedr.  liede  Frauenlobs  der  jen.  hl'.;  her  krdrnekorp ! 
Morolf  39by  lieber  min  her  grille!  vil  lieber  friunt 
her  heime!  Kenner  31*  (des  drucks);  fro  b6ne  Waith. 
17;v  zuo  einer  hiefen  fprach  ein  £16:  frouwe  in  dem 
röten  rückelüi!  Renner  (frankf.  hf.  32b)v  u,ia  *o  dem- 
selben gedieht  rufen  kegelfpieleude  der  kugel  zu:  loufa 
lugele  frouwe ,  zouwe  dich  frouwe  zouwe!  (druck  59b 
cod.  franeof.  172b)  **),  obne  daß  es  in  diefen  fällen  ge- 
rade auf  eine  eigentliche  perl'oniiicierung  der  angeredeten 
lachen  angelegt  wird,  die  lieh  aber  in  rätbJeln,  fprü- 
chen  und  kleinen  fabeln  daraus  entwickeln  kann.  Das 
ganze  hängt  zufällig  von  nichts  anderm  ab,  als  dem 
grammatischen  gelchleeht  fokher  lübltantive. 

*)  z.  b.  ia  Meinerts  faminl.  p.,29« 
**)  manch  filziger  bauet-,  fügt  der  flithter  hinzu,  der  auf  der 
kegelbahu   zu   der  kugel  höflich    frauc  fjgt,   gibt  feinem  weil* 
daheim  böfe  worte.    Mau  Aoht  daß  jene  auredeu  wirkliche  fine 
dea  Tolkslebcu*  wareu. 
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Eine  wirkliche  motion,  im  linne  der  bei  dem  natür- 
lichen genus  ittätt  findenden  itt  bei  dem  grammatU'chen 
deshaJb  nicht  anzunehmen  (oben  f.  317) ,  weil  auch  da, 
wo  in  zwei  nebeneinander  Hellenden  Wörtern  grammali- 
fches  gefchlechts  diefelbe  Wurzel  eintritt,   das  dort  zu 
gründe   liegende   natürliche  Verhältnis   von  mann  und 
frau  nothwendig  mangelt.    Indeffen  läßt  lieh  doch  nicht 
verkennen,  daß  in  dergleichen  Wortbildungen  und  ab- 
leituiigen  zuweilen  ein  jener  motion  analoges  verfahren 
felblt  der  bedeulung  nach  bemerklich  wird.    Die  a'ußere 
form  (timmt  völlig  zufammen.    Es  mag  nicht  unwichtig 
fein,    die  hauptfächlichllen   beil'piele  hier  zu  iammeln, 
weil  dadurch  einiges  licht  auf  das  wel'en  der  eigentlichen 
motion  kann  geworfen  werden.    Wir  leben  auch  hier 
weibliche  fchwache  fubftontiva  aus  männlichen  Marken 
oder    fchwachen,   manchmal   aus   neutralen  erwachfen: 
golh.  tat rnt  (vimen,  furculus),  tdinjo  (corl)is  viminibus 
texta)  ahd.  zein%   zeinna  ZZ  zeinja ;  agf.  vilig  (falix) 
engl,  willow,  vilige  y  gen.  viligean  (fporta  e  viminibus 
fall gn eis  contexta)  ;  ahd.  ßein  (lapis),  fteinna  ZZ  tteinja 
(olla  lapidea);  ahd.  haru  (linum),  harra  ZZ  harja  (fac- 
cus  linteus)  gl.  monf.  334.  356.   N.'^J,  12;  mbd.  tan 
(lilva,  pinetum)    Psib.  656,  4.   Wigal.  0035.  5835-  troj. 
41731-   tanne   (pinus,  abies)*);    mhd.    hals  (collum), 
hälfe  (collare)  a.  Tit.  137.  En.  1778;  mhd. /nie  (ineifio), 
fnite  (buccella);  ahd.  farmano  (conteintor),  Jarmana 
(contemtus);   ahd.  loup  (folium),    loupa  (umbraculum) 
nhd.  laub,  laube;  ahd.  ror  (arundo,  calamus)  gl.  einm. 
414.  Diut.  1,530*  rdrra  oder  rurja  (tubus,  canalis)  gl. 
.  monf.  335.  340.  Diut.  l,  497*  T.  64,  4.  69, 9.  200,  3-  mhd. 
rdr,    rcere  En.  2493.  96.  nhd.  rohr,   röhre,  die  . ver- 
muthliche  goth.  form  wäre  raus  und  rauljö.  Diefe  fo  ge- 
bildeten fchwachen  feminina  verhalten  iich  zu  den  ihnen 
unterliegenden  mafc.  und  neutris  unverkennbar  wie  die 
f.  333.  aufgeführten  movierten  feminina  zu  ihren  dämmen. 
t.Wnjo,  vilige,  (leinna,  harra,  loupa,  rörra  bezeichnen  das 
aus  der  weide/  dem  Hein,  flachs,  laub  und  röhr  hervor-  » 
gegangene  und  gefchaffene,  davon  abhängige.   Wenn  man 
auch  hierin  keine  heftärkung  der  mythe,    daß  die  frau 
aus  dein  mann  gelchaffen  worden  ift,   finden  mag,  l'o 


*)  liehen  ahd.  tanna  (ahles)  kenne  ich  Kein  mafc  tan;  es 
ifi  überhaupt  r.u  bemerken ,  daß  beide  ^YÖrler  dem  agf.  und  nord. 
diahfct  fehlen,  bloß  mud.  dan  (filya)  Huyd.  op  St.  2»  71-73  «"*d 
nut.  dtnne  (abiea). 
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läßt  /ich  doch  felbft  aus  diefera  zug  der  fprache  die 
abhängigkeit  des  weibes  von  dein  mann  folgern.  In 
den  bedungen  tan,  tanne;  hals,  hälfe;  fnit,  fnite  walten 
andere  beziehungen.  Aber  hier,  wie  beim  natürlichen 
gefchlecht,  werden  weder  üarkformige  *)  feminina, 
noch  überhaupt  jiiafculina  einfach  mo  viert  **). 

Der  abgeleiteten  motion  des  natürlichen  genus  gibt 
es  nichts  analoges  bei  dem  grainmatifchen ;  aus  apfel, 
ball  lä'lU  lieh  keine  äpfelin,  bällin  bilden.  — 

Bevor  ich  das  graminalifcUe  genus  näher  abhandle,  muß 
ich  noch  eine  reihe  von  Wörtern  beifpielsweife  vorwegneh- 
men, die  zwifchen  natürlichem  und  grammatifchem  ge- 
fc  hl  echt  gleichfam  die  mitte  halten  und  Areng  genominen 
weder  jenem  noch  diefem  zugezählt  werden  dürfen.  Das 
natürliche  kommt  ihnen  in  der  that  nicht  zu,  ihr  grain- 
lnalifches  aber  beAimiut  lieh  nicht  wie  das  der  übrigen 
Wörter  nach  einer  allgemeinen  phantafie,  fondern  nach 
einer  wirklichen  perfonification.  Die  fonne  iß  uns 
weiblich,  der  mond  männlich,  weil  lieh  unfer  Volk 
urfprünglich  beide  als  ein  weibliches  und  männliches 
wefen  vorteilte.  Unter  diefer  profopopö'ie  begreife  ich 
hier  die  ausdrücke  Air  das  hoch  He  wefen,  die  gö'tter 
und  göttlich  verehrten  elemente  und  naturerfcheinungen« 
Nicht  feiten  werden  daraus  wirkliche  eigen namen. 

1.  Gott,  die  goth.  fprache  unterfcheidet  das  mafc. 
guf>  (deus)  gen.  gufs,  dat.  guf>a  ***),  worauf  das  relati- 
vum  faei  folgt  (z.  b.  II.  Cor.  4, 6.  5,  o)  von  dem  neutr. 

fud  (idoluin)  pl.  guda  (&$ol,  fcovg)  Job.  K),  34.  35. 
benfo  fleht  das  ahd.  mafc.  cot,  acc.  cotan,  ab  von  dem 
neutr.  abcot  (idoluin)  pl.  abcotir,  abeutir.  Auch  im  agf. 
muH  god  pl.  godas,  wenn  vom  wahren,  aber  god%  pJ. 
godu,  wenn  vom  falfchen  gott  die  rede  ift,  gefetzt  wer- 


*)  zwifchen  dem  heruach  beim  genui  der  bäume  au  zu  füh- 
renden alüu  polir  (ptnus)  und  pvll  (abiet)  fehe  ich  darum  kein 
uiotioiisvorhältiris;  vielleicht  aber  zwifchen  dem  ahd.  dvo  (bubo) 
und  iuwila  (noctua). 

**)  beifpiele  diefer  einfachen  motion  für  das  grammatifcho 
genus  werden  Ach  auch  aus  dem  lat.  uud  griech.  fara raein  laßen: 
pilus  (haar),  pila  (ball,  mit  haarcu  ausgefionft ?)|  arcus  (ge- 
wöibe),  arca  (gewölbte  kifle ?) ;  m<£a«|M<  fcheiut  fich  faß  zu  ««A«py 
zu  verhalten»  wie  rohr  zu  röhre;  vom  p6Ao<,  pCx*  und  dem 
merkwürdigen  lat.  malus,  malum ;  pomus ,  pomum  im  verfolg. 

***)  die  hff.  fchreiben  gj>,  gj>si  gj>a.  v 
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den;  den  felben  unterfchied  vermuthe  ich  im  altn. ,  wie- 
wohl Biö'rn  bei  gud  nur  das  neutr.  angibt  *). 

2.  Diabaülus  iß  bei  Ulph.  nach  Vorgang  des  griech. 
textes  mafc.,  To  auch  das  ahd.  tiufal^  agf.  däofol^  ahn« 
dißll^  doch  eiTcheint  der  ahd.  pl.  neutr.  diufilir  (oben 
f.  323.) 9  womit  wihtir  (böfe  gehler)  zu  vergleichen**). 
Viele  andere  benennungen  teuüifcher  und  gefpenftifcher 
wefen  übergehe  ich. 

3«  Sonne  und  mond  find  in  allen  deutfehen  fprachen 
urfprünglich  fein,  und  inafc. ,  wie  die  eddilche  Tage 
deutlich  erklärt:  Mundilfö'ri  halte  zwei  linder,  einen 
fohn  Mdni  und  eine  (mit  Glenr  vermahlte)  tochter  S6ly 
beide  wurden  an  den  himmel  gefetzt.  Snorra  edda 
p.  12«  In  den  gedichten  heißt  darum  die  fonne  die 
tochter  des  Mundilfccri,  die  fchwefter  des  Mani,  die 
frau  des  Glens.  ebend.  p.  226  *{*)•  Allein  fchon  die  älte- 
flen  fprach  quellen  Ich  wanken  hauptfächlich  in  dem  ge- 
fchlecht  der  fonne.  Ulphilas  bietet  fogar  drei  formen 
dar :  fduil  -J-J-)  Marc*  1,  32.  13,  24-  wahrfcheinlich  neu- 
truro,  wenn  man  darauf  aus  dem  fehlenden  gefchlechts- 
zeichen  fchließen  darf;  funnb  lern.  Matth.  5,  45.  Luc.  4, 
40;  funna  mafc.  Marc.  4,6«  16,2»  wo  jedoch  nur  der 
dat.  funnin  zu  lefen  ift,  der  allenfalls  auch  einem  fchw. 
neulr.  funnö  zuftehen  könnte.  Man  nachte  wißen,  wie 
L  Cor.  15, 41  überfetzt  ift  ?  denn  '  die  Hellen  Matth. 
13, 6.  43-  17,  2.  24, 29.  Luc.  21,  25.  23, 45  fcheinen  ver- 
loren. Ahd.  fehlt  die  mit  L  gebildete  form  und  in  der 
andern  überwiegt  das  fem.  funna ,  gen.  funntin  entschie- 
den ,  namentlich  bei  0.  T.  N.  vgl.  Ditit.  1,  515»  u.  f.  w.t 
doch  halte  ich  ein  mafc.  ßmno,  funnin  nicht  für  un- 
möglich, es  wird  auch  in  dem  phyiiol.  des  12.  jh.  Diut. 
3, 31  dargeboten.  Altfc  desgleichen  funna  (funne),  funnun, 
weiblich  Hei.  131, 19-  170, 1.  86, 12.  89, 10.  96,  7,  in  wel- 
chen letzten  beiden  Hellen  eine  hf.  funno  gibt.  Die  agf.  L 
form  ift  noch  etwa  aus  den  zufammenfetzungen  folmönaS 


*)  fiaY.  bog,  litth.  die  was  t  altpreuf*.  deiws,  überall  mafc 

**)  fla*.  djabel,  tfchert  u.  f.  w.  litth,  welnas  u.  i.  w.  Un- 
ter mute. 

+)  auch  in  einem  volksräthfel  von  fonne  und  Tchnea  wird 
jene  die  mundlofe  frau  geuauut.  a.  Mr.  2»  21* 

ff)  bei  Juniua  falfchlich  unter  uil,  bei  Lye  unter  Ü  einge- 
tragen. 
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(folis  menfis)  und  folfece  (folfequiuin)  zu  folgern  *),  felb- 
Rändig  kommt  nur  Juane ,  gen.  iunnau,  meines  willens 
überall  weiblich  vor.  Ahn.  gewöhnlich  J61,  gen.  lolär,  zu- 
weilen funna,  gen.  lunnu,  beide  beftändig  fem.  **)  vgl. 
Saem.  edda  49b;  fchwed.  und  dän.  nur  fol,  und  weiblich. 
Auch  mhd.  in  der  regel  weiblich  diu  funne,  gen.  Tün- 
nen Maria  9-  13-  60.  174.  189-  225.  a.  Tit.  131.  Parc. 
34.  9005.  Nib.  556,  1-1564,  2-  Barl.  240, 28.  241,34. 
MS.  1,  5*  19*  29*  u.  f.  w. ,  obgleich  daneben  und  oft  in 
denselben  werk  das  marc.  der  funne  vorkommt,  z.  b. 
Maria  2- 14.  104- 132-  156  (vorzüglich  auf  Gott  und  Chri- 
ßus  angewendet)  MS.  1, 28»  46b  47*  2,  2b  26*  132*  192b 
193*  230b  aingb.  47b,  fo  daß  man  nichts  dialectifches 
darin  fehen  kann.  Im  rihd.  iit  fonne  entlchieden  weib- 
lich, ebenfo  im  nnl.  zon  oder  sonne. 

Das  männliche  gefchlecht  des  mondes  leidet  wenig  aus- 
nahmen: goth.  mina  Marc.  13,  24,  ficher  ein  mafc.  (gen. 
menins),  denn  ein  ftarkes  fem.  mdna  (gen.  menös)  wäre 
wider  alle  analogie;  ahd.  mäno,  gen.  mänin,  male.;  agf. 
m6na,  gen  mönan,  inafc. ;  altn.  indni,  gen.  mana,  male.; 
mhd.  der  mdne  meiftentheils ,  nur  zuweilen  diu  mdrie 
cod.  pal.  361, 71b  befonders  neben  dem  male,  funne,  z.  b. 
diu  inäne  unde  ouch  der  funne.  aingb.  47b ;  auch  mnd.  de 
mdne  fem.  in  Detmars  lüb.  ehr.  1, 165,  in  einer  gloffe  bei 
Mone  1,  295.  mnl.  mane  fem.  Stoke  3,  257.  und  lb  gebrau- 
chen die  heutigen  Niederländer  ihr  mann  weiblich,  doch  das 
nhd.  mond  ift  wie  das  fchwed.  m&ne  männlich  geblieben. 

Die  Alteng],  und  engl,  fpracbe  pflegt  auf  fun  männ- 
liche, auf  moon  weibliche  pronoiuina  folgen  zu  laßen, 
z.  b.  Thebus  the  fonne,  he  was  nigh.  C.  T.  10362;  the 
Tun  in  bis  brightnefs,  the  moon  in  her  wane,  obgleich 
neuere  fchriftlteller  in  beiden  fällen  ils  vorziehen  würden. 
Diele  abweiebung  von  dem  organifinus  unferer  Jprathe 
dürfle  man  aus  dein  einfluß  der  lal.  oder  franz.  erklären, 
Wenn  nicht,  mindellens  l>ei  der  fonne,  die  goth.  und 
ahd.  ausnahmen  ein  höheres  aller  in  anfpruch  nähmen. 
Sie  können  Jich  alfo  auf  eine  frühe  verfchiedenheit  des 
uiythus  gründen. 
.   

*)  oder  kommt  auch  das  ägf.  ßgel  in  figelhveorfe  (heliotro- 
pium)  und  figelbeoiht  (fonnengläuzeud)  in  betraebt? 

**)  frauen  werden  der  Tonne  verglichen,  z.  b.  Vtilf,  faga  csp. 
3^.  |>-  224-  heißt  ea  von  Svanhildr,  Tie  leuchtete  wie  die  iuuue 
unter  den  fterueu  des  huujnels. 
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Eine  vergleich ung  der  urverwandten  fprachen  Jiegt 
Iiier  nahe.  Die  Wurzel  J'duil  und  föl  ift  unbedenklich 
auch  in  ijktog  (wie  o,  i}  ~  goth.  fa*  fö),  im  lat.  /o/, 
im  lilth.  faule ,  iin  böhni.  ßurice ,  ferb.  funtze  vorhatte 
den;  unfere  fpracbe  fcheint  aber  keiire  deutung  dafür 
anzubieten,  während  die  andere  uns  c  igen  th  um  liehe 
Wurzel  funn6  vielleicht  auf  das  verbuin  Unnau  zurück- 
geführt werden  darf  (graimn.  2,  35).  JHena,  mdno  iden- 
tifiziert Hell  wiederum  dem  gr.  firjv  oder  firjvrj,  dem 
lilth.  menü,  und  das  flav.  mefetz  konnte  verwandt  fein. 
Die  gefchlechtsbeftimmung  fchwankt  aber  ungemein'; 
zwar  das  lilth.  faule  ilt  weiblich,  menü  männlich,  wie 
bei  uns;  hingegen  ^Aroc  und  das  lat.  ibl  lind  male.  *), 
wie  das  gollu  funna,  ahd.  funno;  das  flav.  llunze,  flnze 
(Dobr.  309)  neutral,  wie  das  goth.  fäui'l.  Im  griech. 
Ich  wanken  [iitv  male,  und  ftiijvr;  fein.,  doch  überwiegt 
letzteres  und  wird  beÜärkt  durch  c6Xfjvrr  Auch  das 
lat.  luua  überwiegt  gegen  das  leltnere  lunus  (vorhin 
f.  343.)  **). 

4.  Auf  gleiche  weife  Hellen  wir  den  tag  als  ein 
männliches  wefen,  die  nacht  als  ein  weibliches  dar. 
Hierin  treffen  alle  deutfehen  mundarten,  ohne  ausnähme 
überein:  goth.  dags\  ahd.  tac ,  altf.  dag,  agf.  dag, 
ahn.  dagr;  goth.  nahts ,  ahd.  naht  ***),  agf.  niht ,  ahn. 
ndlt,  ndtty  und  die  Edda  weill  wiederum  den  grund 
dav*on:  ftött,  eine  tochter  des  INörvi,  wurde  mehrern 
Männern,  zuletzt  dem  Dellingr  (Dö'glingr,  das  wäre  ahd. 
Tegilinc)  vermählt  und  mit  ihm  zeugte  üe  den  Dagrn 
der  hell  imd  licht  wie  fein  valer,  nicht  dunkel  wie  leine 
mutter  war.  Snorra  edda  p.  Ii.  Auch  das  lat.  dies 
(wörtlich  unverwandt)  ift  vorherfchend  male.,  fchwankt 
aber  ins  fem.;  das  ferb.  dan,  böhm.  den,  poln.  dzien 


*)  in  den  roraanifchen  clialecteu  bleibt  fol.Jble,  foleil  männ- 
lich; doch  eine  tochter  de«  Jpau.  Cid  heißt  doüa  Sol. 

**5  es  ließe  Pich  noch  aus  fremderen  fprachen  manches  für 
die  vorfielltitigfiart  der  deutl'then  beibringen,  welcher  iu  einem 
lehr  oberüaehhehen  aufTalz  (niem.  des  antiquaires  de  Frauce  3« 
364)  als  barliarci  vorgerückt  wird,  daß  fie  lonne  weiblich,  moud 
Männlich  gebrauche.  Auch  die  Araber  denken  lieh  beide  (dfchems 
Jöntie,  kamar  luond)  ebenlo,  vgl.  ein  gedieht  des  Moteuebbi  in 
Heifkes  proben  p.  £g.  oder  iu  Hammers  überfetzung  p.  196.  Den 
galifcheu  dichtem  hingegen  war  die  louue  der  John,  der  inond 
(gealach)  die  tochter  des  himmcls. 

wegen  des  ad  v.  nahtes,  des  naht  es  lieh  oben  f.  133» 
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überall  inafc,  hingegen  das  Htth.  dienay  aJtpr.  deina, 
lett.  deena  fein.,  wie  das  gr.  rjfUQa.  Alle  diefe  fpra- 
chen  nehmen  aber  nox,  *t/|,  bohm.  poln.  woc,  ferb. 
notch9  litth.  naktis,  Jett,  noi/«  für  e}n  fem.,  und  die 
nacht  wird  häufig  als  mutter,  der  tag  als  ein  junger 
lohn  gedacht. 

5.  Nach  der  Edda  war  fort,  die  erde,  gleichfalls 
tochter  der  Nacht,  mit  einem  andern  manne  gezeugt« 
Daher  das  weibliche  genus  des  goth.  airfa^  ahd.  £rda, 
agf.  eorZe,  altn.  iorZ  und  bis  auf  die  neullen  mundarten 
herab.  Man  halte  dazu  das  lat.  terra ,  gr.  yrj  und  yuiat 
litth.  zieme,  lett.  Jemme^  poln.  ziemia,  bohm.  xe/ne 
u.  f.  w.,  lauter  feminine. 

6.  Agni  ift  im  fanfkrit  ein  gott  des  feuers  und  dann 


(mafc.)  ferb.  ogan  (mafc.)  bohm.  ohen  (mafc.)  litth« 
ugnis  (fem.)  lett.  ugguns  (mafc.)  genau  entfprechende 
wort  glaube  ich  in  dem  goth.  aü/ms  (mafc),  wodurch 
Matth.  6,30sxh'ßavos  verdeutfcht  wird,  wieder  zu  finden, 
alln.  6n  (mafc.)  fornax  (vielleicht  das  Saem.  &5b  flehende 
aunn  oder  önn?);  auhns  aber'  fcheint  ZZ  ahd.  ovän  finafc) 
uphan  Diut.  1, 227*  nhd.  ofen,  wiewohl  letzteres  auch  paf- 
fend mit  dem  gr.  invog  verglichen  werden  dürfte.  Das  altf. 
eldy  agf.  äledy  altn.  eldr,  dän.  ild/  ift  gleichfalls  männlich* 
Hingegen  das  ahd.  fiur,  agf.  /Jr,  nhd.  feuer  neutral, 
gleich    dem  entfprechenden   gr.  tivq}  doch  der  altn« 


das  goth.  neutrum  J6n  (nvg)  Matth.  7»  19«  Marc.  9, 22« 
43*  44*  46»  welches  den  gen.  junins  (nvgpg)  Matth.  5, 
22.  Marc.  9, 47;  Rom.  12i  20  und  den  dat.  funin  Marc. 
9,49.  Luc.  3,16.  17  von  einem  mafc.  juna  borgt,  — 
altn.  Juni,  weder  begegnet  der  goth.  gen.  fönis,  noch 
der  noin.  funa,  und  felbft  in  dem  vocalverhältnis  6:  u 
liegt  etwas  befremdendes;  wurzelhaft  verwandt  fcheint 
das  abgeleitete  janke ,  funke  (gramm.  2,60.  nr.  601). 
Es  gab  noch  andere  benennungen  diefes  elements,  wel- 
che die  Edda  p.  187.  188  aufzählt,  ineiftens  männliche: 
logi^  gloedr*  Äyrr*),  eimry  gneifii  (fcintilla) ;  aber  bdl 
(pyra,  rogus)  agf.  bcel  ift  neutrum«   Auch  das  ahd.  mafc« 


*)  mit  diefein  altn.  hyrr  berührt  fich  das  goth.  hauri  ueutr« 
(denn  ein  fem.  ift  uuwahrfcheiuUch),  das  Jon.  18»  18.  Köm.  12, 
26  kohlfeuer  bedeutet. 


Eigne  bewandtnis  hat  es  um 
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0t#,  egf.  Ad  (pyra)  gehört  hierher.  Nach  der  eddifchen 
vorfiel  Jung  ift  das  feuer  ein  broder  des  wind 8.  Viel« 
Jeicht  betrachtete  man  eine  Wirkung  des  feuers,  die 
siehe,  als  feine  tochter?  ich  finde  wenigftens  die  Wör- 
ter für  todte  und  glühende,  goth.  azgö^  ahd.  afca^  agf. 
axe\  ahd.  falawijga  (graimn.  2,374);  agf.  yjele;  ahd» 
eimurra  Dint.  1,  167  (gramm.  2,  1002)  agf.  dmyrie, 
altn.  eimyria;  ahn.  ey/a  überaJl  weiblich,  und  nur  das 
altn.  ufli  (cinis  ignitus)  und  jölfkvi  (favilla)  machen 
ausnähme.  Auch,  javilla,  *öW,  ztcpQcc  und  al&aXy 
find  fem.,  cinis  fchwankt  zwifchen  beiden  gefchlechtern, 
das  litth.  pellenai  und  flav.  popel  find  aber  mafc.  Das 
gr.  omv&TjQ  gleich  dem  altn.  gneifli  mafc,  das  ahd. 
ganeißara  (gramm.  2,  133.  134)  gleich  fcintilla  fem. 

7.  Donar*  Tliunar,  drücken  in  ahd.  und  fächft 
mundart  nicht  nur  den  donnernden  gott ,  fondern  auch 
den  fchall  feines  Wagens  am  himinel  aus,  der  donner 
ift  darum  mafc.  Im  ahn.  hat  lieh  das  verkürzte  f>6rr 
(ftatt  Jonr,  wie  üs  für  ans)  nur  als  eigenname,  nicht 
mehr  Air  die  naturerfoheinung  erhalten,  die  durch  die 
fem.  fruma  und  fhrugga  bezeichnet  wird.  Den  Dänen 
dauert  das  compoütum  forden  fort,  den  Schweden 
tordun,  gleich fam  Thori  fragor,  fo  wie  fie  mit  einer 
andern  zu  lammen  fetzung  ajka  ~  as~aka,  des  gottes 
fahren,  den  nämlichen  begrif  ausdrücken,  vgl.  das  agf. 
punnorrdd)  von  rad,  ahn.  reid,  ahd.  reita  (quadrigae) 
fem.  *).  Das  lat.  tonitrus  mafc,  tonitru  neutr.  ilt 
zwar  der  leiben  Wurzel  mit  unferm  donner,  aber  nicht 
mehr  benenn  im  g  des  Jupiter.  Hingegen  bedeutet  den 
Litthauern  das  mafc.  perkunas  beides,  den  gott  und  die 
fache;  auch  dieweutis  mafc  (ableitung  von  diewas, 
gott)  heißt  der  donnernde  gott.  Jenem  perkunas 
entfpricht  das  flav.  Perun,  poln.  Piorun,  den  heidni- 
schen gott  bezeichnend,  nicht  mehr  den  donner  felbft, 
wofür  fie  das  mafc  grom  verwenden.  Griech.  xtQavroe 
mafc,  ßQovty  fem. 


*)  UtuI  Td5  *t  fy'rfi  »W.    HelYch.  I.  Ix*tt» 

ßprr*.  Thor  hielt  ökupör*  Es  find  überreife  heidnischer  ideen, 
wenn  beim  donnern  das  volk  in  Baiern  tagt;  der  himmeltatl 
greint  (Schm.  1,462)  I  in  I.iefland:  nun  keift  der  alte  vater  wieder 
(äteudera  Istt.  gramm.  p.  150),  in  Schwedens  godgubben  ä^er, 
der  gute  alte  fthrt.  Ihre  690.  740.  926-  D*e  Serben  haben  den 
douuer  dem  heil.  Eliai  übertragen  (Vuk  2,1) 
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8.  Hei  (gen.  Heljar)  war  den  Nordländern  göttin 
des  todes  und  der  unterweit,  darum  ift  hall  (gen.  hal- 
jös)  bei  Ulphilas  die  unterweit,  und  das  abd.  hello,  zz 
halja,  mhd.  helle,  nhd.  hülle  weiblich.  .  Die  ahf.  fp rä- 
che fchwankt  zwifchen  dem  fem.  hellia  BAL  103, 13- 
17  und  dem  mafc.  hei  Hei.  76, 22.  103, 9 ;  das  agf.  hell 
(gen.  helle)  fcheint  nur  fem.  Wurzel  fein  mag  hilan 
(gramm.  2^  29.  nr.  340),  weil  unterweit  die  todten 
birgt  *).  Aber  der  raubende  tod  felbft  ift  mafc,  goth. 
däu\>us,  abd.  t<>ih  agf.  deäd;  er  bindet  die  fterbenden 
an  fein  feil,  lädt  Tie  auf  fein  faumpferd  und  entführt 
fie  aus  dem  reich  des  lebens.  Tgl.  Lohenjjr.  p.  71-  HS* 
123.,  das  neugriech.  lied  von  Charon  (Xctovw)  und  den 
feelen  und  die  indifche  vorfiel  lung  in  Bopps  fündflut 
p.  37.  60.  Auch  GuvaroQ  wurde  männlich  gedacht, 
gleich  feinem  bruder,  dem  fcblaf.  Der.  lat.  fprache 
war  jedoch  mors,  der  flav.  fmrt  eine  göttin;  das  litth. 
fmertis  fchwankt  zwifchen  mafc.  und  fem. 

9.  Peft  und  feuche  wurden  gleichfalls  perfonificiert. 
Todespfeile  des  zürnenden  Phöbus  Apollo  fliegen  neun 
tage,  bei  den  Hebräern  fährt  der  Würgengel  durch 
das  land.  Man  lefe  die  langob.  fage  bei  Paulus  Diac. 
6,  5*  Ahnliche  mögen  dem  ahd.  mafc.  fcilmo^  mhd. 
fchelme  (peius)  zu  gründe  liegen,  denn  die  dichter 
drücken  es  aus:  der  fchelme  nimmt  (die  peft  rafft  mit 
fich  fort).  Auch  wuolo  und  fierpo  (beide  männlich) 
bezeichneten  peftis,  clades.  Den  Littbauern  dagegen 
war  die  würgende  Giltine  göttin  ( Donalei  Iis  p.  14«), 
den  Serben  ift  die  peft  eine  weißgefchleierte  frau,  die  den 
leuten  aufhockt  (Vuk  f.  v.  huga  und  moriiä)  **); 
den  Neugriechen  eine  blinde,  die  ftadt  von  haus  zu 
haus  tappend  durchziehende  frau  (Fauriel  difc.  prel. 
Ixxxin).  So  wird  fich  noch  das  genus  mancher  andern 
Wörter ,  welche  beftiimnte  krank heiten  bezeichnen, 
z.  b.  ahd.  rzlo,  mhd.  rite  (febris)  mafc,  druos  (mafc.) 
aus  der  belebenden  vorllellung  erläutern,  die  das  volk 
urfprünglich  damit  verband. 


*)  wegen  anderer  benennungen  tgl.  meine  ausg.  der  Hymnen 

p.  51.  note. 

**)  Augnfiinus  de  verbo  epofi.  168:  proverbinm  efi  pnnicum, 
quod  quidem  latiue  vobis  dicam,  quia  punice  non  omuet  nofiis. 
punicum  enim  proverbium  eft  antiquum:  numum  vult  jxßiUntia? 
duoa  IUI  da,  et  ducat  fe  (fie  entferne  fich). 
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10.  Nach  dem  lat.  fatum  ift  uns  jetzt  das  fchiek/al 
ein  neutrales,  abftractes  ding;  die  einbildungskraft  unfe- 
rer  vorfahren  war  auch  hier  lebendiger,  und  hatte  den 
namen  nicht  von  dem  ausfproch  der  höheren  wefen, 
fondern  von  ihnen  felbft  entlehnt  Das  fatum  hieß  altf. 
wurth  (fem.)  agfc  vyrd  (fem.)  und  he  nimmt,  gleich 
dem  tod9  die  menichen  dahin,  fldl.  66,  18.  In  der 
Edda  ift  alles  weit  mehr  ausgeführt  und  UrZr  nur  die 
eine  von  drei  fchickfalsjungfrauen,  die  beiden  andern 
werden  Verwandt  und  Shuld  genannt.  Zufaminen 
heißen  fie  nornir.  Vergleichbar  find  die  lat.  parcay 
die  gr.  KrjQ,  MoiQa  und  Alaa^  lauter  weibliche  wefen. 

Diefe  beifpiele  von  Wörtern,  deren  grammatifchea 
genus,  wie  ich  glaube,  bloß  durch  die  annähme  einer 
vorgegangenen  perfonificierung  begreiflich  wird ,  mögen 
genügen.  Sie  ließen  fich  noch  durch  andere  benen- 
nungen  der  thiere,  gewächfe,  elemente  und  naturer- 
fcbeinungen  leicht  vermehren,  das  genus  von  Jchwan% 
eiche ,  Jommer  und  winter,  Jchnee9  regen  ,  Winds- 
braut u.  f.  w.  könnte  gleichfalls  in  jeder  fprache  auf 
mythifchen  vorftellungen  der  Völker  beruhen  *).  Es 
ift  jedoch  fchwer,  die  grenze  zwifchen  wirklich  ein- 
tretender perfonification  und  bloß  grammatifchein  ge- 
ichlecht  für  alle  einzelnen  fälle  zu  ziehen*  Wollte 
aber  jemand  einwenden,  auch  in  den  eben  erläuterten 
fei  nicht  das  genus  durch  den  Volksglauben  beftiinmt, 
fondern  umgedreht  der  mythus  erft  durch  das  genus 
der  Wörter  erzeugt  worden ;  fo  nimmt  das  eine  erklaV 
rang  weg,  ohne  eine  andere  dafür  zu  geben  und  wi- 
derstrebt der  anlicht,  die  man  fich  von  der  natur  und 
dem  wefen  echter  volksmythen  zu .  bilden  befugt  ift. 
Es  hat  mehr  für  fich ,  das  wort  aus  der  fage  zu  deu- 
ten, als  die  läge  aus  dem  wort«  Nicht  dem  dunkel 
der  alteften*  fondern  erft  einer  fpä'teren,  nüchternen 
zeit  gehört  die  allegorilche  belebung  einzelner  Wörter 
an.   Ich  will  auch  von  ihr  einiges  beibringen. 

Unfere  heutigen  dichter  pflegen  alle  fähigkeiten  der 
menfchlichen  feele,  alle  tagenden  und  laßer,  alle  künfte 
und  wilTenfchaften  fich  weiblich  vorzu  Hellen,  und  von 
mahlern  oder  bildhauern   werden  folche  abftractionen 


*)  bei  der  abhandlung  des  gramruatifcheo  genus  werde  ich 
viele  ausnahmen  ton  den  regeln  bloß  aus  der  mythologie  er- 
klären« 

.  Zj 

s 

« 
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immer  als  trauen  entworfen,  t.  b*\  die  Vernunft,  die 
phantafie,  die  lugend,  die  &eoe,.  die  treue,  die  Irita- 
benheiU  die  Zwietracht,  die  /if#e,  die  poe/ie,  die 
tJieobgie.  Seibit  wo  das  gramuiatifche  genua  wider- 
Rrebt,  und  entweder  ein  mafc.  oder  neutr.  darbietet,  find 
wenigstens  die  bildner  geneigt  davon  abzuweichen,  and 
den  verftand,  den  glauben  und  aberglauben,  den  zorn, 
den  neid,  das  laüer,  das  glück  in  frauliches  gewand 
zu  kleiden«  Neutra  würden  üch  auch  in  der  that  gar 
nicht  als  folche  bilden  laßen.  Und  wiewohl  die  ver- 
mifchung  männlicher  und  weiblicher  genahen,  wenn 
he,  von  unferer  fprache  ausgegangen,  einen  Händigen 
character  hätte  annehmen  können,  der  manigfaltigkeit 
der  allegor ie  gtinßig  gewefen  wäre;  fo  muften  begreif- 
lich doch  unfere  dichter  und  künßler  der  älteren,  all- 
gemeineren gewohnheit  nachgeben,  die  im  lateinifchen 
den  gebrauch  des  fem.  für  dergleichen  allegorifche  be- 
griffe eingeführt  hatte.  So  befremdet  es  uns  im  ge- 
ringften  nicht,  wenn  wir  den  glauben  oder  den  neid, 
gleich  der  lat.  Ildes,  religio,  invidia  weiblich  abgebil- 
det finden*). 

Es  verdient  unterjocht  zu  werden,  wie  alt  der  Vor- 
zug des  weiblichen  gefchlechts  in  diefer  anwendung 
fei?  Ahd.  fchriftfteller  fcheinen  geflülentlich  eine  ver- 
deutfchung  folcher  lat.  ausdrücke  zu  meiden.  O.  IV. 
29,  46*  101  behält  darum  Karitas  und  N.  im  Bth. 
durchgehende  Philo fophia,  Hethorica,  Mußca,  For- 
tuna bei,  vgl.  Bth.  43.  44.  46-  47.  183.  Der  agf.  über- 
fetzer  der  confolatio  verfuhr  kühner  und  gab  Philofo- 
phia  durch  das  agf.  mafc.  Je  vtsdöm ;  woraus  freilich 
das  rais Verhältnis  entf prang,  daß  diefer  visdöm  cap.  3. 
(Hb.  1»  pr.  3)  des  Boethius  fdftermödor  (nutrix)  genannt 
wird,  während  bei  N.  14  amina  auf  philofophia  gerecht 
j&.  In  den  mhd.  gedichten  begegnet  man  häufig  den 
allegorifchen  wefen  frö  minne,  e*re,  Jodide,  dventiure 
(vgl.  die  fchöne  ftelle  Farc.  104°  105*),  aber  niemals 
einem  he'r  muot,  he'r  zorn,  hör  nit,  als  einer  durch- 
geführten perfon,  obgleich  ich  in  hildern  zum  weifchen 


*)  Hans  Sachs  in  dem  gefprach  der  vier  elemente  (Häfleint 
auixug  p.  146)  macht  aus  Ignit,  Terra,  Aqua,  Aer  und  Verltaa 
fünf  fräuleiu,  wobei  es  dann  heißt:  Verität  zu  der  Ignein  fprach. 
Dia  perfonification  ift  aber  gerade  fo  .fcfcou  in  feiner  quelle,  in 
Pauli«  fchiropf  und  erufi. 
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gaft,  einem  gedickt  ^oll  allegorien,  den  fpott  und  zdra 
in  männlicher  tracht  dargeltellt  gefehen  habe.  Ver- 
fchieden  von  unferro  fall  ift  die  vorhin  f.  346  abge- 
handelte naive:  perfonification ,  in  welcher  herr  un& 
frau  gleich  geläufig  find;  bei  der  allegorie  Xcheinen 
nur  feminin*  zuläßig. 

Nunmehr  gelange  ich  zur  abhandlong  des  gramina- 
tifchen  gefchlechts  felbft.    Es  kann  nicht  darauf  abge- 
sehen fein»  das  grammatifch  benimmt e  genus  fä'mmüi-  . 
eher  fubttantiva  zu  erörtern  und  noeh  weniger  es  durch  , 
alle  deu liehen  mundarten  durchzuführen*    Vielmehr  Tel*  • 
len  nur  die  regeln,  nach  welchen  hch  das  genus  gan- 
zer reihen  von  wortern  richtet,  aufgefucht*  zugleich 
aber   die  wichtigllen  falle  einzelner  ausnahmen  ange- 
führt werden.    Ohne  zahlreiche»  umilandliche  beifpiele 
läßt  hch  nichts  ausrichten« 

Jene  regeln  y  fcheimt  es*  dürfen  am  wenigßen  aus 
der  form  der  fubftantive  gefchö'pft  werden«  Hierbei 
tonnte  zweierlei  in  betracht  kommen,  flexion  und  ab-, 
leitung.  Was  die  flexion  anbelangt,  fo.  zeigt  He  uns# 
"vorausgefetzt,  daß.  wir  alle,  cafus  eines  Worts  erkun- 
digen können,  allerdings  mit  ficherheit  lein  gefchlecht 
an  *)•  Allein  es  fragt  hch  hier  nicht  JTowohl  nach 
dem  genus  einzelner  werter,  als  nach  dem  grund  def- 
felben.  Dali  ein  jedes  inafc. ,  fem.  oder  neutrum  einer 
gewiiTen  flexi on  zufalle »  hängt  eben  von  feinem  genus 
ab,  kann  es  folglich  nicht  erklären  helfen.  Je  Rümpfet 
die  flexionen  werden,  defto  weniger  vermögen  he  das 
gefchlecht  der  Wörter  zu  entfeheiden.  Bei  darfleUung 
der  ableitungen  im  zweiten  cap.  diefes  buchs  ift  fodann 
bereits  auf  das  genus  jederzeit  gehörige  ruck  ficht  ge- 
nommen worden  und  es  hat  hch  dort  ergeben,,  daß 
beinahe  keine  art  der  derivation  ausfchließlich  einem 
beftiminten  genus  angehört  und  'daß  einzelne  ableitun- 
gen im  genus "  beträchtlich  fchwanken.  für  das  ab- 
llracter  Wörter  mögen  gewilTe  ableitungen  befondere 
dienfte  leitten,  weil  dergleichen  Wörter  oft  nach  der 
analogie  gebildet  und  -vermehrt  werden  und  damit  in 
der  ganzen  clalTe  diefer  formation  das  gefchlecht  be- 
nimmt ift.  Ein  nicht  übler  behelf  zur  ennittluug  des 
gefchlechts   kann    bisweilen    das   reimprineip,  wenn 


»    ■     '  r. ,  , 

*)  indem  Ich  hier  von  dem  äuflerft  fehnen  fall  eiset  d«ut- 
fcheu  genm  commune  «blehe  (f.  312). 
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mehrere  fubft.  in  gleichem  cafus  flehen,  fein,  z.  b.  das 
mbd.  ahte  und  flaute  (ahd.  ahta,  flahta  und  auch 
zuahta)  oder  das  goth,  gavi  und  havi  kundigen  glei- 
ches ^efchlecht  an;  es  kann  jedoch  trügen,  wie  mavi 
zeigt,  das  nicht  gleich  jenen  neutr.,  fondern  fem.  ift. 

Die  einzig  zuläßige  oder  fruchtbare  weife,  das  gram* 
matifche  gefchlecht  vorzutragen,  Icheint  mir  diejenige, 
welche  auf  bedeutung  der  Wörter  rückficht  nimmt; 
auf  diefem  wege  allein  kann  es  vielleicht  gelingen, 
analogien  aufzuspüren,  denen  die  inenfchliche  einbii- 
dungskraft  nachgehangen  hat,  indem  iie  das  natürliche 
gel'chlecht  auf  eine  unabfehbare  menge  anderer  fub- 
ftantiva  Ubertrug. 

In  wie  weit  diefe  analogien  durch  die  diminution 
abgeändert  werden,  erörtert  das  achte  capitel.  Nicht 
feiten  unterbricht  und  ftört  fie  aber  noch  ein  anderes 
Verfahren  der  fpTache.  Nämlich  es  gibt  viele  benen- 
nungen  der  dinge ,  die  auf  einer  jener  perfonification 
nicht  unähnlichen '  fJoetifchen  und  oft  lehr  phantaftifchen 
uinfchreibung  oder  befchreibung  beruhen  und  befonders 
bei  thier  -*  und  pflanzennamen  vorkommen,  z.  b.  ein 
fil'ch  wird  neunauge  oder  pfaffendaume,  ein  infect  wird 

Jifauenauge,  fchwalbenfchwanz,  eine  pflanze  hafenohr, 
ö'wenzahn,  ein  fchwamm  k  röten  ftuhl  genannt.  Hier 
ift  es  klar,  daß  die  gründe,  welche  fonft  diefen  thie- 
ren  und  pflanzen  ein  belHmmtes  genus  zu  wege  ge- 
bracht haben  könnten ,  völlig  aufhören  und  der  vor— 
gleichung  weichen  ;  das  genus  richtet  Jich  alsdann 
nach  dem  zweiten  wört  der  zufammenletzung ,  folglich 
in  den  gewählten  beifpielen  nach  dem  von  auge,  daume, 
fchwanz,  ohr,  zahn,  ftuhl  *).  — 

Ich  will  zuerft  das  genus  der  Ann  liehen ,  dann  das 
der  ,,aj)tftracten  Wörter  unterfuchen  und  endlich  dem  der 
aus  fremden  fprachen  aufgenommenen  die  nöthige  auf- 
murlUam^eit  zuwenden. 

An  die  fpitze  der  beiden  erften  abtheilungen  darf 
wohl  folgender  grundfatz  geftellt  werden,  der  aber  fei- 
ner allgeineinheit  wegen  zur  entfeheidung  einzelner 
fälle' nur  behutfam  gebraucht  werden  kann:  das  mafeu^ 


*)  bei  de»  Griechen  anders;  ihnen  überwog  die  neue  for- 
walipu»  und  das  genus  wurde  verändert,  fte  bildeten  s.  b,  das 
jusfe.  JJityA«* 9 o*  vou  yfiSf ** ,  *ber  das  ahd.  uhütuuuka  bleibt  fein. 


Digitized  by  Google 


I  1  * 

III.  genas,  grammatifches.  /innlicher  fubfr.  359 

linum  fcheint  das  frühere ,  größere ,  feflere,  /prüdere, 
ra fcliere ,  das  tluitige,  bewegliche,  zeugende;  das 
minintim  das  /pätere,  kleinere,  weichere,  Rillere, 
das  leidende,  empfangende;  das  neutrum  das  «r- 
zeuete ,  gewirkte,  fioffartige  ,  generelle,  unent- 
wickelte, collective.  ßiefe  kenn2eichen  ftiinmen  zu 
den  bei  dem  natürlichen  genus  oben  £.313«  315  auf- 
geftellten  *). 

I.  grammatifches  genus  finnlicher  gegenfiände. 

1.  Genus  epicoenuin  foleber  thiere,  deren  natürli- 
ches gefchlecht  von  der  fprache  nicht  berückfichtigt 
wird;  auslandifche  oder  ertt  in  der  neueren  zeit  in 
Deutle  bland  eingeführte  kommen  hier  nicht  in  bet rächt. 
Der  erinnerung  werib  fcheint,  daß  alle  hier  aufzuzäh- 
lenden ahd.  fem.  auf  -a  (mhd.  -e),  gleich  den  mo- 
nierten (f.  333),  der  fchwachen  und  nicht  der  ßarken 
decl.  folgen. 

Die  allgemeine  benennung  goth.  diuz  Marc.  1,  13. 
I.Cor.  15,32  ahd.  tior,  agf.  deor,  altn.  dp  ift  mit 
recht  neutral,  fo  wie  fwof ,  animal  und  goth.  faihu  (pe- 
cus)  ahd.  vihu  u.  f.  w.  Mit  dius  wurzelhaft  identifch  be- 
zeichnet jedoch  das  gr.  &ya  (mafc.)  &fjQiov  (neutr.) 
mehr  das  wild ,  lat.  fera  (fem.),  flav.  zvjer,  zver  (fem.), 
lauter  auch  der  wurzel  nach  verwandte  Wörter»  Das 
lat.  fem.  beßia  hat  allgemeinem  finn. 

An  den  fäugethiernamen  wird  meiß  das  natürliche 
gefchlecht  ausgedrückt  und  da,  wo  es  nicht  der  fall 
ift,  gilt  ein  epicoenifches  mafc,  z.  b.  ha/e,  dachs9 
hamfler,  igel,  marder,  iltis,  zobel  find  uns  männ- 
lich 5    nicht  anders  die  ahd.  wifunt  (bubalus),  Slaho 

■ 


*)  hier  mag  noch  angeführt  werden,  daß  die  Griechen  den 
*  *ren,  fich  umdrehenden  mühlftein  i^üf,  den  unteren,  ruhigen, 
nannten  und  daß  in  oberdeutfeher  xolkafprache  der  begnl 
haft  und  fcblinee  (heftet  und  öhfe,  haken  und  Öhre)  durch 
mannli  und  weibH  ausgedrückt  wird ,  vgl.  Stald.  2»  196.  197. 
Höfer  2»  10.  So  auch  in  Italien  mafchio  knöpf,  /«f mjmjM» ,  mm*- 
nella,  kuopfloch,  bei  den  Arabern  zend  und  zendet  (Ruckertt 
Hariri  1,  649).  Etwa«  nicht  ganz  ähnliches  iß  im  altdeutfchen, 
recht  die  unterfcheiduug  »wifchen  laneta  und  fufus  (fthwert  una 
fpUle)  und  bei  den  Schweden  zwifchen  hatt  <n»aiculus)  und 
hufra  Cfem.)  Ihre  f.  v.  halt ,  worauf  auch  die  paröuüe  äut  bei 
fehle Ur  geht. 

**)  vgi  Cafüglioni  epiß.  ad  Cor.  II.  p.  77*. 
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(tragelaphus)  u.  a.  m.;  handelt  es  fich  von  dem'fexual- 
verhä'ltnis,  fo  kann  entweder  moviert  werden  (die 
hä'fin,  dächiln)  oder  es  tritt  umfchreibung  ein.  Auch 
der  maulwurf  (entltellt  aus  inoltwtirfe,  erdaufwerfer) 
ift  in  diefein,  wie 1  in  dem  ahd.  nainen  fcero^  inhd. 
fclhir,  männlich,  das  altn.  moldvarpa  hingegen  weib- 
lich, gleich  dem  lat.  talpa,  franz.  la  taupe.  Eine 
durchgreifende  ausnähme  in  allen  deutfchen  inondarien 
macht  die,  wohl  ihrer  Ueinheit  und  furchtfainkeit 
wegen,  weibliche  maus,  ahd.  agf.  altn.  mus  und"  fo 
auch  im  flavifcben,  poln.  my/zy  bö'hra.  mya  fem.,  litth. 
pele%  lett.  pelle  fem. ,  während  das  gr.  juvq,  lat.  mus 
male,  find  *).  Außerdem  find  fem.  ratte^  wie  fei  und 
otter ,  ahd.  ratta,  wifela  **),  ich  weiß  nicht,  ob 
ottar?  das  nach  feiner  ableitungsform  und  nach  dem 
ahn.  otr  (vgl.  den  perfonificierten  O/r,  Ssem.  180) 
eher  männlich  fcheinen  follte.  Einige  nhd.  neutra  be- 
fremden: einhorn,  eichhorn  und  auch  nashorn.  Al- 
lein erlleres  hieß  ahd.  einhur ni'o ,  inhd.  einlüirne  Barl. 
116.  118.  119-  g.  fchmiede  257.  MS.  1,  84*  und  war 
xnafc,  wiewohl  Bit.  110*  ein  neulr.  einhorn  oder  ein- 
hörne,  aber  nicht  von  dem  lebenden  tbier,  fondern 
von  der  auf  einen  fchild  gezognen  einbornsbaut  ge- 
braucht wird.  Für  feiurus  veunuthe  ich  gleichfalls 
ein  ahd.  mafc.  eihhurnäo,  eihhorno  gl.  Iloffm.  2Q,  29 
nach  dem  altn.  thorni  (male);  gl»  Hoffm.  4,  9  geben 
eicliurn^  laßen  aber  das  genus  dunkel.  Die  nicht  we- 
niger ungewiße  agf.  form  devtrn  fcheint  entftellt;  das 
febwed.  iclorn  und  dän.  egern  find  neutral  ***). 

Für  die  2weile  Ordnung  der  tbiere  gilt  der  generifche 
name:  gotb.  jugls^  abd.  vocal,  agf,  jfugel,  altn.  fugJ^ 
durchgehends  männlich;  um  fo  mehr  läßt  er  lieh  dem 
lat.  pullu8  (veoaaog)  gleichstellen,  da  auch  in  andern 
lp rächen  der  begrif  hun,  henne,  han  in  den  allgemeinen 
von  vogel  übergeht,  vgl.  oQVtg  (comm.)  und  das  ferb. 


*)  Zollt«  et  nicht  deutfeher  einfluß  fein ,  daß  das  lat.  mafc. 
forex  im  franz.  la  fouris  weiblich  geworden  iß? 

**)  nach  der  fabel  foll  die  Wiefel  durch  das  ohr  empfangen, 
durch  deu  muud  gebären. 

r 

***)  nach  Ihre  f.  v.  ickoru  wäre  der  deutfehe  name  überhaupt 
verderbt  aus  feiurus  (rjrfovf«<,  Tgl.  ««li^/oi/f»*,  krüiuiudenfchwaua) 
altfrauz.  efeurku;  das  hörn  läßt  Ach  freilich  fchwer  deuten, 
doch  tcheüit  die  cünjpofiüou  mit  «A,  agf,  de  palfcud. 
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filz  (pullus)  mafc.  Nicht  anders  hat  das  agf.  mafc. 
brydy  brid,  pl.  briddas  (pullus)  im  engl,  'bird  allgemei- 
nere bedeutung  angenommen  *)•  Das  lat.  avis  (fem.) 
fcheint  dem  gr.  oltavos  verwandt,  welches  aber  mehr 
die  großen  raubvögel  bezeichnet»  Das  nordflav,  ptab 
mafc.  und  füdflav.  ptitza  (ferb.  titza)  fem.  bedeuten 
beide  vogel,  letzteres  kann  mitlelft  der  ajrieitung  -itza 
(f.  3390  Tür  mo viert  aus  erfterem  gelten;  litth.  eiit- 
fpricht  pauk/tt is  (mafc);  in  ptak  felbft  ift  PT  iden- 
tifch  dem  in  meoov  (penna  und  avis)  und  unferm  federr 
ahd.  vgdara. 

^ 

Unter  den  epicoenis  für  vögel  finden  fich  fchon  weit 
mehr  feuiinina,  als  bei  den  fäugethieren,  offenbar  ihrer 
kleinheit  und,  Zierlichkeit  wegen.  Denn  die  großen, 
die  krallenden,  kriminenden  (rapaces)  find  beinah  alle 
männlich  :  ßrauß,  ßorch**),  reiger,  kranich,  Jchwan^ 
adler  (goth.  ara,  ahd.  aro,  altn.  ar/,  mhd.  ar),  geier% 
falle,  fperber,  fiabicht,  rabe  (ahd.  hraban,  altn.  nrafnf 
daher  auch  die  eddifchen  huginn  und  muninn  Sn.  42. 
mafc),  würger ,  fpecht^  lauz,  gauch  (kukuk),  woran 
fich  noch  die  veralteten  namen  ahd.  hruoh  (graculus) 
gl.  f.  gall.  248.  ruoh  Hoff  in.  43,  4.  mhd.  ruoch  und 
bei  Bon.  39  ruoft,  agf.  hrdc,  engl,  rooh;  horotumbil 
(onocrotalus)  nhd.  rohrdommel ;  uvo  (bubo)  gl.  eimn. 
400,  wofür  Mwo  N.  .101, 6.  häo  Hoffin.  4, 38;  altn. 
valr  (falco);  agf.  glida  (milvus)  engl,  glede;  ahd. 
eringreo^  (haliaetus)  Hoffm.  4,  36;  fifagomo  (pelica- 
nus)  gramm.  2,  476  u.  a.  fchließen.  Scheinbare 
ausnähme  macht  die  nhd.  weihe  (milvus),  denn  das 
ahd.  wtwo^  wto  Hoffin.  5,  5.  53,  28-  mhd.  wie  MS. 
2»  166*  find  mafc.  Wohl  aber  fchwankt  das  genus  beim 
ahd.  albi%,  mhd.  elbe%  mafc,  welches  N.  Cap.  37. 
38  weiblich  gebraucht,  auch  ift  das  altn.  dlft9  dlpt 
fein.;  gleiche  unficherheit ,  die  auf  ein  früheres  genus 
commune  deutet,  bei  den  Slaven,  ferb.  labud  mafc, 
bohin.  labut  fem.  ***).   Außerdem  ift  von  den  großem 


*)  vielleicht  *on  brddan,  fovere,  brüten,  aber  mit  vocalktirzung. 
**)  deflen  dunkler  poetifcher  name  wenigfiens  männlich  ifl; 
den  grarmn.  2»  487  beigebrachten  formen  kauu  zugefügt  werden 
edebere  Brun»  beitr.  47  und  adebar  pl.  adebarn  (:  Tarn)  in  einem. 


***)  bedeulfam  tragen  Jungfrauen  das  fchwauenhemd  (alptar- 
hamrj  Sacm.  133»  «ud  fchöne  frauen  werdeu  dem  fchwan  vergli- 
cbeu  y  frauenuamen  mit  fchwau  zufaminengefetzt.  Brynbildr  redet 
fem  Alft  af  baxu  (uti  cyguua  ex  unda)  Voll,  faga  cap.  27.  V- 
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vögeln  weiblich  die  fprinze  a.  w.  3*193»  ahd.  fprinza 
(nifula)  Diut.  3>  154»  das  Weibchen  des  fperbers  (njfus) ; 
altn.  trana  (grus);  die  etile  fnoctua)  ahd.  iuwila,  inhd» 
iuwele*),  gleich  der  gr.  y\av£.  Von  den  mittleren 
die  dorne  (ahd.  chaha  gl,  f.  gall.  248»  verkürzt  c/id, 
wie  Hollm.  4*  47  ftatt  thÄ  zu  lefen,  vgl.  gl.  Jan.  267 
und  agf.  c*o,  fchwed.  haja) ,  krähe,  elfter  (ahd.  agala- 
fira),  Wachtel,  genau  wie  inonedula,  cornix,  pica  **), 
coturnix.  Dagegen  ift  regel»  daß  die  üngvö'gel  weiblich 
find:  lerche  (altn.  /o1),  droffel,  am  fei,  ,  nachtig  all, 
fchwalbe,  meife  (ahd.  meifa,  agf.  md/e),  bach flehe,  altn. 
ev/a  (motaciüa);  doch  gibt  es*  ausnahmen.  Der  fiaar 
(fturnus)  fcheint  fchon  im  mhd.  yfor  MS.  1,  51*  S2h  a. 
w.  3)  235  allerwärts  männlich ,  obgleich  der  plur.  fiarn 
Wh.  1,  76b  das  gefchlecht  nicht  entfcheidet,  aber  das 
ahd.  ftara  Hoffm.  6, &.  Jun.  268  war  fem.)  agf.  fiär% 
ich  glaube  mafc.  Der  Jperling  (paüer)  ift  männlich, 
in  allen  alten  und  neuen  namen:  goth.  (parva,  ahd. 
fparo,  JpSarva ,  altn.  Jporr,  nhd.  /patz,  Urning, 
Teutonifta  luininh,  ifland.  tttlingr;  desgl.  gr.  oT(H>v&og, 
litth.  zwirblis ,  ferb.  vrabatz,  bö'hm.  wrabec,  lauter 
mafc.  f),  ich  vermuthe  einen  mythilchen  grund,  da 
diefer  vertraut  unter  den  menfchen  lebende  vogel  von 
jeher  eine  rolle  in  der  thierfabel  fpielt;  der  roman 
du  Renart  nennt  ihn  Droins  le  moifnel  (moineau). 
Swalme  (gen.  fvvalmen)  braucht  Bon.  23»  %  28  nach 
Schweizermundart  männlich ,  vgl.  Stald.  1,359?  vveit 
üblicher  ift  die  weibliche  form  fwalwe  (gen.  fwal- 
wen)  ff)  Waith.  29, 14.  Trift.  8606.  ahd.  fualawa,  agf. 
fvaleve,  altn.  Jvala,  wozu  hirundo  und  yeXidwv  ftim- 
men  und  Proknes  Verwandlung.  Mafc.  ift  durchgängig 
ahd.  vinho  (frigilla),  mhd.  vinhe,  nhd.  finh\  der  «ei~ 
fig  und  zauniönig  verdanken  bloß  der  königlichen 


*)  iuwila  mo viert  aus  äwo?  oder  verkleiuerung ?  vgl.  oben 
f.  348- 

**)  ich  weiß  nicht,  ob  ein  volkiglaube  den  fpecht,  picus  zum 
gatteu  der  elfter,  pica  macht?  denn  das  lat.  fem.  fcheint  aus  dem 
mafc.  mo  viert;  übrigens  liegt  f-pkht  dem  picus  ziemlich  nahe.  , 

f)  wo  nicht  das  mir  foufi  unbekannte  ahd.  me^  (paffere«} 
gl.  emm.  411  ein  pl.  neutr.  ift?  vgl.  mufche  gl.  Jun.  268 >  mil. 
mofche,  mufche ,  Teutonifta  mufch ,  altfrauz.  moiüont  wohin  auch 
moifueau,  moineau. 

«HO  die  mhd.  kürzung  fwal  MS«  1, 51*  2, 166*  fchwaakt  unor- 
ganifch  in  ftarke  decliuatiou. 
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würde  -  das    männliche    gefchlecht.     Das    nhd.  fem. 


&  8-  und  fem.  fnepfa  ibid.  45,  22.  gl.  L  galL  248. 
Scarba  (inergus)  fem.  N.  101,  6  erfcheint  mhd.  mann- 


end fearpo  gl.  Jun.  269;  auch  altn.  Jiarfr  mafc. 
Das  ahd.  mafc.  wituhopfo  (der  im  holz  hüpfende?) 
Hof&n.  5,  6.  53,  27.  mhd.  wiihopje  MS.  2,  234b, 
wenn  eine  fabelhafte  Verwandlung  dabei  zu  grund  liegt, 
Ich  ick  t  lieh  beßer  zu  Tereus,  der  in  den  inoty  ver- 
wünscht wurde,  als  das  fem.  witoHojfa  gl.  Jun.  232* 
tvituhojfa,  Doc.  244b  und  auch  der  acc.  witahopfun 
gl.  inonf.  321  fcheint  ein  fem.  anzuzeigen,  vgl.  den  dat. 
fg.  Diut.  3,38*).  Neutra  begegnen  fo  wenig  in  diefer 
reihe,  als  unter  den  faugethieren ;  denn  das  gefchJecht 
von  kunigli  (regulus)  Hoffm.5, 12  oder  vom  nhd.  roth- 
lehlclien,  rothfehwänzchen  ergibt  lieh  aus  der  dimi- 
nution  und  gehört  nicht  hierher.  Der  agf.  vränna 
(regulus),  engl,  wren  ift  mafc. 

Wie  bei  den  (augenden  thieren  das  erzeugte  junge 
neutral  (f.  330)»  fo  ift  auch  das  vom  vogel  gelegte  ei 
neutrum,  ahd.  ei,  yl.eigir,  mhd.  ei,  eiger,  agf.  äg% 
ägru  9  altn.  egg ;  und  nicht  anders  das  urverwandte 
gr.  woV,  lat.  ovum,  ferb.  jaje%  gen.  jajeta  (mit  epen- 
thetifchera  ety  vgl.  f.  330)  poln.  üue,  rufl*.  jaitzo, 
bö'hm.  wegee $  nur  das  litth.  pautas  (mafc.)  letti  pauts 
macht  ausnähme.  Maie,  ift  der  dotter  im  ei  (vitellus) 
ahd.  tutiro  (gramm.  2, 141)  agf«  dydring  äges. 

>  Fifche.  der  gattungsname  goth.  fifks,  ahd.  vifcy 
a&f»  fifc*  altn.  Ä/ir,  wiederum  mafc,  gleich  dem  genau 
entfprechenden  Tat.  pifeis  und  gr.  !%&vg.  Auffallend 
weicht  hiervon  das  flav.  riba,  ryba  fem.,  litth.  zuwis 
fem.  lett.  fiws  ab.  Unter  den  einzelnen  arten  find  die  gro— 
%  ßen  meiftens  männlich :  ahd.'  hual,  wal  (cetus),  altn.  Hvalr% 
agf.  hväl;  ahd.  felah  (phoca)  agf.  feolh,  altn.  Jilr$  ahd. 
Iali8  (lalino)  altn«  lax;  abd.  hehhit  (lucius)  agf.  nacod;  ahd. 
dl  (anguilla),  altn.  all;  ahd.  Hüfoy  nhd.  Haufe  $  ahd,ßuro 
(aeipenfer),  nhd.  ßö'r;  ahd.  clirejfo  (gracius);  ahd.  afco 
(thyinallus);  ahd.  harinc  (halec)  nhd.  Hering  agf.  aleputa; 


*)  das  alt»,  vtidihoppa ,  worin  aber  auch  das  erße  wort 
abweicht ,  gleichfalls  weiblich,  wgl.  onl.  weede  fem.  Sollten 
alle  deutschen  nameu  entlielh  fein' aus  upupal  fehweriieh.  Litth. 
tutly*  mafc.  ,#  böbm.  dudek  mafc. 


fehlerhaft  fwarbe) 
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(capito)$  ahd.  6er/?A  (perca),  tthd.  pars,  barßki  pertfcb; 
ahd.  charpho  (carpio),  nhd.  karpfe  Fein.;  ahd.  fclto  (tinca) 
nhd.  die  fchleilie;  ahd.  fnazo  (melanurus)  Hoffm.  4,  32* 
Weiblich:  ahd.  vorhana,  rahd.  vorclien  (trutta),  nhd« 
forelle;  ahd.  fplinza  (phyfeter)  Hoftin.  24,21;  altn. 
gedda  (lucius),  fchwed.  gädda,  dan.  gjedde  and  dann 
mehrere  kleine  fifche,  z.  b.  ahd.  grundila,  nhd.  grun- 
del;  fieinbt^a  (gobius)  Hoffen.  4,  29  =  nhd.  fchmerle 
u.  f.  w.  Keine  neutra;  wogegen  niemand  das  neotr. 
niunouga,  nhd.  nennauge  (petromyzon)  und  rbtouga 
(alburnus)  Hoffm.  4,  30  einwenden  wird ,  in  welchen 
Ach  das  genus  nach  dein  von  ouga,  womit  es  zufain- 
mengefetzt  ift,  beftiinmt. 

"Was  die  heutigen  naturforfcher  in  awphibien,  in* 
fecten  und  gewürm  unterscheiden,  vermengte  das  aller- 
thum  vielfach,  auch  in  den  benennungen,  oder  vielmehr 
diefe  giengen  von  dem  finnlichen  eind ruck  , der  .thier- 
geftalt  aus,  nicht  von  einem  gelehrten  fyftein.  Die 
fledermaus  wurde  daher  zu  den  vögeln  gezählt  und  ein 
fliegendes  infect  durfte  pogel,  ein  kriechendes  wurm  ge- 
nannt werden,  das  ahd.  wort  für  eruca  ill  z.  b.  grafawurin. 

Man  kann  wurm  für  den  generifchen  namen  aller 
reptilien  halten;  es  ill  gerecht  auf  den  großen  lind- 
wurm  wie  auf  den  kleinen  regenwurm  und  überall  inafc; 
goth.  vaurms,  ahd.  wurm,  agf.  vyrm>  altn.  ormr. 
Ulph.  übertragt  Luc.  3,7.  das  fem*  i'xioViy,  vipera,  durch 
das  mafc.  nadrs,  auch  altn.  werden  nadr  mafc.  und  nadra 
fem.  gefchieden,  Sn.  180.  Schlange  bezeichnet  fchon  mehr 
ein  großes  thier  und  Ich  eint  darum  richtiger  inafc,  wie  es 
auch  mhd.  Diut.  3, 50.  Mar.  9.  Frig.  3342.  Trift.  9042.  troj. 
8455  gebraucht  wird,  erft  im  nhd.  ift  das  fem.  durch- 
gedrungen. Ueberhaupt  Ende  ich  den  ausdruck  ßanga 
in  flrengahd.  quellen  nicht,  alle  überfetzen  ferpens 
entw.  durch  das  mafc.  wurm  z.  b.  K.  pf.  57,  5.  139,  3 
oder  durch  das  fem.  natara,  natra  (vipera)  Diut.  1, 166* 
1,  497b  hymn.  18,  2.  T.  40,  6-  44,  Ii  und  auch  Ulph.  Luc. 
10, 19«  II.  Cor.  11,  3  oyiQ  durch  vaürms^  die  Angelfach- 
fen  durch  nädre  (fein.);  zuerft  in  einer  halb  niedere!« 
gl.  Diut.  2,  169  begegnet  flango  (coluber),  in  des  Lip- 
Xius  pfalinen  57, 5  ßangin  (ferpentis)  gl.  Jun.  270 
Jlango;  doch  der  mhd.  parephraft  der  genefis  Diut.  3, 
49  —  52  wechfelt  mit  wurm,  j lange •  natere  ab;  altf. 
nadra  (fem.)  Hdl.  57, 3.  Nnl.  ßange  fem.  Unfer  nhd. 
fem.  fchnecke  (limax)  war  früher  gleichfalls  mafc.  ahd. 
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fnecchö,  mhd.  friede ,  bedeutete  aber  auch  die  größere 
teftudo,  z.  b.  Bon.  17,4.  64,  28;  ebenlo  nhd.  blindfchlei- 
che  (coeuilus)  fem.,  ahd.  blinde ßtcho  mafc.  Jioffm.  4, 
14.  Ahd.  mol  (ftellio)  Diut.  2,  171.  1,  524b  mhd.  molle 
Berthv376*  nhd.  molch,  durchgehende  jnännlich;  fem. 
aber  ahd.  egidehfa  (lacerla)  nhd.  eidechfe,  agf.  äti'xe. 
Das  golh.  ma$a  (oxtaXqj;)  wird  gramm.  1,  602  unrichtig 
als  ftarkes  fein,  aufgeführt,  da  es  fchw.  inafc.  ift,  gleich 
dem  ahd.  mado  N.  21,7.  Hoffm.  4,  18.  mhd.  made 
MS.  2,  257*;  erft  das  nhd.  made  wurde  fem. 

Für  eigentliche  infecten  gilt  die  regel,  daß  fie  ihrer 
kleinheit  und  fchwäche  wegen  weiblich  find,  doch 
fehlt  es  nicht  an  ausnahmen  und  Übergängen  ins  mafc, 
"vorzüglich  merkwürdig  find  einige  hier  erfch einende 
neutra.  Das  goth.  mald  (tinea)  ift  wohl  kein  neutr., 
fondern  fem.  (gen.  inalöns);  das  altn.  mblr  hingegen 
mafc.  wie  Aar.  mol  (Dohr.  inft.  p.  271)  und  gr.  oye. 
Der  ahd.  name  ilt  miliwa  T.  36,  !•  mhd.  milwe  Hartm. 
"vom  glouben  2605.  amgb.  18b  nhd.  milbe  (acarus),  wel- 
ches nhd.  von  motte  (tinea)  und  [cliabe  (blatta) ,  lauter 
femininis,  unterfchieden  wird.  Motte  entfpricht  dem 
agf.  motte  fchw.  fem.,  engl.  mothy  mnl.  motte,  nnl. 
mot  (fem.)  Verfchieden  davon  das  ahd.  mt^a  oder 
miza?,  gen.  -ön  (axvitfi)  Tocab.  f.  Galli  201.  gl.  f. 
Gall.  248.  Doc.  225b;  agf.  mite,  gen.  -an,  engl,  mite; 
eine  andere  glofle  Diut.  2>  169  hat  den  pl.  hnellv/j^e 
(fcinifes).  Die  amei/e  ift  gleich  dem  lat.  formica  fem., 
ahd.  amevqa.  (gen.  -ön)  Diut.  1,  261*  mhd.  anzeige  (vgl. 
gramin.  2,  221)  agf.  ämete  (gen.  -an)  fchweiz.  humbeilSe, 
*  iombeiße,  Stald.  2,  523*  524;  dagegen  das  altn.  maur 
gleich  dem  fern.  mrav%  griech.  p/vourfe  mafc,  das  fchw  ed. 
myra,  mnl.  miere  wieder  fem.  Von  ihr,  wie  von  der 
biene,  können  wir  den  goth.  ausdruck  nicht  verglei- 
chen. Für  api8)  jLiiXiooa,  gibt  es  eine  ahd.  weibliche 
form  p/a*),  wenn  man  fie  aus  dem  gen.  pl.  piano  (f. 
piono?)  gl.  Jun.  204  und  dem  mhd.  fem.  bte  a.  Tit. 
77.  Wh.  2,  53b  124*  fragra.  27*  pl.  bten  MS.  1, 84*  ko- 
locz  151,  237.  3Iar.  47  (wo  bigen  m  bien)  **),  ficher 
folgern  darf;  piano  könnte  abör  auch  gen.  pl.  von 
p/an  (apis)  fein,  das  fich  gl.  fangall.  p.  in.  206  findet 
und  zum  bair.  Öftreicb.  fem.  bein  (apis)  Schm.  1, 165« 


~*)  vielleicht  mit  aphäreß»  aus  apia?  gramin.  2,969. 
**)  vgl.  «in  ahd»  pigin  Diut.  3, 144. 153.  fg.  oder  pl.  ? 
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Höfer,  1,70  ftimmt  (▼gl,  den  pl.  bein  amgb.  44b); 
ben  diefem  fem.  gibt  es  nun  ein  ahd.  neutruin  pini 
(oder  bloß  p*n?),  aen.'  pinea  (ortsname  binesfirtt  in 
einer  urk.  von  777),  das  fich  trefflich  zu  dem  col- 
lecthbegrif  der  arbeitabienen  fchickt  und  durch  N.  Bth. 
136.  pf.  117,12  belegt  wird,  wo  bine  für  apes,  und 
demo  bine  für  apibua  fleht,  desgl.  bini,  apes  Hoffin. 
5, 14«  Aus*  diefem  ahd.  neutro  fcheint  fich  aber  ein 
inbd.  fem.  diu  bin  3IS.  2,  40»  Wigal.  6339.  Parc.  8852. 
Barl.  176,  4.  Reinh.  fuhs  1636  entwickelt  2u  haben»  das 
den  gen.  pl.  binen  Lf.  1,  55.  Reinh.  1626.  dat.  pl.  binen 
g.  fchra.  874  bildet,  und  woraus  endlich  das  nhd.  fem. 
biene  erwachfen  ift.  Mit  jenem  neutr.  pini  trifft  das 
altn.  neutr.  bt  zufammen,  woneben  das  weibL  compo- 
fitum  btfluga  befteht;  das  fchwed.  W,  dän.  bie  haben 
dem  neutr.  entfagt  und  find  wieder  weiblich.  Das  agf. 
o*o,  pl.  be'on  ift  fem.,  denn  Boeth.  31,2  ftehet  feo 
dabei,  wie  noch  die  Engländer  nach  bee  das  pron.  fhe 
folgen  laßen.  Auch  das  ahd.  neutrum  impi  fcheint  ur- 
fprünglich  der  collectivbegrif  bienenfchwarm  (examen) 
gl.  Jun.  204.  fchweiz.  irnme  (neutr.)  Stald.  2,  69.  an- 
derwärts mafc.  Schm.  1,  58.»  geht  aber  hernach  in  die 
bedeutung  der  einzelnen  biene  über.  Der  name  des 
fucua,  der  nicht  arbeitenden  raännl.  biene,  ahd. 
trino  gl.  fgall.  248.  dreno  gl.  Jun.  389.  Hoffm.  5, 15  *) 
hätte  vielmehr  beim  natürlichen  gefchlecht  angeführt 
werden  können,  nhd.  hat  man  ungefchickt  ein  fem. 
die  dröhne ,  thräne  daraus  gemacht.  Was  wir  bienen- 
königin  nennen,    die  Angel fachfen  beomddor  (mater 


JJ 

Uli 

6,14.  mhd.  wtpel  amgb.  44b  vgl.  MS.  1,  84%  auch  in 
der  heutigen  volksfprache  der  weifel  ***). 

Da  noch  nhd.  hornu%,  wie  crabro,  männlich  ift, 
Iw.  209 *  fo  darf  man  nicht  zweifeln,  daß  das  gleich- 
läufige ahd.  wort  mafc.  war  und  daß  erft  fpäter  das 
nhd.  fem.  horniß  aufkam.  Ahd.  weffay  inbd.  u>effe% 
nhd.  wefpe^   wahrscheinlich  aus  dem  lat.  vefpa  ge- 


*)  litth-  tranas  mafc;  agf.  lefe  ich  den  pl.  drane,  der  auf 
ein  fem.  deutet,  im  chron.  fax.  ed.  Ingram  p.  366*  die  engl, 
form  lautet  drone. 


**>auch  böhm.  mattet 
***)  litth.  Uttini,  mafc  notiert  aus  bitte  (apis)  fem. 
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borgt,  vgl.  oipr}$  male;  die  altn.  benennung  geitliamr, 
wortlich  exuviae  caprae,  dän.  gedehams,  fchwed.  ge- 
ring, muß  einen  mir  verborgnen  gmnd  im  Volksglau- 
ben haben.  Doch  alle  mit  andern  bekannten  Wörtern 
componierten  thier-  und  pflanzennamen  gehen  die  lehre 
von  genas  {nichts  an.  Ahd.  vliega,  nhd.  fliege,  alte* 
ßuga,  agf.  ßeoge,  engl,  ßy,  wörtlich  ein  fliegendes 
thier,  ift  wie  mufca  und  fwla  durchgängig  fem.,  aber 
das  ahd.  premo  (die  große  brummfliege)  gl.  Jun.  389. 
Hoffra.  5,15.  mhd.  brem  a.  w.  3,  182  mafc,  wie  oU 
ct 00s  und  tabanus;  wiederum  das  nhd.  bremje  fem. 
Ahd.  muccha  (culex),  nhd.  mäche  fem. 

Übereinftimmend  mit  dem  genus  von  aoayw?,  aranea 
ift  das  von  dem  ahd.  fpinna,  mhd.  nhd.  fpinne  uml 
Arachne  war  eine  verwandelte  jungfrau  *);  altn.  gon- 
gul6,  köngullö ,  konungvejja ,  weibliche  coinpolita. 
jfxais  (locufta)  verdeutscht  Ulphilas  durch  ein  lonft 
unbekanntes  fem.  framftei  (gen.  -eins),  es  mag  zn  der 
Wurzel  (riinman  (falire?)  fallen,  in  den  übrigen  dia- 
lecten  gelten  zur  bezeichnung  diefes  thiers  lebendige 
2ufaiDinen fetzungen ,  die  Ach  in  die  begriffe  heu,  gras, 
wiefe  und  fpringen,  ftapfen  auflöfen:  ahd.  hewiferechio 
(doch  wohl  nom.  fg.  mafc.)  T.  13»  11*  houferecho  Ho  fön. 
5,  17.  hoiflafel  N.  77»  46.  104,  35.  houwißaffb  gl.  monf. 
335.  auch  bloß  fiafol  gl.  fgall.  248«  matofercech  N.  104, 
34  von  einem  alten  mato  oder  inata  (pratum,  nhd. 
matte);  mhd.  hbißajßel  Barl.  114»  19-  höißüefel  Bon.; 
agf.  gärsßapa,  gärshoppa;  engl,  grafsftepper,  grafs- 
hppper;  nnl.  graskrekel,  veldhrehel,  im  Teutonifla 
Hoeifprinh,  coufpronh  von  coil,  kohl;  lauter  mafc, 
doch  howefpranca  gl.  Jun.  270  fcheint  fem»,  gleich 
den  altn.  grashoppa  und  engifpretta.  Die  verwandte 
cicada  ift,  wie  der  gr.  vivti£  und  lat.  grillus  mafc,  ahd. 
Heimo  HofEm.  5, 17*  agf.  fidma,  mhd.  heime,  vgl.  f.  345 
hör  heime  und  in  der  heldenfage  den  namen  Heimo, 
Häma  **).  Die  gl  offen  geben  auch  das  compof.  muh- 
Heimo  (grillus);  nhd.  gilt  faft  nur  das  verkleinerte  neutr. 
Heimchen.  Ahd.  glfmo  (cicendula)  Hoflm.  5,  16»  gleimo 
gl.  fgall.  248»  mhd.  glime  Renner  268*  nhd.  gleim 
mafc.   Ahd.  chevero  (brueus),  mhd.  hävere,  nhd.  käjer 


*)  böhm«  pawauht  ferb.  pauk  mafc »  litth.  woras  mafc 

**)  alt  franz.  Aimon  (nach  dem  gen.  Heimonis)  und 
Naimon,  Haimct  d.  i.  En -Aimon,  her  Heime» 
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mafc,  ahd*  wibil  (fcarabaeus)  Diut.  2,372.  nhd.  wibel 
inafc.  ahd.  engirinc  (gurgulio)  mafc.  wahrfcheinlich  von 
angar  (carapus)  abgeleitet.  Unler  heutiges  JcJimet- 
terling  (papilio)  mafc.  und  raupe  (eruca).  fem.  find 
weder  ahd.  noch  mhd.,  jener  hieß  ahd.  vhqltra  fein., 
in  oberd.  volksfprache  fif alter,  feif alter,  pfeif  alter, 
zwiejalter  mafc»  Schm.  1,  530  vom  falten  der  ilügel; 
rupe  begegnet  zuerft  in  mnd.  ungedruckten  gl  offen, 
nnJ.  rups,  rupze,  die  ahd.  benenn ung  war  grajawurm 
nnl.  grasworm  und  arviza  gl.  flor.  984b  *)•  Ahd. 
mhd.  Iu8  (pediculus),  nhd.  laus,  agf.  altn*  lus  immer 
weiblich,  ebenfo  ahd.  «15  (lens),  altn.  nit  (nicht  nyt), 
nhd.  bloß  im  pl.  die  niße;  ahd.  vloh  (pulex),  ich  weiß 
nicht,  ob  mafc.  oder  fem.,  mhd.  diu  fl6  Bon.,  nhd. 
der  floh,  altn.  flS  fem.,  das  identifche  pulex  mafc, 
das  flav.  blocha  fem.  (Dobr.  init.  p.  115). 

2.  Bäume  und  pflanzen. 

Generifcher  ausdruck  für  alle  großen  gewächfe  war 

§oth,  triu,  agf.  treov,  altn.  tri,  überall  neutrum,  gleich 
ein  flav.  drevo,  gr.  doQV  von  der  felben  Wurzel;  und 
weil  der  begrif  arbor  übergeht  in  den  von  lignuio, 
lilva,  fo  war  auch  ahd.  holz,  agf.  holt,  altn.  holt ,  und 
das  ahd.  witu  (lignuin)  0.  11.  9,  85  neutrum.  Ein  mhd. 
neutr.  wite,  wit  ift  unficher,  denn  Farc.  1041*  troj. 
110Ö8  dürfte  es  mafc.  fein,  wie  MS.  2, 188b  der  acc. 
den  wite  ßeht.  Auch  ift  das  agf.  vudu,  engl.  tvooa\ 
altn.  vidr  entfchieden  männlich. 

Das  goth.  bagms,  ahd.  poum,  nhd.  bäum,  agf. 
bedm,  altn.  badmr  muß  fpecieller  fein  als  triu  (denn 
man  fagte  z.  b.  veinatriu,  vitis,  niemals  weinbauin), 
und  darum  fcheint  es  mafc,  desgl.  das  altn.  meitr, 
während  das  lat.  arbor  fem.,  das  gr.  divd^ov*  wie  jenes 
triu  neutr.  ift. 

Bei  den  einzelnen  bäumen  läßt  lieh  der  im  thier- 
reich deutliche  grundfatz  nicht  geltend  machen,  daß 
große  und  ftärke  für  männliches,  kleinere  geftalt  für 
weibliches  genus  ent Icheide;  gerade  die  hochften  und 
mä'chtigften  bäume  leben  wir  feininina.  Auch  den 
Griechen  und  Hörnern  waren  die  ineißen  bäume  weib- 
lich. Den  grund  davon  fuche  ich  entw.  in  der  be- 
fchränkteren  lebensthätigkeit  der  unbeweglichen  bäume 


*)  huntesfatal  (eruca)  Diut.  2, 372.  flor.  S|84*  iß  umfchreibuug. 
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im  gegenfatz  zu  den  thieren,  oder  Wieder  in  v<Ak*~ 
roythen,  die  zufaminenhang  der  bäume,  mit  geifterhaften 
weiblichen  wefen  annahmen«  Man  erinnere  lieh  der 
Dryaden,  der  deutfehen  holzweibchen  und  der  heiligen 
frauenbilder  aus  baumßämmen  *). 

Mafc.  find:  ahd.  ahorn  (acer) ,  nhd.  ahorn  gl»  Jun. 
325;  ahd.  afc  (fraxinus)  Hoffm.  6,  1.  26,20.  Jun.  325* 
mhd.  ajeh  a.  w.  3,  225.  agf.  äfc%  altn.  a/lr;  erft  das 
nhd.  ejehe  fem.;  altn.  follr  (pinus);  Vielleicht  auch 
ahd.  Bim  (ulmus)  gl.  fgall.  26l.  Hoffm.  6,3.  Feminina 
hingegen:  ahd.  ein  (auercus),  agf.  de,  altn.  eik,  inhd. 
eich,  nhd.  eiche;  and.  pirihha  (befula),  agf.  be'orc, 
Altn.  biö'rh,  nhd.  birke;  ahd.  puohha  (^Z  fagus,  (pr^og) 
gl.  erara.  414.  fgall.  261.  poaha  Diut.  i,  270b  mhd.  buoclie, 
nhd.  buche,  dagegen  altn.  beyhi  neutr.  und  TermuthJich  ifr 
auch  das  agf.  6e1ce  neutral,  obfehon  ich  den  gen.  beces  nicht 
belegen  kann,  engl,  beech.  man  follte  im  altn.  boeki 
fahd.  puobhi)  für  beyki  fchreiben?  doch  fch wankt  auch 
die  nnl.  fchreibung  zwifchen  boeke  und  beute,  gl. 
Hoffm.  5,  36.  39  fteht  ahd.  boucha  ftatt  buochay  und 
das  agf.  eV  ift  umlaut  fowohl  des  6  als  des'  eä,  ich  will 
alfo  über  den  organifchen  vocal  diefes  Wortes  noch 
nicht  entfeheiden  **);  ahd.  linta  (tilia),  mhd.  nhd.  linde* 
agf.  altn.  lind\  ahd.  tanna  (abies),  mhd.  nhd.  tanne 
nnl.  denne,  den  übrigen  dialecten  fehlend,  die  fchweiz. 
und  bair.  volksfp räche  befitzt  ein  anderes  fem.  dcehle 
fpinus)  Stald.  |,  259.  Schm.  2,  604,  das  dem  altn.  fäll 
fem.  fchwed.  tall  entfpricht;  ahd.  ^voraha  (picea)'  gl; 
fgall.  261-  vorha  Hoffm.  5,  39«  nhd*  fohre,  altn.  fura  \ 
ahd.  erila  (alnus)  nhd.  er/e;  ahd.  a/pa  (tremula)  gl. 
fgall.  261*  Hoffm.  6, 1*  nhd.  e/pe;  ahd.  wida,  mhd* 

*)  hier  i£  alfo  auch  in  den  fremden  fyrachen.  manche  ahwet- 
chung  von  dem  deutschen  genus  zu  erwarten»  Die  lat«  sieht  das 
fem.  vor:  ilext  quercus,  fagus,  fraxinus,  pinus%  abi{s>  tilia  >  bttula\ 
auch  die  griechifche:  %%U* i*4rny  0fA»f«  u.  f.  w« 
In  der  flav.  gibt  et  aber  viele  mafc.  dub  (querem),  buk  (fagua), 
doch  krain.  buka,  ferb.  bukva,  tu  (taxus)  fmrk  (pinus);  weib- 
lich :  ruff.  fcrcza  (betula),  bühm.  briza , .  poln.  brzoza  >  lipa  (tilia)  j 
ferb«  y«/a  (abies)»  bübm.  gedle  u.  f.  w.  Im  fraua.  gelteu  für 
iuafculina:  le  chene  (cafnus).  Je  fi4tre,,  le  bouleau.  In  tilleul 
und  felbfl  die  uaraen  der  obßbäume:  le  pommier  etc.,  obgleich 
arbre  fem.  geblieben  ift.  •  ' 

<  **}  für  boucha  tyrä'che  fogar  unfer  bauchen,  beuchen,  mit 
buchenarche  wafchen ;  die  grerarh.  2,11  aufgefiellte  verwandt« 
fchaft  awifcheu  puoh  und  puohha  bleibt  problematisch« 
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wtde,  nhd.  weide  (falix);  ahd.  falalui  (falix);  agf. 
lige  (falix),  engl.  u>illow\  ahd.  twa  (taxus),  nhd.  eibe\ 
ahn.  67/i  (alnus)  u.  a.  m. 

Obftbaume  habe«  in  unfrer  fprache  keine  einfache 
nainen,  fondern  zu  rammen  gefetzte,  deren  genus  fich 
folglich  nach  dem  zweiten  wort  der  compoütion  richtet, 
z.  b.  goth.  peikabagms  (yoft>*£),  fmakkabagras  (iicus) 
grainm.  %  484.  weinatriu  (vitis).  Bemerkenswerth  itt 
hierbei  aber,  daß  die  gramm.  2,530  beigebrachten  ahd. 
compofita,  wenn  die  dortige  vermuthung  itich  hält,  ein 
alter  ihümliches  fem.  tera  (ftatt  triu)  zeigen,  das  den 
fchein  leerer  ableitung  annimmt. 

Unter  den  gefträuchen  heben  lieh  einige  mafc.  her- 
vor: goth.  faürnus  (fpina),  ahd.  dorn,  agf.  f>ora,  altf. 
thorn  Hei.  73.24.  nur  das  ahn.  forn  ift  neutrum  (doch 
beßeht  ein  male,  fyrnir  daneben),  das  identifche  flav. 
tru  aber  männlich;  ahd.  liagan  (rhamnus,  paliurus) 
gl.  emm.  414.  Hoffm.  6,  8.  mhd.  Tiagen  Tritt.  17865, 
wovon  der  mannsname  liagano,  mhd.  Hagene  (fpinofus) 
abgeleitet  ift;  ahd»  prämo  (vepres)  mhd.  brdme,  agf, 
bremel  pl.  bre'melas ;  agf.  hrif  pl.  hrygas  (fpina> 
mafc.  Dunkel  find  die  goth.  feminina  aihvatundi 
(rubus)  Luc  6>  44»  20,  37  und  vigadeinb  (tribulus) 
Hatth.7, 16,  letzteres  ein  ümplex  deinö  (oder  deina?) 
vorausfetzend.  Das  genus  des  agf.  gorß  (rubus)  un- 
gewis.  Goth.  rdu»  (arundo),  ahd.  rdr,  nhd.  roÄr, 
durchgehends  neutr.,  das  altn.  reyr  aber  mafc,  vgl. 
ferb.  rogoz;  ahd.  hriot  (arundo ,  calainus),  agf.  hreod, 
nhd.  riedy  engl,  reed,  neutr.;  allein  ahd.  feiluf  (~  feir- 

fus),  nho!.  fchilf  male.,  ahd.  pinu%  (juneus),  mhd.  bine% 
arc.  16402  mafc»  nhd.  hinfie  fem.;  agf.  rifc  und  rics 
(juneus)  engl,  rujh;  mnd.  liefe  (feirpus)  mafc;  altn. 
reynir  (forbus  filv.)  mafc.  Sn.  114. 

Getraide.  Goth.  hvditeis  (triticum),  mafc.»  ahd.  lwei%i% 
mhd.  wei^es  nhd.  weite  mafc,  agf.  hveete  malc.% 
altn.  aber  hveiti  neutr.  Ahd.  roeco^  roggo  (fecale) 
Hoffm.  23*35.  nhd.  rogge  mafc,  agf.  ryge,  engl,  rye, 
altn.  rugr\  mafc.  und  rüg  neutr.  Ahd.  hirfi  (miliuin) 
mafc  nhd.  hirfe.  Ahd.  dinhil  (filigo)  mafc,  nhd.  din- 
heL  Ahd.  habaro  voc  S»  Galll,  altf.  havoro  (avena), 
nhd.  liaber  mafc,  altn,.  hafri^  obwohl  der  plur.  hafrar 
üblicher  fcheint;  agf.  dta  (avena)  mafc  engl,  oat, 
Vermuthlich  auch  das  goth.  baria  (hordeuw)  male., 
ag£  bere  mafc.,  altn.  barr  mafc.  Feminina  find  ahd. 
hirfia  (hordeum),  mhd.  gerße%  nhd.  gerße^  dem  lat. 
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wort  verwandt.  Ahd.  p6na  (faba),  inhd.  bd/ie*  nhd» 
boluie,  agf.  bedn,  altn»  fom/j  (faba  und  pifuin).  Ahd» 
arawei^  oder  arawt*  (plfum)  vgl.  grainm.  2,  222.  ahm 
er*.—  Namen  des  unkrauts  (loliuin,  zizania)  im  getraide.4 
ahd.  ratos  mhd.  rate  lnafc.  vgl.  razan  gl.  emtn»  413.  gramm. 
2,  161;  ahd.  beresboto  T»72.  76  mafc.  vgl.  meres  poto 
(vacua  avena)  Diut.  2,  334»;  agf.  <fca  eigentl.  avena, 
vilde  dta  (lolium);  agf»  lafor  (lolium)  unbekanntes 
gefchlechu?  ahd.  turd  Diut,  1,  279b  aber  durdo  Diut. 
%  329b»  nhd.  «fori  male,  vgl.  Schm.  1,  399.  altf.  durth 
HAI.  77,  23;  «ltT.  wiW  (nautr.)  Hdl.  77,  24.  78,  4* 
7.  21.  ag^  *>eb(f ,  engl.  «*edj  mhd.  treh  vgl.  MS.  2* 
177b,vil  getreffes  unter  körne«  nhd.  tre/pe;  den  goth* 
namen  wüften  wir,  wenn  Matth.  13  erhalten  wäre, 
das  nhd.  lolch  ift  aus  lolium,  das  agf.  coccel  aus  dein 
lat.  coccula  gebildet,  woher  auch  das  litth.  kukalei> 
leU.  kohkali,  bo'hm.  kaukol.  —  Ahd.  hanof nhd*. 
hanfi  altn.  hanpr  überall  mafc.»  wogegen  uivvaßi^ 
lat.  cannabis>  litth.  kanape,  böhin.  honope  fem.;  ahd« 
7iaro  (linum)  Diut  l,  494.  mafc.,  mhd.  Aar,  äilreich. 
der  /wir»  altn.  Ao'r  mafc;  aha\  p/oA*  (linum)  nhd. 
flachs*  agf.  yZeajc  mafc. 

Für  die  kleineren  pflanzen  lind  einige  allgemeine 
ausdrucke  auszuzeichnen,  deren  bedeutung  bald  einge~ 
fchränkt,  bald  ausgedehnt  wurde.  Das  neutrum  grai 
bezeichnet  bei  Ulpn.  nicht  fowohl  gramen ,  als  herba  • 
Uberhaupt  Marc  4,  28.  32;  ahd.  kras  (T.  Matth.  13,  26 
vgl.  cartcras,  olera.  Diut.  1,  264b  chölgras»  bralTica  H  offin. 
22, 26.  ruobigras  7%  16),  nhd.  gras,  agf.  gärsy  altn.  gras. 
Das  ahd»  chrät  (herba).  mhd.  kr&t,  nhd»  kraut ,  agf. 
crüd  Hei.  73,  22.  nnl.  kruid,  gleichfalls  neutral  >  geht 
dem  agf.  und  altn.  dialect  ab,  denn  das  altn.  kryddl 
(condimentum,  kräutern,  würzen)  fcheint  erborgt.  Im  goth» 
Lat  das  fem.  aürU  Job»  18, 1,  26,  im  altn.  urt  den  alige* 
meinen  ünn  von  herba,  während  das  goth.  paurts  den 
in  der  erde  haftenden  theil  der  pflanze,  die  radix 
ausdrückt;  im  ahd.  muß  man  zwei  teminina  annehmen t 
würz  pl»  würzt  (herba)  und  unirza  gen.  -ün  (radix) 
hymn.  8,  6.  J.  407.  402»  wofür  aber  die  meiden  das 
abgeleitete  u>urzala  fetzen ;  das  agf»  fem«  pyrt ,  pl» 
vyrta  bedeutet  herba,  ölus  und  das  compofitum  vyrt- 
iruma  (mafc.)  radix*).    Den  begrif  radix  erfüllt  im 

■ 

*)  d.  u  herbae  fjimitas»    Wie  fcitdlrtiina  ctypei  firmita* 
clypeui.  die  fchreibutigeu  *yrtrmna,  fcildruma  führen  irre» 
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ahn.  das  mit  dem  lat.  wort  nahverwandte  fem.  ro7, 
fchwed.  rot,  dän.  rod$  es  wäre  eiu  ahd.  ruoz,  man« 
gelt  aber  allen  übrigen  fprachltäminen.  Auch  das  male* 
ahd.  louh,  mhd.  loudi  MS.  2,  254b  nhd.  lauch,  agf. 
ledc,  engl,  leet,  altn.  Wr,  fchwed.  löt,  dän. 
hat  früher  häufig  allgemeinere  bedeutung  (vgl.  BarJ. 
265,  38  krdt  u.  louch)  und  nicht  gerade  die  engere 
von  alliuin,  cepe.  Vielfache  corapofita  mit  diefen  Wör- 
tern gras,  kraut,  würz  (gramin.  %  535)  im,d  lauch 
(gramm.  2,  504)  beftimmen  das  genus  einzelner  pflan- 
zennainen;  olera  werden  mit  gras,  kraut  oder  dem  frem- 
den, aber  fchon  frühe  aufgenommnen  tohl  (caulis  mafc.), 
ahd.  khöl  Diut.  i,  264* ,  zufaminengefetzt. 

Mafculina  lind:  ahd.  hopfo  (lupulus)  gen.  -in  M. 
B.  22,  133.  mhd.  hopfe;  altn.  humall.  Ahd.  furro 
(cepe)  Diut.  i,  479a-  Ahd.  mdgo  (papavei),  mhd. 
mdge,  nhd.  mohn,  das  gr.  fijxwv  fem.  Ahd.  doflo 
(origanum),  nhd.  doße.  Agf.  cntovholen  (vktoriola)  engl. 
Ineeholfy.  Ahd.  heilhoubito  (hermodaetylus)  Hoflfm.  7, 5. 
21,28.  ahd.  bungo  (bulbus)  Hoffm.  20,  20.  nhd.  noch  übrig 
in  dem  weiblich  gewordnen  bachbunge  (veronica).  Ahd. 
chreffo  (nafturtium),  nhd.  treffe,  agl.  crejffa.    Ahd.  tilli 

Önethum),  nhd.  tili,  agf.  dile,  engl.  dilL  Ahd.  J am  (filix) 
oflm.  6,  33.  mhd.  varm  (gramm.  2,  146),  agf.  fearn% 
engl.  fern.  Ahd.  fuam  (fungus),  mhd,  fwam,  nhd. 
/chwarnm,  agf.  fvamm  pl.  fvammas;  das  altn.  fvampr, 
goth.  fvamins  hat  aber  nur  die  urfprüngliche  bedeutung 
von  fpongia  (wurzei  fvimman,  fvammjan,  abfehwem- 
men,  abwafchen),  aus  der  die  für  das  gewächs  abgelei- 
tet id.  Ahd.  fiur  (intyba)  HofFm.  24,  29-  agf.  flory 
gen.  ftores  (thus,  ladanuni),  altn.  ßyr  (balanus)  mafc. 
Ahd.  difiü  (carduus),  auch  noch  mhd.  mafc.  MS.  &  238* 
Trift.  17935  und  erft  nhd.  fem.,  altn.  piflill  mafc.  agf. 
f>ißel;  agf.  top  fei  (carduus  fullonum),  engl,  teazel  von 
teefan  (carpere),  ahd.  /ei lau  ,  wo  aber  zeifala  weiblich. 
HofFm.  7,  1.  Ahd.  ptpdß  (artemifia),  mhd.  b(b6$  Lf.  2» 
526 *  nhd.  entftellt  in  Beifuß und.  bivoet\  es  fcheint 
aus  pö^an  (lloßen)  wie  anapo^  (ineus)  mit  der  partikel 
pi  gebildet  <,  weil  diefes  kraut  als  würze  zu  der  fpeife 
geftoßen  wird?  Ahd.  chlho  (trifolium)  gen.  chlewes, 
mhd.  tle4,  goth.  klrfivs?  weder  der  vocal  noch  das  W 
ftimmt  zu  der  wurzel  chliuban  (fiadere),  von  der  z.  h. 
chlobolouh  (allium)  abßammt;  agf.  clcejer,  pl.  clsefra, 
wohl  fem.,  engl,  clover;  fchwed.  tlofver,  dän.  tlever.. 
Agf.  ragu,  engl,  ragtvort;  agf.  tfg  (hedera),  engl.  iry. 
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Ahd.  fceriline  (cieuta)  Diut.  2,  334*  nhd.  fckierlirig  ; 
phijerlinc  (fungus),  nhd.  pßfferlingm.  Ahd.  grenfinc 
(ootentilia)  Diut.  2,  188-  Hoflm.  6,  31*  nhd.  grenfig. 
Ahd«  rcUüi  (raphanut)  gl.  einm.  4 14.  Hier  ratio  Diut.  2, 
188*  nhd.  rettich,  agf.  rädiv,  engl,  radijh,  vielleicht 
vom  lat.  radix,  und  dann  wohl  ratih  zu  fchreiben? 
das  ahd.  ehr  ine  Diut.  3»  155.  mhd.  ifcr^/z  a*  w.  3,  2#3 
ift  flavifches  urfprungs,  vgl.  Schin.  2,  387.  Wtgerth 
(plantago)  Hoffm.  6>  21.  25»  5  und  hidertch  (annora- 
cia)  Hoffin.  22»  2  gleichen  andern  grainm,  2j  516.  17 
verhandelten  bildungen. 

Von  den  weiblichen  zeichne  kb  aus:  ahd.  ruoba, 
(rapa)  Hoffm.  7,  16.  nhd.  rä&e,  der  altn.  nauie  mepa 
lein,  ift  das  lat.  napus;  meraha  (paftinaea)  Hoffra.  23,  6* 
agf.  more,  nhd.  möhre?  melda  (atriplex,  beta)  Hoffm. 
23»  10.  mahn  Diut.  3,  155.  nhd.  melde,  welle;  morhila 
(fungus  hlvet.)  Hoffin.  7,  17.  nhd.  morchel;  ahd.  we- 
rimuota ,  wtrmota  (abfinthium)  gl.  vtkzeb.  981.  emm. 
414.  vecab.  S.  Galli  200w  Hoffm*  6,  34  (oder  ftände  in 
allen  diefen  ttellen  der  pl.  inafe*?),  nhd.  der  Mermuth 
male,  wenn  diefea  dunkle  wort  entüellt  ift,  fe  müße 
man  feine  quelle  in  einer  fremden  fpracbe  weifen, 
denn  aus  dem  agf.  vyrtuvyrt  (wunnwerz),  engh  wonn- 
wood  läßt  es  iich  nicht  deuten,  auch  Endet  lieh  im 
agf.  permddy  vtrembd  jedoch  als  mafc.  daneben»  altn. 
jnalurtj  ahd.  nez&ila  (urlica)>  nhd.  neßely  agf.  netele; 
ahd.  quenila»  quanula  (fatureia)  voc.  S.  Galli.  gl.  emm» 
414.  Hoffin.  6,  34.  flammt  aus  dem  lat.  cunila,  nhd. 
der  quendel}  ahd.  gacawa,  garwa  (inillefolium)  Hoffm. 
6t  35.  agf.  gSareve,  nhd.  garbey  fchafgarbe;  ahd. 
chletta  (lappa)r  nhd.  hielte;  ahd.  pilifa  (hyoseyamus) 
nhd.  bil/ei  ahd.  flinla  (iatyrion)  Hoffm.  6,  26;  ahd. 
Jleija  (pfylatruin,  floh  kraut?)  Hoffm.  6»  38;  ahd.  mw- 
bitrSta  (fanguinaria)  Hoffin.  6»  23;  ahd.  ringila  (be~ 
liotropiuin)  Hoffm.  6»  31*  nhd,  ringelblume ;  ahd.  bi- 
nijäga  (apiaftrum)  Hoffin.  7,  7.  wegapreita  (plantago) 
Hoffm.  6>  23*  agf.  v8gbrdde\  inhd.'  JmeUhe  Diut.  3,51. 

Neutra  wufte  ieh  diefen  beifpielen  männlicher  und 
weiblicher  gewaehfe  und  kraut  er  nicht  ao  die  leite  zu 
Hellen,  als  etwa  das  altn.  fty  (conferva),  altn.  päng 
(fueus  littoralis),  da'n.  tang  und  das  im  genus  wie  im 
vocal  fchwankende  ahd.  mos  und  mios  (mufeus),  wo- 
für Schm.  2,  633  belege  gibt,  vgl.  gramm.  2,  988.  Das 
inhd.  wo*  neutr.  bezeichnet  die  moosgegend,  den  fompf 

* 
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Tarc.  6669.  Wigal,  4323.  4695.  6732.  Ernft  3829.  troj. 
5954.  11936.  Bit,  7005.  Karl  35b,  näaa  mehr  das  moos 
felbft  Wigal.  4531.  5919.  En.  2754  (neutr.)  Gudr.  452 
(mafc.)  agf.  me'os,  ich  weiß  nicht,  ob  male,  oder  neutr, 
«Utn,  mofi  (mafc). 

Man  Aeht  ein,  warum  mooa%  grosf  ried,  ro7ir9 
wiedy  kraute  hplk  neutra  'find,'  weil  diefe  gewä'chfe 
immer  in  menge  nebeneinander  flehen,  folglich  ein 
collectivbegrif  eintritt.  Oft  wird  er  noch  durch  die 
ableüung  die  das  Örtliche  bezeichnet,  verdeut- 

licht (gramm.  2,  312«  313).  Faßt  aber  der  fprachgeift 
mehr  die  einzelne  pflanze  ins  auge,  fo  wird  lie  auch 
durch  inafc.  oder  fem.  ausgedrückt«  Schwerer  fcheint 
es  den  grund  zu  finden,  weshalb  einzelne  getraidear- 
ten,  gartengewächle  und  Kräuter  mafc,  andere  fem. 
wurden?  Sollten  nicht  vorzugsweife  die  fioch  und 
Jpitz  aufschießenden  (dorn,  fchilf,  rogge,  waizen, 
naher,  hanf,  flachs,  hopfe,  tili,  diftel)  männlich,  die 
ins  breite  rankenden  (bohne,  erbfe,  neßel,  rübe) 
weiblich  fein?  Ilt  nur  die  waltende  regel  überhaupt 
noch  erkennbar,  fo  verlieht  es  lieh,  daß  fie  in  der 
vielfach  bewegten  fprache  eben  fo  wenig  durchge- 
führt, als  die  reinheit  der  flexionen  erhalten  wer-* 
den  konnte« 

Eine  menge  pflanzennamen  find  umfclireibende, 
z.  b,  ahd.  nahtteato  (orchis  bifoiia),  nhd.  nachtfehatten; 
agf.  fandet v  (ros  marinus),  fonnenihau;  ahd.  chranohes 
fnabul  tycQavtoy))  auch  wohl  ftorhea  fnabul;  hafin  öra; 
vyolves  miluh  (euphorbia);  hundes  zunka  (xvroyXwooov) ; 
hanin  fuo£  (ranuncu)us);  hrolTes  huof  (anagallis) 
u,  a,  m,  vgl.  gramm.  2i  601«  604*  608.  Die  primula 
reris  hieß  den  Angelfechfen  da'gea  eage  (oculua  diet), 
woraus  fich  das  engl,  daify  erklärt,  ein  anderes  kraut 
foxes  glof  (vulpis  chirotheca),  engl*  foxglove.  Einige 
f olcher  Benennungen  haben  offenbar  heidnifchen  ur- 
fprung,  z.  b.  agf,  Forne'otea  folme  (Forneoti  manus), 
altn.  fialdrs  br$  (Balderi  cilium)  Snorra  edda  p.  26* 
Friggjar  gras  (Friggae  uerba).  Es  find  aber  lauter 
feld-  und  wiefenblumeu»  alle,  edeln  garlenblumen  find 
uns  mit  ihren  namen  aus  der  fremde  zugeführt  worden 
(rofe,  Wie,  viele,  tulpe,  hyacintbe,  aurikel).  Mau 
pllegle  die  ausländifebeu  worter  gern  durch  beifügung 
des  geuerifchen  htume  zu  verdeutlichen  ,  z.  b.  rufe-* 
bluome  K,  Bin,  67.  MS,  l,  39b  Viv.  Trift.  1152,  ©benfo 
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lilienblume  liir  ,  rofe  unfl  lilie  (vgl*  gramin.  2,  548)* 
wodurch  dann  auch  ihr  genus  beÜuwnt  wurde.. 

Blume  felbft  ift  organifch  er  weife,  wie  das  lat.  fio*, 
nur  mafc.«  gotlu  bldma  (überfetzt  Matth.  6,  2S  xqivov), 
ahd.  pluomo  J.  402.  gl.  Hrab.  964a  ker.  132.  Jun.  389- 
N.  102,  15.  altn.  blömi^  mhd.  der  Wwome  MS.  1,  28*- 
160b  2,  97»»  Barl.  64,  32.  274,  25.  Tritt.  8274.  12647, 
doch  fchleicht  lieh  das  fem.  frühe  ein ,  fchon  0. 1.  16, 
47  thiü  bluama  und  W.  14,  1;  mhd.  diu  bluome  Trift, 
f 1529  (zw  vergleichung  der  Ifot)  a.  w«  3,  223;  nbd. 
entfehieden  weiblich  *).  Agf.  btSfma  und  bldflma 
inafc,  altn.  blömfir  neutr.  fchwed.  cfan.  blomfler  neutr., 
'weil  die  zutretende  ableitung  den  begrif  verallge^ 
meinerr. 

Die  blume  war  gipfel  der.  geßaltentwicklung  einer 
pflanze,  anders  angelehn  wird  die  aus  der  blute  hervor* 
gehende  frucht;  diefe  ift  wie  das  junge  thier,  wie  das 
ei,  neutrum.  Den  echtdeutfehen  **)  ausdruck  lehrt  uns 
das  goth.  ahran  (netonog)  neutr.,  altn«  akärn  (glans)*{~); 
die  frucht  yon  kleinen  pflanzen  heißt  goth.  kaum 
(frumentum),  ahd.  diorn,  mbd.  nhd.  horny  agf«  cornf 
altf.  altn.  horn ,  überall  neutrum ;  "von  dem  Harken 
neutr.  haürn  (atooe)  Marc.  4,  28.  Luc.  3, 17*  16,  7.  un- 
terscheidet aber  Ulph.  ein  fchwaches  neutr.  kaürnd 
(xoxxoc)  Marc.  4,  31.  Luc.  17,6«  Jon.  12,24,  welches 
letztere  in  form  und  finn  ganz  zu  dem  lat.  grau  um 
ftiimnt,  Diefem  kaurod  gleicht  die  bedeutung  des  ahd. 
mafc.  chemo +  mhd.  kerne v  nhd.  kern*  Frucht  der 
Ü  au  den  ift  goth.  baß  (bacca),  ahd.  peri,  mhd.  bery  altn.  . 
her >  überall  neutr..  erft  nbd.  beere  fem.  und  nnl«  bes% 
bezje  fem.  Frucht  des  gartenbaums  aber  ahd*  opaz^ 
gl.  Hrab,  964b  mhd«  obe%y  nhd.  obß$  agf.  ofät\  nnl. 
ooft ,  durchgängig  neutral;  mangelt  der  nord.  mund- 
art"J*f),  fcheint  aber  in  einige  JöaYifchei  übergegangen: 

- 

*>  das  iud«  ßor*%  wie  floa,  mafc;  da*  fpau«  ßor,  fran*. 
fieur  lern. 

**)  unfer  fem.  frucht  y  aus  dem  lat,  mafc.  fruetuti  frans. 
1»  fruit  t  ital«  frutto  mafc.  (unterfch.  frutta  fem«  obfi)  erfcheint 
bereits  altf.  fruhn  Hei.  73, 10  (w.). 

+)  Big«  L.  16,  236 ;  glaudis  äppellatione  omnis  fruetui  con- 
tinetur« 

ff )  das  gothlaud.  gefetz  cap.  69  (Schild,  p.  85)  bat  dafür  ein 
anderes  neutr.  floß,  eigentl.  pomum  (ilvefire.  Ihre  2» 545. 
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ein  üherrelt  alter  und  vollkoinuroer  flexion  der  neutral 
fubft.  vorliegen  könnte,  ,  opa£:  plinta^  (goth.  ubata?.: 
blindala)  ZZ  pomum:  coecum.  Zwar  die  form  wäre 
läng  11  verhärtet  und  des  gen.  lautet  opakes,  nicht  opes; 
aber  es  ilt  doch  beachtungswerth ,  datt  lio  eben  in  einem, 
dem  begrif  nach  wefentlich  neuralen  fubft.  wahrge- 
nommen wird.  Penn  nicht  nur  pomum,  fondern  auch 
fiijkou  Und  aus  denifetyen  gründe  neutral.  Die  lat.  fprar 
che  moviert  aus  weiblichen  benennungen  des  bauin* 
neutrale  des  oblles:  ppmus,  pomum;  malus y  malum; 
piru8y  pirum;  cerajus,  cerafum;  prunus ,  prunump 
morus,  mar  um*  Nicht  To  regelrecht  im  griech.  x/oa- 
ooq ,  xegdoiov ;  uTtioSt  Smovi  /tiyXia,  uijXov ;  ovxiy 
(avx/;),  fsvxov ;  oivtj  (vitis),  ofvos  male»  (vinuin).  "Wir 
könnten  zwar  das  ahd.  apfaltera  fem.  (malus)  epfili 
neutr.  (malum)  HofTm.  6,  14*  18,  ahn.  apaldr  maJ'c. 
(malus)  epli  neutr.  (malum),  und  eben  Xo  das  fchwed. 
apaly  apel  (malus)  äple  (mal um),  dän.  abild  (malus) 
able  (malom)  vergleichen  *).  Allein  fchon  im  ahd. 
erscheint  apjul  (pomum)  als  mafc.  (gramm.  %  116)  pi. 
epfili  Diut.  1, 525b  526Ä  **).  Das  ineilte  oba  kam  uns 
aus  der  fremde»  den  zufam  inen  geletzten  baumnamen 
(f*  370)  ftehn  gewöhnlich  weibliche  fruchtnamen  zur 
leite,  wobei  andere  gründe  walten ,  welche  im  verfolg 
entwickelt  werden  follen,  z.  b.  birnbaum^  birne; 
tirfchbaum ,  kirfche;  pflaumbaum,  pflaume.  Ulph. 
hat  fmahhabagms  (ovxiy),  aber  Jmalha  (ovuov)  male.  ***), 


*)  auch  flav.  jablon ,  gablon  fem.  (malus)  und  jabloL-o,  jablko, 
gahlko  neutr.  (malum);  ich  keime  aber  nur  dies  eine  beifpiel« 

**)    einzelue    apfelarten    gleichfalls    männlich,      uhd.  der 

pipping,  märzüng,  grünling,  ßreijling%  pf*Jfl*ngK  kÖberling, 
gulderling,  täubling,  cggerlingt  naberüng,  neutzerling,  wcicherling% 
füWng*  fpätlingy  rüßling^  röfsling  und  fchon  ahd.  in  Carls  capi- 
tulare  de  villi»  giroldingA  ,  gormaringd  (nom.  pl.).  Die  whiegiftd 
O'olema)  Hoff  in.  6»  15  icheineu  befondere  hirnen  oder  äpfel»  vgl« 
den  fg.  wtnegift  (volemum ,  fpecies  pomi)  gl.  flor.  990b»  Nem- 
nich  im  cathol.  5.650  hat  noch  ans  der  heutigen  volksfprache : 
weingifter,  eine  füße,  angenehme  hirue.  Unfere  meißen  eigen- 
nameu  für  äpfel  uud  biruen  find  jetzt  franzoAIch  uud  mit  dem 
obfi  felbft  eingerührt. 

***)  wäre  fmakka  deutfeher  wurzel  (von  fmikan,  a  fapore, 
gramm.  2, 53.  »r.  553)  >  fo  hatte  es  fleh  auch  in  andern  deutfeheu 
dialecten  erhalten  und  würde  fmaka  lauten.   Denn  das  KK  iß 
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ferne*  peihdbagms  {<pofofc  palrabaum),  die'  Jtfttfel  hieß 
wahrfcheinlich  peika  (inafc.)  oder :  peikd  (fem«) ,  denen 
Verwandtschaft  mit  <jpoiV/|,  gen.  ixos  unverkennbar  ift, 
wie  auch  fmakka,  zu  ovxov  gehört ,  dort  wurde  N  aus- 
geflogen,, hier  M  eingeschaltet.  Von  dein  ahd.  fem« 
eih  (guarcua)  wird  das  fem.  eihhila  (ßaXavo$y  glans) 
Hoffni.  6*  18.  28, 11  gebildet ,  wahrscheinlich  auch  von 
puohha .  (fagua)  puolüäla  (glans  fagea),  wie  wir  noch 
.nhd..  **cä*Z  und  buchet  lagen,  zuweilen  buchechern, 
worin,  eci-c/vz  das  alte  akran  ift.  Die  frucht  des  dorn«, 
Ichwarzdorns  (fpinus)  heißt  ahd.  //Äa  (fpineolus) 
Hoflm,  6,  19.  ahd,  fchlehe,  agf.  //d^e,  engl.  /Zoe, 
fchwed.  y/ä,  dän.  /Zaa,  ein  goth.  fl&ha  wäre  zu  er- 
warten :  die  frucht  des  /tagen  (weißdorns)  ahd.  hiofap 
hiafa  0,11.23,27..  mhd.  hiefe  Geo.  4032.  MS.  2, 237* 
agf.  hSope,  gen.  -an,  engl.  hepy  aus  welcher  benennung 
man  auch  eine  des  ftrauchs  bildete,  ahd.  hiofoltra,  nach 
analogie  von  apholtra.  Statt  des  edleren  hiefe  gilt 
nhd.  das  landfchaftliche  hagenbutte,  hainbutte,  harn- 
butte.  Man  kann  diefe  verfchiednen  Wörter  für  pflanze 
und  frucht:  dorn  und  fchlehe,  hagen  und  hiefe  dem 
mann  und  frau,  ochs  und  kuh,  fperber  und  fyrinze 
vergleichen,  die  frucht  iß  zwar  nicht  weib  des  ftrauchs, 
allein  der  zufaininenbang  zwifchen  dem  gezeugten  und 
dem  tragenden,  gewährenden  lag  nah  und  das  fexual Ver- 
hältnis bei  den  pflanzen  verhüllte  fleh  weit  mehr  der 
beobachtung.  Nun  begreift  fleh  auch,  warum  dorn  und 
hagen  (f.  370)  männlich  fein  inuften.  Eine  willkommne 
beflätigung  meiner  anfleht  beut  dip  flavifche  fprache, 
welche  aus  dem  male,  trn  (dorn)  ein  fem.  ferb.  trnjina 
(fchlehe),  böhm.  tmla>  wie  in  andern  fallen,  inoviert. 
Bei  eih  und  eihhila,  puohha  und  puohhila  läßt  fleh 
nicht  ein  gleiches  annehmen,  weil  eih  und  puohha 
felbft  fchon  fem.  find;  doch  ftimmt  das  genus  ganz  zu 
glans  und  ßaXctyog.  Ich  bin  unfchlüßig  ob  das  dem  lat. 
fem.  coryius  und  gr.  xaQva  buchftäblich  entfprechende 
ahd.  liafal  gl.  monf.  353.  emm.  4l4.  Hoffm.  6,6-32,10. 
agf.  ha  fei  ^  mafc.  oder,  wie  das  altn,  hafl,  ließ  neutr. 
fei?  kein  fein,  hafala,  das  erft  im  nhd.  anhub,  läßt  fleh 
'erweifen.  Aber  die  frucht  der  hafel  heißt  ahd.  hnu^ 
agf.  hnyt ,  altn.  Iwyt ,  mhd.  nu%  und  itt  überall  wieder 


ungothifch  (gramm.  1,71)»  ▼gl.  das  flar.  fmolva  fem.  (J}ohr. 
P.286). 
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fem.  gleich  dem  lat.  nux ,  während  das  gr.  xa$v<* 
(hafel),  udyvov  (naß)  der  allgemeinem  regel  folgen. 

3.  Erde%ßeine%  metalle. 

Hier  "wird  man  zur  bezeichnung  der  todten  «  ruhigen 
Hoffe  hauptfachlich  neatra  erwarten  dürfen«  Wirklich, 
find  auch  in  allen -deotfchen  raundarten  die  eigentlichen 
metalle  neutral:  gold,  filber^  eifert ,  kupfer\ 
und  das  allgemeine  erzf  ahd,  irezi  oder  Srezi?-  gl. 
Jun.  290)  denn  im  mhd,  reimt  Srze:  herze,  oder  gar 
erizi?  denn  Diut  2i320*  33  lb  332*  begegnet  aru%,  ari% 
(rudus)  unbearbeitetes  erz.  Das  genus  bellätigen  die  lat. 
durum ,  argen  t um ,  ferrum ,  cuprum*  plumbum*  aes 
und  rudus;  das  flav.  zlato  (=:  goth.  golj>,  ahd.  kold), 
frebroy  zhelezo*  olovo.  Auffallend  find  aber  die  gr. 
mafculina:  jrot/aoff,  Sqyvqoq,  aifojQog ,  yaXxog ,u6Xvßfo£» 
Zwar  bei  fiahal  (pAv#  inafc.)  oder  fidhal'i  Hoffm.  9, 8 
bin  ich  auch  des  ahd.  neutr.  ünveriichert ,  das  mhd. 
genus  fchwankt,  da^  fldl  "Wigal.  4754.  7381.  der  fidl 
Wib.  979»  3.  1943,  3.  nhd.  entfchieden  der  ßahl\  aber 
altn.  fidl  neutr.  nnl,  flaal  neutr.,  agf.  ft<fle?  neutr. 
engl.  fieeU  Ahd,  mhd.  zin  (ftannum),  nhd.  zinn,  agf. 
altn.  tin,  allenthalben  neutr.,  Icheint  aber  aus  dem 
lat.  wort  entfprungen,  böhm.  vyn  mafc.  Auch  die 
deutfchheit  des  ahd.  mejßno  (auricbalcum)  Hoffm.  9, 8. 
mhd,  mejjinc  TriR.  5951.  6320.  12607.  12611.  12675 
nhd.  mejjing%  überall  wohl  neutr.,  ift  verdächtig;  altn, 
mejjing  fem.,  vgl.  bö'hm.  mofaz  mafc.  ahd.  cinco  (al- 
bugo)  gl.  Doc.  207*»  das  nhd.  zink?  oder  was  anders? 

Das  weibliche  genus  von  erde  haben  wir  fcbon  f,  352 
als  perfonification  •  befeitiget ;  von  mulda  nachher. 

Der  ftein  ift  faft  in  allen,  hier  verglichenen,  fpra- 
cheu,  vielleicht  weil  er  geworfen  und  gefchleudert  wird, 
männlich:  goth.  ßdins,  ahd. ftein  ^  aXÜ.Jle'n,  agf.  fidny 
altn.  fleinn,  engl.  ßone%  Ygl.  gr.  A«s,  lat,  lapisy  flav. 
kamen.  Doch  bleibt  er  auch  als  ruhige  uiaflfa  gedacht 
mafc.  ahd.  hamar  (faxum,  rupes),  altn«  hamary  ver- 
wandt dem  flav.  kamen,  litth.  akmxx,  dann  aber  auch 
Aeinkeil  und  melTer,  nhd.  hummer  (tudes,  malleus), 
fo  wie  unfer  ahd,  neutr.  /aha  (culter),  agf.  feax,  altn. 
Jax  das  lat,  Jaxum  rupes  ift,  Ahd.  pi'lis  (rupes), 
altf.  felis  ^  mhd.  ve'lsy  nhd,  fels  mafc.  doch  ahd.  auch 
felifa  fem.  (grainm.  2,  269)»  nur  inaffe,  nicht  einzel- 
ner ftein. 
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Einzelne  fteinarten«  Ahd.  cfufil  (calculus)«'  auch 
clüfiUno%  inhd,  ii/elinc,  nhd.  irie/el,  agf.  ciofol,  über- 
all  mafc  .  ahd.  vft/ia  (filex),  inhd.  vlina  male,  frühes 
beifpiel  des  in  S  übertretenden  Z,  da  man  nach  dem 
agf.  flint  (ftex)  ein  ahd,  vlinj  zu  venuuthen  hat.  mhd« 
wache  (filex)  mafc.?  nhd.  die  wat-fe.  Mhd.  nhd.  quarz 
(gemmaq  fpuriae  in  fodinis)  mafc,  fchon  in  einein  ge- 
dieht des  13.  jb.;  ahn.  tinna  (fijex)  fem.,  ich  zweifle 
ob  das  mhd.  zinne  (pinna».  pinnaculum)  MS«  1,5*,  nhd. 
zinne,  mn\.  tinne  Huyd.  op  St.  3,340  damit  zufaminen- 
hängt,  da  der  begrif  von  kiefel  nicht  auf  die  fpitze  der 
thurmmauer  paß.  Das  mhd,  fpdt  mafc.  begegnet  in  der- 
felben  dichtung,  die  quarz  darbot;  nhd.  fpath\  mhd« 
fc/ti'ver  (lapis  fiiülis)  mafc,  nhd.  J chief  er ; 

Die  edelfteine  haben  meift  ausländifche  oder  zufam- 
mengefetzte  namen,  die  nicht  hierher  gehören;  der 
ftein  in  der  kaiferkrone  heißt  weije  "Waith.  19,  3. 
Eraft  .3621,  vgl.  5543.«  lapis  orplianus  muf.2,139i  Tgl. 
rechtsalt.  p.  923. 

Im  gegerifatz  zu  oYr(a,  ahd.  9rda%  agf.  ehrte  $  das 
mehr  grund  und  boden,  und  zum  agf.  folde ,  gen.  fol- 
dan,  al(n.  fold  fem.,  das  mehr  die  grasbewachfne  ober-  ■ 
fläche,  humus  ausdrückt,  bezeichnet  das  goth.  fem. 
mulda,  ahd.  molta't  agf.  molde,  altn.  mold,  das  eigent- 
liche element,  den  pulvis,  die  xoV*£,  und  überfetzt  bei 
UJph.  xpÜQ  und  xovioqtos*  Gleichbedeutig  mit  mulda 
ifl  das  goth.  ßubjus  mafc,  ahd.  fluppi,  flubbi  neutr., 
-nhd.  fiaub  mafc,  Goth.  malma ,  gen.  -in  (arena),  mhd. 
mebn  (pulvis)  mafc«  alln,  mdlmr  mafc.  mit  der  bedeu- 
tong  von  metallum,  fo  wie  Diut.  1,261*  metallum  durch 
ftein  glolliert  vfird.  Das  ahd,  fant  (arena)  mafc,  und 
neutr.  (N,  pag.  260*,  12-)  «gf-  fand,  altn,  fandr  mafc. 
kennt  die  goth,  mundart  nicht,  ich  habe  gramm,  2,232 
fant  aus  fainat  gedeutet  *)  und  das  gr,  fem.  a/u/ttog 
äjtijtiog,  rpd/uftog  verglichen  \  mhd,  fchwankt  das  genus, 
bald  der  fant  Nib.  72, 1.  Trift.  17646,  Gudr,  4518.  bald 
da£  Sant  Wigal.  8447.  troj.  21807.  Den  groben  kiefel 
und  uferfand,  glarea,  drückt  das  ahd,  ir/oz,  grie% 
_  mafc.  Hoffm.  9,  l,  aus,  mhd,  grie%  mafc,  rar.  1223. 
troj.  6217  (fandes  ^riej),  nhd,  grie*\  das  agf,  greott 


*)  vgl.  mhd,  fdn*  für  fant  Iw.  7066%  Obtrl,  1356  wie  gra- 
uura,  laiutnkoru,  uuidkoru. 
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engl,  grit  bedeutet  terra,  pulvis,  das  altn.  neutr.  griot 
lapis,  To  wie  auch  das  nhd.  griea  den  ftein  in  der 
blafe  bezeichnet.  Da  man  die  perlen  am  ineeresufer 
fand,  hielt  man  fie  für  einen  ftein  und  nannte  fie  ahd. 
.merilrios  (malt.)  gl.  flor.  Diut.  1, 273*  T.  39,  8.  77. 
mhd.  mergrie$  oder  mer griene?  der  dat.  pl.  troj.  1446 
entscheidet  nicht,  aber  a.  w.  2,3  lieht  die  fch wache 
form  dreimal  und  2,  4  der  gen.  fg.  male  des  mer- 
grienen ;  agT.  meregreot  neutr.  Den  alten  war  /uapyit- 
QfotjSi  margarita  eine  vox  barbara  (Plin.  9»  36)«  iner- 
grie^  gewährt  einen  richtigen  ünn  und  kann  nicht  aus 
margarita  entftellt  fein;  in  margarita  ift  uns  demnach 
.ein  deutfehes  wort  aus  einer  untere  alteften  fprachdenk- 
mäler  '  übertreffenden  zeit  aufbewahrt  worden  (goth. 
roarigriuts,  -griutös  oder  marigriut,  -griuta?)  Späterhin 
wurde  es  durch  das  fremde  perula,  perle  verdrängt*). 
Mhd.  kommen  ferner  die  mafc.  grien  (arena)  MS.  2* 
535*  troj.  11596»  21802.  und  kie%  (glarea)  vor,  letzteres 
nhd.  das  nur  fcheinbar  mit   kiefel  verwandt  iß 

und  in  der  mhd.  fchreibung  kiej  völlig  von  kiefel  abfteht. 

Ahd.  horoj  gen.  horowes  (lutum)  neutr.  mhd.  hor% 
horwes,  die  goth.  form  würde  hadrv  fein?;  ahd.  tei/c, 
deifc  (lutum)  Diut.  l,  173«;  ahd.  leim  (argilla)  mafc. 
agf.  läm9  engl.  loamy  mhd.  nhd.  leim,  ganz  verfchie- 
den  vom  ahd.  mhd.  agf.  lün  (gluten),  nhd.  leim;  den 
nord.  mundarten  eigen  ift  das  gleichfalls  männliche  altn. 
leir  (argilla),  fchwed.  dän.  ler.  Ahd.  leddo  (argilla)  mafc. 
Hoffin.  8, 39-  letto  Diut.  3,46.  nhd.  lette,  altn.  letja 
(coenum)  fem.  Das  agf.  cleeg  (argilla)  engl,  clor  ift  wohl 
neutral?  vgl.  poln.  kleyy  böbm.  kleg  (gluten).  Vielleicht 
gab  es  ein  ahd.  mafc.  dalio  (argilla),  woraus  üch  unfer 
nhd.  tlion  (wie  bogen  aus  böge)  verderbte?  vgl.  Scbm.  i, 
437  f.  v.  tahen.  Diefera  daho  ftände  dann  das  fem. 
daJia9  gen.  -ün  (tefta)  gl.  monf.  335.  350  zur  feite,  und 
auch  das  mafc.  dehil  (tefta)  bei  N.  21»  16  tegelj  nhd. 
tiegel  ift  daher,  welches  provinciell  für  argilla  fteht. 
Schm.  1.  c.  f.  v.  tegel.  Noch  ein  anderer  ausdruck  ahd. 
mergil  (argilla)  mafc.  altn.  mergill  mafc.  nhd.  mergel 
flammt  aus  dem  lat.  fem.  marga.  Die  Ichlacke  heißt  ahd. 
fintar  (fcoria)  mafc.  Diut.  l,  529*  gl.  monf.  332.  Hoffin. 
9,  8«  ßntarn  gl.  fgall.  499.  mhd.  finder  MS.  2, 184b  nhd. 
finter.   Agf.  veeg  (maffa  ine  Ulli)  eigentlich  cuneus,  vgl. 


*)  Mar.  18  und  Trift.  4670  findet  Ach  mergrie^n  in  der  be- 
deutuug  von  faudköruer, 

■ 
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mhd.  goltmajfe  Hoffm.  fundgr.  374*  383»  und  inolle 
Tarc.  501-  Die  todle  kohl«  (eine  benennung  der  glühenden 
f.  353)  ahd.  chol,  wahrfcheinlich  neutrum,  wie  agf.  col 
pl.  colu,  engl,  coal,  altn.  hol,  fchwed.  kol,  dän.  hui 
überall  neutral;  mhd.  hol,  bald  neulr.  Wigal.  7632. 
8321.  bald  mafc.  fragra.  15°  a.  w.  3,  176;  nhd.  endlich 
die  hohle,  wie  nnL  hole  fem.  Goth.  fvibls  (fulphur), 
ahd.  ßtäful,  agf.  Jvefel,  nhd.  fvhwebel,  durchgängig 
mafc.  Goth.  falt  (fal),  ahd. /alz,  altn.  [alt,  agf.  JüaU 
überall  neutr.  gleich  dem  lat.  wort,  aber  das  gr.  aXg 
ift  mafc.  und  das  flay.  fol,  böhm.  fal,  ferb.  /o  fem. 
Vitrum  wird  auch  in  unfern  fprachen  durch  ein  neutr. 
ausgedrückt,  ahd.  hlas,  mhd.  nhd.  glas,  agf.  gläs. 
altn.  gier;  man  unterfcheide  das  goth.  mafc. ßihls  oder 
neuir.ßihl,  welches  nicht  den  ftoff,  fondern  das  gefall 
(glas  zz  becher)  bezeichnet  (vgl.  altn.  ftickill,  cornu, 
nud  gramm.  2,27  nr.  298),  woraus  aber  die  Slaven  ihr 
flhlo  (neutr.)  für  die  malTe  entlehnt  haben,  Tgl.  Dohr. 
inÄ.  p.  16*.  und  das  litth.  fiihlas  (vitrum). 

Überfchlägt  man  alle  erörterten  Wörter  für  metalle, 
Heine  und  erdarten,  fo  lind  die  meiden  nentra,  manche 
auch  mafc. ,  äußerft  wenige  fem.,  und  was  die  idee  des 

weiblichen  anregt,  fcheint  in  ihnen  kaum  enthalten. 

» 

4.  Fließendes  dement. 

• 

Oberfter  name  ift  hier  das  goth.  vat6 ,  ahd.  wavar, 
altf.  watar,  agf.  väter,  altn.  vatn,  überall  und  bis 
auf  die  neueften  dialecte  herunter  neutruin ,  gleich  dem 
urverwandten  gr.  vdwo  (poet.  v$og),  während  das  flav. 
voda  weibliches  genus  annahm.  Dort  wurde  (wie  bei 
feuer)  der  ftoff,  bei  voda  die  lebendige  natur  berücküch- 
tigt ,  wie  in  dem  lat.  aqua ,  dem  unfer  goth.  ahva 
(flu vi us),  ahd.  aha,  agf.  ed9  altn.  d  buchftäblich  und 
im  genus  entfpricht. 

Die  größte  anhä'ufung  des  waßers  begreifen  wir 
unter  den  Wörtern  raeer  und  fee.  Bei  Ulph.  kommt 
das  fem.  mar  ei  (JtaXaooa.)  gen.  mareins,  Matth.  8,27- 
Job.  6,  18  vor,  und  ebenfo  im  altf.  meri  fein.  H6L  68, 
8,  es  war  auch  dem  allfrä'nk.  dialect  gemäß,  wenn 
man  einer  malb.  glolfe  zu  lex  fal.  44, 14  pio  marina, 
in  pelagus,  trauen  darf*).   Das  altn.  mar,  gen.  raarar 


*)  daher  vielleicht  das  frauz.  1«  mer,  da  doch  da*  ital.  imva 
und  fpau.  mar  mauulich  fiud. 
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ift  mafc.;  ahd.  mer*,  aber  weniger  alleinftehend ,  als  in 
zu fammen fetzungen ,  fo  daß  das  genas  unficher  bleibt; 
ich  vermuthe  ein  netttr.  oder  mafc.,  letzteres  ift  bei 
N.  vorherfchend;  mere  Bth.12.  pf.  39,  6.  65,2.  73,13. 
77,  53.  79,  10.  106,  23.  148,  7.  doch  fteht  da?  mere 
94,5.  113,3;  mhd.  mer  neutr.  Nib.  1184,2.  Trift.  8621. 
fem.  Hoffin.  fundgr.  H5,  5.  doch  vgl.  116,  13;  nhd. 
meer  neutr.;  ein  agf.  mere  ericheint  zwar  in  com- 
pofitis,  z.  b.  mereftrerim,  mereflod,  ich  weiß  nicht, 
ob  allein,  denn  das  häufige  mafc.  mere  überfetzt  nie 
mare,  nur  lacus,  palus,  ftagnuin,t  es  könnte  folglich 
mire  zu  fchreiben  und  dem  ahd.  muory  altn.  m<fri 
zu  vergleichen  fein  *).    Sdips  (mafc.)'  verdentfcht  nicht 


bedeutung  es  auch  die  goth.  Quittungen  haben;  felblt 
das  comp  marifdwa  (Xitwrj)  Luc.  8,  22,  23.  ift  nicht 
ftärker.  Dagegen  das  ahd.  mareofio  den  ocean  aus- 
drückt, und  das  einfache  fto  (mafc.)  Diu*.  1,  229*  inare 
überträgt,  mhd.  J4  (mafc);  im  nhd.  hat  lieh  der  fee 
~nur  für  die  bedeutung  von  laeus  erhalten,  das  fem.  die 
fee  aber  die  von  mare  überkommen,  eine  unorganifche, 
der  früheren  fprache  fremde  unterfcheidung  **).  Altn. 
feet  (mare)  mafc. ;  altf.  fio  mafc.  Hei.  98, 16.  131,  22  ? 
agf.  aber  fee  fem.,  engl,  fea;  mnl.  f4  fem.  nnl.  zee 
fem.  Fretum  wird  ahd.  durch  das  mafc.  gio^o 
hyran.  28, 4«  T.  50,  3.  53,1«  übertragen,  von  kio^an 
(fundere,  fundi),  vgl.  wa^jergie^o  (Cataracta)  N.41, 5« 

Ein  anderer  ausdruck  für  mare  ift  dem  fach  f.  dialect 
eigen,  altf.  gSban*  agf.  gSofon  (oceanus)  mafc.  oder 
neutr.  ?  Hei.  90,  7.  13i>22.  Ca'din.  30,22-  75,  4.  Beov.  29. 
FAthi*  wahrfcheinlich  neutr.,  kenne  ich  nur  im  altf. 
Hei.  89,  19«  90,  2  und  vergleiche  es  dem  gr.  nov- 
tos  mafc.  ***) ,  die  goth.  form  würde  fanthi ,  die  ahd. 
vandi  fein. 

Ferner:  altn.  7iaf  (aequor),  fchwed.  Aa/,  dän.  luiv 
neutrura ;  agf.  heaf  (neutr.)  Beov.  185 ;  auch  das  mhd. 
neutr.  hap  Parc.  23486  MS.  2,  i3h  und  fem.  habe  Gotfr. 
minnel.  2,  22.  Frib.  Trift.  1564-  1577  fchwankt  zwifchen 


*)  wahrfcheinlich  flehen  tnari  (innre}  und  tnuor  (lacttt, 
palus)  in  ablautiverhältnia.  flav.  more  neutral. 

**)  ich  finde  fte  zuerft  in   Kanzows  chroa»  von  Poniniem. 
th.  2. ♦  diu  ofierAI  fteht  aber  fchou  Uvl.  ß*. 
oder  vielleicht  dem  ntr^ii  ? 


welcher 
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der  bedeutung  fretum  und  portus;  die  Wurzel  fcheint 
haben  (tenere).  Daa  ahn.  brim ,  agf.  brim  nentr.  be- 
zeichnet inare,  aeqnor,  eigentlich  aber  daa  an  die  küfte 
fchlagende,  brandende  meer,  Daa  altn.  male,  lögr,  gen.  » 
lagar  (aqua,  inare)  entip  rieht  dem  lat.  locus  niafc.  und 
war.  auch  im  agf.  lago,  ahd.  lagu  (einem  der  runen- 
naraen)  vorhanden.  Agf.  igor ,  (aequor)  neutr.  Ahd. 
far  (fretum)  neutr.  0.  III.  8,  16  von  faran  (ire,  trans- 
fretare)  finde  ich  in  keiner  andern  mundart,  altn.  jar 
(navis)  neutr.  Altn.  agf.  [und  (fretum)  neutr«;  altn. 
ver  (mare)  neutr. 

Von  der  bewegung  des  meers  hergenommen  find 
altf.  flöd  (mafc.)  Hei.  34,  20.  35, 16.  89,  19-  91, 12  (ne- 
ben thiu  90,  11  befteht  die  Variante  the);  das  agf.  flöd 
ift  neutral  (Matth.  25,  39)  ebenfo  das  altn.  flöd;  das 
ahd.  vluot  (diluvium)  fluonat  Diut.  1, 140  (vgl.  grainm. 
%  235)  aber  fem.  T.  146-  pf.  Lipf.  64,  8.  doch  möchte 
fich  auch  das  mafc.  finden;  mhd.  vluot  meift  fem. 
Ben.  182.  258.  Nib.  367,  1.  392,7.  1318,  2.  zuweilen 
mafc.  Gudr.  4668.  4825  J  nhd.  Hut  fem.  Goth.  vtgs 
(ftuetus);  ahd.  wdc$  altf.  wäg  Hdl.  69,  6.  90,  16  , 
(89»  13  ßatt  thea  vielleicht  thena?);  agf.  veeg  pl.  vaegas; 
altn.  vägr,  vogr;  mhd.  wdc  Nib.  1467,  3.  1492,  1.; 
überall  männlich,  erft  nhd.  die  woge  fem.  Das  nhd. 
wor*  bezeichnet  aber  auch  weniger  das  gefammte  wo« 
gende  walier,  als  die.  einzelne  welle. 

Den  wellen  fcheint  nun  fonft  durchgängig  weibli- 
ches genus  zuzuftehen.  Ahd.  undia,  unda  T.  52,  2« 
0. 1.  3,  22.  26,  8.  IU.  8,  26.  aljf.  uthia  Hei.  68,  14. 
89,  9«  90,  14.  agf.  yo*,  altn.  unn,  mhd.  ünde  Nib.  1061, 
4.  13i8,  2.  1511,  3.  =  lat.  unda.  Ahd.  willa  N.  41,  8. 
64,  8.  88,  10.  92,  4.  107,  25,  29-  mhd.  Wille ,  von  wel- 
lan  (volvere,  bullire)  vgl.  daj  gewille.  Lf.  l,  336.  344, 
fo  daß  die  goih.  form  wäre  vilva?  vgl.  flav.  vlna 
(Dobr.  inft.  112),  litth.  wilnis  fem.  Befonders  reich 
an  ausdrücken  ift  hier  die  altn.  mundart:  bylgja  (a 
turaendo,  vgl.  abd.  pe'lkan),  Ichwed.  bölja,  üän.oölge; 
altn.  bdrä  (vom  fich  erheben);  alda,  gen.  ö'ldu;  kölga, 
fonft  auch  olga;  Krönns  gen.  hrannar.  Und  der  nord. 
mythus  Hellt  die  wellen  als  weißgefchleierte  Jung- 
frauen dar,  als  tö'chter  des  Aegir  und  der  Rän.  Snor- 
raedda  p.  124.  125.  Hervararf.  p.  478.  479.  481.  ed. 
Kafn.  War  aber  Aegir  (Neptun,  Fofeidon)  ein  gott, 
JRAn  (Thetis)  eine-  gö'ttin;  fo  fcheint  fich  auch  das 
männliche  genus  von  fdivs,  lagus,  das  weibliche  Von 
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marei,  fldd  tr.  a.  ausdrücken  fchicklich  zu  erklären. 
Dem  Griechen  muß  jene  perfonification  der  welle  nicht 
geläufig  gewefen  fein,  da  er  das  neutr.  xvfia  gebraucht. 
Liith.  außer  wilnis  auch  noch  banga  fem. 

Die  agf.  und  frief.  mundart  befitzt  für  das  andringen 
und  zurückweichen  des  meers  an  die  küfte  die  eigen- 
thümlichen  ausdrücke  flSd  und  tbba,  jenes  neutr.,  die- 
fes  mafc,  agf.  fe  e'bba,  gen.  fa's  e'bban.  Boeth.  cap.  21 
(Raw].  p.  46.  Cardale  114) >  frief.  e'bba,  dat.  e'bba  (oude 
wetten  p.  108)*  Demnach  wäre  ein  ahd.  e'ppo  oder 
ebbo  zu  erwarten,  das  ich  nicht  belegen  kann,  aber  das 
verbuin  firebbita  (deferbuit)  fleht  Diut.  2,  178  vgl.  agf. 
e'bbian  (recedere)  Cä'dm.  32*  18;  Wurzel  lein  konnte 
das  graram.  2»  50.  nr.  540  Termuthete  iban,  gerade  wie 
aud  viban  ve'bbi ,  we'ppi  entfpringt.  Die  mhd.  form 
entlieht  mir.  ^  Nhd.  ebbe  fem.  wie  flut*>  Ahd.  Eppo, 
altn.  Ebbi,  ein  mannsname. 

r 

Flüße.  Ahd.  mh&.ßrdm,  altf*  firbm,  agf.  firedm, 
altn.  flraumr,  überall  mafc.  bezeichnet  das  ftrö'inende 
waßer  insgemein ,  daher  auch  vom  meer  die  zufam- . 
menfetzungen  feeftröm,  laguftröm,  meriftröm  Hei.  68. 
13.  90, 16.  22,  gelten.  Den  begrif  aranis,  Humen»  flu- 
Tius,  norctfios  erfüllt  das  goth.  ahua,  ahd.  ahay  altn. 
A  und  ift  weiblich.  Das  nhd.  flufl  hat  erft  nach  und 
nach  diefe  bedeutung  gewonnen,  denn  ahd.  mhd.  ift 
flu£  pro  flu  vi  um,  . curfus  aquae  und  mhd.  dichter  drücken 
flu  vi  us  durch  das  fremde  pfldme  (ital,  fiume)  aus.  Altn* 
auch  elf  und  elfa  (fluvius)  fem.,  fchwed.  elf,  dän.  elv. 

Einzelne  flußnamen  wurden  nun  ahd.  häufig  mit 
aha  zufainmengefetzt,  deren  genus  fem.  keinen  zweifei 
leidet,  z.  b.  tvifaraha,  fitldalia ,  Jualmalia,  lolianaJia, 
chinzaha,  hlutaräha,  die»  weil  das  aha,  aa,  d  fall 
wie  eine  Hexion  fich  abfchliff,  nhd.  den  fchein  einfa- 
cher Wörter  annehmen.*  mejer,  fulde,  fchwalm,  lalin, 
hinz,  lauter.  Es  ili  daher  bedenklich,  bei  nhd.  weibl. 
flußnamen,  deren  es  eine  große  menge  gibt,  fobald  die 


*)  Siccama  ad  1.  Frif.  tit.  12:  veteret  Frifii  et  Saxonia 
marit  accelTum  Udunam%  receiTum  malinam  appellabaut.  Das  iß 
ialfch,  wie  Ichou  fldd  und  ebba  zeigen,  die  roll  Udo  und  tnalina 
(Beda  de  nat.  rerum  1, 29*  3,  28-  *gl.  Wilibaldi  *ita  Bouifacii ,  bei 
Cantfius  2,249)  uichu  gemein  habeu.  Spelniau  uud  Du  Cauge 
f.  ledo. 
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alte  form  nicht  vorliegt,  zu  beftimmen,  ob  fie  fltnplicia 
oder  coinpoüta  find.  Aach  üa  ahn.  finden  lieh  zofem- 
inenfetzungen  mit  a  (Äuviua),  z.  b.  raumd,  permä\ 
gleichbedeutend  mit  raumelf,  vermelf.  Dem  nord. 
allgemeineren  elj  entfpricht  der  nhd.  eigenname  die 
elbey  mhd.  etbe,  ahd.  elba  HofFm.  8,13  ~  albia,  lat. 
dlbis,  flav.  labe,  laba  fein,  (wie  flav.  labed,  labud  ~ 
ahd.  alpi$,  elpig,  cygnus).  Unzufammengefetzt  ilt  ferner 
das  fem.  ahd.  tuonowa  Hoffm.  8,  12-  mhd.  tuonouwe 
Kib.  122S,  3.  1235,  4«  Diut.  1,  61.'  65.  nhd.  die  donau, 
ein  fremdes  wort,  na£h  dem  lat.  danubius  inafc.  und 
flav.  dunaj  >  böhm.  dünag  inafc.,  ferb.  dunavo  neutr. 
Das  altn.  fein.  bedeutet  rainnsj  aber  auch  rainus 

iluininis,  davon  der  altn.  naine  des  tanais  (don)  vana- 
qvtfl.  Ein  großer  fluß  hieß  vimur  fem.  Snorraedda 
p.  114*  viele  andere  einfache  weibliche  flußnamen  wer- 
den dafelbft  p.  4  und  43  genannt. 

Vorzüglicher  auf  merk  ftnikeit  werth  find  die  weni- 
gen männlichen  und  neutralen  flußnamen:  ahd.  hrtn 
(rhenos),  fpäter  rtn,  der  braafende,  von  hrtuan  (tan- 
gere,  aber  auch  mugire,  clamare),  mhd.  rtn,  nhd.  der 
rhein;  auffallend  ift  die  altn.  fchreibung  rtn  ohne  H,  , 
das  weibl.  genus  und  die  allgemeinere  bedeutong  fla- 
vius.  Ahd.  moiriy  molun  (tnoenus)  lioffm.  8,  13.  nhd. 
der  main.  Ahd.  rotan  (rhodanus)  Hoffm.  8,  12.  mhd. 
roten  Nib.  H84,  2-  MS.  2,  66*  Wh.  2,  39*.  nhd.  die 
rhone  fem.  Mhd.  der  p/dt  (padus)  Ben.  85.  142*  MS. 
i,  94*,  nhd.  der  po.  Ahd.  nekir  (nicer,  nicrus)  in  urk. 
auch  niccarus,  necarus;  nhd.  neciar;  vermuthlich  war 
nelihar  anfangs  der  naine  eines  männlichen  fabelhaften 
wefens ,  das  in  Außen  häufte-*  das  weibliche  hieß 
nihJais,  mhd.  niches^  nhd.  nixe$  vgl«  altn.  nikr  und 
nennir  (daetnon  marinus),  fchwed.  rieh,  nekke,  dän. 
noky  nokke  y  vielleicht  mit  alpiration  zu  feb  reiben  und 
das  altn.  Hnikar  ~  Odin,  es  gab  noch  andere  flüße, 
die  nekir  hießen«  Diot.  1,  67«  Ahd.  lih  (licus)  Hoffin» 
8,  12«  mhd.  lieh  Ernft  1465*  nhd»  lecht  von  dem  alten 
Ichhan  (Rillare)  gramm.  2,  27«  nr.  300.  wohin  auch 
das  nachher  anzuführende  altn.  kekr  (rivus)  gehört, 
vgl.  Schm.  2>  422.  ein  arm  des  niederländischen  rheina 
wird  gleichfalls  lek  (mafc.)  genannt.  —  Neutra,  gleich 
jenem  ferb.  dunavo,  kenne  ich  nur  das  mhd,  in 
(oenus)  Nib.  1235.  Lohengr.  73  und  Gemeiners  regensb. 
ehr.  3,  234  («•  1455)  vgl.  Schm.  1,  70.  nhd.  der  inn 
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mafc.  ahd.  inn  fluj.  Hoffra.  33,  37  vermuthlich  auch 
neutral.  Ähnlich  icheint  das  nnl.  het  vlie  und  het  ij% 
watterftrömungen  unfern  der  meeresküfte. 

In  der  griech.  und  lat.  fp  räche  find  die  männlichen, 
in  der  deutfchen  und  flavifchen  die  weiblichen  ilutt- 
namen  regel;  dort  überwiegt  die  perfonificalion  in  flulV- 
götier  (vgl.  z.  b.  den  Uora/tios),  h*er  auer  ^ie  ^a 
Trauen  und  nixen.  Kleineren  fluiden  und  quellen  der 
Griechen  und  Horner  Rehen  jedoch  nyinphen  "vor  und 
der  deutfche  neckar,  der  fchwed.  ftrb'mkarl  weifen  auf 
mai'culina  *). 

'Hit  dem  fem.  rinnd  überfetzt  UJph.  Joh.  18»  3- 
X6Uia$öog  (winterbach,  torrens).  Die  ahd.  benennung 
dafür  i  11  das  mafc.  chlingo,  oder  das  fem.  cldinga* 
0.  IV.  ißj  3  hat  jenes:  ubar  einan  chlingon,  N.  fchwan- 
kend  73,  15  chlinga,  109»  7  dero  chlingüu,  82,  10  an 
demo  chlingen;  Diut.  1,  262*  hlinco  (oympha)  i,  277* 
II  in  citri  (torrentem)  gl.  ker.  202  klinket  (nynipha); 
thiu  te'ofa  cldinga  in  einer  hamelburger  urk.  a.  777* 
ebenfo  mhd.  klinge  (rivus),  bercklinge  (ein  gießbach) 
und  noch  jetzt  am  Rhein,  in  der  i'falz  heißen  viele 
bäche  klinget ,  von  ihrem  murmelnden  geraufch  **). 
Altn.  Za?£r/(rivus)  mafc.,  verwandt  dem  deutfchen  £ußr- 
namen  leclu  Altf.  ri/ia  (torrens)  gl.  Lipf.  mhd.  rfge  (ri- 
vus)  Wigal.  240,  vielleicht  mit  der  wurzel  unteres  regen 
(pluvia)  zu fainmen hangend,  vgl.  Diut.  1, 55  gerigenes  wä£- 
5ers  duj.  Agf.  r(te  (rivus,  latex).  Wie  aber  chlingo  und 
chlinga,  fo  ichwankt  im  genus  der  alierüblichAe  ausdruck 
für  diefen  begrif,  bach.  Zwar  der  itrengahd.  mundart 
fcheint  nur  das  mafc.  pah  (rivus)  pl.  pahhi  gemalt, 
gl.  Jun.  223  und  mhd.  baeh  mafc.  a.  Tit.  153.  Tarc. 
3S34.  MS.  2,  193b  253b  troj.  il7b,  eben  fo  noch  nhd. 
der  6acÄ,  wie  in  oberd.  volksfprache  (Schm.  1,  143). 
Allein  das  niederd.  fem.  fcheint  lieh  frühe  fchon  aui 
der  einen  feite  am  Rhein,  in  Franken«  Lothringen, 
auf  der  andern  bis  nach  Oberf achten  und  Schlehen  zu 
er  ft  recken,  in  der  bach  Diut.  1,  421.  diu  bach  Ii  vi.  ehr. 
19b  32b  60b  62*  102*  146b;  die  bach,  gen.  der  beche, 
bis;  an  die  putzebach  (von  putze,  puteus),  Bacharacher  w. 


*)  vgl.  Hebelt  fchöue  dichtuug  toh  dem  jttngiing  rhein 
und  der  Jungfrau  vriefe. 

**)  klingen,  klingeln ,  plätfehern,  ▼om  bachwaßer.  Parc. 
Wigal.  240.  troj.  16507.  Gotfr.  tuiunel.  2»  45. 
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(Gunther  IV.  nr.  f.)  z«h>  beche,  Günther  IV,  566;  die 
lach,  Crurabacher  w.  (Ca  tzeneln  bogen);  in  der  baclie 
fifchen',  Wertheimer  w.  von  1424  (Franken);  die  lach. 
Babenhäufer  w.  (Hanau);  bei  der  bach>  die  fortbach, 
Monearchiv  2*  238;  über  die  back,  Schweinichen  3, 
222;  unterdeffen  lauft  die  back  unrers  lebens,  Opitz 
2i  211;  die  Lach,  Kemigii  daemonolatria  verdeuücht 
von  Privatus.  1598  p.  280.  flelvicus  jüdifche  hiao- 
riea.  Gießen  1611.  1,  49;  in  der  Rhein-  und  Mainge- 
gend gibt  es  noch  heute  felbft  da,  wo  alleinstehend 
der  back  geredet  wird,  zurammenfetzungen  wie  die 
fleinebach  u.  f.  w.  Altf.  vermutlich  bah,  gen.  beki 
fem.,  vgl.  den  dat.  dronbehi  freckenh.  6;  daneben  aber 
fcheint  ein  neutr.  biki,  dat.  bikie  gegolten  zu  haben, 
wovon  die  compoüta  hamorbikie,  flenbikie,  medebikie, 
farbikie,  weftarbikie,  freckenh.  a.  15.  22-  25.  27  und 
in  vielen  altf.  Urkunden  ähnliche.  Nnl.  beeh  fem.,  engl. 
bech,  der  agf.  form  bin  ich  unficher.  In  der  lex  Fri-  - 
fon.  verfchied  entlieh  laubachi,  acc.  eines  zu  vermu- 
th enden  neutrums  *).  Altn.  aber  beehr  (rivus)  mafc,, 
fchwed.  back,  dän.  bäh. 

Quelle,  fons,  nrjyij.  Goth.  brunna%  ahd.  prunno 
73*  15«  mhd.  brunne%  altn.  ftarkformig  oruanry 
überall  mafc.  von  brinnan  (fervere,  aeftuare);  das  agt. 
burna  bezeichnet  mehr  torrens,  rivus;  nhd.  gebrauchen 
wir  neben  brunnen  zugleich  die  niederd.  form  born: 
ahd.  auch  queliprunno  (fons  vivus)  che'hprunno  N.45,  5. 
Agf.  vell  pl.  vellas  mafc.  (auch  vill  und  vyll  geichrie- 
ben), engl,  well,  gleichfalls  von  villan  (fervere,  wal- 
len) herzuleiten,  vgl.  we'lla  (unda)  und  das  altn.  vella 
(fervor).  Das  nhd.  quell  mafc.  und  quelle  fem.,  fchwed. 
källa,  dän.  hilde  fem.  findet  fich  noch  nicht  in  der* 
älteren  fprache,  wohl  aber  das  verbum  quellen  (ebul- 
lire).  Fons ,  eigentlich  featurigo  ilt  das  ahd.  male. 
urfprinc  N.  17»  16.  36,  10.  mhd.  urfprinc  Mar.  28. 
Tarc.  7553.  8281  (des  brunnen  urfprinc)  23403.  troj. 
7786»  woneben  fich  die  form  urfprunc  Barl.  155,  29. 
aingh.  I4b  Rav.  73«  Dielr.  8*  27»  59b  auch  fchon^zeigtj 
beide  überall  männlich,,  vgl.  agf.  vell/pring,  vellge- 
/pririg.  Von  dein  fremden  ahd.  puzzi ,  agf.  pyt  (pu- 
teus)  im  verfolg« 


*)  flutiu«  lovele.  Perts  2»  380. 

Bb  2 


Digitized  by  Google 


388  genus.  grammatifches.  finnlicher  fubft. 

N  k 

Ahd.  tou  (ros)  mafc.  dau  J.  375;  agf.  dedv  nrnfc. 
engl,  dew;  mhd.  fowolil  der  tou  a.  w.  3i  221  als  da£ 
tou  Tarc.  34,  21042.  Mar.  114.  MS.  2,  78* ;  nhd.  thau 
mafc.;  nnl.  dauw  male;  alin.  dögg  fein.,  fchwed. 
flagge  dän.  f/w^-  *).  Alid.  trör  (ttiJla  cadeus)  von  trio- 
fau  (cadere),  agf.  dri'ore,  ahn.  dreyri  inai'c.  zumal  vqi* 
blutstropfen.  Ahd.  tropho  (gutta;  von  triufan,  inhd. 
tropfe ,  agf.  dropa,  altn.  dropi,  überall  mafc.  Goth. 
r/gvi  (pluvia)  neutr.  alln.  r^vz  neutr. ;  ahd.  re'gan 
male:  inhd.  regen,  nfid.  regen  male. ;  goth.  jhura  (iin- 
ber)  fem.,  al tn.  Jhur  fem.;  agl*.  ,/c*2r,  pl.  fetiras  male, 
engl.  Jhotver,  nhd.  Jcliauer  male.;  altn.  e/,  i*e/  (nim— 
bus)  neutr.;  altn.  hregg  (iiuber  exhydrias)  neulr.;  ahn. 
ur  (pluvia  tenuis)  neutr.,  yrja  fem.  und  mirja  fem. 
dableibe.  Ahd.  wolhan  (nubes)  neutr.  wolclien  N.  889  7« 
103,  3.  mhd.  wollen  neutr.  a.  Heinr.  155*  MS.  1,  53b 
S4b.  a.  w.  3,  221.  222.  agf.  volcen^  pl.  volcnu  neutr«; 
das  nhd.  fem.  die  wölke  ift  unorganifch.  Aueh  das 
altn.  y£y  (nubes)  neutr  um,  das  goth.  milhma  hinge- 
gen male. 

Goth.  Cndivs  (nix),  ahd.  fnio,  ag[.fndt>i  fnior^ 
fncer,  inhd.  fni,  nhd.  fchnee  überall  männlich,  wie 
das  ferb.  fnjeg,  böhiu.  Jnih%  litth.  Jnegas^  das  ganz 
nahliegende  lat.  nix ,  das  gr.  vKfdg  und  ^/cJy  beide 
weiblich,  wohl  aber  befitzt  die  altn.  fprache  für  be- 
fondere  arten  des  Ich  nee  s  die  Feminina  drtfa  (nix  le- 
viffuna),  miöll ,  gen.  miallar  (nix  candidif/ima),  jbnn, 
gen.  fannar  (nix  den/ifüma) ;  hiarn  (nix  indurata)  ift 
neutruin.  Ahd.  hagaly  mhd.  nhd.  hagele  agf.  hägel% 
engl,  hail,  altn.  hagall  durchgängig  male.,  wiederum 
aber  grando  und  yccXa£a  fem.  Altn.  h  (glacies)  male., 
das  agf.  ts  wahrscheinlich  neutr.  gleich  dem  ahd. 
mhd.  U%  nhd.  eis.  Alln.  fvell  (glacies)  neutr.  altn. 
iöhull  (mons  glaciei)  mafc,  agf.  gicel  (ftiria)  mafc, 
dem  ein  ahd.  <e'hhol  gleichsehen  würde,  ich  finde  aber 
gl.  Herrad.  179a  das  verdächtige  ihjille  (lliria),  das 
vielleicht  in  isihhil  (engl,  icicle,  agf.  isgicel)  2u  beßern 
ift?  Die  altn.  fage  perfonificiert  hier,  fie  läßt  Ton 
Kari  (dem  wind),  einem  bruder  des  Logi  (feuers),  den 
Jöhull  und  von  die  lern  den  ktfnig  Snctr  gezeugt  wer- 
den.    Snaers  kinder  lind  ein  fohn  namens  forri  (der 


*)  vei  fchledcii  das  male,  ahd.  dou  (mos),  altl.  thau,  agf. 
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januar)  und  drei  töchter  Form  ,  Drffa  und  Miöll, 
Snorraedda  p.  358«  Auch  itatt  der  fein,  pruina  und 
nuyvrj  begegnet  das  ahd.  male,  hrffo,  rtfo,  inhd.  rffe^ 
nhd.  reif;  ahn.  aber  hrim  neutr.  agf.  hrtm.  engJ. 
rime. 

Wir  haben  alfo  in  diefer  abtheilung  die  allgemeinen 
begriffe  waßer,  meer,  fund,  thau,  regen,  wölke ,  eis 
neutral,  doch  mit  einzelnen  übergangen  in  die  leben- 
digere männliche  oder  weibliche  reihe  befunden.  Da- 
gegen theilen  fich  mafc.  und  fem.  in  die  Individualität 
der  begriffe  fee,  lluß,  welle,  ebbe,  bach,  quelle,  fchnee 
und  hagel  in  unlerer  fprache  dergeftalt,  daß  für  flu  II- 
und  wellenuaiuen  das  weibliche  genus  merklich  über- 
wiegt. 

5.  Wehendes  etement. 

Das  goth.  wort  für  arjQ  (fem.},  ae'r  (mafc.)  erhellt 
nicht  aus  den  busher  gedruckten  tragmenlen ,  vielleicht 
wird  es  in  I.  Cor.  9,  26.  Epb.  2,  2  enthalten  fein. 
Einen  ahd.  ausdruck  haben  ertt  neulich  gloffen  gelehrt, 
fuep  Diut.  i,  206*  217*  entweder  mafc.  oder  neulrum, 
wahrfcheinlich  letzteres,  es  gehört  zu  fuepen,  das  vo- 
lare  ,  zuweilen  auch  nalare  (Diut.  1,  262*)  bedeutet ; 
Diut.  i,  262*  wird  durch  fuep  vanum,  der  leere  räum, 
gloffiert.  Diefes  wort  fehlt  den  übrigen  dialeclen,  ein 
anderes  aber  geht  durch  fie  alle:  ahd.  lujt%  bei  i\. 
weiblich*  z.  b.  Cap.  29-  30,  bei  andern  vielleicht  männ- 
lich; mhd.  in  der  regel  mafc.  der  luft  Tarc.  564«  2862. 
7614-  14038.  a.  Tit.  2-  Kib.  1787,  3.  MS.  l,  87*  134* 
%  137*  Iw.  62b  y  ausnahmsweife  diu  luft  MS.  1,  134* 
amgb.  7C  in  einem  liede  nicht  von  Walther;  nhd.  die 
luft  fein.,  bei  Opitz  noch  der  luft;  agf.  fyjt  •  gen. 
lyfte  (aer)  fem*,  zuweilen  aber  auch  lyft  mafc.  pl. 
lyflas,  in  der  bedeutung  von  turbines,  procelJae;  nnl. 
flieht  fein.}  bloß  im  ahn.  hat  fich  für  das  elemcnt 
felbft  das  neufrum  lopt  erhalten,  neben  der  männli- 
chen perfoniücaiion  loptr  (aerius,  volans)  fchwed.  dän. 
luft  mafc. 

Der  belebende  athem  und  geift  wird  in  allen  deut- 
fclven  Zungen  faft  nur  durch  männliche  fubft.  bezeich- 
net, goth.  ahma  (jivtvfia),  ahuia  ia  veiha  (nviv/ua  %i 
uyiov),  von  ahjan  (cogilare)  die  denkende  kraft  (vgl. 
aha,  mens),  wie  nrtv/tet  von  nvkiv,  fpiritus  von  fpi- 
rare;    ahd.  ahamo,   bloß  vermuthlich  ,    mbd.  aihme 
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(gramin.  2,  147.  148).  Gewöhnlicher  find-  ahd.  ddum, 
dtum  (für  all  ad  u  in  V)  ,  mhd.  eitern ,  nlid.  atliem;  ahd. 
leiß,  inhd.  nhd.  geiß,  altf.  giß,,,  agf.  engl. 
ghoß.  Altn.  andiy  fchwed.  ande,  dä'n.  aande ,  wahr- 
scheinlich part.  praef.  eines  verlornen  yerb.  a  rz  goth. 
ahjan  (goth.  ahjands).  Doch  wie  neben  aniinus  aniina 
lieht,  neben  nvtv/tia  ^vyrn  fo  haben  jene  mafc.  ahma, 
atuin,  geilt  und  andi  das  weibliche  goth.  fdivalay 
ahd.  fiola,  Jila,  mhd.  flße,  agf.  fdvel,  engl.  Joul\ 
altn.  ßdly  fchwed.  Jal^  dä'n.  fiäl  zur  Begleitung  *\ 
auf  deflen  verwand tfchaft  mit  faiva  (mare)  fchon  2»  99 
gewiefen  wurde.  Die  feele  fcheint  eine  mildere  ent- 
fall ung  des  geiftes. 

Goth.  vinds  (ävs/ios  —  animus),  ahd.  wint,  nhd. 
wind,  agf.  vind y  ahn.  vindrs  alle,  gleich  dem  lat. 
ventus,  und  flav*  vjetar ,  Wfr  mafc;  ebenfo  die  ahd. 
6ßr6ni,  tvkßrhni,  ßundrdni,  nordröni  (gramin.  2$  180» 
181) /wie  es  fcheint,  urfprünglich  adj.,  da  lieh  Diut. 
Ii  167*  nordröner  (ker.  46*  nordaronar)  findet.  Auch 
all]"..  Hei.  55,  8  weßrdni  wind.  Es  muß  aber  noch 
andere  einfachere  benennungen  für  verschiedene  winde 
gegeben  haben.'  Dahin  rechne  ich  das  altn.  byr  (ven- 
tus  ferens,  fecundus)  mafc.  fchwed.  dän.  bor,  von 
byrja  (efferri,  üch  erheben),  ahd.  purjan,  .vgl.  W.  39,  g. 
bure  dih  nortwint!  jenem  byr  würde  ein  ahd.  puri, 
ein  goth.  badrjis  entsprechen;  mnd.  bor,  vgl.  bor  eins, 
ohne  fegelwind,  Detinar  l,  240*  Der  fcharfe  nordwind 
hieß  ahd.  pffa  fem.  von  pifön  (aeiluare,  furere,  brau- 
fen)  btfa  (boreas)  N.  Bbth.  31.  6^a  (turbo)  gl.  Lipf« 
mhd.  btfe,  ein  füriu  bife  MS.  2,  193b  und  noch  fchwei- 
zerifch  bite,  beife  Stald.  1,  173  vgl.  ital.  bi/a%  franz. 
vent  de  bife%  welches  bite  im  romanifchen  fchwarze, 
dunkle  färbe  bezeichnet,  die  auch  fonft  dem  norden 
beigelegt  wird.  Vermuthlich  nannte  man  fchon  ahd. 
einen  befliininten  feitenwind  duerah  (transverfus) ,  we- 
nig Kens  finde  ich  mhd.  twer  mafc.  MS.  2»  193b  und 
noch  in  der  Schweiz  twärwind  Stald.  1,  334?  in  der 
mnd.  chronik  bei  Eccard  begegnet  aber  oft  das  fem. 
dwere,  wintdwere  für  turbo,  procella,  z.  b.  pag.  1362- 
1369.  1387. 

Die  begriffe  wind  und  weiter  berühren  lieh,  und 
das  neutrum  ahd.  wetar,  mhd.  weter ,  nhd.  wetter, 


*)  auoh  flar.  duck;  duh  (geifi,  athero)  männlich,  dufcha, 
polu.  dttfza,  bühw.  dufit  (leclej  weiblich,  beide  eine*  vturzel. 
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altf.  wedar,  agf.  veder ,  altn.  *>«/r  bedeuten  ibwohl 
aer  als  tempettas.  Ahd.  ßurm  (procella),  mhd.  nhd. 
ßurm,  agL  ßorm%  altn.  flormr,  überall  mafc.  Ahd. 

(procella)  gl.  fgall.  192.  altf.  agf.^  pl.  yfta* 
inafc.  Ahd.  «e^a  (teinpeltas,  aellus)  fem.  0.  V.  t4>  33. 
vra?;erz«lla  K.  68,  16.  mhd.  zeße  cod.  pal.  341,  l43d 
und  noch  Kaifersberg  nennt  die  wettermachende  hexe 
zeflemnacherin.  Altn.  7ir($  (procella)  fem.,  hret  (tem- 
peltas procellofa)  neutr. 

Gelinder  als  wind  und  flurm  find  die  altn.  blcer 
(aura)  mafc,  bläßt  (flatus)  mafc,  gioßr  und  gu/ir 
(aura  frigid a)  mafc,  giola  (ventus  frigidulus)  fem. 
Mit  Waar  vergl.  das  ahd.  pläfi,  mhd.  bläß  und  mhd. 
blde  (fpiritus)  Frig.  541*  aingb.  2Ä« 

Ferfonißcationen  des  windes,  ähnlich  dein  Aeolus, 
Boreas,  Zephyrue  u.  f.  w. ,  erfcheinen  in  der  altn. 
fprache,  Sa3in.  edda  50b  Sn.  181*  In  diefer  bezieh  ung 
■vorzüglich  merkwürdig  ift,  daß  eine  art  des  heulenden 
Hururw indes  ahd.  urindisprtit  (venti  conjux)  fein,  ge- 
nannt wird  (gramin.  2,  601*  vg;l.  noch  Diut.  2, 182)»  mhd. 
windesbnit  (gr.  2,606)»  nhd.  windsbraut*)»  Sommer 
und  winter  ßainmen  nach  der  edda  (Sn.  23)  vom 
wind  ab. 

6*  Leuchtendes  dement. 

Der  benennungen  des  feuere  wurde  fchon  f.  352 
gedacht,  hier  find  noch  die  des  lichts  zu  erörtern. 
Goth.  liuhap  ahd.  Höht ,  nhd.  licht  neutr.;  altn.  lios  s 
neutr.;  agf.  lioma,  altn.  liomi  mafc.,  alle  von  der  Wur- 
zel liuhan  (lucere),  wovon  auch  altn.  log  neutr.  und  logi 
mafc.  (flamma),  altf.  logna  (flamiua)  fem.  Hdl.  79, 20-  103»  < 
15*  104, 2«,  Goth.  fkeima  (lucer na),  ahd.  fcfmo,  agf.  fcfma, 
mhd.  fchtn,  nhd.  fchein^  überall  männlich  **);  altn.  fktma 
(lux  parva)  fein,  und  [hin  (mit  kurzem  vocal,  fplendor) 
neutr.  ***)  Ahd.  clfy  oder  cliz  ?  (fplendor)  clhjamo  (idem), 
beide  mafc,  ein  goth.  glitmuni  fem.  aus  glitmunjain  zu 
folgern.  Altf.  gltmo  (nitor)  mafc.  Hei.  96, 22  vgl.  oben 
L  367  den  nainen  des  glühwurms.   Ahd.  clanz  (nitor), 


*)  iu  Frankreich  hieß  Tonil  die  Windsbraut:  das  winfeln  der 
Melufiae ;  in  der  Schweiz  fagt  man  der  harein.    St.  2. 21* 

**)  das  mhd.  fchtn  wird  in  der  zufammeu  fetz  ung  bisweilen 
neutral,  Tgl.  da$  urfchtn  Mar.  7, 54,  da?  mänfchtn  Iw.  2135  (uach 
einer  hf.,  während  die  meifieu  das  maic.  haben). 

***)  in  der  edda  heißt  der  raond  fkin  (Samt*  49D)$  wie  noch 
heule  in  Franken  der  fcheiru    Reinwald  henueb.  id.  2>159. 
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mlid.  nhd.  glänz  mafc.  Mhd.  bläs  (candela)  ein  ange- 
blafenes  licht,  aragb.  318.  352. 

Das  gotli.  laühmiuii  (fulgur)  ift  weiblich,  wie 
iinQUTirji  das  agf.  ligete  pl.  ligetu,  wie  fuJgur,  und  das 
altn.  lejptr ,  neutral.  Ahd.  plich  male,  N.  fchreibt 
bligi  pi.  bliccha  96,4.  134,7.  mhd.  der  blich,  nhd.  der 
blitz ;  innl.  blixeme,  nnl.  blixem  mafc.  Das  dan.  lyn 
fcheint  das  altn.  liomi,  das  fchwed.  liungeld  ift  zu- 
farainengefelzt, 

7.  Himmel  und  geßirne. 

Sonne  und  mond  wurden  fchon  f.  349  *d*  besonders 
deutliche  beifpiele  der  perfoniiieation  erörtert,  hier 
bleiben  noch  einige  andere  benennungen  anzuführen« 
Die  fonne  heißt  in  der  edda  auch  eygld,  eyglda  (fein- 
per  candens)  fem.,  mylin  fem.  (im  gegentälz  zu  dem 
inondsnamen  mylinn)  und  rötull  mafc.  Saem.  50*  *) 
Sn.  177,  Der  mond  aber  drtali  (jahrzähler)  mylinn 
(mafc.  zu  dein  namen  der  fonne  mylin)  fkyndir  (celer) 
gldmr  (albus,  niveus)  Jhialgr  (obliquus)  /trdmr  (ci- 
calricofus)\/e^ar/  **)  Saun.  49b  Su.  177.  Mchftdem 
gibt  feine  veränderliche  geftalt  anlaß  zu  einigen  namen. 
Die  altn.  neutra  nf  und  nit  drücken  novilunium  und 
inlerlunium  aus  (rechtsalt.  9),  der  Tollmond  heißt  aber 
auch  in  oberd.  volksmundarten  wädel  mafc.  Stald.  % 
526.  Reinwald  henneb.  2,  137.  vgl.  das  agf.  mona  vaZöl 
(luna  erratica).  Das  goth.  ßairnd,  altn.  fiiarna,  nnl. 
flerre,  flar  find  gleich  ßclla>  ferb.  zvijezda,  böhin. 
hvezda,  poln.  gwiazda  fem.}  das  ahd.  ßerno  und 
Jifrn,  mhd.ßtrne,  nhd.  Jlern,  ahLßfrro,  agf.  ßi'orra, 
hingegen',  wie  das  gr.  aoT*;o,  mafc.  Hiernach  richten 
lieh  nun  auch  andere  Wörter ,  z.  b.  das  ferb.  danitza  (mor- 
genftern)  fem.  ,  ich  kenne  aber  in  den  deutfehen  fprachen 
nur  coinpolita  (grajnm.  2,  526) ,  das  gr.  awgcpoQOSy  ivas- 
voqoq  folgen  dem  «Vt^o,  das  lat.  lucifer  weicht  von 
Itella  ab.  Bei  aoioov,  ßdus  und  dem  altf.  tungal^ 
agf.  tunget,  altn.  tungl  begreift  fich  das  genus  neutrum, 
denn  üe  drücken   den  unbeftimmten  begril  aus;  mit 


*)  bemerkenawerth  wird  im  Alvtsm&l  der  raoud  iov  der 
fouue  befuugeu. 

**)  fellfam«  aber  genau  fiimmt  hierzu  das  neugriech.  $ryy*e* 
(hin«)  neutr.  Fanriel  2»  260*  282*  Sorna wa  1,  4?6«  dai  altgr. 
firm*  moudluhi. 
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ficlierheit  darf  man  auch  ein  ahd.  neutr.  zunkal  anneh- 
men, das  aber  (chon  frühe  durch  himüzeihhan  (lignum 
coeleße)  uinfchrieben  wird.  Alle  mir  bekannten  benen- 
nuhgen  einzelner  fternbilder  find  uneigentliche  zufam- 
menfetzungen ,  deren  angäbe  nicht  hierher  gehört.  ' 

Den  himmel  dachten  lieh  die  Deutfchen  männlich, 
wie  die  Griechen  ihren  pvQavogy  goth.  himins,  ahn. 
7iiminrif  ahd.  himil,  mhd.  himel,  nhd.  Himmel,  altf. 
hsbhan,  agf.  heofon,  engl.  1ieavea\  nur  fchwankt  das 
agf.  heofon  zuweilen  in  ein  fem.  heofone,  gen.  he'ofo- 
nan  (gramm.  1,  647)*  Das  lat,  coelum  iit  wie  das  Oav. 
nebo  neutral,  obfehon  auch  coelus  männlich  vorkommt* 
Alle  werteren  benennungen  des'  himmels  in  deutfeher 
fprache  find  ebenfalls  mafc.  altf.  radur,  agf.  rodor 
(aether);  ahn.  liosfarir  hreggmtmir,  vetmimir  und 
andere  mehr.  Sn,  177. 

8.  Welt,  erde,  land. 

Die  begriffe  weit  und  erde  fließen  dem  alter  thum 
mehrfach  iu  einander.  Zwar  Ulph.  unterscheidet  ma- 
nafdps  (xoojuoe)  fem.  und  Jalrhvus  (xooftog)  male, 
ein  in  keinem  der  übrigen  dialecte  wiederkehrendes, 
doch  dem  ahd.  verah  (vita),  virihi  (lioinjnes)  verwandtes 
wort,  von  midjungards  (oixov/utvi;)  mafc;  ahd.  aber 
wird  mittinkart ,  mittilahart ,  agf.  middangeard,  altn. 
midgardr  (gramm.  2,  469«  470)  für  mundus  wie  Tür 
orbis  terrarum  gehraucht ,  allenthalben  männlich.  Auch 
das  altn.  mafc.  heimr  hat  den  ausgedebnteu  iinn  von 
mundus  und  von  domus,  das  agf.  häm  mafc.  nur  den 
von  domus,  patria.  Das  goth.  fem.  hdims,  gen.  häi- 
mä"is,  dat.  hrfiimü  Job.  11,  1.  acc.  hriiin  Marc.  11,  2« 
pl.  aber  hdimds  Matth.  9,  35.  Marc.  6,  56.  gen.  haiinö 
tue.  17,  12  (gramm.  1,  605)  bedeutet  das  noch  engere 
vicus*),  denkbar  aber  galt  ein  male  haiins,  ausgedehn- 
leren Annes ,  daneben?  die  ahd.  formen  heim,  heimes 
mafc. ,  heim ,  heimi  fem.  und  heima ,  heimd  fein,  inüßen 
aus  den  f.  {36  angeführten  adv.  gefolgert  werden, 
vgl«  mhd.  diu  v&tcvheime  (patria)  Diut.  3,  29«  Alle 
bisher  genannten  ausdrücke  fiir  den  begrif  weit  find, 


*)  %&pn  t  derfelben  würzet  mit  haiins  oder  hainaa ;  welches 
zu  himins  im  ablaut  Hohen  könnte,  wenn  man  nicht  die  2,  55. 
nr.  506  gefteUte  formel  vorzieht. 
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wie  noo/HOQ  ,  mundus  und  das  Aar.  fyjet  *) ,  inafculina. 
Auffallend  weicht  hiervon  das  weibliche  wort  ab,  def- 
fen  wir  uns  heute  bedienen,  weit,  inhd.  wirtt,  ahd« 
wer  alt,  altf.  t»orold%  agf.  veriddy  altn.  verö'ld;  allein 
man  erinnere  fleh  feiner  zufammenfetzung  mit  dem  ein- 
fachen oft.  (?),  altn.  Öld  fem«  (feculum)  und  es  wird 
einleuchten,  daß  es  urfprünglich  bloß  den  zeitbegrif 
feculum ,  nicht  den  räumlichen  mundus  bezeichnete. 
Ich  möchte  aus  diefer  yerraengung  zweier  bedeutungen 
faft  erklären,  daß  im  altf«  middilgard  zuweilen  weib- 
lich lieht  (Hei.  III,  15«  129,20)  und  von  we*rold  der 
gen.  weroldes  (17, 23.  79»  24.  153, 4)  gebildet  wird. 

Untere  vorfahren  dachten  lieh  außer  der  von  men- 
fchen  bewohnten  noch  andere  weiten.  Eine  flammende, 
leuchtende  weit  heißt  in  der  edda  mufpelhheimr  oder 
bloß  mufpell  male.  Sn.  5.  48-,  ein  fchwieriger  ausdrucke 
der  auch  im  altf.  mut/pelli  Hei.  79, 24«  133, 4  begegnet. 
Die  unterweit  galt  für  eine  dunkle  und  wurde  nach 
der  todesgöttin,  goth.  hali,  ahd.  hella,  mhd.  helle, 
nhd.  hölle,  altn.  hely  fem.  benannt;  merkwürdig  {Schwan- 
ken im  altf/ fem.  und  mafc,  an  thtfro  helliu  Hei.  j  03, 
13.  17.  110,14.  an  the*a  HM  104,15,  an  thene  h#Man 
hei  76,  22.  an  thene  fuartan  hei  103,  9«  Wenn  hier 
das  beiwort  fchwarz  und  heiß  gebraucht  wird,  fo  wirkt 
fchon  die  chrittliche  vorÄelJung  mit.  Den  ahd.  namen 
der  unterweit  p'eh ,  neutr.  habe  ich  hymn.  p.  51  richtig 
mit  den  flav.  und  litth.  wörtecn  zufammengellellt,  hätte 
aber  die  deutung  aus  pech  (pix)  nicht  follen  ablehnen, 
da  auch  das  altfl.  petlo  pix  ausdrückt  (Dobr.  inft.  294) 
und  den  Neugriechen  nlooa  die  hblle**).  Es  ißt  folglich 
pt?h,  nicht  peh  zu  fchreiben. 

Der  perfoniflcierten  erde  gefchah  f,  352 ,  des  ele- 
raents  f.  379  erwähnung;  hier  iil  nun  das  genus  der 
werter  zu  betrachten,  welche  ihre  Oberfläche  bezeich- 
nen. Golh.  grundua  (fundus,  folum)  wahrscheinlich 
mafc;  ahd.  brunt  mafc;  agf.  grund  pl.  grundas  mafc; 
altn.  grunnr  ( fundus)  mafc.,  daneben  aber  grund 
(canipus,  folum)  fem.;  mhd.  grünt  mafc,  ausnahins- 


*)  fvJt*  bedeutet  zugleich  licht,  tageslicht.  wie  auch  andere 
fprnchen  licht  fiur  weit  verwenden,  z.  b.  ex  hac  luce  in  ig  rare, 
altf.  Höht  afgebau  (raori)  HeJ.  80»  8  «•  £  w. 

**)  Ale/Ho  da  Somavera  teforo  della  lingua  greca  vulgare« 
I'arigi  1709-  1*  330-  (mittheilung  KopiUra). 
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weife  aber  fem.  Unken  zuo  der  grünt,  amgb.  14°  Lin- 
denblatts chronik  p.  196.;  nhd.  entfchieden  männlich, 
nnl.  aber  grond  weiblich.  Mbd.  da;  abgründe  neutr. 
Mar.  53-  nhd.  der  abgrund  male.  Ahd.potfu/71  (fundus), 
mhd.nhd.  boden,  agi.  botm,  engl,  bottom  ,  überall  male. 
Ahd.  art  (folum,  terra),  agf.  eard  mafc.  Goth.  vagge 
(campus)  ahd.  wanc,  agt  f  o/7£*  mafc.  altn.  f<W  aber  neutr; 
Wir  feben  allo  die  auf  den  beftitnmten  begrif  der  gründ- 
liche bezognen  Wörter  grund%  boden%  wang  und  art  mafc, 
dagegen  iß  das  umfallende,  dem  lat.  rus  entsprechende  goth. 
landy  abd.  mhd.  lant,  agf.  altn.  land  ohne  ausnähme,  . 
als  collectiv  ,  neutral »  desgleichen  das  goth.  gavi  {jwqa\ 
ahd.  louwi,  mhd.  göuwe;  ahd.  (campus),  altf,  /e/ci 
HAI.  73.10.  mhd.  vtf/f,  nhd.  /e&J.  Doch  das  agf.  jfe/tff 
engl,  /:e7a?  und  nhd.  gau  mafc.  Ein  anderer  ausdruck 
für  cainpus  goth.  hdipi,  ahd.  Heidt  (unbelegt),  mhd. 
nhd.  beide  %  agf.  hoet,  engl,  heath^  altn.  /te/fc'  wird 
überall  weiblich  gebraucht,  hat  aber  den  nebenünn  des 
\v ülien,  unbeftellten  (rechtsalt.  499*  vgl«  Sfp.  2» 61). 
Beftelltes  feld  heißt  goth,  abrs,  ahd.  aJihar,  mhd.  nhd. 
acher  1  agf.  a'cer,  altn.  a£r,  gleich  dem  entfprechenden 
lat.  ager  mafc. 

Wie  dein  Griechen  000c ,  ift  dem  Gothen  fairguni^ 
dem  Altnorden  ^2a//  und  omry  neutrum;  wie  das  lat. 
mons  das  ahd.  pirac,  mhd.  ftfre,  nhd.  altf. 
birag,  agf.  ftearg*  inafc.  und  man  darf  wohl  aus  dem 
goth.  bafrgahei  ein  goth.  bairgs  muthinaßen.  Das  mafc« 
.  würde  fich  mehr  für  den  einzelnen  berg,  das  neutr. 
wehr  für  die  alpe  fügen.  Ahd.  mhd.  tat  (vallis)  neutr., 
nhd.  thal,  doch  hat  0.  L  23, 46  das  ahd.  mafc.  dal; 
altn.  dedr  mafc;  der  goth.  gen.  pl.  dalei  —  dale  Luc. 
3,  5  laßt  es  unentfehiedea  zwifchen  dal  und  dale* 

9.  Weg  und  pfad*). 

Goth.  viga^  ahd.  mbd.  u>ec%  nhd.  weg,  agf.  peg*, 
altn.  fejgr  mafc.  von  vigan,  wie  das  lat.  fem.  via  von 
vehi  abzuleiten.  Einen  gebrochnen,  gebauten  weg  drückt 
das  altn.  fem.  braut  aus.  von  briota,  frangere.  Das  abd. 
fein,  fträ^a^  agf.  flra>ty  engl,  ßreet  ift  undeutfeh  und 
aus  dem  lat.  via  ßrata  genommen.  Altf.  träda  fem. 
Hei.  73>14-  fpäter  die  trade ,  Saftrow  3, 14  von  tre'dan; 


*)  räumlich  genommen;  denn  der  zeitbegrlf  po\h.  Jinps, 
ahd.  ßnd  £tia  n  iter)  und  andere  oben  f.  5.M)  ff-  vorkommende 
fabft.  geheu  um  hier  nicht»  au. 
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ahd.  trätet^  vgf.  die  redeusart  trieb  und  trat.  Das  goth. 
plapi  oder  plapja  (pla(ea)  fem.  fcheint  wieder  undeutfcli, 
gleichbedeutig  ift  ihm'  und  echter  gatt>6  fem.,  ahd. 
gayvp,  mhd.  ga$%e,  altn.  g-a/a,  das  iich  auch  im  lett. 
gattva  wiederfindet. 

Schmale,  enge  wege  bezeichnen  folgende  ausdrücke: 
ahd.  phady  fad^  bei  0.  päd  (trames,  femita)  in  der 
regel  male.  0.  I.  18,  94.  110.  bei  N.  aber  neutr.  pl*. 
24, 4»  118,  105.  ebenfo  Ichwankt  iiihd.  der  pfat  Tarc. 
16273.  Trift.  13498-  17428  ™d  da$  pfat  Barl.  78,  14. 
a.  w.  3,187.  Frib.  Tritt.  3665.  Wigal.  4983.  7830;  nhd; 
nur  der  p fad ;  agf.  pa&\  pl.  pa$as  male,  die  deutfeh- 
heit  des  Wortes,  wie  aller  mit  1*,  TU  anlautenden,  ift 
verdächtig,  auch  mangelt  es  dem  nord.  dialect,  vgl.  gr. 
niiog.  Von  dem  verb.  fteigen  find  mehrere  in  vocal, 
bedeutung  und  genus  abweichende  beneiinungen  gebildet, 
ein  ahd.  inafc*  fite  (callis,  femita)  kann  ich  nicht  be weifen, 
das.mhd.y&c  ttebt  Tarc.  3571-  7752.  Hvl.  90h  Lf.  1,  279. 
3,  83.  Diu t.  1,  377.  nhd.  fleig,  fußfteig  iriaic.  Bei  N.  ' 
ift  ßtga  (femita)  weiblich  pf.  118,35.  141,3.  und  ftarker 
deck,  hingegen  fiega  (ponticulus)  103,  3  zwar  fem.  aber 
fchwachformig.  Zu  jenem  ftiga  fem.  ftüumt  das  agf. 
fiig,  pl.  ftiga  (femita)  fem.  Mhd.  kenne  ich  für  die 
bedeutung  ponticulus  fowohl  das  mafc.  fiec  Parc.  15174 
MS.  2, 136*  Hvl.  20b  als  das  fem.  flige ,  welches  lw., 
6434*35  unorganilch  fliege  (wie  lonft  wiege  ft.  wige) 
gefchrieben  wird  *).  Auch  nhd.  gelten  /leg  mafc.  und 
fliege  fem.,  letzteres  in  der  bedeutung  von  treppe, 
neben  einander.  Altn.  ßig  (gradus)  neutr.  Ein  feiten- 
weg  heißt  mhd.  wanc  lw.  6430  mafc. ,  plaltd.  twete, 
twiete  fem. ;  ein  enger  weg  durch  bergfehlucht  Hamme 
fem«,  ein  ausgehauner  Waldweg  fneife ,ünd  fleife  fein., 
ein  knüppelweg,  brücke,  leb  cm  in  altf.  urk.  fpechia 
fein. ,  plattd.  die  Jpecke.    Saftrow  3, 14« 

Ahd.  fpor  (veftigium)  K.  47b  0.  111.  7,24.  mhd. 
fpor  Parc.  13385-  Barl.  202,  18.  Trift.  3174.  aef.  altn. 
fpor  überall  neutr  um;  erft  nhd.  fpttr  fem.  Agf.  Idfl 
(orbifa  ,  veftighun)  mafc.  Spur  des  einlcblagenden  hufs 
mhd.  Jleige  und  Jld  fem. 

10.  Leib  und  feine  theile. 

Es  fällt  auf,  daß  Ulphilas  bei  feinem  fonftigen  wort- 
reichthum  für  ünqliche  begriffe  das  gr.  awfta  uud  ouqS 


*)  doch  lieft  cod.  A.  in  beiden  teilen  fiege  und  D  Jüge- 
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durch  das  eine  goth.  leih  neutr.  überträgt  und  zwar 
bezeichnet  es  nicht  bloß  den  lebenden  londern  auch 
den  ent reellen  leib  (oü/ua  Luc.  17, 27.  müifm  Marc.  6, 
29)*  Alle  drei  hedeutuugen  (corpus,  funus  uud  caro) 
hat  zwar  das  ahn.  lih  neutr.,  allein  es  bette ht  da- 
neben noch  das  diele  m  dialect  eigenthüinficbe  liold  (caro), 
gleichfalls  neutr.  Auch  aus  dem  ahd.  lih  ift  der  begrif 
von  caro  nicht  ganz  entwichen ,  in  Wille  (in  came) 
J.  371  und  zwar  muß  es  hier  neutr.  fein,  wahrend  die 
gl.  moni.  329  zilibhi  (ad  carneiu)  ein  fem.  erwarten  hißt. 
Die  (es  fem.  Ith,  gen.  licht  drückt  anderwärts  corpus 
aus  0.  IV.  27,25.  29,  80.  34,  8.  V.  8,  40.  12,90.  Der 
gewöhnliche  ahd.  ausdruck  für  corpus  (vivuin  und  exa- 
nitne)  itt  indeffen  das  zufaimnengefetzte  lihliamo  mafc., 
das  eigentlich  cutis  corporis  bedeutet;  caro  aber  wird 
gegeben  durch  fleijc  neutrum.  Im  agf.  verhält  es  fich 
beinah  ebenib,  lic  (neutr.)  bezeichnet  corpus,  cadaver, 
zuweilen  caro,  daneben  gilt  für  letzteres  flcefc  (neutr), 
für  ertteres  lichoma  oder  flcefchoma^  beide  inafc.  Altn. 
Itkami  f.  likhamr  (lunus),  hiot,  höt  (caro)  neutr.  dän. 
hiöd.  Den  leib  mit  ausfchluß  des.kopfes  drückt  das 
ahu.  male,  potah  (gramm.  2,279)  ag£.  bodig,  engl,  body 
aus:  ahd.  hat  diel'es  wort  auch  die  bedeutung  cadaver 
Iloftm.  3,  18. 

Schon  im  alid.,  noch  entfehiedner  im  mhd.  mifcht 
fich  aber  hier  außerdem  ein  anderes  wort  ein ,  der  be- 
grif von  leben  geht  in  den  von  leib  über.    Dem  Gothen 
Iii   libdina  (vita)  fem.  etwas  abftractes;   das  einfache 
neutr.  leib  hat  fich  bis  jetzt  nicht  gefunden.  Strengahd« 
ift  lip  (vita)  mafc.  K.  15b  17a<b*  N.  $4,5;  bei  - einigen 
neutrum  T.  1,3.  0.  III.  26,16.  V.  8,92.   Wie  nun  da« 
altn.  Itf  (neutr.)  außer  «vita  zugleich  abdomen  ausdrückt, 
bedeutete  das  ahd.  Up  auch  bisweilen  corpus,  namentlich 
0.  IM.  14,  146..  IV.  3i,  39,  wo  thaz  lip  minas  bloße 
umfehreibung  von  mih  (ine)  ift  *).    Bei  dem  mhd.  Itp 
überwiegt  das  männliche  genus  und  nur  leiten  erfcheint 
das  neutrale  (Roth.  1078.  Trift,  ed.  Müll.  8575,  wo  Hag. 
8692  das  mafc);  die  bedeutung  ift  bald  vita,  bald  cor- 
pus.   Da*  einfache  mhd.  lieh  fem»  hat  den  Ann  von  caro 
und  corpus  Mar.  67.  Iw.  1333.  1669-  3595.  Barl.  163,  12, 
20.  und  Trift,  häufig;  das  comp,  licham  oder  lichnam 

•  ■■  ■ 

*)  fo  vie  mhd.  mtn  lip  ~  ich,  dfn  Up  ~  dn  u.  f.  vr.  (gl. 
zu  Wigal.  P647)  uud  allfiaiiz.  man  corp*  ~  uioi  u.  f.  \v. 
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gewöhnlich  fchon  den  von  cadaver.  Im  nhd.  endlich 
iß  die  Bedeutung  Tita  dein  niafc.  der  leib  gänzlich,  ent- 
zogen und  ihm  bloß  die  von  corpus  geblieben,  Tita 
wird  durch  das  abftracte  neutr.  leben  ausgedrückt;  das 
fein,  die  leiche  und  raafc.  der  leichnam  bezeichnen 
funus,  cadaver.  Das  mhd.  nhd.  neutr.  flei/c,  fUifch 
fahren  fort  den  begrif  von  caro  zu  erfüllen. 

31an  darf  außer  jenem,  wie  gefegt,  mehr  abßracten 
goth.  libains,  wodurch  das  bibl.  £(atj  übertragen  wird, 
noch  ein  anderes  wort  für  die  Jinn liehe  lebenskraft, 
ßioQy  vermuthen,  ein  neotrum  falrh?  denn  im  ahd, 
findet  lieh  hierfür  vSrah^  mhd.  perch  (a.  Tit.  89)  ,  agf. 
fsorhi  ahn.  fiör%  durchgehende  neutrum. 

Auch  für  cadaver,  funus  läßt  fich,  außer  jenem  leik, 
ein  beilimmterer  goth.  ausdruck  erwarten,  hrdiv  oder 
lirdiv*? aus  hralva  dübd  (turtur,  letchen taube,  leichen- 
hun?)  Luc.  2, 24  zu  folgern.  Ahd.  hrio  (funus)  gl.  erain. 
405 ,  fpäter  ri  gl.  Jun.  205.  0.  IV.  35,  27.  pl.  rewir 
Jiymn.  1,5  *lfo  neutrum,  das  aber,  wie  funus,  nicht 
bloß  den  leichnam,  fondern  auch  das  leichenbega'ngnis, 
die  todtenbahre  bedeutet.  Mhd.  der  ri  (cadaver,  funus, 
feretrum)  a.  Tit.  68.  Parc.  3174.  3310,  17520-  Nib.  967, 
3«  und  dag  ri  (funus,  mors)  Farc.  9574*  Agf.  hrcev, 
pl.  hnevas  (cadaver,  funus)  inafc  Altn.  hroe  (cadaver) 
neutr.,  woneben  Biörn  auch  hrö'r,  unorganifch  für  hrser 
fchreibt. 

Goth.  blSf  (fcnguis),  ahd.  pluot,  mhd.  bluot%  nhd. 
bluts  agf.  altn.  bldt,  überall  neutrum.  Ein  anderer 
nur  in  der  altn.  poe'fie  gangbarer  ausdruck  ift  Id  fein., 
eigentlich  humor,  aoua.  Ebenfo  hat  das  ahd.  mhd.  trör 
(fanguis)  inafc.  agf.  areore^  altn.  dreyri  inafc,  das  ahd« 
fuei^  agf.fvdt,  altn.  fveiti  (cruor,  fanguis)  mafc.  die 
Urbedeutung  fudor,  udor. 

Goth.  lifus  (artus,  membrum)  mafc.  ahd.  lid  pl. 
lidi  mafc  0.  IL  9, 11.  agf.  US,  altn.  litr  mafc  mhd. 
aber  lit  neutr.  Nib.  625,3*  Parc  1042.  Barl.  199,26- 
gelit  neutr.  troj.  11009*  nhd.  glied  neutr.  Altn.  lim 
(membrum)  fem.,  fchwed.  dän.  Zern,  agf.  lim  pl.  lüna, 
engl.  llmb.  Ahd.  hileih  (artus)  gl.  Jun.  235  neutr.  diu 
geleiche  des  fingeres  N.  Arift.  49«  gelichi  Hti&n.  2,  38 
fehlerhaft  f.  geleichi;  nhd.  das  gelenk. 

Goth.  hdubip,  ahd.  houpit,  mhd.  Jioiiet,  nhd. 
haupty  altf.  hobid%  agf.  hedfod,  altn.  luiujit,  durch- 
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gehend »  neutral,  gleich  dem  identifchen  lat.  caput. 
Dem  gr.  fem.  xtffuh}  nicht  unverwandt  fcheint  das  mhd. 
mafc.  gibel  Diot.  3,  44.  MS.  2,  2b  Geo.  4182»  a.  w.  i, 
60.  Dietr.  37b  in  der  bedeutung  von  köpf,  da  es  fonft 
cuJmen,  fummitas  bezeichnet,  Tgl.  nhd.  giebel ,  goth. 
gibla  (culnien).  Ahd.  ancha  (tefta)  gl.  fgall.  189*  nhd. 
anke  fem.  der  hintere  theil  des  haupts,  nä'chft  dem 
nacken.  Ahd.  linol  (  Vertex)  mafc.  tceitila  ( Vertex) 
gl.  call.  853»  mhd.  diu  Jcheitel,  nhd.  der  Icheitel,  Der 
das  hirn  ei  nich  ließen  de  theil  des  haupts  heißt  ahn. 
haus  mafc,  welches  vielleicht  zu  xäoa,  %aqrtvov  und 
cranium  gehört;  mhd.  fchedel ,  nhd.  fchädel  mafc.  Für 
denfelben  begrif  finde  ich  aber  in  der  alteren  fprache 
die  compofita  ahd.  hirnifcala  Hoffra.  2,  23.  nhd.  hirn- 
fchale  fem.;  agf.  hedfodpanne  fem.,  engl,  headpan; 
ahd.  hirnipolla  Diut.  i,  267*  mhd.  hirnbolle  kolocz  187 
fem.;  mhd.  lurnribe  fem.  pf.  Ch.  4729-  6060,  deren 
genus  aus  dem  zweiten  wort  der  zufainmenfetzung  folgt. 
Cerebrum  felbft  ahd.  hirni,  mhd.  Urne,  nhd.  hirn, 
altn.  /war/«*,  überall  neutr.;  agf.  brSgen,  engl,  brain, 
plattd.  bregen,  ich  weiß  nicht,  ob  mafc.  oder  neutr.; 
•ltn.  heil*  mafc,  womit  das  ahd.  heilancha  zu  vergleichen. 

Drei ,  den  fitz  der  edelften  hnne  ausdrückende,  Wörter 
haben  in  jeder  deutfchen  mundart  eine  unverkennbar 
hedeutfame  analogie  der  form  und  des  genus,  welche 
in  den  urverwandten  fprachen,  wenn  lie  auch  da  vor- 
handen war,  mehr  verwifcht  worden  ift.  Es  find  neutra 
der  fchwachen  dedination:  goth.  Iiairtb,  dug69  duß; 
ahd.  liMrza,  ouka,  ora;  agf.  /Worte,  edge,edre;  altn. 
hiarta,  auga,  eyra;  mhd.  herze,  ouge,  6re;  nhd. 
herz,  auge,  ohr.  Die  lat.  wurzelhaft  verwandten  cor, 
oculus,  auris,  find  neutr.  mafc.  fem.,  die  litth.  fzirdis, 
akis,  aufm,  iammtlich  fem.,  die  flav.  frdce,  oho, 
ucho  famm dich  neutra,  aber  das  erfte  andrer  form  als 
die  beiden  letzten;  gr.  naodia,  eu\  ovg,  fem.  fem.  neutr. 
Doch  muß  bemerkt  werden,  daß  das  agf.  heorte  und 
mnl.  herte  (grainra.  i,  693)  weiblich  geworden  ift  und 
mit  tunge  ftimmt,  das  ahd.  herza  aber  ins  fein,  fchwankt 
(gramm.  1,  629),  das  altn.  eyra  nach  Biörn  weiblich 
ift  Das  neutr  um  fcheint  die  allgemeine  thätigkeit  diefer 
inneren  organe  am  füglichften  auszudrücken;  im  altn. 
fchließen  fich  auch  lunga  (pulmo)  und  n<fra  (ren)  der 
regel  an ,  wiewohl  letzteres  zwifchen  neutr.  und  fem. 
fchwankt.   Das  ahd.  lunha,  lunga  Hoffui.  3,10,  mhd. 
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nhd.,  lange  und  die  n ebenform  ahd.  lunhunna ,  mhd. 
langen  lind  alle  weiblich,  das  ahd.  /z*ero  Hoffin.  3,  H 
männlich,  das  nhd.  niere  weiblich. 

Nahe  liegt  die   forin  des   wiederum  durchgreifend 
und  organlfcher  weile  weiblichen  Wortes  goth.  tuggS, 
ahd.  zunka,  mhd.  nhd.  zunge,  agf.  tunge,  altn«  tünga, 
lat.  lingua  (für  dingua),  gr.  ^ücüooa,    wovon  das  flav. 
und  litth.  mafc.  jezik  und  liezuwis  auffallend  abweicht. 
Nqfus  im  lat.  mafc.  ift  im  ahd.  nafd%  agf.  näj'e,  engl. 
no/e,  altfricf.  nofe,  mhd.  nhd.  «a/c  fem.;  man  darf  das 
deu  liehe  wort,    weil  es  kurzen  vocal  hat,    nicht  Air 
erborgt  aus  dem  lat.  halten,  dennoch  fehlt  es  dem  ahn. 
dialect,  der  ftatt  feiner  das  neotr.  nef  befitzt.  Schweden 
-und  Dänen  haben  das  fem.  häfa ,  nofe  angenommen. 
Agf.  bedeutet  neb  nicht  bloß  nalue,  fondern  auch  os  und 
das  engl,  neb^  nib  ift  völlig  in  den  begrif  des  thieri- 
fchen  fcli nabels  und  der  fchnaulze  übergegangen.  Goth» 
munfs  (os),  ahd.  mund,  mhd.  munt ,  nhd.  mund>  altn.  ' 
munnr   agl'.  muS,  engl,  mouthy  überall  male.  *),  abwei- 
chend vom  genus  des  lat.  os  und  gr.  ovo/tta,  womit  das 
mehr  das  thierifche  os  bezeichnende  nhd.  neutr.  maulr 
mhd.  mal-  zu fainmen trifft;  doch  altn»  muH  mafc.  Mhd 
triel  (os)  MS.  2i  77*  mafc.    Mhd.  vlans  (roiiruin)  mafc. 
Tarc.  7367  vgl.  vlenftlin  Parc.  3357;  auch  das  mhd.  mafc. 
grans  (gramm«  2»  264)  hedeutet  dasfelbe.   Für  labium  ift 
der  echtdeutfehe  ausdruck  goth.  vairild  fem.  (diminutiv 
eines  einfachen  vafra?)  allfrief.  u>ere  fem.  Br.  192*  193« 
Ar.  180.  altn.  vor,  gen.  varar  fem*,  und  das  agf.  mafc.  ve- 
ler  pl.  veleras  entl'pringt  vielleicht  durch  umfetzung  aus 
ve'rela?    Das  nhd.  lippe  und  lefze,  mhd.  lef/e  (granun. 
2»  26.5)  >  ahd.  leffa  und  leffura  (gramin.  2,  265.  274)  fem., 
woneben  aber  das  male,  oder  neutr.  iejs,  gen.  lefies  Diut. 
4*  491b  5l2b  vorkommt,  berühren  Ach  mit  dem  lat.  /«^ 
brum,  labium  und  lind  ihm  vielleicht  nachgebildet»  Goth. 
tunfus ,  pl.  tunfjus;  ahd.  zand*  zendi  und  zan,  zeni, 
mhd.  zant ,  zende  und  zan,  zen ;  agl'.  t6&,  teJ;  engl« 
toothj  teeth,   überall  mafc,    liimmen  in  wurzel  und 
genus  mit  dens,  dentes,  ödovg,  odovitg;  nur  das  altn. 
tonn  pl.  tennr ,    fchwed.   dän.    tand,   find  weiblich, 
gleich  dem  litth.  dantis,  und  franz.  la  dent  (itai.  deute 
mafc);  das  flav.  zub  iit  unverwandt,  aber  mafc;  es  gibt 
noch  ein  agf.  tax  pl.  tuxas  (dens  maxillaris) ,  altfrief. 


*)  doch  II.  Cor.  6)11  mimf»  >  nvia  ft  feaetnt  neutr.  fiatt 
mvmpi  mafc.  Luc.  l,  64» 
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tu/h'  AT.  92,  gleichfalls  mafc.  Goth.  linnus  (maxilla)  fem 
ahf.  kmni  fem.  Hei.  98,  18.  agf.  ein,  ahn.  kinn  fem.,  nnl! 
kinne  fem.  gleich   dem   urverwandten  lal.  gena,  <*r. 
yva&og.    Das  ahd.    chinni,    mhd.  fo'/me    l'arc.  84^9* 
Waith.  8,  8.  Trift.  924-,   nhd.  toz/s  neutruin,  wie  es 
fcheint    onorganifcher   weife.     Daneben    al)d.  paccJio 
chmnapaJiho  gl.  caff.  853»  (ma*illa)  mafc.  mhd.  backe 
kinnebacke  Diut.  3,  44.  nhd.  der  lachen.  Ein  andrera^f' 
ausdrucA.  lautet  cec«,   cedea  (mala)  mafc.  (oder  edee* 
fem.  0  engl,   c/^i ,    allfrief.  ßjnake   fem.  Af.  186- 
altn.    findet   fich    auch    kiälki ,    hiammi    und  hiantr 
(maxilla)  alle  mafc.    Mhd.  tvange  (gena)  neutr.  Waith 
8?  8.  32,1(8,  Tarc.  8431.  Lf.  3,347;  nhd.  wange  fem/- 
ein  ahd.  wanka  neutr.  und  goth.  vaggd  neutr.  zu  vei-- 


muthen?  ahn.  vdngi  mafc.  Daneben  ahd.  hiufila  (ceiifu 
mala)  fem.  gl.  caff.  853.  Hrab.  965*  /iie/e/a  N.  Can.  10  *) 
Agf.  hleor  (gena,  maxilla)  Cädm.  51,3.  engl.  Uer\  iunf 
her,  ahf.  7//^r  Hei.  J49,  2.  altn.  hlyr  Sa?m.  2<3*  neu- 
trum. Ahn.  haha  (mentum)  fem.  fchwed.  haka,  dän 
naget  ich  weiß  nicht,  ob  mit  diefem  haka  eine  a*f! 
umfehreibung  der  wange  zusammenhängt,  hagofpind  wie 
edganfpind  d.  i.  adeps  menti,  oculorum  **)? 

I1qos?)71ov,  orpts  (vuhus,  facies)  zu  übertragen  verwen- 
detUiph.  vier  goth.  Wörter,  das  fem,  huli  oder  ludja  Matth. 
6,  17,  das  neutr.  anddugi  II.  Cor.  10,  1,  das  iu«fc.  vliis 
Marc.  14,65.  Joh.  Ii,  44  und  das  vermulhliche  neutr  an- 
davleizn  Luc.  17, 16***).  (fem.)  ift  ihm  ctdog.'  Die 

ahd.  formen  fch wanken  ausnehmend;  dem  goth.  ludi  zu- 
nächit  fleht  das  neutr.  antlutti  J.  346.  368.  Jun.  173;  241 
ker.  212.  analutte  N.  Üth.  1.  und  analiute  (gramm! 
2,711);  dagegen  Icheint  antluzzi  hymn.  5,  3.  anluzzi 
0.  I.  5,  34  und  affimiliert  annuzzi  (gramm.  1,  419)  f^P 
antlizzi  gefetzt;  anaouge  (confpectus)  hat  K.  Can.  52 
und  anaßune  (facies)  neutr.  öfter  (gramm.  2,  711). 
Mhd.  folgende  neutra:  antlät  (f.  antlütte)  Gotfr.  minnell 

*p  verglich  mau  die  wangeiiröthe  mit  der  rothen  frucht  des 

1?M      u*'     l°fa>  hleJe  (°beU  f'  377)?    Hoffin'  2»  27  Wird 
pclchnebeu,   was  auf  den  begrff  tou  hilf  (coxa)  r  habeuheit 
**ihrt,  wonach  auch  die  fchwelleude  beere  benannt  fein  könnte. 

>Ra*^  nifht  f™»d,  w»e  L>*e  unrichtig  überall  lie/t,  denn  /pmrf 
w  das  ahd.          (fett);  auch  hat  Mone  316,  174  hngofphid. 
***)  vli>s  UIld  vhizn  beide  VQn  dcr  Wurjse|  v,eilan    v|ji|  j 

T  iU  Z  C=  ^  Wi°  a,ldavi7U  "'Cor.  u,8  ans 
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2>45.  antlute  Barl«  428»  *)  antlitze  Parc.  3548  (2  witze) 
troj.  19902  (:hitze),  antliitze  Ditit.  3,44.  Mar.  29. 40. 66 • 
Ben.  64. 165.  Tritt.  1266-  Barl.  148,7. 193,29.  Mnd.  andlat. 
DeUnar.  INbd.  antlitz  neutr.  Agf.  andvlite  neutr.,  pl.  and- 
vlitu ;  andjyfne  fein.;  ahn.  andlit  neutr.,  d/S^2  ^a — 
neben  aber  auch  das  einfache  agf.  vlite  inalc.  (vultus,  fpe— 
cies,  color,  nilor),  ahn.  litr  (color)  male.  MtTtanov  würde 
in  der  goth.  apocal.  genug  übertragen  fein,  vielleicht 
durch  ein  neutr.  an\i?  dem  ahd.  andi,  endi  J.  394* 
407«  hymn.  24,  9«  ahn.  enni  (frons)  neutr.  entfprechend  ; 
in  dein  ahd.  mafc.  endiluz  (frons)  gl.  Doc.  234*  fcheint 
endi  zu  Hecken,  das  man  in  dein  neutr.  antluzi  weniger 
vennuthen  darf.  Kein  ahd.  flirna  (frons)  fein.,  mhd. 
aber  häufig  diu  ßirne  MS.  2,  191b  Erntt  3671.  troj.  20620, 
nhd.  die  ßirne.  Ahd.  hipili  (frons)  gl.  monf.321.331.  Ein 
anderer  abd.  und  mhd.  ausdruck  bezeichnete  was  wir  heule 
iViefchläfe  nennen,  mhd.  da$  tinne  Flore  1856.  Trift.  923 
(neben  Hirne  genannt,  alfo  davon  unterschieden)  MS.  1,90*. 
2,  194*  196b.  ahd.  tinna  (frons)  Hoffm.  2,  25  neutrum? 
wie  herza  declinierend  ?  richtiger  würde  wohl  gefchrieben 
dinna,  dunna,  dünne?  denn  andere  ahd.  gl  offen  geben 
die  compohtion  dunewengi  (tempora)  Hoffm.  28,  2- 
Jun.  230  (doch  gl.  fgall.  tunawengi)  und  dunnjlac 
(pereuffio  temporum),  wozu  das  ahn,  \unvdngi  (bucca), 
agf.  \unvanga  (tempora)  und  das  altfl.  thinnong  gJ. 
Lipf.  lliinmt  (vgl.  Ihre  f.  v.  linning),  felbtt  das  lat. 
tempus  fcheint  wurzelhaft  verwandt. 

Ahd.  prdwa  (cilium),  mhd.  brdwe,  brd,  nhd.  braue 
und  fehlerhaft  augbraune ,  altn.  brd  lammt  lieh  fem.; 
agf.  braev ,  pl.  braevas  mafc.  engl,  brow,  brows.  'Aus 
dem  inhd.  wintbrd  ift  das  nhd.  fem.  wimper  ent Hellt. 
Ahd.  Ji'ha  (pupilla)  fem.  mhd.  fe'he. 

Goth.  ahd.  luxh  (collum),  mhd.  nhd.  hals*,  agf.  hSals; 
altn.  hdls,  durchgehends  mafc.  wegen  des  verdächtigen 
goth.  balfagga  f.  gramm.  2, 348.  Agf./W/yi  (cervix)  altn. 
fvtri,  mafc.  Ahd.  hnaccho  (cervix),  agf.  hnäcca,  ahn. 
Iinackiy  gleichfalls  mafc,  nhd.  der  nache,  ahd.  aber  auch 
itai  kformig  hnach  DiuU  1, 183*  nac  Hoffm.  2,  23  und  mhd. 
der  nac  MS.  2,  156*  Waith.  19, 3-  Barl.  72,  20.  amdr  657. 
amgb.  I2b  troj.  1653.  Ahd.  hraliho  (fublinguium),  mhd. 
räche,  nhd.  rächen  (faux)  mafc.  vgl.  agf.  hraca  (tuffis, 

_ 

■ 

*}  ».  Tit.  124  Halt  antuU  zu  lefeu  anlütc. 
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piluita),  altn.  hraki  (fpurum)  mafc.  Mhd.  giel  (faux) 
male.  troj.  9906.  22457.  Wigal.  5933.  Ahd.  Jlwnt  (pa- 
latuin)  mafc.  HoiFin.  2,  31.  nhd.  Jchlund  von  flindan, 
«Jutire.  Ahd.  chela  (colJuin ,  gula,  guttur)  fem.  mhd. 
Lei,  nhd.  hehle,  Ahd.  kourno  (palatuin)  male.  mhd. 
goume,    nhd.  gaumen.    Altf.  (faux)  pl.  kaflos 

i£eh  98,  18*  agf.  ceh/Z  pl.  ceaflas,  vielleicht  bloß  von 
thieren?  Ahd.  pUarn  (palatuin,  giogiva)  pl.  pilarna 
male,  (gramm.  2,  336)  fleht  auch  zuweilen  fiir  dentes 
molares.  Agf.  frote  (guttur)  fem.  engl,  throat,  mhd. 
dr'äzfcel  male.  Rab.  437,  welches  anderwärts  rottrum 
bedeutet.  Mhd.  gurgel  (gultur)  Iw.  4674-  nhd.  gur- 
gel  fem. 

Das  goth.v  inafc.  ams  oder  amfa  (numerus)  gleicht 
dem  gr.  w/toc  male.  Ahd.  fcultara  (numerus),  agf. 
fculder,  engl,  fhoulder^  nhd.  fchulter  fem.  Ahd.  ah- 
fala,  mhd.  ahfely  nhd.  achjel;  agf.  eaxl ,  ahn.  oxZ 
fämintlich  fem.  wie  das  lat.  axilla;  unterschieden  da- 
von ilt  das  ahd.  fem.  uohhifa^  mhd.  uehfe  (ala,  afcella), 
Diut.  1,  259b  oahfana  (lacerlus).  Agf.  bog  (armus,  la- 
certus)  mafc.  nhd.  bug  mafc.  Ahd.  harti  (Teapula)  monf. 
345«  hartina  (Tcapulae)  gl.  calT.  853b  mhd.  herte  JVib.  845, 
3.  troj.  10744«  alln.  Jierdar  (fcapulae)  ebenfalls  fem., 
von  der  härte  des  fchullerblatts,  im  gegenfatz  zu  der 
weiche  im  bauch.  Noch  ein  andrer  ahd.  ausdruck 
fcheint  weiblich,  feertt?  vgl.  fcerlen  (feapulis)  N.90,  4 
und  das  fchweiz.  die  fcherti  Slald.  2,  315. 

Goth.  arni8  (brachium)  ahd.  aram,  mhd.  nhd.  arm, 
agf*  earm,  altn.  armr  durchgängig  mafc.  Im  ahd. 
elinpogo  (eubilus),  nhd.  einböge ,  agf.  elboga,  engl. 
elbofP  benimmt  lieh  das  genus  nach  dem  von  pogo, 
boga. 

Bemerkens werth  ift  die  einftimmung  unferer  mit  der 
lat.  nnd  griech.  fprache  darin,  daii  die  hand  als  klei- 
ner, zierlicher  weiblich,  der  jufl  als  größer  und  ftär- 
ker  männlich  vorgeftellt  wird.  Goth.  Jötus,  ahd. 
vuo%)  altf.  angf.  f6t,  altn.  /ä/r,  gerade  wie  lat.  pe?5, 
gr.  novg,  litth.  pedas  mafc.  Goth.  handus,  ahd.  hant^ 
altf.  hand,  agf.  hond^  altn.  hönd^  fem.  wie  lat.  ma- 
771*5,  gr.  yjeio*  litth.  ranha  *),  Die  band  heißt  foult 
noch  ahd.  preta  (palma)  gl.  caJT.  854*  fgalK  191-  fem.» 

*)  ranka  ZZ  flav.  ruka  (manu») ;   aber  die  flav.  benenn  ung- 
de«  fußea  noga  macht  eine  aufnähme  uud  ift  weiblich. 

Cc  2       '        .     ■  ' 
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vielleicht  von  prettan  (ftringere,  nectere)  vom  fallen 
der  finger?  vgl.  das  agf.  handbred  (palma);  altn.  lnurid 
(inanus)  fein.;  ahd.  johna  (nuXuyv,  palma)  J.  367- 
fein.  altf.  aber  jolm  p).  folmos  lieh  i52,  9.  »nd  agf. 
folm  pl.  folmas  male;  ahd.  (vola)  Diuh  2,  332b, 

wo  nicht  flahha  zu  lelen  und  das,  wort  adjectiviich, 
wie  zefawa,  golli.  taihfv6s  nhd.  die  rec/ite  zu  neh- 
men ift.  Entfehieden  männlich  ift  die  fchlagende  hand, 
goth.  I6ja%  alln.  lofi;  ahd.  tenar,  mhd.  *e«er  niafc.  =:  gr. 
Vivao,  das  aber  neutral.  Die  geballte  hand  a\in.  /in eß 
(pugnus)  male,  agf.  Jjfl,  ahd.  «*/2,  nlid.  fauß  fem. 
v*h  flav.  peÄ.  Die  gl.  Hoffm..  2,  35  geben  auch  hol 
(vola),  nhd.  der  handballen.  In  umgedrehtem  Verhält- 
nis zu  dem  genus  von  hand  und  fuß  lieht  das  der 
glieder  an  beiden,  de,r  finger  und  zehen,  vielleicht 
wiederum  weil  jene  länger 

//>*#•*,  ahd.  vinkar,  agf.  ßnger%  alln.  ///i^r  male. 
•  wie  c#fii*tf*  und  JaxvtiAof.  Ahd.  ziha,  agf.  M,  engl, 
foe  ahn.  *a  überall  fein.,  wofür  Griechen  und  Rö- 
mer kein  eignes  wort  haben,  fondern  gleichfalls  duxrv- 
Aos,  digilus  pedie  gebrauchen.  Auch  die  einzelnen 
fingernamen  find  mafc.,  wovon  aber  hierher  nur  ^  die 
unzufammengefetzten  gehören,  ahd.  dumo,  mhd.  dume, 
nhd.  daume,  agf.  füma,  lat.  pollex;  ahd.  zeigari 
(index),  mhd.  zeiget;  ahd.  lanemar '  (mediu»  dig.  vel 
impudicus)  Hoffm.  2,  36  *);  ahd.  Wihi  (medicus,  der 
coldfinger);  ahd.  minniflo,  agf.  Je  /i*/a  (miniinus). 

Ahd.  wrzitaZ  (unguis)  mhd.  nhd.  riagel,  agf.  «a^e/, 
fämmtlich  mafc,  altn.  nögel  fem.;  was  am  finger  über 
den  nagel  vom  fleifch  hervorragt,  heißt  nhd.  der  tno- 
bei,  Iniibel  Schm.  2,  368;  mhd.  die  chunebele  (flur.) 
Diut.  3,  44.  vgl.  nnl.  frzeepei  =  hneukeL,  nhd.  knocfiel 
mafc.  Ahd.  77/2,  mhd  r#  Wigam.  4943-  platld.  vrifl 
fem  agf.  vr//2  (carpus)  fem. ,  an  hand  und  fuß;  riftamiuU 
heißt  aber  auch  ahd.  riho  lioffm.  3, 7.  mafc.  mhd.  rfhe  mafc. 
MS  2  58bnhd.  der  reilien;  altn.  uinfchreibend  w(/Z/ör (wolf- 
elied)\gh  Sn.  35. 36.  Ahd.  e«7»7o(talus),  mhd.  enkel;  altn. 

und  de**//,  agf.  Weo*,  engl,  a/ic/e, lauter  mafc.Goth 
/a/rs«a  (calx),  ahd.  ver/na,  mhd.  ver/5?n  fem.;  agf. 
oder  höh,   gen.  hos  (calx),  engl,  hough}  altn. 

*)  lanc  ift  lang»  was  bedeutet  mar  oder  m<fr?  auffallend,  daß 
die  Letten  deufelben  finger  garra  Marc,  die  lauge  Maria ,  »wueii. 
Ich  denke,  -Wr  iü  das  der  nom.  pr.  Dietmdr ,  neftiraAr  und  ftelit 
abitract  wie  «.  b.  -hilt  Csr*»in«  2,  499> 

«  . 
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(calx,  derlei ben  Wurzel)  mafc. ;  die  gl.  Doc.  241*  flei- 
vun  calcibus,  pedibus,  verliehe  ich  nicht.  Agf.  ile 
(calx)  altn.  il  (planla  pedis)  fem.  Goth.  ful/6  (planta)9 
ahd.  fola  liymn.  13»  3»,  mhd.  Jol  ,lammll ich  ieiov  • 

Ahd.  fcinho  (crus,   libia)   die  beinröhre,  nhd.  der 
fchenkel,  agf.  fcanca  male,  man  fagt  aber  auch  Ton 
dem  knochen  im  arm  earmfeanca,   Ahd.  tvado  (Iura) 
mafc.  nhd.  wade  fem.;   altn.   hälfi   mafc.  dän.  halle» 
Agf.  fcanclira  und  fpearlira  (fura).    Agf.  J'cina  (crus, 
libia)  mafc.  eng],  Jnin,  nhd.  Jchiene  fem.  fchienbein. 
Altn.  leggr  (crus).    Ahd.  hah/a  oder  hahfina  ?  (poples), 
mhd.  hanje  Wigal.  6656-  heehje  Tarc.  5849.  bair.  häch- 
fen,  hackfen    Schin.  2,147«  plattd.  hejj'e,'  dän.  Jtafe, 
überall  weiblich ;  nach  dem  agf.  hohfin  pl.  hohlina  IbJlte 
man  compoütion  hoh-lin  (engl,  houghfinew)  annehmen, 
-alfo    ein    ahd.    hah-lina    (von   fina,   linevva,  lehne), 
woraus  Uch  auch  der  umlaut  in  ha^hfe  erklärte?  man 
vgl.  das  ahd.  verbuin  hahlinön.    Sonft  heilU  poples  noch 
ahd.  chniorado  Diut.  l,269b  II  offin.  3, 0.  male,  mhd, 
hnierade   Diut.  3»  46*  nhd.  kniebtig,   kniehehle;  altn.  ^ 
hnisbbt  fem.  (von  bot,  alTumenlum V)    Goth.  kniu,  ahd. 
chnzu,  mhd.  knie,  agf.  cneov9  altn.  hne*,  überall  neutr., 
gleich  dem  lat.  genu,  gr.  yovv»  Titur.  39»  127:  da£  bein  . 
vom  hnie  zur  halge. 

Goth.  hups  (coxa,  ooqyvg)  mafc. ;  ahd.  huf  fein. 
Diut.  1,  492*  495*  monf.  321.  340.  nibd.  huf  fem.  a. 
Tit.  75.  nhd.  h'ufte  fem.;  agf.  hyp,  hype  fein.,  engl. 
hip.  Altn.  miötm  (coxa)  fem.  Ahd.  dioh  (femur) 
neutr.  mhd.  diech  neutr.  agf.  peoh,  fco  neutr.,  engl. 
thighi  alln.  fio  neutr.  Altn.  leer  (femur)  neutr.  fchwed. 
Zhry  dän.  laar.  Ahd.  lancha  (lurabus)  fem.  K.  17b  monf. 
337.  N.7,  10.  mhd.  lanke  TriQ.  Ahd.  lent i  (renes)  Hoffm. 
&  3  wahrfcheinlich  fem.  und  mit  eingei'chobnem  N  gen. 
lendino  J.404.  nhd.  lende  fem.;  agf.  lenden,  pl.  lendena 
(renes);  altn.  lend  (lumbus)  fem.  Das  ahd.  lumbal 
(ich  kenne  nur  den  gen.  pl.  lumblo  aus  J.  404)  fcheint 
dem  lat.  lumbus  nachgebildet;  mhd.  lumbel  Trift.  294 1, 
unficheres  gefchlechts.  Ahd.  jita  (latus),  mhd.  Jite, 
nhd.  feite;  altn.  Jida,  überall  lern.  Ahd.  rippi  (coüa) 
neutr.  mhd.  rippe  gewöhnlich  neutr.  Tarc.  2425.  7626: 
MS.  2>  105b  Doc.  milc.  2,  i83.  bisweilen  fem.  a.  Tit. 
89;  nhd.  rippe  fem.;  altn.  rif  neutrum.  Ahd.  hrucki 
(dorfuro),  mhd.  rücke,  nhd.  rücken ;  agf.  hrycg ;  altn. 
hryggr,  überall  männlich.  Agf.  bäc  (doriinn)  altn. 
bdky  dän.  bag  neutrum.   Goth.  vamba  (venter)v  ahd. 
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wampa,  nilid.  pvambe  und  wamme  Diut.  3,46.  Farc.3359; 
agf.  vo/nb ;  ahn.  vomb,  alle  weiblich ;  vgl.  nhd.  tf>a/z/2  male, 
(aus  wambeft?)  Golh'.  qvipus  (uterus)  mafc.  vgl.  ahd.  quiti 
gl.  Jun.  231*5  altn.  flw'Srinafc.  Agf.  /Lama,  cildltama  (ute- 
rus). Ahd.  puh  (veuter),  mhd.  buch,  nhd.  bauch  male 
Ahd.  Are/,  gen.  hreves  (uterus)  J.  374.  375-  fpä'ter  bei  O. 
und  T.Ve/;  agf.  hrif.    Ahd.  napulo  (umbilicus),  mhd. 
nabele ,  nhd.  nabeli  agf.  nafela;  altn.  nafli,  durchgan- 
gig mafc.    Unfer  fchofl  bezeichnet  nicht  To  wohl  einen, 
theil  des  leibs,  als  des  gewandes  und  deffen  Helle  *); 
das  genus   ich  wankt   fehr,    Golh.  Jhduts  mafc.  oder 
/haut  neutr.  (firabria);  agl'.  /cedt.-pl,  fceätas  mafc.  (laci- 
nia  veftis);  altn.  Jhaut  neutr.  (lacinia,  finus,  g rein i um)  ; 
ahd.  aber  Jcd^a  (Jacinia,  linus)  fem.  Diut.  1,583*  Hrab. 
965*  neben  /cdzo  male.  N.  Cap.  77.  86;  mhd.  fcfi6$e 
fein,  aarker  decl.  Roth.  2262.  70.  Wigal.  7737.  Mar.  4. 
WS.  1,  84*  zuweilen  /chdz  fem.  Parc.  4357.  15087.  Nib. 
1898,  3.  MS.  2, 214b  zuweilen  Jchbve  fem.  fchwachformig 
a.  Heinr.  463.  Ulr.  Trift.  1237.  endlich  kommt  aber  auch 
das  male.  Jch6%  vor,  gr.  Ruod.  II*»,  8.  Kb,  20.  Barl.  63, 
16.  86,  14-  MS.  2, 186b  Lohengr.  182,  wiewohl  in  eini- 
gen diefer  Hellen  das  fem.  ftattiinden  könnte;  nhd.  fchoß 
mafc;  mnl.  fc6t  mafc.  Maerl.  1,88*  Goth.  brufls  (pectus), 
ahd.  prüft,  mhd.  nhd.  brufl;   nnl.  borfl ,  agf.  brebfl, 
engl,  breofl,    überall  fem.,  nur  altn.  briofl,  fchwed. 
brofty  dän.  bryfl  neutrum.   Agf.  hreter  (pectus,  ani- 
tnus)  mafc.  oder  neutr.    Ahd.  puofum  (linus,  grewium), 
mhd.  buofen,  nhd.  büßen;  agf.   böfm,  engl,  boffbm, 
überall  mafc.  Ahd.  vadum  (linus)l  altf.  fadm  liel.  108»  8* 
150,7.  altn.  fatmr,  mafc.  Ahd.  param  (ünus,  greiniuin), 
altf.  barm,  agi.  bearm ,  altn.  barmr  fä'mmtl ich  mafc.  Den 
begrif  mamina  und  über  drücken  außer  bufen  noch  meh- 
rere werter  aus,  meili  mafeulina:  ahd.  tutto  mafc.  gl.  Doc* 
240*  N.  Cap.  291-86.  dutto  Hoffin.  2,  38.  f vgl.  mhi  tüt- 
telin  Tarc  27*  28b,  vgl.  gr.  w&os,  Ttr&y,  franz.  teton, 
engl,  teat,  agf.  tit  pl.  tittas,  plattd.  tüte  br.  wb.  5,75. 
nhd.  zitze;  ahd.  tilo  mafc.  voc.  f.  Galli  191  ZT  gr.  frqM] 
fem. :  ahd.  manzo  T.  58,  2  ;  altn.  fpeni  (papilla)  mafc.  agf. 
fpana  mafc;  ahd.  fpunne  (ubera)  pl.  mafc.  W.,  den  fg. 
i'pun?  fpunni?  finde  ich  nicht;  mhd.  fpunne  neutr.  IIofTin. 
fundgr.  244,31.  Flore  799.  doch  ein  fem.  fpune  (dat.)  fteht 
Diut.  1, 359*  Die  bruftwarze  nennt  Wolfram  lüttelines  gren- 
felin  Parc.  3357.   Altn.  geirvarta  (papilla  viri)  Laxd.  136. 

*)  cbeufo  »hd.  Uro ,  mhd.  gire  (fiiabria  uad  Anus). 
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Die  innern  theile  werden  unter*  der  allgemeinen» 
daher  fch  ick  lieh  neutralen  benennung  goth.  Hairer- 
(vifeas)  pl.  bafrßra  (vifeera),  ahd.  Heraar  Diut.  1,239. 
Herder  n.  Cap.  17  begriffen;  vgl.  finfolahe'rder  (inguina) 
gl.  Doc.  218b.  Statt  diefes,  den  übrigen  dialecten  man- 
gelnden, ausdrucks  finden  fich  noch  manche  andere. 
Altn.  itr  oder  idr  (vifeera)  neutr.,  womit  das  goth. 
idreiga  (poenitentia)  verwandt  fcheint;  agf.  in  not  pl. 
innojas  niafc. ;  ahd.  innSdi  (vifeera)  gl.  Jun.  231.  inni- 
dbm  (inteltinis)  Hrab.  964*;  anderwärts  innädiri,  in- 
nodili,  innuovili,  bei  JV.  innaJite,  agf.  inelje,  vielfa- 
cher fpäterer  formen  zu  gefch weigen ,  es  fcheint,  lauter 
neutra.  Mhd.  da£  geweide  Diut.  3,  46.  nhd.  eingeweide, 
Lunge  und  niere  wurden  fchon  f. 399.  400  erwähnt.  Ahd. 
lepara  (jecur),  mhd.  lebere,  nhd.  leber\  altn.  lijr  über- 
all fem.  Ahd.  milzi  (fplen),  mhd.  milze  Diut.  3i  45* 
agf.  mitte ,  altn.  milti,  überall  neutr.,  nur  nhd.  milz 
fem.;  erd  (lien)  Hoffm.  3,  H  i(l  mir  dunkel.  Ahd. 
budeminc  ( Omentum)  Hoffm.  &  12»  Agf.  midhrif 
(omentum,  diaphragma),  engl,  midriffj  altfrief.  midrede 
Af.  187»  was  zu  dem  agf.  'midhriore  (von  hre'Jer, 
pectus)  bei  Mone  p.  318*  271  ftimmt.  Ahd.  daram  (ile), 
inhd.  nhd.  darm;  altn.  f>armr  mafc.  Ahd.  inako  (fto- 
uiachus),  inbd.  mage^  nhd.  magen;  agf.  maga;  altn. 
magi  mafc. 

Ahd.  ddara  (vena),  mhd.  dder,  nhd.  ader\  agf.  cedre% 
fchwed.  Wder ,  dän.  aare;  unabgeleitet  aber  altn.  reo", 
ahd.  ida  (gramm.  2»  52*  nr.  546);  famintlich  fein. 
Ahd.  Jenawa  (nervus),  mhd.  JSnewe,  nhd.  Jehne; 
altfrief.  fini  Af.  187.  agf.  finu^  engl,  firietv;  altn. 
ßn,  fänuntlich  fem.  Ahd.  waltowahfo  (nervus)  gl. 
Jun.  214.  emm.  411*  blaf.  14b  mafc,,  altfrief.  ivalde- 
tvaxe  (nervus  colli)  Af.  180*  181  fem.;  eine  benennung, 
die  noch  die  heutige  volksfprache  der  Schweiz  (alte- 
ivacliSy  eltewachs ,  waldiwachs  Stald.  1,99)  und  Weft- 
phalens  (ivildwafs)  aufbewahrt;  lie  gehört  zu  wahfan 
(crefeere).  Wie  in  der  lat.  und  gr.  fprache  bedeutete 
das  ahd.  agf.  mus  fem.  zugleich  inufculus,  torus; 

daher  der  pl.  mufe  —  tori  Hoffm,  2*34  und  noch  nhd. 
wird  maus  vom  mufkel  des  arms  oder  fußes  gebraucht, 
vgl.  gr.  fvüg  und  [ivmv*  Altn.  vötvi  (lorus)  mafc,  wel- 
ches ich  für  das  ahd.  wado  (fura)  f.  405  halte,  weil  in 
der  wade  viele  und  Harke  mufkeln  lind.  Auch  das  agf. 
lira  mafc.  muß  etwa  torus  bedeuten,  weil  mit  ihm  die 
f.  405  beigebrachten    ausdrucke  feanclira,  fpearlira  zu- 
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fammengefetzt  werden.  Den  neutralbegrif  os  (oWoy) 
erfüllte  das  ahd.  pein*  mhd.  bein*  al Ii*,  bin*  agf.  bdn% 
alln.  bein,  durchgängig  ueutrum,  weit  beßer  als  das  inhd. 
inafc.  knocke  31S.  2,236*,  nhd.  knocken*  plattd,  knake, 
das  mit  knocket  (f.  4p4)  verwandt  ift.  Bein  hat,  außer 
in  der  compolition,  den  eingefchränkten  ünn  von  crus, 
tibia  (worin  der  längile  knochen  fteckt)  angenommen, 
vgl.  fcincho,  fcanca  (1.405)).  Man  darf  daher  das  genus 
von  fuß  und  bein  nicht  mit  einander  vergleichen. 

Zuletzt  noch  von  haut  und  haar.  Das  goth.  fill* 
agf.  feil*  ahd.  vel*  mhd.  vel,  nhd.  feil  entfprecheu 
dein  lat.  pellis  fem.,  lind  aber  neutral;  noch  im  mhd* 
halle  vel  nichts  unedles,  fondern  galt  von  der  haut  des 
menfchlichen  golichls.  Ahd.  mhd.  kut,  nhd.  haut,  agf. 
hud*  altn.  küd  ßiiumen  auch  im  genus  zu  cutis  fem. 
Goth.  balgs,  ahd.  pale*  mhd.  balc7  nhd.  balg,  altn. 
belgr ,  überall  männlich,  entfpricht  in  wurzel  und  genus 
dem  lat.  follis  und  ilt  eigentlich  die  fchwellende,  auf- 
geblasene haut.  Altn.  fkinn  (pellis)  neutr. ,  ein  ahd. 
feint*  wovon  feintan  (exeoriare)  darf  vermuthet  werden. 
Altn.  harns  und  hamr,  beide  inafc*,  drücken  besonders 
die  bedeckende  haut  aus  und  gehören  zu  hemidi.  Altn. 
hör  und  (cutis,  oYo/fa)  inafc.  wohl  verwandt  mit  coriuml 
Mhd.  /warte  (cutis)  fem.  Herb,  3C  Iw.  435.  nhd.  (chtvarte 
nur  von  der  dicken,  behaarten  haut  des  thierüeifches ; 
mil.  zwoord  neutr.;  altn.  fvördr  (cutis  capillofa)  inafc, 
es  bezeichnet  auch  cefpes,  gleichfam  die  haut  der  erde. 

Dem  ahd.  mhd.  hdr,  nhd.  haar*  agf.  keer*  engl.  ltairy 
altn.  hdr,  Hebt  kein  goth.  hdr  oder  lies  (vgl.  lat.  caefaries 
und  crinis  und  ferb.  kofa)  zur  feite;  das  überall  neutrale 
genus  gleicht  dem  von- plat',  loup,  hris,  gras  und  zuig. 
Ulph.  verwendet  zwei  andere,  gleichfalls  neutrale  Wör- 
ter, deren  bedeutung  üch  ganz  nahe  muß  gelegen  haben: 
jkuft  und  tagt  (rechtsalt.  283).    Jenes  auch  ahd.  feuft 
(caeJaries)  Diut.  2,344*,  entweder  neutr.  oder  mafc.  und 
ohne  ableitendes  T  das.  mbd.  nhd.  mafc.  Jchopf  I\I5. 
2*  199b«  tagt  ii\       ahd.  zakal,  mhd.  zagel*  agf.  tägely 
engl,  tail*  altn.  tagl,  bedeutet  aber  in  dielen  dialecten 
nicht  pilus,  fondern   cauda  pilofa.    Ahd.  zdta  (villus, 
coina)  gl.  monf.  338.  Diut.  %  315b  fem.  Ahd.  vaks  (coina) 
agf.  feax*  altn.  fax  (juba),  ebenfalls  neutr.  doch  mhd. 
auch  male.  MS.  2,  I99b»  Ahd.  locch  (cirrus),  inhd.  loc  Geo. 
3188,  agf.  loc,  ahm  lockr,  lammt) ich  mafc,  erli  nhd.  die 
locke.  Mhd.  kralle  (cirrus)  fein.  MS.  2,  240b  nhd.  krollt*. 
Mhd.  zopf  (cirrus.)  MS.  2, 199b'nbd.  zop/\  altn.  toppr*  alt- 
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frief.  top  Af.  186  mafc.  Ahd.  vahsflrino  inaljc.  W.  34,  5. 
Tgl.  inhd.  hkrßre'ne  Ottoc  cap.  67-  Der  edle  ausbruch  des 
barthaars,  nhd.  der  flaum  (pluma),  heißt  altn.  ht  (Janugo) 
neutr.  oder  hiungr  mafc. ;  ahd.  finde  ich  dafür  die  compo- 
fita  fiuphdr  ,und  hungerhdr  Hoffin.  3,  1 ;  nhd.  fagt  man 
gauchnaar  (von  gauch,  junger  vogel)  und  milcltfiaar  \ 
ahd.  wohl  auch  granafprunc,  mhd.  granjpruric ,  vgl. 
rechtsalt.  413.  Das  einlache  krana,  grana  (barba)  fein, 
kann  ich  ahd.  nicht  belegen,  HofFm.  2,28  ein  pl.  grani;  % 
mhd.  gran  fem.  Parc.7259-  Wh.  2, 31*  MS.  2,233b;  ahn. 

frön  fem.  Ahd.  part  (barba),  mhd.  nhd.  hart;  agf. 
€ard;  altfrief.  berd;  nnl.  baard,  überall  mafc,  ent- 
fpricht  dem  flav.  brada  fem.  und  mangelt  der  nord. 
mundart,  welche  aber  dafür  noch  andere  ausdrücke 
beützt.  Altn.  Jkegg  (barba)  neutr.,  fchwed. ßägg,  dän. 
fiiägy  altn.  kampr  (myilax)  mafc.  altfrief.  henep  Af. 
179«  vgl.  nhd.  knebelbhvt;  altn.  mumpr  (barba  cri- 
fpata)  mafc. 

11.  Theile  des  thierifchen  leibs,  die  befondere  na- 
raen  haben.  Goth.  lutürn  (cornu),  ahd.  mhd.  nhd.  altf. 
agf.  altn.  horn,  überall  neutrum.  Mhd.  drä^el  (ro- 
ftrum) Waith.  103,  34.  MS.  2,  8b  troj.  9730.  mafc.  nhd. 
rüflel  mafc.  Nhd.  fchnautze  (roftrum),  plattd.  fnute, 
nnl.  fnuit  fem.  Altn.  triona  (roftrum)  fem.  trfyni 
neutr.  dän.  tryne.  Ahd.  fnabul  (roftrum  avis),  mhd. 
f nobel 9  nhd.  (clmabel  inajTc,  dem  f.  400  angeführten 
neb  nahverwandt.  Ahd.  zagal  (cauda  pilofa);  mhd. 
zagel,  agf.  tägel,  vgl.  goth.  tagt  (pilu§)  f.  408.  Ahd.. 
Jierz  (cauda) 9  mhd.  ße'rz,  nhd.  fierz,  agf.fläort,  nnl. 
fiaart,  fchwed.  ßiert,  überall  male.  Nhd.  fchwanz 
(cauda),  fchwed.  frans,  dän.  fvands  mafc;  das  mhd. 
J'ivanz  mafc.  MS.  2.  94b  fragin.  19*  bedeutet  ein  her- 
abhängendes kleidungsüück ,  doch  MS.  2,  175*  fleht 
Jtvanz  zz  zagel.  Nhd.  fchweif  (cauda)  mafc.  eigentlich 
flagellum,  quod  vibratur.  Altn.  rumpr  (uropygium), 
fchwed.  nmipa,  dän.  rumpe.  Altn.  halt  (cauda)  mafc. 
dän.  lüde,  Ahd.  mana?  (juba),  mhd.  man  En.  5213» 
Parc.  7629  >  nhd.  mahne,  altn.  mön ,  durchgängig  fem. 
Altn.  jugr  odef  ju-fr  (ruina,  über)  neutr.,  dän.  yver  i 
nnl.  uier  mafc;  ahd.  utar ,  nhd.  euter  (über)  mafc.  Ahd. 
goffd  (c)unis  )  Hoffm.  3,  4.  mhd.  goffe  En.  5229.  fr.  bell. 
2568-3536.  Trift.  6668- 1631,  fem.  Ahd.  mhd.  huof  (uiigula 
cqui),  nhd.  huf,  agf.  hdf,  altn.  hSfr  mafc  Ahd.  chldwa 
(ungula  fiffa),  mhd.  kld,  nhd.  klaue,  agf.  clavu,  engl. 
claw,  altn.  116  und  klauf  fämratlich  fem.    Ahd.  Jporo 
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(calcar)*  mhd.  fpor,  nhd.  fporn,  altn.  /pori,  inafc; 
altfrief.  i^/.  Af.  92-    Ahd.  cÄamp  (crifta  galli), 

mhd.  kampy  nhd.  lamm;  agf.  camb,  engl.  com6;  altn. 
hambr  male.  Ahd.  tefar  (corium),  mhd.  fcefer,  nhd. 
/edter  neutr.  ift  die  gegerbte  thierhaut.  Altn.  geera 
(pellis  villofa)  fem.;  reiß  (veUus)*  neutr.  Agf.  fleos 
(vellus),  engl,  fleece,  nhd.  plies  neutr.;  ahd.  fedpäri 
(vellus)  Hoffm.  14,  28.  mhd.  feeeper  mafc.  Hoffin. 
iundgr.  117,  6-  troj.  6727.  6746.  Ahd.  ivolla  (lana), 
mhd.  nhd.  wolle;  altn.  «//,  fchwed.  ull^  dä'n.  uld% 
überall  fem.  Ahd,  porß  (feta)  neutr.,  pl.  porftir  gl. 
emro.  410.  mhd.  borfi  mafc.  Diirt.  2,  102.  103.  nhd.  die 
borfle  fem.  *).  Ahd.  pidara  (penna),  mhd.  vSderey 
nhd.  feder;  agf.  fiter ,  engl,  jeather;  altn.  fiötur^ 
ichwed.  f jader,  dän. //er,  überall  fem.  vgl.  f lav.  pero 
(für  ptero?)  neutr.  und  gr.  nreQov  neutr.,  die  beide 
flamm  verwandt  find,  wie  auch  in  penna  das  NN  aus 
einem  weggefallneu  T  entfprungen  lein  mag  **).  Altn. 
ddn  (penna  mollillima)  male,  nhd.  daun.  Ahd.  pedah 
und  piderah  (ala)  vgl.  gramm.  2,  279«  mhd.  pitech  und 
piderich;  nhd.  fittich*  fämmtlich  mafc;  mhd.  vluc 
(ala)  pl.  vlüge  Geo.  4781;  das  nhd.  flägel  kenne  ich 
nicht  in  der  früheren  fprache,  das  altn.  flygill  ift  eine 
künllliche  üugmafchine,  was  fonft  fiaJrhamr  heißt.  Altn. 
poener  (ala),  Ichwed.  dä'n.  pinge,  gleichfalls  mafc;  nhd.  die 
fchwinge.  Ahd.  chieva  (branchia)  gl.  monf.  358.  chipa 
gl.  Doc.  205b  fein.,  nhd.  die  kieme,  (vgl.  kiamini  f.  401), 
liefe,  kiefer;  altn.  tdlkn  (branchia)  neutr.,  Jkföi  (branchia 
balaenae)  neutr.  Altn.  hreiftr  (fquaina)  neutr.;  fchwed. 
ijäll  (fquaina),  dän.  Jkiel,  nnl.  Jchil;  nhd.  fchuppe 
fem.  nnl.  fchub.  Agf.  peoloc  (cochlea,  concha),  engl. 
wilk,  dagegen  (lammt  unfer  nhd.  mujchel  fem.  aus  dem 
lat.  mufculus  (nom.  pileis);  ahd.  mufkela,  -ün  N.  Bth. 
259.  agf.  mufcle,  -an,  fem. 

12.  Theile  der  bäume  und  pflanzen. 

Dem  flamm,  gleichfam  dem  vater  und  erhalter  des 
ganzen  bau  ms,  gebührt  männliches  gefchlecht.  Ahd. 
flam  (caudex,   ftirps),  mhd.  ftam  Parc.  15081*  nhd. 


*)  auf  dem  mafc.  oder  neutr.  lorfl  erklärt  fich  das  abgeleitete 
(fcheiubar  movierte ,  f.  347)  fein,  bürße  (pecten  fetaceu«)  beßer 
ala  aua  einem  fem.  borlie. 

**)  *lw*  raunnr  ZZ  nhd.  mund,  agf.  mu$;  allu.  tonn  Ü 
goth.  tuupua  u.  f.  w. 
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'flamm ;  allf.  flamn  oder  flemn  *)  ?  agf.  flemn ,  altn. 

flojn,  überall  inafc. ;  eben  To  altn.  bolr  (tronoas)  inafc. 
und  agf.  Jpranca,  igen,  -an  (ftirps).    Man  könnte  wei- 
ter gehen  und  fagen,  der  Aamin  erzeugt  mit  der  Wur- 
zel (wurza,  rot,  radix,  f. 371) ^   die  ftets  weiblich  ift, 
laub,  blä'tter  und  zweige.    Ahd.  plat,  pl.  pletir,  mhd. 
blat,  nhd.  blatt,  altf.  agf.  altn.  bind  ift  wie  nitakov, 
fpvXXov  und  folium  (beide  letztere  urverwandt)  neutral. 
Laub  fcheint  lieh  zu  blatt  zu  verhalten  wie  frone 
folium,  blatt  ift  das  einzelne,  laub  fchon  collectiver, 
und  die  altn.  mundart  fetzt  zufamnien  lau fb lad;  der- 
gleichen fcheinbar  pleonaftifchen  cpmpofitis  liegt  ur- 
i'prünglich  immer  leife  verfchiedenheit  der  bedeutung 
beider  Wörter  zum  grund.    Dem  unneutralen  genus  von 
frons  (fem.)  entfp riebt  nun  das  goth.  laufe  (raafc.) 
Marc,  ü,  13.  13»  28**);  in  den  übrigen  dialecten  hat 
aber  der  collectivünn  vorgewogen  und  das  ahd.  loup 
pl.  loupir,  mhd.  loup,  nhd.  laub,  agf.  ledf,  altn.  lauf 
lind  neutral.    Ebenfo  wie  plat  und  loup  neutral  ift  das 
ahd.  zut  (frons,  furculus,  palines)  gl.  Hrab.  971*  Jun. 
222  zuig  Diut.  2,  314*  O.Iv.  3,  44.  mhd.  zut  pl.  zuier 
Mar.  26.  MS.  1,  4lb  Ben.  J59.  Trift.  849-  Bit.  32b  101". 
zutc  Tarc.  3570«  doch  Parc.  1682  flehet  zuic  männlich, 
wie  das  nhd.  zweig  überall;  agf«  tvig,  pl.  tyfgu  neutr, 
Ahd.  hria  (virgultum)  pl.  hrihx  Diut.  1,  278b$  mhd.  rtep 
nhd.  reis,   altn.  agf.  hrta  neutrum.    Stärkere  zweige, 
äfte,    ruthen   und   entweder  inafc.  oder  fem.  Goth. 
tdin8  (virga),  ahd.  zein,  agf.  tdn,  altfrief.  te*n,  altn. 
teinn  fämmtlich  inafc.    Goth.  aßs  (ramus),  ahd.  mhd. 
nhd.  aß,  vgl.  altn.  iajlr,  iämintl.  mafc.    Altn.  qviflr 
(ramus),    ein  goth.  qvifls,  ahd.  quifl  darf  vermuthet 
werden.    Agf.  bog  (ramus)  pl.  bogas  inafc,  was  fonft 
auch  armus,  lacertus  bedeutet ;   äfte  gleichen  den  ar- 
men ***).    Abd.  zougo  (palmes)  mafc.  N.  79,  12.  wenn 
nicht  zuogo  zu  lefenV  denn  gl.  Doc.  246b  geben  zuocho 
(pal mite),  was  der  dat.  fg.  eines  neutr.  zuoc  fcheint 


*)  das  adj»  liudßemni  (humauos)  HAI.  7»  24  fuhrt  auf  das 
fubff.,  Tön  dem  ahd.  liutflam  (populus,  nomine«)  O.III.  12t  13» 
IV.  8, 27  würde  das  adj.  liutßemmi  lauten. 

**)  auch  fla*.  hfl  (folium)  mafc  und  agr.  hilm,  pl.  helmas 
(frona)  mafc. 

***)  buchftüblich  könnte  armus  eine  Verletzung  von  ramus 
fein;  Tgl.  flav.  rams,  ramo,  rameno  (armus,  brackium,  humerus). 
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und  durch  zuac  (parapinus)  gl.  Jun.  183«  zoagir  (t'ar- 
menta)  Diut.  1,  273*  beitätigt  wird.    Die  Ich  wache  form 
zuogun    (fpicae),   zugun  (propagines)  findet  lich  gl. 
monf.  345-  Doc.  246*;   der  altf.  dal.  j>1.  tuogun  (pal- 
mitibus)  Hei.  112>  20  entfcheidet  nicht  über  den  noin. 
Agf.    tülga   (raiuus)  gen.   teigan  male,  neben  telgor 
(virgultum)  neutr.    Ahd.  zuelga  (rainus)  fein.  T.  73,  2. 
146.    Ahd.  dona,  thona  (paliues)  fem.  Diut.  %  312*. 
Ahd.  kartia,   kerta  (virga)  fein.,  inhd.  gerte,  nhd. 
gertej  die  goth.  form  würde  lauten  gazdja?  da  golh. 
gazds  (ftiinulus)  ZZ  ahd.  kart.    Ahd.  re'pa  (palines)  fem. 
mhd.  rebe,  nhd.  rebe.     Ahd.  Iota  (propago,  furculus) 
fem.  9   von  dem  verbo  liotan  (crefeere)  gramm.  2»  21» 
nr.  241 )  kenne  ich  nur  in  der  zufaminenfetzung  fumar- 
lota  (virga)  fein.  gl.  Hrab.  976b  Jun.  242.  mhd.  Jumer- 
late  Waith.  73,  22.  MS.  %  61*.    Altn.  grein  (ramus) 
fem.  fchwed.  dän.  gren,    Agf.  fprote  (farmentum),  engl. 
fprout,   nhd.  fproß.     Ahd.  pro%  (gröflus)  gl.  monf. 
345.  353-  370.  öltr.  broße,  fproße.  Höfer  l,  123.  Der 
gipfele  die  fpitze  des  baums,  heißt  fchon  abd.  wipfel 
W.  46,  18  und  ift  wie  das  mhd.  nhd.  wipfel  mafc.; 
das  mhd.  tolde  (apex  arboris)  Tarc.  4832.  Iroj.  24020. 
MS.  2,  58*  78b  248*  fem.  (auch  wohl  Bon.  86,  9),  ahd. 
toldo  (coma)  Diut.  2»  312*  mafc,  nhd.  tolde  hängt  mit  dem. 
altn.  Jollr,  f>öll  (f.  369)  fciiwerlich  zufammen.  Altn. 
toppr  (cacumen)  mafc.  nnl.  top  ilt  das  nhd.  zopf  (f.  408) 
und  gilt  wiederum  vom  laub  der  bau  malle  wie  von  dem 
haar  des  hauptes. 

Cortex  wird  ausgedrückt  altn.  börkr  mafc.  dän.  barh^ 
nhd.  bork.  Altn.  baß  (cortex  tiliae)  neutr.;  agf.  bäß$ 
mhd.  baß  Tritt.  2948.  nhd.  baß  mafc.  Das  agf.  nnd 
mafc,  ahd.  rinta,  mhd.  nhd.  rinde  fem.  mangelt  dem 
nord.  dialect.  * 

Was  bei  den  bäumen  (lamm,  heißt  bei  den  pflanzen  % 
ahd.  flenkil,  flengel  (caulis)  N.  63,  8.  mhd.  nhd.  (lengel, 
altn.  ßaungull,  überall  mafc,  von  flanga,  altn.  fiaung 
(pertica)  fem.  abgeleitet.  Ahd.  halm,  mhd.  nhd.  halm* 
agf.  healm  *),  altn.  hdlmr  ift  ZZ  cuJmus,  calamus  und 
gleich  diefen  männlich.  Altn.  leggr  (caulis)  mafc  fonft 
crus,  tibia  bedeutend.  Ahd.  ßil  (undnus)  monf.  343- 
344.  mhd.  nhd.  fiiel  mafc,  wird  fchon  früher  wie 
heute  von  pflanzen  und  blumen  gegolten  haben.  Der 
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dürre  halm  des  grafes  und  ;gelraides  empfängt  des  col- 
lecli^begriffes  wegen  die  neutralen  namen:  gotb.  havi 
(foenuin),  ahd.  houwi,  mhd.  höuwe,  nhd.  heu,  altn.  hey^ 
dän.  hö\  engl,  hay;  gotb.  firavi?  (ftrainen),  abd.  mhd. 
Jirö,  nbd.  firoh,  agf.  flredv ,  engl,  ßraw,  altn,  fii% 
beide  aus  den  verbis  hauen  (niedermähen)  und  (treuen^ 
gebildet.  Weiblich  itl  aber  das  altn.  HA  (gramen  nuper 
deinen  Tum),  eigentlich  die  gemähte  Jchwade ,  von. 
liar  (falx). 

Dem  thierifchen  blut  entfpricht  bei  den  pflanzen  der 
faft.  Ahd.  mhd.  faf  (fuccus)  neutrum,  a.  Tit.  90.  Parc. 
9515«  Lohengr.  77.  troj.  13276;  agf.  fdp  neutr.,  nnl.  fap 
neutr.;  nhd.  faft  mafc.,  altn.  faft  fem.  Das  neutrum 
fcheint  organifcher. 

Von  der  blute  f.  375.  Die  fie  einfchließende  knofpe 
hieß  mhd.  balc  oder  belgltn  (folliculus) ;  das  nhd.  fein. 
hnofpe  Icheint  verfetzt  aus  knöpfe,  vgl.  das  nnl.  hnop, 
nhd.  knöpf  male.;  altn.  knappr,  knappr  (globulusj 
male.  Alüi.  bar  (geiniua,  oculus  arboris)  neutr.  Am 
getraide  wird  der  fruchttragende  theil  genannt  goth. 
ahs  gen.  ahsis  (fpica),  ahd.  ahir  monf.  334.  T.  68,  1. 
W.  37, 12.  mhd.  eher,  agf.  üar  (verfch.  von  erfre,  auris), 
altn.  ax,  überall  neutral,  bis  auf  das  nhd.  ähre,  nnl. 
aar,  welche  weiblich  geworden  find.  Ahd.  auch  jswo- 
gun  (fpicae)  monf.  345«  wie  fchon  vorhin  f.  412  gefagt 
wurde,  ahd.  fpelia  (fpica)  fem.  DLut.  1, 172*  und  agf. 
egle  (arilla,  feftuca)  fein.;  vgl.  gotb.  gramfl  (%uQ<poo)* 
Anhäufung  der  beeren  ahd.  drupo  (botrus,  racemus, 
uva)  monf.  353.  drubo  W.  H,27.  63,27-  mafc,  mhd. 
trübe  mafc.  3Iar.  162,  nhd.  traube  fem.  nnl.  druif  fem. 
wie  altn.  f>ruga  fem.,  fchwed.  drufva,  dan.  drue;  agf. 
crop  (racemus)  pl.  croppas,- womit  zu  vgl.  ital.  grappo, 
franz.  grappe  de  railin  (raiün  —  racemus  ,  ital. 
raciinolo).  Agf.  clyfler  (racemus)  neutr.  engl,  clufler. 

Benennungen  der  frucht  f.  375.  hier  bleibt  noch  des 
allgemeinen  ahd.  fAmo ,  mhd.  [Arne,  nhd.  famen  zu 
gedenken,  detfen  männliches  gefcblecht  von  dem  fonit 
entfprechenden  Jat.  fernen  (neutr.)  abweicht;  das  wort 
fehlt  dem  goth.  agf.  und  altn.  dialect.  Dafür  gi^lt  das 
goth.  fraiv  (feinen),  altn.  Jrio,  JrioJ,  beide  neutral, 
und  diefes  genus  fchickt  heb  zu  dem  von  ei,  korn  und 
bere  (f.  375)  beßer,  als  jenes  mafc.  faino. 

Für  den  begrif  von  palea:  goth.  akana,  abd.  agana, 
mhd.  agene,  nhd.  ahne;  altn.  ögny  fchwed.  agn,  dän. 


Digitized  by  Google 


414   /IE  genus.  grammatifches. finnlicher  fubß. 

avne,  fämmtlich  fein.  Dagegen  fcbeint  das  collective 
in  folgenden  neutris  zu  wallen:  alid.Jpriu,  T.  13,  24. 
O.  I.  27,130.  mhd.  Jpriu  MS.  2, 172b  troj.  12696,  nur 
das  nhd.  fpreu  ilt  weiblich  geworden.  Agf,  ceaf,  engl. 
chajf\  nnl.  kaf.  Aldi.  fis.  Altn.  hi/'mi.  Vgl.  noch 
das  ahd.  fem.  gabiffa  (quisnuiliae)  graimn.  2,  321. 

13.  Ackerbau  (inhd.  ackerganc.  MS.  2,255*  troj.  9751). 

Alle  die  beftellung  des  feldes,  eins  der  äl  leiten  und 
nothwendiglleu  gei'chäfte,  beireffenden  Wörter  lind  auch 
für  die  gefchichte  der  fprache  befondecs  anziehend  und 
geben  zu  mehrfacher  belrachtung  anlaß.  Das  Werkzeug, 
welches  die  erde  durchschneidet  und  zu  aufnähme  des 
eingeworfnen  fainens  gelchickt  macht,  war  den  meiften 
Tölkern  des  allerthuins  geheiligt.  Untere  vorfahren 
fcheinen  es  fich  fad  als  ein  belebtes  wcfen  gedacht  zu 
haben  *).  Dem  pflüg,  ahd.  pjluoc,  inhd.  pfluoc,  langob. 
ployus  (1.  Roth.  293),  altn.  pl6gr,  fchwed.  plog,  dän. 
plou ,  ploug ,  altengl.  plow  9  neuengl.  plough,  wird  ein 
naupt  und  ein  fchwanz  zu gel'ch rieben,  die  buris  hieß 
ahd.  pfluoges  houbit  gl.  Jun.  281.  Hoffm.  17,  26,  die 
ßiva  pßuoges  zagel  gl.  Jun.  281.  nnl.  ploegßaert  und 
noch  heutzutage  Und  uns.  pflughaupt ,  pfiug/ierze  (fem.) 
gewöhnliche  benennung,  engl,  ploughneck  (collum  aratri), 
ploughtail ;  fchwed.  ploghufvua,  plogfiiert ;  dän. 
ploughoved,  plougfiiärt.  Hieraus  würde  lieh  auch  das 
durchgängig  männliche  genus  **)  erklären.  Allein  es  ilt 
noch  zu  bedenken,  ob  pflüg  der  ällefte  und  echte  deut- 
fche  ausdruck  für  den  ganzen  begrif  fei?  zwar  nimmt 
man  richtig  an,  daß  ihn  flavifche  und  litth.  Völker  mit 
dem  Werkzeug  erft  aus  Deutichland  überkommen  ha- 
ben f):  poln.  ferb.  plag,  bölun.  pluhs  litth.  plugas; 
doch  fcheint  er  auch  den  Deutfchen  zugeführt,  da  pflüg 
aus  keiner  deutfchen  Wurzel  abgeleitet  werden  kann  f-f) 
und  die  deutfehheit  aller  anlaute  P,.rF  verdächtig  ift. 
Dazu  kommt,  daß  Gothen  und  Angelfachfen  das  wort 
nicht  kennen.  Goth.  hdha  (aratrum)  Luc.  9,  62»  gleich- 
falls männlich,  dem  ein  ahd.  huoho  gewis  entfprach, 

  _  t  4 

*}  Tgl.  den  pfluoc  wtfen  troj.  9743,  weichet  verbum  fonß 
auf  belebte  fachen  bezogen  wird. 

**)  zuo  einer  pfluoge.  amgb.  2»»  vielleicht  einem? 

pflüg  germauifch ,  haken  wendifeb.    Krufe  archiv  \%  HO. 
deutfehe  aherth.  2,  56*    "Wegen  hagken  f.  Schin.  2, 164* 

ft)  pfl*Ren  (fölere)  ließe  ficli  auf  den  begrif  von  üben  (Und 
übeu ,  bauen)  erfirecken ,  zeigt  aber  im  ablaut.  kein  ö ,  uo. 
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wie  aus  dem  abgeleiteten  hitohili  (aratiuncnla)  gl.  monf. 
329  gefolgert  werden  darf.  Agf.  Julh ,  gen.  fulhes, 
oder  ful,  Jules  (aralruni),  wie  ich  glaube  male,  wovon, 
analog  jenem  huohili,  ein  fulinvle  (aratiuneula)  ab- 
fiamint;  im  engl,  hat  Jich  /u//,  weniglteus  provinziell 
erhallen,  wiewohl  etwa  feit  dem  11.  jh.  mit  dem  aus 
der  fremde  'eingeführten  vervollkommneten  gerä'th  der 
name  plow  eindrang  und  jenen  ,  zurückfehob.  Und  auch 
jenes  lulh  mag  lieh  früher  weiter  erftreckt  haben,  da 
die  ahd.  mundart  neben  huohili,  ein  fuoli  (araliuneula) 
dat.  pl.  fuolinun  befall,  gl.  monf.  329»  Doc.  220»,  das 
auf  ein  fnnplex  fuol  ZU  fuhol  oder  vielleicht  fuloh. 
führt  *),  wenn  man  nicht  vorzieht,  fuohili  von  dem 
nachher  anzuführenden  fuoha  (occa)  abftaininen  zu  laßen. 
Das  agf.  fulh  aber  fcheiut  das  lat.  Julcus  mafc.,  die 
durch  den  pflüg  gezogne  furche;  ein  agf.  verbum  fulhian 
(fulcare)  folgt  aus  fulhung  (aratio).  Aus  dein  goth. 
arjan  (arare)  ahd.  erjan,  erran,  noch  mnl.  erieh  (Maerl. 
2, 28),  ift  das  allf.  fem.  erida  (aratrum,  eigentlich  ara- 
tio) Diut.  %  194*  gebildet,  und  wie  aratrum  von  arare, 
ctQOTQov  von  uQoeiV)  litth.  arhlas  von  arti;  fo  haben 
auch  die  flav.  fprachen  von  orati  (arare)  ein  neutr. 
oralo,  mit  apbäreils  ferb.  ra/o,  böhm.  radlo  gebildet, 
das  ihnen  den  alten  einfachen  pflüg,  im  gegenfatz  zu 
dem  aus  Deutfchland  eingeführten,  bezeichnet. 

Für  die  einzelnen  bellandtheile  des  p flugs  Und  noch 
befondere  Wörter  zu  merken.  Statt  jenes  pfluoges  zagil 
Und  et  lieh  auch  ahd.  geiza  (ftiva)  fem.  Hoflin.  17, 26« 
vgl.  gramm.  2»  346  oder  irintil,  grindel  mafc.  (Schm. 
2,  520) ;  agf.  fulJiandle  (ftiva) ,  gen.  -an ,  von  handle 
(üianubri  um ,  handhabe)  fem.  Das  pflugeifen  (voiner, 
dentale)  heißt  ahd»  waganfo  mafc,  deflen  fpä'tere  for- 
men gramm.  2,  345  angeführt  find;  ferner  ahd.  fe*h% 
Jech  (ligo)  Hoffm.  17,  26  verinuthlich  neutr.  wie  nhd. 
das  Jech;  fear  (vomer)  Hoffm.  17,26.  pldhfcar  Diut. 
1,  223*  mhd.  nhd.  fc1mr\  agf.  ri'oß  (vomer),  engl.  refly 
ahd.  riefira  Hoffm.  17,  26.  mhd.  rießer  neutrum ;  nnl. 
houter  (dentale)  in  deutfehen  mundarteu  holter^  franz. 
coutre,  nach  dem  lat.  culter.   Ahd.  lanewitu  (vinculum 


*)  in  ahd.  Urkunden  erfchelnt  fol,  f&l?  (neutr.)  zur  bezeich- 
nung  urbares  landest  iu  da£  hagautna  fol  (wirzb.  grenzurk.),  in 
da?  Grünen  fol  (daf.);  birkinen  folen,  dat.  pl.  wldtnen  fohn 
(Schannat  595)  u.  f.  v/. 
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plauftri)  eigentlich  das  lange  holz  (Schm.  2,482);  in 
der  Schweiz  illfcheit,  fchwengel  am  pftug  (Slald.  2, 
68);  ziodar ,  zieder,  das  ziehholz  (Schm.  1,453). 

Dem  lat.  occa  *)  entfpricht  ahd.  egida  Hoffm.  17,26. 
mhd.  egede,  nhd.  egge  fem.;  ein  ahd.  name  war  Juoha 
gl.  florent.  962b,  womit  das  lilth.  zock,  franz.  Joe  zu- 
vergleichen.  Agf.  ß'alg ,  feal/f,  felh  (occa)  fem.  =Z  . 
ahd.  velga^  nhd.  feige,  nnl.  velghe,  das  jedoch  nicht 
egge,  fondern  die  krümmung  des  rades  bedeutet.  Schwed. 
liarj  (occa),  dän.  Iiarve. 

Der  mit  dem  pflugeifen  in  die  erde  gezogne  ein7 
fchnitt  hieß  ahd.  vurah  (fuleus)  pi.,  vurahi  fem.  Diut. 
1^5l9b  mhd.  vnreh  En.  7753.  Parc.  4170-  Wh.  2,  3*b; 
nhd.  furche;  agf.  furh,  für  fem.,  engl,  furrot».  Das 
gepflügte  land  ahd.  zelfra  (aralura)v  gl.  flor.  986*  vgl. 
rechtsalt.  f.  353;  /uohili  (aratiuneula)  Mafsin.  denkm. 
103.  vgl.  fuoli  vorhin  f.  4 15»  huohili  vorhin  f.  415; 
agf.  fulincle.  Das  ganze  beftellte  feld  golh.  alrs,  ahd, 
ahhar  (ager)  mafc.  (vorhin  f.  395);  das  faatfeld  goth. 
atijh  (onoQtftoGi.  feges),  ahd.  ezifc  mafc. 

Werkzeug  zum  fchneiden  des  getraides  und  grafes 
goth.  gilpa  (falx)  fem.  Ahd.  fihhila ,  mhd.  nhd.  fi- 
c/ic/,  agf.  ßcol^fwel)  engl,  fichle,  nnl.  zihhel,  dän.  jfe- 
geL,  entfprechen  dem  lat.  Jecula  und  lind  alle  weiblich; 
altn.  ßgo  fem.  Mafc.  aber  altn.  lidr  (falx),  fchwed. 
//c,  dän.  le  **).  Der  wetzllein  (cos)  altn.  brifni  neutr. 
oder  kein  fem.  Sn.  edda  p.  85.  109»  110.  Das  größere 
mähende  Werkzeug  ahd.  Jeganfa,  altf.  fegifna,  die 
übrigen  formen  gramm.  2,  346  angegeben,  fem. 

Beim  ernten  des  getraides.  Ahd.  harpa,  garba  (tnani- 
pulus)  N.  125,6.  fem.,  verkleinert  gerbdi  T.  72,  6.;  mhd. 
garbe  Diut.  3,  58.  90«  Tarc.  7893;  nhd.  garbe,  überall 
fem.;  auch  franz.  gerbe  und  mitteilet,  garba  fem. 
Ahd.  mhd.  fcföup  (manipulus)  mafc,  agf.  feedj engl. 
fheaf  mafc.  Agf.  gelm,  gilm  (manipulus)  mafc,  engl. 
yelm*  Altn.  vbndull  (manip.)  male.  Es  gibt  noch 
viele   ausdrücke  heutiger  volksmundarten  fowohl  für 


*)  vielleicht  occa  ZZ  goth.  hdha ,  iufoferu  jenes  für  coca  oder 
diefes  für  6hha  ftände? 

**)  das  mafc.  lidr  (fichel)  verhalt  ßch  zum  fem.  lid  (fchwade) 
ohngefahr  wie  das  franz.  faux  zu  fauchec,  uud  gehört  zu  deu 
f.  347  gegebneu  beifpieleu. 
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die  einzelne  garbe,  als  die  Vereinigung  mehrerer  in 
größere  häufen,  deren  anführong  ich  hier  vorbeigehe. 

Aufbewahrungsort  des  getraides.  Goth.  bcinfls  (hör- 
reuin)  mafc.,  verwandt  fcheint  das  nhd.  banfe  fem. 
und  altn.  mafc.  bds,  fchwed.  bas ,  dä'n.  baas^  welches 
zwar  ftabulum,  cubile  bedeutet.  Agf.  bern  (horreum) 
bald  neutr.  bald  mafc,  engl.  barn.  Ahd.  fciura  (hör- 
reuin)  fem.  O.II.  14,216.  T.  13,  24-  mhd.  fchiure  fem. 
MS.  1,  87*  2,  256b  troj.  363.  fchiuhe,  Jchiune  koloz.  121. 
123.  nhd.  fclieuer  und  fcfieune  fem.;  nnl.  jchuur  fem. 
Altn.  hlata  (horreum)  fem.  Das  ahd.  kornhus  0. 
I.  28,33*  whd.  hornßadel  (granarium)  iSt  umfchreibung 
und  das  ahd.  fpthiri  mafc.  0.  I.  28,  31.  nhd.  fpeicher 
mafc.  dem  lat.  fpicariurn  nachgebildet. 

Area.  Gothi  gafra/k  (aW)  Liic.  3, 17«  neutr.  der 
ort,  wo  gedrofchen  wird,  nicht  tritura,  das  gedrofchene, 
wie'  Fulda  und  Reinwald  meinen.  Ahd.  tenni  neutr, 
T.  13,  24.  gl.  monf.  342-  denni  0.  I.  27, 128 ;  mhd. 
da^  tenne  und  der  tenne,  wenn  a.  w.  3,  230  nicht 
einem  ft.  einen  zu  lefen  itt?;  nhd.  die  tenne  $  das  wort 
gehört  zu  tanne  (abiesj  und  bedeutet  den  bodeu  von 
tannendielen ,  worauf  gedrofchen  wird,  fo  wie  nnl.  deel 
(diele)  unfer  tenne  ausdrückt,  vgl.  br.  wb.  1, 195.  Agf. 
fldr  (pavimentum,  area)  fem.,  engl.  /Zoor,  nnl.  vloer  fem. 

Tribula.  Altn.  frejkja  fem.,  abd.  drifcila  fem.  gl. 
monf.  331.  agf*  fer/col,  wie  es  fcheint ,  male  *).'  Abd. 
flegil  mafc.  gl.  monf.  331*  mhd.  nhd.  flegel;  nnl. 
vlegel. 

Ventilabrum,  mvov.  Goth.  vinfi/iaürd  fem.**) 
Ahd.  tvorphfcuvcda  fem.  T.  13,  24«  nhd.  wurJJcliaujeU 
Abd.  wintworfa  fem.  0.  I.  28,9?  tvintwanto?  mafc« 
O.  I.  27,  126.  Agf.  rind/vingle  und  vindfeofle  beide 
weiblich.  Altn.  vindjhupla  fem.  Das  agf.  jann,  engl. 
fan  fcheint  dem  lat.  Pannus  fem.,  franz.  van  nach- 
geahmt. 1 

14.  Namen  von  land^ßadt  und  ort. 

Die  allgemeinen  benenhungen  landy  gauy  jeldr 
heide,  wang  f.  395*   Anzuführen  ift  hier  noch  das  ahd. 


*)  vgl.  unten  nr.  15.  die  erlüuteruiig  de»  alten  -vrortt  fiir 
fchwcile. 

*)  vinfi-fkaurA  oder  Tüifrs-kauro?  in  keinem  feil  aanächlt 
von  viuds»  vindis  (veutua),  vielleicht  von  viu^jau?  freilich  wäre 
nach  dem  lat.  veutua  die  fchreibung  viufts »  viu£ia  gerechter. 
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huntari  (pagus)  mafc,  pAra  (pagellus)  fem.,  agf.  fcire, 
engl,  ßlire  fem.    Ahd.  uodil,   nodal  (praedium),  agf. 
&ely  altn.  d&iZ,  färamtlich  neutra.    Ahd.  zän  (locus 
feplus)  inafc.  agf.  tun  pl.  tünas  mafc.  (feptura,  prae- 
dium,  pagus,  oppidum),  engl,  totvn;  altn.  t&n  neutr. 
(viridarium,   oppidum).    Goih.  hdimity   hdima  (vicus) 
fem.  (vorhin  f.  393).   Ahd.  wilari  nhd.  weiler  inafc., 
nach  dem  lat.  villa^  das  eigentlich  "wie  jenes  tun  prae- 
dium  bedeutet,  hernach,  wie  town  und  franz.  ville  be- 
nennung  der  fladt  wird.    Umgekehrt  hat  der  alte  echt- 
deutfche  name  für  civilas,  urbs,  oppidum,  goth.  baürgsr 
ahd.  puruci  mhd.  burc,  nhd.  bürg,  agf.  byrig^  altn. 
borg  (überall  fem.)  allgemach  den  engern  finn  von  arx, 
caltrum  angenommen.    Das  agf.  ceafler  fem.  ift  das  lat. 
caftrum.   Ünfer  nhd.  fladt  fem.  drückt  im  ahd.  inhd. 
fiat  nur  den  begrif  von   locus   aus.    Unfer  heutiges 
flecken  (oppidum)  mafc.  bezeichnet   im  ahd.  vUccho^ 
jnhd.  vlec  Barl.  70,2-  374,25,  vfie  noch  jetzt,  macula, 
nota,  woraus  fich  die  idee  von  locus  notatus  entfaltete. 
Das  goth.  neutr»  veihs ,  vehs,  gen.  veihiis*),  entfpricht 
dein  lat.  vicus  und  daß  auch  ein  ahd.  tvihi  beHand,  leh- 
ren urkundliche  namen  **) ;  fpäter  fcheint  man ,  dem  lat. 
wort  zu  gefallen,  das  oi^ganÜche  S  aufgeopfert  zu  haben, 
ahd.  wth  (oppidum)  neutr.  0.  IL  7,  96.  IV. 5, 75;  «Hf.  wik 
fem.  Hei.  113,  12. ,  nnl.  wijk  fem.  Ahd.  doraf,  mhd.  nhd. 
dorjy  altn.  f  orp  (oppidum)  überall  neutral.  Das  nhd.  fchloß 
(arx,  munünen)  neutr.  mag  wohl  früher  diefer  örtlichen 
bedeutung  entbehren.    Auch  unfer  heutiges  auf  den  allge- 
meinen begrif  von  locus  befchrnnktes  ort  mafc.  bezeich- 
nete ahd.  eigentlich  cufpis,  ora,  extremitas,  dann  erft  die 
bellimmte  Helle,  den  fleck  (Parc.119);  es  ift  aber  ahd.  mhd. 
neutrum.  Ahd.  pär  (cubiculum,  habitalio)  biir  Hild.;  agf. 
bur9  engl. bowery  male,  oder  neutrum?  mhd.  b&  (praedium, 
agricultura,  habilatio^  mafc.  MS.  1, 157b  ö.  Heinr.  790.  Trift. 
2525.  8609-  altf.  bu  (neutr.)  Hei.  112,  2.  nhd.  bauy  da- 
gegen  bau  er  (mafc.)  nur  cavea  bedeutet.    Altn.  bu  (rus, 
rullicatus)  neutr.  byr  und  beer  (praedium,  villa,  Urbs) 
mafc.   Diele  Wörter  gehen  über  in  den  begrif  von  haus, 


*)  verwandt  mit  vaihfia  (augulus)?  waa  eine  formel  veihfau, 
Valihs  vorausfetzen  würde. 

**)  in  loco  wtiifa  Meichelb.  nr.  852»  999-  1082-  *d  wihf*  id. 
»r.  153.  in  wthfe  Lang  reg.  2*  176  CÄ*  1212«)  wichfa  Neug.  ur. 
158  («.  806).  Die  heutige  oberdeutfebe  form  lautet  weichs* 
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der  in  einem  der  folgenden  abfcbnitte  abgehandelt  .wer- 
den Toll. 

Wir  fehen  alfo  die  drei  gefchJechter  hier  in  $er 
weife  walten,  daß  allgemeinere  bedeutungen  neutral 
lind  (uodal,  veihs,  dorf),  heftimmtere  männlich  (tün, 
llecke,  ort)  oder  weiblich  (bürg,  lladt);  da»  fem.  fcheint 
lieh  vorzüglich  für  eine  weite,  umfangende  entfaltung 
im  räum  zu  fchicken,  vergl.  erde,  gaße,  eiche,  linde 
u.  f.  w.  Es  ift  wenigftens  beachtenswert!!,  daß  wie 
bürg  und  ßadt  auch  noktg,  civitas,  urbs,  arx,  villa 
weiblich  find ;  doch  das  flav.  mießo  —  aoiv  neutral. 

Dies  Vorausgefchickt  gehe  ich,  auf  das  genus  der 
örtlichen  eigen n amen  über.  , 

Im  nhd.  hat  lieh  liier  das  neutrum  ein  nachtheiliges 
und  unrechtmäßiges  übergewicht  erworben.  Wir  pfle- 
gen nicht  bloß  Ländernamen  wie  Franken,  Schwaben, 
Neffen,  Scltweden,  Polen ,  Italien ,  Indien,  Spaniern 
u.  j;  w.  neutral  zu  fetzen,  wobei  man  fich  lana  oder 
reiche  nach  der  analogie  von  Deutschland ,  Welfch- 
land,  England ,  Frankreich,  Oejlerreich,  fVeßerT 
reich ,  hinzudenken  mag;  fondern  wir  verwenden  auch 
Dänemark ,  Steiermark,  Würtenberg  ebenfo,  obgleich 
hier  das  uriprüngliche  genus  von  mark  ein  fem.  geböte, 
oder  das  von  berg  ein  mafc.  Lediglich  die  lander- 
namen auf  -ei,  das  aus  roman.  -te  erwäcbft,  wie  Lom- 
.  bardei,  Türkei,  Bulgarei,  Tartarei,  bleiben  feminina  *), 
und  etwa  die  Schweiz,  nach  la  Suiffe.  Noch  härter  ilt  der 
durchgeführte  misgrif  bei  ßadt-  und  dorfnamen.  Sowohl  v 
die  einfachen,  wie  Rom,  Bern,  Wien,  Paris,  London, 
Caffel;  Güttingen  u.  f.w.  gelten  für  neutra,  als  auch  die 
zularamengefetzten ,  ohne  rücklicht  aufs  genus,  in  wel- 
chem das  zweite  wort  der  compolition  anfänglich  geftan- 
den :  Frankfurt,  Bamberg,  Magdeburg*  Landshut,  Fi- 
berfeld, NeuhoJ,  Wo\  f sanger ,  Bijclüiaufen  u.  f. 
w.  Diefe  erka'ltung,  onlorro  und  unbeholfenheit 


*)  nebeu  Indien,  Syrien,  Arabien,  Britannien,  Caftilien  o. 
f.  w. ,  die  neutral  werden*  weil  lieh  ihr  -le  in  inhd.  -je  verdünut 
hatte  Q»ramm.  1,779) >  denn  fonü  würden  wir  auch  fegen:  die 
Indei,  die  Britannei, 

**)  modern  und  volkserinneruugen  verletzend  iß  auch  die 
Benennung  größerer  länder  nach  einer  bürg  oder  Üadt,.  «.  b. 
Königreich  M'Urtenherg ,  Hannover  klingt  wie  könfgreich  Paria 
oder  Madrit  klingen  würde;  Römer  hießen  von  Horn,  Athener 
von  Athen ,  weil  der  fiaat  aus  dielen  fiädteu  erwachfen  war» 
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folcber  eigennaroen  wird  noch  dadurch  gefteigert,  daß 
vielen  die  flexi on  des  dat.  fg.  oder  pl.  zum  gründe 
liegt,  welche  ungefühlt  nun  auch  für  jeden  andern  cal'us 
dienen,  oder  üch  fogar  ein  neues  genitivifches  S  ge- 
fallen laßen  muß,  z.  b.  von  Nordhaufen  bildet  man  den 
gen.  Kordhaufens,  da  es  doch  aus  einem  ahd.  dat.  pl. 
Nordhüfum  entfpringt,  deffen  gen.  urlprünglich  Nord- 
hüfo  lautete.  Ein  gleiches  gilt  von  Gießen,  das  noch 
im  mittelaller  ze  den  gieeen  (ad  fluenta)  genannt  wird, 
von  dem  nom.  fg.  gie?e,  ahd.  kio^o. 

Jene  neutralform  der  ländernamen  Franken,  Schwa- 
ben muß  fchon  in  der  älteren  fprache  zugegeben  wer- 
den, aber   lie  wird  fich   dadurch  aufhellen.  Ruodolf 
lagt  Diut.  1,  61 :  in  (diefem  teile  Swdben  lit,  da%  Ale- 
mania  hie?  e;  1,66:  an  Swäben  flösset  Beigerlant  und 
darnach  Otter franken,  an  Oflerfranlen  flauet  da  Dü- 
ringen; und  im  Orlenz  l6l :  Kerlingen  da^  lant  was; 
Wolfram  Parc.  16817:  do  Kriecfien  Jö  Äuont;  Nib.  175, 
l:  von  Rine  ü  durch  HeJJen  riten;  alle  diefe  beifpiele 
verbinden  das  verbum  im  fg.  damit.   Genitive  pl.,  von 
einem  ausgelaßnen  lant  abhängig,  können  es  aber  nicht 
fein,  weil  der  gen.  pl.  von  Swäp,  Dünne,  Kerlinc 
lauten  wurde  Swabe,  Düringe,  Kerlinge.   Es  fcheinen 
dative  pl. ,  die  aus  der  häufigen  conllruction  des  vol- 
kernaraens  mit  der  praep.  in,  ze,  um  dadurch  das  land 
auszudrücken,  erklärlich  werden.   Belege:  in  Burgon- 
den.    Nib.  2,  ± ;  da  zen  Burgonden  fd  was  ir  lant  ge- 
nant.   Nib.  5,3;  ze  Burgonden.   Nib.  683,3;  "ze  Swd- 
ben.   a.  Heinr.  31;  ze  Friefen.   Gudr.  831;  zen  He- 
gelingen.   Gudr.  841;  ze  den  Stürmen.    Gudr.  924  J 
ze  Stürmen,  in  da£  lant.   Gudr.  927;  dag  fiarke  lant 
ze  Sahfen.  Diut.  l,  66  u.  dgl.  m.    In  den  ferft  ange- 
führten Hellen  muß  folglich  ergänzt  werden:   daj  lant 
ze  Sw4ben  lit  —  durch  da;  lant  ze  Heflen  riten.  Ne- 
ben diefer  weife  des  ausdrucks  ift  freilich  auch  die 
genitivfügung  Swdbelant,  Sahfen  lant  Nib.  175,  2.  Bei- 
gerlant Diut.  1,  66.  Burgondenlant  Nib.  439, 2  zuläßig. 
Nimmermehr  aber  dürfte  im  mhd.  von  -jenen  dat.  pl. 
ein  neuer  gen.  fg.  gebildet  werden,  wie  im  nhd.  'ein 
Frankens,  Schwabens  u.  f.  w.    Oft  galt  auch  eigentliche 
coinpolition ,  z.  b.  trrtche,  irelant  Gudr.  496.  516«  Das 
fem.  kränze  "Wh.  2,  186*  iÄ  nach  la  France. 

Darivifche  conllruction  biejet  der  abd.  dialect.  gl.  caflT. 
&55b  in  fValhum,  in  Romana  d.  h.  in  Wellchland; 
Ludw.  lied :  gab  htfr  üno  ftuol  in  Vranltn ;  reit  her 
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thara  in  Vranhhni  Diut.  %  370.  Wafcun^  Vafcia; 
Hoftm.  81  17«  Lancbartun^  Italia;  ein  Terbum  im  fg. 
kann  ich  nicht  dazu  aufweiten.  Vielleicht  aber  flehen 
auch  andere  pluralcafus  des  volksnamens  für  den  fg.  des 
landnamens,  eine  gl.  wefTobr.  Diut.  %  370  gibt  Iftriae 
durch  den  nom.  pl.  Paigird  *),  hierbei  wäre  kein  lant 
zu  fupplieren  und  ein  verbuin  im  fg.  ungedenkbar. 
Es  fcheint  ganz  angemeßen,  durch  die  Vielheit  der 
einwohner  das  land  auszudrücken  **).  Uneigentliche 
genitivcompoütion  mit  lant  oder  rthhi  kommt  aber 
auch  oft  Tor,  z.  b.  Frank6n6lant ,  Lancpart6lant, 
Peigirdlant. 

In  der  agf.  chronik  findet  fich  häufig  der  volksname 
mit  der  praep.  on  oder  intö  zur  bezeicbnung  des  lande», 
z.  b.  on  Norihymbrum^  on  V€ßjeaxumy  intb  Viß- 
Jeaxum,  on  Dorfoetum  (ausg.  von  Ingr.  27.  33«  180. 
194)  d.  h.  in  Norlhumbrien ,  in  "Weffex,  in  Dorfetfbire. 

Bei  benennung  der  liä'dte  laßt  fich  das  nhd.  neutrum 
weniger,  rechtfertigen,  da  hier  nicht  land,  fondern  bürg 
oder  ftadt,  die  beide  weiblich  find,  hinzugedacht  werden 
mülte.  Auch  zeigt  die  altere  fprache  bei  den  ftädten 
gewöhnlich  das  adj.  und  pron.  im  fem.  Den  gramm., 
1,  776  gegebnen  mhd.  belegen  können  viele  hinzugefügt 
werden,  z.  b.  von  Bern  heißt  es  im  weifchen  galt:  ir 
hiufer,  ir  turn;  Nib.  353*  2«  von  Zazamanc  der  guoten; 
Renner  48b  (des  drucks):  Rome  teilet  in  manec  lant 
ir  bli.  Nicht  ander»  im  ahd.,  z«  b.  N.  78»  15  fie  ma— 
chöton  Jdrdfalem  alfd  wuofla  (defertam).  Fremden 
Hädtenamen  pflegte  man  ausdrücklich  das  deutfche  bürg 
anzuhängen,  wie  fremden  landein  lant,  bluraen  bluomo 
(gramm.  2)548),  f°  heißt  es  altf.  Rumuburg  Hei.  % 
18.  10,  20.  158,  22.  NazarStJiburg  Hei.  8,5.  23,20. 
BithUmahurg  Hei.  12, 17,  wodurch  das  weibliche  genus 
folcher  nainen  wie  der  echtdeutfchen  Magadaburg^ 
Ue'ganespuruc ,  Strd'^puruc  u.  f.  w.  ***),  deutlich  , 
wird.  In  andern  fällen  gemattet  die  weibliche  flexion 
nicht  daran  zu  zweifeln,  z.  b.  JRuma  bildet  den  dat. 
littmu  0.  I.  11,4»  Berna,  Paveia  den  dal.  Berno, 


*)  das  bemerkt  fchon  Wackernagel  zum  weff.  geb.  p.  77* 

**}  umgekehrt  wird  im  Saiifkrit  der  in  den  plnr.  gereute  lan- 
deiname  zum  volksnameu.   Schlegels  iud.  bibl.  1,403« 

***)  eine  reihe  mit  bürg  zufammengefettter  orttuaraeu  bietet 
eiut  urk.  von  979  dar,  bai  Wenk  2.  ur.  25* 
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Papeio  N.  Bth.  27-  28.  fVormiza,  Sptra,  Metza  und  eine 
menge  anderer,  waren  ahd.,  l'o  wie  Wrormeze,  Spire,  Metze 
mhd.  feminina;  man  fagte  die  Rige  buwen  (in  Riga  woh- 
nen) livl.  IIS  van  der  Riga,  Deünar  1, 169-  Neben  jdiefen 
weiblichen  ftädteu  gab  es  aber  auch  männliche,  iei  es,  daß 
fchon  in  dein  einfachen  wort  oder  in  dem  zweiten  der 
compoütion  diefes  genus  begründet  war.  Ein  beifpiel 
ift  die  weftphäl.  ftadt  Hamm,  die  preuiUfcbe  ftadt  El- 
bingen ,  man  fagte  der  Harn  (Fichards  archiv  i,  9i), 
tom  Hamme ,  umme  den  Haeni  (noch  1363.  Wigauds 
arcli.  4,  229):  zuom  Elbinge  livl.  120*  152b  Lindenbl. 
165,  tom  Elbinglie  (f.  II)  Delmar  1,  263,  282  von  dein 
nom.  Elbinc;'  desgl.  der  Berlin ,  aus  dem  Berlin,  in 
den  Berlin.  Saftrow  2,  7,  20.  3,  86.  vgl.  Frilch  1,  86b 
der  die  richtige  herleilung  de«  namens  angibt.  Aus- 
nahms weile  ift  auch  noch  heute  die  niederländ.  ftadt 
der  Haag  mafc.  geblieben,  wie  man  nnl.  fagt:  ins 
grayen  hage,  naar  den  Jiage,  obfchon  franz.  la  Haye, 
a  la  Haye  und  lat.  Hagae  comitum.  Es  verfteht  lieh, 
daß  zuiammenfetzungen  mit  furt,  berg,  fund,  wald, 
brunne,  fee,  bach  mafculina  waren,  z.  b.  abd.  T^ran- 
chdnduurt,  gen.  vuiles,  vgl.  in  den  fieintnon  furt. 
wirzb.  grenzurk.j  Gei^övurt,  Sutnövurt;  agf.  Oxena- 
Jord  gen.  fordes;  abd.  PapinpSrac  (mons  Babonis), 
mhd.  Babenberc,  nhd.  Bamberg;  vor  dem  Franken- 
berg (Kopps  bruchft.  2,34);  zum  Frankenberg  (Schminke 
2, 669. 684) ;  zum  Kunigesberg;  der  Straljund,  zum  Stral- 
fuude.  Saftrow  3, 131;  zum  Herzogenbu/ch  ;  zürn  Freien- 
Walde,  zum  Greifswalde^  tom  Grtpeawolde.  Saftrow  1, 17. 
3?  19,  13t;  to  Stochesholme ,  to  deine  Stocholme.  Detmar 
1»  164,  240,  vgl.  das  altn.  BorgundarlMmr  mafc;  ahd. 
Padilprunno  (Paderborn).  Ebeulbwohl  mülien  auch 
neutrale  Ortsnamen  behauptet  werden,  z.  b.  alle  die  mit 
feld,  ufer,  thal,  vvaßer,  holz  zufammengefetzten ,  wie 
ahd.  Herjolfesveld,  nhd.  Hers  feld;  Hannover  Ich  eint 
aus  Hdndvere,  d.  i.  zum  hohen  ufer  (alta  ripa)  ent- 
fprungen,  wie  Homberg  aus  zum  hohen  berg,  eine 
urk.  von  1278  (cod.  dipl.  lnind.  nr.  12)  fchreibt  auch 
Ifonopere»  Endlich  wurden  plural formen  jedes  ge- 
fchlechts ,  einfache  wie  zufammengefetzle  ,  zu  Orts- 
namen gebraucht,  namentlich  die  plurale  von  haus,  eiche, 
linde,  berg,  furt  u.  f.  w.,  weil  das  nebeneinander!! eben 
von  einzelnen  Läufern,  bäumen,  bergen  die  ortslage 
beftiininte,  z.  b.  furti  ift  der  pl.  mafc.  von  furt  (va- 
dum)  nud  name  einer  frank,  ftadt,  nhd.  Furth ,  ahd. 
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Phurtt  Lang  4,  732  (a.  1025).  Gewöhnlich  Renen 
folche  nainea  wieder  im  dativ  pl.,  z.  b.  die  häufige 
benennung  Bergen ,  Stetten  druckte  urfpfünglich  aus: 
ze  den  bärgen  (ad  raontes),  ze  den  fielen  (ad  locus), 
apud  mStmonßeten  Neug.  nr.  948  (a.  1255);  Hohen- 
linden ad  altas  tilias,  Siebeneichen  ad  feple/n  tjuercus, 
Schaf häufen ,  ahd.  Scdfhußrum  d.  i.  ad  caulas,  in 
GeolüuLfia  tr.  fuld,  2>  40i  4l.  Eppenliaufen  ,  ad  Eppo- 
nis  doinus  und  mit  diefem  hu/um  findet  lieh  zumal 
eine  menge  facht.  Ortsnamen  coinponiert,  die  heutzutag 
die  Verkürzung  Jen  darbieten,  jirolfen  war  urfprüng- 
]ich  Adaloltes  hüfuw,  Meigaffen%  Meigadeffen  früher 
Meingotes  v  Dlegingoles  huhnu.  Hierher  gehört  euch 
das  vorhin  angeführte  Gießen ,  zi  dön  gie^ön,  ad 
amnes.  Ich  weiß  nicht,  ob  ich  das  häufige  Baden, 
fVisbaden  für  den  dat.  pl.  des  neutr.  bad,  all'o  für 
ein  ahd.  Padum  oder  etwa  fijr  den  nom.  eines  fch wachen 
fem.  bada1  halten  foll?  Hoffin.  9,31  liehet  badun  Iber- 
mae  (nicht  thermis),  tind  badun  nom.  pl.  fem.  ent- 
fpräche  ganz  dem  gr.  al  „&tQ/it<u.  Letztere  deutung 
fcheint  mir  durch  das  agf.  BaSanceafter  engl.  Bath,  und 
noch  mehr  durch  batana  (therinarum)  gl.  Mone  4799 
beftarkt  zu  werden,  denn  woher  fonft  die  Ichwacho 
flexion  ? 

In  der  altn.  fprache  treten  die  pluralia  am  licherften 
hervor,  z.  b.  Dalir,  dat.  Dalum,  fornm.  fög.  ii,  126. 
142;  Vellir*  dat.  Vollum^  acc.  Vbllu$  fiyfrisvellir, 
acc.  F^risvöllu  Sn.  153;  Joruvellir  Saun.  3*;  Hior Un- 
gar, gen.  Hiö'runga.  fornm.  11,  125;  Sumarßadir  ib. 
360;  Hrtngfladir  Saem.  150«  151;  Danparßadir  Stein. 
244b  ti.  a.  m.  Selbii  das  griech.  *IeQOooXvjiiu  pl.  neutr* 
wird  durch  den  pl.  mafc.  Jorfalir  gen.  Jorfala  wieder- 
gegeben. Keutra  pl.  lind  IlAtiin  Saem.  150»  152b  Sig- 
tun  Sn.  form.  15,  wiewohl  einige  hfT.  Sigtunir  (male.) 
lefen;  SnJfiöll,  SSlfioll  Saem.  150*. 

Da  folche  eigennamen  hauptsächlich  gebraucht  wur- 
den, um  die  bewegung  nach  und  von  dem  ort,  oder 
die  ruhe  in  dem  ort  auszudrücken;  fo  begreift  es  lieh, 
warum  ihre  nominalive  und  genilive  feiten  oder  gar 
nicht  vorkommen.  Jenes  Verhältnis  wird  aber  in  un- 
ferer  fprache  nicht  wie  in  der  lat.  und  griech.  durch 
den  bloßen  acc.  und  dativ,  oder  durch  localadverbia 
(oben  f.  210)  vollkommen  bezeichnet,  fondern  wir  kön- 
nen dazu  der  praepofitionen  nicht  entrathen.  Die  da- 
bei angewandten  praepolitionen  a%,  zi,  in,  fona  (altn. 
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t,  ä,  at)  regieren  nun  in  dielen  fallen  überall  den 
daliv ;  es  wäre  offenbar  für  die  abwechflung  der  for- 
men und  die  Wahrnehmung  der  gefchlechtsunterfchiede 
ein  gewinn  gewefen ,  wenn  anftatt  zi  eine  andere  den 
acc.  fordernde  praep.  die  bewegung  nach  dem  ort  aus- 
gedrückt hätte.  Die  häufigen  dativ formen  haben  auf 
jene  weile  ein  folches  übergewicht  erlang tt,  daß  He  all- 
mälich  er  Harrten  und  den  fcheia  eines  neutralen  nom. 
fg.  annahmen,  wobei  endlich  alle  frühere  unterfchei- 
dung  des  numerus  und  genus  zu  gründe  gieng. 

Ich  will  das  ge&gte  noch  durch  eine  kleine  famm- 
lung  von  belPpielen  erläutern,  obfchon  diefe  mehr  in 
die  fyntax  gehören ,  als  in  die  abhandlung  des  ge- 
fchlechts.  Gleichviel,  daß  dadurch  fiädte,  dö'rfer  oder 
bloße  orter  und  platze  im  feld  bezeichnet  werden. 

Ahd.  -jzo  BSrno  (Veronae),  zS  Paveio  (Paviae)  N. 
Bth.  27.  28;  quod  dicitur  05  riute.  Meichelb.  59.  az 
reode  id.  nr.  150;  in  loco,  qui  dicitur  a$  waldiu.  id\ 
nr.  10 1.  (ad  waldiu,  nr.  102.  109);  ad  wthfe.  id.  nr. 
153;  loco  nuncupante  ad  Iiolze  id  nr.  54;  ad  waramin 
pah.  id.  nr.  591 ;  in  loco  qui  dicitur  za  dümo  minnirin 
tan*),  id.  nr. 582;  in  loco  qui  cognominatur  chralin 
achra.  id.  nr.  17;  in  pago  nuncupato  ad  wangom.  ib. 
nr.  365;  ad  dornagin  pah.  id.  nr.  507;  fuarzin  bah 
Neug.  nr.  73  (a.  779);  «  dero  Jutgantnun  hulin.  wirzb. 
grenzurk. ;  in  zuifgdn  facchon  trad.  fuld.  2»  71.  %  Des- 
gleichen in  lat.  faßung:  loco,  qui  dicitur  ad  fractum 
pontem  (Fraipont,  zwifchen  Spaa  und  Lüttich)  fütz  1, 
56  (a.  1095);  vorzüglich  oft  in  langobardifchen  Urkun- 
den: ad  perticas  Paul.  Diac.  5,  34;  ad  duas  robores. 
Aluratori  antiq^.  2,  249;  de  campo  logo  ubi  dicitur  ad 
noce  Schinom.  Fumagalli  nr.  60  (a.  846);  locus  ubi 
ad  cafale  dicitur.  id.  nr.67  (a.  851),-  campo  illo,  ubi 
ad  valle  dicitur.  id.  nr.  84  (a.  861);  locus,  ubi  dicitur 
ad  caprario.  id.  hr.  85  (a.  86l);  via  publica,  quae 'di- 
citur ad  duos  pontes.   Pertz  2, 279. 

Mlid.  ze  weldiu.  Lang  reg.  4,660  (a.  1298)?  man- 
fum  in  villa  dicta  in*fine^  vulgariter  zum  ende.  id. 
4,  651  (a.  1297);  curtis  apud  fluvium  lamere  zer  fe- 
rnere dicta.  id.  2,  332  (a.  1243);  villa  Rettersheim 
dicta  zu  dem  rippe.  id.  4,  553  (a.  1294);  fituin  in  zem 


■ 

*3  bi9r  das  obtii  f.  347  in  der  auin.  £«fuchte  ahd.  tan. 

Digitized  by  Googl 


I 

III.  genus.  grammatifches.  finnlicher  fubß.  425 

halfohten  piuge.  id.  4,  219  (a.  1283);  in  amme  (an 
deine)  linaeh.  id.  4,  3  (a.  1276);  curiam  diclain  ze 
allen  winden.  Pupikofer  nr.8  (a.  1266),*  vefte  die  man 
nennt  ze  der  kacheln,  id.  nr.  61-  (a.  1375)  *).  Und 
fo  noch  in  fpäteren  jhh.,  z.  b.  bei  Hans  Sachs  II.  4, 
89*:  ein  dorf,  das  man  zu  Lappenhaufen  nennt;  bei 
Schweinichen  3,  107,  166:  sum  halten  wafler. 

Altn.  bae  e'r  d  Reinu  heitir.  fornm.  fög.  $,  199; 
baer  e'r  d  Suio  heitir.  01.  helg.  c.  214;  b«  feim  e'r 
d  Bucha  höi.  Laxd.  p.  376;  bae  Jeim  er  d  Steig  heitir. 
Ol.  helg.  cap.  137;  ßad  e'r  heitir  t  Odinsve.  fornm. 
log.  11,  266;  far  heitir  t  Heflanefi.  Laxd.  p.  360; 
fer  t  Tdngu  heitir.  ib.  p.  108;  engi  er  t  JBarmi  heitir. 
Laxd.  p.  240;  f>ar  fem  heitir  at  Fiöturlundi.  Ssera. 
165* ;  at  Kambi.  Irl.  fög.  %  137-  Doch  begegnet  auch 
zuweilen  der  nominativ:  far  fem  heitir  Hoddmtmisholt. 
Sn.  76;  f  gardi  feiin  er  h£t  digri  jkytningr*  Hai. 
Hak.  cap.  160. 

Halt  man  zu  diefer  darftellong  das  genus  griech. 
und  lat.  ortseigennamen,  fo  liehen  wir  im  nachtheil. 
Pucht  nur  treten  hier  alle  genera  lebendig  und  , mannig- 
faltig auf,  obwohl  mit  übergewicht  des  weiblich en» 
fondern  die  pluralformen  walten  viel  deutlicher  daneben. 
6  ' *  ÖQ^pfAsvos ,  o  JIvXoq,  i}  Kogtv&ogp  V  KvnQis9  vi 
~jloyos<%  to  JovXiytov ,  ol  <Pi\wnot,  al  2voaxovaaii 
al.  Qf;ßcu  y  al  9j4&ijvat ,  MiyaQa •>  und  bemerkens- 
werth  haben  $ihnnot,  'A&ijvut  üch  aus  dem  manna- 
und  frauensnamen  4>iXinnogy  jä^vr)  entwickelt,  nicht 
unvergleichbar  jenem  ahd.  Feigirä  (Bavaria)  nom.  pL 
von  Peigir  (Bavarus).  Lat.  Hippo,  Narbo,  Frufino, 
Sulmo  (C.  L.  Schneider  formen!.  85);  Roma,  Alba 
longa  %  Oflia;  Tarentum>  Saguntum,  Praeneße% 
Gaoii,  Corioli,  Parifii;  Cannae,  Udenae,  Velitrae^ 
Sufa.  örtliche  benennungen  mit  der  praepoiition 
bieten  üch  auch  fchon  dar,  z.  b.  ad  gaUinaa  Sueton. 
in  Galba  cap.  1. 


*)  uihd.  Urkunden  lieben,  tor  das  z«  noch  ein  örtlich«!  dd 
zu  fetzen  und  beide  parükelu  wach  Ten  dauu  in  daz  y  datz  zufam- 
inen:  feuduin  dictum  daz  dem  Razcuhove  (d;l  ce  dem)  Lang.  4« 
442  (a.  1290);  da£  guot  datz  Kruckenweg,  datz  Kiefenhol*. 
Laug  4,238  0».  1283);  *wö  huobe  daz  Chleflinge.  id.  4,  343  (a. 
1287);  datz  der  Huden.  Hauch  2,  40.  dd  tea  Burgondeu  Qobeu 
1.  420.)  und  bchra.  f,  348.  Mau  darf  diefee  daz  nur  nicht  fürs 
pronomen  nsutr.  da%  nehmen. 
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Die  fJavifchen  fp  rächen  bedienen  fich  faft  der  glei- 
che!) freilieit,  ihre  orUnaineu  können  aus  jedem  gen us  - 
und  numerus  fein.  Mafculina  And  z.  b.  Rim  (Roma), 
Brod  (unferm  furt  entfprechend) ,  Lwotv  (Lemberg  d. 
i.  Löwenberg,  Leopolis,  von  levr,  leo);  fem.  Praga, 
Praha;  neutr.  Kofovo  (cainpus  merularum).  Ateny 
ilt  der  pl.  fem.,  wie  Athenae,  Nefncy,  Nikmty 
(Deutschland),  Ctechy  (Böhmen)  u.  f.  w.  find  gleich- 
falls pluralia  des  weiblichen  gefchlechts.  Flur,  inafc. 
hingegen  Roztoky  ( gleichfam  dilHuvium ) ;  Brody 
(vada)  n  ahd.  Furti,  nhd.  Fürth.  Im  ganzen  berlcht 
das  male«  vor. 

Alle  zu  farnin  engefetzten  Ortsnamen  deutfeher  fprache, 
deren  eine  große  menge  ift,  beiümmen  ihr  genus  nach 
dein  grundfatz  f.  358*  Eben  fo  richtet  fich  das  der  plu- 
ralien  beftändig  nach  dem  fg.  Heißt  ein  ahd«  ort  Pe'-  . 
raga,  ein  altn.  Dalir,  fo  find  beide  male.,  weil  es  pe'rac 
und  dalr  find;  aus  demfelben  grund  ilt  das  altn.  Ilatün, 
das  gr.  MeyaQa  neutral ,  weil  der  ig.  tün.  und  fUyaQov 
diei'es  genus  haben,  fityagov  bedeutet  einen  faai ,  ein 
zimmer,  die  örtliche  benennung  verhalt  fich  dazu,  wie 
der  altn.  name  Fenfalir  Sseiu.  6b  zu  dem  einfachen 
fair.  In  allen  diefen  fällen  wird  folglich  auf  den  orC 
bloß  ein  name,  delTen  genus  bereits  fettlleht,  übertra- 
gen. Schwieriger  fcheint  es,  bei  einfachen  iinguJar- 
Ortsnamen  dunkler  bedeutung  die  .  u Hache  des  genus 
einzufehen,  z.  b.  des  weiblichen  bei  Koma,  Verona, 
Berne,  Spfra,  und  hier  mag  eben  das  vorherfchende 
fem.  durch  die  idee  von  urbs,  atx,  villa,  bürg  und 
Aadt  erzeugt  worden  fein. 

Eine  ausführliche  monographie  über  altdeutfche 
Ortsnamen  würde  die  hier  hauptfächlich  aus  dein  go- 
fichtspunet  des  genus  aufgehellten  Wahrnehmungen  viel- 
fach beleuchten,  befeliigen  und  erweitern. 

15.  Hau$. 

Der  allgemeinfie  begrif  wird  durch  das  allen  deutfehen 
fprachen  bekannte  neutrnm  häs  (domus)  ausgedrückt,  bei* 
Ulph.  erfcheint  es  gleichwohl  nur  in  der  zufammenfetzung 
gudhus  (templum).  oixia  überträgt  er  abwechfelnd  bald 
durch  das  neutr.  razny  das  fonft  nur  im  agf.  räfen  (la- 
uear,  oder),  altn.  rann  (neutr.)  begegnet,  bald  durch 
as  mafc.  gards.  Letzteres,  dem  lat.  hortus  ideniilch, 
fcheint  aber  die  einzäunung,  befriedigung  eines  grund- 
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ilücks,  fei  es  mit  einem  haus  bebant  oder  nicht,  au 
bezeichnen«  daher  auch  das  goth,  aürtigards  für  mjnoe 
lieht,  das  agf.  geard ,  engl,  yard,  feplum,  hortus,  ha- 
bitaculoin,  das  altn.  gardr  fepimentum ,  praediuin,  aula 
bedeutet  ,  wofür  wir  (f.  418)  das  wort  tun  kennen 
lernten.  Das  fchwachformige  ahd.  iarto,  mhd.  garte, 
nhd.  garten  behalt  ganz  den  Ihm  von  hortus«  Wie 
nah  diefe  begriffe  in  einander  übergehen,  zeigt  das  im 
goth.  mangelnde  Iiof,  welches  altn.  neutral  ilt  und  fo~ 
wohl  fanum,  als  aula  principis  ausdrückt;  ahd.  hof 
(aula,  atrium,  curia,  domus)  male.  mhd.  nhd.  hof  mafc. ; 
nnl.  hof  (aula,  hortus)  male.;  agf.  hof  (domus,  aedes, 
balilica)  neutr«;  es  ift  nach  der  lautverfchiebung  genau 
das  g riech,  xijnos.  Für  den  begrif  des  vorhofs  hat 
Ulph.  röhfns  fem.,  das  den  übrigeu  dialecten  abgeht; 
fodanu  ubizva  fem.  (porticus)  ahd.  opafa,  agf.  efefe, 
fem.  vgl.  rechtsalt.  549«  Umfang  und  ausdehnung  fch ei- 
nen auch  in  dem  altf.  holla,  agf.  heal,  gen.  he'alle, 
engl,  hall,  altn.  höll,  gen.  hallar*  lamm  iJ  ich  aula, 
atrium  bedeutend,  weibliches  genus  zu  begründen;  das 
wort  gebricht  im  goth.  ahd.  und  mhd.,  und  ilt  ertt  im 
nhd.  gangbar  geworden.  Es  gab  dafür  einen  andern, 
gleichfalls  weiblichen,  ahd.  auspj-uck,  loupa  (porticus, 
umbracuiuin),  mhd.  loube,  nhd.  laübe,  baumgängo,  laub- 
hallen. Röhfns,  halla ,  opafa,  loupa  bezeichnen  den 
weiten,  überwölbten,  aber  freien  räum  außerhalb  dem 
.  häufe;  das  inafc.  ahd.  mhd.  fal,  altf.  Jeli,  agf,  Jelef 
altn.  fair  ill  das  im  geba'ude  felblt,  ebener  erde,  ange- 
brachte oder  daran  ftoßende,  rings  verfchloßene  große 
gemach,  worin  gefpeift  und  gefchlafen  wurde.  Daher 
heißt  auch  goth.  fahan  divertere,  manere,  habitare  und 
der  abllracte  begrif  manüo ,  habilatio  wird  durch  das 
goth.  fem.  fali\va,  ahd.  falida,  mhd.  fehle,  gleichbe- 
deutend mit  ahd.  heripSrga,  mhd.  herber ge  gegeben. 
Tgl.  trad.  patav.  70:  villa  nuneupata  1*02 bares  falida  $ 
und  pleonaiiifch:  manüo  nein  vulgariter  f eldenaer  berge 
dictam.  Lang.  49  354  (a.  i287).  Die  fremden  Wörter  ahd. 
pltalinza,  mhd.  pf  alenze  ^  nhd.  pfalz  fem.,  mhd.  palas 
mafc.  und  neutr.,  nhd.  pal  aß  male,  gehen  uns  hier  nichts 
an.  War  auch  tuom  (mafc.)  fremd?  —  lat.  domus 
(fem.),  flav.  dorn  (mafc),  J.  399  überfetzt  ddme  das  lat. 
domo  und  mhd.  ift  tuom  Nib.  754*  2  die  kirche,  wie 

das  nhd.  dorn  (male.)  *).    Noch  aber  ift  eines  ahd.  und 

  *  .  '  . 

 — —   < 

*)  die  rechte  Uutverfchiebuog   zwifcheu  domus   und  tuom 
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wohl  auch  altf.  ausdrucks  Idr  zu  erwähnen,  de  (Ten 
gen us  und  eigentliche  bedeutung  unficher  find,  doch 
muß  die  letztere  doinus,  aedes  gewefen  fein,  es  find 
damit  eine  menge  Ortsnamen  wie  Gofslar,  Fritzlar, 
Buttlar,  3Iecklar  u.  f.  w.  zufainmeiigefetzt  und  bei  0. 
ift  davon  das  abgeleitete  neutr.  gildri  (habitatio)  übrig ; 
darf  man  dabei  an  das  lat.  lar  (hausgott  und  heerd) 
denken?  Endlich  altf.  rakud  (domus)  Hei.  130,  20* 
159»  4«  flgf«  reced  wahrfcheinlich  neutr. 

Templum.  goth.  alhs  lern.;  altf.  alah  male.  Hei. 
3,  20,  22.  4,  2-  129,  22.  130,-19-  157,  16-  agf.  alh  mafc: 
Cä'dm.  71,  6  (wo  im  acc.  alhn  fleht,  fehlerhaft  für 
alh?);  ahd.  muß  auch  alah,  alac  gegolten  haben,  wie 
man  aus  dem  urkundlichen  namen  alah  Hat  (in  pago 
HalTorum)  Schannat  nr.  404  (a.  834)  —  agf.  alhllede 
Cadm.  89,24  und  alahdorp,  ib.  nr.  476  (a*  856)  ficher 
entnimmt.  Altf.  wih  (templum)  mafc.  *Hdl.  3,  19*  4,  3« 
5,22.  6,1-  129,23.  169,1;  agf.  vüi%  vtg  mafc;  dem 
altn.  vi  (afylum,  facra)  neutr.  pl.  verwandt,  das  aber 
in  allen  ausgaben  mit  kurzem  e  gefch rieben  wird,  Tgl. 
Odins  ve  (Odiiü  facra),  Odenfee,  auf  Fühnen.  Vielleicht 
ift  umgekehrt  im  altf.  wi'A,  agf.  vih9  kurzvocalifch 
zu  fchreiben?  wie  ich  faft  aus  dem  agf.  namen  des 
alters  vigbed  (gleichfam  lectus  teropli)  Ichließe ,  denn 
diefe  zufammenfetzung  hätte  fich  Ich  wer]  ich  in  veo- 
fod  entilelJt,  wenn  früher  vigbed  gefprochen  worden 
wäre  *)•  Ahd.  haruc  (templum,  fanum)  mafc;  agf. 
hSarg$  altn.  hörgar  (arae  idoloruin)  pl.  mafc  vgl. 
rechtsalt.  794*  903*  Außerdem  dienen  die  vorhin 
genannten  ausdrücke  7idsy  hof  und  rakud ,  etwa  mit 
beifügung  eines  adj.  oder  gen.,  zugleich  zur  benennung 
der  tempel.  Daß  nach  der  einführung  des  chrütenthums 
die  von  den  Heiden  gebrauchten  namen  verfchmäht  und 
durch  die  fremden  kirche,  münfter  und  tempel  all  mal  ich 
verdrängt  wurden»  läßt  fleh  erwarten;  noch  im  mittel* 
alter  wandte  man  bitehus  auf  heidnifche  tempel  an, 
vgl.  Barl.  338,  40.  bsdehua  Maerl.  1, 326. 

Ich  fchreite  vor  zu  verfchiednen  benennungen,  die 
einzelne  bald  kleinere,  bald  größere  theile  des  haufes 
bezeichnen«    Goth.   hepjd  (eubiculum)   fem.,  mangelt 

fehlt,  ich  halte  darum  das  wort  lieber  für  uudeutfeh  und  dem 
deutfehen  tuom%  goth.  ddms  (iudicium)  unverwandt. 

*)  wih  (templum)  bleibt  deuooch  mit  wih  (beer) .  verwandt, 
nach  der  formal  gramm.  2,  18*  ur.  201« 

»  i 
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allen  übrigen  dialecten.  Ahd.  vlezi  (cubile,  coenaculuro, 
(trat um),  agf.  alln.  flet^  überall  neutr.,  die  goth.  form 
wäre  fiati.  Agf.  cofa  (cubiJe,  cafa)  inafc  engl.  cove% 
woher  z.  b.  der  Ortsname  Cofantre'o  (arbor  cubicult), 
engl.  Coventry;  altn.  kofi  (tugurium)  mafc. ;  wahrfcÜein- 
lich  galt  anch  ein  ahd.  c/iopo,  das  noch  im  nhd.  hoben 
nnd  den  compofitis  alkoven  (ahd.  alahchovo?),  fchwein- 
iobe  übrig  ift.  Agf.  cleofa  (cubile)  mafc*  Ahd  kadum 
(neutr.)  oft  einzel  flehende  ablheüung  des  haufes,  für 
befondere  zwecke  eingerichtet,  oft  aber  auch  geräumiges 
zimmer  des  haufes  felbft,  gadem  (tabernaculum)  N.  77, 
6a  gadun  0.1.  27,134-  Iv.  9,  24.  mhd.  gaden,  gadem 
Mb.  558,  3.  948.  3-  1774,  3.'  Barl.  152,  13.  Geo.  1550. 
Gudr.  5196,  Berth.  286.  vgl.  Iw.  6187  ein  wite?  wercgadem. 
Mhd.  phiefel  (cubiculuin,  ein  heizbares  frauengemach) 
mafc.  a.  w.  3,  282.  Gudr.  3986.  (4258  phie/elgadem) ; 
altfrief.  pilel  (culina),  vgl.  franz.  poile*  poile,  früher 
poi/le  (geneiztes  zimmer,  ofen),  mittellat.  pi/ulis;  was 
plattd.  dorn/e,  donfe  (fem.)  Jieißt,  brem.  wb.  l,  185. 
Altn.  flofa  (coenacujum)  däh.  ßuey  mhd.  ftobe  Berth. 
286-  mnd.  floue  (mafc.)  Detm.  1,  44.  nha\  flube.  Fremd 
ift  das  ahd.  cliamara,  nhd.  hammer  fem.  ,  mhd.  kemi- 
ndte  fem*  Abftraction  ift  es,  wenn  das  altn.  rtbn  (Tpa- 
tium)  oder  das  ahd.  gifuori  (commoditas) ,  das  nhd. 
gemach  (quies)  auf  den  begrif  haus  nnd  einzelner  theile 
des  haufes  angewandt  werden.  Unfer  heutiges  zimmer 
—  ftube,  bezeichnet  im  ahd.  zimpar,  agf.  timber ,  altn. 
timbr,  überall  neutr«,  bloß  materies,  bauholz. 

Goth.  vaddjus  (murus)  fem.  grunduvaddjus  (fundamen* 
tum),  ahd.  wal^  mafc.  ktuntwal^  mhd.  grünt waly  altf.  u>al 
He*l.  113, 12»  agf.  grundveal,  fämmtlich  mafc.  Ahd.  muroy 
mhd.  mdre,  nhd.  mduer  fem.,  altn.  mdr  mafc,  vielleicht 
aus  dem  lat.  murus?  Ahd.  mhd.  want  (pariet),  nhd. 
wand  fem«;  altn.  veggr  (paries)  mafc.  Ich  w  ed.  vägg* 
dän.  v äg.  Goth.  vaihfla  (angulus).  mafc,  ahd.  u>inclnl% 
mhd.  nhd.  winkel inafc.  Ahd.  pokoy  fuipoko  (arcus)  inal'c, 
nhd.  bogen,  fchwibbogen,  Ahd.  rdma  (co)umen)  fem. 
Hoffm.  10, 35*  Goth.  ans  (trabs)  mafc.  altn.  dt  mafc;  ahd. 
palko  (trabs)  mhd.  nhd.  balke,  fämmtlich  mafc ;  ahd.  fparro 
(tignum)  mafc  Hoffm.  10,  36*  mhd.  nhd.  fparre  mafc. ; 
ahd.  ravo  (tignum)  mafc  gL  monf.  353.  Hoffm.  42,  5. 
ichweiz.  rafe  St.  2, 254.  Der  räum  zwifchen  den  baJken 
in  der  wand  heißt  ahd.  vaA,  nhd.  fach%  agf. /ac,  neutr. 
Agf.  räfen  (laauear)  vorhin  f.  426;  ahd.  himelzi  (gramm. 
2P  214);  mhd.  bün  (laquear)  nhd.  bühne  fem.  Der  oberfte, 
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bajke  (hanebalke)  ahd.  virß  fem.  mhd.  nhd.ßrfl  fem.  Gotb. 
gibla  (culmen)  raafc,  nhd.  giebel,  vgl.  f.  399»  altf-  hrbfl 
.Hei.  70, 23,  "vgl.  engl,  lienroofl  (hanbalke);  agf.  hröf 
(culmen,  tectum),  engl,  roo/,  altfrief.  rhöf,  male;  altn, 
masnir  (falligium  domus)  mafc.  Goth.  hrdt  (teclum) 
neutr.  Ahd.  dah  (teclum),  mbd.  nbd.  dach,  immer 
neutrum.  Ahd.  zinna  (pinna)  Hoilm.  9,  29  fem.  mhd. 
zinne  (vgl.  oben  f.  379)*  fonft  «uch  wintberga  Hoffm. 
ü,  1.  Goth.  HUkn  Marc.  12,  1  ntrQyog,  Marc.  14, 15 
dvwyeov  *).  Ahd.  urrea  (turris)  vocab.  S.  Galli  183, 
ein  ionlt  unbekannter  ausdruck,  den  aber  auch  das  mhd, 
urre  Diut.  3,  62  beftätigt,  man  darf  fchwerlich  anneh- 
men, daß  er  durch  aphärefis  des  T  aus  turrea,  turre 
entfprungen  ift.  Das  dem  lat.  turris  (fem.)  nachgebil- 
dete wort  fchwankt  im  genus;  ich  finde  ahd.  turra 
(fem-)  T.  124  (Mal^h.  2i,  33),  turre  (neutr.)  N.47, 13. 
61,  4«  der  pl.  turne  (turres)  Hoffm.  9,  28  fcheint  eben- 
falls neutral;  agf.  torr,  pl.  torras  (mafc.),  engl,  totver; 
altn.  turn  (mafc.),  fchwed.  torn^  dän.  taarn;  mhd. 
turn  (mafc);  nhd.  thurm  (mafc.).v  Agf.  flepel  (turris), 
engl,  ßeeple,  altn.  ßöpull,  überall  male ,  letzteres  hat 
auch  die  bedeutung  coluinna.  Ahd.  mhd.  ful  (columna) 
fem.  nhd,  Jeule,  alln.  fula.  Ahd.  chnouj  (conus)  mafc. 
HoiTm.  19,  36,  nhd.  knauf. 

Goth.  daür  (nentr.),  buchftäblich  dem  gr.  SvQtt 
entfprechend,  überträgt  bald  diefes  Joh.  10,7,  bald 
niXrj  Matth.  7,  13,  14-  Luc,  7,  12-  nvktav  Matth.  26, 
71;  dagegen  wird  mit  den  pluralformen  des  fem.  daürd 
der  lg.  &vqcc  verdeutfeht  Matth.  27,  60-  Marc.  16,  3* 
Joh.  18,  16.  Neh.  7,3;  außerdem  &vga  durch  Jiaurds 
Matth.  6,  6.  Neh.  7,  il  fem.,  welches  hatfrds  ZZ  ahd. 
hurt  fem.,  altn.  hurd  fem.  nicht  fowohl  die  öfnung, 
als  das  iie  verlchließende  ift,  clathrura,  fores  clathratae, 
vgl.  rechtsalt.  699-  Nhd.  beobachten  wir  einen  unter- 
fchied  zwifchen  thor  (porta  domus)  neutr.  und  thiir 
(janua)  fem.,  der  im  genus,  nicht  ganz  in  der  bedeutung 
zu  dem  potn.  zwifchen  daür  und  daürtns  ftimmt; 
ebenfo  mhd.  tor  (neutr.)  Nib.  456,  3.  und  tiir  (fem. 
plur.)  Nib.  612,  3  (fem.  fg.)  Nib.  1896,  3;  ahä\  tor 
(neutr.)  turt  (fem.  pl.)  hymn.  1,  9.  vocab.  S.  Galli  183. 
W.  74,3, 4.  doch  lg.  W.  43,23.  Die  vorherfebenden 
pluralforraen  daiir6ns,    turt  und  lat.  fores  begründet 


*)  *gl.  lett.  kalaiioiAS,  thorm,  gefäuguis. 
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wohl  die  Zerlegung  de»  gilters  oder  bretes  in  zwei 
Jiälflen.  Übrigen»  verhält  ach  daür  zu  daürd  fah}  wie 
das  altn.  neutruin  gat  (foramen),  agf.  gSat  (oftium)  zu 

f ala  (f.  396).  Dein  agf.  und  ahn.  dialect  gebricht  die 
brra  daür,  tor;  agf.  dur ,  dum  (fem.)  pl.  dura;  altn. 
dyr  (neutr.  pl.),  fchwed.  dörr,  dan.  dö'r*  Dafür  al)or' 
findet  fich  noch  agf.  Idid  (oftium,  porta),  vgl.  Matth. 
27,  60.  altn.  Idid  (neutr.),  fchwed.  dän<  led,  de* 
bedeutung  nach,  wie  jenes  bort,  das  verfchließende, 
bedeckende;  ahd.  h/it,  lit,  rohd.  Vit  (operculura)  Flore 
1590  ,  nhd.  übrig  in  augenlied  *).  Ahd.  turiflal 
(pollis)  N.  Cap.  134.  neutr.  Ahd.  kataro  (clalhnira, 
valvae)  inafc,  juxta  portam  gatero  dictam.  Lang 
reg.  2,  170  (a.  1228),  mhd.  gatere,  vgl.  rechtsalt. 
389,  nhd.  gatter,  gitter  (neutr.).  Die  thürangel  könnte 
goth.  JiairuS)  wie  altn.  hiurr  inafc.  geheißen  haben,  das 
cardo  und  enlis  bedeutet.  Ahd.  ango  (male.) ,  mhd.  ange 
vgl.  anm.  zu  Jw.  3297.  nhd.  angel.  Ahd.  hrintil  (pef- 
i'ulus),  agf.  griadel  Cadm.  9»  24.  nnl.  grendel,  überall 
inafc.  Altn.  gaddr  (repagulum)  mafc.  Altf.  je  real?  Hei. 
171,8.  vgl.  agf.  ferclian,  firclian  (ingerere).  Ahd. 
gil  (obex),  mhd.  rigel^  nhd.  riegel,  überall  männlich. 
Altn.  lola  (repagulum)  fem.,  von  liuka,  claudere.  Nnl. 
fcheutel  (obex)  vom  vorlchießen,  vorfchieben  (objicere). 
Altn.  klinket,  nhd.  klinke ,  fchlinke  (fem.),  der  Ich  lie- 
ßende thürgrif.  Mhd.  /welle  (limen)  neutr.  Iw.  6745. 
nach  einigen-  h£T.,  nach  andern  fem.  und  im  reim:  ge- 
felle,  nhd.  fchwelle  fem.  plattd.  fülle;  kein  ahd.  fuelli 
oder  fuellia  kenne  ich ;  für  diefen  begrif  gibt  es  einen 
andern  viel  form  igen  ausdruckt  erwägt  man  das  agf. 
^erfcvold,  frefcpold,  engl,  threjhold,  altn.  fre/kuldr, 
fre/kiöldr ,  fchwed.  tröjkel,  dan.  tärjkel  (fämmtlich 
male),  fo  ich  eint  die  Wurzel  fmfkan  (triturare)  unbe- 
denklich, uld,  vold  ableitend  (gramm.  2,332)  und  die 
erkl/irung  aus  dem  alten  landlebeu,  wo  am  eingang 
des  haul'es  auf  der  diele  gedrofehen  wurde  (vgl.  vorhin 
f.  417),  befriedigend.  In  dem  ahd.  neutruin  drijcuovili 
(gramm.  2,332)  wäre  nur  eine  andere  **)  derivation  an- 
gewendet ;  fpätere  oberdeutfehe  volksdialecte  haben  tri- 
fchcufel,    arifchauwel  u.  dgl.    Diefes  wort  ift«alfo 

*)  ich  unterscheide  mhd.  ///,  Utes  (operculum)  und  litt  Ildes 
(naoinbruni),  beide  neutral  und  ganz  n n verwandt ,  denn  erfterera 
ift  der  anlaut  H  abgefallen. 

**)  übrigens  auch  mehr  irorkommeiide ;  ich  vergleiche  imnuo- 
vili  Ofeern) ,  altn*  innifii  und  altn.  daudtjli  Oorticimunj). 
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bloß  abgeleitet,  nicht  zufammengefetzt.  Compofitum, 
jedoch  eine  dritte  noch  altere  benennung,  die  bereits 
in  der  lex  Tal.  61  vorkommt,  duropelliu ,  .durpilus^ 
und  im  nnl.  dorpel  (male.)  fortdauert,  vgl.  gl.  Jun* 
319  durpel;  hier  verrä'th  fich  im  erften  wort  unver- 
kennbar dur  (janua),  pellus,  pilus  wird  den  unter  dem 
eingang  gezognen  balken  bedeuten.  Das  altfrief.  drep- 
pelle  (fem.?)  Af.  323  iann  verfetzt  fein  aus  dor- 
,  pelle  ?  *)  oder  gehö'rts  zu  treppe  (Itiege)  ?  Das  nnl. 
drempel  (limen)  inafc.  fcheint  aus  drampen,  trampeln, 
treten,  weil  die  fchwelle  von  den  fußen  betreten  wird, 
abzuleiten.  Feneltra:  goth.  dugadaürS  (frugldiov)  IL 
Cor.  11,  33*  man  Tollte  denken,  wie  darfrd  weiblich, 
inzwifchen  zeigt  der  acc.  daürd  (nicht  daurön)  ein 
fchwaches  neutr.  an,  wonach  auch  das  einilimmende 
ahd.  augatora  voc.  S.  Galli  183.  agf.  edgdure  fem.  fein 
werden.  Man  vgl.  das  franz.  peil  de  boeuf,  ochfenauge 
Tür  ein  kleines  dachfenQer;  ähnlich,  doch  verfchieden 
ift  das  altn.  vindauga  (fenettra),  dän.  vindue  neutruro**)* 
Altn.  gluggi  (fenettra)  inafc  fchwed.  glugg. 

Der  mittelp\inct  des  alten,  einfachen  haufes  hieß 
ahd.  hSrd  (locus),  mhd.  hirt  Wh.  1,  93b  nhd.  heerd 
uberall  mafc,  Übergang  in  den  begrif  folum,  folum 
patrium,  terreftre,  ift  leicht,,  vgl.  0.  V.  20,  56.  hirde 
vel  molto  (folo)  gl.  monf.  357  und  troj.  12134;  agf. 
hiorZ  (focus)  mafc,  engl.  Jiearth^  nnl.  lieert.  Die 
nord.  mundart  beRtzt  dafür  das  gleichfalls  männliche 
altn.  ar,  arn^  arinn  (focus),  dän.  arne.  Den  fremden, 
fpäteren  begrif  von  küche  verräth  das  undeutfehe  wort, 
altn.  wird  umfehrieben  eldhüa ,  ßeiharahua.  Altn. 
eldßd  (focus,  caminus)  fem.;  hldo  (caminus)  neutr.; 
nhd.  rauchfang ,  inhd.  vanevach  (ö'fnung  ftir  die  fun- 
ken), nhd.  fcnlot,  ein  wohl  fchon  älteres  wort,  aühns, 
Ovaria  ofen  verlauft  lieh  in  den  begrif  von  feuer 
(f.  352). 

Echtdeutfehes  wort  für  tifch  ift  das  goth.  biude 
Neh.  5, 17.  Marc.  7>  28.  Luc.  16,  21-  lex  fal.  49.  beudus, 
ahd.  piot  gl.  Jun.  192«  biet  0.  IL  18, 40.   altf.  biod 


*)  drefkelof  der  plattd.  Überfettung  iß  kein  fehler,  wie 
Wiarda  p.328  meint,  vielmehr  jeue  \on  drefchen  geleitete  form. 

**)  äugd ,  auga ,  ouga ,  urfprünglich  Öfuuug ,  wodurch  lieh 
etwas  zeigt,  gefehen  wird,  alfo  verwaudt  mit  dugjan,  ougan 
(ofiendere) ,  wie  ßuns  (vifus)  mit  faihvan ,  J^han, 
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Hdl.93>  1.  agf.  bSod,  altn.  6/oaV,  tiberall  männlich,  von 
der  wurzel  biudan  (offerre),  weil  auf  dem  lifch  und  alter 
vorgelegt,  dargelegt  wurde.    Das  goth.  ml*  (neutr.)  Marc 
11,15;  and.  mias  (neutr.  7)  K.42*43b,  agf.  m£fa  mfje 
gen.  -an,  fem.  Ich  eint  mittelbar  aus  dem  lat.  menja^  fpan. 
mefa  fem.  geborgt,  fo  wie  es  difc,  tifc  mafc,  aber  gleich- 
falls fehr  frühe,  aus  di/cus  itt,  da  die  lautverichiebung 
fehlt.   AI  In.  behält  dijkr  die  bedeutung  orbis,  difcus« 
Altn.  oorrf  (inen  fo)  neutr.  Iclwed.  diin.bord.  Das  litth.tnafc 
flalaf)  flav.  y&>/  (inenfa)  konnte  in  dem  compo£.  ßaiopioi 
gl.  Jon.  j92  Hecken;  doch  das  flav.  ftol  ift  vielmehr 
buch  Itablich  das  goth.  ß6ls  .(fella),  ahd.  fluol,  nhd.  fiuhl$ 
altf.  ag£.ß6l;  alm.  yifdVZ  (überall  mafc),  da  die  äiteften 
Rühle  tifchform  hatten.   Goth.  yiV/*  (fedes)  mafc.  ahd. 
Äi/  undtej?«/;  mhd. /de/ fragm.  38*  und  feixel.  Mafc. 
war  auch  ahd.  panh  (fcainnuin),  mhd.  baue  cod.  pal.  360» 
15*73*  a.  w.  2,  58,  doch  zeigt  lieh  das  fem.  Nib.  719,  3. 
Frib.  Trift.  4782.  nhd.  die  banb;  altn.  beckr  mafc.  Goth. 
badi  (lectus),  ahd.  petti,  rohd.  bette ,  nhd.  bett  durch- 
gängig neutr.,  nur  altn.  bedr  (liratum)  mal'c.j  das  agf. 
vihhed,  vigbed,  vibed,  fpäler  ve'ofod  (altare)  neutr.  be- 
deutet eigentlich  weihbett.    Altn.  fang  (lectus)  fem., 
fehwed.  Jängy  dä'n.  feng%   Altn.  reckja  (lectus)  fem. 

Goth.  hleipra  (tabernaculum)  fem.;  ahd.  mhd.  zeit, 
nhd.  zeit,  agf.  teldy  altn.  tiald,  lauter  neutra.  Goth. 
hlija  (tuguriuin)  mafc.  Ahd.  hutta  (tugurium),  mhd. 
nhd.  hätte  fem.    Das  mhd.  gl4t  male.  "YVigal.  ift  das 

flav.  kljet  (Dobr.  inft.  233.  Linde  2,  1011). 

■ 

Ahd, ßal  (ftabulum),  mhd.ßal^  nhd. ßall  mafc;  altn. 
bds  (ftabulum,  praefepe)  mafc;  goth.  avißr  (ovile,  caula) 
neutr.  agf.  evefire  fem.,  ahd.  ewiß,  ouwiti,  ouche  Huffm. 
11,7.  (vgl.  oben  f.327);  altn.  fita  (caula)  fem.  dün.ßi,  ahd. 
ßtga  N.  Cap.  105.  Goth?  uzeta  male,  oder  uzitt  neutr., 
denn  es  begegnet  bloß  der  dat.  uzetin  (praefepe),  ein 
ahd.  urago,  urnVa  würde  entfprechen?  altn.  iata,  gen. 
iö'to  fem.  führt  eher  auf  ein  goth.  uzita;  agf.  binne 
(praefepe)  wohl  neutrum,  engl.  bin.  Ahd.  chrippa> 
mhd.  nhd.  krippe  fein.;  altf.  cribbia  Hei.  12,  2  fem.j 
agf.  crybb  fein.t  engl,  crib;  fehwed.  krubba%  dän. 
krybbe;  das  altn.  kryppa  Ut  gibbus,  curvamen. 

Alle  fubft.  diefer  abtheilung  geben  wenig  fieberen 
auffchluß  über  die  gründe  der  gefcblechlsverfchiedenheit. 
Sie  icheinen  jedoch  wiederum  zu  lehren,  daß  die  ullge- 

Ee 
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meinen  begriffe  das  neutrum  lieben;  was  in  und  an 
dem  haus  belbnders  hervortritt,  pflegt  entweder  männ- 
lich oder  weiblich  zu  fein;  daß  geraumige  hallen  fem, 
find,  habe  ich  hervorgehoben. 

16-  Schiffe. 

Dachte  ßch  die  fjprache  den  dorch  das  feld  ziehen- 
den pflüg  als  belebtes  wefen;  fo  war  diele  belebun^ 
noch  weit  natürlicher  und  naher  liegend  bei  dem  fchir, 
das  wie  ein  fchwiinmendes  thier  die  fluten  durchfchnit t 
und  gleich  dem  ros  menfchen  von  kü'fte  zu  küfte  über 
meer  trug«  Darum  ift  felbft  feine  gellalt  durch  Ver- 
zierung der  thierifchen  ähnlich  gebildet,  haupi,  ha/* 
und  fchnabel  (roftrum)  ihm  beigelegt  (Beor.  19.  143 
fdmigheals,  collo  fpumofo)  und  wie  das  klügfte,  ver- 
trautere landthier  empfängt  es  eigennamen.  Ein  be- 
rühmtes fchif  der  Edda  heißt  Nagljar  (neutr.)  Saem. 
8b  Sn.  48.71.  72.  74;  Baldars  fchif  Hringhornir  (male.) 
Sn.  66.  2t9b;  Freyrs  Sktibladnir  Sam.  4öb  Sn.  45.  48. 
130.  132 ;  Olaf  Tryggvafons  Ormr  (ferpens)  oder  Ormr 
hinn  Idngi  (uiafc.);  Olaf  des  heiligen  Karlhöfdi  (male.) 
und  feine  fage  cap.  45  erzählt ,  daß  vornen  an  ihm  ein, 
kö'nigshaupt  gefchnitzt  war;  Afinunds  Gnod  (fem.) 
vgl.  Müllers  fagabibl.  2»  615»  doch  unter  allen  das  he- 
deutendfte  beifpiel  gibt  Fri$£iofsfaga  cap.  1.  6  (ed.  Rafn. 
p.  64.  79.  80):  FriJfiofr  hatte  ein  l'chif  ererbt,  na- 
mens JEUiZi  (mafc),  von  dem  erzählt  wird,  daß  es 
roenfehliche  fprache  verfland  und  den  zuruf  feines  herrn 
hb'rte  *).  Wen  gemahnt  das  nicht  an  die  redende 
Argo  \Aqy&))  welche  des  Orpheus  worte  vernimmt 
und  felbft  ip rechen  kann?  (Argon.  245.  259«  489.  1159)» 
Noch  die  alteng) ifche  dichtung  von  konig  Horn  ent- 
hält p. 97  etwas  ähnliches:  Horn,  nachdem  er  ausge- 
flogen ift,  redet  fein  fchif  an,  gibt  ihm  Urlaub  heim- 
zukehren und  grüß  und  botlchaft  mit  **);  wahrfchein- 
lich  führte  es  in  der  genaueren  fage  einen  namen,  der 
hier  nicht  genannt  wird.  Die  anreden  der  fchiffe  glei- 
chen  vollkommen  denen  der  rolTe  in  den  epifchen 

■ 

*)  in  der  gefahr  ruft  er  ihm  eh:  heill  Elliji!  hlauptu  ä 
b4ru!  n.  f.  tv.  diefen  feheineu  sug  hat  fleh  Tegner  nicht  entgehen 
laßen  p.  79.  CStokh.  1825> 

**}  *•  143.  nou  (f.  1.)  fhip  by  the  flode,  hare  dayef  gode! 
gret  hem»  that  tne  keime,  gret  wel  the  gode  quene  Godild  ml 
moiher  J  u.  f.  w. 
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gedickten.  Die  heutigen  namen,  womit  man  fchiffe  N 
tauft,  find  nicht  mehr  naiv,  gleich  jenen  alten,  fon- 
dern dienen  zu  anderm  zweck;  immer  aber  gründen 
fie  fich  auf  den  nie  untergegangnen  gebrauch.  Bemer- 
kenswerth ift,  daß  die  englifche,  beinahe  gefchlecht- 
lofe,  fp räche  einmal  den  ausdruck  man  (hoino,  vir) 
auf  das  fcbif  anwendet,  z.  b.  a  man  of  war,  kriegs- 
Xchif,  an  Indiaman  (ein  nach  Indien  fahrendes  fchif), 
dann  aber  Aas  weibliche  pronomen  Jhe  und  her  (ftatt 
it  und  its)  mit  Jhip  verbindet,  ohne  rückficht  auf  das 
natürliche  genus,  das  dem  fchifsnamen  fonft  gebührte, 
z.  b.  the  Treraendous  is  come  to  the  end  df  her  tour, 
Jhe  fhall  return  another  way.  Ich  möchte  den  grund 
diefer  perfonification  wißen,  und  wie  alt  fie  ift,  fio 
findet  lieh  bereits  bei  Shakfpeare  (z.  b.  tempeft  f,  i: 
lay  her  ahold,  fet  lier  two  courfes!  lay  her  off!),' 
aber  nicht  in  den  gedichten  des  mittelalters ,  wo  man 
fich  das  wort  fhip  noch  als  ein  neu tr.  vorfiellte,  vgl, 
Horn  123  that  fhip  *).  . 

Die  allgemeine  benenn ung  ift  nämlich  in  allen  deut-, 
leben  fi> rächen  ein  neutrum,  goth.  Jhip^  ahd.  inhd. 
feif  und  fcefi  nhd.  Jchif  9  *%l,fvip,  engl.  Jhip%  nnl. 
fenip,  altf.  altn.  fiip,  fchwed.  jtepp,  dän.  /kib1  **), 
und  auch  als  thier  (I.  359)  oder  pferd  (f.  328)  gedacht, 
konnte  es  diefes  genus  beibehalten,  vgl.  das  altn.  funde 
dy~r  (belJua  inaris)  neutr.  Ebenfo.  zuläßig,  wie  die 
-  vorhin  angeführten  namen  lehren ,  war  die  männliche 
oder  weibliche  vorftellung.  Auf  das  inafc.  führten  die 
alm.  beneunungeii  drehi  (draco)  und  heflr  (equus);  an 
dem  vorder theil  waren  oft  drachen  oder  pferdehäupter 
angebracht  ***)  und  diefe  geftalt  konnten  auch  noch 
andere  zierrathen  verdeutlichen ,  vgl.  Saxo  gramm. 
P-  145:  inftar  draconiß  tortuofas  habente  proras  navi^ 


*)  ich  werde  mich  noch  in.  einer  fchlußbemerkung  naher 
über  das  englifche  geuus  auslaßeu. 

**)  fläp  gehört  zu  einem  verlornen  verbo  fkipan,  fkap,  aus 
dem  heruach  fkapan »  fköp  erwuchs ;  urfnrüuglich  bedeutet  es 
etwas  gemachtes,  ein  zeug,  fahrseug,  gehch,  gefaß,  vgl.  franz. 
vaifleau,  engl.  veffel  aus  >a« ,   vafis,  und  unten  J'kap  (vas). 

***")  über  bilder  und  namen  griechifcher  fchiffe  vgl.  Ruhnken 
de  tutelis  et  intignibus  wavium ;  der  namls  wurde  auf  eine  tafel 
(die  «*•%'<)  geichrieben,  des  Bellerophon  fchif  hieß  nkwi-,-  des 
Phrixus        11.  f.  w. 

Ke  2 
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■  ^ 

gio  vehebalur.  Zumal  wurde  die  vergletchung  mit  dem 
pferd  geliebt*);  altn.  dichter  gebrauchen  fdkr  (eouus), 
marr  (equua),  hreinn  (rangifer),  biörn  (urfua),  vargr 
{lupus),  hiörtr  (cervus),  i'lgr  (alce),  lauter  mafculiua, 
von  fchiffen ,  oft  mit  zufügung  näherer  be Zeichnung,  z.  b. 
bdrufdkr  (equus  undae),  Geitis  (eines  feekö'nigs)  marr 
u.  f.  w.  tgl.  Sn.  466. 467  >  das  terbum  reiten  galt  tom  fchif 
wie  vom  pferd.  In  diefer  beziehung  darf  bemerkt  vr erden, 
daß  auch  Ofüan  das  fchif  den  braunen  reiter  der  flut 
nennt  (Ahlwardt  2i  277)  und  die  mhd.  dichter  rtten  toin 
fchif  fagen,  z.  b.  En.  208)  fo  wie  es  alleng].  Home  159 
heißt.«  the  fhip  bigon  to  riefe,  und  noch  engl,  fhe  ri- 
des,  vgl.  gramnu  2,  öl4.  Stald.  2,  271,  ja  das  fchif 
wird  ahn.  genannt  reid  (rheda,  equitatio)  fem.  Sn.  168. 
Das  agf.  mafc.  feegenga  Beov.  141.  143*  fcheint  gfeich- 
falls  auf  die  idee  einer  thiergeftalt  bezüglich  und  ent- 
flicht dem  homerifchen  novtonogoß,  das  mit  mfig 
(fem.)  verbunden  wird;  nur  war  den  Griechen  vavg, 
den  Römern  navie  weiblich,  ahfranz.  we/,  ital.  nave 
fem.  Neutral  und  ohne  perfonification  ift  die  agf.  be- 
nennung  faevudu  (lignum  maris)  Beov.  19.  /undvudu 
(idem)  Beov.  18.  143.  altn.  foetre4.  Saew.  184*. 

Wörter  für  einzelne  arten  der  fcliiffe,  fowie  ihre 
innere  einrichtung,  können  reichlicher  gewonnen  wer- 
den aus  dem  dialect  der  feefahrenden  Angellächfen  und 
Nordinä'nner ,  als  der  Hochdeutfchen  und  Gothen. 

Abd.  chiol)  chiel  (trieris,  ratis)  Diut.  4,  270b*  mhd. 
■kiel  En.  119«  2233*  nhd.  kiel;  agf.  ceol\  ahn.  hiöll9 
überall  mafc. ,  drückt  eigentlich  carina ,  dann  aber  das 
ganze  fchif  aus.  Ahd.  fiolecJiay  holcha  gen.  -un  (na- 
vis  actuaria)  Hoffm.  17,  8*  gl.  Jun.  280  fem.,  noch  im 
15*  jh.  hölch  (:  fölch)  fem.  faml.  f.  ahd.  lit.  p.  56; 
auch  agf.  hulce  (liburna)  fem.;  wurzel  fcheint  hol, 
vgl.  ahn.  hölkr  (tubus)  mafc.  und  lat.  celox,  gr.  uoiXy 
retvs»  Ahd.  nahJw  (Unter,  biremis),  mhd.  nache,  nhd. 
nachen;  agf.  naca  Beov.  18.  140-  143$  ahn.  nochvi, 
überall  männlich.  Ahd.  choclio  (mufculus)  Hoffm.  17,  6* 
gl.  Jun.  280*  herikocJio  (celox)  Hoffm.  179  7;  mhd. 

 ;  

*)  warum  wohl  keine  Benennung  ton  dtm  fchwan  genommen 
ißt  dcüeti  ich wimm ende  geftalt  suuächA  au  daa  fchif  erinnern 
mufie  und  der  nach  der  läge  fogar  fchiffe  zog?  vermuthlich 
fchien  er  su  klein  und  ich  wach,  um  dem  mächtigen  fahrzeug 
▼erglichen  zu  werden. 
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hodiB  Parc.  1618.  1708.  1717*  mnd.  koghe  Delmar  1, 
159.  234.  vgl.  br.  wb.  2,  836;  ahn.  kuggi,  kuggr  (na- 
vis  brevior),  fchwed.  logg  ebenfalls  male.  Ahof.  pu7o% 
huzp  (paro)  Hoffin.  und  gl.  Jun.  1.  c;  vgl.  agf.  bytne 
<carina).  Ahd.  clmar  (navia  mercatoria,  prittis),  vgl. 
pnarrun  Hofön.  17,  7;  agf.  eniar ;  al(n.  knörr,  gen. 
knarrar ,.  inafc  Abd.  fnaga  (navia  roftrala)  HoiFm.  17» 
5,  wofür  gl.  Jun.  279  fehlerhaft  fnarke;  altn.  f neck  ja 
Cprifiia)  fem.,  dän.  fnekkei  mhd.  fnicke  Detra.  1,  234» 
vrahrfcheinlich  mit  fchnecie  (liraax,  concha)  verwandt. 
Ahd.  verenna  (cymba)  T.  236,  7,  fonft  auch  verfcif% 
.  uhd.  fähre;  altn.  ferja  fem.  Ahd.  a/c,  agf.  ö/o,  altn. 
ajkr,  von  dem  ftaimn  des  baums  (f.  369)»  woraus  das 
Jchif  gezimmert  wurde,  lex  fa).  27  afcua  (navis);  dies 
erklart  die  benennung  afcomanni  (piratae)  Adam.  brem. 
c.  212.  agf.  äfemen.  Altn.  feeit  (navigium  longius) 
lein.;  agf.  feegt,  feeigt  (liburna)  bei  Mone  gl.  119 
feeht  gefchrieben,  fo  daß  der  altn.  diphthong  aus  dem 
tveggefallnengutturallautentfprungen  fein  mag ;  auch  davon 
heißen  BgC.fcegtmen  piratae.  Ahd.  fealta  fem.,  fonß  auch 
Jcaltfcif  worin  man  lieh  der  Hange,  fchalte  bedient.  Ahd. 

(feapha)  neutr.,  nhd.floß,  mhd.  flo$  (male.)  Wigal. 
6276;  auch  vlo^fcef  gl.  monL  367.  Alln.  drömundr  (na- 
vis magna)  inafc,  nach  dem  gr.  dgo/utav,  ahd.  tragmunt, 
dragmunt  gl.  Jun.  279-  Wh.  2, 193b  197b  Lohengr.  192  *). 
Altn.  bdtr  (feapha)  inafc,  fchwed.  oif,  dän.  band;  agf. 
bdt  Beov.  18,  engl,  boat;  ndl.  boot  fem.  oder  inafc; 
«hd.  boot  neutr.,  das  lelzte  ift  entlehnt  und  der  älte- 
ren fprache  unbekannt,  wie  auch  die  nicht  zu  den  an- 
dern dialecten  Aimtnenden  buchftaben  beweifen.  Nhd. 
fchelch  (cymba)  Frifch  2, 172*.  Nhd.  kalm  inafc,  dan.  kaney 
fchwed.  kana,  der  älteren  fprache  fremd,  vgl.  franz.  ca- 
not.  Altn.  barkr  (feapha)  male;  mhd.  barhe  fem.  Wh.  2, 
186»  Trift.  5115.  7429;  Gudr.  4830.  ital.  baren,  franz. 
baraue.  Alln.  ö'rk  (cymba,  eigentl.  arca)  fem.  Sn.  219% 
inlid.  arke  fem.  a.  w.  3,  55«  Khd.  zülle  (cymba),  wo- 
mit das  alte  toftphurd'zufaramenhängen  konnte?  Nhd. 
iveidling  inafc  (feapha)  Dafypod.  ein  aus  weiden  ge- 
Hoch  Ines,  leichtes  fahrzeug.  Altn.  Jkdta  (liburna)  fem., 
dän.  Jkude  $   nnl.  Jchuit ,    wahrfcheinlich  von  dem 


*)  dulcol  (trierU")  gl.  Jun.  279  und  das  agf.  dulmunu»  Orot, 
p.  4ft  fihcinen  eulfiellt  aus  fremden  Wörtern ,  die  ich  nicht 
errathe. 
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flchnellen  fließen,  fchießen.  Altnt  gnot  (navis  actua- 
ria)  fem.,  fchon  vorhin  als  n.  pr.  bemerkt.  Andere 
ahn.  namen,  wie  nor,  Iii ,  fiey,  läng,  Jkdlpr,  pramr, 
Inuiy  karfiy  hemlir,  ugla,  eikja  (von  eik,  quercus, 
pder  eykr,  jumentuin?)  werden  Sa?m.  219*'b#  angegeben. 

Proras  rrowoa,  Wird  in  ahd.  glofTen  bald  durch 
crans  Hrab.  972»  (vgl.  oben  f.  400) ,  bald  durch  prort, 
prart  Diut.»  i,  268*  (wo  fehlerhaft  prot)  monf.  367 
gegeben,  beide  lind  mafc.  und  bedeuten  eigentlich  la- 
brum,  ora,  roftrum.  Gl.  Hoffm.  17,  Ii  haben  aber  auch 
noch  pflihta  (prora)  fein,  und  daß  ein  ähnliches  agf. 
wort  beltand,  erhellt  aus  der  gl.  plicitere  (proreta) 
bei  Mone  122  >  plechra  (prora)  gl.  Jun.  278  fcheint 
verderbt  aus  plechta?  Altf.  flamn  (prora)  mafc.  Hei- 
91,4;  iinl.  fteven  (mafc.);  altn.  flafn  (inafc.)  fchwed. 
ßam,  dan.  ßavn$  oft  mit  beftiinmender  vorpartikel 
altn.  framßafn,  fchwed.  framßam,  dän.  forßavnf  nnl. 
vor  fteven.  das  agf.  ßefna  Beov.  19«  143  fcheint  mafc. 
fchw.  forin;  engl.  flem.  Mhd.  fcheffes  grans  troj. 
24945»  Apollon.  5424.  fchweiz.  gränjle  St.  1,  472»  o'ftr. 
Iranzel,  richtiger  h fanfei  Höfer  2,  164,  der  fä'lfchlich 
an  kränz  (corona)  denkt;  Tgl.  Schill.  2,  115* 

Puppis,  TiQVftvt]»  Ahd,  Jliur pure,  ßierburc  (fem.)*) 


(puppis)  mafc.  Sonlt  auch  altn.  hak  flafn ,  fchwed. 
bahßam ,  dän.  bagfiavn ,  nnl.  achter  fteven. 

Gubernaculum ,  clavus.  Ahd.  ßiur  (neutr.),  ßiur- 
nahal  (mafc);  nhd. ßeuer  (neutr.);  agf.  flüore  (neutr.), 
altn.  ß$ri  (neutr.).  Die  fchiffeile,  worauf  es  ßeht, 
rainlich  die  rechte,  heißt  agf.  ßeorbord,  altn.  bloß 
ftiorn  (fem.)  oder  auch ßiorbord,  plattd.  ßürbord;  die 
linke  agf.  bäcbord,  alln.  plattd.  bahbord.  Altn.  lypttng 
(cainera  na  vis)  fem. 

Malus,  iaxos»  Ahd.  mhd.  nhd.  maß,  inaßbauin; 
agf.  maß;  altn.  maßr%  überall  wegen  feiner  hohen, 
fpitzen  geftalt  männlich;  altn.  auch  laukr  (mafc.)  die 
fpitz  auf fcli ließende  pflanze.  Altn.  h&n  (fnminilas, 
corbita  malt)  mafc,  franz.  huue;  ein  wort,  das  ich 
im  altf.  humid  feip  (navis  corbita  cornuta)  nach 
Temler  b.  Nyerup  139  zu  finden  glaubte,  doch  Schu. 

*}  oder  iü  mit  gl.  blaf.  105  fiUrburt  ZZ  fieurbord  zu  lefeu? 
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gibt  Hei.  89,  8  ÄMhurnid ,  ohne  Variante.  Ein  mhd. 
ausdrnck  dafür  *ei&*  {fem.)  Wh.  i,  75b  Gudr.  4561 
Icheint  das  ital.  coffa,  gabbia,  fpan.  eo/a,  lat.  cophi- 
nus?  doch  Tgl.  hernach  altn.  keipr  (fcalinus).  Aul. 
mar*,  dän.  märe  (corbita)  neutruin.  Ahd.  Jegdl  (ve- 
luiu),  *$f.fegel)  altn.  durchgehend*  neutral,  da- 

von ift  auch  die  ahn.  benennung  ,/rg7a  (fem.)  und  fi- 
glutrS  (fegelbaum)  für  maß.  Altn.  rd  (antenna)  fein., 
ichwed.  ri,  dän.  raa;  mhd.  rdfte  (fein.)  En.  191 5  ahd. 
fegalruota  Hoifm.  17,  14;  reifd  fegalö  (funes  velo- 
ruin)  Diut.  l,-272b. 

Remua,  Ahd.  ruodar,  mhd.  ruoder%  nhd»  rüder  ; 
agf.  roo"or  neutr.,  das  altn.  inafc.  rd$r  bedeutet  aber 
reinigatio.  Altn.  <lr  (reinus)  fein«,  Ichwed,  ara,  dän. 
aare;  agf.  rfre  (fem.)  gen.  pl.  nrena  Mone  128  >  engl, 
oar.  Sealmus,  der  einschnitt,  worin  das  rüder  ruht, 
altn.  leipr  (inafc.);  luxmla  (fem.),  catena,  qua  remus  ad 
fcalmuin  alligatur.  Ahd.  lappo  (palmula,  latitudo  reini) 
HolTin.  17,14*  Ahd.  Jcalta  (contus,  ruderftange)  N.  Ar. 
72  fein.,  inhd.  /ehalte  Nib.  368, 1.  Jchaltboum  En.  3008. 
Ahd.  dajta  (tranftrum,  ruderbank)  fein.  Hoflm.  17,  13« 
agL  fo/te,  altn.  fdfta  (fem.),  davon  ahd.  kidofto  (fo- 
cius  remigandi),  agf.  gefofta,  altn.  |>dfli. 

Anchora.  Ahd.  Jenliilj  mhd.  fenkelfiein%  vom  ein- 
lenken: mhd.  anher  und  eriker  (inafc),  nhd.  ariler; 
altn.  ahke*ri  und  atke*ri  (neutr.).  Ahd.  marßecho  (ton- 
Xilla,  zum  anbinden  des  fchifs)  HofTm.  17,  16.  gl*  Jnn. 
279*  tnarflec,  ein  mir  dunkler  ausdrnck ,  ftecho  ift 
pfalil ,  palus.  Ahd.  Una  (remuleus,  ziehfeil)  fem. 
Iloffm.  17,  17«  Itne  (ceruebus)  gl.  Jun.  279«  mhd.  line 
En.  497.  nbd.  leine  fem.,  mnd.  line  Rein.  1957.  1963  ; 
auch  agf.  Itnan  (fpirae)  vom  fg.  line  (fpira),  Ahd. 
n6tg6%  (tonnentum,  Aarkes  fchiffeil)  H  offin.  17,  17. 
Agf.  pranga  (cavernamen)  inafc,  womit  das  golh.  verb. 
praggan,  das  ahd.  pfrenkan  und  das  lett.  branga  (ru- 
derholz) zu  vergleichen  *). 

Die  verfammlung  mehrerer  fchiffe  (claffis)  heißt  altn. 
ßoti  (inafc.),  fchwed.  flotta,  dän.  flaade;  agf.  flota 
(inafc.)  Cädm.  65,  24.  67,  21.  70,  1*  Beov.  19;  wie- 
wohl üoti,  flota  zuweilen  ein  einzelnes  fahrzeug  be- 


*)  noch  Ttele  dichter ifche  ausdrücke  für  fchif  und  einzelne 
theile  delfclben  aufgezählt  So.  210.  220. 
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deuten.  EnlTprecben  würde  ein  ahd.  f/030,  das  in  die- 
fem  finn  ich  nicht  kenne,  das  nhd.  fem.  flotte  ißt  aus 
dem  franz.  flotte  geborgt, 

17.  Waffen. 

"Wie  im  Torigen  abfchnitt  gebührt  auch  hier,  dem 
allgemeinen  begrit  das  neutrum:  goth.  v&pn,  ahd.  w&- 
fany  agl'.  vcepen,  altn.  väpn>  vopn,  ichwed.  vapen, 
dän.  vaaben,  womit  otzAov  und  das  nur  plurale  arma  k 
(ZZ  vöpna)  übereiutrifft.  Das  nhd.  fem.  waffe  ift  da- 
her höchit  unorganifch,  woneben  jedoch  die  nieder- 
deullche  neutralform  wappen  für  arma,  infignia  gen- 
tis  gilt. 

Obenan  ßeht  das  fchwert,  dem  der  held  gleich 
feinem  rolTe  und  fchiffe  (f.  434)  namen  beilegt,  und 
man  könnte  glauben,  daß  er  es  ach  in  gewiiTen  fäl- 
len als  eine  lebendige  fchlange  (flaogo,  wurtn  männ- 
lich, f.  364)  dachte,  die  aus  der  Icheide  fährt  und 
feinen  geguer  zu  verwunden  trachtet.  Neutra'  lind 
vorerft  die  hauptbenennungen  goth.  fvaird  (?),  ahd. 
fuert)  mhd.  /wert,  nhd.  fchwert  (nicht  ichwerd); 
altf.  fuerd;  agl*.  fveord%  engl.  fword$  allu.  fvera\ 
fch»ved.  dän.  Jvära  und  goth.  falte  (?),  ahd.  falls  (gla- 
dius  brevis,  culier),  agf.yeax,  altn.  fax,  urfprünglich 
wohl  eine  Hein  waffe  (f.  378).  Auch  das  ahd.  neutrum 
ptl  oder  pilli?  gen.  pilljes  (vgl.  billid  Hild.),  altf.  bil 
Hei.  148,22.  gen.  billes  149,4,  agf.  bill,  billes  inuß 
weniger  bipennis,  fecuris  (wie  das  nhd.  heil),  als  enlis 
bedeutet  haben,  da  es  in  den  angeführten  Hellen  durch- 
aus lynonym  fleht  mit  fuerd,  he'ru  und  inäki  und  felbft 
die  flelle  im  Hild.  keinen  andern  finn  zulaßt.  Dagegen 
find  nun  alle  übrigen  ausdrücke  für  fchwert,  fo  wie 
die  eigennamen ,  immer  männlich,  und  es  gibt  kaum 
weibliche.  Goth.  hairus,  -altf«  he'ru  Hei.  149,  i,  agf. 
heor^  altn.  hiorr,  vgl.  lillh.  hardas  und  lat.  cardo 
(fpitze).  AI  In.  mcelir,  altf.  mäki,  gen.  makeas  Hei. 
148,  23.  agf.  mice  (oder  loll  man  mece  und  altf.  mahi 
fch reiben?)»  dem  gr.  fein,  ftuyatga  verwandt.  Altn. 
hrotti;  altn.  oddr  (cufpis),  ahd/ ort.  Eine  menge  altn. 
benenuungen  fleht  Sn.  214.  2*5,  einfache,  zufamnienge- 
fetzte,  poetifche  und  eigeunamen  vermifcht  *).  Unter 


*)  fem.  find  gora  214*»  qvM  214b»  blAdvarta^  bludi^a  215* 
hugrd  (tuiiui  trauuuüliiM)  2l5b,  *bcv  dagegcu  ohugefohr  160  m*fc. 
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ihnen  muß  hervorgehoben  werden,  daß  einzelne  den 
männlichen  begrif  von  flamme  und  feuer,  andere  den 
von  wurm  und  fchlange  ausdrücken»  zur  belläliguug 
detten,  was  vorhin  von  der  belebung  des  Ichwerts 
behauptet  wurde.  Die  verzehrende  kraft  des  feuers 
galt  für  inä'unlich  (f.  352)  und  min  heißt  das  flammende 
ich  wert  geradezu  e/dr,  fogi,  liomi,  hrandr.  Schlu- 
gen namen  find  aber  Fdfnir,  Nßhö'ggr^Goirm,  jfcldinn 
u.  f.  w.,  die  hier  auch  unter  den  Lchwertbeneuiiuitgeu 
aufgezahlt  werden;  ein  lied  der  Edda  Tagt  es  ausdrück- 
lich, daß  in  der  fpitze  eines  koübaren  fchwerts  ein 
wurin,  im  grif  ein  gel'chwänzter  natter  (male.)  ange- 
bracht war.  Seern.  I42b»  Auffallend  ift  mir  der  name 
%>ind\vari  Sn.  2l4b*  weil  er  au  wintdwere  (lurbo) 
oben  f. 390  erinnert,  infofern  das  fchwert  auch  einem 
wülhenden  flurm  verglichen  werden  dürfte?  indefTen 
bedeutet  Jvari  (mafc),  f>vara  {fein.)  fonit  veru,  fpatha, 
und  Sn.  214*  findet  iich  orm\variy  gleichfam  ipatha 
anguina,  wiewohl  die  Verbindung  des  vind  mit  |»vari 
immer  noch  befremdet. 

Bei  den  mhd.  fchwerteigennamen  darf  nicht  überfe- 
Len  werden,  daß  ihre  belebung  durch  ein  grammatifches 
Zeugnis  bettäjigt  wird.  Nämlich  gleich  den  mannlichen 
rotten  (vermutblich  auch  den  Kniffen,  wenn  dafür  be- 
lege zu  hand  wären)  haben  fie  in  Aarker  decl.  den 
adjectivifchen  acc.  fg.  belebter  wefen  (oben  f.  3(2.  331). 
Es  heißt  Balmungen  Kib.  206,  3.  896,  1.  1736,  4.  Bit. 
7228.  Mimingen  Bit.  12272-  Nagelringen  Bit.  12274. 
wie  Schemmingen  Dietr.  7175  von  dem  nom.  Bal~ 
munc  JSib.  96, 1.  Miminc  En.  5694.  Bit.  178.  Nagel- 
rinc  En.  5695.  Schi'mminc  *)•  Wenn  Nib.  1736,  4 
auf  Balmungen,  Bit.  12273  auf  Muningen  das  pron. 
.  da%  folgt ,  fo  gleicht  diele  fügung  dein  f.  324  befproch- 
nen  wip,  diu;  es  muß  dabei  l'we'rt  oder  wafeu  verllan- 
den werden,  denn  206,3  und  Bit.  12278.  Bab.  683 
liehet  ganz  klar:  den  guoten  Balmungen.  Gerade  um- 
gekehrt wird  En.  5693  gefetzt  dir  guote  Echefahs 
(eigentlich  de  göde  Eckelas:  was),  wo  man  da$  er- 
wartete, vgl.  da$  alte  fahs  Bit.  9269.  12268- 

Auch  im  agf.  und  altn.  gehen  die  fchwertnamen  pern 
auf  das  persönliche,  männliche  -ing  oder  -ung  aus:  Nägling 


*)  doch  IV afeen  Bit.  120*5  ift  der  fclmache  acc.  von  TTafce, 
wie  der  dat.  H  afun  Jiib.  ifjfc8,  4  «eigU 

1  ■ 

*  1 
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Beov.  199.  Hofudhveffin^r^  Mtmiingr,  Skilvingr,,  Hv£>- 
ttngr ,  Tyrvtngr>  Rifjungr,  Skafntngr ,  Gelmtngr 
u.  f.  w.  Sn.  214.  115.  vgl.  Liußngi9  Huittingi  bei 
Saxo  grarain.  p.  135. 

Capulus,  manubrium  enlis :  ahd.  mhd.  haJp;  nhd.hilza 
fem.  mhd.  h$lze  troj.  9932;  a«r.  hüte  fem.  pl.  hiltan ;  altn. 
aber  hialt  neutr.;  altn.  midalkäßi  (manubrium)  lnafc,  ein 
andrer  dunkler  ausdruck  fcheint  das  altn.  valbauß  Ssein. 
I42b  5  nhd.  grif  mafc.  Was  wir  klinge  (lamina)  nen- 
nen, hieß  altn.  blad  (blatt),  mhd.  aber  valz  (mafc.) 
Parc.  7560.  Wh.  2,  133*  193*  troj.  9932,  Tgl.  Schin.  u 
530  *);  die  fpitze  altn.  oddr  (mucro)  mafc,  ahd.  ort, 
goth.  uzds?  ähnlich  fcheint  goth.  gazds  (xivrQov) 
male.  I.  Cor.  15,55.  ahd.  hart  (ftimulus),  altn.  gaddr; 
tnhd.  ecke  fem.  Parc.  7546.  7560;  diu  mdl  (pl.  neutr.) 
fcheinen  mhd.  die  nägel  an  der  klinge  Parc.  7561« 
Mhd.  fefteide  (vagina)  fem.  altf.  fhidia  Hei.  149,  6«  agf- 
Jcdt  fem.,  engl,  /heath;  altn.  JheiZir  (fem.  pl.)  oder 
JUdrir;  mhd.  auch  balc  Parc.  7119  oder/oo/cr;  goth. 
jtdr  Joh.  18,  IL,  vgl.  fpata  cum  Jcogilo  lex  rip.  36,  11. 

Zu  den  hauenden,  fchneidenden  waffen  gehören  außer 
dem  fchwert  zwei  feininina:  ahd.  parla  gen.  -tin  (afeia, 
dolabra),  mhd.  harte ,  helnibarte,  entftellt  in  helleparte, 
wahrfcheinlich  -von  part  (barba)  abgeleitet,  delTen  her- 
abhängende geftalt  das  eifen  hatte,  fo  wie  man  dem 
fchlüßel  einen  bart  zufchreibt  **);  ich  finde  auch  ein 
altn.  barda  Sn.  215b.  Goth.  aqvizi  (fecuris),  ahd.  ah- 
hus,  agf.  Sax,  altn.  ojc,  gen.  axar,  mhd.  ahes,  nhd. 
axt)  i'chwed.  yxa,  dän.  ökfi,  von  dem  neutr.  goth. 
ans  (fpica),  ichwed.  ax,  dän.  aks  zu  untericheiden. 
Alle  axtnamen  find  demnach  weiblich  und  bilden  einen 
gogenfatz  zu  den  männlichen  fchwert-  und  fpeernanien. 

Waffen  zum  wurf,  telum,  jaculum,  fpiculum.  Goth, 
gdis ,  nach  dem  ahd.  hir ,  agf.  gär,  altf.  ge*r9  altn. 
geirr  (fämintlich  mafc.)  zu  verrouthen;  gar  nicht  ver- 
wandt mit  dem  neutr.  gairu  (nicht  griiru),  das  II.  Cor. 
12, 7  oxoXorp  überfetzt,  und  der  Wurzel  gafran  (gramm. 
2,57.  nr.  576b)  zufällt,  wogegen  unfer  g£is  zu  geifan 
(gramm.  2,  46.  nr.  511).  Das  durch  die  partikel  at, 
a£  verßärkte  ahd.  avjklr,   agf.  ätgdr,  alln.  atgeirr, 

*J  Falx&ne  heißt  Tfchionatulandcrs  fchwert. 

**)  darum  heißt  fie  mich  in  der  altn.  uoeße  (fem.) 
xoo.  fkeggr  (barba)  uud  hyrna  (die  gehörnte)  Sn.  215°. 
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altfrief.  etgir  (wetten  p.  20),  mhd.  azjigtr  Wigal.  10674 
bedeutet  gleichfalls  jaculum,  framea.  Ein  anderes  agf, 
compoütom  bei  Jtfone  838  titegdr  (lancea  magna)  bedarf 
der  beftätigung.  Der  bekannte  eigennaine  Kdroy  Gfro 
druckt  einen  ipeer  träger  aus.  Ahd.  fpkr  (neutr.) ,  mhd. 
Jper  (neutr.),  agf.  fper  (neutr.)»  engl.  jpear ,  aber  uhd. 
fpeer  (inafc),  alln.  fpior  (fein.),  doch  wird  Sn.  2i6* 
das  männliche  fpiörr  angegeben.  Ahd.  fpio%  (\yohl 
neutr.),  fuüüpe'03  Diut.  l,  223%  .mhd.  fpie%  (jmte.)  En. 
11828.  nhd.  fpieß  (inafc.)*);  altn.  fpiot  (ueutr.).  Agf. 
fpreot  (hafta)  inafc.  engl,  fpriti  eoforfpreot  (vena- 
bulum)  Beov.  109.  Altn.  dörr  (mafc.)  gen.  darrar,  und 
davon  abgeleitet  darrc&r,  dörrutry  agf.  daroZ  (batta) 
mafc.  Altn.  ajkr  (mafc.)  eigentlich  fraxinus,  dann 
hafta  fraxinea  Sa?in.  ^44b  agf.  o/c,  wovon  äfcbe'rend 
(haftiferi).  Agf.  gafldc  (jaculum,  catapulta)  mafc.  findet 
üch  bei  Mone  nr.  82  und  1139  (wo  gafeluca  dat.  fg. 
It.  gafeluca?),  es  ift  das  altengl.  gaßdk,  engl,  gavelocke, 
alfo  nicht  aus  franz.  javelot,  javrelot  en  Up  ringend, 
dein  das  whd.  gahilbt  nachgebildet  itt.  Denn  javelot 
läßt  lieh  kaum  aus  jaculum ,  weit  eher  aus  gaUac 
ableiten,  gaüac  aber  fcheinl  mit  Idc  (g ramm.  2*  503; 
componiert,  und  gaj  mit  dem  altn.  gefja  (fem.)  zu- 
fainmenzu  bangen,  das  Sn.  216*  unter  den  fpeernarnen, 
neben  goflak  (neutr.),  genannt  wird.'  Ahd.  fcoch 
(telura)  gl.  flor.  982*  wahrfcheinlich  mafc;  das  altn. 
Jkockr  (male.)  hat  die  bedeutung  theca,  vagina,  die 
aber  in  die  der  waffe  übergeben  kann,  wie  das  alln. 
Jkdlm  (fem.)  beftätigt,  das  bald  framea  ausdrückt,  bald 
vagina.  Altn.  Gdngnir  (mafc),  namo  eines  fpieltes, 
den  Odin  hatte.  Sn.  72.  130.  132.  Altn.  Frakka 
(fein.)  Sn.  216*  erinnert  an  die  franeifea.  Altn.  ke/ja 
(fem.)  Sn.  216*.  Altfrief.  cletfia  (fem.)  Af.  237.  in 
mhd.  Urkunden  klitzey  glitze  vgl.  Frifch  l,  524*.  Mhd. 
riutelinc  (mafc)  MS.  %  Hbt  ejne  art  kleinen  fpeers, 
noch  bei  Kanzow  reutling.  Das  ahd.  feaft  (mafc.) 
Diut.  1,  223i  mhd.  nhd.  Jchaft  (mafc),  agf.  JcSaft  (mafc), 
altn.  Jkapt  (neutr.)  ift  meiltens  manubrium  fpiculi,  dann 
aber  auch  fpiculum  felblt  ***). 


*"}  ranz  andrer  wur  Bei  ahd.  mhd.  ffi%  (cufpia ,  wu)  MS. 
1»  136*»  ^ovon  fpiJXo  Qiinnulus)  gen.  -in;  man  lollte  daher  nhd. 
brat//>iß  und  der  Jpil\er  (hiunulua)  fchreibeu. 

**)  daa  auslautende  T  für  C,  wie  in  haubert. 

***)  ahd.  fpcrhuot  (radi*)  Hoflni.  16, 22«  der  hut  de*  fncera, 
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Sag  Uta.  Das  ahd.  mhd.  mafc.  p/tf,  nhd.  pfeil 
ilt  fremd,  und  aus  dein  lat.  pilum.  Ahd.  ßrdla  (fem.) 
Hoffin.  16,27.  nihd.  J?r<f/a  (fein.)  Nib.  879,2.  897,2« 
Tarc.  3080.  15891.  Geo.  5623  fcheint  aus  dem  inafc. 
ttrfil  (radius,  pecten)  gebildet;  agf.  flrcel  pl.  ftraelas 
(inafc.)  für  fagitta;  übereinftimmt  das  flav.  firela  (fem.). 
Den  echtdeutfcben  aasdruck  zeigt  das  altn.  ö'r  (fein.) 
gen.  ö'rvar,  wonach  ein  goth.  arus,  arvus?  zu  folgern 
wäre;  bei  Lye  ein  agf.  arve  (fagitta)  ohne  beleg.  Altn. 
fleinn  (mafc),  agf.  fldn  (fem.)  und  daneben  fid.  Ich 
finde  auch  das  ahd«  mhd.  zein  (eigentlich  virgula,  pal- 
nies,  f.  411)  für  telum  und  fagitta  gefetzt.  Ahd.  pol 
inhd.  nhd.  bolz  (mafc),  ein  kleiner  pfeil,  ital.  bol- 
cione.  Eine  *  agf.  benennung  vifer ,  viber ,  vi  fei 
(inafc.  oder  neutr.?)  bei  Mone  nr.  83.  1139.  1143  man- 
gelt bei  Lye,  ich  glaube,  daß,  wie  öfter  in  diefen  gl  of- 
fen ,  V  ~  F  fleht  und  richtiger  ftfer%  fifel  zu  fch reiben 
ift,  was  hch  dem  alln.  ftfa  (fem.),  fagitta  pluraata,  Ver- 
gleicht. DicKterifche  namen  für  pfeil  hnd  Sn.  216* 
gefaminelt.  Die  alten  ausdrücke  für  diefen  begrif  fchei- 
nen,  wie  fagitta,  vorzugsweise  weiblich,  als  kleine 
waffen ,  im  gegenfatz  zu  den  großen  männlichen 
fpeeren. 

Arcus.  Goth.  buga  (?),  ahd.  poho,  mhd.  böge,  nhd. 
bogen;  altf.  bogo;  alln.  bogt,  fchwed.  boga,  dän.  bue, 
der  krümmung  balben  von  biugan,  überall  mafc.  Ahn. 
dlmr  (mafc),  eigentlich  uJmbaum,  aus  dehea  holz  bogen 
gefchnitzt  wurden.  Altn.  J7*  (mafc.)  gen.  £s.  Andere 
bloß  poetifche  namen  Sn.  216*.  Einzelne  arten  »  erden 
durch  zufainmenfetzung  unterfchieden ,  z.  b.  agf.  fldn- 
bogay  mhd.  hornboge^  altn.  %bogi.  Die  cliorda,  der 
nervus  am  bogen  heißt  fehne,  Jchnur^  flrang.  Das 
mhd.  fem.  721*5,  gen.  nivz&e  (oder  hat  der  110m.  1111330  ?) 
troj.  3920.  12559«  25140  bezeichnet  die  hohlung  des  ho- 
gens,  aus  der  der  pfeil  fchnellt.  Ahd.  bogefuoter 
(corytus)  Hoffm.  16,26.  Ahd.  chochar  (pharetra)  Hoffm. 
16,  28-  mhd.  hocher  Nib.  897,  2.  hocheere  893, 4-  mafc; 
nhd.  löcher.  Das  ahd.  arnbruß  Hoffm.  16,  25-  mhd. 
nhd.  armbruß  (neutr.  fem.)  ift  aus  dem  mittellat.  arba- 
lifla,  franz.  arbalöte,  diefes  aber  aus  arcubaliiia;  man 
hat  die  fremdheit  der  ausländifchen  laute  den  deutfeben 


wd*  man  foofl  wohl  fchtih  nennt?  ich  fiude  auch  le^^elhuot 
alt  ein«  waffe  in  Schreibers  freih.  urk.  nr.  156  P*  315  (a.  1335). 
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Worten  arm  und  bruft  alfimiliert,  die  fonft  nichts  damit 
zu  fcbaffen  haben. 

Clipeus.  Goth.  Jhilds?  oder  /kildus?  ahd.  /o#7f, 
aUt.  Jcild,  agf.  /«7d,  /c*o/<*,  altn.  /*/6/dr,  mhd.  fchilt, 
t  nhd.  fcMld,  überall  inafc;  verßärkung  ilt  das  agf. 
fcildtruma  (oben  f.  371-  anm.).  Ahd.  rahty  agf.  ro«<£ 
(inafc.)*  ahn.  rond  (fein.),  eigentlich  inargo  clypei,  dann 
aber  clypeus;  agf.  rondbyrig  (arx  clypei)  gramm.  2*474; 
ahd.  rantpouc  (umbo  clypei)  male,  agf.  rondbedh. 
Für  diefes  rantbouc  brauchte  man  mhd.  das  fremde 
buchet  (fem.),  franz.  boucle,  bocle*  provenz.  bloca,  vgl. 
buckelcere  inafc.,  franz.  bouclier,  und  auch  ahn.  buchlari 
Sn.  216b.  Agf.  hrtoZa  (clypeus)  mafc.  (gramin.  2,  499). 
Weil  man  fchilde  mit  baft  befeftigte,  ßeht  (wie  afc  für 
hafta,  almr  für  arcus)  lintay  agf.  lindy  ahn.  lind  (fem.) 
für  feututn  tiligneum;  agf.  lindbe'rend,  feutiferi.  Das  agf. 
targe  (feututn,  pelta)  gen.  -an,  fem.  Mone  |nr.  762* 
2881»  engl,  target^  ahn.  targa  Sn.  2i6b  ftimint  zu 
dem  ital.  targa  ,  altfranz.  targe  (woher  das ,  nhd. 
tartfehe)  und  könnte  vom  lat.  tergum  geleitet  werden 
weil  man  fchilde  mit  häuten  bezog;  doch  verdient  das 
ahd.  zarga  (inunimen),  mhd.  sarge  Mar.  23.  220.  MS. 
2,  211  erwä'gung.  Das  agf.  tud,  wovon  der  dat.  tude 
(parina)  bei  Mone  6053»  kenne  ich  fonft  nicht.  Ahn. 
bardi  (mafc);  andere  poetifche  ausdrücke  Sn.  216b  auf- 
gezahlt. Abd.  fciltriemo  oder  JviltvS^il  (lorum  clypei). 

Galea.  Goth.  Hilms?  ahd.  mhd.  altf.  agf.  heim, 
altn.  hidlmr ,  dorchgehends  männlich,  von  der  Wurzel 
hilan  (legere);  die  romanifchen  fprachen  haben  daher 
ital.  elmOy  franz.  heaume.  Der  unfichtbar  machende 
heim  heißt  ahn.  hulizhidlmr  ,  hulinshialmr ,  altf. 
helidlielm ,  ahd.  hel6thelm.  Ein  theil  des  heims,  oder 
eine  darunter  getragne  binde  agf.  Jiafela%  heafela  oder 
hedjela  (mafc),  vgl.  gramin,  1,  247«  2«  102.  Ahn. 
grima  (fem.),  eigentlich  larva,  welches  wort  auch  in 
dem  helmnamen  der  deutfehen  fage  Hildegrtm,  -gria 
fteckt.  Altn.  oegir  (mafc)  Sn.  217b  bedeutet  wiederum 
terror,  und  damit  iA  der  eigenname  Oegishialmr  zu- 
lammengefetzt.  Eine  reihe  anderer  altn.  benennungen 
Sn.  2l6b  217*.  Am  heim  kommen  vor:  diu  Ufte  En. 
5679.  9024;  diu  huppe  Trift.  7056.  7089*  9407.  gupfe 
MS.  2»  240b ;  da£  nafebant  En.  5679«  9026.  Was  ilt  aber 
das  directum  in  der  lex.  rip.  36«  11  helmus  cum  dt— 
reeto?  wohl  diu  vintäle  (ventaille)  Parc  7741*  17188»  zum: 
auf-  und  niederlchieben  (dirigere),  der  küblung  wegen. 

>  b 
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Lorica.   Ahd.  prunja,  prunna;  rohd.  brünne;  agf. 
byrne;  altn.  brynja^  von  brinnan,  des  glanzes  wegen, 
überall  weiblich.  Ahd.  hahperga  fem.  Hoff  in.  16, 29.  mhd. 
hahberge  fem.  rare.  6159-  En.  7586-  Nib.  1463,  2-  2132,  4. 
agf.  Iiealsbeorg  fem*  altn.  liaUbiörg  fem. ;  nach  dem  hieraus 
entfprungnen  franz.  liaubert  (für  hauberc,  vorhin  f.  443) 
hat  lieh  ein  fehlerhaftes  mhd.  mafc.  halsberc  Wiga],  Tritt, 
u.  f.  w.  gebildet.    Älterer,  mehr  allgemeiner,  aasdruck 
ift  das  ahd.  jaro,  agf.  (earo  (neutr.)  grainm.  %  474, 
wodurch  die  ganze  rüttung  bezeichnet  wird,  vgl.  ahd. 
lifarawi  (lorica),  mhd.  gef'eru>ey  mhd.  farwdt ,  far- 
balc,  farrinc.    Da  ein  großer  theil  des  harnifches  aus 
in  einauder  gefügten  ringen   beftand,   To  wurde  ahd. 
hrinc,  agf.  hring  (mafc.)  zumal  in  der  pluralfonn  für 
lorica  gebraucht.    Poeliiche  nainen  der  edda  Sn.  217*. 
Fremd  lind  die  ausdrücke  panzer  und  harnifch;  ich 
Weitt  nicht,  ob  auch  blate  Tarc.  7785.  Altn.  treya  (tho— 
rax)  fem.  dän.  tröje;  mhd.  troie  MS.  2,  81*» 

18.  Kleidung. 

In  wurzel  und  genus  zu  dem  lat.  veflisy  gr.  io&rjs 
(für  io&VQ)  ftimmt  das  unentlehnte  goth.  fem.  vafli  oder 
vaßja^  von  valjan  (veftire);    unfer  nhd.  tvefle  aber  ift 
aus    dem    franz.     Einer  völlig   verfebiednen  wurzel, 
nämlich  vif  an  oder  vidan  (ligare)  nr.  288,  gehört  das 
gleichfalls  weibliche  ahd.  mhd.  ivdt,  altf.  tvdd,  agf. 
veed,  altn.  vdd,   vod;  vielleicht  gab  es  auch  ein  goth. 
vdds  oder  vdpe?  abgeleitet  ift  das  neutr.  giwdtiy  mhd. 
gewoete*    Wiederum  gar  nicht  zu  wat  gehörig  ift  das 
mhd.   neutrum  geweint   Kib.  28»  4.    Trift.  3815*  nhd. 
gewandy  von  der  wurzel  vindan  (involvere),  gleichfatn 
involucrum;  das  ahd.  giwant,  aUf.  giwand  bedeuten  terini- 
nus,  finis.   Ahd.  gifang  (vettis)  0.1.  24,  10  neutr.,  das 
was  den  leib  umfangt.    Ahd.  hell  (amictus)  pl.  helina 
fem.  N. .  Cap.  56* ,  das  einhüllende.   Der  verbreitetefte, 
nur  im  goth.  noch  nicht  gefundene,  ausdruck  für  un- 
fern begrif  fcheint  ahd.  chleit,  mhd.  hleit,  nhd.  hleid 
(neutr.);  nnl.  hleed  (neutr.) ;  altn.  klceti  (neutr.),  fchwed. 
dän.  hläde;  agf.  cldt  (mafc.)  pl.  claSas;  engl,  cloth,  pl. 
clothes  (vettes),  cloths  (panni).  Die  wurzel  liegt  verborgen, 
Goth.  j)iaga\  gen.  -ins  (vettis)  mafc,  allen  übrigen  dia-» 
lecten  mangelnd,  denn  das  altn.  fnagi  bedeutet  paxillus. 
Agf.  redf  (veftis,  fpolium)  neutr.  ;  ahd.  roup  (mehr  fpo- 
lium als  veftis)  mafc'  vgl,  gramm.  2,19«  nr.211*  Gleiche 
bewandtnis  hat  es  mit  dem  ahd.  luregil,  agf.  hr-ägel, 
engl,  rail  (fpolium,  veftis)  neutr. 
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Die  begriffe  veftis  und  pannus  rühren  an  einander, 
doch  herfcht  in  folgenden  Wörtern  der  letztere  vor. 
Goth.  fanay  ahd.  vano,  mhd.  van;  agf.  Jana;  aUfrief. 
fona,  überall  mafc,  da«  nhd.  fahne  (eingefchrankt 
auf  die  bedeutuns  vexillum)  fem«  5  das  lat.  pannua 
ftimmt.  Ahd.  lahJians  inhd.  Iac1ieny  altf.  lakany  nnl. 
Iahen ,  überall  neutr.,  ein  wort,  womit  fehr  viele  com- 
pofila  gebildet  werden  (gramm.  2*  501*  502) ,  das  aber 
.dem  agf.  und  ahn.  dialect  gebricht*  Ahd.  tuoli,  duohy 
mhd.  tuoch,  nhd.  tuch,  altf.  d6hs  nnl.  doehy  gleichfalls 
neutral;  altn.  duhr  mafc,  fchwed.  duky  dän.  dag. 

Indunum.  Ulph.  gebraucht  das  fem.  pdiday  ahd. 
.  plieit  gl.  caff.  854*  mhd.  pfeit  und  davon  das  neutr. 
pf eitel  (Frib.  Trift.),  Öftr.  bair.  pfaity  pfoat  Höfer 
2,  320.  Schm.  1,  325 ;  altf.  pida  ;  überall  weiblich ,  ver- 
mutlich lehr  frühe  aus  einer  fremden  fprache  aufge- 
nommen, im  agf.  und  altn.  mangelt  es  auch.  Ahd« 
hemidiy  whd.hemede,  nhd.  hemde,  nnl.  hemd  y  überall 
neutr.,  von  der  Wurzel  hain  (induvium,  cutis);  hierher 
haben  die  roman.  Völker  ihren  ausdruck,  ital.  camiciay 
fpan.  cami/af  franz.  chemife  fem.  Ahd.  fmoccho 
(mterula)  N.  Gap.  4*  13*  mafc.  und  in  einer  urk.  von 
865  bei  Neug.  nr.  428«  agf«  Jmoc  (colobium),  engl. 
fmoch  (weiberhemd) ;  altn.  fmohhr  (mafc.)  Saun.  102b» 
fchwed.  fmog ,  hnfvudfmog}  die  Wurzel  feheint  fmiugan. 
Altn.  jhyrta  (indutiuin)  fem.,  fchwed.  Jhiorta  fem.,  dän; 
Jkiört  (neutr.)  Unterrock)  engl,  jhirt  (hemd);  nhd.  der 
Jchurz  und  die  fclüirze  (praecinctorium).  Altn.  ferhr  (in- 
dufium)  mafc,  dän.  Jans»  Ahd.  Jvoupitloh  (apertura  in- 
dufii  per  quam  caput  intrat)  neutr.  mhd.  houbetloch ; 
mnd.  nhvedgat;  altn.  höfudfmdtt  (fem.)  Laxd.  p.  134. 
136*  Was  waren  am  hemd  mhd.  chnoden  und  rige 
(mafc.)?  Parc.  7651«  7735 *  länger  dauernde  flücke,  weil 
die  leinwand  doppelt  dazu  genommen  wurde?  Ahd.  er- 
mil  (manica),  mhd.  ermel  MS.  2,  Q5b»  nhd.  ermely  immer 
männlich;  altn.  ermi  fem»,  dän.  arme  neutr.  Mnd« 
mSwe  (manica)  fein.  En.  12035.  plattd.  maue.  Mhd. 
brtfe  und  hnoufel  am  ermel.  Diut.  l,  374* 

Tunica,  pal  Ii  um,  velum.  Ahd.  rocch,  mhd.  rocy 
nhd.  fock  (mafc).  Altn.  ripty  rift  (velamen)  fem. 
Sa?m.  f02b  103** b-  agf.  riß.  Agf.  väfels  (tunica,  pal- 
lium)  neutr.  oder  mafc.  Ahd.  zujfa  Mjofiva)  <  fem. 
Hoffm.  14,  27.  Ahd.  ft6z  (toga)  ker.  272.  Diut.  1,  277% 
verdächtig  und  erft  zu  betätigen.  Ahd.  mantuly  mhd. 
mantelj  nhd.  mantel,  altn.  möttull  (paUium)  mafc.» 

>  » 
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Ich  eint  aus  dem  laf.  mantele,  mantelum.  Alto,  fhiclja 
(pallium)  fem.  Agf.  päll,  p).  pällas  (pallium)  male, 
engl,  pa//;  mlid.  pfeile,  p feilet,  pf eller  (inafc.)  ver- 
räth  leine  fremdheit..  Ahd.  clwzo  (lacerna)  mafc.  HolFip. 
14,  19-  *nhd.  kotze.  Ahn.  faldr  (peplum)  mafc.  Altn. 
fveigr  (nepluin)  mafc.  Saem.  102b  bei  ßiörn  collare.  Das  . 
nhd.  fchleier  nimmt  lieh  in  der  früheren  fprache  fremdar- 
tig aus,  rahd.  flöir  (mafc.)  fall  nur  hei  Turlin  Wh.  1*  100b 
105»  108*  112b  131*  und  Diut.  1,374-376.  (neutr.);  nnl. 
Jluier (mafc);  dän./Zor,  flöer (male.),  khwed./löja  (fem.), 
doch  kenne  ich  kein  «usländifches  ftiminendes  wort. 

An.mantel,  laken  fchließt  fleh  auch  der  begrif  von 
decke,  ftragulum,  aulaeum.  Die  mhd,  Wörter  hotze% 
pf  eller  bezeichnen  zugleich  diefes.  Das  alth.  fem.  b6h 
pl.  bockr,  fonft  Uber,  codex,  drückt  in  der  Edda  eini- 
gemal ftragulum  aus,  Saem.  223*  266*.  Ebenfo  blceja, 
blcea  Saem.  223*  263b  (ftragulum,  veluin)  fem.,  t  vgl. 
dän.  ble  (windel)  neutr. 

Altn.  röggi  gen.  röggvar  fem.  bedeutet  finus,  plica 
veftis*  Goth.  Jhduts  (fimbria ,  lacinia)  mafc.  altn.  jkaut 
(neutr.),  ahd. /toV,  agf.  fcedty  Ygl.  oben  f.  406.  Ahd. 
hiro  (fimbria),  mhd.  gire  mafc.  vgl.  rechtsalt.  148*  340* 
940.  Agf.  grSada  (ünus).  Ahd.  trddo  (fimbria)  mafc. 
T.  60,4.  0.  III.  9, 18.  Nhd.  devzipjel;  mhd.  der  fwans 
(ein  herabhängendes  kleid)  MS.  2, 56b  94b,  vgl.  fwenzel 
MS.  2, 62b  193b  fragm.  18°  19a.  Aufhellung  bedarf  noch  das 
mhd.  neutr.  muoder,  nhd.  entfteJlt  in  mieder  und  auf  die 
bruftbekleidung  der  frauen  befchränkt.  Das  mhd.  muu- 
der  Icheint  umfaßender  Wh.  l,  141*  2, 24b  und  wird 
MS.  2,  95*  als  ein  ftück  der  mannskleiduug  genannt, 
vgl.  Gudr.  4699  üf  des  mers  muoder  (rnaris  tegmine) 
d.  h.  den  wellen. 

Balteus,  cingulum.  Ahd.  pa/z  voc.  S.Galli.  gl.  flor.983a 
Lindenbr.  998*  Ebner.  1004b  vindob.  146.  wahrfcheinlich 
mafc;  agf.  belt,  engl,  belt}  altn.  belti  (neutr.),  fchwed. 
bdlte,  dän.  belle;  mhd.  und.  nhd.  ift  balz  ausgeftorben. 
Die  verwandtfehaft  des  lat.  balteus,  ital.  balteo%  franz.  bau- 
drier  (vgl.  balderich  Hoffm.  15, 9»)  liegt  am  tage,  der  deutl- 
iche ausdruck  fcheint  aber  weder  fpä'ter  entlehnt,  noch 
der  regelmäßigen  lautverfchiebung  zufagend,  der  knoten 
iteckt  vielleicht  darin,  daß  den  Romern  felhft  balteus 
eine  vox  peregrina  war  ( Varro).  Übrigens  haben  auch 
wohl  das.  baltifche  meer  und  die  meerenge  der  belt 
davon  ihren  namen.  Altn.  lindi  (balteus)  mafc.»  ur- 
fp runglich  von  Hünenhaft,  ein  ahd.  linto  kenne  ich 
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nicht.     Goth.  gairda   (cingulura)   fem.  altn.  giörd 
fein.,  die  folgenden  formen  find  mit  dem  ablau t  ge- 
bildet *):   ahd.  hurtil  (mafc.)  gur<&l  J.  4o4.  gurtel 
N.  108,  19-  mhd.  gürtel  (male.)  Nib.  587,  %  Tarc.  12232.  . 
MS.2,  8pb  Wigal.  283.  290-  308.  321.  330.  770-  5994. 
5998.  daneben   aber  auch   gürtel   (fem.)  a.  w.  3,  26. 
Wigal.  6937.  vgl.  rechtsah.  875;   nhd.  gürtet  (male.)  1 
und  gurt  (mafc.  fem.).   Ahd.1  pruoh/iah,  briiohhah  (cin- 
gulum,  zona)  mafc.  T.  13,  11.  44,6-  gl.  Jun.  197.  von 
dem  nachher  anzuführenden  fimplex  pruoh  abgeleitet; 
J.  404  fcheint  das  fem.  bruohha  (cingulum)  zu  flehen,  wo 
nicht  das  auslautende  H  zu  ergänzen  ift.  Einen  geflickten 
gürtel  bezeichnete  das  ahd.  porto,  goltporto  Hoffiu.  15, 7, 
mhd.  borte  (mafc.)  En.  1711. 1715.  12057-  Kib.  587,  3.  MS. 
2,56b  Wigal.  771.  Ahd.  ve^il  (balteus,  fafeia),  agf,  fetel, 
altn.  jetills  fa'mintlich  mafc.    Palz  und  pruohhah  waren 
bloß  männliche  begürtung,  palz  die  kriegerische,  eben 
fo  auch  vez^il;  den  gürtel  und  borten  konnten  männer 
und  frauen  tragen.    Zuweilen   fleht  auch  ahd.  riumo 
(loruin)  mafc.  mhd.  rieme  gleichbedeutend  mit  gürtel, 
z.  b.  Wigal.  322.  10557.  wie  unter  nhd.  band  oder 
binde.   Die  fchnalle  am  gürtel  hieß  ahd.  hrinha%  gen. 
-tin,  mhd.  rinle  (fem.)  Tarc.  9146.  Wigal.  776.  10561. 
BIS.  2,80b  Wh.  i,  I46b,  altn.  hrtngja  (fem.);  foult  aber 
auch  ahd.  nufca  und  nufeila,  gen.  -dn,  mhd.  nüf diel 
En.  780.  1306  von  nuflan  (nectere,  fibulare),  vgl.  genufta 
(nexuit)  K.  Bth.  172.  intnuft*   ( exfibulavit )  Diut.  % 
346b  und  mhd.  muTen,   nufte  Ulr.   Tria.  1576;  oder 
ahd.  fpanga^  mhd.  fpange  (fem.),  wiewohl  alle  diefe 
ausdrücke  zugleich  den   begrif  von  fibula   an  andern 
theilen  des  leibs,   außer  dem  gürtel,  bezeichnen.  Ein 
heftender  dorn  am  gürtel  kommt  MS.  %  80b  vor. 

Am  gürter  pflegte  zu  hängen  die  tafche  (pera,  mar- 
fupium)  daher  bt gürtel  (gramm.  %  720).  Ahd.  chiulla 
(pera)  T.  44,  6;  burdref  (pera)  T.  166,  1,  %  Zwei 
alte,  mit  P  anlautende  benennungen  und  die  meiften 
übrigen  find  der  entlehnung  verdachtig.  Goth.  puggSy 
ahd«  phuncf  vgl.  feazfune  gl.  Jun.  213,  agf.  pung9 
altn.  ptmgry  fchwed.  dan.  pung ,  fämiutlich  mafc, 
aus  dem  neugr.  novyyi  (neutr. )  Sorna  vera  341  c. 
Ahd.  phofo,  agf.  po/a,  altn.  pofi,   mhd.  pjofe  Parc. 

*)  oder  darf  mau    auch  ein  ahd.  krrta,  gerta  (cingulum), 
unterfchiedeu  too  kerta,  gerta  (rirga),  annehmen?   die  rcchtialt. 
•    94g  beigebrachte  redeuiart :   ßch  zwifchen  zwein  garten  (gerien  ?) 
gürten  ifi  faß  zu  jung ,   um  jenea  zu  befiäügen. 

Ff 
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10848«  Am.  495.  dän.  po/e,  ebenfalls  inafc.  Gleicbfrühe 
erborgt  find  goth.  /aktus,  ahd.  Jacch  und  fecchil  niafc; 
ahd.  tafca,  tefcila  Hoifm.  41,38  fem.  jnbd.  tafelte  Wigal. 
4469«  5843;  ahd.  purfa  HofFin.  ibid.,  nhd.  börfe.  Agf. 
codd  (pera)  inafc.  Altn.  Jkioda  fem.  Ahd.  putil  Diut. 
1»  267"«  wahrscheinlich  neutr.,  inhd.  biutel  (neutr.) 
5355.  frib.  Trift  Wigal.  1530.  nhd.  beutet  mafc  Tgl. 
böhin.  poln.  pytel  (inafc.) 

Feinoralia,  tibialia.  Ahd.  prudh  (neutrum?),  cfc'o/f 
pruoh  feinorale  yoc  S.  Galli,  Ton  dioh  (f.  405),  inhd. 
bruovh  (neutr.)  Parc.  3769.  Mor.  1519;  nnl.  braek  fem.; 
altn.  brdk  pl.  broekr  (fein.)»  fchwed.  brok^  dän.  brog; 
dem  lat.  bracca%  das  aber  aus  der  gallifcben  fprache 
herftainuit,  verwandt.  Altn.  klkti  (media  pars  brac- 
carunV)  neutr.  Ahd.  hofa,  gen.  -dn  (tibiale),  mhd.  ho/e9 
nhd.  tiofei  agf.  ho/c%  -an,  engl,  Äo/e,  altn.  Äo/a,  über- 
all fem.  Ahd.  liofaneßila  (corrigia)  gl.  monf..  319. 
mlid*  hojeneflel  IWc.  12644*  Unier  heuliges  ßrumpf 
(inafc),  das  den  unlerßen  theil  der  fußbekleidung  aus- 
drückt ,  kenne  ich  in  der  alteren  fprache  nicht;  das 
fchwed.  ßrurnpa  (fem.),  dän.  ßrömpe  bedeutet  tibiale, 
was  wir  hofe  nennen.  Nnl,  kous  *)  pl,  kouiTen  (fem.) 
firumpf» 

Calceus.  Goth.  Jk6he9  ahd.  feuoh  (N.  feb reibt  fcuh\ 
mhd.  Jcuoch,  nhd.  fchuh^  agf.  fc6;  altn.  fk6r%  fchwed. 
da'n.  Jko%  durchgängig  mafc.  Es  ift  auffallend*  daß  üch 
alle  mundarten  einftiininig  mit  diefem  wort  begnügen 
und  keine  fynonyina  **)  haben.  Ahd.  peinperga  (oereae), 
agf.  bänbiorgas:  fchon  lex  rip.  36»  IL  Stiful  (oerea), 
(grainin.  %  116.)  mbd.  Jiival  Tarc.  17580.  Wh.  2, 133; 
nhd.  ßiejels  alle  männlich.  Corrigia  heißt  goth.  Jkdu~ 
dardips,  nämlich  ra*ips  ift  das  ahd.  reif,  *$£.  raep%  altf. 
rtp  (funis,  loruiu),  welches,  da  Marc.  1,7.  Luc.  3»  16 
die  gen.  iköhe,  fköhis  folgen,  hingereicht  hätte,  warum 
alfo  noch  mit  fkauda-  componiert  wird  und  was  dies 
bedeutet,  weiß  ich  nicht;  Tgl.  altn.  fkaud  (retriuten- 
tuui).  Agf.  fpang  (mafc),  altn.  \vengr  (corrigia  calcei) 
mafc.  Auf  die  bekleidung  der  band  wurde  das  wort 
feuoh  in  der  zu  fainmen  fetzung  hant feuoh  (chirotheca), 
nhd.   handfehuh%    entfiel  lt    han/che9   henfch*%  dän. 


*)  für  hout  ?  wie  auch  nnl.  kuif  ~  hulf. 

•*)  dai  mhd.  aus  calceus ,  calec/m  Rammende  holte  Pare. 
20420.  21075.  23987  gahori  nicht  hierher. 
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handfhe  angewandt.   Et  gab  aber  ein  älteres  einfaches 

wort,  ahd.  wa/zl  ? ,  .das  noch  aua  dein  inittellai. wa/itus 
(Wallhariua  1422)*  wanio,  guantus,  guanto  (rechtsalt. 
152)9  franz.  ganty  ital.  guanto  zu  erkennen  ilt  und  im 
ahn.  vöttr  (inafc.)  zz  vautr  (wie  möttull  zz  mantuil) 
und  vetltngr  (inafc.)  fortlebt;  dän.  vante.  Agf.  gl6fa 
(chirolheca),  engl,  glove,  altn.  gl6fi  ,  fämmtlich  inafc. 
vielleicht  aua  dein  f.  404 'angeführten,  löfa  und  der  Par- 
tikel ge-  entfprungen,  gelöfa?  Das  inhd.  flachs 
(inarc.)"Oudr.  5544.  MS.  2, 192*  ift  eine  nicht  bloß  hand 
Xbndern  den  ganzen  arm  wannhüllende  bedeckung,  nhd. 
ftauche;  ebenfo  das  altn.  muffa  (fem.),  nhd.  muff  (inafc,). 

Kopfbekleidung.   Ahd.  nuot  (pileus,  mitra),  mhd. 
huotj  mhd.  hut,   nnL  höed;  agf.  AotJ,   engl,  hood; 
dem  nord.  dialect   fehlt  diefea  wort,    dafür  befitzt  er 
ein  anderes  ähnliches,  aber  von  verfchiedner  würze!, 
altn.  hattr  (pileus),  Ich w ed.  1iatt%  dän.  hat,  wiederum 
männlich,  das  fich  gleichfalls  im  agf.  hat,  engl,  hat 
(pileus,  wogegen  jenes   hood  mehr  mitra)  findet  und 
etwa  in  dem  mhd.  neutr.  Jiceze  oder  hez  (Oberlin  665)  zu 
fuchen  in",  das  noch  jetzt  in  Schwaben  Heß  lautet,  aber  die 
ganze  kleidung  bedeutet,  wie  das  agf.  häter  (veAitus). 
Den  hut  tragen  inänner  wie  freuen  und  compoßla  be- 
zeichnen befondere  arten.    Auch  das  fem.  mhd.  häbe 
(cucullus)  MS.  2,  75b,  nhd.  haube,  nnl.  huif;  agf.  h&f*9 
gen.  -an  (tiara) ;    altn.  hufa  (pileus) ,  fchwed.  hufva% 
dän.  hue  bezieht  lieh  auf  beide  gefchlechter.   Das  gram- 
matifche  genus  von  hut  und  liaubt  bildet  aber  einen 
henrorileehenden  gegenlatz  (vgl.  f.  369  enm.).    Für  die 
frauen  kommen  im  aherthum  verfchiedne  arten  von 
,  hauptbinden  vor,    deren  benennungen  zum  theil  fol- 
gende gewefen  fein  mögen.    Agf.  fnod  (cappa,  vitta), 
luoda  (yittaruin)  Mone  6257  *   das  genus  wage  ich  nicht 
zu  beftimmen,  Tgl.  alln.  fnod   (lanugo)  neutr.  Ahd« 
fnuoba  (vitta)  fem.  gl.  Jun.  187*  Tgl.  jnuobuli  (murae- 
nulae)  gl.  monf.  323.  332.  353  und  das  altn.  Inda  (dre- 
hen, winden).   Mhd.  bezel  (calantica)  Parc.  23319t  nhd. 
hetzet    (fem.).    Der  gewöhnliche  mhd.  ausdruck  für 
diefes  frauliche    houbtgewant  (Parc.  15154)  houbetge- 
bende  (Parc.  23318)  ift  das  fein,  rtfe  En.  12027.  MS. 
i,  159b  2,  56b  57b  126b  Wh.  1,  100b  108*  Tria.  1267. 
verkleinert  rifeltn  Parc.  11747.  vielleicht  gehört  es  so 
der  wurzel  rifen  (nr.  171).   Ahd.  houpitpant  (diadema) 
drückt  auch  den  begrif  von  kröne  aus,  welchen  Ulph. 
durch  das  goth.  fem.  vipja  und  das  mafc.  vdips  gibt. 

Ff  2 
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vgl.  rechtsalt.  941-  Ahd.  tvintinc  (fafcia)  Hoffm.  i4t 
37.  58,  37.  Ahd.  auch  houbettuoh  N.  Cap.  58.  Ahd. 
hulla  (fem.)  ein  das  haupt  -verhüllendes  tuch,  N.  Cap. 
58  wird  lacteo  caluinmate  wt^hullun  überfetzt;  der 
begrif  von  fchleier  wurde  vorhin  f.  448  erörtert.  Ahd. 
palupendel  (mafc.)  N.  Cap.  39*  vahswitta  (fem.)  ib. 
13;  mhd.  hdrbant.  a.  Hein.  336  *). 

19.  Kleinode. 

Allgemeine  benennungeh,  die  freilich  auch  jede  * 
fammlung  von  gold,  lüber  und  edeliteinen,  koßbaren 
waffen  und  gera'then,  ja  den  befitz  aller  gegenftände 
von  werlh,  namentlich  des  viehes,  umfallen,  lind: 
goth.  huzd  (thefaurus)  neutr.,  ahd.  hört  (neutr.)  J.  347. 
bei  andern  vielleicht  mafc.  (0.  und  T.  verwenden  das 
fremde  drifo^  trifo  ZZ  träfor);  mhd.  nhd.  hört  (mafc); 
ngjt.'hord  (mafc),  engl,  hoard;  altn.  hodd  (fem.)  Saarn* 
247b.  AltLßnh  (thefaurus),  agf. ßncy  gen.  finces,  ver- 
mutlich neutr.  Goth.  mdifrms  (donuin,  aber  auch 
wohl  res  pretiofa)  mafc ;  altf.  midom  und  m4~ 
domhord  Hei.  115,  13»  «gf.  mdtum  (gaza) aitn. 
meitmar  (nom.  pl.  mafc)  cimelia.  Altn.  gripr  (res 
pretiofa,)  mafc.  Altn.  hnofs,  pl.  hnojßr  und  gerjimi, 
beides  feminina ,  bezeichnen  koftbarkeiten  und  Und 
nach  der  edda  eigentlich  nom.  ^  propria  von  göttinnen, 
vgl.  Sn.  37  und  Yugl.  faga  cap.'  13**).  Gerfemi  begeg- 
net auch  im  agf.,  doch  als  mafc  und  zwar  im  pl. 
gärfuman,  gärfaman  Sax.  chron.  ed.-Ingr.  p.  208, 
gerjumas  ibid.  274»  die  ableitung  und  fchreibung  des 
Worts  bleibt  dahingeftellt. 

Die  meißen  kleinode  verwandte  das  alterthum  zum 
fcbmuck  des  leibs.  Vor  allem  zu  nennen  find  hier  dia 
ausdrucke  hrinc  und  pouc  für  das  kreisförmig  ge- 
wundne  gold,  es  mochte  nun  am  hals,  im  ohr,  am 
haupt,  an  finger  oder  band  getragen  werden.  Beide 
Wörter  find,  wie  annulus  und  orbis,  beftändig  männlich. 
Goth.  hriggs?,  ahd.  hrinc,  mhd.  rincf  nhd.  ring; 


eine  meuge  namen  für  die  bekleidung  Wurde  begreiflich 
fchon  in  frühfler  zeit  aus  der  fremde  eingeführt.  Die  auf  Zählung 
diefer  Wörter  gehört  nicht  hierher,  einzelne  su  berühren  konnte 
nicht  vermieden  werden. 

**)  dtefet  ertödten  des  perJonlichen  lieht  der  belebung  todter 
fachen  durch  eigennanieu  gewilTermaßen  entgegen.  Wie  aua 
Domar  donar  (f,  353),  fo  wurde  aus  Hnofs  und  Gerfimi  allmäh- 
lich hnofs ,  gerfimk 
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altf.  agf.  hring ,  alin.  hrtngr.  Goth.  bäugs?  *) ;  ahd. 
pouCy  mhd.  bouc;  agf.  bedh;  altn.  bdugr;  pouc  fcheint 
mehr  von  den  weiteren  Wendungen  für  haupt,  hals 
uud  arm  zu  gelten,  wenigftens  wird  es  nicht  mit  ohr 
und  finger  verbunden. 

lnauris.  Das  genus  des  zu  Tain  mengefetzten  ahd. 
mhd.  drhrincj  örrüic,  agf.  edrhring  verlieht  fich  von 
felbll.  Agf.  finde  ich  aber  aucli  edrpre'on  (mafc.)  pl. 
eirpre'onas ;  das  einfache  priori  bedeutet  fonft  fpin- 
ther,  fibula,  lunula,  das  altn.  prion  (male),  filum  fer- 
reum;  der  agf.  eärprc'on  mag  alfo  ein  ring  von  fcblech- 
terem  metall,  oder  gar  von  dralh  gewefen  fein,  preon, 
prion  Icheint  mir  übrigens  das  hochd.  pfriem  (acusy 
filum  ferr.)  mafc.  Scbm.  1,  331 9  welches  man  nicht  mit 
framea  darf  zufammenhalten. 

Goth.  figgragulPt  ahd.  vinkarlold,  altn.  ftngrgull^ 
ahd.  aber  mit  bloßer  ableitung  vinhiri  (neutr.)  gJ.  Jun. 
495.  fingeri,  gen.  -ines  N.  Ar.  142.  vingirtn  (belege 
grainm.  2,  132),  fpäter  vingerltn  (rechtsall.  177.)  nnd 
vingerlinc  WS.  %  81».  Khd.  bedeutet  fingerling  einen 
Überzug  des  fingers  und  annulus  wird  durch  die  comp. 
finger ring ,  fingerreif  gegeben.  Einzelne  ringe,  und 
darunter  lind  wohl  Immer  fingerringe  gemeint,  haben 
in  der  altn.  fage  eigennamen,  z.  b.  Draupnir  Sn.  131, 
Andvaranautr  Sn.  141 ,  beide  mafc. 

Agf.  earmbedg  (armilla),  ahd.  armpouc  Hoffm.  15,  6: 
▼gl.  Hild.:  want  her  dö  ar  arme  wuntand  bougd.  Altn. 
armband,  armhrtngr.  Daß  auch  um  die  beine  ring© 
getragen  wurden,  lehrt  bdnhring  Beov.  119. 

Collare.  Ahd.  halspouc  Hoffm.  15,  5.  halsgolt  ibid. ; 
altn.  hahbiorg  (fein.);  agf.  Jifahbedg  Beov.  91«  162; 
nhd.  halsbana ),  Es  gab  aber  auch  einfache  worter: 
agf.  figele  (neutr.)  Beov.  92.  altn.  figli  (neutr.)  Saem. 
62b  223*.  Altn.  forui  (mafc).  Agf.  mene^  pl.  Hieras 
(mafc);  altf.  meni  (neutr.)  halsmeni  HeL  52»  7;  altn. 
men  (neutr.);  verwandt  das  lat.  monile ;  ein  ent- 
fprechendes  ahd.  mani,  meni  laßt  lieh  aus  dem  ei-  / 
gennainen  manikold ,  nhd.  mangold  entnehmen,  felhft 
ein  kraut  hieß  daher  manegolt  fragin.  3Sb.  Auch 
hier  kommen  nomina  propria  vor,  agf.  BrSJinga  mene 


*)  am  der  wurzel  biugcn  gebildet,  wie  torque«  aus  torquer«. 
*•)  En.  5632.  36.  51  iß  ebei  für  hahbant  cu  lefeo  heltberc. 

- 
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Beov.  92.  altn.  Brtßnga  men  Sn.  37.  105*354*  men 
Brtftnga  Sani.  72*- b-  *> 

Es  gab  noch  andere  auf  gold  gewirkte  klein  od  e, 
*.  b.  das  ahn.  haddr  (inafc.),  eine  art  fchleier,  derglei- 
chen die  göllin  Sif  befaß.  Sn.  150.  Mhd.  furfpan 
(neulr.)  Parc.  3904.  Wigai.  6332-  10567.  Tril  10826. 
MS.  2,  126b  ein  das  bruttgewand  zufamuieiihalten- 
der  haft. 

20.  Pferdrüßung  (phalerae)  mhd.  pfertgereite  Nib. 
630*4*  Ahd.  fatal  (ephippium) ,  mhd.  Jatel,  nhd.  fat- 
tel; agf.  fadel%  engl,  faddle;  altn.  fodully  fchwed« 
dan.  Zadel;  überall  männlich.  Der  von  dem  fattel  unten 
um  den  bauch  des  pferdes  gehende  gürtel  ahd.  darmgur- 
tili  darngurtil  HofFin.  16i  34.  mhd.  darmgürtel  Ober]. 
226.  1623.  fragin.  30*  Flore  2850.  Ahd.  zoum  (freu um), 
mhd.  zoum,  nhd.  zaum,  nnl.  toom,  altn.  taumr  (habena) 
fchwed.  töm9  fäuunllich  mafc.  Ahd.  prittil  (frenum)  ori- 
tel  Hoffm.  16,  31.  Diot.  2,  340b  bridel  N.  Cap.  85.  mhd. 
britel  En.  7302;  agf.  bridel ,  engl,  bridle^  nnl.  breidel; 
•He  mafc.  Ahd.  chAmpritil ,  hdnbritel  (cainus,  inaul- 
korb)  Diut.  2,  340b  Hoffm.  16,  32-  Altn.  0*7*7/  (fre- 
num) mafc,  agf.  bitoL  Altn.  beitjli  (frenum)  neutr., 
fchwed.  betfei  %  dän.  bid/el.  Ahd.  mindil  (lupaluui) 
Diut.  2,  340b,  ein  fonft  unbekannter,  hier  aber  mehr« 
mals  wiederholter  ausdruck.  Altn.  mel  (lupatum)  p). 
neutr.  Ahd.  zuhil,  zugil  (habena)  Diut.  2,  340b;  mhd. 
nhd.  zügel  (mafc).  Ahd.  halofträ  (capillrum)  Hoffm. 
16»  31.  21,  21.  mhd.  lialfter  Parc.  7628.  nhd.  Halfter, 
fämmtlich  fem.;  nnl.  Halfter  (mafc).  Altn.  mäll  (ca- 
piftrum)  inafc  Schwed.  grimma  (capillrum)  fem.  dän. 
grime.  Ahd.  juripuoki  (antela),  lioffm.  16,  32  fteht 
fourbouge  fehlerhaft;  mhd.  Järbäege  (neutr.)  Nib.  75,  2. 
531, 7.  1549,  4.  fragm.  29c  30a.  der  vom  fattel  her  vornan 
über  den  bug,  mhd.  buoc,  ahd.  puoc,  agf.  bög,  altn.  bögr 
d.  i.  armus,  lacertus  reichende  riemen.  Ahd.  ajtarreif 
(poftella)  mafc.  Hoffm.  16,34.  Ahd.  flilareif  (fcanhle). 
mhd.  fti'gereif  gr.  Ruod.  Ab,  it.  Parc.  18564.  nhd. 
ßegreif;  ngLßigrdp^  engl,  ßirrup;  nhd.  ßeiffbügel, 
nnl.  fiigbeugel.  Ahd.  mhd.  hunft/en  (folca  Terrea), 
nhd.  nufeifen ;  die  altn.  ft) räche  hat  ein  einfaches  wort 
ßeija  (fem.);  fchwed.  Häß/lo,  dän.  heßeßo. 


*)  wo*  brtfen  „  fchnürfit  (rramm.  1,  937»)  vgl.  brife  vorhiu 
447;  da.  agf.  brößuj  *ohl  für  brafiog  (ahd.  preifiac?) 
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21.  fVagengeräth. 

Bei  dem  fahrenden  wagen  darf,  wie  bei  dem  pflüg 
and  dein  fchif,  an  eine  perfonification  gedacht  wer- 
den, fo  daß  lieh  feine  deichfei  dem  hals,  feine  rader 
den  fußen  eine«  thiers  Vergleichen  *).  Und  felbft  die 
belebung  des  donners  darf  hierbei  angefchlegen  wer- 
den, den  man  für  einen  rollenden  wagen  hielt,  (oben 
f.  353)«  Das  allgeineinfte  wort  dafür  itt  in  allen  dia- 
lecten  männlich,  gotb.  vagns? ,  ahd.  wakan%  mhd.  nhd. 
wagen,  agf.  vagen ,  engl,  waggon  und  wain;  altn. 
vagn*  Es  gibt  aber  befondere  benennungen.  Ahd. 
reita  gl.  monf.  334.  345.  370.  emm.  405.  411-  N.  19,  8. 
67»  18.  agf.  rdd%  ahn.  reid^  alle  weiblieh9  vgl,  lat. 
rheda%  yon  ritan,  vehi,  nicht  bloß  equo,  fondern  auch 
curru  und  navi  (f.  436);  pleonaflifch  zufammengefetzt 
reitwagan  (currus),  agf.  radvägen^  Tgl.  reitweko  (au« 
Tl£*)  gJ*  ^un.  183.  fonft  auch  reitrihtil  (gramm.  2,  109). 
Agf.  JcrtZ  (bailerna,  currus)  wahrfcheinlich  male,  p). 
fcriSas?  doch  fteht  der  gen.  pl.  feridena  (curruum) 
Mone  2150  neben  dem  gen.  fg.  fcriSes  4t62;  Wurzel 
fcheint  fcri$an  (currere,  ire),  nhd.  fchreiten.  Agf.  erat 
(currus)  neutr.  pl.  cratu,  engl.  cart.  Ahd.  fit 6d  (ve- 
hiculum)  mafc.  gl.  ker.  226*  Diut.  l,  266* ,  wohl  Ton 
liton,  agere ,  vehere,  woher  auch  ßtu  (actus,  mos)« 
ZufammenfeUungen  find  ahd.  clianzwagan  (quadrigae) 
Diut.  1,  494b  506b  5l2b  5i3*  515*.  mhd.  I  an  zw  eigen 
Nib,  93,  2.  1062,  2.  Trift.  9219«  vgl.  ahn.  kantr  (ora, 
latus);  altn.  hvSlvagn  Ssein.  248*;  nhd.  zeifelwagen 
Höfer  lf  319*  u.  f.  w«  Ahd.  lanewitu,  lancwit^  ei- 
gentlich das  lange  holz  am  wagen  ,  vinculum  plauftri 
Schm.  2,  482  >  dann  aber  auch  carpentum  insgemein 
Diut.  1,  266*.  Ahd.  dihfala  (temo),  mhd.  dtlifel^  nhd. 
deichjely  agf.  ftxl,  frjl  pl.  -a,  nnl.  dißel%  fchwed. 
tifiel,  überall  weiblich;  altn.  vagnßöng  (fem.).  Abge- 
fehn  vom  genus  enlfpricht  das  ahd.  fem.  radf  mhd. 
rat%  nhd.  rad  dem  lat.  rota  genau,  darf  aber,  weil 
der  Yocal  kurz  ift  und  die  lautYerlchiebung  regelrecht, 


*)  wenigReus  war  noch  im  Mittelalter  diefe  vorfiellung  gang- 
bar. Die  braun fchweiger  chronik  cap.72  fchildert  einen  kriegt« 
wagen  alt  ▼ierfüßipr«  thier;  ein  ähnliches  thier  begegnet  in  ei- 
nem gedichte  Rofenblüts  auf  die  Hembacher  fcMacht  (a.  IJjtOO 
*gl.  Reinhard»  beitr.  ssur  gefrh.  Frankenlauds  1,  231.  232.  I>a$ 
fierubild  des  großen  baren  nannten  fchon  unfere  vorfahren  den 
wagen  am  hlinmel,  X*.  Cap.64- 
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nicht  für  daraus  entlehnt  gehalten  werden.  Den  golh. 
ausdrock  möchte  man  kennen.  Denn  agf.  Jw€ol9  JwSoJil, 
hvd'ovol;  eng),  wheel;  altn.  hväl,  fpäter  hiol,  fchwed. 
dän.  hjul%  überall  neulr.  Abd.  fpeihlia,  -üh  (radius 
rotae),  inhd.  nhd.  fpeiche;  agf.  Jpdce ,  -an;  engl,  /poke; 
allfrief.  fpejze\  fämintlich  fein*  Altn.  hiolfpoll  (ra- 
dius rotae)  lnafc.  pl.  hiolfpelir.  Ahd.  naba  (modiolus) 
Hoffni.  17,  29«  39i  32.  mhd.  nhd.  nahe,  angf.  nafe,  pl. 
nafa ;  überall  fem.  Ahd.  vßlga.  (canthus),  mhd.  vilge, 
nhd.  jelge $  agt./<*7#£,  fämintlich  fem.;  altn.  hiolhrtngr. 
Goth.  juht  ahd.  yoA,  mhd.  nhd.  joch,  agf.  gebe,  eng]« 
yohe;  altn.  ok,  fchwed.  o£,  dän.  aag,  überall  neulc, 
in  genus  und  lautverfcbiebunR  yollkommen  das  lat* 
juguni.  Was  bedeutet  gloccunjoh  N.  Gap.  64?  Ein 
jochband,  iochrieme  hieß  ahd.'  johltalmo  (lorum)  gen* 
-*in  (male.)  gl.  inonf.  347»  357«  366«  fpätere  gloITen  ge- 
ben giechalm  Hoflm.  17,  30  und  noch  fchweiz.  }ech~ 
heim,  jofiJialm  (mafc.)  Stald.  2,  75«  Mhd.  kurnet  (hel- 
cium),  bei  Suchenwirt  18»  128  chunt;  nhd.  kummet 
(neutr.).  Ahd.  ßlo .  (helciuiu)  mafc.  Hoflin.  17,  28*  mhd. 
fit  Bon.  20,  30.  41,  11.  Frifch  f.  v.  fiele. 

22.  Gefäße,  gemäße  und  körbe. 

Die  allgemeinen  benennungen,  gleich  dem  gr.  oxevog, 
lat.  vas,  neutral.,  goth.  kas,  ahd.  char,  mhd.  kar 
fragin.  37c.  altn.  ker,  dän.  kar;  altn.  auch  mit  der 
ableitung  kerald,  fchwed.  käril,  kärl;  nhd.  nur  ent- 
fteilt  in  den  compoütis  bieniforfc  und  frankfurtifch 
leichkorb  übrig,  die  ahd.  ptchar,  Uhcliar  lauteten.  Das 
goth.  kas  fcheint  irden,  weil  kafja  einen  töpfer  (figu- 
Jus)  bedeutet;  da  aber  färge  aus  holz  gefertigt  wur- 
den, fo  muß  das  ahd.  char  weiteren  begrif  haben. 
Golh.  fat  fehlt;  ahd.  va%,  mhd.  va%,  nhd.  faß;  altf. 
fat  pl.  falu?  nnl.  vat;  agf.  fät  pl.  fatu;  altn.  fat  pl. 
föt;  fchwed.  fat,  dän.  jad.  Ahd.  feaph  (hauilrum) 
Ton  feephan  (haurire),  mhd.  nhd.  fchaf;  altf.  fcap 
pl.  feapu  Hei.  61,  12;  weder  agf.  noch  nord.  Mhd. 
leget  (doUum)  fragm;  30»,  nhd.  leget,  neutr.  Befon-* 
dere  arten  des  gefä'ßes  können  männlich  oder  weib- 
lich fein.  Altn.  auja  (hauftrum)  fem.  von  aufa  (hau- 
rire), dän.  öfe.  Ahd.  eimpar  (fitula),  zuipar  (gerula) 
mafc,  nhd.  eimer,  zuber  (mafc),  doch  hat  N.  das 
neutr.  einberi,  ygl.  grarom.  %  954.  956.  Ahd.  huer 
(lebes)  pL  huera  (mafc.)  Diut.  l,  495*;  egf.  hver,  engl. 
eurer;  altn.  hverr  (mafc),  eine  mulhmaßung  über  die- 
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fes  Wortes  urfprong  fteht  rechtsah.  p.  646.  Goth.  ha- 
tils  (lebes,  cacabus),  ahd.  cheqril,  mhd.  kewel,  nhd. 
k*ßel.  Nhd.  gelte  (haultrum)  fein.  vgl.  rechtsah.  370. 
es  könnte  das  gl.  Hoffm.  16»  3  verzeichnete  gellida 
(galleta)  fein,  mhd.  gelte  (fem.)  Lf.  I,513-5i5.  516.  gelt 
(neutr.)  Lf.  3»  402«  Ahd.  muoltra  (alveolus)  fem.  gl. 
inonf.  397.  bair.  mu eitern  Schm.  2, 573.  nhd.  mulde  fem., 
wahrfcheinlich  vom  ablaut  des  verbi  malaif  (gramin.  2,  9X 
weil  die  mulde  befonders  zum  mehl  und  backen  diente? 
Ahd.  rroc  (alveuS,  pelvis),  nhd»  trog,  agf.  trog,  engl, 
troughy  alle  männlich.  Ahd.  fieinna  (olla)  f.  347; 
mhd.  bolle  (olla,  amphora)  fragm.  38*;  agf.  tunne  (do- 
lium)  gen.  -an,  ahd.  tunna,  -un  Hoffm.  15,  38.  eng], 
tun,  altn.  tun  na  fem.,  nhd.  tonne,  fcheint  fremdes 
urfprungs.  Ahd.  putinna  Hoffm.  57,  32.  put  in  (do- 
lium)  fehlerhaft  buotin  Hoffm.  15*  39,  mhd.  bäten? 
vgl.  bütentere  Ben.  66.  nhd.  bö'ttner;  nhd.  hätte  (fein.); 
verwandt  ilt  das  f. 397  angeführte  potak  (corpus,  über- 
gehend in  uter),  weshalb  nhd.  bottich  (dolium)  und 
bötticher  ~  böttner.  Ahd.  pecchi  (pelvis)  neutr.  gen. 
pecchines,  nhd.  b ecken*  Ahd.  Idbal  (pelvis)  neutr. 
T.  105,  2*  läbil  Hoffm.  15,  37*  aus  dem,  lat.  labruin? 
Das  nhd.  male,  fchlauch  bezeichnet  ein  ledergefäß  für 
wein,  was  goth.  balge,  ahd.  pale  heißt.  Ahd.  Aa- 
van  (olla),  mhd.  luxven,  nhd.  nafen%  ein  irdnes  gefäß 
und  überall  mafc.  Des  ahd.  daha  (tefta)  und  degil, 
tiegel  wurde  f.  380  erwähnt.  Altn.  hrus  (tefta)  fem* 
da'n.  krus  (neutr.),  vgl.  mhd.  hriufelin  fragm.  38*.  Mhd. 
fcherbe  (telta)  fem.,  nhd.  fcherbe,  zugleich  die  bruch* 
Hucke  eines  topfs  bedeutend.  Die  nhd.  mafc.  topf  und 
pott  find  der  älteren  fprache  fremd ,  letzteres  das  ifländ. 
pottr,  und  aus  dem  franz.  pot. 

Ich  komme  zu  den  trinkgefaßen.  Goth.  flihls  (ca- 
lix)  f. 381.  Ahd.  flouph  (calix)  mafc;  agf.  fledp  mafc. 
oder  neutr.?;  altn.  flaup  (neutr.).  Altn.  füll  (poculum 
plenuin)  neutr.,  eigentlich  das  adj.,  wobei  man  fich 
ftaup,  oder  ein  anderes  fubft.  denke,  wir  pflegen  noch 
heute  zu  fagen:  einem  ein  volles  (nämlich  glas)  brin- 
gen *);  ebenfo  agf.  Juli  (eyathus,  calix),  alff.  jul  Hei. 
62*  10 ;  in  den  fränkifchen  annalen  begegnet  ein  weft- 
phälifcher  ort  midufulli,  midufulli  (Portz  1,  16a  161. 

raUrällc  die  deutung,  Po  könnte  man  auch  füll  buch- 
näblich  zu  poculum  haltau  und  fyacope  dar  guttorah»  annaniuau, 
füll  für  fuhul? 
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221«  349)$  worin  man  leicht  poculum  molß  erkennt. 
Alid.  altf.  fväla  (phiala)  Hei. -61,  7.  62,  9.  84,  3  fem.; 
nhd.  fokale;  inbd.  fchdl  (laux,  palera)  male,  l'arc.  23753. 
Friged.  1313;  ahn.  Jkäl   (fem.),  fchwed.  JJsU%  dän. 
fkaal,  Tgl.  lat.  feututa.    Agf.  6t*/ia  (pocalum)  mafc  «lud. 
11.  öeov.  206*  Golh.  aurheis^  agL  orc  (mafc.)  wohl  aus 
lat.  ureewt?  "vgl.  ahd.  wr«7  (orca)  Hofiin.  15,  37.  57,  34. 
Ahd.  male.  chelihy  nhd«  kelvh^  wiederum  aus  Jat.  calix\ 
fchwed.  kalk.   Nhd.  becher  (mafc),  ahd.  pehfiar  Hoffm. 
67,  36*    altf.  biker   (ElTener  heberolto),   altn.  bikar% 
fchwed,  bägare,  dän.  bäger;  vielleicht  nach  dem  Jat, 
bacar  bei  Feltus?   Ahd.  linaph  (calix),  mhd.  nhd«  napj ; 
agf.  hnäp  \  alle  männlich.   Ahd.  chruoc  (amphora),  inhd. 
kruocy  nhd.  krug,  alle  männlich;  das  altn.  mafc.  krdkr 
bedeutet  uneus,  angulusj  agf.  aber  erde  (colla)  erde* 
Tyrhta  (figulus);  in  der  ElTener  rolle  der  plur.  crukon. 
Ahd.  choph  (feyphus)  gl.  monf.  321*  364«  mhd.  köpf 
Diut.  3,69;  agf.  cop  pl.  coppas,  fämmtlich  mafc.;.  franz. 
cvupe  fem»   Mhd.  kanne  fragm.  38a«  nhd.  kanne* 

Getraidemaß.    Allgemein  ahd.  171*5  (neutr.)  0.  IL 
.8%  61-  mhd.  771*5  troj.  432,  fonft  auch  das  abftracte  ttio- 
dus ,    dem    urfprünglich    gewis    eine   linnliche ,  der 
Ton  modiua  nahe  bedeutung  zuHand;  nhd.  maß  (neutr.) 
finnlich  und   abllract.    Golh.   mila  (modius,  iw&ios) 
Marc.  4,21*  mafc,  von  dem  einfachen  neotr.  mit^  wel- 
ches wohl  auch  fignuin,    menfura.  wie  das  altn.  mdl 
(neutr.)   ausdrückte  ?    Ein   einsprechendes    ahd.  mälo 
(modius)  iit  noch  unaufgefunden,  altn.  moelir  (modius) 
mafc.  mdli  (mafc.)  bezeichnet  dos.   Es  gab  ficher  noch 
andre  gothifche  Wörter.    Aus  einer  Helle  Olympiodors 
eclog.  hift.  ed.  parif.  p.  10*  11,  welche  eines  kornhandels 
«wifchen  Gothen  und  Vandalen  und  des  jenen  aus  dem 
gebrauchten  gemäß  erwachfnen  beinamens  gedenkt,  läßt 
fich  folgern,  daß  ein  kleines  goth.  korninaß,  noch  nicht 
der  dritte  theil  eines  fextars,    frulla,    drulla  oder 
trulla  (roovXa)  geheißen.   Hierzu  muß  gehalten  werden 
das   lat.  trulla  (vafcuii  genus)  bei   Varro,   das  al(n. 
drilla  (vaa  angulluih),  das  tnnd.  trülle  (valculum  vint) 
in  den  goflar.  gefetzen  und  das  fchweiz.  triille  (käfirh, 
fchachtel)  Stald.  1,  312.    Das  ahd.  mutti  (neutr.)  0.  11. 
17,32.  T.  25,2.  mhd.  mütte  (neutr.)  MS.  2, 124«,  altf. 
muddi%    fcheint  dem  lat.  modiua  (mafc.)  nachgebildet, 
da    die    ordentliche   lautrerfchiebung    mangelt.  Ahd. 
maltar  (neutr.),    mhd.   nhd.  malter     altf.  maldar 

» 
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freckenh.  rolle  16,  5.  27,  1.  mnd.  molder,  in  latein.  urk. 
des  mittelallers  maldrum,   pl.   maldra;    betrug  weit 
weniger,  und  kaum  die  hälfte  eines  inulü,  mnddi,  wie 
lleimn.  y.  Zweter  2, 124Ä  lehrl  *);  die  Wurzel  iit  wahr- 
fcheinlich    malan,    weil  das  getraide  beim  vermalen 
genießen  wurde.    Agf.  mitta,    -an  (male.)»   dem  lat. 
chorus,  cor us  entsprechend ,  folglich  größeres  uinfangs 
als  jenes  muddi,  jnutti,  dem  es  auch  wörtlich  unver- 
wandt iit    Denn  initta  gehört  wtohl  zu  mitan  (metiri) 
vgJ.  goth.   mitaps   (inen Iura,   ein  abHracter  ausdruck) 
und  ift  das  nhd.  wetze  (fem.).    Ahd.  feefil  (modius,  me- 
diinnus),   nhd.  fcheffel  %   altf.  fcepil  (wofür  aber  am 
fchluß  der  lex  Sax.  die  hochd.  form  fceflil),  mnd.  fcepet, 
plattd.  fchepel,   überall  male,  und  Ton  dem  einfachen 
Icaf,  fcap  (f.  456)  abgeleitet  **).   Altf.  meltethi  (neutr.) 
freckenh.  34, 2.   mnd.   meltede  Wigands   arch.  4,  279, 
nach  welcher  letztern  ßelle  das  meltede  17  fpikerl'chepel 
(fpeicherfcheffel)  faßte;   es  mag  damit  ein  gebräu  getrai- 
des  gemeint  lein,  Von  der  wurzel  malt  (polenta),  die 
ahd.  form  würde  lauten  melzidi.   Unfer  nhd.  /echter 
(inediinnus)    inafc.   entipringt  aus  dem  lat.  fextariusf 
ahd.  iit  fextari  0.  II.  8,  62  ein  maß  flüßiger  dinge« 
Daß  ahd.Jdtil  (neutr.)  T.  64,  1  lebeint  gleichfalls  fremd 
und  gar  nicht  verwandt  dem  altn.  neutr.  fdld,  das  ein- 
mal cribrum  bedeutet  ,  dann  aber  menfura  aridorutn  und 
fluidorum.  Agf.  c;J/ (modius)  dat.  cvfe  (Matth.  5,  15),  viel- 
leicht mit  cupa  verwandt?  Ahd.  Joum  (eigentlich  l'arcina, 
oay/ua)y  mhd.  Joum,  nhd.  faum,  agf.  Jedm,  altn.  faumr% 
überall  männlich,  dient  zum  maß  trockner  und  flüßiger 
fachen,  vgl.  üben  foume  inet  u.  ldtertranc  IN  ib.  909,  2- 
der  engl,  feam   gelraides  wird  acht  fcheffel  gerechnet, 
in  einer  weltphäl.  heberolle  aber  der  jome  fünf  fcheffel 
haber  oder  dreie  rocken  (Wigands  arch.  4,  285).  Auf 
ahnliche  weile  verwenden  wir  die  ausdrücke  laß  (fem.) 
und  fuder  (neutr.)  als  maße,  ße  bezeichnen  urfprüng- 
lich:   was  von  einem  pferd  kann  getragen,    was  auf 
einem  wagen  kann  gefahren  werden»   vgl.  Geo.  1305 
ein  houwes  fuoder,  und  ein  char  heu.  MB.  27,  76 
(a.  1320).    Es  wären   noch  manche  provinzielle  be- 


*)  diefe  ßelle  gibt  folgende  flufen  an :  1.  muntvol  (mump  Ol) 
vgl.  recht«- lt.  loa  2.  hantvol  (hampfel) ,   3.fch6%vol,  4*  mailtr, 

5.  matte. 

**)  daa  nhd.  aW/jwl  foll  zufammaiigeiogan  fein  aua  wlhfcepel 
f.  Frifch. 
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nennungen  für  das  gemäß  anzuführen,  bei  Rauch  bd.  l. 
in  den  fteiril'chen  regiltern  begegnet  häufig:  ein  gors 
cbornes,  magen  (napaveris)  u.  f.  -fr.,  das  icheint  bezüg- 
lich, auf  die  iiadt  Gö'rz  und  deren  feligeftelltes  maß. 

Korbe.  Zwei'  ausdrücke,  beide  weiblich,  wurden 
f.  347  genannt,  tdinjö ,  zeinna;  vilige.  Ahd.  meij'a  x 
(ciflella)  gl.  flor.  990.  Huffm.  62,3.  weiblich;  altf.  mefaf 
noch  in  einer  urk.  von  1262  >  bei  Lenz  brandenb.  urk. 
nr.  25;  altn.  aber  ?neis  (inafc.) ;  die  Wurzel  dunkel, 
vielleicht  nieifa  auch  von  einem  niafc.  meis  (virga), 
wie  zeinna  von  zein ,  gebildet  ?  ich  finde  einen  ahd. 
Ortsnamen  bei  Neug.  loupmeija.  Auch  das  agf.  vindel 
(caniftrum)  pl.  vindlas  bedeutet  einen  gedrehten,  ge- 
flochtnen  korb.  *  Ahd.  piril,  biril  (tragkorb)  T.  80. 
ahf.  biril  Hei.  88.  2.  fämintlich  inafc.,  von  peran  (tra- 
gen). Ahd.  chreTfco  (inafc),  mhd.  kre^e  cod.  vind. 
653,  t63S  vielleicht  dem  agl".  erat  (f.  455)  verwandt,  das  ahd. 
cAra^ware?  Ahd.  fportella  (fem.)  T.  89  aus  lat.  fporta. 
Ahd.  chSvinna  (fem.)  monf.  349  aus  cophinus.  Ahd.  chorp* 
mhd.  korp,  nhd.  korb  (inafc),  aus  corbis  (fem.);  altn. 
körf  und  karja ,  beide  weiblich. 

Bei  diefem  ganzen  abfehnitt  iß,  für  die  lehre  vom 
genus  nicht  zu  überfehen,  daß  lieh  aus  den  allgemeinen, 
iinbeLtimmten  und  darum  neutralen  begriffen  mc7,  mdlf 
7n&'%,  feaph  die  bellinimteren  und  darum  männlichen 
oder  weiblichen  milay  mcelir,  mezay  Jcephil  erzeugten. 
Auf  die  motion  von  tdinjö  und  vilige  iE  fchon  f.  347 
ge wielen  worden. 

23.  Spei/e  und  trank. 

Auch  hier  ziehen  unfere  dialecte,  zumal  der  ahd., 
für  den  allgemeinen  begrif,  neutrale  Wörter  vor.  Ahd. 
ma%  (eibus)  neutr.  0.  II.  14,  43*  HI.  10,  66;  mhd.  ma% 
(neutr.)  Iw.  3906*  Kib.  1755, 2  5  doch  male  find  das  goth. 
matsy  altf.  meti,  agf.  mete%  engl,  meal,  altn.  matr% 
Ichwed.  maf,  dän.  mad.  Ein  andrer,  mit  jenem  inaz 
unverwandter,  ausdruck,  ift  ahd.  muos%  muas  (eibus) 
K.  43b  49b  46b  gl.  Jun.  195.  T.  13,  IL  38,  1.  0.  II. 
14,  22.  HL  10,  78-  IV.  9,  34.  39.  und  gleichfalls  neu- 
tral *) ;   altf.  mös  (eibus)  Hei.  88,  2  141»  2.  neutr. ;  im 


ft*)  wie  unterfcheidet  O.  tbaZ,  ma%  und  tha£  muci?  tr  Tagt 
II.  14»  42  ni  tiguii  mua*  gtiuuati  ziro  mo^t  uud  fiaan  xi  muafe 
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agf.  und  altn.  mangelnd;  mhd.  muos  feiten  tind  weniger 
cibus  als  pulihentuni;  nhd.  mus  (neutr.)  in  den  compof. 
habermus , .  apfehnus  und  dein  abgeleiteten  gemiife  (Jegu~ 
mina).  Mehr  ahftract,  den  begrif  paftus,  alimonium, 
victus  ausdrückend,  find  folgende  darum  weibliche  Wör- 
ter: ahd.  wiß  0.  II.  22,39.  Sainar.;  agC  altn.  vifl; 
ahd.  fuora ,  womit  N.  meiftentheils  crbus  überfelzt, 
auch  noch  jnhd.  vuore  ;  ahd.  /mra,  mbd.  nar ,  lipnar; 
nhd.  hofl;  altn./«?cfo,  fchwed.  Jöda ,  dän.  jode.  An- 
ders verhalt  es  lieh,  mit  dem  abd.  noch  lehr  feltnen 
fpifa,  mhd.  aber  fchon  ganz  durchgedrungen  fp(fe% 
nhd.  fpeife,  das,  überall  weiblich,  das  linnliche  elca, 
cibus  ausdrückt  und  nach  und  nach  jene  echten  Wörter 
ina£  und  muos  verdrängt  hat;  es  geht  allen  übrigen 
dialecten  ab  und  ift  erft  fpater  ins  nnl.  Jpts,  fchwed. 
jpisy  dän.  fpife  aufgenommen.  Stammt  es  aus  dem 
ital.  fpezie,  franz.  efpicee ,  epices  ,  fo  würde  ihm  an- 
fänglich nur  der  begrif  von  würze,  gewürzter  fpeife 
zugeftanden  haben,  doch  bezeichnet  es  fchon  im  MA. 
die  köftliche  wib  die  fchlechte,  vgl.  Gudr.  4776.  Speife 
für  thiere  (pabulum)  heißt  ahd.  vuotar^  mhd.  vuoter% 
nhd.  futterj  überall  neutr.,  während  jenes  altn.  fem. 

{oeda  auch  von  menfehen  gilt.  Auch  ahd.  <%  (efea) 
Mut.  1,196*  gilt  nur  von  thieren,  vgl.  liuntAv  (furfur) 
futnd%  ZZ  altn.  foll  edulium  vile.  Altn.  brad  (fem.), 
efeaferarum;  mhd.  luoder  (neutr.)  Parc.  8389 1  mhd.  luder. 

Mehlfpeifen.  Goth.  milv.?  ahd.  me7o,  melewesy 
mhd.  mel,  melwes,  nhd.  meid;  agf.  melu^  melve&9 
engl,  meal;  altn.  miol%  überall  neutruin.-  Ein  feinerei 
Weizenmehl  hieß  ahd.  amar  gl.  fgall.  197*  200.  flor. 
983b  Doc.  201b  und  noch  fchweiz.  ammer  (mafc.)  Stald. 
I»  101.  bei  Dafyp.  amelmäl^  es  ift  aber  das  gr.  ä/t(vXor$ 
kraftmehl.  Agf.  fmedema  (fimilago,  waizenmehl)  inafc. 
Ahd.  mhd.  teic  (farina  fubacta),  nhd.  tei^  (mafc),  nnl« 
deegi  altn.  deig  (neutr.),  fchwed.  deg.  Goth.  beiß  (fer- 
mentum)  neutr.;  agf.  häfe  (fem.)  Marc.  8,  15.  nhd.  liefe 
aus  dem  nnl*  hef^  denn  die  hochd.  .form  hätte  hebe 
lauten  feilen,  von  heben,  wie  franz.  levure  von  lever. 
Altn.  dregg  (fojO  fem.  fchwed.  drägg.   Ahd.  deifmo 


HL  10,  78-  IV.  9»  34;  muat  fcheint  noch  finnlicher  alt  ma^,  das 
garicht  (efea)  felbß,  daher  überfetat  auch  K.  43b  pulmenta- 
riuua;  man  vgl.  das  comp,  ma%imuos  (dapes)  Diut.  1,  196*  ♦  ana- 
log uafarm  *j&*n*fp*f*. 
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(fermentuin)  inafc.  K.  20*  T.  74, 1.  Hoffm.  15, 20,  noch 
jetzt  oberd.  teijam,  teigfam;  agt;  fcefma  (mafc).  Ahd. 
prdt  (panis),  inhd.  brdt ,  nhd.  brot;  altf.  brdd  Hei.  87, 
9-  102,21;  agf-  bredd,  engl,  bread;  altn.  braud, 
Ichwed.  dän.  bröd;  durchgängig  neutrum.  Ulph.  fcheint 
diefen  ausdruck  noch  nicht  zu  kennen,  er  überfetzt 
«07  oe  aller  wärt«  durch  hldifs,  das  dein  ahd.  hleip,  lein, 
inJid.  leip,  nhd.  laib,  agf.  hldf  ,  engl,  loa/,  altn.  hleifi\ 
leifr  entfpricht,  merkwürdig  aber  auch  dem  chljep,  ctilep 
(panis)  aller  Havifchen  fnrachen.  Ungefäuertes  brot  heiiit 
ahd.  dirp,  derap,  inhd.  derp,  agf.  febrf,  welches  adj. 
find,  die  mit  pröt  zufammengefetzt  werden,  vgl.  Schm. 
2,  501.  Mica  panis:  goth.  draüh/na  (fem.)  wegen  des  H 
fchwerlich  von  driufan  (cadere);  ahd.  projfama,  bro/tna 
(fem.)  0.  III.  6,  92.  7, 55.  T.  85.  Hoflfm.  15,  20.  mhd. 
brojeme,  brofme  (fem.),  nhd.  brofam  (fem.);  agf.  crume 
(fem.),  engl.  crum,  nhd.  krume;  altn.  moli  (mafc), 
Ichwed.  fmula  (mafc/),  dän.  fmule.  FruAum  panis:  ahd. 
proccho  (mafc),  brocko  T.80;  mhd.  brocke,  nhd.  brocken; 
agf.  brytfa  (mafc)  5  %o\h.  gabrukö  ffruftoruin);  khü.fnita 
(bucceüa)  fem.  O.IV.  12,75.  nhd.  fchnitte.  Ahd. prt,  gen. 
priwes  (puls),  mhd.  orf,  nhd.  brei,  agf.  briu,  pj.  brfvas 
(engl,  bretvis),  alle  männlich;  altn.  grautr  (puls),  fchwed. 
gröt,  dän.  gröd,  ebenfalls  mafc,  vgl.  das  nnl.  gort, 
nhd.  grütze  (fem.).  Eine  feinere  art  brotes  hieß  mhd. 
gafiel  gr.  Ruod.  H,  15.  waßel  Parc.  16456.  iSöSS. 
Wh.  2,  62*»  noch  heute  in  Oberdeutfchland  wafiel,  nach 
dem  roman.  gaftel,  franz.  gafieau,  gateau.  Ahd.  flddo 
(placenta)  monf.  321*  mhd.  flade,  nhd.  (laden,  alle 
männlich,  nnl.  vlaade  weibl.  Ahd.  chuohho  (placenta), 
mhd.  huoche  fragin.  29°  nhd.  lachen,  alle  männlich. 
Ahd.  chrapho  (artocrea)  Hoffm.  15,  18.  mhd.  krapfe 
Tarc.  6l4l ,  beide  männlich  ,  nhd.  kröpf  eL  Ahd.  voh- 
henza  (laganum)  fem.  vgl.  graram.  %  341  und  Diut.  l, 
495*.  3,  65.  Ahd.  half  tan?  (collyra)  gl.  elwang.  09^ 
Ahd.  kr  As  (pulpamentum)  fem.  Seein.  73b.  Ahd.  r/7*- 
gila  (panis  tortus)  Uoffm.  15,  17*  Mhd.  nhd.  wecke, 
tvegge  (mafc),  eigentl.  cuneus,  dann  ein  keilförmiges 
brot.  Ich  übergehe  viele,  zum  theil  fehr  verbreitete  namen 
von  backwerk,  z.  b.  hippe,  flute,  bemme,  weil  ich  fie 
nicht  aus  der  älteren  l'prache  nachweilen  kann;  diefe 
fcheint  für  einzelne  arten  die  derivation  -ing  (wie  bei 
den  äpfeln,  f.  376)  geliebt  zu  haben:  ahd.  preiting 
(placenta)  gl.  monf.  321;  flechilinc  (panis  tortu.«)  Hoffm, 
15,17;  prizilinc  Doc.  225b  (fouit  auch  prezila  fein.) 

• 
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ringt  linc  Diut.  2,  170  (was  vorhin  ringila  fem.)?  *ßf- 
bylling  (collyra)  u.  f.  w. 

Milchfpeifen.  Ahd.  miluh^  mhd.  nhd.  milch;  agf. 
meolc%  engl.  mz7£,  nnl.  me/Z*;  ahn.  miolk,  fchwed. 
mjölk,  da'n.  rne/£,  überall  weiblich,  da  doch  die  räiniut- 
lich verwandten  Clav,  mlekoy  lal.  lue,  gr.  yaka  neutral. 
Ahd.  pioß%  hieß  (coloitruin)  gl.  ein  in.  413.  Jun.  285. 
Doc.  228.  flor.  982b  bair.  hieß  Schm.  1,  215 ;  agf.  beofl ; 
plattd.  beeß  br.  wb.,  fämmtlich  mafc.;  altn.  broddr 
(coloftrum)  inafc.  Altn.  mila  (lerum  lactis)  fein.; 
fchwed.  va]la%  dän.  valle$  nhd.  molhe  fein.  Bovtvqov 
(butyrum),  nach  Flin.  28»  9  fcythifch,  begegnet  i'chon 
im  agf.  butera?  (inafc.),  engl,  butter^  nnl.  boter;  ich 
weill  nicht,  welches  genus  dem  ahd.  bittere  JiofFin.  15, 
26  zukommt,  nhd«  butter  (fem.,  provinziell  inafc.) 
vgl.  Schm.  1,  225*  Ahd.,  eigentlich  bloll  alamanitilch 
ancho*  (butyrum)  mafc.  Diut.  1,  525*  (genau  zu  unter- 
Icheiden  von  anko,  ango  f.  431  und  von  dem  fein, 
aurha,  cervix)  fchweiz.  anken  Stald.  1,  106.  Altn. 
fmiör  (butyrum)  neutr.  fchwed.  dän.  Jmör  ZI  ahd. 
fmero  gen.  fme'rwes,  mhd.  fmer  y  nhd.  fchmeer,  die 
aber  arvina,  adeps  bedeuten.  Ahd.  chdfi  (mafc.)  nach 
dein  lat.  cajeus,  mhd.  keeje,  nhd.  käfe;  altn.  aber  ofir 
(cafeus),  fchwed.  dän.  o/2,  mafc. 

Honig.  Goth.  milif,  neutr.,  wohl  nicht  nach  /<*Ai,  plt 
iUXtta  (mella),  da  T  und  f>.  lau tverfch oben  lind.  Ahd. 
honangi  hoaac%  altn.  hundng  u.  f.  w.  (gramrn.  2,  296) 
inafc.  und  neutrum.  Für  den  begrif  von  favue  ver- 
fchiedne  worler.  Man  möchte  wißen,  wie  Ulph.  %rtQtov 
Luc.  24,42  übertragen  hätte?  eine  fchöne  zufamtnenletz- 
ung  ilt  das  ahd.  ptaprbt  (panis  apum,  i.  e.  favus),  mhd. 
btebrdt  Hartm.  v.  geloub.  1281.  agf.  beobredd,  nhd.  bie- 
nenbrot,  eigentlich  vom  favus  verfchieden  (Adelung  f.  v.)# 
Der  einfache  ahd.  ausdruck  Ich  wankt  im  genus:  waba,  -ün, 
T.  231. 2.  N.  18, 11. 117, 12.  fem.  und  wabo%  -in  W.  35,  7. 
iL  12.  40, 7.  gl.  HofTm.  15, 26;  mhd.  wabe  (mafc.)  üottfr. 
tninnel.  2, 23;  nhd.  wabe  (fem.),  das  wort  ttammt  von  we'bait 
(texere)  und  es  gilt  d*für  auch  mhd.  wift  *),  unter 
wabe  fcheint  ün  franz.  gaufre  de  miel  übrig.  Altn. 
feimr  (favus),  mhd.  nhd.  feim%  nnl.  zeem,  alle  mafc. 


*)  Lohngr.  191.  als  diu  bin  ir  wift  65  minegtr  blüett  wür- 
krt,       maa  hanefam  ataatt. 
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Mhd.  r<%  (favus)  mafc.  MS.  2,  154* ,  bei  Keifersb.  7io- 
nigroß,  im  Teutoniita  honichrait;  mnl..  honigrate 
(fem.)  Rein.  567.  664.  IIIS.  nnl.  raat  (fein.),  diefem 
honeges  r<%,  honichrAt  entfp rieht  völlig  das  franz.  rayon 
de  miel,  altfranz.  ree,  Renart  10246. 10304  und  ree,  raye 
ift  das  lat.  radius,  wiewohl  ich  kein  r  ad  ins  melJis 
kenne*);  man  könnte  noch  anfuhren ,  daß  der  Übergang 
der  finnlicben  begriffe  Ural  (radius,  fpiculuin,  pecten) 
erkläre,  warum  für  favus  auch  agf.  honeges  comb,  engl. 
honeycomb  gelagt  werde.  Ahd.  ivahs  (cera),  mhd. 
tvahsy  nhd.  wachs;  agf.  väx ,  engl.  u>ax;  nnl.  Ufas; 
altn.  fchwed.  vaxy  dän.  voks;  durchgehend»  neutr. ;  das 
flav.  vofk  (mafc.)  fcheint  daher  entlehnt. 

Fleifcbfpeifen.  fleifc  (f.  397)  ift  befonders  das  eß- 
bare ,  und  nie  hat  leik ,  lih  diefen  ünn.  Das  altn. 
fld/hy  fchwed.  dän.  flejh  (neutr.)  bedeutet  aber  lardum, 
nicht  caro.  Ahd.  prdto  (caro  frixa),  mhd.  brdtey  nhd. 
braten ,  alle  männlich;  befondere  arten  werden  durch 
compofita  gegeben,  z.  b.  diohprato,  chelprAlo,  fpieprato, 
fioucpräto  (rechtsalt.  377).  Altn.  fleih  (caro  frixa)  fem., 
febwed.  ßeky  dän.  /leg.  Ahd.  mhd.  wurß  (fa reimen) 
MS,  2, 192bt  nhd.  u>urß?  alle  weiblich.  Altn.  pylfa  (far- 
eimen)  fem.,  dän  pölfe.  Ahd.  fcübilinc  (bolulus?) 
Hoffm.  15,  24«  mhd.  fchübelinc  Lf.  3,  408.  Ahd.  mhd.  ' 
fpec  (larduin)  mafc,  nhd.  /pech.  Ahd.  kriupo,  griupo% 
griebo  (crem i um)  mafc,  mhd.  griebe  MS.  2*192**  »  ahd. 
3er  und  die  griebe, '  vgl.  Schin.  2,99- 

Eßgeräth.  So  wie  mvai  und  difeus  nicht  nur  tifch« 
fondern  zugleich  auch  fchüßel  oder  teller  ausdrückten, 
die  oft  als  Vertiefung  in  die  holzfcheibe  gefehnitten 
wurden;  fo  vereinigte  das  goth.  mis  (vorhin  f.  433) 
beide  begriffe,  es  überträgt  Marc  6,25*28  niva\  (patina). 
nah  verwandt  liegt  das  flav.  mifa  (patina)  fem.  Ver- 
muthlich  galt  von  dem  ahd.  mias  das  nämliche.  Agf. 
difc:  menfa,  patina,  ferculum,  Beov.  206  t  &hd.  diji 
(patina)  T.  79*  Altn.  fat:  vas,  difeus,  patina.  Altn. 
fhutill  (menfa  parva)  mafc;  ahd.  fcu^ula  (feutula)  fem. 
monf.  3«  JcuTgjila  (catinus)  fem.  T.  158,  5»  mhd.  fcluir- 
geZ,  En.  3698*  3754.  3780«  nhd.  fchüßel  fem.,  wohl 
alle  aus  dem  lat.  wort  entfprungen?    Ein  fchwieriges 

■  ■ 

*)  lat.  RD  ~  goth.  RT  ~  ahd.  RZ;  aber  lat.  RT  (rot«)  — 
goth.  Rp  ~  ahd.  RD. 
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wort  fcheint  das  ahd.  pahweiga  (difcus,  ferculum,  lanx) 
gl.^emin.  399»  ßoc.  227b  (wo  einmal  fehlerhaft  pah- 
weida)  Hoffin.  67, 35.  verinuthlich  fem.;  in  weiga  könnte 
das  agf.  vaeg  (Janx,  bilanx)  Hecken,  obgleich  dafür  fonft 
ein  ahd.  wäga  gilt,  und  was  foJl  pah  (tergum)?  gibt 
das  allf.  bagwini  (tifciifreund ,  commenfalis)  Hei«  84,15 
und  we*gi  (patera)  Hei.  64»  8  auffchlull?    Für  telier  hat 
die  ahd.  inhd.  l'prache  Iceinen  ausdruck,  und  telier  (male.) 
feJblt,  nnl.  talioor^  l'chwed.  talrik,  dan.  tallerken^  ift 
aus  dem  ital.  tagliere.    Doch  das  nnl.  böord  (neutr.) 
hat  in  tafelboord  die  bedeutung  patina,   vgl.  altn.  bona 
(f.  433)  und  goth.  baürd  (difcus?)  neutr.,  in  fdtubarird 
(fchemel)  übrig.     Echtdeutich  und   alt  ift  unter  löf- 
Jel  (cochlear),    ahd.  lephil,   mhd.  lejfel,    nnl.  und 
plattd.  lepel,  überall  xnafc.,  von  dem  gramm.  2,  654 
vermuteten  und  Diut.  1, 499b   bettätigten    lafan,  luof 
(lambere,  forbere),  wie  noch  jetzt  laffe  für  lecker  und 
löffeln  für  'lecken  getagt  wird ,  vgl.  lepphan  O.  II.  14, 
55.   Tlattd.  auch  fiepe,  fclüeve  (cochlear).   Altn.  fkeid 
(fem.),  febwed.  /kedy  dän.  fkje.   Den  begrif  culter  drückt 
einmal  Jahsy  fax  aus  (f.  378.  440),  wie  auch  fui'rt 
dafür  neben  kann ,  dann  das  vielformige  me^erahs^ 
me^iras    (gramm.   2?  321«  1002);   Schindlers  verrau- 
tbung  (2)  632),  daß  es  aus  maziahs,  me^üahs  (altf.  meti- 
fahs)  von  nutz,,   me^i  (eibus)  durch  Verwandlung  des 
S  in  R  entfpriuge,  lebeint  fehr  annehmlich,  und  mev-> 
qifahs  fleht  Diut.  1,524*,  ma^/ahs  gl.  fgall.  p.  m.  *99v 
zu  bemerken  find  noch  raes^arehs  Diut.  1, 494b»  mezzi- 
ras   1,  498*,   me^irahfuin  (cultris)  1,  5Hb,  mezzeres 
Diut.  2,  331*  Hollm.  58,  3.  vorzüglich   mez,fes  Roth. 
2517;  alle,  wie  fahs  und  das  nhd.  mejfer,  plattd.  7nes% 
neutral.    Ein  noch  im  16*  jh.  fehr  gebräuchliches  wort 
für  den  begrif  zwifchen  fchwert  und  mefler,  plötze 
(fem.J,  plattd.  plaute,   hängt   mit  dem  alten  pluogan, 
blötan   (opfern,   fchlachten)   zufammen.     Altn.  knffr 
(culter),  febwed.  hnij ',  dän.  hniv;  agf.  enif,  engl.  Inife, 
nhd.  kneif  (kurzes  melier);  alle  male.  Ahd.  kapalay 
gapala  (tridens,  furca),  mhd.  gabele^  nhd.  gabel,  nnl. 
gaffel,  alle  weiblich;  altn.  aber  gaff  all  (mafc),  l'chwed. 
dän.  gaffel. 

Totus.  Goth.  draggh  (neutr.),  ahd.  tranch  (neutr.) 
gl.  inonf.  352.  398.  401.  mhd.  tranc  (neutr.)  JNib.  1918, 
4.  Tritt.  11683.  nhd.  aber  trank  (male.);  der  unterlchied 
zwifchen  trank  (potus)  und  trunk  (hauftus,  quantum 
uno  potq  bibitur)  ili  gramm.  2, 82  gezeigt,  nnl.  drank 
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und.  dronk,  beide  männlich.  Agf.  drine  (potus)  mafc.?; 
das  altn.  dryckr  (inafc.)  Scheint  für  beide  begriffe  potus 
und  hauftus,  oder  wäre  drichr  und  dryckr  zu  unter- 
scheiden ?  Ahd.  liihd.  fleht  auch  prunno,  brunne 
(fons)  für  potus  aquae,  z.  b.  Gudr.  4776.  Altn.  /hup 
(forbillum)  neutr.,  nnl.  fop;  ich  kenne  kein  ahd.  fouf 
in  diefem  Bnn.  Wein  ift  wahrfcheinlich  ein  fremdes 
wort,  goth.  vein  (neutr.)/  agf.  altn.  vin  (neutr.)  wie 
pinum;  aber  ahd.  wtn  (inafc.)  T.  56,8.  altf*  wfn  (mafc.) 
Hei.  61,  7. ,  mhd.  nhd.  nnl.  männlich.  Goth.  lei^us  (o/- 
*€Qa)  Luc.  1,15;  ahd.  lidu,  l(d;  mhd.  Itt,  lfdes;  nhd. 
leit  (in  zufatnmenfetzungen  übrig);  allf.  Utk  Hei.  62, 
17.  168,23.  (neutr.).  Verinulhlich  ift  das  agf.  lit  (pocu- 
lum)  Beda  5,  3.  Boelh.  37,  1  daffelbe,  zweifelhafter 
fcheint  ein  altn.  Ittr,  wenn  Saem.  18b  der  acc.  lio"  flatt 
lio"  zu  fchreiben  ift?  Ahd.  metu  (mulfum),  mhd.  metey 
nhd.  meth;  agf.  mädof  altn.  miödr,  fchwed.  dän.  mjöd, 
überall  male.;  bemerkenswert,  daß  im  flav.  der  honig, 
ein  hauptheftandtheil  des  meths,  med  (male),  der  raeth 
aber  medovina  (fem.)  heißt.  Die  Litthauer  unter- 
scheiden medus  (mol)  und  middus  (mulfum),  beide 
inafc.  Ahd.  pior  (cerevifia),  mhd.  nhd.  bier;  agf.  bior, 
alle  neutr.,  nur  das  altn.  bior  mafc,  vgl.  flav.  pivo 
(neutr.).  Altn.  öl  (cerevifia)  neutr.,  gen.  bis,  dat.  Öl  vi; 
fchwed.  dän.  öl;  agf.  ialo  (neutr.),  engl,  die;  vgl. 
litth.  lett.  allue  (cerevifia)  mafc.  Ahd.  grunzic  (celia) 
Hoffiu.  15,  33*  Goth.  akeit  oder  akeit  8  (acetum),  altf« 
ecid  Hei.  168,  20.  agf.  eced;  ahd.  etfh,  mhd.  e^icht 
nbd.  eßig}  altn.  edik,  fchwed.  ättika,  dän.  edihe; 
nnl.  edik,  alle  aus  dein  lat.  wort,  die  erfieren  unmittel- 
bar, die  letztern  durch  verfetzung,  vgl.  graimn.  1,68* 
2, 264.   Namen  der  trinkgefäße  vorhin  f.  457-  ' 

24»  Fifchfang. 
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Goth.  nati  (rete),  ahd.  nezi,  mhd.  netze,  nhd.  netz; 
altf.  neti,  agf.  neter  engl.  nnl.  net;  altn.  nety  fchwed. 
nät %  dän.  net,  überall  neutrum  und  aus  der  Wurzel 
naU  —  madidus,  natjan  (madefacere)  zu  erklären,  weil  das 
in  die  ijut  gelenkte  garn  benetzt  wird.  Ablautend  ahn.  n6t 
(rete  grandius)  fem.  vgl.  goth.  nöta  (puppis).  Ahd.  Jegina 
(fem.)  T.  77.  altf.  Jegina  Hei.  80, 17  ift  das  lat.  jagena. 
Ein  kleines  garn  muß  ahd.  geheißen  haben  wata  (fem.), 
mhd.  wate,  denn  ich  finde  noch  in  oberd.  Wörter- 
büchern, z.  b.  dem  regensburger  von  Drümel  und  Nie- 
reuiberger,  traguin,  tragula  verdeutfeht  durch  tvate,  auch 
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hat  Twinger  (bei  Ober!.  1954)  watte;  niederd.  wade 
(tragula)  fem.  Frifch.  2,  4i3c.  br.  wb.  5,  l6l ;  altn.  vod 
(rete)  fem.,  da*  bei  Biorn  als  eine  zweite  bedeutung 
■voo  vod,  vad  (pannus)  angeführt  wird.  Doch  unter- 
fcheidet  Ach  das  ahd.  wät  (oben  f.  446)  von  wala  und 
vielleicht  muß  alln.  vad  (pannus)  vod  (rete)  geichrieben 
werden*  ich  möchte  wata,  vöd  von  watan,  vada  (per- 
ineal fluinen)  leiten,  weil  man  mit  die/ein  zuggaru 
durch  feichtes  waßer  watet.  Hierzu  kommt,  daß  auch, 
im  altn.  ein  male,  vadr  Szem.  55*  funis  pifeatorius  be- 
deutet, das  jenem  fem.  verwandt  fcheint.  Eine  befon- 
dere  art  von  kleinem  netz  hieß  mhd.  bere  (mafc.  ?) 
WS.  1,836  Geo.  1333.  cod.  pal.  361,  72d  (wo  berre), 
noch  heule  in  Baiern  bir  Seh  na.  1,189,  welcher  taupel 
(Frifch.  2,  364b)  aus  taug-oVr,  tuck-berl  deutet.  Was 
mit  jedem  netzwurf  ausgezogen  wird,  beißt  ein  zug 
lifche,  altn.  drdttr  (mafc). 

Ahd.  anJkul,  angul  (hamus)  hyinn.  20,  7.  T.93.  mhd. 
angel  Barl.  79,  9  (vgl«  ve'derangel  a.  Tit.  148);  altf.  a/i- 
gut  Hei.  98,  23«  agf.  angel*  altu.  aungitll,  alle  maniilich, 
nhd.  aber  der  und  die  an  gel.  Das  11  hd.  harne  ift  nach 
dem  lat.  hamus  (mafc).  Altn.  dorg  (hamulus  cum 
fune)  fem.  Saem.  39*  Altn.  vadr  (iunis  pifeatorius) 
mafc.  Saum.  55.  vgl.  das  vorhin  befprochne  fem.  Altn. 
kr  dir  (uneus ,  hamus),  fchwed.  hroh^  dän.  Irog,  lammt- 
lieh  mafc.  Nnl.  hoek  (hamus)  mafc.  Beide,  krökr  und 
hoek,  bedeuten  außer  angel  eigentlich  winkel,  ecke 
(angulus)  und  man  follte  faß  eine  Verwirrung  der  wörier 
angel  und  angulus  vermuthen. 

Nafla,  das  ruthengeileeht,  xvqtos,  wohl  febon  ahd. 
riufa%  könnte  zu  rör,  goth.  rdus  gehören  (grainm.  2, 
50);  mhd.  riufe  (fem.)  amgb.  31b;  nhd.  reufe  (fem.); 
fchwed.  ryJJ'ja*  dän.  rufe;  vgl.  böhm.  tvrj]e.  Alüi. 
hdfr  (mafc).    Nnl.  fuih  (fem.).    Schwed.  mjarde. 

Efea.  Ahd.  querdar,  cherdar  (mafc.J  gl.  raonf. 
394.  mhd.  htrder  (male.)  3Iarc.  9,  12  (f.  1.)  Barl.  79,  9. 
MS.  2,  H9b,  «hd.  löder  (mafc)  *).  Altn.  beita  (fem.) 
von  bita,  anbeißen,  Saein.  54b  und  agn  (ueutr.)  pl. 
ogn,  Saem.  54b  55*. 

25.  Mußlinßrumente» 

Alle  fubflantiva,  welche  die  begriffe  fonus,  fonitus, 
fragor,   Hrepitus,    clamor,    clangor,  ßridor,  fremitus» 

*)  quer  dar  ^  eigeuiüch  der.  r4g«nvf  urm ,  den  dit  ftfeher  au 
die  angel  Hecken,  vgl.  Suld.  2,88'  ' 
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fufurrus*  fihilus,  ululams  ausdrücken,  find  wie  die  latei- 
nilchen,  faft  lauter  mafc,  und  nur  zuweilen  neutra,  nie 
aber  fem*}  es  fcheint,  die  fanfte,  dehnende  weite, 
welche  dem  weiblichen  genus  eigen  iß,  vermag  den 
durch  die  luft  brechenden,  lehneidenden  laut  nicht  zu 
bezeichnen.  Diefe  regel  erprobt  lieh  fchon  an  den  nhd. 
Wörtern  fchall,  laut,  ton,  klang,  krach,  faus,  braus, 
lärm,  zifch,  pfif  u.  ä.  m.  an  dem  ahd.  ddj,  ddsj,  agf. 
fveg,  dream  (jubilum,  entzückung,  träum)  und  derglei- 
chen.   Hier  handle  ich  bloß  von  den  inftrumenlen. 

Alle  ianften  und  weichen  fcheinen  weiblich;  Aus 
golh.  fviglja  (tibicen)  darf  man  ein  iem.  fvigla  (tibia, 
filiula)  folgern;  ahd.  fuSkala,  fuSgala,  in  den  gloffen 
und  0.  V.  23i396;  fue'kalari  (tibicen);  zuiammengefetzt 
fuegiloein,  weil  eine  röhre  dazu  gebraucht  wurde; 
mhd.  Juigele  (glofl*.  zu  Barl.)  und  noch  heute  in  Ober- 
deutfchland  fchwegel^  vgl.  Stald.  2,358.  Höfer  3, 128; 
ans  agf.  fveg  (Tonus)  iß  nicht  dabei  zu  denken,  eher 
an  agf.  fve'gel  (coelum),  denn  ich  finde  bei  Lye  jvcgel- 
liorn  (tuba  coeleftis),  wenn  dies  nicht  blolt  tuba  bedeu- 
tet? Ahd.  phfpha,  -tin  (tibia,  röhre,  bein,  vgl.  pein- 
jtfa  Diut.  i,  528b);  mhd.  pfi/e,  nhd.  pfeife;  ahn.  pfpa, 
dän.  pibe.  Agf.  Iwiflle  (fiftula)  fem.,  engl.'  ivtiijUe^ 
Iwifllere  (tibicen).  Mhd.  flöite  MS.  2,  6lb,  nhd.  fid'te 
itt  das  franz.  fläte;  fchalemtn  Wh.  1,98*,  nhd.  Jclial- 
mei  das  franz.  chalumeau  (aus  calamus).  Ein  faitenin- 
ftrument  der  allen  Pranken,  die  chrotta,  wird  von 
Venant.  Fortunalus  p.  m.  170  genannt,  hiernach  kann 
ein  ahd.  hrotta  vermulhet  werden ,  das  aber  bei  0*  V* 
23,397  fchon  rotta  heiüt;  mhd.  rotte  Parc.  4269«  Trift. 
11365.  13166.  allfranz.  rote;  nach  3N\  (von  der  mufik), 
der  rota,  -ün  fchreibt  (vgl.  pf.  91,2))  find  Heben  faiten 
darauf.  Ahd.  Ifra,  -iin,  mhd.  ///*«,  nhd.  leier,  fchon 
fehr  früh  aus  dem  lat.  lyra,  gr.  kvga  eingeführt.  Die 
ableitung  von  harpa  (bei  Venant.  Fort.),  agf.  hearpe, 
altn.  luirpa^  ahd.  7utrphay  mhd.  liarpfe,  lierpfe*  nhd. 
harje  aus  aon?]  (haken,  fichel)  ift  aber  ungenügend. 
Ob  aus  irgend  einem  grund  die  mhd.  fwalwe  (fem.) 
Parc.  18628.  19820,  im  Tit.  fchwalbe,  nach  dem  vogel 
benannt  wurde,  weiß  ich  nicht;  es  war  eine  koftbare, 
euglifche  harfe.  Ahd.  fidula  0.  V.  23,395.  mhd.  vi- 
dele,  nhd.'  fiedel;  agf.  ßZeles  engl,  fiddle,  fch eint  aus 
/idicula,  gleichwohl  wegen  des  kurzen  vocals  und  aus- 
geworfen C  in  ällefter  zeit  gebildet.  Mhd.  gige  (vier- 
teilig) Parc.  4269-  Trift.  11365*  nhd.  geige,  altfranz. 
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gigue;  Vgl.  das  mhd.  ftarke  verbuin  gigen,  geic  IVlid. 
laute  (fem.)»  franz.  la  luthy  Hai.  liuto  (jnafc),  wittelJat. 
laudis  y  hängt  fchwerlich  mit  unterm  laut  und  lauten 
zufainmen. 

Männlich  oder  neutral  find  die  ftark  und  laut  lärmen- 
den. Golh.  liaürn  (coniu),  wovon  harirnja  (hornbläfer) ; 
ahd.  Iiora  u.  f.  w.  Agf.  farga  (liluus)  gen.  pJ.  fargana 
(tubarum)  Mone  1646.  male.  Ahn.  ludr  (buccina,  tuba) 
male,  dän.  luur,  fchwed.  lur.  Agf.  by/na  (tuba)  niafc. 
nach  Lye,  doch  fleht  Gädin.  65»  24  b^ftne  fem*  oder 
neutr.  Mhd.  fumber  (tympanum)  anale.  MS.  1, 190b  2» 
Ö7b  58*  6lb  89S  doch  das  ahd.  trumba  (tuba)  gern  -ün 
T.  145  (wovon  trumbari  T.  60,  12) ,  altn.  trumba ,  dän.» 
tromrne,  nhd.  trommel  fein.  Tlaltd.  burige.  Nhd.  pauke 
fem.,  aber  verderbt  aus  dem  ahd.  poulüum  (lignum) 
neutr.,  Iieripouh/ian  (ügnuin  lnilitare)  nhd,  heerpauke; 

26.  Schmiede. 

Der  Ich  Jagende ,  fpringende  harumer  wurde  männlich, 
die  feilhaltende  zange  weiblich  gedacht,    wie  malleus 
und  forceps ,  martello  und  tanaglia,   marteau  und  te- 
naille,    litth.  kujts  (male.)    und  reples  (fem.).  Ahd. 
hamar,  mhd.  hanier ,  nhd.  hammer;  agf.  Iiamor ,  engl. 
liammer ;  altn.  hamar r,  fchwed.  hamare,  dän.  /wi/ti- 
mer;    bei  dieler  einlUmmung  darf  golh.  Iiamrs  lieber 
vermuthet  werben.     Ahd.  zanka,   mhd.  nhd.  zange, 
agf.  tange,  -an;  altn.  <6>/£",  taungy  ich w ed.  £ä//£*,  dän. 
lang;  über  die  Wurzel  vgl.  graiuiu.  2t  61  nr.  606,  doch 
xnult,  wegen  tanaglia  und  lenaille,  das  lat.  teuere  und 
tenax  verglichen  werden.   Auch  den  begrif  ainboli  drü- 
cken männliche  Wörter  aus,   einfach  üt  nur  das  altn. 
fledi,  alle  übrigen  find  und  .genau  wie  ineus  (fem.)  von 
eudere  componiert:  ahd.  anap6'/t,  von  pö^an,  Ichlagen, 
mhd.  aneböz,  nhd.  amboß ;  ahd.  anavalz,  vou  valzan 
(vgl.  valz  f.  442),  agf.  onfilt ,   engl,  anvil;  gerade  fo 
auch  ferb.  nakovan,  bö'hm.  nakowadlj  von  na  (ahd.  ana) 
und  kovati  (~  houvvan) ;  ich   habe  auch  ein  ahd.  a//e- 
houwe  (fem.)  gelefen.    Ahd.  effli  (uftrina)  gl.  monf.  337. 
352«  mhd.  effe^  nhd.  eJTe;  alle  weihlich,  dunkles  ur- 
fprungs;  iinT.  /mijje,  fmidf'e.  Ahd.  vi/iila,  woraus  hernach 
vila,  mhd.  vile,  nhd.  feile}  agf.  fehl,  en^I.  jile,  fchwed. 
dän:  fily  altn.  (mit  feltnem  übertritt  des  F  in  !>*))  fiöl} 

*)  *gl«  60|h.  }>liuhau,  ahd.  Uiuhaii;  golh.  J>rafßjau,  agf. 
fröfrjau,  ruif.  Feodor  für  Theodur  u.  f.  w.;  der  liuguallaut 
fcheüii  älter. 
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alle  weiblich.  Ahd.  nahal,  nagal  (clavus),  inhd.  nhd. 
naget;  agf.  nägel,  engl,  nail,  alle  mafo.  und  mit  nahal 
(unguis)  oben  f.  404  zufammenfallend.  Die  altn.  fprache 
unlerfcheidet  aber  vorteilhaft  das  mafc.  nagli  (cla- 
vus) vom  fem.  nogl  (unguis),  die  dan.  nagle  Ton 
negl.  Oder  dürfte  man  auch  ahd.  nagal  (clavus)  von 
nagil,  negil  unterscheiden  ?  ich  zweilie.  Eine  befon- 
dere  art  viereckiger,  kopflofer,  kurzer  nägel  oder  ftifle 
heißt  mhd.  und  wohl  auch  fchon  alid.  zuec,  zwe'c 
(mafc.)  zumaj  der  in  die  fcheibe  gedeckte,  MS.  2,  203S 
und  dann  auch  fcopus,  meta  felbft  *);  nhd.  zweck 
fowohl  nagel,  als  das  abftractuin,  vgl.  Frifch  2i  48G° 
und    hernach   zwicket,    Schwed.  Jpik    (clavus)»  dan. 

fptEer*  fP* ge- 
rn* Anderes  Werkzeug  und  geräth. 

Es  wäre  mühfam  und  für  unfere  abficht  entbehrlich, 
in  der  begonnenen  weile  fortzufahren  und  das  genus 
aller  übrigen  geräthfchaflen  zu  verzeichnen.  Kur  darf 
nicht  übergangen  werden,  daß  eine  beträchtliche  zahl 
derfelben  mit  der  ableitung  IL  gebildet  ift,  grollten  theils 
male,  die  zuweilen  neutral  gebraucht  werdendes  finden 
lieh  auch  manche  feminina.  Das,  wie  es  fcheint,  dabei 
nicht  unwefentliche  I  wirkt  in  den  fpäteren  dialecten 
wurzelumlaut. 

Koch  in  untrer  heutigen  fprache  begegnen  folgende 
jnalculina:  bendel  (fchuhb.  herzb.),  bengel,  beutet,  bickel, 
bleuet,  flegelf  griffet,  hebet,  henkelt  heget,  k enget 
Jfederk.),  keßel ,  kittet ,  klopfet,  kneuel,  knüttel,  tä- 
tet, löffei,  meißel,  präget,  riegel,  fchlegel,  Jchläßel, 
fvhwengel,  fiämpjel,  Jlengel,  wedel  ( fliegen w.),  wir- 
belt wirtel  (der  fpinnerin),  würfet,  zip  fei,  zügel. 
Keutral  gebraucht  werden  mitunter  bleuet  und  kneuel, 
Weiblich  Und:  feßel,  fliehtet  (warum  nicht  füchtel?), 
ger/el,  hechel,  rieflet,  fchäßel,  flcliel,  fpennel,  fpindel. 
Die  volksmuudarten  bieten  weit  mehrere  dar. 

Mhd.  kenne  ich  die  mafculina:  bengel  (fußis)  fragm. 
36b;  britel  (freu  um);  bräegel  (fuftis)  Lf.  i,  301;  kegel; 
kengel  (caulis,  an  der  lilie)  fragin.  44*;  key^el ;  klupfel 
AIS.  %  13b;  leffet;  meidet  Lf.  1,  39;  nüfchel  Koth.  397. 
Diut,  2,  13i.  Oborl.  it40  vgl.  oben  f.  449;  rigel;  fenkel; 


*)  von  einer  ahulichkeit  der  form  mhd.  fiercus  (das  ge- 
deckte) rinderzwte  kolocz  187.  Lf.  2, 704-  3>  237. 
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Jleeel  rare.  53G0;  /lü^el;  ßemp/el;  flengel;  fwenlel; 
tribel;  tübel  Friged.  U50  vgl.  tübelm  Wh.  2,  184*5  ^5- 
ge7;  würfel;  zügel;  zwickel  Wh.  2*  25b  (vgl.  zwec, 
vorhin  f.  470).  Neutral  kommen  vor  biutel}  leget  (do- 
lium).  Weiblich:  geißelt  fcliÜT&eli  fichel}  Jpindel; 
fwegele. 

Ahd*  mafc.  ehegil;  chezzil;  chnebil;  ßhnutilx  chre~ 
will  dremil;  hefil}  hri/lt;  krebil,  grebilx  krintil, 
grintil;  hriphil^  griphil}  lephilx  mindil  (vorhin 
■f.  454),  nuoil;  pentil  (vitta),  oendel  N.  Cap.  39.  104: 
piril;  pluilj  prittil}  pdtil;  ridil;  rililj  ßcemil;  ßen- 
chilx  Jlegil;  Jluzil;  flemphilx  ßenkil;  ß6zil,  fuedil 
(inftita,  jnalaguuO  Diut.  i,  526h;  trembil  (toga)  Diut.  2» 
316*  323*;  vezil}  vlekilx  wddilj  vJiugönö  weril  Diut. 
i»  224;  wurphil;  zugil.  Belege  zu  den  hier  unbelegten 
gramm.  2»  109.  110.  Fem.  drijkila;  leißlax  neßila; 
nuoßcila;  riffila;  ßcuzzila:  ßnuobila;  ßhnila;  fpinnila 
(fulüs);  ßpenila  (ricimum)  jf,  Cap.  12»  ßuegila\  mntila, 
vgl.  gramm.  2,  113.  114. 

Agf.  und  alln.  beifpiele  gramm.  2, 110. 

Man  kann  nicht  annehmen»  daß  hier  die  ableitende 
endung  männliches  genus  begründe ,  diefes  wird  bloß 
durch  den  begrif  des  beweglichen,  rührigen,  gedrungneu 
geräths  herbeigeführt.  In  weiblichen  Wörtern  derfeiben 
abieitung  fcheint  mehr  das  gewundne  und  langgedrehte 
ausgedrückt;  man  halte  wintila,  fnuobila,  geißle,  neßila 
zu  dem  kurzen  pentil,  mindil,  ve^il,  zuhil.  Aber 
die  grenze  läßt  lieh  nicht  fcharf  flecken,  denn  offenbar 
bedeuten  flegil  (mafc.)  und  drifkila  (fem.)  diefelbe  fache. 

• 

Ebenfowenig  wird  die  endung  IL  ausfchließlich  für 
diefe  Wörter  verwendet,  bisweilen  gilt  auch  AL,  z.  b. 
in  nagcl,  an gel ',  haßpely  hugel,  nadel,  ahd.  Jcamal 
T.30,  4-  Allein  der  vocal  I,  wie  er  bei  Verkleinerungen 
befonders  wirkfam  ift,  hebt  die  kleine,  gewandte  geßalt 
jener  gerät  Mchaften  hervor. 

Gleich  unferer  fprache  liebt  die  flavifche  ableitendes 
L  für  Werkzeuge,  verbindet  aber  neutrales  genus  damit, 
vgl.  ralo,  oralo  (aratrum),  kovadlo,  nakovadlo  (ineus); 
fchilo  (fubula)  u.  f.  w.  vgl.  Dobr.  inft.  294. 

28.  Menge. 

Zulelzt  betrachte  ich  noch  das  genus  der  Wörter, 
welche  Vereinigung  und  Vielheit  der  bisher  erörterten 
einzelnen  begriffe  ausdrücken. 
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Das  mafc.  harjU  verdeutfeht  bei  Ulph.  nXij&os  und 
Xeytwv;  altn.  her  (copiae,  multitudo)  mafc;  agf.  liere 
(mafc);  ahd.  heri  (mafc.)  nur  0.  IV.  4,  75«  in  der  rege! 
ift  es  neutral;    mhd.  her  (neutr.),  nhd.  lieer  (neutr.); 
altf.  heri  (fem.)  H61.  108,7.  150,13.   Ein  gleichbedeu- 
tendes goth.  wort  ift  hiuhma^  hiuma  (n\ft&og9  oyXos)^ 
ebenfalls   männlich,    und  jumjä   (cfyAoc)  fem.,  ihnen 
beiden   entfpricht  nichts  in    den  übriaen  mundarten. 
Goth.  fiuda  überfetzt  i&vosy    altf.  thiod  und  thioda, 
agf.  feod,  altn.  fiod;  alle  weiblich.    Die  fchwankenden 
ahd.  formen  diota  (fein,),  diot  (mafc.  und  neutr.)  find 
gramm.  1,J530  angeführt,    hier  aber  genauer  zu  belegen 
und  zu  berichtigen.    J.  '353  wird  dominus  exercituuin 
durch  we'rodheoda  druhtin  gegeben,  dheoda  kann  nur 
gen.  fg.  fem.  (gentis)  fein;  hierzu  ftimmt  auch  der  dat. 
fg.  dheoda  405$  dagegen  fcheint  der  pl.  ichwache  weib- 
liche form  zu  bekommen:  dheodün  (gentes)  391.  392» 
dheodöm  (gentibus)  353.  Bei  T  geht  das  fem.  thiota  mei- 
ßens  ftark,  nom.  thiota  195, 3. 145.  acc.  thiota  194, 2. 232,  % 
gen.  fg.  thiota  III.  dat.  thiota  145*  nom.  acc.  pl.  thiota 
38,  6.  242,  2;  gen.  pl.  thioUno  7,  6.  21,  12.  145  dat 
pl.  thiotbn^  endlich  145  thiot  widar  thiotu,  worin  man 
thiot  für  den  nom.  fg.  fem.  vierter  deel;  (gleich  jenem  altf. 
thiod)  nehmen  muß,  da  es  wegen  des  damit  verbundnen 
dat.  thiotu  (nicht  thiote)  kein  neutr.  fein  kann,  dieler  dat. 
thiotu  lieht  auch  124  und  der  gen.  pl.  thiutd  128  IHmmt 
dazu.    Bei  0.  herfcht  ein  neutrum  thiot  vor  I.  l,  169.  12, 
63.  gen.  thiotes  I.  %  68-  U.  14,  35.  IV.  11,  3.  dat.  thiote, 
thiete  I.  l,  191.  III.  6, 60.  V.  16,  43.  gen.  pl.  thiotd  1. 1, 
22 ;  ja  im  acc.  fg.  gebraucht  er  thiot  fogar  mannlich  1. 2, 28. 
15,72.  V.  6,  28.    Wenn  gl.  Hrab.  965*  deotd  (gentes) 
inonf.  346  dietd  (nationes)  haben ,  fo  find  diele  nom. 
pl.  w ah rfc heinlich  weibliche,  kaum  männliche.  Inzwi- 
schen hat  N.  allerdings  das   inafc.  diet  42,  1.  46,  9. 
Mhd.  überwiegt  das  fem.  diet,  nach  vierter  decl.  Tarc* 
5664.  3Iar.  12.  46.  Nib.*2091,  3.  MS.  l,22b  56b  u.  f.  w., 
das  mafc.  zeigt  /ich  in  den  mehr  niederd.  gedichten 
Hother  963.  En.  6061.  6664.  9197.    Das  goth.  mafc. 
IdufSy  p).  la*udeis  bezeichnet  bloß  hoino*);  das  ver- 
wandte ahd.  Hut  nicht  nur  honio,  fondern  auch  popu- 


daß  der  pl.  läudeh »  fo  wie  der  pl.  anderer  worter ,  z.  b. 
man  oder  vairds  oder  ahd.  viraht ,  gleichfalls  den  begrit'  von  volk 
uad  menge  ausdrücket!  >  verficht  fleh;  -vgl.  Utlh.  z'/ue/jc«  (houu- 
ues)  ZZ  populus. 


Digitized  by  Google 


III.  genus.  grammatifches.  finnlicher  Jubft.  473 

lus;  in  der  regel  ift  es  männlich,  0.  II.  21,22-  13,  7. 
HI.  4,87.  gen.  Hutes,  dat.  Hute  hymn.  17,2.  acc.  Hut 
hym.  26, 11.  0.  II.  13, 16.  III.  6,  30.  vi.  Hudt  J.  355. 
357.  385.  394.  Hütt  gl.  Hrab.  953*  Hild.  0.  II.  13,  49. 
i4,  4L  gen.  liudsö  J.  407.  Hutiö  K.  dat.  liudim  J.  378. 
390.  Hutin  0.  II.  11,  117.  IV.  6,  111;  doch  galt  daneben 
ein  neutrum,  vgl.   da%  Hut  W.  31,  14  und  dei  liuti 
Ecc.  fr.  or.  2,  941.  943,  während  es  W.  fonß  männlich 
fetzt.   Mhd.  halten  ,üch  mafc.  der  Hut  und  neutr.  da% 
Hut  Mar»  45.  58.  klage  1125  faß  die  wage,  pl.  die  Hute 
Nib.  991,  4.  1001,  2.  klage  1199  und  diu  Hute  Mar. 
häufig.    Nhd.  gilt  bloß  die  pluralfonn,  der  kein  genus 
kann  angefehn  werden.    Auch  in  den  altf.  und  agf. 
auelJen  begegnet  faß  nur  der  pl.  Hudi  (gen.  liude'o), 
teode  (gen.  leoda),  die  ich  für  mänulich  halle.  Altn. 
beliehen  das  male,  fydr  und  fein.  Hod  neben  einander, 
beide  populus  ausdrückend.    Goth.  draühts  (populus, 
plebs),  ahd.  truht?  mhd.  trut  (aginen)  MS.  2,80*  für 
truht?  altn.  drdtt  (fem.),  von  welchen  drauhtins  ?,  truh- 
tin,  dröttinn  (dominus  populi)  hergeleitet  lind,  verfchie- 
den  fcheint  das  ahd.  neutr.  truß  (agmen)  gl.  Jun.  233* 
Tgl.  nhd.  trofs  (mafc).   Ein  fehr  verbreitetes,  im  goth. 
aber  mangelndes  wort  iß  das  ahd«  polh,  volc  (populus), 
inhd.  volc,  nhd.  volk;  agf.  /o/c,  engl,  folk;  aitu./d/jfc, 
fchwed.  dän.  folh ,  womit  das  kret.  noXyog  für  o^ofl, 
lat.  rulgus,  volgusy  das  flav.  pik,  polk>  pluh  (turba, 
agmen)  Dobr.  inft.  118.  litth.  pulhas  (agmen  hoini- 
nuin  vel  pecoruin),  lett.  pulks  verglichen  werden  darf ; 
wenn   aul  letztere   nicht   das  altn.  flochr %   agf.  floc 
(mafc),   die  gleichfalls  agmen  bedeuten,   näheren  an- 
ipruch  hat.    Jenes  v ohl ,  Jolc>  ftlh  iß  beßändig  neutrrl; 
nur  in  N.  vogl  (populus)  pl.  94,  3  und   0.  III.  25, 
53.  26,  58  jolk  dringt  das  mafc  vor.  Eigentümlich 
iß  das  altn.  mdgr,  mdgi  (mulütudo)  mafc,  verllärkt 
almägi  (plebs),  dän.  altuue  (Jvulgus);  mügi  bedeutet  im 
grund  acervus,   wie  agf.  muga  (mafc.)  und  entfpricht 
«dem  ahd.  hujo%  nhd.  liaufen^  wie  wir  lagen:  der  große 
häufen  (plebs).    Andere  benennungen  für  turba,  aginen, 
multitudo  ünd  agf.  Sorod;  agf.  verod,    veorod;  agf. 
corZer  (wovon  gleich  nachher  noch);  goth.  ahd.  hanfa 
(cohors),  und,  das  ganz  abßracte  goth.  managei  (fem.), 
ahd.  manakij  mhd.  menege,  nhd.  menge. 

Einigen  der  angeführten  ausdrücke  lagen  glaublich 
zahlverhältnilTe  zum  gruud.  In  der  edda  (Sn.  197.  vgl. 
rechUalt.  207)  befindet  üch  eine  merkwürdige  angäbe 
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der  altn.  wö'rter,  welche  die  verfainrolung  von  %  3, 
4»  5  u.  f.  w.  tnenfchen  bezeichnen;  To  viel  willkürliches 
die  gebrauchte  alliteration  hinein  gebracht  haben  wag, 
Tcheinen  doch  manche  beftiimnungen  (reffend  und  nur 
in  der  gewöhnlichen  iprache  untergegangen.  Hockr 
wird  hier  auf  die  zahl  von  fünf  Männern  *),  fveit 
(fem.)  auf  die  von  fechfen,  drdtt  auf  20,  find  auf  30, 
fölh  auf  40,  öld  (fein.)  auf  80.  her  (exercitus)  auf  100 
bezogen«  Die  Angel  fach  fen  **)  nahinen  diebßal  an, 
wenn  er  von  einem  bis  zu  Heben  menlchen  begangen 
vvurde,  einen  häufen  von  8  bis  35  (7  k  5)  nannten  fie 
hlö$i  von  36  an  here  (heer),  alfo  abweichend  von  jener 
tiord.  feßfetzung.  Ahnlich  lind  die  lat.  cohors,  mani- 
pulu8t  turma,  legio,  welches  letztere  Ulph.  durch, 
Jutrjis  wieder  gab,  wiewohl  es  den  Gothen  fchwerlich 
eine  fo  große  zahl  ausdrückte« 

Yon  dielen  zahlen  ahgefehn  bemerke  ich  über  das 
Verhältnis  der  wichtigften  benennungen  untereinander 
noch,  folgendes,  piuda  und  fpäterhin  volk  bezeichnen 
den  edehten  begrif  von  populus  und  natio  (Xaog,  dv- 
fiog);  die  alten  Gothen  nannten  lieh  felbft  Gutfiuda 
die  Franken  im  Ludwigslied  thiot  Vrankönö,  wie  wir 
heute  das  gothifche«  frankifche  volk  Tagen  würden« 
N.  verdeutfeht  populus  mit  Hut,  gens  mit  diet,  plebs 
mit  vclg.  Gens  konnte  auch  wohl  goth.  kuniy  ahd. 
chunni,  altn.  kyn  heißen,  vgl.  h<ymn.  7,  2»,  im  fon  von 
familia,  profapia,  fo  wie  gens  nahe  an  genus  flößt. 
Im  MA.  drückte  diet  oft  fchon  das  zufammenlaufende 
geringe  volk  (varnde  diet)  aus,  plebs,  6%Xog*  pöbel  (aus 
peuple).  Heri  und  Hut  waren  urfprünglich  mehr  die 
verl'ainmlung  der  manner  aus  dem  volk,  man  fagte: 
das  gothifche  heer,  die  fra'nkifchen  leute,  nicht  aber 
das  Gothenheer,  Frankenliut  =  natio.  Die  meißen  an- 
dern nainen  bezeichnen  bloß  die  fülle  (nh'j&og)y  den 
häufen,  die  menge.  Doch  gehen  alle,  mit  ausnähme 
von  managei,  nur  auf  tnenfchen ,  nicht  auf  thiere,  wäh- 
rend iO-vog  und  das  flav.  pik  auch  von  diefen  können 
gebraucht  werden.  Im  genus  ßiminen  natio ,  plebs, 
gens,  turba  (la  troupe?),  turma  zu  fiuda,  liod% 
draühts,  hanfa9jumj6t  managei;  das  fem.fchickt  fich  für 


*)  rahd.  rotte  auf  die  viertahl  cingefchränkt  Trifi.  6895-  9332. 
**)  Tgl.  rechtsalt.  219. 
***)  Galiiglioais  ft>ec.  1.  p-26. 

« 
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den  begrif  der  ausdehnung.  Die  matt.  Idufs,  Hut, 
lydr,  niuhma,  Jiarjis,  diety  almägi  haben  das  be^ 
fliinmte  und  edle  Von  ?;ao$,  dij/uog,  oykog,  populus, 
exercitus.  Den  colleclivbegrif  y*Vo£,  i&vog,  nkij&og 
zeigen  luni,  heri,  thiot,  Hut,  volk.  Man  begreift  aber, 
warum  heri,  diot,  Hut,  volk  im  genus  fch  wanken; 
auch  vulgus  ift  bald  männlich,  bald  neutral. 

Für  die  vielheit  des  viehes  gelten  wieder  befondere 
Wörter.  Goth.  halrda  Matth.  8,  30.  Luc.  2,8.  fowohl 
iyiXrj  vo/owv,  als  nol/iwy;  ahd.  herta  N.  39, 7»  49,9« 
nhd.  heerde;  agf.  heord,  engl.  Jierd;  altn.  hiö'rd,  fchwed« 
dän.  hjord,  alle  weiblich;  goth.  hairdeU  (paftor),  ahd« 
hirti,  nhd.  hirte  (neben  jenem  falfchen  D  in  heerde); 
altn.  hirdir.  Gleich  allgemein  fcheint  das  ahd.  neutrum 
chortar  häufig  bei  K.  und  torter  W.  9,8.  10,7.  29,  5. 
7,  wo  aber  9,  22  auch  ein  inafc.  cortare;  mhd.  da% 
chorter  Mar.  22»;  ihm  entfpricht  jenes  agf.,  von  menfchen 
geltende  corter  (turma)  Cadm.37, 11.  53, 10.  67,1-  77,7» 
Agf.  tfrd(/(grex),  engh  drove,  wörtlich,  was  vom  hir- 
ten  getrieben  wird.  Allein  es  gab  fpecielle  ausdrücke 
nach  der  art  des  viehes.  Ahd.  fluot,  agf.  ßdd,  altn» 
ßdd  (neutr.),  grex  equarius,  vgl.  oben  327.   Die  rinder- 


ayiXrj)  gl.  Jun.  193,  oft  von  der  weide  (oafcua)  N.  60, 
21,  zuweilen,  wie  armentuin,  vom  einzelnen  rind  ge- 
braucht, noch  heute  in  Oberdeutfchland  die  fchweig 
Stald.  2,  362.  Höfer  3,  124;  *hd.  fueigari  (armen- 
tariu8>,  fchweiz.  fchweiger.  Benennung  der  fcbaf- 
heerde  (noifivtf)  war  goth.  aeefi,  *hd.  ewtti,  ouwtti, 
ewtt  T.6, 1.  161,2.  agf.  evede,  alle  neutra.  Die  fchwein- 
heerde  heißt  goth.  vripus  *)  Luc.  8,  33  (Matth.  8,  30 
ftand  hairda  fveine)  fem.,  dem  das  gerade  fo  vorkom- 
mende agf.  vraZ  entfpricht  und  in  dem  fchonifchen 
gefetz  findet  fich  folgende,  auch  rücküchtlich  der  zahlbe- 
ttiinmungen  merkwürdige,  an  jene  zahlen  der  inenfchen- 
menge  erinnernde  Helle  (buch  9.  tit.  1.):  hiorth  (grex 
armen torum)  äilär  ßooth  (gr.  equorum)  ällär  fwina 
tvrad  (grex  porcoruin);  darauf  (tit.  2.):  tolf  hors  göra 
ßody  tolf  not  hiorthy  tolf  fwin  wrath,  d.  i.  zwölf 
rolle  inachen  ein  ftöd,  zwölf  rinder  eine  hiörd,  zwölf 
lchweine  eine  wrae".   Ich  bin  geneigt  vripus  und  vrä% 


*)  verrührt  durch  Heinwalds  uugeuauigkeit  habe  ich  granun. 
1,604.  2*51  hUMich  vritu*  gefchritben. 
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wrath  fiir  den  Aamtu  unteres  nhd.  rudel  zu  nehmen, 
das  man  von  fch weinen,  hirfchen  und  relien  gebraucht; 
der  vocalwechfel  wacht  die  forinel  Yrifan,  vraf>,  vrefun 
wahrfcheinlich ,  die  bedeutung  de*  verbi  bleibt  unerra- 
then.  T.  53, 9  ericheint  ein  andres,  dem  polh.  vrifus 
I'ynonyiues  wort:  thaz  cutti  derd  fuinö ;  nnl.  ludde  (fein.) 
von  kleinem  vieh  (Ichafen,  geißen,  fchweinen)  vgl.  Diut. 
2,201b;  fchweiz.  lütt)  mafc.),  ghiitt  (neutr.  Stald.  2,147. 
bair*  k'dtt,  hatte  (fem.  und  neutr.)  Schm.  2, 344  von  reb- 
hünern  und  bienen;  in  der  jä'gerfprache  litte,  kette  (wobei 
man  wohl  an  catena  dachte)  fein.,  von  rebhünern,  wie 
ifryos  oQvtöwv,  /ueXwodw.  Wir  fagen  heute  von  vö- 
geln, mucken,  bienen  ein  fchtvarm  (mafc),  das  and. 
impi  (oben  L  366)  war  ebenfalls  collectiv.  Altn.  fugla 
flockr,  ein  häufen  vö'gel;  äi  (male)  multitudo  roinüno- 
rum  infectorum,  und  uagru.  Auch  in  diefen  namen 
fiir  heerde  fchwankt  das  genus  zwifchen  fem.  und  neu- 
truin,  das  edlere  mafc.  kommt  faß  gar  nicht  vor. , 

Vieler  anderer  collecliy begriffe  und  ihrer  benennung 
ift  im  vorhergehenden  gedacht  worden:  Ivolz,  laub, 
gras,  obfl,  muos,  tat,  Jaß,  Jcaf,  me%  u.  f.  w.t  die» 
weil  hier  nichts  felbttandiges  die  idee  des  mafc.  (wie 
hei  heer,  diet,  Hut)  weckt,  überall  neutral  bleiben. 
Auch  die  fem.  burg^  ßadt,  die  neutra  veihs  und  'darf 
find  collecliva;  das  männliche  collectivum  flota  (f.  439) 
gibt  eine  ausnähme.  Zusammengefaßtes  gerä'lh  (fupellex, 
inllrumenla ,  utenülia)  hieß  agf.  i6l,  engl,  tool,  altn. 
tdl;  ahd.  a^d/i,  azgfifi  (gramm.  2>  717) »  denn  K.Ar. 
i56  fchreibt  a$d/e)  ahd.  ziue,  giziue;  nhd.  zeug, 
Werkzeug,  Diefe  ausdrücke  alle  ünd  neutra;  das  ahd. 
mhd.  rät,  nhd.  rath  (hausrath,  vorrath)  mafc,  vgl. 
das  fach  f.  fem.  rdde,  gerade  (rechtsalt.  567)* 

In  folchen  colleclivwörtern  liegt  eine  unverkennbare 
zutbat  von  abftraction;  die  Vielheit  ünnlicher  objecto 
wird  in  einen  hauptbegrif  verfainmelt,  daruju  ünd  auch* 
Wörter  wie  hiuJima,  managet  völlig  abliract,  in  laub, 
gras,  bürg,  fchweige,  kutte  und  dergleichen  bleibt  das 
anfehnu liehe,  /innliche  mächtiger. 

.  Hiermit  wird  die'  aufzählung  finnlicher ,  leiblicher 
fubftantiva  befchloßen,  nicht,  daß  fie  irgend  vollltändig 
wäre,  oder  fein  könnte;  fondern  weil  die  gewählten 
beifpiele  hinreichen  werden ,  den  gang  zu  zeigen ,  wel- 
chen der  fprachgeift  bei  vertheilung1  des  gefchlechts  unter 
Wörter  genouunen  hat,  die  vermöge  ihrer  bedeutendexen 
felbitändigkeit  zuuätlift  deffelben  befähigt  fchienejt. 
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II.  grammatijclie*  genus  abflracter  gegenflände. 

Bisher  wurden  körperlich  in  die  finne  fallende 
funßantiva  unterfacht;  jetzt  gelangt  unfere  abhandlung 
^u  denjenigen,  die  entweder  unleibliche,  wiewohl  iiiin- 
lieh  wahrnehmbare,  oder  ganz  Überlinn  liehe  begriffe 
ausdrücken.  Den  fchall,  den  fchrei  vernimmt  zwar 
das  ohr,  allein  er  bildet  keinen  korper,  wie  das  ele- 
inent,  die  luft  (f.  389)  felblt,  er  ilt  bloß  etwas  in  dem 
element  vorgehendes,  wie  Üch  der  Jauf,  der  fcblag  an 
licht  baren  dingen  ereignen.  Alle  folche  Vorgänge  in 
der  natur,  alle  etnpfindungen,  gedahken  und  handJungen 
des  menfehen  will  ich  unter  der  benennung  abllracter 
gegenflände  zufammen  begreifen. 

Der  unterfchied  folcher  aLfiractionen  von  den  leib-- 
liehen  dingen  (den  eigentlichen  fachen) ,  in  bezug  auf 
das  ihnen  beigelegte  genas»  fpringt  in  die  äugen.  Diefe. 
fachen  halten  durch  ihre  fichtbare,  fühlbare  und  dauernde 
geltalt  eine  gewinne  analogie  mit  '  den  wefen,  deren 
natürliches  gefchlecht  die  fprache  ausdrückt.  Zum  theil 
ftand  ihnen  felbft  noch  wirkliches,  beschränkteres  leben 
zu,  wie  den  thieren  und  pflanzen,  deren  fexual verhält- 
niflTe  un  berückficht  igt  blieben,  oder  fie  waren  belebte 
theile  eines  ganzen  lebens,  wie  die  unter  10.  a.  \% 
abgehandelten  gegenflände.  Wenn  ihnen  auer  auch  kein 
eignes  leben  beiwohnte ,  fo  fchien  der  menlch  dennoch 
oft  mit  ihnen,  als  wären  fie  belebt,  umzugehen  und 
aus  diefer  Vertraulichkeit  giengen  perfonificationen  hervor, 
welche  z.  h.  auf  den  pflüg,  das  ich  wert,  das  fchif  natür- 
liches gefchlecht  zu  übertragen  geßatteten.  Ja,  der 
ausdruck  des  grarnmatifchen  genus  wurde  bisweilen 
durch  jene  praefixe  herr  und  frau  (f.  346)  gelieigert; 
niemals  aber  können  folche  epitheta  den  fubft.,  welche 
ich  hier  abßracte  nenne,  zu  theil  werden»  fie  find  kei- 
ner andern  belebung  fähig  als  etwa  einer  fpäteren, 
allegorifchen  (f.  356).  Die  finnlichen  fubftantiva,  obwohl 
gleich  allen  andern  Wörtern  aus  verbis  erwachfen, 
verbergen  uns  ihren  urfprung  in  einem  weit  höheren 
grade,  als  die  abßracten,  deren  bildung  und  ableituug 
häufig  ganz  offenbar  iß.  Dort  machten  lieh  nur  iparläme 
ableitungen  bemerkbar,  IL  bei  rührigen  Werkzeugen 
(f.  47i),  1N0  bei  namen  der  apfel  (1.376),  der  Ich  werte 
(f.  441),  zuweilen  des  backwerks  (f.  462),  beides  deriva- 
tionen,  die  bei  abßracten  gegenßänden  kaum,  oder  nie 


478  HI.  genus.  grammatlfches.  abjtracter  fubft. 

eintreten.  Abftracte  fubftantiva  hingegen  haben  eine 
inenge  anderer  ableitungen. 

Die  unterfuchung  des  genas  abftxacter  fubftantiva  wird 
demnach  eine  ganz  andere  und  faft  umgekehrte  richtung 
nehmen.  Wahrend  fie  dort  die  erfcheinung  der  ünu li- 
ehen fachen  felbft  zu  erwägen  und  gleichfam  eine  ge- 
febichte  der  dafür  vorhandnen  namen  zu  liefern  nicht 
umbin  konnte,  ohne  daß  die  formen  der  Wörter  befon- 
ders  berücküchtigt  zu  werden  brauchten;  liegt  es  hier 
daran ,  allenthalben  die  form  ins*"  auge  zu  faßen  und  nach 
ihr  zu  ordnen.  Dort  war  im  ganzen  das  genus  weit 
nnficherer,  weil  die  phantafie  der  fprache  faß;  bloß  mit 
den  fachen  fpielte;  hier  wird  Jle  fchon  durch  die  formen 
und  ableitungen  gezügelt  und  gehalten.  Es  wäre  un- 
fruchtbar gewefen,  jene  finnlichen  fubftantiva  nach  ihrer 
form  Torzutragen  und  würde  beinahe  unthunlich  fein, 
die  menge  der  verfchiedenßen  abftractionen  einer  rück- 
ficht auf  ihre  bedeutung  zu  unterwerfen.  Übrigens  be- 
darf es  kaum  der  erinnerung,  daß  die  grenze  zwifchen 
Jinn  liehen  und  abftracten  lübft.  nicht  fcJiarf  gezogen 
werden  kann  und  daß  nicht  wenige  Wörter,  bald  in 
jenem  bald  in  diefem  ünn  genommen,  unter  die  eine 
wie  unter  die  andere  abtheilung  gerechnet  werden 
mögen  *). 

Ich  will  zuerft  das  genus  der  unabgeleiteten,  dann 
das  der  abgeleiteten  und  zufammengefetzteu  fubftantiva, 
endlich  das  der  fubftantiviich  gebrauchten  pronomina, 
iniinitive  und  partikeln  (worin  die  vollftändigfte  ab- 
ftraction  erfcheint)  abhandeln.  Für  die  ableitungen  ift 
bereits  durch  das  zweite  cap.  das  ineifte  vorgearbeitet. 

A.  Unabgeleitete  fubftantiva,  d.  h.  folche,  die  ohne 
zwifchenkunft  derivativer  buchüaben  aus  verbis  gebildet 
werden. 

i.  aus  Harken  verbis,  vorhandnen  oder  verlornen, 
aber  mit  wahrfcheinlichkeit  nachweisbaren;  ich  folge 
dabei  der  gramm.  2»  75  vorgefchlagnen  conjugations- 
Ordnung. 

a.  flarle  mafeulina* 

Kbd.  diebftal;  tref  (ictus);  flieh;  fraß;  gefchmach; 
bruch;  fpruch;  tritt;  beßtz;  beleg;  /cht ei;  fchein; 


*)  z.  b. /><iß  ift  finiilich,  weun  es  das  gericht  (eibus},  ab- 
ftract,  weua  es  die  haudluug  des  eßeus  (eius)  bedeutet. 
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trieb  (für  treib);  verweis  (für  verweiß)?  fleiß;  flreit; 
neid;  preis;  flreich;  grij;  hnif  ;  pfif;  biß;    riß 1 
fchmiß;fchlitz;  ritt;  fchnitt;  fchritt;  fchlich; ßric/i; 
flrupf;  fchub,  auflehub;  genuß  ;  fchluß;  Jchuß;  ver- 
drufli  bug;  ftug ;  zug;  trug,  betrug;  geruch;  fland; 
fchlag;  betrag,  ertrag;  an  wachs,  anwuchs;  befuch;  fug; 
grimm;  beginn;  firm;  gewinn;  befehl;  glimpf;  fchimpf; 
wink;    beding;   erwerb-,  per  derb;  fchatl;  fchwall; 
kämpf;  hrampf;  glänz;  jehwank;   geflanh;  trank; 
drang;  klang;  rang;  belang;  fang;  flrang;  Jchwang  ? 
Wirrwarr;  bedarf;  bund;  /und;  trunk;  fchwung;  fprung  ; 


fl°ß J  fchlaf;  rath;  erlaß ,  ablaß,  anlaß ,  aäerlaß. 

Mhd.  zil  Parc.  9049 ;  twdt  (mora)  rare.  9858  •  gebär  (ge- 
ßus)  troj.  14981. 15994;  vdr  (dolus)  Parc.  6549-7516;  vrurn 
(utililas)  MS.  2.255*  Nib.  123,3 ;  gerich  (vindicta)  Iw.4504. 
Parc  3507.7955.  Wigal.  10176.  MS.  1,84'  86*  Ben.  132. 
i97;  flieh;  fchric  (coinmotio,  terror)  Parc.  3076.  10750. 
17856;  trit;  fmac  (guftus);  bruch  MS.  2,200*;  fpruch; 
irrin  (claraor)  Parc.  4631;  fchin  (fplendor);  (Iis) 
Diut.  1,  114;  trfp  (propulfioj?  ich  habe  keinen  beleg, 
doch  vertrfp  fragin.  16CJ  imü/5  Flore  766.  4897;  ite- 
(probrum)  troj.  5621;  verwfy  fragin.  13*  MeJiur5ö; 
gli$  (fplendor)}  vlt^;  ntt;  flrit;  pris ;  wie  (certamen, 
pugna)  Parc.  1260.  7753;  entwich  (fuga)  Waith.  i2i9  10. 
Parc.  11948.  17122;  flrich  (iclus,  plaga);  fchrei  (clamor) 
TrM.  9114-  fchre4  MS.  2,  174*  182*;  grijf;  bi$;  ri^;  flitz 
Ecke  192;  glit*  fragm.  26b;  fnit  MS.  2,  258*;  fchrit ; 
Jlich  (altutia) ;  flrich  Wh.  1,  13lb  NS.  1,  86b  Barl.  21,  34; 
wich  Ii  vi.  7lbl48b;  blic  (fplendor)  Parc.  3077. 10749;  wi- 
derdie$  (oppotiiio)  Amur  37»,  es  fcheint  unnöthig  die:*  in 
driez  eu  ändern;  widerdrie%  (fafüdiuin)  Berth.  247; 

fente$  (ufusfruetus)  Parc.  14199.  Barl.  368,5.  nie$  Lo- 
engr.  186;  gegenbiet  (oblatio)  Parc.  14820.  Wh.  2, 
158b;  Mt  (fonilus);  d6?  (fonitus)  gratnin.  2,83;  16? 
(fors)  Barl.  73,  5;  bekor  (tenialio)  MS.  2, 137*;  du%  (fo- 
nitus) graniin.  2,83;  gu%  (fufio);  Jlu%;  ruch,  geruch 
(odor)  MS.  2»  200* ;  Juc  oder  fdc?  (fuetus)  Pilat.  301 ; 
truc  (fraus)  Waith.  38, 18;  vluc  (volalus);  zuc  (duetus) 
gal  (cantus)  Lf.  1,11;  urhap  (initium)  Baerl.  5,22; 
Jlac  (plaga);  vuoc  (aptitudo):  ungejuoc  MS.  2,  149*; 
begin;  fin;  gewin;  gelimpf;  fchimpf;  fint  (via) 
Roth.;  winc  (uutus);  gerinc  (nifus)  Barl.  t2ß%22*i  ur- 
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fprlnc  (oben  387.) ;  (folulio) ;  bevilh  (mandatum) ;  ge- 
u>erp  (negotium)  Farc.  23149.23308-23476.  Wigal.  5^95. 
40059;  gebäre  (refugium)  farc.  13134;  fcluil  (fonitus) 
lNib.35,4.  1635,  U  knal  (fragor) ;  fnal  MS.  2,  122* ;  fnar 
(rtriclor)  Wh.  2, 179b;  golf  (fonitus)  mifc.  1,  125;  kämpf; 
glänz;  danc,  gedanc ;  flanc  (odor);  träne;  warte; 
dranc;  fanc  (cantus)  Barl.  140,  20.  Gotfr.  ininnel.  2>  42 ; 
Marie;  twanc  ;  braß  (fragor) ;  glafl  (fplendor);  pfnajl 
(fremitus)  Farc  17085 ;  bunt  (vinculuin);  Jlunt  (hautlos 
-villi) ;  vtint;  trunc  (potus);  dune  (arbitriuin)  mui'.  2, 
38«  50»  fprunc;  wurf;  val  (cafus) ;  überwal  (exundatio) 
Farc.  7002 ;  ban  (interdictum) ;  Jpan  (tenlio)  Farc.  5380. 
wideripan  Diut.  1,313;  behalt entlialt  (cuftodia)  gr. 
Ruod.  p.  8«  Lampr.  Alex.  6047  vielleicht  auch  neutr. 
oder  fein.?;  valt  (plica)  Trift.;  gewalt  (poteftas)  Mar. 
458.  Ben.  16.  202-  MS.  4, 1*  Iw.  1608.  troj.  861.  3453. 
8337;  wate  (fullonica,  dann  auch  pugna)  livl.  38b;  ganc; 
vane;  gehet?  (juffus)  Nib.  2067,  1.  anthei^  (votum) 
MS.  1,  179*  Barl.  362,  138-  troj.  19554;  fcheit  (decilio) 
MS.  2,  239b;  leich  (ludus);  louf  ;  fld^;  fchrdt  (fegmen- 
tum,  frultum)  a.  w.  2,55;  ruof  ;  u>iwf  (planctus) ;  Jldf; 
geld$  Wh.  2,  64b  112b;  antld^;  rdt;  öde  (rixa)  Farc. 

4635-  Barl.  13i,  30.  213, 10. 

Ahd.  hirih  (vinilicta)  *);  fcrili  (faltus),  ferig  (afeen- 
fns)  N.  Cap.  152;  fmah^  kiftnah  (fapor);  pruh  £fractio); 
/cfdn  (fplendor);  danatrfp  (repudium);  cli^  (nitor)  hymn. 
3, 2.  5,  2.  doch  wahrscheinlicher  cliz ;  d^lit  (exceffus)  K. 


Biet  (reiluxus?)  N.  58, 4-  vgl.  widerflu5  59, 2  J  lut  (fo- 
nus)  N.  Cap.  39J  (Itrepitus)  N.  92,  4.  Cap.  57;  /*/<% 
(fors)  /<%  0.  IV.  28,23.  29,30;  ßupf  (punctum,  von 
nr.  526)  N.  Bth.  216;  du%  (ftrepitus)  Diut.  155;  hi%, 
gu7  (effuüo);  A/"5  (portio)  rechtsalt.  534;  ßu%  (con- 
cluüo);  fluc  (vola(us),-  zuc  (duclus);  ftaph  (aicenf'us, 
gradus)  Ä.  Cap.  152;  urlmp  (origo);  /Iah  (verber);  var- 


rap, 

was  man  zufaminenrafft,  von   hreTpan  (grainm.  2, 986- 


*)  verfchieden  Idrth  Cvictoria)  hymn.  22,  i«  mafc.  oder  ueutr. 
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937) »  das  wafc.  vermuthe  ich  bloß;  Jcal  (fonitus); 
champh  (pugna);  giwant  (terminus)  0.  IV.  20,  53. 
danh  (gratia),  gidanh  (intellectus)  J.  403;  fcranh  (fr aus); 
Jia/ih  (odor);  trank  (potus);  duanc  (coactio);  fang 
(cantus)  N.  95,  1;  warb  (vertigo)  N.  Cap.  146;  vunt 
(invontuin);  heimprunc  (reditus);  jprunc  (lältus);  wurf 
(jactus) ;  val  (cafus) ;  valt  (plica),  vald  JV.  Ar.  42 »  kiwalt 
(polellas)  N.  10, 11;  hanc  (greffus),  gang  N.  16,  5.  36,23; 
vanc  (captura);  fueib  (vibratio)  N.  Btb,  215;  kifteig 
(julTio),  urhei%  (feditio)  grauuu.  2,787;  leih  (ludus); 
louj  (rurfus);  wuof  (planclü*);  ruof  (clainor) ;  fluoh 
(maledictio);  /io%  (pulfus);  JldJ  (fomuus);  antldZy  ap- 
ld%  (remiflio),  uvfd%  (finis)  N.  Ar.  7.  46;  rät  (conli- 
liujn);  pdc  (Iis) 9  wenn  aus  dein  pl.  baga  (contcntiones) 
cat.  tbeut.  64  zu  entnehmen?,  der  auch  voui  fem.  her- 
rühren kann. 

Goth.  flika  (punctum)  Luc.  4,5,  vtq  der  dat.  flika, 
vielleicht  auch  neutr.?;  frums  (initium),  dat.  fruma,  Joh. 
15,  27. 16,  4 ;  qOurna  (adventus),  dat.  <jvuma  II.  Cor. 7,  6»  7 ; 
muna  (co^itatio)  gen.  munis  IL  Cor.  2»  11»  8>11;  neipa 
(invidia);  ßriks  (linea);  vrita  fapex  lit.);  friua  (frigus), 
dat.  friufa  IT.  Cor.  11,27.  vielleicht  neutral?;  hlduta 
(Ibrs);  plauhs  (fuga)  Marc.  13, 18;  drua  (cafus)  Matth. 
7,27.  Luc.  2,  34;  Jlaha  (verber);  anofilha  (traditio) 
Marc.  7,3.  II.  Cor.  3, 1.  u&filha  (fepultura)  Marc.  14,8- 
gqfilha  Joh.  12, 7;  fagka  (gratia)  Luc.  17,  9i  faggvs  (can- 
tus); faggqva  (occidens)  Matth.  8,  11;  runa  (curfus)  gen. 
runis ;  andahdita  (confeffio)  II.  Cor.  9t  13-  oder  andahäit 
neutr.  ?;  Idika  (chorea);  Jttpa  (Ibiunus);  und  lieber  viele 
andere,  die  uns  jetzt  entgehen. 

Altf.  beifpiele  aus  Hei.:  fdr  (dolus)  116,4»  fuik 
(fuetor)  124,22;  ntd;ßrid  72, 12.  100,19;  wtg  (pugna); 
M6t  (Ibra);  fang  (cantus)  12»  24;  huarf  (conventus, 
concilium)  126,14  156,  18  \  flank  (odor)  124,21;  gang; 
w6p  (planctus) ;  bdg  (rixa)  153,  22. 

Agf.  fear  (dolus);  evit  (dictum);  fmde  (fapor); 
fväc  (odor)  richtiger  wohl  fvec  V;  präc  (robur),  viel- 
leicht neutrum;  cid  (rixa);  niZ  (invidia);  flrtä  (pugna); 
hlot  (£ov$);fläp  (palfus);  Jving  (verber);  gevtald  (po- 
iellas)  vgl.  gevealdes  (iponte)  oben  f.  132;  gang  (gref- 
fus); fang  (captura);  vbp  (vöciferatus);  flaep  (loinnus); 
rced  (conliliuiu). 

Alln.  qviZr  (lefiimoniun.);  munr  (voluptas);  hvinr 
(fremitus)  ;ß>ipr  (vibratio);  litr  (color)  ;  hlutr  (res);  dugt 

Rh 
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(vigor);  fltngr  (vacillalio) ;  gialfr  (fonitus);  fnertr 
(lactus);  fprettr  (curfus);  brefir  (defeclus);  faungr 
(cantus);  valdr  (poteftas);  leikr  (ludus). 

b.  flarle  feminina  erfler  decL 

IXhd.  wähl;  zahl;  fchami  annähme;  quäl;  ge- 
wahr (cuttodia);  bitte;  /'ehe  (l'ehkrafl);  gäbe;  gnade; 
raclie;  fprache;  läge;  fragen  neige;  t raufe;  reue; 
fache;  wache;  büße;  muße;  hilfe;  herber ge. 

Mhd.  fchem  (pudor)  Parc.  26x32.  16443.  21223.  Wh. 
2,  98b  143*.  luuf.  1,70;  fal  (traditio)  Wh.  2, 38*  >  wal 
(oplio);  zal  (numerus);  nam  (praeda);  fcham  (pudor) 
rare.  65.  3893.  3925.  5081.  8011.  9050.  Wh.  2,72*  und 
bei  den  andern  rlichlern  häufig;  Jchar  (dispolitio) ;  war 
(cuttodia) ;  quäle  (cruciatus) ;  twäle  (mora)  Ben.  181 ; 
vrume  (utilitas)  MS.  1,195*  Iw.  24 15.  4133.  4350.  5209i 
wo  es  weiblich  fein  muH,  zweifelhaft  iind  die  formen  gr. 
Ruod.  fib,  21-  En.  10150*);  urbor  (reditus)  Parc.  9588; 
gebe  (donuin)  En.  2320.  3897.  MS.  l,  <29b  Waith.  25,  27- 
63,6.  72,25.  Parc.  16769.  Wigal.  5270.  5592-  9755;  bete 
(preces);  pflege  (cura)  ;  jehe  (aflerlio,  dictum)  Parc.  12749; 
jehe  (Tifus)  Parc.  4884.  12750;  fpehe  (pereeplio,  inquiütio) 
Parc.  4885;  nar  (fervatlo,  faJus);  gäbe  (donuin)  gr. 
Ruod.  Aa,  15.  Waith.  19,22.  20, 17.  32, 17.  MS.  2,  251*. 
Wigal.  3239-  3245.  3263;  mäve  (modus,  moderatio)  ; 
fdze  (pofleJTio)  3IS.  1,  102b.  2,  224b;  gendde  (quies, 
graiia);  läge  (infidiae);  vrdge  (quaellio);  wäge  (aufumt 
periculum)  Wh.  2,89b.  *roj.  11860.  12064.  21673;  räche 
(vindicla);  Jprdche  (lingua);  bite  (mora)  Wh.  2,  97*. 
Bit.  13125.  vgl.anm.  zu  lvv.  p.  364;  beive  (venatio);  reife 
(iter);  bite  (mora)  troj.  8519.  milc.  2,  178.  ungebite  (im- 
patientia) Bit. 7943,'  lute(\ox,  clamor)  Geo. 30*  38* ;  troufe 
(itil)icidium);  riuwe  (dolor);  vor  (iter)  TriH.  8215;  fache 
(caufa);  wac/ie  (cuftodia)  Wrh.2,33*  5y/^,y7^(veaigiuin); 
vuore  (fußentatio,  Titae  genus);  buo^e  (Jatisfactio); 
muo^e  (otium);  fuoche  (perquitttio):  ruoche  (cura); 
helje  (auxilium) ;  linge  (fuccelTus) ;  herberge  (diverfo- 

*)  ich  habe  2,  55«  nr.  568  die  formet  friman,  fram  geftelh; 
es  verdient  aber  erwäguug  ,  ob  nicht  aus  ihr  (uach  2»  70)  ein 
framan  ,  frSm  hervorgegangen  ift  ?  nämlich  im  uihd.  begegnet  zu 
oft  die  icnieibung  rruom ,  vgl.  gr.  Kuod.  a.  a.  o.  und  die  *a hau- 
ten zu  Iw.  5209*  Kib.  7961  HageuJ  auch  itimmt  dazu  das  altn. 
Jr6mr  (nrobtts)  und  agf.  frimu  (utjlitas),  da  man  fchwerlich 
frema  Ichreibeii  darf. 
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riuin,  eigentlich  die  bergun^  des  heers,  der  menge); 
vihte  (pogna)s  fcliande  (ignominia)  von  nr.  389;  be- 
lange ^  bldnge  (deliderium)  Ben.  175;  unterfcheide  (di- 
fiinclio)  Trih.  12650.  18358.  g.  fchm.  1669- 

Ahd.  fcira  (negotium,  procuratio),  nur  aus  zwei 
Hellen  der  gl.  ker.  zu  vermuthen,  29  wird  procurat  ver- 
dentfcht  fcira  habet  und  279  negotiorum  fcirdnd*); 
fala  (traditio);  tvala  (electio);  za/a  (numerus);  nama 
(praeda);  fcama  (pudor)  3NT.  43,  16;  chara  (Jamentatio, 
luctus);  fcara  (ordinatio,  decrelum):  tara  fdainnuin); 
ivara  (cultodia);  qudla  (nex);  tudla  (mora);  zdla 
(fraus);  fdra  (dolus,  inlidiae);  wdra  (foedus)  0.  II.  2i% 
73.  Diut.  1,  503b  532b;  fruma  (comiuodum ,  ulililas); 
ipa,  epa  (conditio)  bei  IN.  iba  Bth.  154.  (vgl.  oben 
1'.  i50.  157.  285);  kepa  (donum),  bei  N.  geba,  zuweilen 
noch  giba  Cap.  12.  13»  peta  (preces);  queta  (dictum); 
tvidercheta  (contradiclio)  K.  Ar.  213;  feha  (vifus); 
fpeha  (inquifitio) ;  nara  (falus);  md^a  (modus),  wider- 
inaza  (repenfatio)  3NT.  Cap.  95;  kindda  (quies,  gratia); 
rdhha  (ultio);  fprdhha  (lingua);  Idla,  Idga  (inlidiae); 
vrdka  (quaeltio);  pfta  (exipeclalio);  leipa  (reliquiae); 
Jeita  (ductio);  reifa  (iler);  lilaupa  (fides)  hyum.  3,5. 
6,3,  auch  K.  hat  kilauba,  0.  gilouba,  N.  gehmba 
und  fo  noch  Diut.  2,293-  Wackern.  ipirit.  2,  während 
andre  quellen  Ichw.  mafc.  vorziehen;  lupa  (affectus, 
amor)  Diut.  1,154;  luta  (fonus);  hriuwa  (poenitentia) ; 
fara  (generatio);  rahha  (res);  fahha  (caufa);  Jlaha 
(veiiigium);  fiwra  (pailus) ;  muo^a  (otium);  piio^a 
(emendalio)  ;  helfa  (auxilium);  lieriperka ;  vehta 
(pugna)j  fcanta  (dedecus):  darapa  (egellas);  fiulla 
(moinentum) ;  pdka  (Iis),  bdga  0. 

Goth.  £7&a  (donum);  bida  (rogatio);  vraka  (perfe- 
cutio)  Marc.  10,30,  doch  4,17  vrakja;  Idiba  (relirjuiae)  ; 
farba  (penuria)  II.  Cor.  8,13.  il,  9«  Auch  hier  dürfen 
manche  andere  vennuthet  werden. 

Ahr.,  ich  hebe  bloß  kara  (cura,  dolor)  aus  Hei.  152, 
23  aus. 

A%t. floht  (furtum);  fcSamu  (pudor);  caru,  cearu 
(cura,  inoeililia)  Beov.  99>  daru  (damnum);  fcavu  (por- 


*)  erfieie  gl.  lautet  Diut.  1, 148  pMrfcO  h»b4t  0-  fc*»)i  die 
audere  fehlt  Diut.  i,27S- 

Hh2 
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tio,  agmen)$  gifu  (donom);  lagu  (lex,  ftatutum);  racu 
(uarralio);  vracu  (ullio);  lufu,  (amor);  faru  (iler); 
fremu  (utilitas);  bdtu  (einendatio);  pearfu  (neceflltas). 

Alln.  dvol  (inora);  qvöl  (cruciatus);  kor  (lectus  ae- 
groti,  wohl  eigentlich  dolor?);  neun  (occupatio);  giöf 
(douuju);  dreif  (Jparßo);  leif  %  pl.  leifac  (reliquiae);  leid 
(iter);  für  (iler) ;  jok  (caula)j  böt  (einendatio) 5  biö'rg 
(victus,  lüften la tio)  ;  hialp  (auxilium);  Jkämm  (ignomi- 
nia),  das  ahd.  feama,  agf.  fce'ainu,  aber  aus  einem  in 
andere  conj.  übergelretnen  verbo;  pöck  (reinuneralio)  j 
förf  (necetfitas). 

Hierher  gehörige  flarke  fem.  vierter  deel,  laßen  üch 
kaum  nach  weifen.     Ich   w^U   berühren,    was  etwa  in 
betracht  kommt.    Wenu  das  golh.  vins  (fpes)  wirklich 
fem.  wäre,  wie  gramm.  2,  604  angenommen  wird  (Rom. 
15,4  fleht  der  unenlfcheideiide  acc.  fg.,   und  das  ahd. 
tvdn  ift  mafc.);  fo  bleibt  delfen  abkunfl  von  dem  2,56. 
nr.  569   gemuth  maßten  verbo   noch   fehr  zweifelhaft. 
Gleich  unlieber  (lebt  es  um  das  goth.  fein,  ddils  oder 
ddila  (pars)   und  de  (Ten    2>  44   wr.  492  vermutheten 
Hamm.    Ebenfowenig  kann  ich  ein  ahd.  kir  (cupiditas) 
von  dem  verlornen  verbo  nr.  576h  (gramm.  2»  57)-  er- 
weifen,  da  die  belege  girt  (gen.  lg.)  gl.  einm.  405.  girt 
(dat.  fg.)  0.  II.  5, 15  wahrlcheinlicher  einem  nom.  kiri 
angehören,  vgl.  grainm.  1,  676»  Ndu}>3  (neceffilas),  ahd. 
ndt,  ,ift  gr.  2,50  auf  ein  verbuin  niufan  bezogen,  %  234 
aber  ganz  anders  und  richtiger  augefehen  worden.  Annehm- 
licher lind  einige  aus  reduplicierenden  verbis  enlfpringende. 
Das  ahd.  undarfeeit  J.  350.  gl.  Jun.  f83  könnte  mafc, 
fem.  oder  neutr.  fein;  ein  mbd.  under/cheit  ift  Barl. 
51,21  fem.,  rare.  5050  neutr.  (wofern  nicht  diu  in  die 
zu  ändern).    Das  von  andern  mann  lieh  gebrauchte  gi- 
wedt  (vorhin  f.  481)  braucht  0.  weiblich  II.  l&  43.  60 
u.  f.  w. ,   auch  gl.  Jun.  248  haben   welihheru  kiwaltt 
(quo   nomine),    ebenfo    fpäterhiu  gewalt   fem.  Roth. 
950.  Iw.  2297.5199  und  im  nhd.  ganz  entfehieden.  Das 
nhd.  gefialt  figura)  fem.  gehört  wohl  zu  dem  alten  flal- 
dan,  kommt  aber  in  den  früheren  dialeclen  gar  nicht  vor. 

c.  flarke  neutr a. 

Khd.  ziel;   gebet;  leid;  fcJUoß;  gefchoß;  gebot} 
ding ;  geld ;  gefecht ;  band.;  pfand. 

Mhd.  zil  (fcopus)  Tarc.  9291*  me-^  (modus);  Jev 
(obiidio)  Trift.  5569»  gewöhnlich  befe^  oder  gefez  troj. 
13129;  anebet  (idolum,  guod  adoratur)  Ben.  146*'  gebet 
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(preces)  Parc.  5843 ;  drum  (extremitas)  rare.  14044.  troj. 
4007.  rofeng.  243«  "vgl.  gramm.  %  55;  gebrech  (fragor) 
Geo.  5470;  leit  (dolor);  g6%  (junctura  operis)  Trift. 
16947.  17i32;  J16$  (claufura);  fch6$  (telum) ,  ge/ch6% 
Wh.  2,  146*  193*5  gebot  (mandatum),  underbot  MS. 
2,  154a;  gelt  (compenfätio);  dinc  (Judicium,  res)*); 
gebkrc  (refugium)  MS.  2,  201*  HvJ.  57* ;  underbint  troj. 
4955;  bant  (vinculuin);  pfant  (pignus);  fanc  (cantus) 
lail'c.  2, 105 ;  underfcheit  Farc.  5050. 

Ahd.  £z/(me(a);  me%  (modus),  widarme^  (repon- 
fatio);  ^'/^5  (praefidium) ,  pi/e'%  (oblidio),  fer/e'%  (ae- 
rugo)  N.  77,  46 ;  kivhne't  (malTa);  kipet  (preces);  kiwet 
(jugum,  junclura);  ki prell  (fragor);  hidic  (preces),  gi- 
thig  0.  V.  23, 1Q7;  jrawd,7  (ana(hema)  gl.  Jun.  178, 
vielleicht  auch  inaf'c.;  urlac  (fatum),  urlag  N.  Bth. 
216-219;  kifcrtp  (fcriptum);  kiJU^  (ruptura)  T.  56,7- 
O.  III.  20,  134,  vielleicht  kiflizV;  hirtt  (equilalus); 
leid  (dolor,  malum);  pifuih  (fraus);  niot  (oblectatio), 
falls  die  gr.  2,50  gewagte  verrautbung  Aich  halt;  farlor 
(perditio)  Diul.  l,  141.  forlor  T.  40,  9«  178,4:  7^%; 
/c^5,  kifc6%;  kijlof  (receptaculum,  antrum ,  fcblupfwin- 
kel);  kipot  (manda(um) ;  loh  (forainen),  piloh  (claufura); 
hitroc  (pbantnfjna) ;  kifccif  (alimentum)  gl.  Jun.  235; 
kelt  (compen l'atio);  dinc  ( Judicium),  kidinc  (concilium); 
kiduinc,  githüing  (coaciio)  0.  V.  14»  21.  20,  195; 
hiperc,  gibi'rg  (ablcontio)  0.  V.  12,  10;  kifi'ht  (pugna) ; 
jpant  (vinculum);  giwant  (terminus)  0.  IV.  20, 53; 
fanc  (canlus)  gl.  Jun.  189«  0.  IV.  4,  82.  V.  23,  349. 
W-  25,6.  32,3.  82,1;  kifceity  gifceid  (terminus)  0.  IV. 
20,53.  V.  22,  16,  wiewohl  die  belege  das  gefchlecht 
nicht  erkennen  laßen. 

Golb.  gabaür  (collecfa)  I,  Cor.  16,  1 ;  andabeit  (repre- 
henfio)  II.  Cor.  2,6;  idveit  (probrum)  Luc.  1,25;  fraveit 
(vindicta)  II.  Cor.  7,  H;  bifdih  (doceptio)  II.  Cor.  12,20, 
wenn  ein  ftarkes  feihan,  wo2u  aucb  das  ahd.  adj.  veh,  agf. 
fah  (varius)  geboren  könnte,  wahrscheinlich  itt:y/*aj>  (dam- 
n um),  bloß  ausdemgeo.  Ikafns  II.  Cor.  12, 13  gefolgert,  viel- 
leicht auch  male. ;  gild;  draggk  Joh.  6,55:  bißugqv 
(ofFenfio)  Rom.  14,  13;  bihdit  (animofi(as)  11.  Cor.  12, 
20;  bimdit  (circumeifio)  Philipp.  3,3» 


*)  bemerkenswert}!  iß  dns  mhd.  fem.  dinc  Lampr.  Alex.  2240- 
MS.  2»  I46b  und  um),  dinc  Macrl.  i,  215-  223.  2,  248.  3,  272  weib- 
lich; nul.  ding  wieder  neutral.  Vom  geuua  des  mhd.  compofi- 
tums  Ugeduic  im  verfolg  noch. 
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Altf.  gilp  (arroganlia)  Hei.  154,  7?  rdd  (confilit^n). 

Agf.  gebed  (oratio);  orlag  (fatum),  doch  ift  mir  das 
genus  unilcher:  geflit  (contentio) ;  bejvic  (fraus);  ordAl 
(judicium);  IdZ  (malum,  moleftia);  lor  (jaciura);  hlot 
(fors) ;  fcot,  gefcot  (telum);  bebod,  gebod  (mandaluni); 

f eld  (conipeniatio) ;  gevin  (lucrum);  fvino  (Jabor);  ge- 
eorg  (reiugium)  5    gevealc  (volutatio);    gehdt  (pro- 
in ilTu  in;. 

Altn.  fhil  (fas,  debitum);  fvar  (refponfum);/<£r  (pe- 
riculum);  ged  (mens);  brek  (vitiuni);  brak  (UridorJ; 
lag  (ordo,  Aalutum),  pl.  log  (leges);  dt  (efus);  nf& 
(convi(ium);  flrit  (bellum);  vtg  (caedes);  fkin  (lplen- 
dor);  grip  (raptus);  fvif  (vibiatio);  frif  (diligentia); 
bid  (mora)  yjkrid  (curfus)j  fnid  (forma  veftium);  bris 
(compages);  blik  (nitor);  ßrik  (linea);  fvik  (fraus); 
fing  (fupprefTio);  hliot  (fonus);  üaug  (volatus);  rof 
(ruptura);  not  (ufus);  los  (folutio);  gal  (cantus) ;  far 
(iler);  fkap  (indoles);  haf  (elevatio);  haf  (lubmeriio) ; 
jfkak  (ijuaflatio);  hloZ  (fulcrum);  finn  (punctum);  Jkialj 
(liemor);  band  (vinculuin)j  fkrök  (figmentum);  varp 
(ovatio);  bragd  (nexus,  iapor);  rdd  (conjilium);  heit 
( votum)  und  noch  manche  andere. 

d.  fchwache  mafeulina. 

Nhd.  namen; -frommen  (Adelung  f.  v.);  gebrechen; 
hißen;  glauben;  fchaden;  mau  fchreibt  im  nom.  auch 
wohl  naine,  fchade,  glaube. 

nlhd.  nam  (nomen)  *);  vmm  (utilitas)  Waith.  19,28; 

fehreche  (defectus);  tvd'^e  (odor)  vgl.  gramiu.  2,  51.  75; 
i^'/e  (buccella);  rite  (febris);  riuwe  (dolor)  MS.  1, 94b; 
geloube  (fides)  **);  fchade  (danmum);  gedinge  (l'pes); 
tverre  (l'candaluni) ;  fierbe  (peftis);  hrefie%  gebrefte 
(vitiuiu)* 

Ahd.  namo  (nomen);    sifslio  (gaudium)  T.;  pi?o 
,  (buccella);   rito   (febrib);    kilaupo   (fides)  Diut.  1,  i>74* 
giloubo  T.;   niumo  (modulatio)  N.;  fcado  (damiiuio); 
pruoko  (terror),  w  ah  rieh e iiilich  vom  allen  verbo  piaJkan, 
pruok  (bragau,  brög);  fierpo  (lues). 


*)  ranl.  name  weiblich,  vgl.  Maerl.  2»  175.  197  van  goeder, 
hoger  namen. 

**)  mnl.  dat  gtlot  e ,  neutral« 
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Goth.  qvuma  (adventus)  IL  Cor.  10,  10;  gatcmra 
(fifl-ura)  Matth.  9,  16;  ganaülia  (rufficientia)  II.  Cor.  9,8 
Lk^  .-  Am  »nomalen  »nah  tfufliciO;  ß6ma  (fubltan- 


„fiöma 
verlornen  ttaman,  lloin 


e.  fchwaclie  jeminina. 
-  Mhd.  etwa  fnite  (bucella);  fchilU  (injuria);  valU 

(decipula);  palte  (plica). 

Ahd.  Wma*«  (conteraptus);  /cfoa  (manifeftaiio)  IN. 
20,  10;  //iiAi;  Mto  Ox);  /aÄÄa  (cauia)  wird  zuweilen 
Ichwach  flecliert,  z.  b.  in  dem  capitular  von  819; 
ruohha  (cura)  N.  39,18;  fcelta  (jurgiuro)  gl.  monf.  348; 
ringa  (lucta)  N.  42,  2;  gedinga  (conditio)  ».  Olli.  Jo4, 

/<?/ifa  (pugna)  %  30,  8-  K.  19'.  f 

Goth.  Vz>o  (triüiüa)  II.  Cor.  9,  7;  heitd  (|eJ?rif) » 
/W/rd  (vinSicta)  Rom.  12, 19  5  vielleicht  f«A*o  (lotu- 
tru)  Marc.  3. 17-  Job.  12,29,  wenn  lieh  ein  ttarkes  £etb- 
van  (tonare)  behaupten  läßt  *)  \  MdM »  (decepUo)  IL 
Cor.  9,  5  i  driuß  (praectpiluiro)  ;  bnnnö  (febns). 

Agf.  etwa  j>eote  (Cataracta,  raufchendes  watter),  vgl. 

daSAltÄ/(au;enlus);  qviU  (poema) ;  6»  (cibus); 
^ce/a  (cantus);  i'Wwa  (opus).  • 

f.  fchwache  neutra. 

Ich  wem  hier  nur  das  goth.  namo  (nomen)  anzu- 
führen. 

2.  Unabgeleitete,  nicht  mehr ,  oder  noch  nicht  aus- 
gemacht, auf  Hart»  verba  zu  beziehende  fnbttant.va, 
frSen  ihnw  nun  Idmache  verba  oder  gar  ke.ne 
zur  leUe  liehen  ")»   ich  ordne  alphabelifch. 

a.  ßarle  mafculina. 

Nhd  eid;  gram;  grüß;  haß;  höhn;  lauf;  Hupf, 
Irach;] Ir^  fiohn  nlrd ;  muti;  raub;  räum;  rau/ch; 

niu.  begr.f  de.  do„.er.  U  Uro,,    grolle,  (oben 

f-  ^  „„.er  ih„e„  kö„„e„  fich  .i„«lu«  «^«"  »«ß»a«"' 
welche  «iu*  näher«  erwiguufi  «u.fcheideu  turd. 
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'ruck;  rühm;  ßius;  fchatz;  fcJuium;  Jchluci;  tanz; 
trau/n ;  wahn ;  beweis ,  erweis  ;  zupf* 

Mhd.  ort  (indoles)  rare.  7130.  8709-  13560.  18746- 
22278;  eit;  gruo%;  fia%;  bejac  (captura)  Trift.  12298« 
12979.  Barl.  112,  12.  256,  4;  hir  (her,  reditus)  Wh.  2, 
8b.  Tarc.  16995;  klac  (fragor)  troj.  12231.  14,693 :  h6% 
(garritus  avium)  Ben.  152;  kouf  ;  krach  (fragor);  krata 
(lrictio)  kolocz  122.  123;  Ihn  (merces)  Iw.  6400-  Nib. 
1899,  4;  lop  (Jaus)  Iw.  15.  Diut.  2,  35.  MS.  1,  79b  122b 
177*;  gemach  (commoditas)  3\ib.  615,  4.  2195,  2.  a-  w# 
3,  190. 221.  Iw.  1780.  3648.  ungemach  Iw.^77-  5640.  a.  w. 
3,  208.  kolocz  64 ;  mein  (nefas)  MS.  2,  8*  Golfr.  imune). 
2,  40. 47 ;  muot  (mens) ;  mort  Rab.  599.  Nib.  2023,  1 ;  ort 
exiremitas)  Tarc.  8706;  roup;  rum  (fpatium);  ruom 
(gJoria);  fehdeh  (praeda);  fchatz;  fum  (mora)  Diut. 
2,  32»  ge/'unt  (Janilas)  En.  10719«  a.  Heinr.  1497. 
lw.  5632  (var.),  ungefunt  (morbus)  MS.  2,  44* ;  touf 
(bapliiiiia) ,  Tarc.  3297.  24463.  Karl  107*;  tuk  (fraus) 
Iroj.  17068.  Mart.  34b;  uop  (mos)  Tarc.  9511;  <vdn; 
wts  (modus)  Parc.  8439«  22413.  a.  w.  3,  174.  gewis, 
gwts  l'arc.  4496.  Vgl.  oben  f.  140;  zart  (amor,  tene- 
.  ritudo)  a.  Tit.  109.  Wh.  2,  178*  Tarc.  5992.  MS.  1,  28*. 
Ahd.  art  (indoles);  chapf  (profpectus)  N.  Bth.  219. 
265;  chir  (iter);  eid  (jusj.);  7wz£  (odium);  Uruom 
(gioria);  kruo%  (falutatio);  I6n  (praemium)  hymn.  21, 
6;  puoh  (Uber)  gramm.  l,  630;  rum  (1'patium);  feaz 
(numus) ;  Jcdh  (praeda)  Diut.  1,  499b  »  flupf  (punctum) 
N.  Ar.  42»  touf  (baptifina)  0.  I.  23,  70.  26,  1.  IV.  16, 
66;  troum  (fomnium);  tuom,  duam  0.111.  15»  34*  20» 
358«  IV.  6,  57;  wdn  (fpes,  opinio);  zart  N.  Cap.  15. 

Goth.  dips  (juramenlum) ;  divs  (aevum);  döms  (ju~ 
dicium);  hruks  (cantus  galli)  Matth.  26,  75,  oder  neu- 
tfuin  hruk;  jiuks  (animotitas)  II.  Cor.  12,  20,  oder 
fein,  jiuka?;  I4i>*  (occalio)  Gal.  5,  10.  II.  Cor.  5>  12, 
oder  neutrum  Jdv?;  mdds  (ira)  Marc.  3*5.  Luc.  4,  28, 
die  belege  bieten  nur  den  gen. .  und-  dat. ,  der  auch  ei- 
nem neutr.  möd  gehören  -kann;  rums  (fpatium)  oder 
rum?  denn  Luc.  2,  7  der  gen.  ruinis;  Jkatts  (numus). 

Altr.  4o,  4u  (lex),  «en.  ewes  Hei.  9,  19-  42,  17- 
100,  17.  104,12.  106,3;  e*th  (juramenlum);  drdm  (ttrepi- 
tus)  28,  20.  104,  7.  109,  20. 

Agf.  dt  (jusj.);  eard  (natura V,  d6tn  ( Judicium); 
dredm  (juhilum,  gaudium);  gledm  (jubar);  möd  (ani- 
niws);  fceat  (denarius). 


HL  genus.  grammatifchet*  abßractcr  fubft»  489 

1  * 

Altn.  bragr  (mos);  eitr  (juramentum) ;  ddmr  (jud.); 
draumr  (loiiiniuia) ;  glaumr  (ttrepitus);  gn$r  (ttrepi- 
tus);  hugr  (aniinus);  mddr  (aniraus),«  Jkattr  (tribu- 
tum)  u.  a.  m. 

b.  flarhe  feminina. 

Nhd.  elie;  ehre;  feier;  furcht;  habe;  hut;  lehre; 
miethe;  minne;  ruhe;  fage;  forgc;  fpeife;  treue; 
weile;  zeile. 

Mlid.  dol  (triAitfa)  Parc.  4677;  drd  (minae),  insge- 
mein fein.,  nur  MS.  2,  49*  männlich  gebraucht;  4  (lex); 
4res  (honor);  goume  (cura);  luibe  (opes),  ungehabe; 
huote  (cuftodia);  Ure  (iter)  Tritt.  2066;  Hage  (que- 
rela);  labe  (refectio);  lere  (doc Irina) ;  melde  (delatio); 
miete  (inerces);  minne  (ainor);  ruowe  (quies);  feige 
(rela(io);  forge  (cura);  fptfe  (eibus);  tnuwe  (fides); 
vWie  und  vle  (preces);  vire  (celebratio) ;  vorhte  (ti- 
mor);  gewon  (confuetudo) ;  wüe  (tempus);  ztle  (ordo). 

Abd.  chlaha  (querimonia) ;  dola  (paffio)?  ich  habe 
keinen  beleg  dafür;  drdwa  (minae);  era  (honor);  4wa 
(lex);  hapa  (opes);  hilta  (pugna);  hlina  (reeubitus); 
hutla  (tempus);  huora  (adulterium)  Diut.  1,  221* i  milda 
(delatio);  mieta  (inerces);  minna  (dilectio);  rawa  (re- 
quies);  rarta  (vox);  ruaba,  ruava  (numerus);  fmirza 
(dolor)  0.;  foraga  (metus);  fpifa  (eibus)  0.  III,  15,15. 
Ygl.  oben  f.  461;  liwona  (mos);  zila  (linea). 

Goth.  b6ha  (feriptura,  über);  luilba  (pars)  II.  Cor. 
3^10;  hveila  (tempus);  mbta  (teloniuin);  rafla  (mil- 
liare);  razda  (loquela);  runa  (mytterium);  faurga  (me- 
tus); Jleipa  (damnum)  Thilipp.  3,7,8;  fidua  (judicium). 

Agf.  dre  (honor);  Idre  (doctrina);  nbtu  (munus, 
officium)  ;  fagu  (relalio). 

Ahn.  löt  (invitatio):  öf  (nimietas);  ok  (dolor);  önn 
(labor);  rödd  (vox);  roß  (requies);  run;  vorn  (defenfio). 

Aus  der  vierten  deel,  find  zu  berück  ficht  igen  goth. 
ndups  (neceffitas),  ahd.  n6t%  njid.  noth,  agf.  nedd,  ahn. 
naüor\  goth.  hnSds  (genus),  ahd.  clmuot;  in  beiden 
aber  könnte  der  linguallaut  ableitend  fein  (gramm.  2* 
235);  goth.  dduns  (odor)  Joh.  12,3-  II.  Cor.  2,  14: 
vrS/is  (areufauo)  Joh.  t*,  29.  Auch  das  ahd.  fem.  zft 
(tempus)  K.  i6b  T.  7,  10.  r>5,  7.  206,3.  0.  I.  1,49- 
III.  4,  t.  IV.  i,  14.  altr.  tfd  Hei.  3,14.  «fff.  tid<  uihd. 
xft  «.  Tit.  82.  i'arc.  13740-  23705.  ^ib.  409,  1-  nhd.  zeit 
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gehört  fchwerlich  hierher,  fondern  verkündigt  zufam- 
menziehung  aus  zihad  (gramm.  2,  236)  *).  Andere  Wör- 
ter fcheinen  unorganifch  in  diele  decl.  übergetreten, 
entw.  aus  der  männlichen,  wohin  ich  das  mbd.  fem. 
art  (indoles)  I\v.  io7U  I'arc.  13873.  nhd.  art;  inbd. 
fem.  gefunti  ungefunt  MS.  1,  173*;  mhd.  fem.  u>ts 
(modus)  En.  8745.  *»•  w.  3,57  rechne,  oder  aus  der  er- 
llen  weiblichen.  Zu  der  letzten  gattung  gehören  das 
uhd.  hehr  (in  rückkehr,  Wiederkehr)  n  mhd.  kdre; 
das  alti'.  hutl%  agl*.  hvü  ZZ  gotb.  hveila;  agf.  reord  ZZ 
gotb.  razda,  ahd.  rarta;  vor  allem  aber  das  agf.  bdc, 
altn.  6ö£,  ahd.  puoh  (fem.)  N.  33,  1  ZT  goth.  boka,  dem 
organifcher  weile  ein  ahd.  puohha  entfprä'che.  Andere 
fem.  vierter  decl.  lind  ebenfo  anzufehen. 

■ 

c.  flarhe  neutra. 

Nhd.  buch;  jähr}  lied;  lob;  gemach  (coimnoditas) ; 
fpiel,  beifpiel. 

Mbd.  buoch;  huor  (fornicatio);  jdr  (annus);  lap 
(refectio)  g.  fchm.  1525.  1603,  liep  (res  grata);  liet 
(cantio);  I6n  (merces)  Mar.  58.  115.  Iw.  6373.  (Müller); 
gemach  Kib.  619,  3.  Tritt.  4430  un gemach  Iw. 
J448;  mort  (caedes)  Rab.  489.^  Nib.  8437  (Hag.); 
falp  (unguentum)  troj.  7641;  fer  (dolor)  Mar.  54. 
JSib.  2160,4;  fpel,  bifpel  (fabula);  wts  (modus)  oben 
f.  154  anm.;  ztt  (lempus)  Mar.  159.  MS.  2,65b. 

Alid.  jdr  (annus) ;  liod  (cantio) ;  Ihn  (merces)  K.  44b 
O.  II.  16,  76.  lop  (laus)  hymn.  5,3.  19,  11;  muot^  muat 
liymn.  15,2.  4-  0.  1.18,82-  II.  12, 162;  päoh  (Uber) 
gramm.  i,  630;  falp  (unguentum)  J.  346;  fir  (dolor, 
vulnus)  0..I.  16,  15.  II.  16,20;  fpel  (fabula)  Diut.  1, 
262b;  tuom,  duam  0.  I.  1,9.  Iv.  5,91;  werd  (pre- 
tium)  N.  48,  9;  (lempus)  hvmn.  1,  1.  3-  7.  J.  380. 
394.  gl.  Jun.245.  T.  2,  3.  157,3."  N.  78,  1.  85,  61. 

Goth.  jir  (annus);  gajuh  (par);  laun  *(inerces)  Luc. 
6,  32,33.  34;  Hup  (cantilena) ;  aviliud  (graliae)  II.  Cor. 
2, 14.  4, 15;  fpiü  (fabula)  Tit.  1,  14. 

Acf.  gear  (annus);  ledn  (merces);  lebt  (cantus); 
fdr  (dolor). 

Altn.  dr  (annus);  laun  (merces);  lioZ  (cantus);  lof 
(laus) ;  fdr  (vulnus). 

  1  '  ; 

*>  daher  \rohl  dos  fchwaukcn  ins  ncutrum;  uud  mnh  fogtr 
tit  mäuuiich,  Tgl.  Matrl.  2, 152.  233- 
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d.  fchwache  mafculina*  Goth.  aha  (mens);  abd. 
pano  (mors),  agf.  bana,  altn.  bani;  ahd.  Juijo  (acervus), 
nhd.  häufe;  ahd.  zutvo  (dubium);  mhd.  fmirze  (dolor ), 
aus  dem  ahd.  ß.  fem.  fme'rza  entfpringend ;  mhd.  volle 
(abundantia). 

e.  fchwache  feminina. 

Nhd.  Jage;  falbe;  woche.  Mhd.  Jage;  woche. 
Ahd.  freija  (periculum);  ila  und  hdfia  (feftinatio) ; 
pipa,  (tremor)  K.  48*;  faha;  falpa;  wShlia. 

Goth.  ann6  (ftipendium);  mizdd  (merces);  gajulS 
fümilitudo);  reirb  (tremor);  vikö  (ordo).  Altn.  klaga 
(aceufatio);  faga  (relatio);  pika  (hebdomas). 

f.  fchwache  neutra.    überall  ohne  beifpiel. 

Zu  diefen  verzeichnifTen  (von  f.  378  an)  bemerke  ich : 

«.  das  folchergeftalt  unmittelbar ,  ohne  eintretende 
ableitungseleinente,  aus  dem  verbo  erwach  fende  fubft.  iit 
defTen  reines  abbild  und  drückt  vollkommen  den  darin 
enthaltnen  begrif  aus:  fchlagen,  fvhlag;  halten,  halt; 
rufen,  ruf;  berufen,  beruf;  Icheinen,  fchein;  laufen, 
lauf\  kaufen,  kauf;  rauben,  raub;  krachen,  krach; 
betragen,  betrag;  bejagen,  bejac ;  kören,  kdr;  und  wachen, 
tvache;  helfen,  helfe;  geben,  gebe;  ehren,  ehre:' 
lehren,  lehre;  leiten,  leite.  Hinzugefügte  ableitungeu 
Reigern  und  verändern  die  abftraction,  man  fühlt  den  un- 
terfchied  zwifchen  beruf  und  berufung,  abfchlag  und  ab- 
fchlagung  oder  zwifchen  jenem  fubft.  und  dem  fubitanüvUch 
gebrauchten  infiniliv :  der  ruf  und  das  rufen;  der  kauf 
und  das  kaufen.  Letzterer  laßt  lieh  von  jedem  verbo 
fetzen;  jene  einfachen  fubft.  lind  auf  eine  verhältnis- 
mäßig geringe  zahl  be  Ich  rankt ,  die  lieh  all  mal  ich  ver- 
ringert und  nicht  wieder  durch  neue  bildungen  nach 
der  analogie  erfelzt  werden  kann. 

ß.  in  den  mit  dein  ablau t  gebildeten  fubft.  fchein t 
lieh  unfere  l'prache  einen  erfatz  bereitet  zu  haben  für 
ihr  abgehende  activpartieipia  und  tempora  der  Vergan- 
genheit. Sie  kann  dadurch  etwas  in  das  fubft.  legen, 
was  vielleicht  andern  Iprachen  verlagt  ift.  Feingefühl le 
unlerfchiede  wie  zwifchen  fchem  und  fcham^  gibe  und 
gäbe,  btte  und  bite,  und  bi'$  (oder  biz),  aie^f  d6v 
und  dtr^  lind  unnachahjulich ;  wenn  diefe  worter  oben- 
liin  gcnomiiien  faft  dalfelbe  aus  Tagen,  lb  muß  doch 
frülier  und  url'prünglich  eine  abltufung  ihrer  bedeutuug 
gewaltet  nahen.    Spater  genügte  eiue  diefer  formen  und 
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die  andere  wurde  als  unnütz  aufgegeben,  verfchiedene 
mundarten  wählten  bald  die  mit  dem  laut,  bald  die  mit 
dem  ablaut  gebildete  ,  Tgl.  ahd.  mbd.  /ein  ,  frhin ,  altn. 
Jkin$  nnl.  vereinet,  nbd.  verdruß ;  ein  folclier  unter« 
fchi cd  kann  aber  auch  zwilchen  der  älteren  und  jün- 
geren zeit  eines  und  deHelben  dialects  vorkommen ,  vgl. 
mbd.  genieß,  nbd.  genuß.  Für  das  genus  darf  nicht 
überreben  werden,  daß  mafc.  und  neutra  oft  da  den 
laut  zeigen,  wo  das  zur  feite  Hebende  fem.  den  ablaut, 
zumal  wenn  jenem  kurzer,  diefein  langer  vocal  zu- 
kommt, und  kurzen  vocal  erkannten  wir  febon  oben 
f.  313*  314  dem  mafc.,  langen  dem  fem.  zu;  man  halte 
me-Sj  zu  md%e,  Je-^  zu  Jd^e,  gerich  zu  reiche ,  var  zu 
vuore  und  erwäge  die  feminina  läge,  gendde,  Jprdc/ie, 
tudle,  buo^e ,  muo^e,  ruoche,  fuocYie.  Die  regel  hat 
aber  eine  menge  ausnahmen. 

y,  die  mafc.  geruch,  gefchmack 9  Jinn ,  lauf,  fchrittj 
ga>ng,fluß,  flug  ,  gebär ,  fang,  fchall,  fall,  krach M 
Jchlag ,  grift  biß  u.  f.  w.  haben  unverkennbar  aus 
gleichem  grund  gleiches  genus  mit  den  lat.  olf  actus, 
gu/lus ,  Jenfus ,  cur  Jus,  pajjiis,  ince/fus,  jluxus, 
volatus,  gejlus^  cantus,  /onitus,  lapfus ,  ßrepitus, 
ictus,  raptus ,  morfus  u.  f.  w. ,  nur  daß  diele  alle 
mit  dem  ich  wach  formigen  partieip,  das  dem  ttamui  ein 
T  zubringt,  gebildet  find.  Wenige  lat.  fubll.  tragen 
reinen  Hamm  an  iich,  z.  b.  jocus ,  ludus ,  modus,  dolus, 
gradus  und  iie  gleichen  den  deutfehen  bildungen  mit 
dem  laut,  jene  iupinalen  den  deutfehen  mit  dem  ablaut; 
man  halle  gradus  zu  ßaph,  greffus  zu  fluopho  (altf. 
Jlöpo  liel.  73i  14)*  Wiederum  Kehen  den  meilten  femi- 
ninis:  bete,  fd'ie,  räche,  gendde,  klage,  fage,  Jache% 
wal,  dol,  meide , fr 'dge ,  bite  lat.  weibliche  fublt.  zur 
leite:  rogatio,  feffio,  ultio,  propenßo,  actio,  relatio% 
optio,  pajjio,  aefatio,  quaeßio ,  dilatio,  die  gleichfalls 
mit  jenem  T  und  noch  dazu  einer  weiteren  ableitung 
verfeheu  find ;  wenige  unabgeleitete  zeigen  bloßen  Hamm, 
z,  b.  cura  (ruoche),  mora  (bite),  caufa  (fache),  praeda 
(naitt).  Im  ganzen  aber  fcheinen  die  mafeulina  mehr 
den  äußeren  Vorgang,  die  feminina  mehr  die  innere 
empfuidung  zu  bezeichnen.  Weniger  im  einklang  finden 
(ich  die  deu liehen  und  lat.  neutra,  indem  z.  b.  donum; 
otium  unterm  fem.  gäbe,  muo^e;  odium,  initium 
unterm  male.  ha%,  begin  begegnen;  doch  fiimmen  man- 
daturn  und  gebot. 
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ö.  befonderes  augeninerk  verdienen  die  declinatio- 
nen  und  wer  noch  zweifeln  könnte,  ob  die  drei  er- 
ften  ßarken  jegliches  gefchlechts  genau  auf  einer  linie 
flehen,  würde  davon  durch  die  Wahrnehmung  über- 
zeugt werden,  daß  unfere  abftracta,  in  der  vorher- 
fchenden  regel,  denfelben  declinationen  zufallen,  wes- 
halb ich  die  darftellung  vorzüglich  auf  diefen  punct 
richten  zu  müßen  glaubte.  IVeifs ,  giba,  gildj  danh, 
fcaiua,  dinh  flehen  parallel  der  adjeclivbeugung  blinds, 
blinda,  blind,  üe  tragen  darum  etwas  adjeclivifches  an 
.Geh.  Wir  finden  zwar  auch  einzelne  mafc.  der  vier- 
ten männlichen  und  fehr  wenige  der  vierten  weib- 
lichen decl.,  welchen  bekanntlich  weder  eine  neutrale, 
noch  überhaupt  eine  adjectivifche  entfpricht.  Es  leidet 
ieinen  zweifei,  daß  die  jfubllantiva  nicht  willkürlich, 
fondern  nach  einer  anfangs  deutlichen  ablicht  den  ein- 
zelneu decliuatiunen  zugewiefen  worden  find.  Was 
die  fnrache  dabei  leitete,  hat  lieh  mit  der  zeit  ver- 
dunkelt, vielleicht  noch  nicht  ganz  verborgen.  Ich 
meine  zu  finden,  daß  iubftantiva  des  natürlichen  ge- 
fchlechts, lb  wie  finnliche  des  graunnatifchen,  vor- 
zugsweife  der  vierten  fiarken  männlichen  und  weibli- 
chen, dann  aber  auch  der  fchwachen  declinalion  über- 
haupt folgen.  Für  abftracla  hingegen  Ich  eint  fich  die 
ertte  ftarke  decl.  zu  eignen.  Hiermit  bringe  ich  in 
Verbindung,  daß  die  motion  natürlicher  fubft.,  oder 
das  ihr  analoge  verfahren  bei  grainmatifeben  finnli- 
chen, überall  fchwacJi formige  feininina  erzeugt  (f.  333. 
347)  *).  Ausnahmsweife  haben  wir  freilich  auch  männ- 
liche und  zumal  weibliche  unabgeleitele  abftracla  der 
fchwachen  form  kenneu  gelernt. 

«.  zuweilen  läßt  fich  ein  unorganifcher  Übergang 
nachweifen,  namentlich  wenn  aus  Harken  fem.,  wie 
gilouba,  jfruma.1  fmerzay  hriuiva^  Ich  wache  mafc. 
hervorgehen:  giloubo,  jrumey  /merze,  riuwe.  Eini- 
gemal liehen  Harke  und  Ich  wache  mafc.  einander  zur 
feite:  goth.  qvums  und  qvuma;  mhd.  vrum  pl.  vruin 
und  vrum  pl.  vrumen ;  vielleicht  auch  goth.  Jl'aps 
(damnum)  und  ahd.  feado.  Häufiger  ift  der  wecbfel 
zwiiehen  mafc.  und  neutrum:  goth.  neips,  alln.  nföj 


■ 

*)  daß  die  lateiuifche  beugung  -«*,  -a,  -uro  unterer  fchwa- 
chen eutijpricht,  wurde  f. 336  (vgl*  343)  gefegt:  die  vorhiu  an- 
geiührten.  fenlus,  cautus,  volaiua  folgen  der  mvrten  lat.  decl«* 
ulüot  actio,  opüo  der  dritten. 
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goth.  faggv*i  ahd.  Jane ;  goth.  idveit,  irü%d.  itewfyi  gotb. 
gild ,  inhd.  gelt  (mafc.  und  neutr.);  ahd.  lA/i  inafc.  und 
neutr.;  mhd.  /op  mafc.  und  neutr.;  ebenfo  gemach,  unge— 
jnavJiy  desgleichen  zwifchen  male,  und  fem.:  mhd.  ht*r  und 
hSre;  vdr  und  vdre;  twdL  und  ttvdle;  geweilt  (luafc.)  ge— 
tvalt  (fem.)  vielleicht  mit  unterfchiedner  bedeutung,  indem 
das  mafc.  violentia,  das  fem.  vis  ausdrückte?  mhd.  ßac,  ahd« 
bdga.  Es  gibt  fubft.,  die  in  demfelben  dialect,  ja  bei  ei- 
nem dichter,  in  allen  drein  gefchlechtern  gelten,  fo  ahd. 
puohj  puohha,  fo  gebraucht  llartmaun  iin  Iw. tvts  männ- 
lich 3047.  7785,  weiblich  4362.  4813*  neutral  2157;  ein 
inhd.  fem.  und  neutr.  underfcheit  ift  angeführt  und  es 
könnte  auch  männlich  gebraucht  werden.  Seltner  fch wan- 
ken fem.  und  neutrum:  ahd.  Jalp,  nhd.  falbe;  goth.  böha^ 
nhd.  buch;  ahd.  lapa,  mhd.  lap;  ahd.  ztt  fem.  und  neutr. 
Im  nnl.  dialect  find  zumal  neutra  beliebt,  er  fagt  het 
perlies  (jaclura)  het  onderwts  (inftruclio). 

£.  jenes  adjectivifche  beftä'tigt  fich  auch  darin ,  daß 
einzelne  der  angeführten  männlichen  und  neutralen 
j'ubftantiva  geradezu  adjectiva  find,  vgl.  die  inhd.  male. 
arc,  vrum,  zart,  gefunt,  billich  oder  billich  ?  Trift. 
(3429.  9374.  10062.  13772-  17787.  18027;  das  ahd.  mhd. 
inafc.  fetn  (0.1.  17,  36  die  adjectivform  fcinag),  das  ahd. 
mhd.  neutr.  /er  und  leit,  das  mhd.  liep,  das  goth.  neutr. 
fvt4  (proprium),  das  mhd.  nhd.  neutr.  guot,  gut  nn4  ein 
gleiches  gilt  noch  von  andern,  nicht  hierher  gehörigen, 
z.  b.  dem  mhd.  mafc.  pal  fch  (fallilas)  Farc.  3197.  3468- 
4765.  MS.  1, 152b  und  dem  abgeleiteten  ahd.  nhd.  neutr. 
upil,  übel.  Bei  dem  fubft.  mein  (nefas)  Icheint  der  ab- 
leitungsvocal  verloren,  denn  ich  kenne  nur  ein  adj. 
meiuii  mhd.  meine.  In  der  lat.  fprache  wird  bloß  das 
adjeclivifche  neutr.  fubftantivifch  verwendet,  wie  ma- 
lum,  bonum  zeigen.  Diefe  deutfehen  fubft.  gleichen 
zu  rammen  gefetzten  eigennamen,  deren  zweites  wort  ad- 
jectiv  war,  welches,  wenn  es  zweiter  decl.  folgte,  fein 
I  wegwirft,  wie  jenes  mein  aus  ineini,  vgl.  die  gramm. 
2,581  gegebnen  beilpiele.  Weibliche  fubft.  dieler  art 
könnten  im  goth.  vorkommen,  wo  giba  mit  blinda 
zufamroentriiTt ,  nicht  im  ahd.  mhd.,  wo  kepa  von 
pliulu,  gebe  von  blindiu  abweicht.  Sollten  aber  nicht 
die  offeubar  adiectivifchen  ahd.  feminina  fruma  und 
giwona,  inhd.  jrum,  gewon  bei  der  1,802.  «S03  ange- 
regten frage,  welches  die  urfprüngliche  nexion  des 
weibl.  nomiuativs  ift,  erwogen  werden  müßen?  fie 
febeinen  zu  bezeugen,   daß  das  ahd.  adj.  früher  einmal 
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auf  -a  endigte.  Auch  die  fchwacbe  adj-,  form  kann  auf 
diefe  Tveife  fubftantivifch  werden,  vgl.  das  goth.  male. 
fruma  (initiura)  und  das  ahd.  inafc.  follo,  fem.  folla 
(oben  f.  142). 

rr  unter  den  im  vorhergehenden  abgehandelten  finn- 
lichen fublt.  des  grammatischen,  ja  unter  denen  des  na- 
türlichen genus  findet  lieh  eine  beträchtliche  anzahl 
einfacher,  gleichfalls  unabgeleiteter  Wörter,  die,  mit 
berücküchtigung  ihrer  form,  ebenfo  wie  die  abftracten 
können  verzeichnet  werden.  Ich  will  hier  einige,  meift 
nach  ahd.  mundart,  zufammenftellen. 

1.  ftarke  mafculina:  Ich  (f.  385)  von  Ichhan ;  u>ec 
(via)  von  wigan;  hrtn,  rtn  von  hrinan;  flic  von  Iii- 
gan;  fni  von  iniwan ;  fuei%  von  fui^an ;  goth.  vlits 
von  vJeilan;  diup  (fuj*)  vom  verlornen  diopan ;  trdr 
von  triolan :  altn.  faudr^\  golh.  Jduds  (f.  326)  von 
liodan;  louh%  altn.  laulr  von  ltohhanj  pouc  von  piu- 
kan;  p€rac  von  perakan;  fuam  von  iuimman;  pale 
von  pclkan  \  flampf  (pila)  von  ftiinpfan ;  pip6$  (f.  372^ 
anap6$  (f.  469)' von  pö^an. 

2.  Itarke.  feminina:  dona  (f.  4i2)  von  denan  (nr. 
571)  ;  pdra  (feretruin)  von  pe'ran ;  diupa  (furtum)  von 
diopan;  Irana  (barba,  gena)  Diut.  l,  235*  (beleg  für 
f.  409)  von  kranan,  granan  (nr.  468);  Iruopa  von  kra- 
pan;  goth.  gairda  (cingulum)  von  gai'rdan. 

3.  ßarke  neutra:  7/1*5  (modius)  von  mes^an;  feij 
(na vis)  und  feaj  (vas)  von  fce'fan;  goth.  las,  ahd.  char 
(vas)von  kifan  (nr.  548);  goth.  leil ,  ahd.  Ith  (caro); 
toup  (folium)  von  liupau;  n6%  (pecus)  von  ni'o^an; 
fa%  von  fa^an;  gras  von  grafan  (nr.  485);  huon  von 
hanan. 

4.  fchwache  mafculina:  wapo  (favus)  von  wc'pan; 
polo  (arcus)  von  piokan;  hano  von  hanan;  lioqo  (tor- 
rens)  von  kio^an;  goth.  nota  (puppis)  von  natan?  (vgl. 
f«  466);  /ein ho  ftibia)  von  feinhan;  chlinlo  (torrens) 
von  chlinkan;  flanlo  (ferpens)  von  flinkan;  prunno 
(fons)  von  prinnan. 

5.  fchwache  feminina:  wapa  (favus)  von  wepan; 
altn.  bdra  (unda)  von  bera ;  rtita  (currus)  von  riian ; 
ztha  (digitus  pedis)  von  zHian;  loupa  (umbraculum) 
von  liopan;  puohha  (fagus);  wella  (unda)  von  wetlan; 
goth.  rinnb  (torrens),  ahd.  rinna  von  rinnan;  hinta 
(cerva)  von  hintan;  pinta  (fafeia)  von  pintan;  chlinka 
(torrens)  von  chlinkan;  fiinha  (nomen  horbae  odorife- 


496  ///•  genus.  grammatifches.  abftr acter  fubfc. 

rae,  L  373)  von  ftinhan;  goth.  Junn6  (fol),  ahd.  funna 
von  linnan. 

Es  läßt  lieh  nicht  verkennen,  daß  in  allen  diefen 
-beifpielen,  was  die  form  betrifft,  die  Wortbildung  nicht 
anders  ergangen  ift,  als  bei  den  erörterten  abilracten- 
fubliantiven ;  llic  wird  aus  ftigan,  bogo  aus  biogan  er- 
zeugt wie  idyeit  aus  idveitan,  gatatfra  aus  gatairan.  Eine 
Verschiedenheit  fcheint  aber  darin  begründet,  daß  den 
meiften  abftracten  lübhv  fortlebende  deutliche  verba  zur 
feite  flehen,  den  meiften  linnlichen  hingegen  längtt  ver- 
lorne und  dunkle  Hamme  unterliegen.  Zwilchen  den 
abftractis  und  ihren  flammen  ift  daher  noch  eine  rege 
Wechselwirkung  der  bedeutungen  anzunehmen,  die,  wie 
mich  dünkt,  auf  beftimmung  und  bewahrung  des  genus 
einfluß  üben  mufte.  .  Die  liiinJicheii  fubft.  ftehen  gewöhn- 
licji  mehr  ifoliert,  ihre  abkunft  aus  dem  eriofehnen 
verbo  ift  in  der  regel  beinahe  ganz  ungefühlt  und  die 
verhältnüTe  des  genus  können  davon  um  fo  weniger 
abhängen,  als  die  ünnliche  bedeutung  eben  deshalb 
mächtiger  und  um  alle  form  unbekümmert  einwirkt. 
Beide  arten  von  Wörtern  berühren  fleh  da,  wo  auf  den 
üunlichen  begrif  ein  abftracter  angewendet  worden  ift, 
z.  b.  in  dein  angeführten  anapö^,  pipöz,  und  hier  hat 
auch  das  verbum  keine  dunkelheit.  Gewiffe  Wörter 
(z.  b.  me'3,  menfura,  modus)  können,  'wie  bereits  f.  476 
erinnert  wurde  9  bald  annlich  bald  abftract  gefaßt 
werden. 

B.  Abgeleitete  fuhftantiva. 
1.  Ahleitende  einfache  vocale. 

Dies  können  nur  I  und  U  fein,  da  A  nicht  ableitet, 
E  und  0  unurfprünglich  lind.  Beide  vocale  üben  mehrfa- 
chen einfluß  auf  die  lautverhältnÜTe  der  fprache  au*. 
Nämlich 

a.  zeugen  lie  umlaut  des  Wurzel-,  zuweilen,  durch 
affimilation,  des  ableitungsvocals;  hiervon  ift  im  erflen 
und  zweiten  buch  geredet  worden. 

b.  von  dem  I  namentlich  fcheint  die  den  gehält  der 
Wurzel  oft  verftiiumende  geminalion  hauptsächlich  der 
liquidae  abzuhängen:  ahd.  wellan  ZZ  goth.  valjau;  ahd. 
hreinnan  zz  Sotn-  hra*injan :  ahd.  purran  —  golh.  baiir- 
jan;  ahd.  zeiuna  —  goth.  tainjo;  ahd.  märres  (dari)  für 
inarjes  u.  f.  w.   Selbft  imi tae  geminieren  auf  diefe  weife. 


byGoogle 


III.  genus.  grammatifches.  abjlractqr  Jvbjt.  497 

c.  beide,  I  und  U,  geneigen  bald  zum  Übergang  in 
die  confonanten  J  (fogar  G)  und  V ,  bald  Zuin  völligen  ; 
aus  fall  und  verfchwinden.  Bei  diefem  auslall  dauert 
aber  der  durch  fie  gewirkte  uiulaut  fort.  Die  flav. 
fprache  jeriert  und  jerriert  in  Wörtern,  die  ehmals  ein  I 
uud  JLT  befallen  *),  d.  h.  Iie  inodificiert  den  diefen  voca- 
len  vorhergehenden  confonant  auf  eigenthümliche  weife* 

d.  eine  dein  jerifinus  ähnliche  erfcheinung  zeigt  lieh 
im  ahd.,  mhd.  uud  nhd.  Dem  goth.  T  in  nats  (raadidus) 
nati  (rete),  in  liljan  (ledere)  Tat  (ledit)  entspricht  immer 
ein  doppelter  laut  des  abd.  dialects,  ahd.  na£,snezi, 
iizan,  las;;  mhd.  nag,  netze,  litzen,  faz ;  nhd.  naß, 
jfotz,  litzen v  lall;  und  diele  verfchiedenheit  der  aus- 
fprache  urfprünglich  delfelben  buchltabs  ift  augenfehein- 
lieh  yeraulailt  durch  das  noch  folgende  oder  bereits 
weggefallne  I.  Gleichen  grund  hat  das  ahd.  z  in  nuzi 
(utilis),  feuzo  (fagittarius)  für  feuzio,  hiza  (calor)  iür 
.hizia,  fuizan  (fudare)  für  fuizian,  von  den  wurzeln  nio- 

gan,   feio^an,  hfgan,   fuizan;    oder  das  mhd.  nütze» 
l'chütze,  hitze,  fwitzen;  z  ilt  der  fonft  auch  im  anlaut 
das  gotb.  T  erfetzende  ahd.  burhftab,  während  ihm  5 
im  in-  und  auslaut  entfpricht.    Wo  lieh  alfo  ein  aus- 
lautendes ahd.  2,  mhd.  nhd.  tz  findet,   fcheint  ein  I 
hinter  ihm  abgefallen?   Diefes  hat  für  das  nhd.  neutrutn 
netz,  ahd.  nezi,  mhd.  netze,  nhd.  antlitz,  mhd.  ant- 
lilze,  für  das  nhd.  adj.  fpitz ,  ahd.  fpizi  gl.  Jun.  227. 
mhd.  fpitze  keinen  zw  ei  fei ;  bei  den  männlichen  fubft. 
ritz   (rima),    fchlitz   (fcilTura),    glitz   (nitör),  hritz 
(frictus),   witz  (ingenium),    beßtz    (poffeflio),  fchatz 
(thefaurus),    glatz   (Calvities),    kratz   (frictus),  trotz 
(contumacia),  fatz  (politio)  aber  grolles  bedenken,  denn 
diefe  Wörter  zeigen  weder,  wenn  die  würze!  umlauten 
kann,  umlaut,  noch  in  den  älteren  dialeclen  ableitendes 
I,  es  hiell  fchon  inhd. //i'te,  fmitzs  glitz,  flitz  y  vür- 
witz  (troj.  11228),   fchatz,   tratz,   ahd.  riz%  fmiz> 
cliz,  /caz,  ja  bereits  gotb.  vrila%  vlit*  (facies),  Jkatts. 
Ihr  z  muß  demnach  *  wie  uns  das  letztgenannte  goth. 
wort  verräth,  aus  der  gemination  TT  entfpringen  und 
wenn  goth.  vrils,   nicht  vritts  gefchrieben  wird,  fo 
gelten  auch  noch  nhd.  beide  formen  ritz  uud  riß  neben* 
einander,  ja  man  darf  ein  mhd.  ritz  neben  W5  und  bitz 
1 
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(Lf.  i,  49-  Mart.  54.  69«  93)  neben  013  anerkennen. , 
Wurzeln  find  rizan,  pi^an,  t'hVan,  gli^an,  fmi^an,  wf- 
*an,  wohl  auch  fpi^an;  doch  für  fcaz  läßt  lieh  kein 
l'ca^an  vermuthen. 

Dies  vorausgefchickt  befrachte  ich  die  mit  I  und  U 
abgeleiteten  abttracten  fubß.  in  bezug  auf  ihr  genus. 
Ableitungen  mit  I  lind  in  der  zweiten  declination  jedes 
gefchlechls  und  jeder  form,  der  ftarken  wie  der  fchwa- 
chen,  enthalten  *). 

8ebr  wenige  ßarle  jnafculina  abftracter  bedeutung 
fallen  hierher,  die  meiften  Wörter  diefer  decl.  ünd  iinn- 
lich  oder  lebendig.  Goth.  andeis  (fiais),  altn.  endir% 
agr.  ende,  altf.  endi  Hei.  106,  14:  ein  ahd.  inarc.  enti, 
neben  dem  gewöhnlichen  neutr.,  ift  mir  wahricheinlich, 
da  noch  das  mhd.  ende  zuweilen  männlich  gebraucht 
wird  Tarc.  3719-  3307.  Nib.  5148.  liag.  Nib.  2001,4. 
Rab.  341.  364.  384.  440.  Goth.  karjis  (exercitus),  altn. 
her**),  agf.  Jiere,  altf.  heri;  das  abd.  heri  nur  0.  IV. 
4,  75  mafc,  fonll  und  mhd.  her  überall  neu t mm.  Mhd, 
her  (motus,  verber)  MS.  1, 156b.  Golfr.  minnel.  2,  18 
kann  in  beiden  Hellen  jedes  gefchlechts  fein ;  ein  ahd. 
peri,  pert  habe  ich  noch  nicht  gelefen,  die  goth.  form 
wäre  barjis,  bari,  bareins,  ein  neutrum  peri,  ber  inüfte 
Ton  dem  neutro  peri,  ber  (bacca),  goth.  baß  ganz  unter- 
fcliieden  werden.  Altn.  miffir  (jactura),  qvtdi,  richtiger 
wohl  qyidir  (pavor).  Der  altf.  und  agf.  dialect  liefert 
einige  beifpiele  mehr:  altr.  hugi  (mens),  agf.  hyge;  altf. 
quidi  (dictum),  agf.  evide ;  altf.  gruri  (horror)  Hei.  172* 
1.  agf.  gryre;  agf.,  bryne  (incendiuin) ;  ryne  (curfus) ;  hete 
(odium);  vlite  (nitor)  \fvtg*  (Conus),  al  tf.  fu6gi  ?;ßge  (victo- 
ria).  Allein  manche  derfelben  febeinen  urfprünglich  mit 
V  abgeleitet  und  nur  übergetreten,  vgl.  ahd.  huku,  fiku. 


*")  unter  einem  andern  gefichtspunet »  wie  ich  fchon  ver- 
schiedentlich anerkannt  habe»  fallen  alle  zweiteu  declinationen 
beider  form,  fubßantififche  wie  adjeethrifche,  zu  den  erflen,  d. 
h.  fie  find  diefelbe  abwandlung,  deren  wefen  dadurch,  daß  ein 
ableitendes  1  vor  die  flexion  tritt,  nicht  verändert  wird.  Da  Ach 
aber  einige  kteine  modificationeu  dabei  ergeben  uud  ea  nützt  die 
einfachfie  derivatiou  zu  überfchauen ;  fo  wird  man  wohl  thun» 
die  uuterfcheidung  practifch  beizubehalten. 

**)  für  herir,  nämlich  nach  kurzer  wurzelülbe  fällt  das  -ir 
weg.  htr  und  tndir  verhalten  fich  alfo  wie  harji*  und  andtü, 
wahrfcheinUch  wie  ahd.  heri  und  «t/7,  wenn  man  genau  Schrei- 
ben will. 
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lyn*).  Gotb.  ,reiki  (iinperium),  ahd.  rthhi,  inhd. 
riebe,  nhd.  reich,  agf.  r/c^,  altn.  r#i.  Gotb.  biuhti 
(mos;.  Gotb.  <Wt>  ahd^  wetti,  mhd.  wette,  agf.  altn. 
fW.    Golb.  (mens),  in  keinem  der  übrigen  dia- 

lecle  vorhanden.  Goth.  futi  (quies)?  nach  unfiiti  (l'e- 
ditio)  IL  Cor.  6,  5;  gotb.  Udi  (opulentia)?  nach  unMdi 
(pauperlas)  II.  Cor.  8,2,9-  Goth.  hdili  (valetudo)  aua 
unhdili  (infaui(as)  Matth.  9,  12*35  zu  foJgern;  ein  ahd. 
heili  unbelegbar,  die  ineitlen  quellen  ziehen  daa 
fein,  vor,  umgekehrt  herfcht  im  inbd.  das  nmitr.  heile 
deich  des  von  Rüge  f.  459)  oder  gewöhnlich  uhd. 
Jieil;  die  alln.  J^rache  unlerfcheidet  das  neutr.  heil 
(omen)  von  dem  fem.  heil  (falus).  Goth.  veiti  (fuppli- 
cium)  findet  lieh  nicht,  iß  aber  nach  dem  ahd.  wtvj% 
inhd.  wi^e,  agf.  vtte%  altn.  viti  zu  vermuthen.  Ahd. 
quiti  (dictum)  Jun.  253.  quitti  (teftimonium)  T.  187, 5 
dürfte,  wie  agf.  evide  auch  male,  fein,  verfchieden  ift 
queti%  wolaqueti  (ialutatio)  T.  3,  3  neutrum;  altn. 
qvvrdi  (carmen)  neutr.  Goth.  top** -(opus),  abd.  zouwi, 
inhd.  gezouwe.  Ahd.  mdri  (fama,  rumor)  0.  I.  21,  21» 
1^/34,13,  mhd.  meere,  niumeere  (rumor  novus);  die 
goth.  form  wäre  ineri,  ftatt  welcher  aber  UJph.  das  fem* 
jnörif>a  braucht.  Altn,  merhi  (tignum);  minni  (memo- 
ria). Ahd.  heri  und  e/ifi,  zuweilen  w&fc,  nhd.  heer 
und  ende  ftets  neutra,  auch  das  inhd.  her  entfehiedea 
neutral,  ende  ich  wankend  inafc.  und  neutr.  Viele  diefer 
neutra  lind  partikelcoinpofitä,  Goth.  jaüratani  (porten— 
tum)  würde  abd.  vorazeni  lauten,  ein  dunkles,  allen 
andern  dialecten  fehlendes  wort;  wäre  gefch rieben  fad- 
raj>aui,  fo  dürfte  man  an  fanjan  (tendere),  fariraj>anjan 
(portendere)  denken,  aber  das  f  ift  unzweifelhaft  in 
drei  Hellen  (Marc.  13, 22.  Job.  6,  26.  II.  Cor.  12,  12). 
Goth.  ufarmlli  (inferiptio).  Goth*  andavalr\>i  (pro- 
tium) ;  andalduni  (retributio)  II.  Cor.  6, 13 ;  anaavaurpi 
(reiponfum),  abd.  antwurti,  mhd.  antworte  y  altf.  and- 


1,  228b.  2*289»  ein  halblinnlicher  begrif,  defTen  abflracle 
bedeulung  aus  der  noch  nicht  ganz  klaren  Wurzel  erfe- 
hen  werden  müfte,  vgl.  gramm.  2, 14;  Air  den  kurzen 
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vocal  der  zweiten  üJbe  entfeheidet  das  agf.  bigleofa^ 
btUofa  (viclus),  das  aber  fchw.  male,  zu  fein  fcheint; 
ein  entfp rechendes  mhd.  btlibe  kommt  nirgends  vor. 
Ahd.  apald^i  (remilfio);  mhd.  abgrjinde  (abyffus). 
Ahd.  urtei Ii  (judicium),  mhd.  urteile  und  urteil ,  nhd. 
urtlieil;  agf.  ordoele;  mhd.  ur gründe  kl.  1142.  2407. 
Befonders  compoüia  mit  gi-%  z.  h.  goth. .  gavaurki 
(lucrum);  ahd.  gizdmi  0.  III.  14,97.  15,  33.  al(f.  gi- 
räni  (lecretum),  a»l\gerjfne;  altf.  giwirhi  (opus);  mhd* 
gelce$e  MS.  2,79*  LI. 2,  677;  gevüere  Iw.  6539;  «hd. 
gifuari  0.  I.  4,164;  nhd.  gerede>  gefpräche,  gefets 
u.  a.  in. ,  vgl.  gramin.  2,  743-  744. 

Die  meiften  diefer  neutra  find  aus  verbis  abgeleitet, 
ftarken  (wi^i,  abulgi,  apläiji,  quili)  öder  fchwachen 
fwetti,  tjueui,  gerede,  gel'elz);  keine  aus  ,adj.,  denn 
reiki,  'häiii,  mari  Hammen  nicht  von  reikis,  h«UJs,  märi, 
vielmehr  von  reikjan,  hailjan,  manan.  Auch  die  goth. 
unledi,  unfuti  weilen  mir  darum  auf  verba. 

Starke  feminina.  das  Verhältnis  der  zweiten  weib- 
lichen decliuationen.  ift  in  der  üexionslehre  nicht  völlig 
richtig  erkannt  und  durchgeführt  worden;  die  1,603 
unter  6;  1,618  unter  H  aufgezahlten  fem.  dürfen  der 
zweiten  ftai-ken  decl.  nicht  entzogen  werden,  d.  h. 
funja  lieht  parallel  dem  harjis  wie  midja  dem  midjis 
(oder  midis).  Schwierigkeit  macht  dabei  vor  allem, 
daß  mehrere  goth.  Wörter,  wie  bandi,  kunf>i,  bani  im 
nom.  fg.  das  -a  wegwerfen,  im  acc.  fg.  aber  behalten 
und  überhaupt  alle  andereii  cafus,  mit  einziger  ausnähme 
jenes  nom.,  ganz  wie  funja,  vrakja  bilden.  Diele  di- 
vergenz  des  goth.  nom.  fivi,  bandi  *)  von  dem  acc. 
Jiuja,  bandja  ift  nun  fehr  merkwürdig  und  deren  fon- 
ftiger  einftimmung  entgegen,  da  es  giba  (gratia),  giba 
(graliain),  blinda  (coeca),  blinda  (coecam),  midja  (me- 
dia), midja  (mediam)  heißt,  findet  aber  eine  gewüTe 
analogie  in  dem  pronomen  fi  (ea),  ija  (eam),  und  noch 
mehr  in  dem  abd.  adj.  plintu  (coeca),  plinta  (coecam). 
Oder  foll  man  fagen:  wie  das  neutr.  midjata  /eine 
flexion  ablegen  und  bloß  midi  lauten  darf,  fo  können 


*)  wodurch  ▼ermifebungen  mit  neutrit  herbeigeführt  werden: 
kuripi  (yvSrtt)  gen.  kuuf>}is  ift  Luc.  1,  77*  H.  Cor.  2i  14  neufrumr 
kunpi  (.rvJnc)  gen«  kunpjAs  Philipp.  3,  8  weiblich.  So  fchwanken 
auch  ahn.  ben  (vulnut)  fem.  und  neutr«  und  dem  altn.  minni 
Cueutr.)  fleht  ahd.  minnia  (fem.)  cur  feite. 
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es  auch  weibliche  fubftanti va  >  jedoch  nur  im  nom., 
nicht  im  acc.  thun?  Wie  dem  fei,  darüber  wird  man 
lieh  Jeiclit  vereinigen,  daß  Jivi,  bandi  und  funja,  vrakja 
in  eine  decl.  gelle! Jt  werden  müßen.  Im  ahn.  fälit  der 
dem  goth.  und  ahd.  -a  entfprechende  vocal  weiblicher 
Wörter  überhaupt  weg. 

Es  gibt  wenig  abftracta  diefer  art:  goth.  funja  (ve-* 
ritas)  Marc.  5,33.  Joh.  14,8»  18»  38*)?  vrakja  (perfecu- 
tio,  diurypoo)  Marc.  4, 17«  (Marc.  10,  30  dat.  pl.  vraköm, 
Air  vrakjöm)**);  bani  oder  banja  (plaga)  X>uc.  10,30. 
16»  20«  21*  bandi  für  bandja  (vinculum).  Die  ahd* 
beil'piele  laßen  fich  nur  dann  leicht  erkennen v  wenn  das 
ableitende  i  (oder  e")  gefchrieben  wird,  in  den  fpäteren 
fällen  pflegt  es  ausgeltoßen  zu  werden:  minnea  (amor); 
hizea  (calor);  gundea  (pugna)  nach  gude'a  im  iiild.} 
fecche'a  (Iis);  fipp€a  (cognatio);  fuSchia  oder  fuechea 
(odor)  gl.  Hrab.  963b;  funtia  (peccatum);  wunnia  (de- 
liriae)  für  wunia?  bald  aber  zeigt  fich  auch  fchon  minna, 
hiza,  funta%  wunnd.  AI  LT.  minni'a;  fundi'a;  wunnea. 
Mhd.  hitze;  min ne ;  ßppe;  fände;  Wunne;  der  u miaut, 
wo  er  kann,  verräih  die  ableitong,  das  tz  in  hitze; 
jninne  ift  bloß  noch  hiftorifch  hierher  zu  rechnen.  Nhd. 
hitze;  minne;  fippe;  fände;  wonne. 

Agf.  und  altn.  beil'piele  weiß  ich  auch  nur  am  Um- 
laut zu  unterfcheiden,  agf.  y<Su  zz.  ahd.  undea;  altn* 
hei  —  goth.  hali,  ahd.  hellia.  Von  abftractia  kenne 
ich  altn.  ben  (vulnus,  plaga)  gen.  benjar,  das  auch  neu- 
tral vorkommt  (wenigllens  nach  Biörn) ;  Jif  (cognatio) 
gen.  fifjar;  fyn  (abnegatio)  gen.  fynjar,  das  in  der  be- 
deulung  nicht  dem  goth.  funja,  fondern  funjti  oder  funjöns 
entfpricht;  fynd  (peccalum)  gen.  fyn  dar.  Die  agf.  fem.  ben 
(vulnus)  gen.  benne,  fyn  (peccatum)  gen.  fynne  können 
als  in  die  vierte  decl.  übergegangen  betrachtet  werden. 

Wohin  falien  aber  nun  die  1,  618.  656.  675  zur 
zweiten  üarkeu  decl.  gerechneten  ahd.  altn.  mbd.  fub- 
Hantiva?  ich  denke  zur  fch wachen,  wie  gleich  nachher 
zu  er  weifen  verfucht  werden  foll. 

, » 

-Schwache  mafeulina  mit  I  .abgeleitet  und  ahftracter 
bedeutung  find  äußert!  feiten,  denn  die  ineiften  lubft. 
diefer   decl.   drücken  peffönliche  oder  doch  finnliche 


*)  zu  untertchetdtMi  von  funjt  oder  funjdns  (exCNfatio). 
**)  .unter fch iedeu  von  vrik«it  dal  auch  #*«yf*f<  überfetzt. 
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gegenfta'nde  ans.  Goth.  vilja  (voluntas),  ahd.  willitx, 
ivillo,  altf.  williO)  agf.  villa,  altn.  vili  (gen.  vi) ja), 
mhd.  nhd.  wille;  und  das  in  der  bedeutung  nahe  lie- 
gende altf.  febo  (nicht  febo),  agf.  fefa^  altn.  fefi  (mens, 
animus),  welchem  ein  goth.  fafja,  ahd.  Jevo  oder  lieber. 
feffo  entfprcchen  würde;  die  Wurzel  ift  faljan,  fdf  (nr. 
82),  nach  der  lautverfchiebung  lat.  fapere,  wie  goHh. 
haljan  n  lat.  capere. 

Schwache  Jeminina.  Auf  gleicher  Ii  nie  mit  vi)  ja 
flehen  die  goth.  räpjd  (numerus),  ahd.  redia  (ratio,  ora- 
tio) fpäter  reda%  mhd.  nhd.  rede;  goth.  fh6rj6  (funis) 
IL  Cor.  Ii,  13;  garunjo  (coniluxus) ;  funjd  (excufatio) 
21.  Cor.  7y  Ii«  oder  funiöns? ,   womit  man  altn.  fyn  (ne- 


galio)  und  das  rechlsalt.  847.  848  behandelte  funnis  der 
alten  fränk.  gefetze  vergleichen  muß;  ujjd  (fuperfluitas) 
II.  Cor.  9, 1 ;  vdihjb  (pugna)  II.  Cor,  7»  5  \  gatimrjö 
(aedüicatio)  II.  Cor.  5, 1« 

Anhangsweiie  gelange  ich  zur  erö'rterung  der  für 
das  abltracte  genus  vorzüglich  wichtigen  weiblichen  fubft. 
der  dritten  fchwachen  declination,  deren  flexi onen 
nur  mit  eigenthüinlicher  fchwierigkeit  in  den  verfchied- 
Den  dcutfchen  dialeclen  durchgeführt  werden  können. 

Aus    adjectiven    wird  nämlich   eine   große  anzalil 
durchgängig  abßracter  feminina,   oder .  vielmehr,  es 
kann  beinahe  aus  allen  und  jeden  adj.  ein  folches  fubli. 
gebildet  werden:  goth.  fröds  (prudens),  frödei  (prüden- 
lia),    f>adrils  oder  f>adrftis  (ütibundus),  faürßei  (litis) 
II.  Cor.  11,  27;   mikils  (tnagnus),  mikilei  (magnitudo), 
manags  (multus),   managet  (multitudo),  balps  (über, 
libcralis),  balpei  (libertas),  fviris  (gravis,  honoratus), 
fvirei  (nobilitas)  *)  u.  f.  w.    Ahd.  vruot,  vruoti;  kuot 
(bonus),  huott  (bonitas);    Hup  (carus),  Hupt  (Caritas); 
preit,  preitt;  mihhil,  mihhih;  majiacy  manalt ;  pald, 
paldi ;  fudri  (gravis) ,  fudrt  (gravitas),  Jbdni  (pulcher), 
Jcdnt  (pulchriludo)   u.  f.  w.  **).    Mhd.  guot,  güete ; 
inanec,  menege;  liep,  liebe;  lanc,  lenge;  breit,  breite; 
füe^e,  ßie^e;   reine,  reine  u.  f.  w.    Nhd.  gut,  gute; 
lieb ,  liebe;  lang,  länge;  breit,  breite;  fchön,  fcfiÖne; 
manch  (für  maneg),  menge  u.  f.  w.    Eine  volliiändige, 
gelegte  aufzählung  der  beifpiele  kann  für  die  flexions- 


*)  das  ableitende  l  der  ad).  2.  dect.  geht  demnach  verloren, 
fverei  uicht  I  ▼er]  ei« 

*"*)  ahd.  auch  aua  part.  praet.  flarker  vcrba  (granim.  2t  161* 
162).  feiten  fchwacher  (2,  261). 
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und*  worlbildungslehre  nö'thig  fein ,  unferm  gegenwärti- 
gen zweck  wäre  fie  unangeraeßen.  liier  fei  nur  be- 
merkt, daß  das  ahd.  -i  l'chon  bei  N.  oft  in  kurzes  -i 
übergeht  (nie  aber  in  -e,  das  ift  e',  worin  er  das  frühere 
-i  der  inafc.  und  neutra  2.  ,decl.  vordünnt)  und  im  nhd. 
ganz  zu  -e  wird;  fo  wie,  daß  diefes  mhd.  -e  nach 
kurzer  UammJGlbe  apocope  leidet,  folglich  gir  (cupiditas) 
oder  gär  einem  ahd.  kirt,  golh.  gairei  gleichlleht. 

Unerläßlich  fcheint.  hier  eine  erneuerte  und  berich- 
tigte bei  räch  tung  der  flexion  dief'er  fubftantiva,  wobei 
ich  davon  ausgehe,  daß  die  goth.  managet,  mikilei% 
frddei  mit  den  ahd.  manahi ,  mihhilt ,  vruott  auf  der- 
selben linie  Heben.  Das  golhiJ'che  paradigma,  das  für 
uns  ältette,  zumeilt  organilche,  itt  gramm.  1,609  darge- 
Itellt  und  unverkennbar  fch  wach  form  ig ,  denn  es  üi  mint 
-vollkommen  mit  dem  thema  tuggö  bis  darauf  überein, 
daß  der  vocal  6  hier  durch,  den  diphthongen  ei  vertre- 
ten wird.  Dabei  muß  nun  gleich  erwogen  werden,  daß 
gerade  fo  die  golh.  weiblichen  comparative  und  part. 
praef.  in  der  fch  wachen  form  Aalt  6  das  nämliche  ei 
haben,  folglich  blindozei,  Jpidizei  (gramin.  i,  756), 
gibandei  (i,  1016)  ganz  mit  manag ei ,  frddei  zufain- 
uientreffen.  Der  grund,  warum  es  blindozei,  gibandei, 
und  nicht  blindözo,  gibandö  heißt,  wie  das  neutrum  hat,  da 
doch  fonft  überall  jchwache  fem.  und  neutra  parallel  laufen, 
ift  fchwer  anzogeben ,  muß  aber  tief  im  organümus  der 
äl teilen  fprache  liegen.  Denn  auch  die  altn.  mundart 
gibt,  vollkommen  einßiimnig  mit  der  gothifchen,  dem 
fem.  blindari,  gefandi  *),  unterfchieden  von  dein  raafc. 
blindari,  gefandi  und  dem  neufro  blindara,  gefanda.  In 
unfern  übrigen  dialecten  iß  diele  analogie  entw.  nicht 
enthalten  oder  verwifcht,  z.  b.  die  ahd.  fem.  lauten 
pliulara,  kepanla,  ganz  wie  zunka  und  plintä  und  gleich 
den  neutralformeu  plintara,  kepanla,  folglich  auch  ab- 
weichend von  manaki,  vruoti,  welchen  ein  plintari, 
kcpanti  zur  feite  Heben  follfe. 

Kann  alfo  nicht  bezweifelt  werden,  daß  managei 
gleich  blindozei  und  gibandei  fchwachformig  lind,  fo 
jnüßen  es  auch  das  altn.  inildf  (dementia),  das  ahd.  ma- 
naki fein  und  der  fg.  in  dielen  drei  mundarten  hat 
folgendergeftalt  zu  lauten  : 


*)  da*  -t  fchreiben  zwar  die  ifliindifchen  ßrammatiker  nicht 
fonderu  machen  den  uom.  des  fem.  dem  det  mafc.  gleich. 
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managei  mildÄ  manaki 

manageins  mild*  manakin 

inanagein  inildi  inanakin 

mauagein  inildi  manakia 

analog  mit: 

tuggä  ttingÄ  zunka 

tuggöns  tüngd  zunkdn 

*  tuggön  tungd  zunkdn 

tuggön  tüngä  zunkun. 

Das  altn.  paradigma  habe  ich  1,  662  geahnt,  aber  nicht 
aufgeftellt,  der  abfall  des  N  ift  in  diefer  inundart  ganz 
in  der  Ordnung.  Das  ahd.  paradigma  wurde  628  bis 
auf  den  nom.  fg.,  dem  kein  S  gebührt,  richtig  erfaßt, 
nur  hätte  erkannt  werden  follen,  daß  das  618.  619  vor- 
getragne kein  organifches ,  fondern  ein  verderbtes 
ift.  Es  fcheint  aus  manaU,  manakin ,  manakin,  ma- 
nakin allmälich  ein  abgel'chliftenes  manaki,  manaki, 
manalt,  manaki  hervorgegangen,  das  zuletzt  die  her- 
leitende form  wurde,  wie  im  mhd.  ein  bloßes  menegey 
durch  alle  cafus  itattfindet.  Die  apocope  des  N  ver- 
gleiche ich  aber  niclH  der  allnordifchen,  weil  die  ahd. 
und  mhd.  inundart  fonlt  ihr  Ichwaches  N  überall  be- 
wahrt; lieber  erkläre  ich  die  fache  aus  einem  unorgani- 
fchen  übertritt  in  die  Harke  form,  fo  daß  manaki  dem 
geba  ähnlich  gemacht  wurde,  und  in  diefer  hinücht  möchte 
fich  die  aufnähme  diefer  Wörter  in  die  ftarke  decl.  recht- 
fertigen. Hätte  es  ahd.  feminina  comp,  plintari,  gen.  plin- 
tarin,  und  part.  praef.  ke'panti,  gen.  ke'pantin  gegeben ;  fo 
würde  lieh  jener  fchädliche  übertritt  nicht  ereignet  haben« 

Die  organifche  gleichfetzung  des  managei  mit  blin- 
ddzei  und  gibandei  mag  eben  darauf  beruhen,  daß  ma- 
nagei und  alle  fubit.  diefer  claffe  unmittelbar  aus  adj\ 
enlfpringen,  es  lind  abfiractionen  des  adjectivs.  Und 
aus  ihrer  eminent  weiblichen  form  und  flexion.  folgt 
'für  das  genus  die  gar  keine  ausnähme  leidende  regel, 
daß  alle  adjevtivifclien  abflracta  feminina  lind.  Sie 
unterfcheiden  fich  darum  von  den  neutris  reiki,  htfili, 
futi,  ledi,  indri  (z:  ahd.  inari),'  die  ich  von  verbis 
ableite.  Sie  unterfcheiden  Üch  aber  auch  von  andern, 
aus  verbis  abgeleiteten  feraininis,  die  fich  wiederum 
mit  der  flexion  unterer  feminina  vermiiehen  und  deshalb 
fchon  hier  erwähnt  werden  müßen. 

• 

Dio  goth.  fprache  zeigt  zahlreiche  ftarke  feminina 
auf  -ei/*.?,  -4/w  und  -a7//s,  die  von  verbis  der  erllen, 
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zweiten  und  dritten  fchwachen  conj.  herftaminen;  die 
vocale  ihrer  derivalion  richten  lieh  nach  den  ableitungs- 
Tocalen  des  fchwachen  verbums.  Aus  nal'jau  (falvare), 
inaf>lj;m  (loqui)  entfpringt  nafeins  (ialvaiio),  maJ>Jeiua 
(fenno);  aus  JaJ>ön  (invitare)  Jasons  (invitatio);  aus 
bäuan  (aedificare)  briuains  (aedificatio).  Die  flexion 
der  fubft.  auf  -6ns  und  -dins  gefchieht  regelrecht  nach 
der  vierten  ftarken  decl.,  die  auf  -eins  nehmen  aber 
im  nom.  und  gen.  pl.  -ös  und  -ö  der  erflen  ft.  decl. 
an  *).  Diefe  letzteren  auf  -eins  bilden  notwendig  z\\ei 
cafus  gerade  wie  unfere  adjeclivifchen  auf  -ei,  den  acc. 
fg.  und  gen.  pl.  (mauagein,  multi(udinem,  manageino, 
inullitudinutn;  nafein,  faWationein,  nafeind,  falvationuin). 
Alle  fouftigen  cafus  diefer  worter  lauten  verfchiedeu. 

Was  lieh  auf  folche  weife  in  den  gotfa.  Flexionen 
bereits  berührt,  vermengt  lieh  noch  mehr  in  den  übrigen 
ßumpferen  dialecten.  Der  ahd.,  ohne  weiter  einen 
unterfchied  zwifchen  ableitendem  f,-  6  und  d  hier  zu 
kennen,  entzieht  diefen  urfprünglich  Harken,  verbalen 
fubftantiven  das  ihrer  derivalion  wefentliche  N  und  fetzt 
iie  den  urfprünglich  fchwachen,  adjectivifchen  gleich. 
So  heißt  es  z.  b.  werf  (defenfio,  prohibilio) ;  neri  (fer- 
vatio);  wahrfcheinlich  perl  (molio,  vorhin  f.  498); 
ke'ri,  kir£  (cupiditas);  weit  (optio);  inendi  (gaudium) ; 
Apulki  (ira);  toufi  (baplifma);  muohi  (labor)  K.  105,30; 
fuendi  (perditio)  N.  Cap.  28  u.  f.  w.  von  den  verbis 
werian,  nerian,  perian,  ke'rian,  welian,  raendan,  Äpul- 
kan  (V),  toufan,  muohan,  fuendan,  denen  folglich  ein 
goth.  vareins ,  nafeins  ,  bareins,  valeins,  gaireins,  da'u- 
peins  entfpricht  **).    Mhd.  werden  dergleichen  Wörter 


*)  ▼gl.  meine  recenfion  des  CaHiglioni,  wien.  jb.  46/216. 
Die  onoraalie  erinnert  an  dail6s  und  dailö  von  däils. 

**)  fpur  des  bei  diefen  fem.  organischen  N  erfcheiut  in  dem 
grainm.  lt  631  befprochenen  plural  in  (fpäter  in)  und  zwar  mit 
der  in  voriger  amnerktuig  beriihrteu  anotnalie.  Dem  goth.  hau- 
heins  (exaltatio)  von  hauhjan  (exaltare)  abgeleitet,  pl.  hauheinos, 
geu.  bäub6iu6  eutfpricht  ein  ahd.  höht,  gl.  höhin.i  und  cbeufo 
geht  faUfutt  (Talina)  pl.  fa1zfutlua\  von  futiau  (Ich waches  verbttin, 
aus  dem  Harken  fiodan  eutfprungen).  Allein  auch  hier  dauert 
die  ahd.  Verwirrung  zweier  bildungen  fort,  deun  Notker  gibt 
ebcnwohl  den  adjectivifch  fchwachen  fem.  diefen  plural,  er  bil- 
det von  wlü  (laütudo)  witiua  (latitudines),  von  feltfäni  (miracu- 
lum)  JeltlAnina  (niiracula),  von  wioltchl  (qualitas)  wioUchiua 
(qualitates)  u.  f.  w.,  da  doch  die  urfprüugliche  flexioa  wohl 
gelautet  hatte  witl,  pl.  wlliu. 
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noch  dadurch  unkenntlicher,  daß  ihnen  bei.  kurzer. 
ItiimmhUbe  das  -e  apocopiert  ift,  man  kann  in  formen 
•wie  wer,  ner,  ber,  ger  das  golh.  vareins,  nafeins 
kaum  vermuthen,  eher  noch  in  16'ufe  daupeins.  Und 
wer  lieht  den  ahd.  touft,  antreiti  (ordo),  fiuhhi  (aegri- 
tudo),  fuari  (gravi las),  mhd.  töufe,  antreite,  fieche, 
Xvvaere  an,  daß  ihnen  zweifache  organisch  verfchiedoe 
biidungen  zu  grund  liegen?  golh.  driupeins ,  andräideins 
(gen.  (Uupeinrfis,  andr&deinäis)  und  üukei,  fverei  (gen. 
iiukeins,  fvereius)  *).  t 

Nachdem  ich  diefen  nolh wendigen  unterschied  ent- 
wickelt habe,  kehre  ich  zu  den  adjectivifchen  organiSch- 
fchwachen  fein.,  von  welchen  hier  allein  die  rede  ilt, 
zurück  und  werfe  die  bisher  unterdrückte  frage  auf:  ob 
iie  wirkliche  oder  nur  Scheinbare  ahleitungen  find? 
Den  Ich  ein  von  ableitung  hat  es  freilich,  wenn  wir  aus 
groß,  lang,  kurz,  breit  die  Suhlt,  große,  lauge,  kürze, 
breite  bilden;  hält  man  jedoch  den  2i  89  angenoinmnen 
begrif  der  ableilung  feft,  ib  leuchtet  ein,  daß  diele  tubti. 
wahrhaft  unabgeleitete  lind.  Denn  was  wäre  in  frödei 
uhleitungsvocal?  es  ift  fo  wenig  eiuer  darin,  als  in 
blindüzei  und  gibandei,  und  das  -ei,  -eins  in  frödei, 
frodeins  muß  die  baare  ilexion  lein,  wie  das  -ö,  -6ns 
in  tuggö,  tuggdns.  Dies  ilt  die  praclifche  anücht,  wobei 
man  lieh  beruhigen  darf.  Könnte  inzwischen,  was  ich 
nicht  für  unmöglich  halte,  gezeigt  werden,  daß  das 
KI  der  weiblichen  dritten  fch wachen  fubil.  declinalion, 
das  der  comparativiScben  und  participialeu  aus  einer 
dunkeln  conllation  des  ableitenden  I  mit  einem  andern 
vocal  hervorgegangen  Scheine ,  ohngefahr  wie  in '  dein 
iiup.  nafei  (gramin.  j,846)  oder  in  dein  fem.  naseins 
(!2>f57);  fo' würde  man  dennoch  auf  ein  Solches  I  zu- 
rückkommen müßeu.  Darum  habe  ich  diefe  feminina 
hier  bei  dem  I  verhandelt  und  nicht  oben  S.  491  ange- 
reiht. Offenbar  Dechen  Tie  auch  von  den  unter  A  auf- 
gezählten fubft.   darin  ab,  daß  diefe  läminllich  uninit- 


*)  denkbar  fand  beiderlei  bildung  au  derafelben  wort  fiatt, 
je  nachdem  ihr  das  ▼erbum  oder  das  ad),  zu  gründe  lag:  *.  b. 
haiiheius  (exaltatio),  hraideins  (dilut.itio),  von  häubjau ,  bräidjan, 
hingegen  hauhei  (altitudo) ,  bräidei  (latiludo).  Rinn  begreift, 
warum  iu  der  ahd.  ftumpfeu  form  höhl,  preitt  beide  formen,  der 
merkbaren  begrtffsverfchiedenheit  unbeachtet«  zufaniraenrinuen 
mußen.  Zuweilen  mag  zweifelhaft  fein,  welche  bildung  Stattge- 
funden hat,  z.  b.  ob  dem  heilt  (Talus)  N.  34»  3*  heiliuä  (falutes) 
17,  51  das  ad),  heil  oder  das  verbum  heilau  au  gruude  liegt? 
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telbatv  aus  reinen  verbis,  fia  aber  unmittelbar  aus  ad*- 
jectiven  gebildet  werden,  die  oft  felbll  Tchon  derivata 
find ,  z.  b.  manags  wanagei.  Und  diefe  Vermittlung 
durch  das  adj.  Ipricht  vielleicht  mit  für  die  anwendung 
eines  ableitenden  vocals. 

So  eine  bedeutende  rolle  das  ableitende  I  in  der 
formalion  lat.  fubft.  fpielt  (filius,  focius,  radius,  inodius; 
filia,  focia;  praeraium,  imperium,  incendium,  refugium; 
ratio,  oratio,  cautio,  dilio,  lectio  u.  f.  w.),  können  doch 
nicht  mit  gleicher  leichtigkeit  abftracta  aus  adj.  gezogen 
werden,  gewöhnlich  tritt  die  ablcitung  TAT  hinzu: 
bonus,  bonilas;  carus,  Caritas;  fummus,  fummitas;  ver- 
gleichbarer wäre  gratia,  ignavia  aus  gratus,  ignavus; 
memoria  aus  memor;  modellia,  moleftia,  fuperbia,  aus 
inodeftus,  moleltus,  fuperbus;  aflutia,  verfutia  aus  allutus, 
verfutus;  lniferia  aus  mifer;  audacia  ausaudax;  violenlia, 
lemulenlia  aus  violentus,  teinulentus;  prudentia,  amentia 
prudens,  aus  amens.  Auch  find  diefe  ohne  ausnähme  weiblich. 

Ableitungen  mit  U 

find  in  den  dritten  Harken  detlinationen  zu  Tuchen,  doch 
alle  hier  zu  erwägenden  abftracten  Wörter  Icheinen 
mafculina.  Ihre  zahl  muß  vor  alters  weit  größer  ge~ 
wefen  fein,  läßt  lieh  aber  an  den  fpölern  fublt.,  da  nur 
der  goth.  und  zum  theil  der  ahd.  dialect  das  U  bewahren», 
nicht  mehr  ermitteln.  Goth.  ddupus  (mors);  tigits  (de- 
cas);  grldu*  (fames)  II.  Cor.  H,  27  und  huhrus  (fames) 
Luc.  4,  25.  15,  14,  beide  Wörter  übertragen  hfiog;  viri- 
bus (gloria);  lußus  (cupido);  hufius  (experimentum) 
II.  Cor.  2,  9.  8,  2«  13,  3»  vahßus  (ftatura);  aühjödus 
(turba);  gabdurjSdus  (voluptas);  ufarajjus  (nimietas, 
abundantia);  bldtinaffiia  (cullus,  facrificalio)  und  ohne 
zweifei  noch  manche  andere  auf  -todus  und  -affus. 
Wörter,  die  den  innern  hang  (appetitus)  anzeigen,  fchei- 
nen  vorzugsweife  diefer  derivation:  Julius,  gabaürjödus, 
gredus,  huhrus.  Ahd.  finden  lieh  noch  mit  -u  nach 
kurzer  wurzel:  Jiulcu  (animus);  jitu  (habitus,  mos):  fridu 
(pax);  ßhu  (victoria),  welche  auf  ein  goth.  fiugus,  fripus, 
ßgus  weifen;  dagegen  heißt  os  ahd.  ohne,  -ü  nach 
langer  wurzel:  roV/,  luß%  chuß,  wahß,  hunlar^  nicht 
mehr  tudu,  lußu,  chußu,  wahftu,  hunkaru,  und 
dazu  find  lud,  chuft,  wählt  weiblich  (vgl.  gramm.  2, 
i99.  200).  Aus  kratac  TZ  goth.  grddags  ili  ein  inafc. 
hrdtu  oder  hat  zu  folgern,  das  ich  noch  nicht  gelefen 
habe.    Altf.  fridu ,  ßdu;  *%i.ßdu;  doch  allf.  hugi,  agf. 
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hyge  in  die  zweite  decl.  getreten.  Altn.  hugr ,  Jrv&r9 
fidr,  nach  der  erlien  decl.,  dauZi  (mors)  ich  wach  för- 
mig; grdd  (aviditas),  hangt  (faines)  beide  neutral.  — 
Diele  golh.  male,  auf  -u$  gleichen  den  lat.  vierter  decl. 
wie  gujlas,  appetitas ,  Habitus. 

2.  Ableitende  doppelvocale.  Hier  weift  ich  nur 
einen  einzigen  fall  zu  erwähnen,  der  dazu  2» 95  überfe- 
hen  wurde.  Dort  lieht  behauptet,  dal}  das  golh.  AI 
bloße  flexion,  keine  derivation  fei.  Allein  es  iii  deri- 
vativ in  dem  fublt.  arrndid  (eleeiuofyna)  Matth.  6,1«  2- 3» 
welches  aus  dein  verbuin  arinan,  armaida  (iinp.  arumi) 
entfpringt  und  den  characterifchen  diphlhong  auch  in 
der  ableitung  fellhalt,  ebenfo  wie  er  in  ba'nains  aus 
bAuan ,  bäuaida  haftet.  Nach  der  analogic  lallen  (ich 
andere  folche  feminina  denken,  z.  b.  fafiaid  von  faltan, 
nicht  fowoh)  um  den  act  des  faßens,  als  das  der  falie 
halben  beobachlele  auszudrücken.  Parallel  wäre  ein  ahd. 
armMy  das  nirgends  vorkommt,  und  doch  lo  oft  vor- 
kommen könnte;  man  behielt  lieber  das  fremde  wort 
oder  richtete  es  für  deutfche  ohren  ab. 

3.  Das  genus  abllracter  fubli.  confbnantifcher  ablei- 
tang  kann,  mit  bezug  auf  das  zweite  capitel,  fchneller 
betrachtet  werden. 

AL  läßt  liarke  inafc.  und  neulra  zu,  deren  genus 
oft  in  einander  überfpielt.  Golh.  mapls,  .mafls?  (concio), 
ahd.  madal,  agf.  mätel,  ich  weiß  nicht  ob  mafc.  oder 
neutrum  V;  ahd.  wantalw  wandet  (converüo),  mhd.  nhd. 
wandet  überall  male;  ahd.  zddal  (inopia,  efuries)  gl. 
monf.  323.  N.  87,  10.  mhd.  zddel  Tarc.  5476-  5639- 
Barl.  374.  376  gleichfalls  männlicji;  mhd.  tadel  (repre- 
henlio)  Frib.  Tri  IL  1372.  Lf.  2,  238  (beidemal  auf  adel 
gereimt),  nhd.  tadel  mafc;  ahd.  ad't  (genus,  nobilitas) 
gl.  Jun.  245.  vennulhlich  neutrum,  wie  mhd.  adel  MS. 
2,  244b  amgb.  32Ä  Frib.  Trift.  56.  doch  nhd.  adel  mafc; 
ahd.  zutval  (dubiuin)  0.  III.  8,79.  26,5  neutrum,  mhd. 
zuivel  mafc  Triii.  907.  nhd.  zwei  fei  mafc;  mhd.  gamel 
(jocus)  a.  w.  1,61«  unlieberes  ge'fchlechts  und  überhaupt 
J'eltne  form  ftalt  dos  gewöhnlichen  gamen;  mhd.  tumel 
(tumullus)  pf.  Ch.  6056.  und.  taumel  mafc;  mhd.  mar- 
mel  (torpor)  gramm.  2,334  anm.,  unlieber;  abd.  louhal 
(praeftigium),  mhd.  goulcel  MS.  2,  255b  gleichfalls  unfi- 
cher.  —  Starke  fem.  nur  fdivala ,  ftla  (anima),  vgl. 
oben  f.  390;  dagegen  viele  Ich  wache  fein,  dritter  decl. 
aus  adj.  geleitet,  z.  b.  ahd.  wadali  (egeltas),  urßuodalt 
(refurrectio) ,  vravalt  (temer i las)  u.  a.  in.  gramm.  2i  i0i 
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angeführt.  Erfter  fchwacher  decl.  ift  das  goth.  aglS 
(uriferia)  vom  adj.  aglus? 

SL,  SAL  faft  lauter  neutra:  goth.  hunß  (facrificium), 
freik/l  (angußia)  II.  Cor.  12,  ±01  ahd.  mhd.  .belege  2, 
106,  denen  viele  könnten  zugefügt  werden:  drw^ifal, 
(taedium),  truopifal  (miferia),  zertifal  (crepundia) 
u.  f.  w.  chnuojl  (genus)  Hild.  fleht  für  chnuohll.  Ei- 
nige feh wanken  ins  male,  namentlich  mhd.  irjal  Otloc. 
4l6a,  wehfei,  nhd.  wechjel;  ahd.  hei  0.  II.  9»  164  tvih- 
Jal  neutr.  Es  gab  auch  Harke  fem.  auf  SALA :  ahd. 
tvartfala  (corruptio)  N.  65,  13  (neben  dein  neutr.  wer- 
tifal);  altf.  dSpiJläa  (baptU'ma)  Hei.  31, 1  neben  ddpi/li 
Hei.  28,  6  *)  lo  wie  lief.  151,  17  eine  hf.  herdijli  (vi- 
gor,  forli(udo)  **),  die  andere  herdijlo  Heil,  weiches  -o 
auffallende  üexion  weiblicher  noininative,  aber  nicht  zu 
beftreilen  ift,  da  auch  mendijlo  (gaudium)  Hei.  12,  15 
und  fogar  ahd.  mendijlo  (exultalio),  w4giJlo  (afüictio) 
Diut.  1,  280*  angetroffen  wird.  151, 17  lieht  das  pro- 
nomen  thiu  bei  herdifli  und  herdiflo  und  lallt  über  das 
genus  keinen  zweifei,  und  dem  dat.  dopille'a  31,1  geht 
ther(u)  voraus,  foult  würde  ich  es  für  den  dat.  neutr. 
(wie  kuunea  von  kunni)  gehalten  haben ,  zumal  in  den 
niederd.  pl'almen  62»  6  der  gen.  mendijlis  vorkommt. 
Es  üeckt  eine  anomalie  in  der  üexion  dieler  bildungen, 
die  lieh  vielleicht  durch  künftige  furfchung  aufklaren 
wird  ***).  Vgl.  noch  das  mnd.  leme/le  (debilitatio) 
Sfp.  1,  66  Homeyer,  und  die  breflauer  zul'iilze  zum 
inagdeb.  recht  bei  Gaupp  244,  fo  wie  die  frief.  und 
nord.  bildungen  LS  (gramm.  %  334,  335)»  das  blolie 
mnfelzung  des  SL  zu  fein  fcheint. 

Auf  IL  gar  keine  abftracta  flarker  form;  und  merk-» 
würdig,  da  fie  eben  für  linnliche  begriffe  gebraucht  wird 
(f.  470).  Wohl  aber  fch wache  feminina,  nämlich  goth. 
i'nil6  (exeufatio)  Job.  15,  22  und  aus  dein  adj.  abgeleitet 
jnihilei  (magniludo),  ahd.  mihhilL  Das  erft  II.  Cor. 
8,  13  vorgekommene  üifila  (reinüüoj  fcheint  eher  fchwa- 
ches  male,  als  üarkes  fem* 


*)  mul.  dSpfel  Mterl.  3,  271.  277* 

**)  ahd.  hertifal  Cdurities)? 

***)  Jollte  das  -o  in  mendißo  für  -u  (tehen,  wie  funo  Zl.fumi, 
alfo  fiarke  lern,  dritter  decl.  anzeiget)?  goth.  mandiflu* ,  nach 
handua?  dann  erklärt«  (Ich  auch  daa  fch  wanken  in  -i. 
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Von  UL  nichts  hierher,  als  das  goth.  fem.  hvöftuli 
(glorialio)  II.  Cor.  1,  12.  7,4-  9,3«  11,  10.  gen.  hvdftul- 
jos  dal'.  5,12.  8,24.  9,4«  11»  17,  dein  ein  ahd.  wuoftu- 
Jea  entfprechen  würden 

AR  'verhält  Hell  wie  AL.    Golh.  afar  (feries,  ordo, 
iff>7ji(eot'a)  Luc.  1,  5,  wovon  das  lebendige  afar«,  ahd« 
avaro  (proles,  nachkomme),;    der  dat.  afar  lieht  viel* 
leicht  nur  des  folgenden  vocals  halben  für  afara,  das 
genus  kann   männlich  oder  neutral  fein.    Golh.  dibr 
(dwQov)  neulr.  Matth.  5, 23»  ein  dunkler  ausdruck,  wo- 
bei man  wohl  Zahns  Vermuthungen  bafr  oder  libr  ab- 
weifen  wird,   aber  doch  fchwer   auskunft  findet.  Es 
gibt  ein  ahd.  adj.  eipar  (horridus,    afper)  Diut.  1, 248» 
womit  Notkers  eiveri  (acerbos),  eivero  (acerbe)  pf.  10.  7. 
104,28  zufammenzunehmen  ift  *),  ,  vielleicht  unfer  nhd. 
lubll.  ei/er  (ßudium,  aemulatio,  fervor)**);  man  inüfte 
die  bedeutungen  eines  ahd.  fubft.  eivai\  eibar  kennen,  um 
etwa  Vermittlung  zwifchen  munus,  ßudium,  afperitas  einzu- 
fehn.    Golh.  vdkrs  oder  vöhr  (lucrum)  Luc.  19,  23.  ahd. 
ivuohhar^  mhd.  wuocher^  nhd.  wucher,  Ahd.  h Iaht ar  (ri- 
fus),  agf.  hleahtor,  al  In.  7*/d£r  für  hlatlr  mafc.  Ahd.  hliodnr, 
Uodar  (fonitus),  agf.  hleotor;  ahd.  lotar  (jocue,  vanitas); 
jdmar  (miferia)  0.  IV.  26, 16  neutr.,  auch  mhd.  jdmer 
neutr.  troj.  15618,  Iw.  3213«  6347  mafc.  nhd.  jammer  mafc.  » 
Ahd.  zepar  (hoüia)  neutr.  hymn.  10,  2.  21,5  (wo  der 
folgende  acc.  den  das  lat.  quam  überfetzt,  obgleich  das 
deutlche  wort  da%  gefordert  hätte),  agf.  Uber  neutr. 
Ahd.  zoupar  (veneficium) ,  mhd.  zouber,  beide  neutral, 
nhd.  zauber  mafc.    Ahd.   wuntar  (miraculum) ,  inhd. 
nhd.  wunder ,   altn.  dndr,  agf.  vundor,   alle  neutral; 
goth.  maurpr,   ahd.  mordar  (homicidium)  desgleichen; 
ahd.  woldar  (gloria),  agf.  puldor,   Altu.  hatr  (odium) 
gen.  hatrs,  neutrum.   Mhd.  Lumber  (dolor),  nhd.  kum- 
mer,  beide  männlich,  vielleicht  aber  undeutfeh.  Ahd. 
altar  (aetas),  mhd.  nhd.  alter ,  fämintlich  neulra,  doch 
altn.  aldr  mafc.    Ahd.  laßar  (vilium),  mhd.  nhd.  la/ter, 
alle  neutral.    Golh.  bldfir  (facrificium),  ahd.  pluoftar, 
vermuthlich  neulra.   Goth.  gilßr  (tributum),  ahd.  helßar 
neutr.    Ahd.  halßar  (veneficium);  altn.  bahßr  (panifi- 
cium)  lemflr  (contußo);    rehßr  (propulfio).  —  Starke 
feminina:  ahd.  ßuobara  (folatium);  all!,  fruobra;  agf. 

*)  wie  abar,  avar,  goth.  afar;  apa,  aba  goth.  af;  goth.  giban, 
gaf;  ahd.  *oupar  und  zoufer. 

**)  uur  fcheint  dielet  eifer  eher  ein  mhd.  fc*r  aU  tiper ,  da 
die  nuL  form  iv$rt  fchwed.  ifw,  däu.  iVer  lautet. 
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fr6for,  gen.  fröfre.  —  Alle  gotli.  auf  AUEIS,  ahd.  ARI 
lind  perfönlich,  zuweilen  auch  fachlich  (grainin.  2,  131), 
nie  aber  abllract. 

Auch  auf  IR  keine  abflracte  fubftantiva.  UR  gehört 
hierher ,  infofern  das  agf.  -or  mit  -er  und  abd.  -ar 
wechfelt;  wahrfcheinlich  fanden  lieh  auch  einige  ahd. 
Wörter  auf -wr,  namentlich  figur  (victoria)  neben  hgu, 
vgl.  ubarligirdn  hymn.  23, 6  und  den  eigennamen  Sigur 
in  den  trad.  fuld.  2,  89«  , 

AM,  bietet  fall' nur  mafculina  dar:  goth.  mdi\mut 
(donum);  ahd.  haram  (luctus),  ialm  (fonitus),  fiiilm 
(fopor),  tualm  (fopor),  troum  (foinniuin),  floum  (luile- 
ria);  agf.  fledm  (fuga),  dredm  (jubiluin),  gledm  (jubar), 
hredm  (cfamor),  velm  (fervor),  väfim  (fruetus),  büarhtm 
(fplendor)  und  fo  auf  ähnliche  weife  in  den  übrigen 
dialecten;  das  altf.  brahtm  (fplendor)  fiude  ich  neutral 
gebraucht,  pL  brahtmu. 

Schwache  mafc. :  goth.  ahma  (fpiritus)*  Jleima 
(fplendor);  ahd.  /c//no,  agf.  Jcfma;  golh.  glitma? 
(nitor),  ahd.  chzomo;  ahd.  fmahmo  (fapor);  rStamo 
(rubedo);  agf.  glädma  (gaudiuin)  vgl.  inhd.  gliderne 
(grainm.  2«  151)»  agf.  leoma^  alln.  liomi  (fplendor); 
agf.  ttma  (teinpus) ;  altn.  timi;  altfrief.  fetma  (llatutuin) 
Af.  •  pag.  Llll  ;  altfrief.  brekma  (inulcta)  brächte; 
fchwed.  Jotma  (duleedo),  dän.  födme.  —  UM  beinahe 
nur  dialectilch  verfchieden :  ahd.  dt  um  (fpiritus),  inhd. 
Atem ,  nhd.  athem;  ahd.  vhrddum  (fragor),  mhd.  hrd- 
dem;  mhd.  ludern  (tumultus);  brodem;  agf.  mdtum 
(munus,  donum),  lauter  Harke  mafc.  Goth.  miduma? 
(medium)  ftarkes  fem.,  aber  hleidumei  (pars  iiniftra) 
Ichwaches  fein,  dritter  deel.,  d.  h.  adjectivifch.  Das 
fchwache-  male,  alduma  ift  bedenklich  (gramtn.  2,  151)« 
Fettzuhalten  für  die  lehre  vom  genus  iß,  daß  AM  nicht 
fo  zwifchen  mafc»  und  neutr.  fchwankt,  wie  AL  und  AR. 

AN,  eine  für  abflracte  fubft.  ziemlich  reiche  ablei- 
tung ,  doch  kenne  ich  kein  goth.  ftarkes  mafc,  da  aus 
dem  dat.  Mhufraihna  (/tia^nava)  Luc.  lr},  9»  Ii  eher 
ein  neutr.  zu  folgern  ift'  hin  ich  waches  goth.  mafc. 
dröbna  (turbatio)  II.  Cor.  12,20  lieht  fehr  allein.  Ahd. 
Harke  mafc.  lind:  aran  (meffis),  aren  N.  Cap.  118; 
louhan  (negatio),  lougen  N.  3,  8.  Ar.  (20;  morhan 
(mane),  all'f.  morgan,  agf.  morgen,  mhd.  nhd.  morgen; 
ahd.  Jekan  (benedictio) ,  mhd.  fegen ,  nhd.  fegen;  ein 
ahd.  male,  zoran  (ira)  kann  ich  nicht  belegen,  gewöhn- 
lich fcheiiit  es  ueutrum,  mhd.  zorn  mafc.  Trift.  18078* 
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nhd.  zorn  mafc;  altf.  fuüban  (fomnium),  agf.  fvSfen, 
ahn.  J'vefn  (ioinnus);  ahn.  aptan  {veipera)i  mlid.  £yi- 
(gaudium)  fleht  frag  in.  2**  männlich,  fcheint  jedoch 
richtiger  neutrutn.  Starke  neu t rar  goth.  jal/iupraihn 
(diviliae);  aljan  (zelus)}  andavizn  (flipendium)  II.  11, 
8  aus  andaveitan  geleilet;  ahd.  ellan  (robur),  agf.  ellen% 
inhd.  eilen ;  ahd.  haman  (gaudium),  altf.  gaman\  agf. 
gärnen,  ahn.  gaman;  ahd,  ez'&i/z  (dominium),  inhd. 
eigen,  agf.  dgen;  a|jd.  /l/ia/i  (inutuutn),  agf.  /avi,  altn. 
/rt'/i,  inhd.  le/ien;  ahd.  makan  (vis),  agf.  mägen;  ahd. 
pouhhan  (lignutn)  altf.  bökan,  agf.  bedceni  ahd.  feih- 
nan  (fraus)  altf.  ftkan ,  agf.  jdcen ;  ahd.  zeih/ian 
(hgnuin),  altf.  tekany  agf.  tdcen ,  ahn.  teiln,  inhd.  nhd. 
zeichen;  ahd.  rahan  (rapina)?  ahn.  ran;-  ahd.  fcern 
(fcurrihtas),  altn.  Jkgrn  (flercus);  ahd.  *or/i  (ira)  N.  87, 
17.  137,7.  Bth.  208.  agf.  tom;  ahu.  gagn  (Jucruin); 
ragn  (imprecalio);  tion  (dainhuni);  fion  (odium);  Ja fn 
(congeries);  na/n  (nomen).  —  Starke  feminina  erfter 
declination;  goth.  fmarna  (ftercus,  quifquiJiae ,  oxvßa- 
Xov)  IMiilipp.  3,#\  flibna  (vox)  ahd.  ßitnma^  fi€mma9 
altf.  fiemr/a,  agf.  /leffen,  flemn^  inhd.  nhd.  fiimme$ 
ahd.  loukana,  lougna  (negatio);  ahf.  hofna  (plorafus) 
II©].  174,7.  Starke  fem.  vierter  declination:  goth.  afans 
(inelTis),  womit  das  ahd.  aran  (male);  goth.  tdikns 
(lignum),  womit  das  ahd.  zeihhan  (neutr.)  zufammen~ 
zuhalten;  goth.  anabufns  (mandatuin),  agf.  byjen^  wel- 
ches bufns  allem  anfehein  nach  aus  biudan  (maudare) 
flammt  und  für  budns,  bufms  fleht,'  analog  dem  brfutt 
(inandavilU) ,  qvaft  (dixifli)  für  briuft,  qvaf>t  *).  Außer- 
dem gehören  hierher  die  goth.  aus  fchwachen  verbis 
gebildeten  fem.  auf  -eins,  -6ns  und  -dins,  deren  fchon 
L  504.  505  gedacht  wurde,  z.  h.  ddufeins  (oeeiiio)  If.  Cor. 
11,23;  fSdeins  (eibatio);  gamtleins  (feriptura);  andhu- 
leina  (revelalio);  timreins  (aedificatio)  II.  Cor.  fO,  8. 
Koni.  14, 19  von  driufjan,  fodjau,  gain&ljan,  andhuljan, 
timrjan;  falbdns  (unetio);  lapdns  (invitatio)  von  falbön, 
lafnmj  trdudim  (fiducia)  II.  Cor.  1,  15;  fuldins  (paffio) 
von  trrfuan,  fulan.  Andere  beifpiele  find  gramin.  2, 
157.  158  und  in  meiner  rec.   des  zweiten  fpeeimens 


*)  vgl.  mit  biudan,  bufns  (bttzns)  das  lat.  ^raedo,  caefum, 
laedo  i  lat f um  ,  prehendo ,  pre/unfam  ,  Gatt  caedituui ,  laeditura» 
prchendituin  u.  f.  w.;  auch  *liti»  oUizn,  Geitau,  vizn  ohen 
f.  401*  I^ie  provenz.  crezer,  auzir,  feztr  eutfpritigen  aua  ert- 
dtre,  audlrc,  feder*. 
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p- 216  gefammelt;  es  muß  ihrer  aber  außerdem  eine 
menge  gegeben  habend  da  fie  aus  jedem  Ichwachen  verbo 
abftrahiert  werden  können.  Die  auf  -eins  und  -6ns  fallen 
im  acc.  fg.  und  gen.  p).  mit  den  fchwachen  fem.  auf 
-ei  und  -6  zufammen,  und,  wenn  keine  anderen  cafus 
vorliegen,  fo  muß  die  ableitungsweife  jener  aus  dem 
verbo,  diefer  aus  dem  adj.  für  die  eine  oder  die  andere 
form  entfeheiden.  Aus  dem  acc.  funjön  II.  Cor.  7,  11 
möchte  ich  lieber  ein  fem.  /unjdns  (exeufatio)  folgern, 
■weil  das  verbum  funjön  (exeufare)  Luc.  7,35  fleht,  als 
ein  fchwaches  funjö,  weil  das  adj.  iunjeins  lautet  und 
verus  bedeutet;  dagegen  laßt  der  acc.  gaiutiinrjön  (aedi- 
ücationem)  II.  Cor.  5, 1  deshalb  kein  gatimrjens  anneh- 
men, weil  das  verbum  gatitnrjan  heißt  und  daraus  ga- 
timreins  entfpringt,  dem  die  bedeutung  von  gatimrjd 
(aedificatio)  gleichkommt,  wenigstens  überfetzt  UJph. 
mit  beiden  olxodo/uy.  Zuweilen  laßen  fleh  beide  ablei- 
iungen,  die  adjectivifche  und  verbale,  neben  einander 
denken,  z.  b.  aus  hauhs  (altus)  würde  hduhei  (altitudo), 
aus  häuhjan  (exaltare)  hduheintt  (exaltatio,  gloria) 
entfpringen ,  aus  kaüris  (gravis/  laürei  (gravitas),  aus 
Itaiirjan  (gravare)  haüreins  (gravedo);  aus  gamäins 
(communis)  gamdinei  (communio),  aus  gamainjan  (pol- 
luere,  geineinmachen)  gamdineins  (pollutio);  in  dem 
ahd.  höht,  kimeint  verrchwimmt  auch  die  flexion  der 
beiden  goth.  bildungen  und  der  urfprung  aus  dem  adj. 
oder  dem  verbo  läßt  üch  gar  nicht  mehr  erkennen. 
Eine  nachtheilige  unvolJkommenheit  des  ahd.  dialects, 
dem  dafür  feine  eigenthümlichen  participialbildungen 
(vorhin  f.  502  not.)  einigen  erfalz  gewähren. 

- 

Den  goth.  verbalbildungen  auf  -eins,  -dns,  -a'ins 
entfpricht  genus  und  bedeutung  der  lat.  auditio,  inuni- 
tio,  notio,  laefio,  praeluinptio ,  declaratio,  novatio, 
cautio  u.  f.  w. ;  die  lat.  form  weicht  aber  darin  ab  4  daß 
He  vor  dem  ableitenden  N  (denn  auditio  —  cautio  fle- 
hen für  audition,  caution)  noch  die  participialÜexion 
einfügt.  Die  gramin.  2,  261  angeführten  ahd.  fardewiti 
(digeftio),  namöü  (nominatiö)  u.  f.  w.  liegen  den  lat. 
Wörtern  naher. 

IN.  Starke  mafcnlina:  goth.  maürginsy  altn.  mor- 
ginriy  welches  wort  im  ahd.  auf  -an  gebildet  wird.  Starke 
neutra:  goth. a7g7/*  (proprio  las),  abd. lieber eikan ;  goth.ra- 
gin  (conlilium),  ahd.  rehin?;  goth.  magin?  (robur),  ahd, 
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mekin%  alin.  megin.  Starke  feminina:  goth.  jairina 
(crimen),  ahd.  altf.  firina  Hei.  167,18,  agL  firen;  ahd. 
lugina  (mendacium),  altf.  lugina  Hei.  173*  71,  inhd. 
lugene;  altl*.  flulina  (furtum)  Hei.  100,  19  *);  «M. 
redina  (ratio). 

Die  formein  FT,  ST,  HT  entfpringen  aus  dem  an- 
ftott  einer  muta  an  das  T  und  find  fiir  ableitung  ab* 
ftracler  fublt.  von  befonderer  "Wichtigkeit;  es  bleibt  auch 
noch  einzelnes  nachzubohlen ,  'was  grainm.  2)193*212 
überfehen  worden  ift,  nainentJich  in  betracht  merkwür- 
diger confonantafTimilationen. 

FT«  Starke  mafeulina:  ahd.  chlajt  (Ilridor)  Diut.  2,  284* 
(wo  claffpth  gefchrieben,  das  auch  in  clafföth  aufgelöst  wer* 
den  konnte);  huorhriß  (contactus  libidinofus)  lex  Bajur. 
7,3.  vielleicht  fem.?;  huerft  (iter),  umbihuerft  (circui- 
tus) ;  hruofl  (clamor) ;  loujt  (curfus)  hymn.  3, 8 ;  fueijt  (vi- 
bratio);  wift  (textura),  gewiitHofTm.29,30;  wuoft  (fietus) ; 
wurjt  (jaclus).  Agf.  eräft  (vis);  hvyrft  (cireuitus);  vijt 
(textura).  Altn.  hraptr  (vis) ;  loptr  (elevator) ;  ve'ftr  (fub- 
tegmen).  Whd.  begrift  (coinplexus) ;  louft  (curfus);  riioft 
(clamor);  umbefueift  pf.  Chuonr.  6234;  gewirft  (nego- 
tium) Lang  reg.  4*414  (a.  1289)  »  4,584  (a.  1295)»  ge- 
wirbt  Nib.  52,  4;  wtft  (textura);  wuoft  (clamor)»  Ahd. 
nur  noch  lauft,  in  aera  pl.  die  zeitla'ufte» 

Starke  femininst  golh.  jragiftts  (defponfatio);  ga- 
grijts  (edictuin);  gagreifts?  11.  Cor.  8, 12;  andanuntfts 
(affumtio);  faurfts  (neceffitas).  Ahd.  chraft  (vis); 
chumft  (adventus);  durjt  (neceffitas);  hlouft  (curfus); 
heift  (vehementia)  vgl.  gramm.  2$  298;  kift  (donuin); 
pihrajt  (fepul Iura)  Diut.  1,516*;  pikrift  (coinplexus) iDiut. 
1,260*;  dananumft  (elatio),  herinumft  (praeda)  Diut.  1, 
266*  und  dergl.  compoüta;  Jcrift  (feriptura);  tumft  (con- 
ventus);  hizumß  (pactio).  Altf.  craft  (vis)  Hei.  151, 17. 
154, 1.  173,  4.  Agf.  gift  (donuin);  ferijt  (confefllo).  Altn. 
gift  (donum);  heipt  (odium  veheinens);  furft  (defectus). 
ÜUhd.  dürft;  gift;  guft  (clamor,  fuperbia)  Diut.  1,19;  fi*- 

f-raft  (fepul tu ra)  Diut.  l,  19;  Iiajt  (cuilodia)  y  kraft  (robur); 
unft  (adventus);  nötnunft  (violcntia) ;figenunft  (victo- 
ria);  fchrift ;  fiift  (fundatio).  Khd.  brunft;  not/idurft; 
mitgift;  haft;  kraft;  ankunft\  Vernunft;  fchrift; 


*)  diefe  drei,  miAclhaten  ausdrückende  würter  firina,  lugina, 
fiuhna  frohen  auf  eiuer  reihe. 
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riele  mit  -fchaft$  zunft;  noch  andere  in  volksdialecten, 
e.  b.  pfnuft  (lingultus)  vocab.  rer.  1498.  II-. 

Starke  neutra:  goth.  andahaft  (refponlum)  II.  Cor.  if 
9;  altf.  crajt  (vis)  Hei.  18,21.33,21.  59,  15.  68,  2.  88, 
3.  176,  l;  mhd.  vergiß;  ßift;  nbd.  gijt;  flijt. 

ST.    Starke  inafc.  dritter  decl.  goth.:  luflus  (cupido); 
luflus  (experimentuin);  vahßus  (ttatura).    Vierter  decl. 
laifls  (veftigium)  II.  Cor.  12,18;  erfter  decl.  runs  (cor* 
fus)  gen.  runfiS)    urruns  (oriens)  gen.  urrunfis  Luc. 
i,  78.  Matth.  8,11*);   abd.   runs  (curl'us)   gen.  runfes. 
Diefes  runs  fteht,  wie  ich  glaube,  notbwendig  für  runfls^ 
runfl  und  gehört  gar  nicht   unter  die  S  ableitungen, 
zu  welchen  es  grainm.  2,  264  gezählt  wurde,  Jein  S  ift 
«vielmehr,   wie  das  in  bruntts  (von  brinnan)  ein  bloß 
hinzutretendes,  unwefentliches.    Die  Wurzel  itt  unbedenk- 
lieh  rinnan  (currere).    Den  beweis  meiner  behauptung 
liefert  theils  das  im  mhd.  neben  runs  vorkommende 
runfl  Geo.  4006,   theils  die  auch  in  andern  fällen  nicht 
enge  wohnliche  apocope  des  auslautenden  T  vor  S,  x.  b. 
mhd.  fris  für  frilt,  kuns  für  kunft  (vgl.  grainm.  1,  409, 
-wo  die  annähme,  daß  diefes  höchft  feiten  erfolge,  zu 
viel  fagt),  und  felbft  des  inlautenden,  wie  z.  b.  in  muofa 
für  rauofta.    Unter  den  folgenden  ahd.  bildungen  lind 
einzelne  im  genus  unlieber  und  könnten  auch  fein,  fein  : 
aponfi  (zelus)   monf.  365;  jrumichfß  (primitiae)  vgl. 
if.  104,36:  die  frumegifte  (nom.pl.)  da£  chit  die  fruoften 
gitte;  dunft  (vapor);  dürft  (litis; ;  hlaß9  laß  (onus)  von 
hladan,  folglich  mit  Wandlung  des  D  in  S;  heiß  (fpiritus); 
pldfl  (flatus)  hymn.  2,  2;  prufl  (feittura,  ruplura)?  Diut.  2, 
283;  troß  (folalium);  jndfl  (anhelitus);  /ro/2(gelu);  friß 
(tempus)  O.III.  14,  177  oder  neutral?  Altf. giwunfl  (pro- 
ventus)  Hei.  34,  3.  117,  9-  Agf.  eß  (amor);  froß  (gelu); 
goß  (fpirirus);  furfl  (litis).   Alm.  bldßr  (flatus);  blifir 
(fibilus);  hoßr  (electio);  leßr  (lecliö);  v'oxtr  (ttatura). 
Mhd.  bläß  (flatus)  5  drdß  (flatus)  Mart.  67b.  97b  von  dro- 
hen (fpirare);  dunft;  dürft;  geift;glaß  (fplendor)  5  gunß 
(favor)  MS.  1,  43b  troj.  2619-  guns  Ulr.  Trift.  185;  laß 
(onus)  a.  Tit.  93.  Tarc.  2080.  6520.  überlaß  troj.  8516  J 
volleiß  (auxiliuin)  Parc.  5232t  Hfl  (ars)  Mar.  136.  Iw. 


*)  verfchieden  runs  (fluxus)  Luc.  8,43.  44,  «nit  dem  gen« 
Tunis ,  dat.  runa  (Marc.  5,  25) »  acc.  run  (Matth.  8,32)  und  ag/. 
ryns  (curfuf)  wie  brj'ne  (inceudimn) ,  ebenwohl  tou  rinuan,  brin- 
uau,  aber  ohne  ableitung  und  mit  ausweri'ung  de«  einen  N ,  alfo 
für  runns.  wie  auch  goth.  branjau  Tür  branujan.  Nicht  tial  an- 
ders verhalten  fich  tnuus,  gtn.  muuit  uud  dai  ieiu.  raunft. 
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1300.  Tarc.  5124.  Sib.  784,  1;  tr6fl;  riß  (crepitus)  Lr. 
3,327;  vrofi  (gelu).  Nhcl.  dunfl;  durfl ;  frofi;  geiß ; 
jafl  (fermentalio);  verlufi;  troß;  gewmfi;  wuß;  zwiß 
(lib),  mnl.  tweßy  twiß  3IaerJ.  3.  257.  309. 

Starke  feminina:  goth.  anfls  (gralia);  brunßs  (ar- 
dor);  usdrufis  (afpredo);  hdiffis  (iulurrus)  II.  Cor.  12, 
20;  gcilcußs  (probatio)  II.  Cor.  9.13;  fralufts  (perditio); 
ganifls  (lalus)  II.  Cor.  7,  10:  urrißs  (relurreclio);  viel- 
leicht ^rafßs  (confolatio);  fodann  garuns  (forum,  con- 
cilium)  gen.  garunliüs  Luc.  7,32.  Matth.  6,2  von  rinnan, 
und  gleich  dem  male,  runs,  runfis  zu  beurtheilen;  end- 
lich gehören  hierher  die  für  die  lautlehre  wichtigen  bil- 
dungen,  welche  das  zufammenftoßende  DT  und  f>T  in 
SS  afTimilieren:  fiaff,  gen.  üalWis  und  qviJJ\  gen.  qvilTnis 
Ton  Bandan  und  qvipan ,  folglich  für  Handts,  qvifts  *); 
das  S  der  nominativflexion  wird  durch  die  beiden 
anderen  abforbiert,  da  man  ttaffs,  qviffs  nicht  ausfpre- 
chen  könnte.  Es  kommen  nur  coinpofila  vor :  afjiaJJ 
(repudium)  Matth.  5,  31;  tvisflaff  (diffenfio)  Gal.  5,20; 

(refurrectio)  Marc.  12,33.  Luc.  2,  34.  Joh.  11,24; 
famaqviff  (confenfus)  II.  Cor.  6,  15.  asqvijf  (aceufatio) 
Tit.  1,6;  vdilaqvijj  (benedictio)  II.  Cor.  9,  5.  %  Den 
übrigen  dialecten  mangeln  diele  weiblichen  Bildun- 
gen **).  —  Ahd.  anfi  (gratia),  apanfl  (invidia);  chniß 
(contritio);  chufl,  achufl,  unchufl  ;  chunfl  (feientia), 
firchunß  (diffidenlia,  ineticulolitas)  N.  24,  14.  82,  9; 
dunfl  (vapor,  lempeltas);  vollaß,  volleiß  (auxilium) ***); 
Hfl  (ars);  biß  (appetitus)  und  die  compoüta ;  kiniß  (fer- 
vatio,  falus);  neß  (eibaria)  Diut.  1,  509a  weganäß  (via- 
ticum);  firnunfl  (intelligentia);  prunß  (ardor);  paß? 
nur  in  eidbuß  (juramentum),  vielleicht  von  piotan, 
weil  bielen  beim  eid  technifch  vorkommt  (rechtsalt. 
903),  die  golhifche  form  könnte  lauten  <üf>buJT?;  quifi 
(perditio)  lallt  fleh  der  bedeutung  wegen  nicht  wohl  von 


*)  fiafT  wdr  graram.  J,  265  irrig  »ntcr  die  S  »Weitungen 
gefetzt  worden. 

**)  doch  in*  das  altn.  neutr.  hlajf  (onus)  ZI  ahd.  hlaft,  mhd. 
laft  völlig  aualog;  ebenfo  das  goth.  adj.  vijj  (certus),  ahd.  feVwt 
gen.  kiwitfes  (wofür  auch  kiwift  ftehen  könnte,  wie  hlait)  und 
das  auonule  praet.  goth.  vi ' [fa  ,  ahd.  wiffa,  wejja ,  wefia.  "Wahr- 
fcheinlich  entJpringt  auch  miffd  (inviceirt)  oben  f.  101  auf  folche 
weife,  wie  ich  fthou  2»  470  rauthmaßte.  Vgl.  lat.  celTum,  raUTum 
vou  cedo,  tuitto  für  cedituin  ,  wittitura  u.  a.  tu. 

***)  Tgl-  2,199;  man  hat  vielleicht  das  compofitum  vol-leiß 
von  dem  bloß  abgeleiteten  voll-uft  ZZ  agf.  fyljk  zu  uuterfchtideu ? 
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quedan  herleiten  und  dem  goth.  qviff  gleichflellen,  man 
inütte  denn  annehmen,  daß  quift  für  iirquüt  Hände  und 
aus  firquedan  (maledicere)  entl  prange?  wogegen  aber  das 
-verhum  firquitian  (perdere)  0.  V.  7,  66  und  urchuißan 
(enecare)  gl.  uoa,  4()4  ttreitet  ZZ  goth.  fraqvilljan,  us- 
qvilljan,  To  daß  auch  ein  golh.  lubft.  cjvills  (perdilio) 
ganz  verrchieden  von  qviir  bettanden  hüben  wird;  urriß 
(refurreclio);  tirift  (decus  V)  N.  Cap.  10  hat  geriß  (in- 
duilria);  lijpanß  (Juaüo,  fuggeÜio);  kiturfi  (audacia) ; 
vrifi  (terminus);  vuoß  (nutritio)?  von  vuotan  (nutrire) 
folgere  ich  bloß  aus  vuolhnuoiar  (nutrix)  Diut.  2i  168 
und  dein  al>geleiteten  vuollar;  ufß,  zi/ß  (fuxninilas)? 
vgl.  in  uftU  (in  arce)  Diut.  %  303*;  tvahß  (natura)  und 
compoüta;  wiß  (cibus)  und  coiupohta;  wahrlcheinlich 
noch  andere  verloren  gegangene  Wörter.  —  Agl.  cyfi 
(electio) }  fir ß  (i'patium) ;  f'ylfi  (auxüium);  hläfl  (onus), 
ich  bin  des  gefchlechts  uulicher;  lifi  (ars)j  lyß  (vo- 
luptas);  ttifl  (iiipendium);  vifi  (victus).  —  Altn,  äß 
(ainor);  bauß,  büß  (falUgium) ;  jrffl  (mora);  inrilomfi 
(proventus)  icheint  ein  neues,  aus  dem  dän.  indkomit 
entlehntes  wort;  liß  (ars);  lyß  (völuplas),  den  uinlaut 
erklart  das  goth.  Julius,  woraus  hch  ein  ipätcros  lulli 
und  dann  lyit  entwickelte;  viß  (maufiu).  —  Mhd.  hluofi 
(üos,  blute)  MS.  1,  42b;  buoß  (vinculum?)  Tarc.  4077. 
vielleicht  nicht  hierher  gehörig,  der  nom.  fg.  könnte 
auch  buoile  lauten;  brunß ;  urburiß;  gunfl;  begunß 
(initium):  hunß ;  kußr  äkitß;  volleijl  rare.  23862; 
luß,  verluß;  munß  (voluptas)  Diut.  2,430.434.  w«- 
munfl  ßlalsin.  denkin.  114b  von  dem  alten  munau ;  ge- 
niß  Iw.  1298-  Tritt.  fi302.  7335.  16112;  vemuriß; 
fwufß;  vrißi  heiniwiß.  —  Khd.  brunß;  Jrifi;  guriß; 
koß$  liß}  luß;  fchwulß. 

Starke  neulra  nur"  altn. :  gnfß  (ftridor);  qvifl  (fternu- 
talio);  Weif  (onus  carpenti)  dal.  Mahl,  von  hiada, 
gebildet  wie  das  goth.  Half  und  dem  ahd.  fem.  hlaft, 
lall  entfpreihend,  dän.  las  (neutr.)  neben  laß  (fem.)*). 
Daß  aber  auch  lios  (lux)  und  vols  (l'nlendor)  hierher 
fallen,  wird  nach  der  bei  runs  und  flalT  gepllugnen  un- 
terfuchung  nicht  mehr  verwundern.  Die  parallele  lios  ~H 
goth.  liuhafy  ahd.  Höht**)  und  vols  ZZ  golh.  vulpus 


*)  Halt  U;fi'etn  (grarom.  2,  5Cf>)  ift  fchreibtn  la*ffdn, 
fudrig**r  fiuiu?  vgl.  gramfn,  t-  416« 

.**}  wie  dt.i  liunluhe  l«m.  Jno*  (fciuur)  ZZ  ahd.  dioht  n  «lioh. 
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ipriugt  ins  auge.  Wie  nun  runs  aas  rinnan,  bronft  aus 
brinnan  erwä'chft,  nämlich  vor  dein  <fch windenden  oder 
haftenden)  T  ein  S  eintritt ;  ebenfo  fcheint  aus  der 
wurzel  liuhau  lieb  irgendwann  ein  fubft.  liohfl  entwickelt 
zu  haben  und  mit  apocope  liohs,  dem  das  altn.  lios 
entfpricht.  VoU  kann  aus  tWfwa,  vul^s  wie  griff 
aus  qvifts,  blaff  aus  blaft  gedeutet  werden;  die 
Wurzel  wage  icb  niebt  anzugeben  ;  verschieden  davon 
ift  aber  die  des  aUn.  eigennainens  Vö'lfungr,  agf.  Tal- 
ling (Beov.  68),  worin  der  vocal  A,  kein  0  herfcht,  man 
follte  daher  im  hochdeutfeh  nicht  von  Wolfupgen,  fon- 
dern  von  Walfungen  ?  Wellingen  reden  und  hier  ift  das 
S  offenbar  nicht,  wie  in  vols,  aus  f  zu  deuten« 

HT.  Starke  uafeulina:  ahd.  praht  (tumultus);  altf. 
braht  Hei.  138,  21;  j ruht  78,  17;  «Un.  drdttr  (tractus); 
hdttr  (mos);  mättr  (poleftaa);  rittr  (]us)ijldttr  (ictus); 
fdttr  (feclio);  fvdttr  (lotio);  inbd.  braht  (clawor);  an- 
ddht  £f.  3,34;  fpaht  (clamor)  Lf.  1,  131.  147.  2,224. 
264  von  fpöhen,  wie  braht  von  bre'hen;  nhd.  verdacht. 

Starke  feminina:  goth.  daühta  (coena)  Luc.  5,29.  14, 
13,  wohl  von  dugan  (valere,  fufllcere)?  *);  innagahts 
(Tenno)  Luc.  1,  29;  mahts  (vis);  infahts  (biftoria),  jri- 
Jahts  (exempluw)  I.  Cor.  15,  59»  IL  Cor.  3, 18.  4,4.  Job. 
13,15;  fauJits  (morbus);  ustaühts  (confummatio)  II.  Cor. 
13,9;  ga^laihts  (confolatio)  IX.  Cor.  1,  3,  4»  6;  vaiht* 
(res);  fravaurhts  (peccatum).  Alid.  anaddht  (attentio); 
vramdiht  (profeclua);  iht  (fubftautia);  pigiht  (confeffio); 
kihuht  (memoria) }  inhuet  (fenfus)  byiun.  3,2;  maht 
(vis);  kinuht  (abundantia) ;  phliht  (obligatio);  kipruht 
(confractio)  Diut.  i,  528b  niuwipruht  Diut.  1,523*  532b 
widarprulit ;  hipulht  (ira)^  bymn.  8,  6;  hifeiht  (eventusj; 
niufcQit  (prodigiuiu);  hifiht  (viho);  floht,  nur  in  zu- 
fainmenfetzungen;  füllt  (morbus);  ein  dem  goth.  daührs 
entfprechendes  tuht  vermulhe  ich;  vraht  (meritum);  Ii— 
waht  (recordalio);  wiht  (res)  fcbeint  bei  einigen  weiblich, 
die  den  dat.  auf  -i  oder  -i  fleclieren  (oben  f. 65);  inziht 
(aceufatio);  zuht*  Agf.  flyht  (volatus);  gehyht  (refu^ 
gium);  miht  (vis);  genyht  (uber(as);  piiht  (periculum); 
gefiht  (vifus);  Jliht  (caedes);  *i/*r  (inculpalio);  tu/it 
(difeiplina):  vroht  (aceufatio).  AUf.  Janvurht  Hei, 
99$  15.  giwurht  156,  1.  Alln.  drdtt  (multitudo); 
jritt  (inierrogatio);  gdtt  (intercapedo)  eigentlich  ein 


*)  fo  wie  h%l,  (dem  dauhü  nicht  nachgebildet  iß)  *ou  i/x«- 
m*<  (capio)  uud  >'xf<  (cep*x)  fähig,  taugtud. 
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finnlicher  begrif,  aber  das  goth.  gahts  erläuternd?;  /alt 
(reconciliatio);  fött  (morbus),  Mhd.  ddht ,  and  ah  t ; 
giht  (arthritis);  vergiht  (coufeffiö) ;  maht;  genuht; 
pfliht;  gejchiht;  geßjit;  fuht;  truht ;  yluht;  ziht  Lf. 
i,385,  häufiger  inziht;  zuht.  JNbd.  an  dach  t ;  flucht; 
f rächt;  gioht ;  macht;  pßicht;  pracht;  facht;  wacht; 
ihzicht;  zucht* 

Starke  nentra:  ahd,  rtht,  agf.  rihty  mhd.  reht,  nbd. 
recht;  ahd,  Höht,  mhd.  lieht  (Jux);  ahd.  wiht ,  bei  den 
weißen  neutral,  gen.  wihles,  dat.  wihte  (oben  r.  64.  65) 
Tgl.  mhd.  da?;  wiht  Diut.  1,  J3;  wahrfcheinHch  gehört 
hierher  ahd.  hijoht  (ein  paar,  gefnann)  Diut.  1,511**). 

Solcher  abflracta  auf  FI\  ST,  HT  gab  es  obne  zwei- 
fei manche  andere,  die  uns  verloren  gegangen  lind.  Ihr 
hohes  alter  ilt  im  zweiten  cap.  daraus  dargethan  worden, 
dail  ihr  ableitendes  T,  gehunden  durch  labial-,  lingual- 
und  gutturallaute  der  würze! ,  den  ein  Hullen  der  lautver- 
fchiebung  vviderfland,  und  daü  es  der  ebenfalls  uralten 
bildung  anomaler  praeterita  gleicht  (2»  212).  Es  hätte 
auch  auf  die  ühiilicnkeit  der  fecund  a  fg.  in  bauli,  qvaft, 
fanll  fgrannu.  1*844)  ^ewiefen  werden  fallen.  Das  frü- 
her unerkannt  gebliebene  Verhältnis  des  gotb.  SS  ZT  ST 
habe  ich  nunmehr  entwickelt 

Die  lehre  vom  genus  geheu  folgende  bcmerkungen 
näher  an.  Diele  abltracta  drücken  den  verbal  begrif  un- 
verändert wie  die  unabgeleiteten  fubft.  aus.  Es  darf 
alfo  nicht  verwundern»  datt  beide  arten  häufig  in  einan- 
der ubergehen!  zx  b%  goth,  J>/awA«,  Ahd,  vluht;  golh. 

■    -  Ii..   

*}  von  dem  perionlichen  niufV.  goth.  andbahts  (oiiuißer),  ahd. 
ampaht  ifi  das  abfiracte  neutnnn  andbahli  (miuifieriuui)  £cu.  and- 
bahteia  Luc,  1,  23.  ahd,  ampahti  abgeleitet.  Ich  weill  uicht,  ob 
fich  noch  ein  mhd,  mafc.  ambaht  aufzeigen  lilUi  aber  da$  neutr. 
otnbehte  wurde  bald  iu  ambet ,  uhd.  arnt  verkürz, 

**)  S  zwifchen  N  und  T  fcbeim  erft  allwälich,  aber  fchou 
frühe  einzutreten.  Ulph.  hat  noch  kaut  (feil),  kuuf>A  (fcivit), 
allein  er  hat  bereits  aiißs;  ahd.  chanß  und  cbonßa  neben  chonda; 
onfia ,  avß ;  daa  mhd.  lubfl.  munß  richtet  Ach  uach  dem  praet« 
munß«*  munfta ;  daa  .i Ii « 1  -  thutiß  mu\\  abgeleitet  worden  lein,  ala 
man  noch  chuußa  (femt)  fiatt  chonfia  Tagte,  doch  haben  titurß% 
munß  ebenfalls  ihr  U  bewahrt;  bei  vielen  andern  wirkt  gar  kein 
anomales  uraet.,  z.  p.  bei  fpanß  %  g'fpinß  >  geninfi  u.  f.  w.  VAX 
diefelbe  bewanrttuis  hat  es  mit  dem  V  «wifeben  M  und  T  iu 
nutnft ,  chumftt  von  uimau ,  qucu.au,  analog  duu  lat.  fumptus, 
emptio  tpu  fuuicia,  cuierv« 
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runs,  gen.  runis  und  runey  gen.  xunfls;  goth.  vr6hs, 
agf.  vrdht;  goth.  qvums  neben  qvumfs,  ahd.  chumft; 
goth.  frius^  ahd.  frofl^  golh.gajuk,  hhd.kijoht;  oft 
weift  derl'elbe  dialect  beiderlei  form ,  z.  b.  ahd«  hruof 
und  hruoft;  hlouf  und  hlouft;  fcaf  und  fcaft;  wurf 
und  wurft;  krif  und  krift;  **>mo/  und  wuoft;  guf 
und  *W/  und  (1,4070$  ÄwgT*  (mens;,  kiliufit 

(memoria).  Allein  der .  unterfchied  zeigt  lieh,  daß  die 
unabgeleiteten  fubft.  lieber  mafc.  oder  neutra,  die  mit 
T  abgeleiteten  lieber  feminina  find ;  Tgl.  flaiihs  (mafc.), 
vtuht  (fem.),  qvums  (male.),  chumft  (fem.),  goth.  drus 
(mafc.),  usdrufls  (fem.),  wenn  letzteres  aus  driufan 
flammt;  ahd.  krif  (mafc),  krift  (fem.),  zuc  (mafc.)» 
zuht  (fem.),  wahrscheinlich  auch  goth.  taufis  (mafc), 
taühts  (fem.)  u.  f.  w. ;  ich  fage  lieber ,  denn  es  gibt 
ausnahmen.  Begreiflich  fchtvanken  auch  die  gefchlech- 
ter:  ahd«  apanft  (male,  und  fem.),  ahd.  wiht  (fein,  und 
neulr.)',  mhd.  volleifl  (mafc.  und  fem.),  mhd.  verlult 
(mafc.  und  fem.),  mhd.  lift  (mafc),  nhd.  Hft  (fem.), 
altn.  kraplr  (mafc),  ahd.  chraft  (fem.),  allf.  craft  (fem. 
und  neutr.)  altn.  mattr  (mafc.),  ahd.  mahl  (fem.).  Im 
ganzen  aber  Scheint  das  überwiegende  fem.  den  ableitun— 
gen  mit  T  gemäßer,  wie  wir  es  auch  bei  £  finden  jw  erden. 

Zuweilen  kann  das  ableitende  T  in  die  Wurzel  ein- 
dringen und  eine  neue  ablautsform  erzeugen,  wie  unfer 
flechten  und  fechten  beweiien.  Aber  flechte  ift  fchon 
lat.  plecto,  delTen  einfachere  forin  in  nXexta  vorliegt, 
fo  wie  neclo  vielleicht  unterm  nähen  verglichen  wer- 
den kann;  auf  die  fem  weg  dürfte  auch  fehtan  mit 
pugnare  verwandt  erfcheinen  *).  Die  von  der  neuen 
Wurzel  fehtan  gebildeten  abftracta  kifeht  und  fehla 
habe  ich  nicht  unrichtig  f.  485.  487  aufgeführt;  wäre 
das  ältere  feh'  noch  fühlbar,  fo  würden  iie  hierher 
gehören. 

Feiita  ift  wie  ahta ,  Jlahta ,  trahta^  zuahta  (gramra. 
2,  205)  flarkes  fem.  erfter  decl.,  während  alle  übrigen 
hier  abgehandelten  fem.  der  vierten  decl.  folgen.  In 
ahta  und  Haina  liegt,  die  einfache  Wurzel  vor  äugen, 
eolh.  aha  (mens),  ahjan  (cogitare),  Ilahan  (ferire). 
Man  hat  wohl  anzunehmen,  daß  ahta  und  flahta  erft 
aus  den  fchwachen  verbis  ahlön,  flahtou,  wie  trahta 


*)  FH  ZZ  Ut»  PG,  \trgUich  und  »mit^  (pueiQ  wie 
~  naht. 


ed  by  Google 


HL  gemts.  grammatijches.  abßr acter  fubjt.  521 

ans  trahtöri,  zuahta«  vielleicht  aus  zuahton  erwacbfen, 
folglich  ihr  T  durch  die  verbale  ableitung  herbeigeführt 
wurde,  nicht  durch  die  fubftantivifche.  Daher  die  de- 
cjinationsverfchiedenheit. 

Die  behauptung,  das  eben  nnterfuchte  T  ZT  lat.  T 
fei  aus  einem  früheren  fprachftand  übrig,  wird  durch 
die  nachfolgende  betrachlung  des  goth.  £  lat.  T  be- 
tätigt. Denn  diefelben  abltracla  bekommen,  fobald  keine 
muta  unmittelbar  an  den  ableitenden  linguallaut  ßößt, 
fondern  ihm  entweder  liquida  oder  ein  vocal  vorher- 
gebt, das  f>,  welches  die  lautverfchiebung  fonß  überall 
an  die  ftelle  des  lat.  T  gefetzt  hat.  Diefem  goth.  J» 
entfpricht  dann  ahd.  D.  Nur  find  fcbon  öftere  Ver- 
wandlungen des  goth.  J>  in  D»  folglich  des  ahd.  D  wie- 
der in  T,  dabei  einzuräumen* 

f  nach  liquiden.  Von  abftracten  mafc.  kenne  ich 
nur  das  goth.  finps  (iter),  ahd.  find)  agf.  fit;  ahd. 
prant  (inceudium,  auch  finnlich  titio),  agf.  brand,  altn. 
orandr;  wahrfcheinlich  auch  gdth.  vulpus  (fplendor), 
ahd.  mit  angefügter  R  ableitung  tvoldar ,  agl*.  vuldor. 
Weiblicher  gibt  es  fchon  mehrere:  goth.  dulps  (feftum), 
ahd.  tuld9  jnhd.  dult ;  ganz  verfchieden  davon  ahd. 
kidult  (pa(ientia),  nhd.  eedult%  würde  goth.  gapulda 
lauten?;  ein  golh.  fem.  jhulds  (debitum,  culpa)  kommt 
nicht  vor,  wohl  aber  ahd.  fculd,  mhd.  fchult,  nhd. 
Jchuld;  ahd.  chuilt  (peftis),  agf.  cvild;  goth.  gabaurfs 
(genus,  nativitas),  ahd.  hipurt  iür  ktpurd,  mhd.  ge~ 
vurl ahd.  muntpurt  (protectio)  altf.  mundburd  fiel. 
143, 14;  goth.  gataurps  (deilructio)  II. Cor.  10, 4, 8  wäre 
ahd.  hizurty  das  nicht  vorkommt;  goth.  gafaurds 
fconcilium)  Marc.  14,  55*  15,  1  für  gafaurf>s?  uud  voa 
ffliran,  num.  573?;  golh.  gaqvump*  (concilium),  die 
übrigen  dialecte  fcbieben  F  dazwifchen  uud  haben  dann 
die  Tform,  auch  Ulf.  fchreibt  Luc.  9*  51  andanumfts, 
er  hätte  eben  fo  richtig  andanumps  gefchrieben;  goth. 

famunds  (memoria);  goth.  gakun\>s  (manifellalio),  ahd. 
ichunt  (nolitia)  für  kichund,  aber  mit  eingefchaltetem 
S  chunll  (fcientia);  goth.  gamdinfs  (congregatio)  Neb. 
5,  13»  endlich  auch,  nach  der  media  Cr,  goth.  gahugds 
(recordatio)  Marc.  12,  30.  Luc.  1,  51,  llalt  gaharihts  n 
ahd.  kihuht,  ich  finde  ahd.  bei  0.  gleichfalls  gihugt, 
und  neben  goth.  fragifls  erfcheint  Luc.  1,  i>7  der  dat. 
pl.  fragibtim*  Es  leuchtet  ein,  daß  diele  abltracla  auf 
-J>  und  -d  denen  auf  -t  ganz  identifch  find ,  gabaurj>s, 
gataürj>s,  garprum^s  werden  aus  bafran,  tairan,  «pinian 
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geleitet,  wie  fauhts,  andanumfta  aus  fiukan,  nimao, 
wie  ahd.  kipulht,  pruht,  chuxnft  aas  pelkan,  prehhan, 
queman.  Auch  ftimmeu  fculds,  garaunds,  gakunj>s  ge- 
nau zu  den  anomalen  praet.  fculda,  munda  (nicht  mun}>a), 
kunf>a,  gerade  wie  ahd.  chunit,  munß,  kiturft,  dürft 
zu  chonfta,  monlia,  torfta,  dorfta,  und  wahrfcheinlich 
das  goth.  daüuU  zum  praet,  dauhta  vom  verlornen 
dugan. 

Wir  kommen  auf  die  fchwierigeren  und  dunkle- 
ren *)  fubft. ,  Tor  deren  ableitendem  £  ein  auslautendes 
H  oder  etwa  V  der  wurzel  gewichen  ift,  fo  daß  die 
lingualis  eng  an  den  langen  Tocal  de"r  Wurzel  tritt. 
Veriuuthungen  über  die  bildung  diefer  Wörter  find  2, 
233-37  vorgetragen.  Die  meißen  find  wiederum  femi- 
nina$  wiewohl  auch  mafculina  erfcheinen. 

Starke  mafculina:  goth.  mdds  (animus),  wiewohl 
die  vorkommenden  cafus  auch  einem  neutro(  mod  ge- 
hören könnten,  ahd,  inhd«  muat,  nhd,  miUh%  alt», 
m6%r$  goth.  ddufus  (mors),  ahd.  t6dy  mhd.  t6t%  nhd. 
tod9  agf.  dedd%  altn,  daudi  fch  wach  förmig,*  ahd.  chrdt 
(cantus  galli),  agf.  creed;  ahd,  pldt  (flatus),  bapldt 
Diut.  l,  222»  223  vgl.  das  f.  515  angeführte  ahd.  platt, 
altn.  bläftr;  inhd*  fprdt  (confperüo  pluviae);  fiut  (futura) 
Diut.  3,  53;  vielleicht  auch  goth,  dif*  (jusjuranduin), 
ahd,  eid%  agf,  dt. 

Starke  feminina:  goth.  dtäs  (facinus),  ahd.  tdt>  agf, 
dasd;  goth.  Indds  (genus),  ahd,  chnuot;  goth.  fl6dus, 
ahd.  mhd,  vluot,  nhd,  flut;  goth,  ndu\>s  (uecefütas), 
abd.  mhd,  ri6t ,  agf,  nedd,  altn.  naut;  goth,  nips? 
(futura),  ahd.  mhd.  ndt;  goth,  ßps ,  Jeds  (fatio),  ahd, 
mhd,  jdt;  abd,  chndt  (cognilio);  ahd.  hluot  (fervor), 
mhd.  glitot,  agf.  gldd;  ahd.  pluot  (flos);  ahd.  pruot 
(foelura),  nhd.  brut;  ahd,  fpuot  (fuccelTus);  ahd,  zU 
(tempus),  agf.  ttd,  uhd.  zeit. 

Keine  entfehiednen  neulr«,  es  müfle  fich  denn  das 
ahd.  kipidt  als  neutr,  erweifon;  außerdem  fch  wankt 
das  fem,  ztt  ins  neutrum  (vorhin  f.  490);  muot  (animus) 
ift  ahd,  feltner  marc.  (K.  21b  monf.  365)  als  neutr, 
(hymn.  1,  10.  9, 3.  0. 1,  18, 82-  22, 90.  II.  9, 191.  12, 162* 


*)  einige  derfclbcu  find  obeu  abfichlüch  unter  die  fcheintar 
unaligeleiteteu  aufgenoninieu  wordeu,  namentlich  mdds  (f.  4S7. 
488.  489),  490).  nSe  und  chnuot  (f.  489).  (1.488). 
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16,  2.  UL  20,147.  N.  Bth.  Ii)*),  das  mhd.  wko*  aber 
Äels  male,  das  agf.  m6d  ßets  neutrum,  und  des  goth. 
gen us  itt  man  unlieber;  das  ahd.  ntt  kommt  bald  weib~ 
lieb,«  bald  männlich  gebraucht  vor  (oben  f.  144),  auch 
altn.  vtechfeln  naut  und  nautr. 

Auch  bei  diefen  fubft.  findet  eine  fichtbare  analog ie 
mit  dem  fchwachen  praet.  ftatt,  Tgl.  tat  mit  dem  pl. 
tätuh  (fecerunt) ;  chrat,  plat ,  gluot  u.  f.  w.  mit  chrata, 
pläta,  gluota.  Daß  ihr  ahd.  T  für  D,  ihr  goth.  agf.  O 
iiir  p  liehe,  folgt  aus  dem  lat.  T  in  flatus,  Jluctus* 
Es  folgt  aber  nicht  minder  aus  der  herliellung  des  f> 
und  D,  fobald  ein  ableitender  vocal  eintritt. 

Af.  Hierher  die  golh.  feminina  aflafs  (certitudo) 
Luc.  1, 4  und  mitaps  (menfura)  Marc.  4,  24.  Luc.  6,  7. 
38,  letzteres  von  mitan  (inetiri),  erfleres  von  dunkler 
Wurzel,  aber  nicht  in  a-ßafs  zu  zerlegen,  fondern 
alt-af>s,  von  .einem  unbekannten  verbo  alian,  afljan  **). 
Milaf>s  iß  (wie  das  ßnnliche  magaf>s,  virgo)  die  volle 
form,  nach  deren  aualogie  auch  von  (jvifan  ein  QTifa^s, 
von  flandan  ein  ftandafs  lieh  hatte  bilden  können,  wofür 
aber,  ohne  begleitendes  A,  qvijts  und  flandts',  und  ftatt 
diel'er  qviff  und  flajf  eintraten  (f.  516).  1»  ahd.  glofien 
erlcbeiut  flohat  Diut.  1, 140,  d.  i.  jluohad  ~  goth. 
fl6haf>us,  wofür  aber  flöf>us,  üddus  —  ahd.  fluot  üblich 
wurde.  Ebenfo  verhält  fleh  das  goth.  neutr.  liuhap 
(lux)  zu  der  verkürzten  ahd.  form.  Höht  ZZ  liohad« 
Auch  das  ahd.  neutr.  piladi  (imago),  mhd.  bilede,  nhd. 
bild,  egf.  bileZe,  goth.  bilafi?  zähle  ich  hierher  und 
das  vom  adj.  naqvaf>s  (nudus)  geleitete  goth.  fchwache 
mafc.  naqvada  (nuditas)  II.  Cor.  11,27,  womit  lieh  das 
ahd.  magapiqado  (fyncone,  tortio,  magenkrampf)  gl. 
monf.  333.  384  vergleicht;  vielleicht  auch  holado  (fora- 
men)  gramin.  2, 257.  Von  Harken  fem.  erÜer  deci.  ift 
das  goth.  frija\va  (carilas)  II.  Cor.  6, 6.  8,  7.  13, 11.  13 
zu  merken. 

Up  begegnet  nur  im  golhifchen  und  zwar  nie  ein- 
fach, Ibudorn  überall  im  geleit  eines  voraustiehenden 
ableitenden  D;  es  lind  die  merkwürdigen  bildungen: 
ajukdu^s  (aelernitas);  mcuiagdufs  (abundanlia)  11.  Cor. 


*)  J«  3B2*  395  nichts  entscheidende  genitite. 

**)  wäre  der  text  zweifelhaft,  fo  konnie  mau  fiatt  alhtf>s 
termutheu  faflapa  oder  pvaßapu 


526  HI.  genus.  grammatifches.  abftr acter  fubft. 

4 

Goth.  T  m  ahd.  Z  (ganz  verfchieden  von  jenem 
durch  F,  S,  K  gebundnen,  fowohJ  goth.  als  ahd.  T) 
kommt  hier  nur  in  wenigen  neutris  in  betracht.  Dahin 
rechne  ich  vor  alJem  das   goth.  ßiviti  (tolerantia)  II. 
Cor.  1,6.  6,4.    Ahd.  mahalezi,  mahalzi  (caufa) ;  fijgizi 
(pifeatio);  agf.  bärnete  (combufiio);  ligete  (corulcatio, 
dann  fuJmen);   rivete  (remigatio)  \  \kovete  (fervitus); 
Jriovete  (überlas);  man  findet  häufig,  mit  apocope  des 
letzten  -e,    gefch rieben  harnet^  liget,  peopet,  Jreot. 
Aus  linnlichen  fubft.  werden  mit  diefer  ableitung  halb- 
abttracte  collective  gebildet:   altfrief.  thet  binete  (ofla) 
Af.  p.  274.  mnd.  gehonte,  nhd.  gebeinze;  innd.  gefiente 
(lapides),  wurmte  ( Vennes),  mn).  gheßinte  Maer).  1,314« 
nhd.  gefleinze ,  gewiirmze  ;    mnd.  geberchte  (montes), 
mnl.  gheberchte  3Iaerl.  1,  298.  3,348;    mnd.  dlrete^ 
und4retey  nhd.  gethierze,  ungethierze;  nhd.  gedärmze 
(intellina)  u.  f.  w.     Ähnliche  neutra   entfpringen  aus 
fchwachen  verbis   derfeJben   ableitung,    z.  b.  nhd.  das 
geateinze  (ploratus  alTiduus),   gejegeze  (Tenatio),  vgl. 
gramm.  2,  214.  995;    doch  gedingze  (pactum)  gleicht 
jenem  ahd.  mahalzi. 

Abieilendes  S  ericheint  kaum  an  abftracten  wortern, 
nur  an  finnlichen,  was  um  fo  mehr  zu  beachten  iß,  da 
diefe  fpirans  gerade  bei  der  motion  des  natürlichen  ge- 
fchlechts  eine  rolle  fpielt  (f.  338).  Ausnahme  hiervon 
machen  weder  das  goth.  urruns,  garuns,  noch  das  goth. 
ftair,  qviff,  noch  das  ahn.  lios,  vols,  welche  vorhin 
bereitigt  worden  find  ( f.  517.  518 ).  Wahrfcheinlich 
laßen  fich  die  gramm.  2»  266  außerdem  angeführten  altn. 
neutra  60/5,  gums,  hals%  ofs,  fems,  ßrunay  wenig- 
ßens  zum  theil,  ebenfo  erklären*). 

Ableitendes  IS  muß  dagegen  eingeräumt  werden. 
Hierher  gehören  die  goth.  neutra  agia  ((imor),  hatia 
(o  diu  in),  riqvis  (caligo),  vielleicht  das  fem.  fvartiza 
(atrainentura)  II.  Cor.  3,  3*  wo  nicht  für  fvarlizaai  fvar- 
tizläi  zu  lefen  itt?  Schwache  mafc.  find:  ahd.  elifo 
(horror),  agf.  egefa;  ahd.  linhijo  (profperitas).  Aus  den 
gramm.  2,  271.  272  angegebnen  verbis  laßen  fich  noch 
andere,  ihnen  zu  gründe  liegende  fubft.  muthmaßen.  — 

So  wichtig  für  die  ableitung  abflracler  fubft.  die  lin- 
gunllaute  find,  fo  wenig  kommen  dabei  einfache  labial- 


*)  es  gehört  überhaupt  in  die  Untlehre,  den  hier  gefunduen 
grundtatz  noch  auf  andere  vrörler  anzuwenden. 


•  » 
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und  gutturaltaute  vor.  Namentlich  ift  das  zur  bildung 
von  adj.  überaus  ergiebige  G  bei  fubft.  unwirksam  und 
erft  aus  folchen  adj.  können  wieder  fubft.  gezogen  wer- 
den. AH  leitet  bloß  ünnliche  worter  ab  (grainin.  %  312), 
nicht  abftracte. 

Bedeutender  find  für  uns  die  aus  doppeltem  oder 
mehrfachem  confonant  beliebenden  ableitungen. 

Über  SS  will  ich  zuvorderft  eine  im  zweiten  band 
nnvorgetragene  vermulhung  äußern,  zu  welcher  mich 
die  gefundene  erklärung  des  gotb.  Äaff,  qvilT  und  runs 
leitet.  Sollte  nicht  auch  in  -affin,  -uffi  das  SS  ledig- 
lich aus  dem  zufammenßoß  anderer  confonanten  ent- 
fpringen?  Wie  lieh  anfts  zu  unnan,  ebunft  zu  chunnan, 
Ipanft  zu  fpanan,  runs  und  runft  zu  rinnan,  gvilT  zu 
qvifan,  Aaff  zu  ftandan  verhalten,  nämlich  ZZ  anfs, 
kunf>s,  runf>s,  qviffs,  ftandfs  flehen;  nicht  viel  anders 
fcheint  mir  ufarajfu*  (abundantia),  ibnaJJTus  (aegualitaa), 
draulitinaffus  (miJitia)  eine  ältere  combination  zu  verra- 
then ,  die  lieh  freilich  nicht  mehr  beftimmt  angeben  läßt. 
Das  nähere  bleibt  künftigen entdeckungen  vorbehalten;  für 
die  unabweifliche  analogie  diefer  SS  mit  jenen  anfts,  qvalT 
u.  f.  w.  kann  ich  eine  wichtige  beftätigung  aus  der  mhd. 
fprache  beibringen.  Einige  bairifche,  tieffchwäbifcht 
und  fchweizerilche  denkmäler  geben  -nifi,  -nufl  ftatt 
-niff,  -nujf.  So  lieft  man  in  der  ungedruckten  Martina 
erhantnufly  verdamnufl,  in  einer  freiburger  urk.  bei 
Schreiber  nr.  148  (a.  J333)  buntnüfi;  Lf.  3,  444.  463. 
verßantnuß,  ziugnuß;  Ottoc.  53«  vanenuß:  prüft. 
Eine  andere  beftärkung  wird  hernach  bei  dem  UST  vor- 
kommen. Hierdurch  verliert  die  gramm.  2,  328  Ver- 
luchte deuiung  des  SS  aus  SK;  auch  ließe  lieh  nicht 
begreifen,  warum  die  Gothen  SK,  das  lie  gern  aus- 
brachen, in  SS  verwandelt  hätten.  Die  einfügung  des 
W  ift  fchon  2,  322  als  etwas  unorganifches  nachgewiefen. 

Dies  vorausgefchickt  bemerke  ich  über  das  genus: 
Ulph.  kennt  nur  mafeulina  auf  -ajfus,  feminina  auf 
-uffi  (2,321);  im  ahd.  fch wanken  feminina  und  neutra, 
ebenfo  im  mhd.  (lind  aber  nicht  lo  feiten,  wie  f.  326 
fleht);  im  agf.  gellen  nur  feminina.  Allen  folchen 
fubft.  war  uri'prünglich  hinter  dem  SS  noch  ableitendes 
U  oder  I  hinzugetreten,  vgl.  gSdlicniffea  (gloria) 
IM.  63,  15. 

Ahd.  abftracte  feminina  auf  ANTI  als  hspantt  (gra- 
tia);  chlingantl  (clangor)  Diut.  l,505b  (grainm.  2, 342) 
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find  urfpriinglich  fch wacher  declination,  und  von  parti- 
cipien  praef.,  wie  manaki  vom  adj. ,  abgeleitet;  die  goth. 
form  würde  lauten  gibandei,  alfo  mit  dem  partic.  fem. 
ganz  zufaininentreffen  ?  (vgl.  oben  f.  504)-  Mhd.  fehr 
feiten,  ein  beifpiel  diu  wiv&ende  Waith.  22i  19. 

Altn.  neutra  auf  INDI  (gramm.  2,  342.  343). 

Ahd.  mafc.  und  fem.  auf  UNT,  neutra  auf  UNTI 
(2,343.  44). 

ING,  L1NG  ift  im  hochdeutfchen  und  fächfifchen  Jialect 
eine  ftets  perfönliche  oder  /innliche  ableitung  für  inafculina 
(oben  f.  376.  441.  462),  die  nie  auf  abllrecte  begriffe  ange- 
wandtwird. Das  2, 350  aus  N.  Cap.  51  beigebrachte  Humen- 
ding (vgl.  Diut.  1,220.502*)  bezeichnet  nicht  das  abftractum, 
vielmehr  den  perfonificierten  Favor  *).  Wenn  einige  altn. 
inafc,  wie  görntngr,  richtiger  germngr  (facinus),  hrißtngr 
(tremor),  kttingr  (contentio),  vinntngr  (victoria)  bei 
Biörn  aufgezahlt  werden,  fo  fcheint  das  unorganirch 
und  verwechfJung  mit  den  femininis.  Denn  abftracte 
feminina  auf  ING  gibt  es  im  agf.  und  altn.  fehr  viele 
(2,354),  nicht  aber  im  hochd. 

UNG  hingegen  zeugt  abftracte  mafc.  und  fem.  Die 
mafc.  find  ahd.  feiten:  bauhntmc  (nutus)  J.  370;  fam- 
nunc  (congregatio)  J.  382;  hifamanunc  (fodalitas)  gl. 
ker.  253 ;  lizitunc  (funulatio)  Diut.  1,  274" ;  wSrdunc 
(folemnitas)  Diut.  l>276a;  hriflhrimmunc  (ilridor  den- 
lium)  ker.  260;  Jeßinunc  (vigor)  ker.  284;  wizpnunc 
(divinatio)  ker.  207.  278»  Mhd.  noch  feltner,  ich  kann 
bloß  aus  den  freiburg.  urk.  nr.  51  (a.  1293)  anführen: 
Äer  einung  (conventio).  Feminina  auf  -unha^  -unga, 
mhd.  -unge,  nhd.  -ung,  und  überall  abltracter  bedeu- 
lung,  eine  große  menge  (gramm.  2, 360  -  363).  Es  ift 
mir  wahrfcheinlich ,  daß  alle  agf.  und  altn.  abftracten 
fem.  auf  -ing  aus  -ung  enlttellt  lind.  Für  -ing  läßt 
fich  wohl  auch  ein  goth.  -igg  erwarten,  ein  goth.  -ugg 
aber  durchaus  nicht  nachweifen;  es  liegt  darum  fehr 
verborgen,  wie  das  ableitende  -ung  entfprungen  iit. 

Goth.  abftracta  auf  UBNI:  faßubni  (jejunium),  val- 
dubni  (potellas),  vitubni  (fapientia)  neutral;  aber  frdi- 


auf  einer  ähnlichen  belebuug  beruhte  wohl  da«  mhd.  mafc« 
hcelinc  (fecrctura)  troj.  4943«  15745«  Trift.  13554;  fo  wie  mau  fpä- 
terhin  deu  reuling  (poenitentia)  perfonificierte,  ygl.  Prifch  2»  Uli 
die  bei  ihm  augeführteu  ftellen  und  Teutelt  mouatl.  unterr. 
1691.  P-7. 
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flubni  (tentatio),  vundujni  (yu)nus,  eigentlich  vulne- 
ratio?)  weiblich. 

AST,  altf.  6baß  (feftinatio),  agf.  6Jeß,  fem.  IST 
keine  abftracta ,  wohl  aher  einige  auf  UST  und  zwar 
mit  auffallend  fch wankendem  geichlechl:  ahd.  anguß% 
inhd.  angeß,  nhd.  angfl,  bald  mafc.  bald  fem.  (grainin. 
2t  368);  ahd.  ernuß,  inhd.  %rneßy  nhd.  ern/ty  fem. 
zieutr.  und  mafc.  (2,369)5  *hd.  tlionuß,  mhd.  dieneß, 
nhd.  dienß ,  mafc.  und  neutr. ,  das  ahd.  fem.  ergibt  lieh 
aus:  alla  dhionoli  (omnem  militiam)  Diut.  I,5t4b.  Die 
mafc.  dionuft  und  ernult  fcheinen  urfprünglich  persönli- 
chen finn  *)  gehabt  zu  haben,  aus  dem  lieh  hernach  der 
abltracte  entwickelte,  aber  nicht  wie  bei  ainpaht,  ampahti 
(oben  f.  5J9)  durch  ableitendes  I.  Auch  die  ahn.  ab- 
ltracten  fem.  fionußa  (minifterium),  fullitßa^  fullnufla 
(fatisfactio) ,  lunnu/ia  (leienlia),  hollußa  (fides)  fcli wei- 
fen ins  perfö'nliche.,  denn  fionußa  bedeutet  zugleich 
ininiftra  und  das  analog  gebildete  unnufla  amica,  im 
dän.yndeß,  fchwed.'  ynneß  aber  fa vor.  Da  diefes  yn- 
nefl  unverkennbar  unferm  gunß  (oben  f.  5l7),  fulliißa, 
fchwed.  jylleß,  dan.  fyldefl  dem  agf.  fylft^  ahd.  volluß 
entl'pricht;  lo  folgere  ich  eine  berührung  des  UST  mit 
SS,  in  welchem  f.  527  früheres  ST  gefuebt  wurde.  In, 
der  that,  kunnußa  gleicht  dem  nhd.  kentnis,  dein  nnl, 
hennijfe  **). 

ASK,  ISK.  Das  einzige  mir  bekannte  mafc.  ab- 
ßracter bedeutung  wäre  ßufc  (luxus)  hyinn.  4>5*  fram- 
flufc  (profluviuin)  gl.  Jun.  206,  falls  die  vermuthete 
zulainmenziehung  aus  fluid fc,  fluohifc  (gramm.  2*377) 
ßatthaft  ift,  vgl.  fiofkezan  (liqnef'cere)  Diut.  i,  258". 
doch  konnte  das  SC  auch  genommen  werden  wie  in 
refc,  chüTci  (gramm.  2, 276-  277).  , 

Deutlicher  werden  neutra  und  fem.  aus  adj.  diefer 
bildung  abgeleitet.  .Neutra:  goth.  divifki  (dedecus)  II. 
Cor.  4,  1,  agf.  (evifc%  ein  ahd.  iwijci  habe  ich  nicht 
gelefen;  goth.  barnijli  (infantia);  ahd.  htwi/ci  (fami- 
lia);  gumifgi  (complexus  virorum);  rdti/ci  (problema). 
Goth.  fem.  auf  -ijhei  (wie  managei  aus  inanags)  bieten 


*)  Tgl.  ISTR  oben  f.  339.  Auch  dit  goth.  neutra  avißr 
(ovile)  und  huUßr  (velamen)  ü.  Cor.  3,14.  15.  16  fiud  keiua 
•bßracta. 

**)  v£k  frana.  ahgoijfe  mit  angußt  angußia. 

LI 


fich  nicht  dar,  -wiewohl  fie  denkbar  wären,  To  daß 
z.  b.  ein  barnijhei  nicht  wie  jenes  neutr.  den  ftand  der 
kindheit,  fondern  das  kindifche  wefen  bezeichnen  könnte. 
Im  ahd.  laufen  jedoch,  w,as  nicht  verwundern  darf,  die 
bildungen  -ifci  und  -ifct  untereinander:  heimifct  (rufti- 
citas);  chindifct  (infantia);  mennifct  (humanitas);  en- 
tijct  (antiquitas)  Diut.  1,  498b>  jronijci  (fplendor)j  r4- 
ti/ct  (problema);  heidanffct  (paganilinus)  u.  a.  in.  Die- 


fch wache  fein,  erfter  decl.  entgegen:  ahd.  chindijca 
(infantia);  heidefca  (paganifmus) ;  diutifca*  frenchi/ca, 
lattnifca,  chriahifca  (lingua  germanica,  francica,  latina, 
graeca),  die  man  fich  als  wahre  adj. ,  abhängig  Ton  dein 
ausgeladenen  fubft.  fprahha  oder  rarta  denken  kann,  und 
deren  acc.  fg.  oft  adverbial  fleht  (oben  f.  154)*  Mhd. 
diu  tiutfclus  Wh.  %  i07b  Lf.  3,  328-  Altn.  beifpiele 
gramm.  2,  374- 

AHT.  üier  find  bloß  die  altn.  fchwachen  fem.  auf 
•Atta  (gramm.  2,380)  zu  bemerken.  — r 

Nunmehr  haben  wir  (von  f.  496  an)  den  kreiß  aller 
ableitungen,  welche  bei  abftracten  fubft.  vorkommen, 
durchlaufen.    Es  ergibt  fich 

a.  folgender  unterfchied  von  den  unabgeleiteten:  bei 
diefen  her f cht  fichtbar  das  mafc,  vor  (f.  479«  480.  481» 
488)»  die  fp räche  bedient  fich  des  einfachften  mittels« 
fubft.  zu  fchafFen,  ihre  älteften  abftracta  find  darum  männ- 
lich, wodurch  wiederum  der  Vorrang  diefes  gefchlechts 
(f.  313)  beftätigt  wird.  Das  ableitungsvermögen  ift  erft 
ein  zweiter  behelf,  delTen  wirkfatnkeit  üeigt,  fobald 
fich  die  frühere  production  gefchwächt  hat.  Unter  den 
abgeleiteten  fubft.  ragen  die  feminina  hervor.  Man 
erwäge  die  menge  der  weiblichen  Wörter  auf  -ei,  -ez/i*, 
-6ns $  -dins,  -if>a,  -unga.  Selbft  in  dem  alten,  durch 
F,  S,  H  gebundnen  T  überwiegt  fchon  das  femininum. 
Jene  unabgeleiteten  mafc.  erfcheinen  auch,  um  ein  fühl- 
bares, weniger  abftract,  als  die  abgeleiteten  feminina,  fie 
halten  noch  gleichfam  in  der  mitte  zwifchen  dem  finnli- 
chen und  dein  abgezognen  begrif.  Sie  werden  wie  mit 
einem  ruck  unmittelbar  aus  dem  verbo  gezeugt ,  gewöhn- 
lich aus  dein  ftarken ,  zuweilen  aus  dem  fchwachen  *). 


•)  a.  b.  mhd.  Itürzeo,  ßurt;  drücken,  druk  Parc.  6313.  15911- 
Wh.  2,190«.  «roj.  17069;  fnaückan,  Jmuk  («nrple»«)  MS.  2,96b. 
Ben.  223.243  zücktn,  tut;  küffeii,  kusj  üeben,  uop  uud  •ud«r« 
L  468.  «ogeflihrt«. 
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Die  abgeleiteten  fubftanliva  hingegen»  namentlich  die 
weiblichen,  entfpringen  entw.  aus  andern  noininibus, 
z.  b.  die  auf  -ei  aus  adj.  (frodei,  roanagei  aus  fröds, 
manags)  oder  aus  Ich  wachen  verbis,  wie  die  gotb.  auf 
-eins,  -6ns  ,  -dins;  man  halte  z.  b.  die  fein,  naiteins, 
]af>öns,  hveila*ins  aus  nAitjan,  laJ»ou,  hveilan  zu  den 
male,  flahs,  lleps,  f>latihs  aus  flahan,  fldpan,  fiiuhan. 
"Weder  hat  die  fp räche  mafc.  nrfits,  laj>s,  hveils  (ob- 
gleich diele  denkbar  wären),  noch  fein,  fiahns,  ilepns, 
}>liuhns  bilden  wollen.  Vergleichbar  lind  allerdings 
einige  mit  N  aus  Rarken  verbis  gebildete  mafc.  oder 
neulra,  ahd.  zorn,  zoran  (f.  511)  aus  ze'ran  oder  altn. 
fve'fn  (f.  512)  aus  fvefa.  Auch  die  fem.  -zj> a  beziehen 
lieh  auf  adj.  oder  Ichwache  verba  er  II  er  conj.  (grainm. 
2»  242)i  wogegen  die  male,  -6dus,  ahd.  -6t  auf  Ichwache 
verba  zweiter  conj.  zurückgeführt  werden  können  (2*. 
254)«  Feminina  auf  -unga  icheinen  freilich  aus  itarken 
und  fchwachen  verbis  aller  art  erzeug  bar.  < 

ß.  der  wahrgenommene  wichtige  grundfatz,  daß  den 
ab ßr  actis  hauptfachlich  weibliches  genus  zuftehe,  muil 
tief  wurzeln*,  da  er  auch  durch  die  vergleichung  aller  • 
urverwandten  fprachen  vollkommen  beftatigt  wird.  Es 
genügt  hier  z.  b.  auf  die  lat.  zahlreichen  fem.  -ia  (oben 
f.  507«),  -io  ion%  -itas,  -itudo  hinzu  weilen.  IN  ich  t 
zu  überfehen  ift  die  feine  grenze,  welche  zwifchen  den 
lat«  mafc.  cantus,  motus,  captus ,  fluxus ,  geßus,  actus 
und  den  fem.  cantio,  motio,  fluxio,  geftio9  actio 
u.  f.  w.  gezogen  wird.  Jene  mafc.  entsprechen  meiften- 
theils  deu liehen  unabgeleiteten  *)  male.  (f.  492)*  Ihnen 
gebührt  noch  die  lebendigere,  weniger  abitracte  bedeu- 
lung.  Denn  fo  wie  z.  b.  in  den  ausdrücken  fang,  grif, 
Jluß ,  fpruch  und  ahnlichen  die  abttraction  viel  geringer 
e  rieh  eint,  als  in  den  fubftantivifch  gefetzten  Inf.  das 
fingen,  greifen,  fließen ,  fpr ecken  ;  fo  muß  fie  auch 
großer  fein  in  den  fem.  bejingung ,  begreifung ,  ver- 
fließung y  befprechung ,  als  in  den  einfachen  mafc. 
Solche  fem.  gehen  oft  erft  aus  den  partikelzufainmen- 
fetzungen  befingen,  begreifen,  verfließen,  befprechen 
hervor,  wie  auch  kein  Jat.  vul/io,  victio,  fenüo,  grei- 
£o,  wohl  aber  convul/io,  avulßo,  condictio,  praejenjio, . 
praegreffio  üblich  find. 


*}  hierin  (cheint  die  dtutfehe  fprtcht  •ltertliuuilichtr  alt 
die  lat«inifche. 
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y.  ferner  ift  bemerkenswert!),  daß  die  ableitung  U 
männliche  abüracla  erzeugt  (f.  507),  fo  wie  auch ,  die 
auf  -odus  und  -ajjiis  male,  lind.  Mcht  anders  gebührt 
männliches  gefchJecht  den  Jat.  abftraclis  vierter  decl. 
und  alle  ilav.  jerrierten  fubft.,  d.  h.  denen  urfprünglich 
ableitendes  U  zuiland,  find  wiederum  utafculina  (Dohr, 
nlt.  267),  während  die  jerierlen,  d.  h.  mit  I  abgeleite- 
ten, wie  im  doutfchen,  mafc.  und  fem.  fein  können 
(Dobr.  p.  271). 

d.  abßracte  neutra  lind  weniger  zahlreich  als  mafc. 
und  fem.  1  "Wir  haben  lie  zumal  bei  der  ableitung  I 
(f. 499),  -fl  (f.  509) ,  -indi,  -ijki  angetroffen;  bei  -al 
(f.  5QS),  -ar  (f.  510)  und  -an  (f.  512)  wechieln  üe  häufig 
mit  dem  mafc.  und  fcheinen  die  abfiraction  verttärkea 
zu  follen.  Auch  begünlttgen  einzelne  dialecte  das  neu- 
trum,  namentlich  der  altnordifcb«  (f.  486)  nnd  nieder- 
ländifche  (f.  494). 

e,  Oben  f.  495  w'urde  die  form  linnlicher  unabgelei- 
feter  werter  mit  der  der  abLlracten  zusammengehalten ; 
es  fragt  lieh.,  inwiefern  auch  die  ableitungen  beider 
arien  von  fubft.  einander  vergleichbar  Und?  Was  nun 
die  vocaJifchen  ableitungen  betrifft  und  die  liquiden  -a/f 
-ar ,  -amy  -an;  fo  Ichejneu  diele  ebenwohl  bei  linn- 
lichen lublt.  vorzukommen.  Ein  gleiches  gilt  fodann 
von  dem  durch  F,  S,  H  gebundnen  alten  T,  z.  b.  in 
fafti  Jaf  URd  faft  (wie  feaf,  Icaft);  huf  und  Iiüjte; 
goth.  \ramfiei  (oben  f.  367)  vielleicht  von  f>rimman 
(falire)?;  goth.  gramfi  (oben  f.  413)  >  goth.  jr afis  (fi- 
lius)  11.  Cor.  6, 13;  aju  (ramus)  u.  f.  w.  von  grolleulheil* 
dunkeln  wurzeln.  Aber  die  bei  abltraction  des  fem» 
wirklamen  ableitungen  -ei  (zu  adj.  tretend),  -ipa, 
-ungay  nijja,  find  auf  linnliche  gegenftände  ganz  und 
gar  nicht  anzuwenden  *).  Ihnen  flehen  einzelne,  auf 
linnliche  fubft.  gerichtete  ableitungen  iiracks  entgegen« 
vor  allem  das  belebende  männliche  -ing,  das  perfönliche 
-Ariy  -dra  (f.  333)  -inna  (f.  337),  und  das  auf  werk-' 
zeuge  bezogene  -iL 

£.  Diefes  refultat  fchöpfe  ich :  bei  abftracten  fubft. 
iß  es  in  der  regel  die  form,  welche  das  genus  beftimmt 
und  nach  lieh  zieht;  bei  finnlichen  beilegt  das  genus  die 


*)  ausnähme  bei  -l|>a  fcheinen  faUpva  (dorau»)>  ahd.  falida 
Und  ahd.  egida  (occa),  deneu  aber  der  abftracte  begrif  naanfio 
habifatio  und  aratio»  fulcatio  unterliegt. 
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form  und  bei  fubft.  natürliches  gefchlechts  hat  es  üe 
ganz  überwältigt,  (vgJ.  f.  496). 

C.  Genus  zu fammen gefetzter  abflracter  fuhfiantiva. 

In  der   compoülion  ift  das  zweite  -  wort  hauptfache 
(2,407),   nach  feinem  genus  foll  lieh  alib  'das  der  zu- 
Xajiunenretzung  richten  (f.  358)*     Dies  inuli    auch  als 
regel  anerkannt  werden.    Auf  einzelne  ausnahmen  davon 
£nd  wir  indefTeu  fchon  bei  betrachtung  iinnJicher  fubft. 
geltoßen;   das  neutr.  dugadaurö   (f.  432)  erw  uchs  aus 
dein  fem.  daüro,  es  war  gleichfam  abttracler  geworden, 
ebenfo  verhielten  fich  die  neutra  mdnfchfn ,  urfchin 
(f.  391)  zu  dem  male,  fchin.    Das  altf.  middilgard  (mun~ 
dus)  vom  male,  gard,   ift  bald  male.  Hei.  17,21.  25»  22. 
bald  fein.  J 6,  2.  25,17.    Ähnliche»  ausnahmen  *)  ereig- 
nen iich    auch    bei    abftracten    compoütis*     Ich  habe 
lobende  beifpiele  gefa/nmelt:*  die  ahd.,  mhd.  und  nhd« 
zulammenietzungen  mit  -feaf,  feaft  lind  weiblich,  die 
altn.  -Jkapr  männlich,  die  mnl.  -Jcap  zuweilen  neutral 
(gramm.  2>  520.  521)  *    das  fhuplex  feaf  i'cheint  male, 
gewefen  zu  fein.    Aus  dem  male,  rat  (conditio)  bildet 
/ich  das   mhd.   compof.  hträt,    das  gewöhnlieh  inafc. 
l>leibt  Nib.  2109, 4,    zuweilen   aber   weiblich  ericheint 
Kib.  8796  Hag.,  nhd.  Jieirath  entfehieden  fem.  Coinpo- 
Uta  mit  -tuom  (male.)  fchwanken  ahd.  und  mhd.  Zwi- 
lchen male,  und  neutr.;   nhd.  ilt  ) eichthum ,  irrtlium 
male. , Jurßenthum s  chrißentfium  u.  f.  w.  neutral,  vgl. 
gnunin.  2,  491*  642*    Coinpolita  mit  -heit  (mafe.)  werden 
ahd.,   mhd.  nhd.  weiblich  (g ramm.  2,  497.  642);  auch 
die  mit  -leich  fchwanken  (gramm.  2*504)*    Das  nhd.  fubft. 
theil  (pars)  ilt  male.,  das  comp. gegentheil neutr.  Das  ahd. 
mhd.  fubft.  dinc  (res,  caufa)  ift  ein  neulruin,  nicht  an- 
ders das  ahd.  comp,  tagadinc  (placilum)  gl.  luonf.  330; 
hingegen  das  mhd»  tegedino,  teidinc  bald  neutr.  Mar. 
129.  168.  En*  7807*  11403*  12526.  IVc.  12485.  Trift. 
6832.11323*  12612,  bald.  male.  En.  10162*  12445,  bald 
fem.  troj.  16116.  18634.  21380.  22438.    Aus  dem  fem. 
erwuchs  das  verderbte  nhd.  theidigung ,  vertheidigung. 
Ahd.  galt  aber  auch  ein  neutr.  tagadingi,  bei  i.V. 

147, 1.  tagedinge^  altf.  dagathingi  Hei.  128,2.   Und  fo 


*)  das  diu.  ßav  iß  gen.  comra.,  bogßav  aber  neutr.;  hingegen 
altn.  Jiafr  und  bokßafr .  fthwed.  fiaf  und  bokßaf  überall  männ- 
lich. Allein  die  fchwed.  Tprache  bietet  fonft  beifpiele  dar:  mil  ift 
neutrum,  /pannemal  (frumtntuni)  male.;  ort  (eine  münze)  ueutr. , 
holför*  male; 
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pflegt  in  andern  fällen  mit  der  gefchlechts  Veränderung  ablei- 
tendes I  verbunden  zu  werden.  Aus  dein  gotb.  male,  gards 
(domus,  aula)  entfpringt  das  fem.  tyudangardi  (reg n um) 
Matth.  6, 13.  Marc.  11, 10.  Hierher  gehört,  daß  die  compo- 
£ta  mit  -fcap  im  altf.  dialect  zu  -feepi,  -feipi,  im  agf.  zu 
-feipe  weiden  und  zwifchen  male,  und  neutr.  fchwan- 
ken  (2,  520.  521). 

Diele  abweichung  des  gefchlechts  zufammen gefetzter 
von  dem  der  einfachen  Wörter  hängt  unverkennbar  mit 
ab  von  ihrer  zunehmenden  abllraclion,  die  üe  dem 
urfprünglichen ,  lebendigeren  ünn  entfremdet  ,  vgl.  2, 
543.  545* 

D.  Abfiractefle  neutra. 

Wir  haben  gefehen,  daß  in  dem  fem.  eine  größere 
abftraclion  liegt,  als  in  dem  mafc.  (f.  53l),  ihr  gipfel 
ift  gleichwohl  nicht  in  dein  fein.,  fondern  in  der  dritr 
ten  und  letzten  ftufe  des  genus,  dem  neutrum  zu 
fuchen.  Das  neutrum  war  uns,  vermöge  feiner  natur, 
das  unbeftiinmle,  allgemeine  (f.  359);  leine  form  weift 
es  in  die  mitle  zwifchen  mafc.  und  fem.,  fo  daß  es 
bald  die  lebendigere  flexion  des  mafc.  theilt,  bald  ia 
der  unvollkommneren  weiblichen  noch  mehr  erftarrt, 
als  felbli  das  fem.  Hieraus  erklärt  lieh  nicht  nur  das 
häufige  ich  wanken  des  gefchlechts  zwifchen  male,  und 
neutr.,  fondern  auch  die  Verwendung  des  neutrums% 
um  die  letzte  und  äußertie  abgezogenheit  der  begriff 
auszudrucken  *).  Ich  finde  darin  eine  beitätigung  der 
auch  durch  die  fonnlehre  überall  gerechtfertigten,  her- 
gebrachten und  tiefbegründeten  rangordnung  aller1  drei 
gefchlechter. 

Die  abßraction,  von  welcher  hier  die  rede  ift,  be- 
fleht nun  in  einer  ausdehnung  des  gefchlechts  auf  Wör- 
ter, die  gar  keine  nomina  lind.  Man  mochte  es  eine 
generification  nennen,  die  an  gefchlechtsloien  Wörtern, 
wie  die  perfonificalion  an  unbelebten  dingen  Halt-  fin- 
det. Und  zwar  kann  durch  folche  gefchlechlserthei- 
lung  felbft  flexionsfähigkeit  des  Wortes,  das  kein  no- 
men  ift,  enl/pringen.  Kein  anderes  gefchlecht  aber, 
als  das  unvoll komuienfte  und  letzte,  nämlich  das  neu- 


*)  man  überleg«,  daß  die  aus  ad),  gezognen  fubfl.  guot, 
übel%  bonum ,  malum  (f.  490  neutra  find;  vergl.  aum.  *•  f.  &39» 
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truio,  darf  ihm  beigelegt  werden^  Die  einzelnen  fälle 
werden  das  gefagte  näher  ergehen. 

1.  Pronomina  Und   an  lieh   gefchlechtsfähig  und 
hör  Ii  II  flexibel.    Iiier  aber  kommen  iie  nicht  als  folche, 
d.  h.  die  Helle  des  noinens  vertretende  Wörter,  In  be- 
trachte  fond  ern  es   handelt  lieh   duvon«    dalA  einzelne 
unter  ihnen  bisweilen  fubliantivifch  genommen  werden 
können.    So  ilt  es  uns  im  philofophifchen  fprachge- 
brauch  geläufig  2u  Tagen:  das  ich,  und  zu  flectieren: 
des  ichs;  nichts  hindert  felbit  im  pl.  zwei  iche  zu 
letzen  oder  von  zweien  ichen  zu  reden.    Daß  das  näm- 
liche fchon  in  der  früheren  fprache  zuläßig  war,  zeigt 
die  Helle  JMS.-  2,  34br   wir  beide  lin  ein  ich.  Ver- 
mulhlich  durfte  man  auch  Tagen:  daz,  er  und  daz,  fi9 
obgleich  deu  oben  f.  312  beigebrachte  beleg  das  genus 
nicht   deutlich   genug   erkennen   läßt.     Heutzutage  ift 
ubenwohl    unbedenklich:    das   vertrauliche  du}  das 
vornehme  wir  u.  f.  w.  •  Im   mhd.  finde  ich  endlich 
das  demonftrativum  daz  und  das   interrogativum  waz 
fubliantivifch  verwendet.    Um  verttändlich  Zu  werden, 
inuß  ich  aber  die  Hellen  im  zurainineuhaiig  luittheilen: 
e'5  fi  durch  warheit  oder  durch  lmz,  fd  enlobet  Juan 
ineiuan  äno  ein   daz,.  Friged.  1912;    höchvart,  zorn, 
tut  unde  ha^  gebent  manegen  dingen  ein  da%.  Renner 
H5b;  denn  wir  fehen  dicke  messen  ein  dinc  driHunt 
oder  ba*;,   dem  man  dannocli  gibet  ein  da^.  Renner 
i4'2*%,  üe  kan  16  Ichocne  niht  gefin,  mau  Jpreche:  d 
\ve,  waere  das;  an  ir  niht!  es;  Ii  eht  man  oder  frouwe, 
16  lobet  man  iie  feiten  an  ein  da?   oder  aue  vieriu. 
Berlh.  248.    Der  letzte  beleg  lehrt  die  völlige  identität 
diufes  mhd.  da%  mit  dem  heutigen  das  und  das.  Ähn- 
lich ift  der  gebrauch  des  #>asj  .•  das;  ]as;e  ih  lin,  eft  ane 
u>a%.  MS.  2>  159*  d.  h.  mich  kümmert*  nicht,  ich  frag« 
nicht  darum;  diz  lidet  er  hie  durch  was;,  und  hat  der 
Werlte  und  goles  hag.  Renner  H7b 

2.  Auf  diefelbe  weife  können  einzelne  verbalflexio- 
nen  fubliantivifch  gefetzt  werden  und  lind  alsdann  wie- 
derum neutra.  Namentlich  läßt  fich  die  tertia  iing.  ind. 
oder  die  fecund*  iing.  imp.  fo  verwenden.    "Wir  fagen 


*)  in  ärmlichem  ßnn  dürfen  fogar  wirkliche  male,  und  fem., 
materiell  genommen  t  abfiractere  ueutra  xt erden ,  z.  b.  *in  lautet 
frthtit  wurde  ausgerufen ;  das  dreimal  wiederhol»«  vtrfiand  ifi 
dreimal  falfch  gebraucht  worden. 


I 
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z.  b.  das  muß,  das  /oll  (debet,  in  der  kaufmanns- 
fprache)  *)i  das  iß,  das  war  (der  zuttand  des  feiiis, 
des  geweienfeins).  Ich  kann  hierfür  fchon  eine  ahd. 
ftelle  anführen,  N.  38,  5  i'agt:  ane  was  und  ane  wir- 
dit  **).  Subltanliviich  gebrauchte  einfache  imperative 
icheinen  feilen,  es  pflegt  gern  noch  eine  partikel  da- 
mit verbunden  zu  werden,  z.  b.  das  wache  adfy  das 
Vergißmeinnicht y  das  lebe^  wohl  (wie  lat.  fupretnuin 
Tale);'  mhd.  da%  enruoch*  MS.  2,  147*  f)  225*  Bert. 
221  und  fo  könnte  auch  das  abd.  ni  churi'  (noli)  neu- 
tral geletzt  fein,  wiewohl  ich  keinen  beleg  weiß*  Et- 
was häufiger  lind  die  grainm,  2,  961-  962  berührten  be- 
fonderen  zu  rammen  ietzungen  mit  einem  vom  imp.  ab- 
hängenden acc.  Doch  befremdet,  daß  folche  Wörter 
männlich  und  nicht  neutral  gebraucht  werden,  wir  fa- 
gen:  der  Zeitvertreib,  der  habe  dank  und  nicht  an- 
ders hieß  es  mhd.  der  habe  danc  (gratiae)  Waith.  53, 
26.  79,  18.  92,  16.  Ben.  120.  MS.  i,  I3b  2,  213b  Diut. 
1,  363-  Bit.  2259-  3840  und  wahrlcheinlich  der  Uit- 
vertrfp  MS.  1,  35h.  Die  anomalie  wird  daraus  zu  er- 
klären fein,  daß  die  überwiegende  menge  folch  er  com— 

Sofita  perfönliche  benennungen  waren,  deren  noth wen- 
ig männliches  genus  dann  auch  auf  die  wenigeren  ab- 
ftracta  übertragen  wurde  ff). 

Weit  hervor/bringender  und  entfchiedner  ift  die  neu- 
trale anwendung  des  infrnilivs.  Zwar,  wenn  diefer 
felblt  fchon  ein  cafus,  nämlich  ein  accufativ  lein  folJ, 
verkündigt  in  unlerer  fprache  lein  ausgang  auf  -an  we— 
nigftens  keinen  acc.  male.,  wie  fchon  1,  1020  angedeutet 
wurde,  da  nur  die  ahd.  adjectivilexion  ftimmt,  keine 
der  übrigen  dialecte.  Außerdem  Hellt  hell  diefes 
ohne  zweifei  als  ein  unüexivilches  dar  und  haftet  in 
den  wirklichen  inünitivflexionen,  dem  gen.  und  dat. 
kepannes,  kepanne  von  kepan.  Hiermit  verleb  windet 
aller  fchein  eines  acc.  inafc. 


*')  vgl.  MS.  2,  144b  d*5  wol-gefchuof. 

**)  und  das  male,  der  credit  iß  Kein  einwand  gegen  die  re- 
gtl,  da  wir  diele»  wort,  wie  die  fremde  accentuation  lehrt •  aus 
dem  franko  f.  entlehnt  haben;  e«  fcheint  aber  weuiger  die  dritte 
perfou  »  alt  das  ital.  fubfi.  credito. 

f)  in  diefer  /teile  kann  et  entweder  der  imp.  (fchir  dich  nichts 
drum)  oder  die  prima  praef.  (feber  mich  nichts  drum)  fsiu. 

tf)  richtig  heißt  es  neutral:  das  fa*  fimiU. 

* 

9 
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Der  gebrauch  des  in  f.- als  eines  neutralen,  <He  ftrengfle 
abftraction  ausdrückenden  fubllantivs  ilt  in  der  heutigen 
l'pracbe  i'o  verbreitet,  dall  es  kaum  einiger  bei/pieJe 
bedürfen  wird.  Wir  fügen  täglich :  das  geben  ,  das 
nehmen,  das  lefen,  das  denken,  das  hören  und  fehen, 
das  herkommen ,  das  eßen,  das  \trinken  u.  f.  w. ;  die 
ablhaction  diefer  in  f.  mindert  üch  aber  in  dein  grad, 
als  ihnen  keine  andere,  ihrem  begrif  zunächil  kommende 
fubftanüvbildung  an  der  feile  lieht.  So  entfpricht  z.  b. 
uofer  das  verlangen ,  das  beßreben  frhon  mehr  dem 
Jat.  deüderiuin,  itudium,  als  dem  kälteren  inf.  deliderare, 
itudere,  eben  weil  uns  ein  wärmeres  fühlt,  die  verlange 
(wie  mhd.  diu  blange,  vorhin  f.  483)  jetzt  verfagt  und 
die  verlaugung  ungebräuchlich  ilt,  obwohl  wir  noch  die 
bettrebung  fetzen  können.  Ja,  der  iniin.  das  leben  hat 
fich  ganz  zu  dem  begrif  von  vita  erhoben  (f.  389) ,  weil 
das  ältere  lip  (vita)  abgestorben  und  ein  dem  goth.  fem. 
libains  (delfen  verbalbedeutung  dem  inf.  am  nächtten  * 
kommt)  entfprechendes  fubft.  im  hochd.  dialect  nie  ver- 
fucht  worden  ilt.  Etwas  ähnliches  gilt  von  dem  fubft. 
das  ivefen  Air  die  wefenheit,  efTenz,  exiltenz;  worin 
der  fonlt  völlig  erlofchene  inf.  wcTen  fortdauert,  daher 
uns  auch  das  fein ,  das  nicht  fein  jetzt  abilracter  ilt, 
als  das  wefen.  Selbft  uiTprünglich  lole  partikeln  IcJi lie- 
ßen lieh  uneigentlich  an  folche  fubftantivii'ehen  inf.,  z.  b. 
das  beifein  r  das  dafein,  gen.  des  dafeins. 

Ich  habe  nun  auch  die  neutral i tat  des  inf.  in  den 
alteren  fp rächen  durdh  beifpiele  darzuthun.  Mhd.  ein 
gebrummen  Tarc.  17060;  ein  rtien  ich  hinne  tuo,  Karl 
39*;  unterwinden  mich  da?  lerte  Parc.  4358;  je'ne%  vrd~ 
gen  rare.  510t  ;  zweier  bände  lachen  US.  %  39*;  da%  \ 
riten  maniger  (Ira^e.  Gudr.  2336;  da'^  Jren  Iw.  7Ö40;  da% 
irße  fingen  MS.  2,  l4;  da?;  ß riten  iin  Wh.2,  l93a;  das; 
ivillekomen ,  da%  Jcheiden  aingb.  33b;  da%  wi'/en  bi  ir 
"Wigal.  7305  des  we/ens  da  VVigal.  9772;  erbarmen, 
dir  inneren  alle  tugeude  mgen.  amgb.  14*  J  diu  l'unne  ir 
lieble^  Jfchinen  bot  Nib.  1564,  2 ;  hie  wart  v il  michel 
x  gäben  über  velt  getan  IVib.  1595, 2;  da  wart  vil  mi- 
chel ßiv^en  getan  Mb.  1593.4;  befonders  überzeugeud 
find  die  J'eltnereu  belege,  welche  den  pl.  neutr.  darbieten: 
zwei  bliuwen  Parc.  8*08,  wie  wir  heute  lagen:  zwei 
leben,  zwei  fchreiben,  zwei  verlangen  in  allen  fällen, 
wo  die  abftraction  gemindert  ift,  uuzulaßig  hingegen 
wäre:  zwei  denken,  zwei  hören  und  dergleichen.  Auch 
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einige  mbd.  concreter  gew  ordne  inf.  find  anzuführen, 
namentlich  Hellt  trinken  ganz  für  geträ'nk,  potus,  z.  b. 
man  I0II5  trinken  für  in  tragen  I'arc.  19155;  da$  trin- 
ken gab  in  urloup  farc.  19161»  und  in  folgender  fieile 
wird  es  daher  neben  ein  linuliches  fubll.  gefetzt:  man 
gab  in  volleclichen  trinken  unde  niaj  Nib.  1755»  2. 
Gleiches  gilt  tou  £-/£cn,y  das  geradezu  ferculum,  cibus 
bedeuten  kann.  Man  halle  Iw.  994  fiufen  und  dög  zu 
Iw.  7522  der  fus  und  der  doz^ 

Alid.  beifpiele  lind  vorab  aas  N.  zu  fchöpfen :  mtn 
loujen  ift  fpuotigera  danne  da$  tin  Arift.  152;  ta%  lisen 
und  da^flän.  ArilL  68»  min  f prichen  Cap.  81;  guollih 
geintn  (riclus  nobilis)  Cap.  75;  tig  habet  lir  gegeben 
din  forgen  unde  wachen  Cap.  115;  wanda  ih  m//» 
trincJten  mit  weinöde  inifcelöta  (quia  poculum  lueuut 
cum  lletu  mifcebam)  pf.  101»  9»  '  In  diefein  concrelen 
finn  lagt  auch  0.1.24,16:  gib  tha^  drinkan  tharzua 
und  II.  14,  40  tha%  drinkan  firfageta.  Duvuh  kalan  (per 
incautationes)  Diut.  1,494'.  Die  ahd.  häußgeu  gen.  und 
dative  werden  nicht  leiten  fubiiantivifch  gebraucht ,  z.  b. 
ftnes  halsjlagbnnes  0.  IV.  19, 144;  ni  nainun  gouma  liutö 
fillennes  noh  fiures  brennennes  Oi  V.-23,  131  •  wuoftes 
inti  tveinönnes  T.  10,  1»  'in  themo  minndnne  0.  IV,  13, 
18;  in  zocchdnne  (in  rapina)  N.  61,11. 

Aus  der  golh.  fprache  vermag  ich  keine  abflracten 
fubftantiviJ'ch  gewendeten  inf.  vorzuweisen.  Sie  war 
noch  zu  reich  an  andern  ableitungen,  namentlich  den 
unmittelbar  aus  dein  verbo  gefchöpften  fem.  auf  -ns 
(f.  512),  als  daß  fie  eines  folchen  behelfs  bedurft  hätte. 
Und  ein  notwendiger  behelf  der  fpäleren,  formarnieren, 
aber  zugleich  begrif reicheren  fprache  Icheinen  he  unver- 
kennbar. Sie  bleiben  auch  dem  nordifchen  dialect 
fremd  *),  der  aus  denselben  grund  keinen  gen.  und  dat. 
inf.  bildet  (1,  1021)**). 

Die  mbd.  fprache  itl  fogar  noch  einen  fchritt  weiter 
gegangen.  Sie  nimmt  auch  einigemal  das  participiim 
praet.  (ftarker  conj.)  wie  ein  neutrales  abllraciutn.  Hier- 
her gehört  vor  allein  eine  Helle  Reinmars  MS.  2,  144b 
wo  daz^  wolgefchühen  und  da'$  liebgefchfhen  fubftan- 
tiviert  lind  und  fei  oft  der  plur.  driu  liebgefchehen  ge- 


*)  das  dän.  »eutr.  väfen  ift  eutw.  aus  dem  deulfchen  wefen 
erborgt,  oder  das  fchwed.  vafend*  (uatura). 

**0  wegen  des  lat.  ipfura  illud  peccare,  ifiud  nihil  doltre 
u.  f.  w.   Cour.  Leop.  Scbueidera  fornjenlehre  p.  11.  12* 
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wagt  wird  *).  Daß  gefche'hen  nicht  der  inf.  ift,  zeigt 
der  ünn.  MS.  2, 134*:  befchajfen  (d.  h.  65  was  mir 
be  fch  äff  eil)  und  S3  müefte  (?  in  u  olle)  fin,  c/m  we'rfent 
u.  f.  w.  Aber  auch  iu  der  form  unzweifelhaft  erl'chelnt 
MS.  i,  108*  bigelegen  d.  h.  das  beigelegen  fein,  neben 
den  infinilivifchen  halfen  und  triuten.  Die  ahd.  fprache 
zog  es  vor,  aus  ftarken  pari«  praet.  abftracte  fem  in  i  12  a 
auf  -i  abzuleiten  (2,  161-  162.  vgl.  vorhin  f.  502). 

3.  Eudlich  kommen  auch  fubftanlivifch  gebrauchte 
partiheln  in  erwägung.  Wir  fagen:  ein  lautes  ach, 
ein  lautes  weh  erfcholl;  das  ja%  das  nein  erftarb  ihm 
auf  feiner  zunge;  er  fügte  ein  letztes,  wenn  hinzu,  ein 
zweifelndes  aoer%  es  ift  noch  ein  aber  dabei  (vgl.  ein 
daz,,  vorhin  f.  535);  das  oben  und  unten;  das  hüben 
und  drüben;  er  machte  der  fache  das  garaus  (weniger 
gut,  doch  fall  häufiger:  den  garaus);  er  handelt  das 
fchwierige  Jo^  das  und  (die  partikel  fo,  die  copula 
und)  ab**).  Eine  ellipfe,  z.  b.  von  wort^  reicht  hier 
nicht  hin,  das  neutr.  zu  erklären,  denn  fie  fch  ick  t  fich 
nicht  auf  den  fall,  wo  die  fache,  nicht  das  wort  gemeint 
wird.  Sodann  lehrt  der  an  der  partikel  mögliche  geni- 
tiv,  daß  He  felbft  fubllanti  viert  werden  füll,  z.  b.  der 
laut  eines  kaum  vernehmbaren  achsy  die  beüinimun?  des 
hübens  und  drübens ,  die  härte  des  ausgelprocbnen 
neins,  wiewohl  lieh  auch  fagen  läßt:  des  ach,  des  nein. 
Aus  der  früheren  fprache  weiß  ich  für  dergleichen  ab- 
v  ßraclionen  wenig  beizubringen.  Wenn  es  mhd.  heißt: 
in  wtrndev  aclie  verlenket,  iemer  wernde%  ach*  MS. 
2i23lb  233%  fo  kann  diefes  ache  für  ein  wirkliches 
fubtt.  und  die  oben  f.  294  angeführte  interj.  aches  für 
deCTen  gen.  angefehen  werden.    Auch  die  interj.  wi  ift' 

an  lieh  fchou  fubllanti  vife  her  art  (f.  292). 

1 

■  ■  ~ 

» 

Schlußbemerlungen  über  das  grammatifche  genus. 

Nachdem  wir  die  regel  für  das  genus  Ihm]  icher  fub- 
fiantiva  in  der  lieh  oft  bis  zur  perlouificalion  erhebenden 


*)  die  lat.  und  franz.  fubfi.  benefactunr,  «nialefactnra ,  bien- 
fait,  Rinlfait  And  ebeufall*  p.nt.  praet*,  ganz  auf  adjectivifche 
weife,  wie  boniim,  malum ,  le  bien,  le  mal,  le  drbit,  da^  guot« 
UaZ,  übel ,  daZ,  reht  gebildet. 

**)  lat.  hot  ip/um  diu*  Schneider  1.  e*  pag.  J.2» 
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jnenfch liehen  phantafie,  fyr  das  abftracler  fubftanttva  in 
ihrer  bildungs  und  ableitungsform  aufgefucht  haben; 
bleibt  es  übrig  nunmehr  auch  noch  die  angemerkten 
ausnahmen,  d.  Ii.  die  Übergänge  und  fchwankungen  des 
genus  zulämineuzufaßen.  Ich  habe,  einige  allgemeine 
belrachlungeit  Yorauszufchicken. 

i.  Von  dem  zufammenhang  des  genus  mit  der 
flexion,  den  befonders  die  adjeclivdeclinalion  unwider- 
iprechlich  zeigt,  wurde  bereits  f.  345.  346  ausgegangen, 
beide  bedingen  und  durchdringen  einander,  beide  haben 
lieh  klar  entfaltet,  wo,  he  vollltändig  zufaimnen wirken, 
gerathen  aber  in  Verwirrung  und  auflöfung,  i'obald  diefes 
gegenfeitige  Verhältnis  gel'chwächt  und  gehemmt  wird. 
Man  kann  weder  lagen,  daß  die  flexion  aus  dem  genus 
enllpringe,  noch  das  genus  aus  der  flexion,  beiden  fleht 
derlelbe  grund  zu/  Genus  und  flexion  haben  in  der 
alten  iinnlichcn  fprarhe  unleugbar  naturnothwendigkeit ; 
die  fpätere  fprachbildung  arbeitet  beide  aufzubeben  und 
bedarf  ihrer  auch  immer  weniger. 

Die  anordnung  der  declinationen  beflimrot  fleh  des« 
wegen  einfach  uiid  unvermeidlich  nach  dem  genus  der 
werter;  in  der  deutfehen  grammatik  habe  ich  ganz  nach 
dielem  grundi'atz  verfahren«  Sobald  man  die  vollftändige 
flexion  eines  nomens  weiß,  kann  auch  über  fein  genus 
kein  zweifei  obwalten;  dies  leidet  in  der  ahd.  und  altn. 
mundart  noch  gar  keine,  in  der  colli,  eine  einzige  aus- 
nähme *).  Im  mhd.  und  lnnl.  ift  aber  die  flexion  des 
Ichwachen  iua(c.  und  fein,  ganz  einförmig  *  und  dadurch 
die  im  nnJ.  völlig,  im  nhd.  beinahe**)  zu  Hand  gebrachte 
vermengung  llarker  und  fchwacher  decl.  des  msfe.  und 
fem.  vorbereitet  worden.  Auch  im  neunord.  hat  die 
regel  aufgehört,  indem  fich  männliche  und  weibl.  flexio- 
nen  faft  überall  gleich  find. 

Das  angenommne  fyliem  deutfeher  declinationen.  ließe 
fleh  freilich  in  mancher  hinticht  vereinfachen.  Die 
zwei  Jen,  ftarken  fowohl  als  Ichwachen,  declinationen 
fallen  lichtbar  zu  den  erllen  (f.  498  anm.),  nur  daß  im 
goth.  nom.  fg.  ftarker  form  zuweilen  das  -a  wegfällt. 
Hierdurch  wird  für  das  genus  nichts  .verändert;  ändert 


*)  bei  der  dritten  Harken  declination,  wo  die  flexiouen  des 
nufc.  und  fem.  gänzlich  zufamroenflimraeti ,  \gl.  oben  f.  312. 

**)  nämlich  das  inhd.  fchw.  mafc.  bat  zvira  theil  feine  flexion 
Uhiuptet;  die  des  fchw.  fem.  ifi  aufgegeben. 
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bemerkbare  analogen  fchlagen  aber  auf  das  genas  ein. 
In  der  Harken  (lud.  könnte  die  erfte  männliche  und 
neutrale  gewiffonnaßen  zufammengefaßt  werden,  in  bei- 
den waltet  daflelbe  piincip;  daß  dem  neutr.  im  nom. 
fg.  das  männliche  kennzeichen  abgeht,  dall  es  feinen 
nom.  acc.  plur.  anders  bildet,  folgt  vielleicht  aus  einem 
allgemeineren  gvundfatz,  aber  die  gen.  und  dat.  von  fifks 
und  vaiird  fallen  ganz  zufammen,  >vie  lieh  auch  die  gen. 
und  dat.  des  fchwachen  mafc.  und  neutr.  begegnen. 
Diefe  analogie  ilt  lieber  fehr  bedeutend  und  wird  fpäler- 
liin  durch  das  verschwinden  jenes  mä'nnl.  kennzeichens 
verflä'rkt,  fo  daß  fchon  der  ahd.  ganze  fg.  mafc.  und 
neutr.  flarker  decl.  gleichlautet.  ,  Sie  muß  als  urfaclia  , 
des  häufigen  fchwankens  zwifeben  mafc.  und  neutr.  be- 
trachtet werden;  die  unvollkommuere  ilexjon  der  neu- 
tralen nom.  und  acc.  bezeichnet  die  uoentwickelung  und 
unbeftimmlheit  des  neutrums,  im  gegenfatz  zu  dem  fei- 
ner ausgebildeten  mafc.  Ich  will  einmal  diefe  decl^  die 
männlichneutrale  (neutroinafculina)  nennen.  Ihr  zur 
feite  fteht  nun  auch  eine  männlichweibliche  (feminino- 
mafculina),  die  in  den  fubft.  der  vierten  decl.  zu  fuchen 
ilt.  Aber  hier  treffen  umgekehrt  mehr  die  nom.  und 
acc.'  beider,  genera  zufammen  als  die  gen.  und  dative: 
balgs,  acc.  balg,  pl.  balgeis,  balgins,  gerade  wie  aufts, 
anft,  pl.  anfteis,  anllins,  oder  ahd.  pale,  pale,  pl.  pelki, 
pelki  und  anft,  anft,  pl.  enßi,  enfii.  Im  pl.  indeflen 
tiirnmen  auch  gen.  und  dat.;  fo  daß,  wie  dort  der  ahd. 
fg.  male,  und  neutr.  übereinkamen,  hier  überhaupt  der 
ganze  pl.  mafc.  und  fein,  identifcb  lind,  die  verfchieden- 
heit  aber  dort  auf  dem  nom.  acc.  pl.,  hier  auf  dem  gen. 
dat.  fg.  beruht.  Aus  diefer  lieh  nahe  berührenden  flexi on 
-männlicher  und  weiblicher  noraina  erklärt  fich  nun 
wieder  der  nicht  feltne  wechfel  beider  gefehl  echt  er.  Dia 
beobachtuug,  daß  das  wefen  der  inunnliclineutralen 
decl.  in  dem  zum  maTc.  ftüumenden  gen.  und  dat.  und 
in  dem  davon  abweichenden  nom.  acc,  das  der  männ- 
lichweiblichen in  dem  zum  mafc.  ftiinmenden  nom.  acc. 
und  in  dein  davon  abweichenden  gen.  dat.  liege,  werden 
wir  hernach  wieder  aufnehmen.  Bemerkenswert!] ,  daß 
die  überrede  des  feinem  wefen  nach  hauptfächlich  neu- 
tralen ifißrumentalis  auf  die  mä'nulichneutrale  decl« 
befchränkt  find. 

In  den  andern  fprachen,  namentlich  der  tat.  und 
griech.,  find  die  grammatiker  weniger  darauf  verfallen, 
die  declination  nach  dem  genus  anzuordnen.    Sie  konu- 
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fen  es  auch  deshalb  nicht  fo  leicht,  weil  fie  auf  niafc. 
ftoßen  muften ,  die  völlig  weibliche  flexton,  und  auf 
fem.,  die  völlig  männliche  zeigen,  z.  b.  incola,  coelicola, 
oder  die  eigcnnauien  l'erfa,  Galba,  Cotta  declinieren 
nach  wenfa ,  lind  aber  nichts  deltominder  männlich ;  auf 
der  andern  feite  gehen  humus,  malus  (apfelbai/m),  alvus, 
dialectus,  inelhodus  wie  fervus,  und  wiederum  domus, 
manus  wie  currus,  ohne  dein  mannlichen  genus  anzuge- 
hören. Das  ift  in  der  alleren  deulfchen  J'prache.  nie  der 
fall,  außer  hei  dem  fchon  mehr  berührten  goth.  fem. 
handus,  delTeh  ilexion  zu  der  des  male,  funus  itimint  *). 
Bei  den  Lateinern  und  Griechen  war  deshalb  ein  genus 
commune  vieler  noinina  möglich  (I*.  312);  dennoch  Hellt 
fich  ihr  dem  fem.  gleiches  male,  und  dem  male,  glei- 
ches fem.  als  ausnähme  dar,  worüber  die  regel  nicht 
verkannt  werden  darf,  daß  lieh  die  flexi on  ursprünglich 
nach  dem  genus  richtete.  Das  lat.  und  criech.  neutrum 
unterfchied  fieh  überall  durch  feine  eigenlhüinliche,  nie 
mit  den  beiden  andern  gefchlechtern  völlig  zufainmen- 
fallende  beugung.  Aber  dem  deutfehen  männliclmeu- 
traten  genus  entfprichl  auch  ein  Jat.  und  griechifches, 
feamnum  und  ovxov  bilden  den  gen.  und  dat.  genau  wie 
fervus  und  ctv&pomoc,  fal,  stquy/hcc  wie  fol,  )Jwv.  Die 
männlichweibliche  ilexion  erfeneint  noch  entfehiedner, 
als  bei  uns,  indem  rex  und  ofpts  nicht  bloß  den  nom. 
und  acc,  fondern  auch  die  übrigen  cafus  mit  lex  und 
noXts  gemein  haben. 

Das  Verhältnis  der  auf  die  drei  genera  bezognen 
declinalionen  läßt  Uch  nun  für  die  deutfehe  fp räche  fo 
angeben.  In  dem  mafc.  erfcheint  die  vollkominenfte 
beugung  und  zugleich  das  Vorbild  für  die  beiden  anderen 
gefchlechter ;  feine  üexionen  lind  raPcher  und  größten- 
teils confonantifch  oder  kurzvocalifch  (ühVis,  fifka, 
liana,  hanins,  hanin,  hanan,  hanans),  feine  cafus  indivi- 
duell unterfchieden,  namentlich  der  nom.  vom  acc, 
(Cfks,  flfk;  flfkds,  fifkans;  funus,  funu;  funjus,  fununs; 
balgeis,  balgins;  hana,  hanan,  nur  hanans  und  hanans 
fallen  zufawinen).    Bei  dem  fem.  erblicken  wir  ftatt  des 


*)  man  könnte  noch  hierher  zählen ,  daß  Ulphilas  die  weib- 
lichen nameu  Mar  ja,  Magdalena,  Sufanna,  Aiwa  mannlich  Uectierl 
(granim.  iy  766}:  gen.  Marjins  Luc.  1,  41*  acc.  Marian.  Luc.  2» 
16.  AWvan  II.  Cor.  ü,  3.,  welchca  gerade  da«  umgekehrte  w- 
haltnia  der  lat.  tiamen  Cotta,  Cottae  ifi.  Aber  jene  nameu  wa- 
ren, fammtlich  ungothifch,  nothgedrungen  aufgenommen. 
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männlichen  cohfonantausganga  kurzen  vocal  (giba,  giba, 
neben  jenem  fifks ,  iifk),  wo  äber  im  mafc.  bereits  kur- 
zer vocal  gewefen,  ,  langen  (jribos,  gibrii  neben  fifkis, 
fifka;  tuggd ,  luggöns,  neben  Jiana ,  hanins);  nom.  und 
acc.  meilt  zufammenfallend  (giba,  giba;  gibös,  gihds; 
tuggons,  tuggöns).  Dos  -6s  ^  -die  des  weiblichen  gen. 
fg.  mag  aus  dem  männlichen  -/«  entfpringen  (vgl*  oben 
f»  314»  4)»  ohngefähr  wie  lieh  die  männlichen  plural- 
flexionen  -6s  y  -eis  gegenüber  den  dat.  uiid  acc.  pl.  -am, 
-a/75,  -im,  -ins  erzeugen.     Die  weibliche  flexion  ift 

'  aber  eine  doppelle,  theila  eine  reinweibliche,  d.  h. 
durch,  eigentümliche  modification  aus  dem  mafc.  con- 
ftiluierte  (wie  die  von  giba,  die  lieh  in  dem  einzigen 
nom.  pl.  gibös  mit  dem  mafc.  il/kös  berührt,  und  die 
von  tuggo,  die  niemals  mit  hana  zufammentrifft) ;  theils 
jene  männlichweibliche ,  welche  nom.  acc.  und  den 
ganzen  pl.  mit  dem  mafc.  gemein  hat,  und  bloß  den 
gen.  dat.  fg.  (anfUis,  anft^i)  modificiert,  oder  felbft  diefe 
beide  cafus,  folglich  die  ganze  decL  gleich  dem  mafc. 
formiert  (handus  =  funus).  Das  neutrum  endlich  zeigt 
uns  die  unvollkommenne  declination.  Eine  reinneutrale 
form  fteht  jener  reinweiblichen  nicht  zur  feile ,  vielmehr 
ift  das  neutrum  eine  ftete  mifchung  männlicher  und 
weiblicher  flexionen,  neben  der  durchdringenden  regel 
unverbrüchlicher  gleichheit  des  nom.  und  acc,  welche 
gleichheit  im  mafc.  nur  feiten ,  im  fein,  »oft,  aber  nicht 
immer  Aatlfindet.  Es  heißt;  vadrd,  vaurd;  vaürda, 
vaürda;  faihu,  faihu  (pl.  fai'hau,  fafhrfu?);  hafrtö, 
hairlö;  hairtöna,  hairtöna.  Die  gewöhnliche  flexi on 
ift  nun  die  männlichneutrale ,  welche  den  gen.  und  dat. 
ganz  männlich  bildet  (vaurdis,  vaürda  ;  vatfrdd,  vatfr- 
dam;  fafhaus,  faÜia'u).  In  der,  wenige  Wörter  um- 
faßenden, fchwachen  decl.  zeigt  fich  aber  zugleich  weib- 
licher einfluß,  nämlich  außer  den  völlig  männlich 
gebildeten  gen.  dat.  (hafrtins,  hafrtin,  hairfane,  hairtam 

'  oder  hafrtnam?)  herfcht  das  weibliche  ö  in  dem  nom. 
acc.  (hafrlö  wie  tuggö;  der  acc.  hafrtö  muß  nach  jenem 
grundfatz  gleichlauten,  und  der  pl.  -a  ftatt  des  weibli- 
chen -s  annehmen,  hafrtöna*)).  Daß  diefe  weiblich- 
neutralen Wörter  leicht  in  fchwache  fem.  übergehen,  be- 


*)  das  neutrale  ~a  der  nom.  acc.  pl.  rerhält  Ach  wie  giba 
£U  flfkt  (daher  noch  das  rahd.  diu ,  diu ;  blindiu ,  blindiu  auf 
r'mcT  linie  mit  giba,  Taürda;  blinda,  blind«),  folglich  hairtdna: 
tuggttu. 
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greift  fiel».  Refuliat:  die  männliche  flexi oa  ift  die 
vollkommenfle,  kräfligfte  und  ausgebildete,  die  neutrale 
die  unvoJlkommenfte,  beleb  rankteile,  die  weibliche  hält 
'zwischen 4  beiden  die  mitte.  Aus  dem  male,  fließt  das 
fem.,  aus  dem  mafc.  und  zum  theil  dem  fem.  fließt  das 
neutrum.  Character  der  männlichen  (und  männlich  weib- 
lichen) Harken  ift  confonanlifch^  der  weiblichen  ftarken 
VQcalifch;  der  neutralen  Itarken  im  fg.  confonantifch^ 
im  nl.  vocalijch;  der  Schwachen  männlichen,  kurzvoca- 
lijcli)  der  Ichwachen  weiblichen  und  neutralen  lang- 
vocalifclu 

In  der  Int.  und  gr.-  /prache  laßt  fich  jene  kurztilbig- 
keit  der  männlichen  flexionen  nicht  fo  überzeugend  dar- 
thun,  näinlicb  nur  im  Jat.  gen.  -is  und  im  gr.  gen.  -o$» 
dat.  der  dritten  decl.,  da  in  der  zweiten  Jat.  der  gen, 
-1,  der  dat.  -ö,  in  der  zweiten  gr.  der  gen.  -ot',  der 
dat.  -co  hat.  Deutlicher  flimmt  das  lat.  fem.  menfa, 
menfae,  inenfae,  das  gr.  /föüaa,  ftovoqg,  fiovay  zu  giba, 
gibös,  gibai.  Auch  bei  den  lat.  und  gr.  neulris  gilt 
durchweg  parilät  des  nom.  und  acc.  Die.  Jat.  inafc.  und 
fem.  unterscheiden  nom.  und  acc.  im  lg.  überall  (inen  Sa, 
inenSam;  iervus,  fervum;  piteis,  piScem),  im  pl.  nur 
in  beiden  erften  decl.  (menlae1,  inen  Jas;  Ser  vi,  lervos), 
nicht  in  den  übrigen  (piSces,  pifees);  die  griech.  aber 
beftändig^  im  fg.  wie  im  plur.  (T*/<t/,  nßiqv;  ti/iai, 
%1/mxe;  loyog,  Xoyov;  Xoyoi,  Xoyovs;  \ryQ,  &ijQa;  %H}~ 
pec,  irijQas).  Offenbar  liehen  die  Jat.  gr.  inafc.  und 
fem.  faft  auf  einer  linie  und  das  genus  commune  wird 
dadurch  begünfligt. 

2.  Das  enge  band  zwischen  flexion  und  genus  muß 
Uch  zumal  durch  die  diaJecte  erweijen,  deren  flexion 
beinahe  zu  grund  gegangen  ift.  In  dieler  beziebung 
find  die  dänifche  und  englifche  Sprache  vorzüglich 
lehrreich,  wiewobl  fich  beide  in  einer  Sehr  AerSchied- 
nen  Jage  befinden. 

Die  Dänen  haben  mafc.  und  fem.  in  eine  form  zw- 
fammengeworfen ,  dagegen  die  flexion  des  neutr.  in 
kraft  beliehen  laßen ,  und  befonders  dient  der  Suffigierte 
artikel  dazu,  füken,  folen  hervorllechend  von  ordet  zu 
unterscheiden.  Was  in  der  engl.  Sprache  von  flexion 
noch  übrig  ift,  gilt  für  alle  Wörter  der  ehemaligen 
drei  gefehl  echter« 

In  einigen  pronominalformen,  welche  die  perfon- 
lichfte  beziehung  ausdrücken,  konnte  weder  die  flexion 
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noch  das  genus  vertilgt  werden  (f.  311);  als  praefix 
dienen  Jfie.  das  natürliche  gefchlecht  da,  wo  es  an 
eignen  benennungen  dafür  gebricht,  zu  bezeichnen  (f. 
342.  343). 

Vollkommnere  fprachen,  und  auch  die  alteren  dia- 
lecte  der  unfrigen ,  laßen  das  genus  eines  fubft.  auf  doj>- 
elte  weile  erkennen,  theils  aus  der  eignen  ilexion 
es  worles  lelbft,  theils  aus  dem  damit  conliruierlen 
pronomen  und  adjecliv.  Im  letzten  fall  kann  wiederum 
entweder  pron.  und  adj.  das  fubft.  gleich  begleileu, 
oder  erß  in  einem  andern  fatz  nachfolgen.  Die  dän. 
fprache  muß  ihr  genus  commune  oder  neutr.  noch  ber 
gleitend  ausdrücken,  z.  b.  lagen:  en  iuand,  et  barn; 
en  llor  mand,  et  ftort  barn;  den  mand,  det  barn;  im 
fuffigierten  arlikel  inanden,  barnet.  Der  engliicheu  ift 
diefes  nicht  wehr  möglich,  es  heißt  a  man,  a  chlld, 
a  great  man,  a  great  child,  the  man,  the  child,  ja  ej 
gibt  viele  voUftändige  iätze,  in  welchen  gar  kein  ge- 
nus vorkommt,  z.  b.  the  earth  is  round,  the  wind  is 
high/  Sobald  aber  in  einem  folgenden  fatz  ein  prono- 
men lieh  auf  das  fubft.  des  vorausgehenden  bezieht,  wird 
die  bezeichnung  des  gefchlechts  oft  noch  erforderlich. 

Die  heutige  dän.  fprache  reicht  hier  mit  ihrem  den 
und  det  *)  aus,  z.  b.  vinden  er  kold,  den  bla'i'er  fra 
öften  (der  wind  ift  kalt,  er  weht  von  often);  linden 
bliver  grün,  den  ftaaer  paa  bierget  (die  linde  grünt,  He 
fleht  am  berg);  bierget  er  höit,  det  rager  frem  over 
fkoven  (der  berg  ift  hoch,  er  ragt  über  den  wald). 
Das  den  läßt  unentfehieden ,  ob  das  -vorausgehende  110- 
roen  ein  altes  mafc.  oder  fem.  war;  gehört  es  dem 
natürlichen  gefchlecht  zu,  fo  pflegt  Juin  oder  hun  fialt 
des  den  zu  folgen.  Die  altdän.  fprache  oder  auch  die 
jetzige  des  gemeinen  mamis  verwendet  aber  noch  luin  uud 
hun  nach  fubft.  grammatifches  gefchlechts,  bei  denen 
das  gefühl  des  unterfchieds  zwifchen  mafc.  und  fem. 
länger  nachhielt,  z.  b.  linden,  hun  ftaaer  paa  bierget; 
hatten  er  Hin,  men  han  kofter  meget  (der  hut  ift  fein, 
er  koftet  aber  viel);  den  hue,  hun  Adder  Ikiävt  (die 
haube  fitzt  fchief)  vgl.  Bloch  p.  91.  Auf  gleiche  weile 
verhallen   lieh  die  obliquen  cafus  dens,  dets,  hans, 


*)  Bloch  fchlagt  p.  R5  fogir  die  beueuuung  dinkHn  für  gt- 
nui  commune  und  deikifin  ftir  gen.  neutrum  vor. 
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hamy  Iiendes,  hende.  Kurz,  die  alte  unterfcheidung 
Zwilchen  male,  und  fem.  lebt  nur  noch  ganz  belchränkt 
in  dem  pronomen  hany  hun,  während  das  neutruiU 
überall  fortwirkt.  Sondert  man  diefe  neulra,  die  viel- 
leicht nur  ein  füuflel  der  dän Heben  fubß.  ausmachen;  lo 
fallen  alle  übrigen  in  dem  fälledskiö'n  zufammen  und 
der  Däne  müht  feine  phantalie  nicht  weiter  ab,  das 
natürliche  gefchlecht  auf  eine  menge  grauunatifcher 
fubll.  zu  übertragen.  Was  uns  (oder  dem  Schweden) 
weiblich  erfcheint,  2.  b.  treue,  poefie,  Verzweiflung 
(fchwed.  trohet,  poeöe,  fürtviflan)  verliert  in  feinem 
trofafthed,  poefie,  fortviflelfe  diele  farbung;  dänifche 
dichter  und  mahler ,  wenn  lie  fugenden  und  laller  per- 
fonificieren  wollen,  laufen  darum  weit  weniger  gefahr, 
die  grammatik  ihrer  fp räche  zu  verletzen,  als  die  unfri- 
gen  (vgl.  f.  356.  357).  Bloß  ihr  grammatifches  neu* 
trum  könnte  ihnen  im  weg  liehen. 

Dem  Engländer  ift  auch  diefe  fch ranke  des  neutrums 
weggefaljen  ;  allein  er  weicht  darin  wefentlich  von 
dem  Dänen  ab,  daß  fein  pronomen  he  xind  jhe  den  al- 
ten begrif  des  male,  und  fem.  lebendig  erhält,  der  im 
dän.  den  verfchwimrar.  Anders  ausgedrückt,  die  eng]« 
fprache  kann  uicht  umbin,  oft  noch  7/e,  Jhe  anzuwen- 
den, wo  die  dän.  hart,  hun  bei  feite  fetzend  ihr  den 
gebraucht.  Zwar  hat  die  Ausbildung  der  engl,  fprache 
geftrebt,  he  und  JJie  (Iiis  und  Zier,  him  und  her)  auf  den 
fall  des  natürlichen  gefchlecht»,  in  welchem  auch  das  dän. 
han,hun  gefetzt  werden  muß,  einzufch ranken,  und  überall, 
wo  das  pronomen  lieh  auf  das  alte  grammatiiehe  genus 
bezieht ,  die  neutralform  it,  gen.  its  einzuführen.  Den- 
noch haben  die  dichter  und  das  gemeine  volk  lieh  die 
freiheit  nicht  nehmen  laßen,  fei  es  zur  beleBung  der 
rede  oder  aus  gewohuheit,  häufig  he  und  Jhey  fiatt  und 
neben  des  it  zu  brauchen.  In  dem  abgezognen,  logi- 
fchen  ausdruck  der  gebildeten  Hände  pflegt  das  unbe- 
fiiininte,  ungefchlechlige  it  den  Vorzug  zu  erhalten,  der 
fchwung  des  dicblers  und  der  naive  ausdruck  des  ge- 
meinen lebens  wählt  aber  he  und  Jhe%  zumal  wenn  fie 
/ich  auf  linnliche  gegenllände  beziehen.  Das  volk  nennt 
alles,  was  ihm  wohlgeftillt ,  was  ihm  lieb  oder  vertraut 
iß,y/ie:  der  Ichmid  leinen  hainmer,  der  müller  feine 
müble,  der  matrofe  fein  .fchif  (vgl.  oben  f.  435);  er 
febatzt  und  fchont  diefe  dinge  wie  feine  frau.  Dichter 
Icbeint  die  allgemeine  gefcblechtsregel  (f.  359)  zu  leiten, 
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das  kraftige,  ftarke,  große  führen  fie  männlich,  das 
fchöne,  fanftei  liebliche  weiblich  ein.  Oft  wechfelt  aber 
derlelbe  fchriflfteiler  bei  demfelben  fubflantiv  mit  Ae,  Jhe 
und  it,  nachdem  ihm,  bewußt  oder  unbewußt,  jene 
eigenichaften  der  lache  yorfchweben  oder  er  ganz  ab- 
llract  reden  will.  Bei  gewiffen  Wörtern  mag  auch  noch 
das  alle  graminatifche  genus,  wie  es  im  agf.  benimmt 
war,  nachwirken*),  bei  andern  einfluil  des  fraim»liichen 
und  der  lat.  mythologien  und  aJJegorien  geipürt  wer- 
den **).  Die  ganze  einrichtung  kann  den  dichtem  hin 
und  wieder  günttig  fein,  führt  aber  auch  nachtheilige,  un- 
behagliche Willkür  mit  lieh ;  es  ilt  gleichlam  diu  letzte  au  v\  eu- 
dung  des  genusverinögens  auf  den  fprachliof,  derfchon  aller 
anhält  an  die  form  abgeht  ***).  Jluß  eine  fprache  doch 
einmal  das  graminatifche  genus  aufgeben,  fo  fcheint  es 
wenigltens  folgerichtig,  ihm  überall  zu  enlfagen  und  es 
läßt  lieh  allerdings  denken,  daß  die  englifche  fpäterhin 
einmal  he  und  Jhe  auf  den  reinperfönlichen  fall  belc  kran- 
ken, in  allen  übrigen  aber  it  verwenden  wird. 

Noch  eine  andere  erfcheinung  zieht  hier  unfere  auf- 
merkfamkeit  auf  lieh,  das  genus  der  roman  ifehen 
fprache,  in  welcher  das  fubliantive  f)  neiUrum  erlofchen 
itt.  Sie  hält  alfo  das  gerade  widerfpiel  zu  der  däuiiehen. 
Im  dän.  fiel  das  fem.  zu  dem  male,  und  das  neulr.  haf- 
tete; im  roman.  vereinigt  lieh  das  neulr.  mit  dem  male., 
aber  das  fem.  bleibt  unangerührt.  Woher  diefe  ver- 
leb iedne  ent wicklung  zweier  fprachen?  oitenbar  daher, 
daß  im  roman.  die  männlichneulrale  Üexion  völlig  zur 
männlichen,  im  dän.  aber  die  männlichweibJu he  zur 
männlichen  wurde.  Hier  fchwand  das  divergierende 
des  weiblichen  gen.  und  dat.,  dort  das  des  neutralen 
noin.  und  acc.  (vgl.  oben  f.  54 1)  i*f).   Der  roman.  zu- 


*)  z.  b.  bei  bee  (apis)  f.  3G6. 

eilt  beifpiel  f.  350  am  genus  von  Tun  und  moon. 
***)  wem  daran  lie^t,  beifpiele  gefatumelt  zu  finden,  wio 
fchwankend  engl.  fchrifilieller  he  >  fhe  uud  it ,  hauptfä<  hliih  bei 
finulicheu  fitblt.,  verwenden»  dem  bietet  lie  reichlich  dar  J.  G. 
Flügels  vollfi.  engl,  fpratht.  Leipz.  1824.  p.  124-150  «wd  uachtr. 
469.  470.  £□  lernen  i«  daraus  wenig,  deuu  diefe  unbefiimintheit 
hat  begreiflich  gar  kein  xiel. 

f)  die  fpan.  fprache  hat  das  neutr.  noch  im  prou.  behauptet, 
#?,  ellay  ello  ZI  he,  fhe ,  it  $  die  franz.  auch  luer  aufgegeben! 
fie  befitzt  nur  i7,  eile. 

ff)  mau  halte  die  ahn.  gen.  dat.  fem.  folar,  161  u ,  longo, 
tungu  xu  den  gen.  dat.  mafc.  fifksi  filki.  hana ,  hana,  beide 
fallen  im  dan.  fols,  lo\ ,  tuuge ,  tuuge,  fifks,  fifk,  vhant,  hane 
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ttand,  wie  mich  dünkt»  hat/ vieles  voraus  vor  dem  dä- 
nifcheri.  Denn  da  das  graminatifche  genas  dem  natürli- 
chen nachgeahmt,  das  neutr.4  aber  eigentlich  erft,  wenn 
inafc.  und  fem.  geletzt  werden,  denkbar  ift;  To  folgt, 
daß  die  abfonderung  des  neutr.  füg  lieh  er  unterbleiben 
kann  und  auch  ohne  dalTelbe  die  fch äffende  einbildungs- 
kraft  in  anwendung  des  natürlichen  gefchlechts  auf  bloß 
graminatifche  Wörter  ihren  lauf  behält. 

Nicht  allein  der  roman.  fprache,  auch  den  celtifchen 
(galifchen),  li^thauifchen  und  bekanntlich  der  hebrä'i- 
fchen  gebricht  das  neutrum.  Ob  es  ihnen  ßets  geinan- 
geJt  hat,  oder  anfänglich  eigen  war  und  erft  fpäter  ver- 
loren gieng?  verdient  geprüft  zu  werden. 

Beachtens werth  ift,  daß  nie  das  mafc.  ausßirbt,  fon- 
dern nur  das  neutrum  oder  fem.  Ein  neuer  beweis  der 
fetteren  und  vollkominneren  natur  des  männlichen 
gefchlechts. 

Der  nlid.y  nnl.  und  Jchwed.  dialect  haben,  ihrer  fge- 
fch  wachten  flexion  zum  trotz,  die  drei  genera  bis  auf 
unfere  zeit  behauptet.  Doch  darf  eine  verfchiedne  rich- 
tung  nicht  überfehen  werden.  Im  nhd.  flehen  lieh  mafc. 
und  neutr.,  befonders  wenn  man  die  begleitende  adj. 
flexion  erwägt,  weit  näher  als  mafc.  und  fem.;  die 
furache  war  faft  auf  dem  roman.  wege,  und  hätte  fie 
nicht  noch  zu  rechter  zeit  eingehalten,  fo  wäre  auch 
unfer  neutr.  ganz  in  das  male,  aufgegangen  *)•  Auf  der 
andern  feite  werden  alle  fem.  dadurch  von  der  mifchung 
mit  mafc.  fern  gehalten,  daß  keinem  derfelben  das  männ- 
liche -s  gen.  fg.  ertheilt  worden  ift  und  die  begleitenden 
adj.  dem.  gen.  dat.  fg.  das  -er  bewahren.  Dagegen  hat 
die  fchwed.  fprache,  gleich  der  dän.,  das  characterifche 
-r  allen  fem.  entzogen  und  das  männliche  -s  gen.  fg. 
überwiesen;  hielte  nicht  der  abweichende  vocal  in  der 
fch  wachen  flexion  mafc.  und  fem.  getrennt  (hane,  hanes, 


zufamraen.  Desgleichen  die  tat.  norm  aec.  neutr.  malum ,  malum, 
pl.  mala,  mala  zu  den  iiom.  acc.  mafc.  Caballua,  cabaUum,  pl. 
caballi,  caballoa;  auch  hier  fiuken  die  frans,  mal,  mal,  maux, 
maux;  cheval,  cheval,  chevaux,  chevaux  zufammen.  Nebenbei 
machen  diefe  beifpiele  aufchaulich,  daß  die  däuifche  weibliche 
flexion  männlich,  die  franzöf.  neutrale  männlich  geworden  iß ;  nicht 
etwa  die  däu.  mäunliche  weiblich,  noch  die  franz.  tnäuuliche  ueutral. 

*)  das  nhd.  wort  decliniert  wie  fifch  und  bildet  auch  den 
pl.  worte  Cmhd.  wort);  ja  inafc.  haben  den  erweiterten  neutral- 
plur.  auf.  -ir  angenommen  (dörber,  raäuncr). 
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tunga,  tungas),  fo  würde  das  fchwed.  fem.  dem  unter- 
fang nah  gewefen  fein.  Die  fchwed.  fprache  befindet 
lieh  demnach  völlig  in  der  richtung  der  dä'n.,  und  beide 
fcheiden  ihr  neutrum  ftrenger  vom  mafc.  als  die  nhd., 
dadurch  daß  lie  fein  -t  in  der  adjectivflexion  ungleich 
fefter  ausdrücken  und  es  unorganifch  aus  dem  nom.  lelbft 
in  die  obliquen  cafus  eingeführt  haben.  In  dem  nnl. 
endlich  erblicke  ich  die  englifche  richtung;  es  hat  feine 
flexionen  auf  ziemlich  gleiche  weife  geich wacht;  die 
weiblichen  mehr  als  das  nhd.  (vgl.  fein  de,  de,  dat  mit 
der9  die,  das),  die  neutralen  mehr  als  das  neunordifche 
(vgl.  das  adj.  neutr.  rein,  bruin  mit  dä'n.  reent,  bruunt). 
Seine  drei  genera  find  überall  verwirrter  und  ver- 
mengter. Diele  richtungen  fcheinen  auch  unverkennbar 
der  füdlichen  läge  des  nhd.  und  roman.  dialects,  der 
nördlichen  des  fchwed.  und  dänifchen,  der  mittleren 
des  engl,  und  nnl«  entfprechend. 

Wenn  alfo  in  einzelnen  fprachen  die  fchwä'chung 
der  flexion  den  u niergang  einzelner  genera  nach  fleh 
ziehen  kann,  fo  wird  lie  auch  da,  wo  lieh  mafc,  fem. 
und  neutr.  im  ganzen  aufrecht  erhalten ,  mehrfache  ver- 
wechlelungen  verurfachen. 

3.  Diefe  ausnahmen  will  ich  erft  reihenweife  durch- 
gehen und  alsdann  betnerkungen  folgen  laßen.  Der  ' 
möglichen  fälle,  die  fich  bei  Übertritten  und  fchwankun- 
gen  des  grammatifchen  genus  zutragen  können,  find 
überhaupt  fechs.  Nämlich  1.  mafc.  werden  zu  fem. 
2»  fem.  zu  neutris.  3*  neutra  zu  mafc.  4*  mafc.  zu 
neutris.  5.  fem.  zu  mafc.  6*  neutra  zu  fem.  Die  drei 
erilen  richtungen  gehören  zufammen,  wie  die  drei  letz- 
ten und  lieben  einander  entgegen.  Jene  fcheinen  vor- 
wärts, diefe  rückwärts  zu  erfolgen.  Ich  will  fie  alle 
durchgehen. 

A.  übertritt  des  mafc*  ins  jem. 

Im  goth.  kein  fchwanken,  aber  febon  ahd.  verfinken 
einige  goth.  mafc.  ins  fem.;  goth.  hups  (femur),  ahd. 
kuf;  goth.  J haut 8  (linus) ,  ahd.  /cdz/i ;  hierher  rechne 
ich ,  daß  die  goth.  -affux  ahd.  zu  -niffa,  -nijji  werden. 
Bei  frums  (initium),  ahd.  fruma  (utilitas)  darf  man 
verfchiedenheit  der  bedeutung  anfchlagen.  In  einzelnen 
ahd.  und  mhd.  Wörtern  beginnt  unGcherheit:  felis  (ru- 
pes)  und  fßlifa;  elpi%  (f.  36l);  pluomo  und  pluoma; 
chlingo  und  chlinga;   waho  und  waba;   mhd.  lujt 
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(f.  389) ;  Ii  (f.  382) ;  gdrtel  (f.  449) ;    art  (f.  490) ; 
gewalt   (1.  494),     Entfchiedner  ift  (  die  nlid.  richtun^r, 
ahd.  und  mhd.  inafc.  in  fem.  zu  wandeln.  Vorzüglich 
fch  wach  förmige,  weil  hier  das  wate,   beide  flexionen 
zu fammengelch lagen   hatte.     So    lind   die   mhd.  mafc. 
f lange  ,   fneclce ,    blint  fliehe ,    made ,  fnepfe  ,  dreh 
(fueus,   ahd.  dreno),   brem,  höufchreche,   wtwe  (ahd. 
whvo),  lol,  van  (ahd.  vano),   trübe ,  bluome,  niere, 
wade  in  den  nhd.  formen:  fchlange,  fchnecke,  blind- 
fchleiche,  made,  fchnepfe ,  dröhne ,  bremje  (hier  frei- 
lich zu  tiefendes  S) ,  heufchreche,  weihe,  kohle,  fahrte, 
t raube,    blume,    niere,   wade  famintlich  fem.  Aber 
euch   Harke  mafc.  werden   weiblich,    gewöhnlich  #  mit 
beibehalfher  erller  oder  vierter  declM  z.  b.  mhd.  loc, 
tvdc,  di fiel,  angel*  hormi^,  biner,  banc,  vurt,  nhd. 
die  locke,  woge,  difiel,   angel,  horniß ,  bitife,  banh, 
furt ;  die  aber  nihil.  Ichwankten ,  lind  nun  feile  fem., 
z.  b.   luft ,   art ,  getvalt ,  obgleich  lieh  in  gürtel  das 
male,  behauptet  hat.    Ahd.  ßtu  (mafc.)^  mhd.  fite  ge- 
wöhnlich male.  Parc.  6030.  10255«  zuweilen  fem.  Pare. 
4790.  MS.  1,  27*  30*  38* ,  oder  itt  in  allen  diefen  Hellen 
der  pl.  male,  annehmlich?  nhd.  hat  lieh  das  fem.  fitte 
entlchieden.    Volksmundarten,  zumal  niederdeutfehe  ge- 
hen noch  weiter,  indem  üe  z.  b.  grund,  back ,  honig- 
roßc   (mhd.    rä\,    inafc.  f.  464)  weiblich  gebrauchen, 
niederheir.  hört  man  die  finlce ,  die  rabe  *).    Daß  einige 
goth.  inafc.  dritter  decl.  tunptis  (dens),  grundus  (fun- 
dus),  wahrfch.  auch  randus  im  altn.  weiblich  werden: 
tonn,  grund,  rönd ,  erklärt  lieh  aus  der  mit  dem  mafc. 
einftimmenden  form   des  fem.,   weil   rönd   wie  hönd 
(goth.  handus)  declinierte»  konnte  es  leicht  «für  weiblich 
gelten;  die  ahd.  zand i  krunt,  rant  lind  mafc. 

11.  übertritt  des  fem.  ins  neutrum. 

Diel'cr  wechfel  wird  fchon  fehr  frühe  in  der,  zweiten 
Harken  decl.  des  fem.  und  neutr.  herbeigeführt;  da  näm- 
lich im  goth.  nom.  lg.  fem.  das-«  abfallen  kann .  (f.  500) ; 
fo  gleicht  der  ausgaug  -i  völlig  dem  neutralen,  darum 
Ich  wanken  goth.  lunpi  (fem.),  kunfi  (neutr.)  und  alle 
abletlungen  -ubni  (f.  528).  Man  muß-  hier  annehmen, 
dall  das  fem.  organifcher  fei,  als  das  neutr.,  da  in  an- 
dern Wörtern,  wo  fpätere  dialecte  neutr.  zeigen,  goth. 


,*)  iüi  obli<jucu  cafti»  uictlerhclf.  geh  mir  au*  der  arge!  (fu 
dam  vvsgc). 
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nur  das  fem.  gilt;  fo  ift  das  goth.  bani,  agf.  ben.ReU 
-weiblich,  wird  aber  iin  ahn.  mitunter  neutral;  ebenfo 
lchwaukt  alln.  hei  (mors)  zwifchen  fein,  und  neutr. 
Darum  halte  ich  das  ahd.  fem.  minne'a  (amor)  für  älter 
als  das  altn.  neutr.  minni  (memoria);  das  goth.  fem. 
lucli  oder  lud  ja  (f.  401)  für  aller  als  das  ahd.  neutr. 
lutti,  antlutti.   Auf  gleiche  weile  lind  die  Ich  wanken- 
den ahd.  ableitungen  -niffa,  niffi  (1*.  549)  zu  beurtheilen, 
er  II  Tank  da»  goth.  male,  -allus,  -nafuis  ins  ahd.  fem. 
-ni/fh,  -nijji)  noch  eine  flufe  weiter  diefes  ins  neutr. 
—niflu   Auch  das  fchweben  zwifchen  ahd.  pfa  fem.  und 
pini  neutr.  (1.365*  366)  wird  hierher  zu  nehmen  fein; 
denn  das  weibliche  genus  fcheint,  wie  die  Tergleichung 
der  übrigen  fp rächen  lehrt*),  angeineliener  und  hat  lieh 
im  nhd.  hergeltellt,  wie  bei  der  ableitung  -nis.  Ferner 
aus  dem  goth.  fem.  kinnus  (maxilla),  das  im  altf.  kinni 
zur  zweiten  decl.  gehört,  entwickelt  lieh  Ichon  das  ahd. 
neutr.  chinni  ((.  401)*     Fem.  erller   decl.  haben  mit 
neutris  in  der  flexion  durch  den  nom.  acc.  pl.  beruh- 
rang,  der  im  golh.  dein  nom.  acc.  fein,  gleichlautet. 
Die  goth.  fein.  b6ka  (gramm.  1,  630)»  piuda  (3,  472), 
altn.  brök  (3,450)  fchwanken  in  ahd.  neutra  puoh,  diot, 
pruo7i9  aus  den  neu  Iris  puoh  und  diot  en tipringen  zu- 
weilen  inafc;  ebenfo  geht  aus  ahd.  lapa  (recreatio) 
fein.,  ein  inhd.  lap  neutr.  hervor  und  dem  ahd.  zala 
(nuinerus)  fem.  eutlpricht  ein  altn.  tal  neutr.,  dem  ahd. 
ivala  (electio),   mhd.  wal  (fem.)  ein  altn.  val  (neutr.), 
dem  ahd.  kelza  (capulus)  fein,  ein  altn.  hialt  neutr. 
Fem.  vierter  decl.  ttiumien  nur  im  acc.  fg.  zu  den  neu- 
tris; beil'piele  des  Übergangs  find:  golh.  tdihns  (ügnum) 
fem.  ahd.  .zeihhan  (neulr.),  ahn.  teitn  (neutr.);  goth. 
brußs  (fein.),  ahd.  prajl  (fem.),  altn.  brioft  (neutr.) 
undebenfo   lchwed.  braß,  dän.  hryflx  ahd.  ztt  (fem.) 
neben  zft  (neutr.)  vgl.  oben   f.  409*  490*    Diele  ganze 
rieh  tu ng  Icheint  der  nhd.  l'p  räche  wenig  zuzulageu. 

C  übertritt  des  neutr.  ins  mafc. 

Ich  kenne  keine  goth.  neutra,  die  ins  mafc.  fch wank- 
ten, fo  nahe  lieh  die  flexionen  beider  genera  liegen; 
wohl  aber  lieht  dem  goth.  idveit  (neutr.)  ein  mhd.  male. 
itewfy  (f.  479),  dem  golh.  neutr.  gild  ein  mhd.  mafc. 
gelt  (f.  480),  dem  goth.  neutr.  baai  (lectus),  ahd.  petti- 


*)  wenn  vermutben  gilt,  fo  würde  der  golhv ausdruck  Unten 
hiji ,  geu.  bijöi?  oder  gar  bhi,  hijdi? 
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(neutr.)  ein  altn.  male«  bedr  zur  feite«  Organifch  ift 
das  goth.  neutr.  Idun,  ahd.  neatr.  I6n  (f.  490),  das  ahd. 
neutr.  zutc  (ramus},  mhd.  zut^  das  mhd.  neutr.  faj 
(fuccus),  das  goth:  neutr.  draggk,  ahd.  neutr.  trank 
(potus),  das  ahd.  neutr.  fp€r.  Unorganifch  aber  lind 
die  male.  ahd.  I6n  (f.  488),  mhd.  zutc,  nhd.  zweig, 
nM.faft,  nhd.  trank,  nhd.  fpeer.  Goth.  dal  (va)lis) 
verinuthlich  neutr. ,  fo  auch  ahd.  mhd.  tat,  daneben  ein 
ahd.  male.  (f.  395)  und  altn.  dalr.  Man  konnte  zwei- 
feln ,  ob  die  zwischen  neutr.  und  male,  fchwankenden 
fubft.  honte  (mel),  fant  (arena),  ts  (glacies),  bior 
(cerevifia),  in  diefe  reihe  oder  in  die  folgende  zu 
rechnen  find?  d.h.  ob  ihre  neutralforin  oder  ihre  männ- 
liche organifch  ift?  mich  dünkt,  in  honec  (2,296), 
bior  (3,  466)  ift  das  neutr.  älter,  über  fant  (oben 
f'379)  und  ta  (f.  388)  ui&g  ich  nicht  entfeheiden.  Aus 
dem  goth.  fchw.  neutr.  nam6  entwickelte  fich  leicht 
das  ahd.  mafc.  namo,  agf.  nama. 

* 

D.  übertritt  des  mafc»  ins  neutr. 

Hier  kann  diefelbe  nähe  der  flexion  Übergänge  wir- 
ken, doch  finden  fich  keine  in  goth.  fprache  felbft. 
Dagegen  ift  das  goth.  mafc.  Idufs  (folium),  mats  (eibus), 
faggvs  (cantus),  neifrs  (invidia)  im  ahd.  loup,  ma%, 
Jane,  ahn.  nfS  neutral  geworden;  das  ahd.  /j/cf,  das 
altn.  matr,  faungr  bleiben  männlich,  das  altn.  lauf 
tritt  ins  neutr.  über.  Auf  diefelbe  weife  verhalten  fich 
die  ahd.  mafc.  fiof,  Up,  rät ,  feaft  zu  den  altn.  neutris 
Höf,  lif,  rdd,  Jkap;  doch  fchwankt  auch  das  ahd.  Up 
(f<  397)  und  erft  im  nhd.  leib  ift  wieder  das  mafc.  fich  er. 
Goth.  lipus,  ahd.  lid,  altn.  litr  geht  mhd.  und  nhd. 
über  ins  neutr.  (f.  398)  *  ebenfo  goth.  andeis  (mafc), 
ahd.  entiy  mhd.  ende  ins  neutr.  fch wankend  (f.  498;, 
nhd.  ende  (neutr.)  und  goth.  Jiarjis  (mafc),  mhd.  her^ 
nhd.  lieer  (neutr.)  vgl.  f. 498.  Ahd.  tou  (mafc),  mhd. 
tou  (neutr.),  nhd.  thau  (mafc)  vgl.  f.  388.  Ahd.  perac 
(mafc),  altn.  biarg  (neutr.),  dän.  bierg  (neutr.);  abd. 
feum  (l'puma)  male,  altn.  jkihn  (neutr.),  dän.  Jkum 
(neutr.);  ahd.  chouf  (emtio)  mafc,  altn.  kaup  (neutr.), 
dän.  kiöb  (neutr.).  Diele  altn.  neigung  zum  neutr.  wächtt 
im  neunord.,  das  altn.  mafc.  m6dr  (animus)  wird  im 
fchw  ed.  dän.  mod  neutr.;  mehrere  dän.  aus  dem  hochd. 
entlehnte  fubft.  ändern  das  männliche  ins  neutrale  ge- 
fcblecht,  z.  b.  udtog,  anlmng f  bevts ,  jorlig  vgl.  mit 
nhd.  auszugy  anhange  beweis ,  vergleich. 
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E.  übertritt  des  fem.  ins  mafc. 

Goth.  ddils  (pars),  hdima  (vicos)  mit  den  pl.  dailds, 
ha^raös,  wie  es  fcheint,  neben  ddileis,  hrfimeis,  aber 
in  beiden  fallen  weiblich  ;  ahd.  teil,  agf.  dcel  mafc.; 
abd.  lieima  (patria)  fein.,  altn.  Jieimr  (inundus)  mafc  •  * 
goth.  afans  (uieffis)  fein.,  ahd.  aran  (mafc).  Goth! 
allis  (teinpluin)  fem.,  altf.  alah  (mafc).  Goth.  hali 
(tartarus)  fem.,  ahd.  hellia,  Kella  fem.,  altn.  hei.  helja 
fem.  (neben  hei  neutr.),  altf.  hellia  fem.  und  hei  mafc. 
(f.  354).  Goth.  vaddjus  (raurus)  fem.,  =  ahd.  wal 
mafc.  Ahd.  meifa  (corbis)  fein.,  altn.  tneis  raafc;  ahd. 
folma  (manus),  fem.  altf.  Joint  (mafc).  Ahd.  luft  (aer) 
Yem.,  rahd.  luft  mafc.}  ahd.  lifi  (ars)  fem.,  mhd.  Hfl 
mafc  Altn.  abttracta  auf  -tngr  (mafc.)  entfprechen  ahd. 
au/  -unga  (fem.)  una*  letzlere  fcheinen  organifch.  Über- 
gang aus  fchw.  fem.  in  fchw.  mafc  war  leicht,  goth. 
flairnö  fem.,  ahd.  ßürno  (inafc);  aber  auch  der  aus 
Harken  fem.  in  fchw.  mafc.  läßt  lieh  aus  dem  einfliin- 
inenden  gen.  dat.  pl.  erklären:  ahd.  gilouba  (f. 483), 
hriuwa,  fmerza  fem.,  neben  ahd.  gilouho  (f.  486),  agf. 
geledfa,  mhd.  riuwe%  fmSrze  mafc. 

F.  übertritt  des  neutr.  ins  fem. 

Starke  neutra  werden  ßarke  fem.  Goth.  leih  (neutr.) 
ahd'.  Ith  (neulr.),  mhd.  Ith  (fem.),  nhd.  leiche  (fem.). 
Goth.  veihs  (neutr.),  ahd.  wfh  (neutr.),  altf.  w'tk  (fem.) 
▼gl.  f. 418.  Goth.  alts  (neutr.),  ahd.  ehir  (neutr.),  nhd. 
ähre  (fem.).  Ahd.  dinc  (caufa),  mhd.  dinc  zuweilen 
fem.  (f.  485  note).  Goth.  vfpn  (neutr.),  nhd.  waff'e 
(fem.).  Ahd.  wolcan  (neutr.),  mhd.  wollen  (neutr.), 
nhd.  wölke  (fem.);  in  diefen  beiden  Wörtern  hat  die 
apocope  des  ableitenden  -11  mitgewirkt.  Mhd.  da$  bor/K 
nhd.  die  borße;  mhd.  da£  Jpor,  nhd.  die  fpur;  mhd. 
daj  fpriu,  nhd.  die  fpreu*).  Zumal  konnten  neutra 
zweiter  decl.  in  fem.  übergehen:  mhd.  da£  rippe,  milze, 
tenne^  masre%  ber  (goth.  bafi),  nhd.  die  nppe,  milz, 
tenne^  mähre,  beere.  Erklärlich  ift  fodann  die  Ver- 
wandlung fchwacher  neutra  in  fchwache  fem.:  goth. 
hairtd  (neutr.),  ahd.  herza  (neutr.),  agf.  he'orte  (fem.), 
innl.  hürte  (fem.);  golh.  dngo  (neutr.),  innl.  6ge  zu- 
weilen  lern.  z.  b.  Maerl.  1,  270;   mhd.  tvange  (neutr.), 


*)  dein  f.  550  angeführten  aus  der  wege  parallel  ifi  das  auch 
uiederheff.  aua  der  Uchte  gehen ,  ft.  aus  dem  licht. 
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nhd.  wange1  (fem.);  goth.  duft  (neutr.),  altn.  eyra 
(fem.)  vgl.  f.  399. 

Zu  diefen  fechs  reihen  bemerke  ich: 

1.  will  man  nicht  Übergang  aus  einem  organijchen 
genus  iu  ein  unorganifches  annehmen,  fondern  bloßen 
wechfel  zwifcheu  zwei  gleichbefugten;  fo  würden  Heb 
,  die  vorgeführten  fechs  Ordnungen  auf  drei  zurückbrin- 
gen laßen,  indem  dann  A  und  E;  B  und  F;  C  und  D 
zufammenfielen ,  z.  b.  das  ichwanken  zwifcheu  ahd. 
pluomo  (male.)  und  pluoma  (fem.)  konnte  wie  das  Zwi- 
lchen ahd.  fterno  (inafc.)  und  goth.  ftai'rnö  (fem.)  angefe- 
hen  werden.  Mir  fcheint  indeffen,  daß  hier  das  altere 
genus  von  dein  jüngeren  gefchieden  werden  muß  und 
jenes  die  orgauifche^  diefes  die  unorganifche  genusform 
heißen  darfV  Außer  dem  aller  ift  auch  darauf  zu  Jenen, 
daß  ein  wort  in'  die  ganze  richturig  paffe,  welche  analoge 
Wörter  deffelben  dialects  nehmen,  z.  b.  in  der  reihe  F 
gehören  rippo,  milz,  tenno,  beere,  mähre  unverkennbar 
neben  einander  und  es  wäre  unftatthaft,  eins  oder  das 
andere  derfelbcn  unter  B  aufzuführen. » 

%  man  könnte  fodann  auf  den  gedanken  einer  der 
lautverfchiebung  ähnlichen  genusverfchiebung  gerathen. 
Allein  in  jener  Jautverrückung  des  conronanten  lag  eine 
alle  Wörter  der  J'prache  regelmäßig  durchdringende  na- 
turnothwendigkeit.  Die  Veränderung  der  genus  hingegen 
erfolgt  als  ausnähme  bei  einigen  fünft.,  während  in 
der  regel  die  weit  überwiegende  matte  der  meiflen  un- 
verrückt in  allen  dialecten  ihr  genus  beibehält.  Ferner 
zeigt  lieh  hier  kein  ge^enfatz  zwiiehen  goth.  dialect  auf 
der  einen  und  ahd.  auf  der  andern  feite,  fondern  beide 
treffen  oft,  ja  gewöhnlich  zufamtnen  und  der  wechfel 
ereignet  fich  z.  b.  erft  im  mhd.  oder  nhd. ,  welche  bei 
der  lautverfchiebung  ftets  auf  gleicher  linie  mit  dem  ahd. 
flehen.  .  Endlich  habe  ich  die  regel  des  genus  in  der 
einbildungskraft  des  inenfehen  und  in  der  bildung  der 
Wörter,  die  ausnähme  in  Verminderung  der  ilexionsfähig- 
keit  gofuchi;  diele  urfichen  würde  man  müßen  fahren 
laßen,  wenn  man  außer  ihnen  noch  die  Wirksamkeit 
eines  gefetzes,  analog  der  lautverfchiebung,  behaupten 
wollte.   Eine  folche  genusverfchiebung  widerlegt 

3.  ein  vergleichender  blick  auf  die  lirverwandten 
fprachen;  beflände  fie,  fo  hätte  in  den  identifchen  Wör- 
tern das  genus   uotb wendig   abzuweichen.    Man  lieht 

•  -  i 
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aber  leicht,  daß  es  in  der  regel  zu  den  deuffchen  Wör- 
tern ßimmt.  3>ran  halte  zufaimnen  die  marculina:  rrovg, 
pes ,  fötus  ;  pifcis,  Jijhs  $  calamus ,  lialm  :  ager,  acher ; 
Jollis,  balgs;  k^tos,  hof ;  vtivoq  ,  fuehari ;  rc^roc, 
fana;  oftovq,  dens,  tun]>us;  oder  die  femininar  rra- 
Xufirn  palma  ,  folma ;  aqua,  ahvai  cutis,  haut;  lin- 
gua,  dingua,  tuggd;  oder  die  neutra:  nvo,fiur;  vdtop, 
wa%ar;  caput,  hdubip;  cor,  hairtd;  yivos*  genus, 
huni;  jugum,  juh ;  ifiamov ,  hemidi  u.  a.  mM  wobei 
auch  noch  die  bedeutende  Übereinkunft  im  genus  der 
fruchtbaren  ableitungen  (vgl.  f.  492  lat.  innfc.  auf  -us 
und  feiu.  auf  -a;  f.  507.  lat.  fein,  auf  -ia;  f.  513-  525 
lat.  fem.  auf  -tioj  f.  525  inafc.  auf  -tus;  f.o?4.  lat.  fem. 
auf  -taf,  tut)  hervorgehoben  werden  muß.  Die  gleich- 
Leit  des  gr.  oder  lat.  genus  ill  folglich  da,  wo  in  unfern 
mundarten  wechfel  eintritt,  zeugnis  für  den  organifmus, 
z.  b.  das  ahd.  mafc.  zand  fcheint  wegen  de/is ,  das  ahd. 
fem.  fohna  wegen  palma  organischer  als  das  altn.  fem. 
tonn,  agf.  alif.  male.  folm. 

Es  gibt  allerdings  .auch  falle,  wo  das  identifche  lat. 
oder  gr.  lübft.  abweicht  von  dem  genus  des  deutfehen; 
aHein  fclbll  durch  diefe  beifpiele  Will  ich  die  genusver- 
fchiebung  widerJegen.  Geletzt  man  wollte  folgendes 
fchema  aufttellen: 

mafc.  fem.  neutr. 

neutr.  male.  fem. 

fem.  neutr.  mafc. 

und  die  oberfte  reihe  mafc.  fem.  neutr.  für  die  der  lat. 
worter  gellen  laßen ,  fo  daß  aus  dem  lat.  mafc.  auf 
erller  flufe  ein  deutfehes  neutr.  (nach  D),  auf  zweiter 
ein  deutfehes  fem.  (nach  F);  aus  dem  lat.  fem.  ein  deut- 
sches mafc.  (nach  E)  und  dann  neutr.  (nach  D);  aus  dem 
lat.  neutr.  erll  ein  fem.  (nach  F.),  dann  ein  mafc.  (nach 
E)  lieh  entwickelte.  Hier  ließen  lieh  für  das  lat.  male, 
anführen  vicus  (ohog),  ahd.  will  (neutr.);'  modus,  ahd. 
w<?5  (neutr.).  Für  das  lat.  fem.  via,  goth.  vigs  (mafc); 
nix,  goth.  ßiäivs  (inafe.);  /a^yotv,  ahd.  mdgan  (mafc) ; 
copia,  hu/o  (male/);  fpuma ,  fchaum  (mafc.).  Für  das 
Lit.  neutr.  lac,  yc).e. ,  l'Iav.  mlcio  (famintlich  neutr.), 
yhd.  miluh  (fem.);  nnoov,  llav.  pero  (beide  neutr.), 
ahd.  Jedara  (fem.)  vgl.  dän.  Jjer.  Zwei  diefer  beifpiele 
laßen  lieh  lbgar  durch  die  dritte  ftufe  führen:  vicus 
(mafc.),  ahd.  wth  (neutr.),  altf.  wih  (fem.)  und  fpuma 
(fem.),  ahd.  feum  (mafc),    altn.  Jkum  (neutr.),  nur 
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lieht  man  nicht,  warum  hier  die  altf.  and  altn.  mundart 
auf  dritter,  die  ah d.  auf  zweiter  Üufe  erfcheinen,  was 
lieh  bei  der  lautverfchiebung  umgekehrt  verhalt?  und 
noch  bedenklicher  wird  der  einwurf,  dall  das  ange- 
nommne  fchema  erft  die  hä'lfte  der  denkbaren  genusrei- 
hen enthält,  nämlich  D,  E,  F.  Man  lnüite  alfo  noch 
ein  anderes  hinzunehmen}  etwa: 

mafc.  fem.  neutr. 

fem.  neutr*  mafc. 

neutr.  mafc.  fem. 

,in  welchem  /ich  aus  mafc.  fem.  (nach  A.),  aus  fem.  neutr. 
(nach  B.);  zweitens  aus  fem.  neutr.  (nach  B.),  aus  neutr. 
mafc.  (nach  €•);  drittens  aus  neutr.  mafc.  (nach  C),  aus 
mafc.  fem.  (nach  A)  hervorthäten.  Und  auch  für  diefe 
gleichung  bieten  lieh  beifpiele:  das  lat.  mafc.  elephas 
wird  im  goth. ulbandus ,  im  ahd.  olpenta  fem.;  lat. 
mus  (mafc),  deutfeh  mds  (fem.);  lat.  nafus  (mafc), 
ahd.  nafa,  nhd.  nafe  (fem.);  juto&os  entfpriebt  dem 
goth.  inizdö  (fem.).  Aus  %aqöla  wird  hairtö  (neutr.) ; 
aus  rota  wird  ahd.  rat  (neutr.);  aus  auris  goth.  dujd 
(neutr.);  pellis  goth.  fill^  ahd.  fsl  (neutr.).  Endlich  aus 
&ivuQ  ahd.  tSnar  (mafc);  aus  fii&v  a hd.  metu  (mafc); 
aus  xivtvov  ahd.  degan  (mafc).  Da  aber  beide  paradig- 
men  alle  möglichen  gefchlechtsübergänge  erichüpfen 9 '  fo 
verfleht  es  lieh  von  felbit,  daß  jede  flndbare  abweichung 
des  gefchlechts  lat.  oder  griech.  fubft«,  die  mit  deutfehen 
einlüininen,  unter  eine  der  fechs  formein  gebracht  wer- 
den kann.  Folglich  ift  die  fupponierte  genusverfchie- 
bung  ein  unding.  Sie  würde  lieh,  gleich  der  lautver- 
'  l'chiebung  auf  drei  Veränderungen  befch ranken  i  nullen ; 
nun  aber  nö'thigen  die  beifpiele  fechs  fälle  anzunehmen, 
folglich  können  diefe  nicht  durch  eine  allgemeine  natur- 
nothwendigkeit  verfchoben  fein,  fondern  tuüllen  einer  andern 
erklärung  unterliegen.  Daher  weichen  auch  die  lat.  und 
gr.  fprache  untereinander  ab  (cor  neutr.,  xaotiia  fem.), 
daher  ftimmt  das  flav.  mleho  (neutr.)  zu  dem  genus  Ton  * 
lacy  nicht  zu  dem  von  milch,  das  flav.  fnjeg  (mafc.) 
zu  dein  von  fchnee,  nicht  zu  dem  von  hix,  das  lat. 
penna  zu  dem  von  feder,  das  flav.  pero  (neutr.)  zu 
dem  von  nregov  u.  f.  w. 

Alle  folche  abweichungen  find  ausnahmen,  deren 
grund  vielleicht  hin  und  wieder  aus  der  gefchichte  der 
ilexion  (wenn  fie  uns  im  Verhältnis  urverwandter  fpra- 
ehen  zu  der  unfrigen  hinreichend  bekannt  wäre)  nach- 
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gewiefen  werden  mag,  für  die  aber  überhaupt 
auch  die  willkür  der  bei  dem  genus  nach  allen 
rieh  Jungen  hin  geschäftigen  phantaüe  muß  gellend 
gemacht  werden. 


Nach  dem  f.  358  entworfnen  plan  ift  nun  noch  1 

III.   das  genus  fremder  fubßantiva 

zu  betrachten.  Unfere  Sprache  hat,  wie  jede  andere, 
und  von  der  frühften  zeit  an,  ihr  wortmaterial  aus  den 
fprachen  benachbarter  Völker,  mit  welchen  fie  in  ver- 
kehr ftand,  gemehrt.  Von  diefen  erapfiengen  wir  fachen 
und  begriffe,  die  uns  vorher  gänzlich  oder  zum  theil 
unbekannt  waren.  Völlig  neuen  fachen  blieb  die  fremde 
benennung,  die  ihnen  nun  einmal  eigen  fchien  und  nur 
durch  eine  undeutliche  oder  umschreibende  deutfehe  hätte 
erfetzt  werden  können;  fo  ift  uns  eine  menge  von  thiey 
ren,  pflanzen,  früchten  aus  der  fremde  zugeführt  wor- 
den, chriftenthum,  gelehrfarakeit,  verfaßung,  handel 
und  gewerbe  haben  eine  große  zahl  von  begriffen  in 
umlauf  gebracht,  die  lieh  gar  nicht  durch  einfache  aus- 
drücke verdeutschen  ließen  und  von  uniern  vorfahren 
entweder  andächtig  oder  unbedenklich  aufgenommen 
wurden.  Da  wo  ich  das  eingeführte  in  einer  klaren 
abftraction  zeigte,  unternahmen  fie  fchon  in  ältefter  zeit 
die  verdeutfehung,  z.rf  b.  der  begrif  haptifinus  wurde  ohne 
fchwierigkeit  ins  goth.  däupeins  (von  daupjan,  iinwer- 
gere),  ahd.  toufi  übertragen. 

Die  aufnähme  fremder  Wörter  ift  natürlich  und  un- 
vermeidlich; fie  verletzt  kein  nationalgefühl ,  weil  zwi- 
schen allen  Völkern  ein  gegenseitiger  austaufch  der  Sa- 
chen und  Wörter  ftattfindet,  und  fie  kann,  wenn  fie  in 
der  rechten  Schranke  bleibt,  Sogar  den  einheimischen 
fprachßof  günftig  anregen  und  erweitern. 

In  der  art  und  weife,  wie  wir  noch  heut  zu  tage 
fremde  Wörter  in  unfere  Sprache  einlaßen,  finde  ich 
jedoch  einen  bemerklichen  unterschied.  Das  alterthum 
verfuhr  dabei  viel  naiver  und  ungezwungner.  Unfer 
beibeben  geht  jetzo  dahin ,  die  fremden  ausdrücke  gerade 
fo  beizubehalten  und  auszubrechen ,  wie  fie  bei  dem 
volk,  von  welchem  wir  he  übernehmen,  im  gange 
find;  wir  meinen  die  treue  gegen  das  fremde  wort 
zu  verletzen,   wenn  wir  ihm  etwas  an  feiner  heto- 
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.  x 

nung*)  entziehen,  einen  buchßaben  darin  unterdrücken  **) 
oder  fein  genus  verändern,  und  geben  lieber  die  uns  felbft 
/clmldige  treue  auf,,  indem  wir  unferm  angebornen 
J'nrachörgan  alle  mögliche  gewalt  thun.  Die  altdeotfche 
iprache  bediente  lieh  des  einer  jeden  zuftiindigen  rechts, 
das  fremde  wort  ihren  Werkzeugen  und  gewohnheiten 
zu  bequemen.  Wie  der  Grieche  aus  einem  uns  unbe- 
kannten fcythifchen  wort  ßowvQov  machte  (C463),  um 
ihm  einen  anklang  an  fiovg  und  vvqoq  zu  geben;  fo» 
wurde  uns  ligufticum,  HbyÜicum  ahd.  zu  lubiftecha),  nhd. 
liebllöckel;  peregrinus,  pelegrino  zu  pilicrim  Diut.  1,253- 
pilgrim;  facriüa  (aedituus)  zu  figiriitoDiut.  2>322.  3,418- 
Jigrift;.  areubalifta  zu  armbruft  (f.  444);  pyrethrura 
zu  bcrlrain;  chamaedrys  mhd.  zu  gamander  (franz.  ger- 
mandree);  charadrius  zu  galander  (ital.  calandra),  etwa 
weir  jenes  den  begrif  von  gamen  (freude),  diefes  den 
von  galen  {fingen)  anregte,*  carbunculus  zu  karfunkel, 
weil  man  an  funken,  glänz  dachte  u.  f.  w.  Oft  genüg- 
ten bloße  buchftabvexfetzungen  (kokatrille  f.  crocodilus) 
oder  zufaminenziehungpn  (kerbel  aus  cerefolium),  um 
dem  ausläudiichen.  wort  deutfeheu  anftrich  zu  geben  und 
es  einzubürgern. 

Daß  das  urfprüngliche  genus  der  fremden  fubft.  am 
wenigilen  gefchont  wurde,  laßt  fich  von  felbft  erwarten, 
da  lie  ihre  organilche,  unferer  fn  räche  unverbindliche, 
fie*ipn  einbüßten,  folglich,  den  zufammenhang  diefer 
mit  dem  genus  völlig  verloren.  Bei  Wörtern,  die  na- 
türliches gefchlecht  ausdrückten,  konnte  freilich  keine 
abwetchung  ftattfinden;  das  graimnatifche  genus  hinge- 
gen inulle  lieh  theils  nach  analegie  feines  begriff*»  theils 
der  ihm  beigelegten  form,  eine  neue  beftimmung  gefallen 
laßen,  die  fowohl  von  feiner  eigentlichen  abweichen, 
als  damit  zufaminentreffen  durfte.  Die  übereinftimuiuog 
ilt  gleichwohl  weit  fellner  als  die  verfchiedenheit. 

A.  Beibelialtnes  genus* 

4,  Mafculina;  lat.  urveus ,  goth.  aurl~eis,  jedoch 
nur  muthinaßlich  nach  dem  gen.  pl.  aurkjd  Marc.  7»  4-  8 
und  nach  dem  agf.  mafc.  ort-,  pl.  orcas;  lat.  cenfus,  ahd. 

*)  z.  b.  wir  accentuieren  w ieder  fruW,  die  alle  fprache  trlbu%. 
**■)  b.  viele  nehmen  pedantifchen  anfioß  au  der  hergebrach- 
ten fchrcibuiig  Tartar  uud  fetzen  gerne  Tatar,  werden  aber  keinen 
Italiener  bewegen  Deutlcho  für  Tedefco  zu  fprechen ,  noch  unter  ' 
Grieche  durch  eine  dem  lat.  Graccus  näher  kommende  form 
wdriingen.  Tu  folcheu  Wörtern  gilt  die  Überliclerte  form  mehr 
ata  nie  echte. 
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zins  monf.  328.  363.  altf.  tinfi  Hei.  98,  8;  lat.  puteus, 
ahd.  püczi  0.  11.  14,  16,  58,  68:  phuzi  T.  87.  110. 
agf.  pyt,  pl.  pyttas;  lat.  /accus,  goth.  fakkus;  lat. 
difcus,  ahd.  difc,  ti/c  (f.  464);  lat.  mons,  agf.  mw/2A, 
pl.  muntas,  engl,  mount;  lat.  pjalmus,  ahd.falm,  p). 
lehnt,  oder  Calmo,  pl.  faiwon  (hymn.  8,  9),  nhd* 
p/alm;  lat.  /e/i/iM  (ügnificatio) ,  ahd.  fens  0.  II.  9,  ifi, 
T.  232,1;  caulis,  nhd.  ioÄ/,'  lat.  crocodilus,  rahd. 
cocat rille;  lat.  pfittacus,   rahd.  Jitech,   nhd.  Jittichs  > 

lat.  boletus,  ahd.  dif/^i  pl.  buliga  Diat.  2, 178.  184  v 
und.  p/7s;  lat.  carbunculus,  nhd.  carfunkel;  titulus, 
nhd.  lat.  orcto,  ahd.  ordo  0.  Hl.  l,  14,  alio  im 

gen.  ordin,  nhd.  der  orden. 

2«  Feminina:  eccleßa,  goth.  aikkliß '6  Tl.  Cor.  1,1. 
8, 1. 18.  24;  lat.  cautio,  goth.  kdutjjd  (richtiger  fctiiene 
kiutjö)  in  der  Quittung;  lat.  lectio,  goth.  IdittjS  H.  Cor. 
3,  4,  in  beiden  letzten  fallen  ftiinmte  die  fremde  endung 
su  der  deutfchen  (wie  beim  ahd;  male,  ordo)  und  es 
war  natürlich,   nicht  Tom  genus  abzuweichen;  ebenlb 
fügt  lieh  das  lat.  -a  zum  ahd.  -a:  natura,  ahd.  natära 
O.  111%  3,  42.  mhd.  natiure,  nhd.  natura  tabula }  ahd. 
tdvala   Diut.  1, 518b,   mhd.  tdvel,  nhd.  tafel;  ulna, 
goth.  alleina,   ahd.  e#«a  T.  38,3.  mhd.  eile  kolocz 
297«  325.        2, 233*.  nhd.  eile}  mittel  lat.  oblata,  mhd. 
diu  obldt  Farc.  14026-  nhd.  oblate;  tunica,  ahd.  tu- 
nihha  0.  IV.  29,28,   übrig  im  nhd.  tünche,  "wandbe- 
kleidung;  camara,  ahd.  chamara,  nhd.  lammer;  cu- 
lina,  ital.  eucina,  franz.  cuifine,  ahd.  chuhhina,  mhd. 
küchene,  nhd.  küche;  fagena,  ahd.  f'egina  (f.  466); 
fafeia,  ahd.  vafca,  gl.  inonl.  353. 387. 394  J  purpura,  ahd. 
purpura  N.  Bth.  84-  goth.  paürpaura;  corona,  ahd.  co- 
rd/a«  ö.  IV.  23, 15.  mhd.  kröne;  porta,  ahd.  phorta,  nhd. 
p/orte,  im  M.  A.  liaufig  phorze,  porze  z.  b.  Günther 
cod.  dipl.  3,  603.  720  (a.  1353.  1365);  catena,  ahd. 
cltetinna  hymn.  19,  2.  N.  Bth.  12.  ketina  0.  I.  5,  n6 
inhd.  ketene,  nhd.  jfelfe  (mit  w  egge  worfn  ein  N,  wie  bei 
eile  und  küche) ;  poewa ,  ahd.  pfaa  N.  0.  I.  15,91-  altf. 
p//iaHel.  167,26.  mhd.  ptne  \Vh.2, 146*148*;  fportula, 
ahd.  fportella,  T.  89-  nhd.  pportel;  cafligatio,  ahd. 
fitga;  rofa,  mhd.  ro/e  MS.  1,2*  47b,  nhd.  ro/2?j  wo/a, 
nhd.  viola,  veiel;  populus,  nhd.  pappel;  fpongia,  altf. 
fpUnfia  Hei.  168»  23.  agf.  fponge,  gen.Jpongean. 

3.  Neutra:  lat.  vinum,  goth.  pez/z  Matth.  9,17,  agf. 
altn.  ffr*  >  lat.  pondus,  goth.  pwrtd  Joh.  12,  3.  ahd. 
phunty  nhd.  pjund;  lat.  oleum,  goth.  a/eVt  ahd.  o7*. 
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nhd.  öl;  lat.  acetum,  gotli.  akeit,  obfchon  aus  dem 
allein  vorkommenden  gen.  akeitis  auch  ein  mafc.  gefol- 
gert werden  kann;  lilium,  altf.'  Ulli  Hei.  50,21;  lat. 
orarium,  orale,  goth.  aürali  Joh.  11,44  wo  aber  nur 
der  dat.  atiralja,  der  auch  von  einem  male,  aüraljis  her- 
rühren kann,  ahd.  oral  (peplum)  Diut.  2, 344b  ,  entw. 
neutr.  oder  mafc. ;  inittellat.  mandatum  (pedüaviom) 
Pucange  f.  v.,  ahd.  manddt  0.  IV.  11,24  entw.  neutr. 
oder  mafc;  lat.  templum,  ahd.  tempal  T.  117.  193»  3- 
mhd.  tempel  Diut.  1, 11.  troj.  14550. 145885  l*t  cuprum, 
und.  hupfer;  lat.  capitulum,  nhd.  capiteL 

B.  abweichendes  genus. 

i.  Übertritt  des  maje.  ins  fem.  Wenig  alte  bei- 
fpiele.  Lat.  murus,  franz.  le  mur+  ahd.  miira,  mhd. 
märe,  nhd.  mauer;  puteus ,  ahd.  pueza  Diut.  1,492*. 
buzza  Sainarit.  buzza  K.  54,  24*  nhd.  p/ätze;  ordo, 
ordena  N.  Bth.  216;  fruetus,  ahd.  fruht,  nhd.  frucht; 
häufiger  zeigt  Ach  die  richlung  im  mhd;  und  nhd.:  ro- 
manifch  payillon  (mafc),  mhd.  paulune  (fern.);  roin. 
matelas  (mafc.)»  whd.  matraze  (fem.)  INib.  347,$;  lat. 
racemus,  franz.  raißn,  nhd.  rofine;  lat.  mujculus, 
nhd.  mujkel;  lat.  nervus,  franz.  le  nerj 9  nhd,  die 
nerve;  lat.  mythus,  nhd.  die  mytlie;  lat.  hymnus,  nhd. 
die  hyrnne;  lat.  hyacinthus ,  nhd.  die  hyacinthe;  lat. 
floccus,,  nhd.  die  flocke  *). 

2»  ubertritt  des  fem.  ins  neutr,  Lat.  lucer  na,  goth. 
lukarn;  ojuv$va,  goth.  yW/vz,  Marc.  15,  23 ,  wo  der 
dat.  fmvrna,  der  fchwerlich  männlich  ift;  lat.  feneßra9 
ahd.  feneßar,  nhd.  fenfler;  lat.  eleemo/yna,  ahd.  aia- 
muo/en  (neutr.),  gen.  alamuofenes  Diut.  1,201*,  mhd. 
daz  almdfen,  nhd.,  almojen,  doch  altf.  alomuofna 
fem.  Hei.  36,  21.  46,  23.;  lat.  grammatice  (fejn.% 
ahd.  daz  gramatiche,  gen.  grairiatiches  N.  Cap.  H3. 
Arift.  67.  108.  183;  lat.  hißoria,  itul.floria,  ag£y?«?r, 
gen.  ßaeres,  engl,  fiory  %  vielleicht  ttser  auch  male?; 
ca£Äe<f/'Ä,~nhd.  das  catheder;  pix9  ahd.  nhd.  pech\ 
areubalißa,  mhd.  daz  arrnbruß  troj.  24788;  erwx, 
franz.  la  croix,  ahd.  chruzi  (neutr.),  nhd.  kreuz,  o/i- 
chora,  ahn.  akkeri  (neutr.). 

3.  übertritt  des  neutr.  ins  majc.  Lat,  balfamum, 
goth.  balfans?  es  flehen  Luc  7,37.  Joh.  11,2«  12,3  nur 

*)  zu  vergleichen:  lat.  <k/w  (male),  fraius.  dent  (fem.):  lat, 
yft»  (inatc.),  Frau*,  fleur  (fem.);  lat.  /one*  (mau:.),  liraux.  founs 
( fem. ). 
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die  dat.  gen.  balfana,  balfanis,  nlid.  der  half  am}  ala~ 
baflrum,  nhd.  alabaßer  *)  j  vinumy  ahd.  wtn  (mafc.) 
T.  56,8.  altf.  wtn  (male.)  llel.  61,7,  mhd.  wtn  (male), 
nhd.  wein  (male);  Jat.  fabanum,  ahd.  fdban  0.  IV. 
41,25;  lilium,  ahd.  lilio  -N.47,  10;  evangelium,  ahd. 
e*vangeli6  0.  II.  14, 17-  III.  22,  5;  fblarium,  ahd.  foldri 
Diut.l,  500.  0.  IV.  9,  20.  Uel.  139,2,  nhd.  /o//<?r,-  */7*/>w- 
tajn,  ahd.  tribu§  T.93-  194,  2.  nhd.  tribut;  templumy  nhd. 
tempel;  lolium^  nhd.  /o/M ;  acetum%  nhd.  efiig  ;  panicum, 
ahd.  fenih;  ahi.panik;  Hnum,  nhd.  lein;  pilum,  mhd. 
pjtl,  nhd.  jp/ei7;  pretium,  franz.  mhd.  /W«,  nhd. 

preis;  feniculum,  nhd.  fenchel;  cerefblium*  nhd.  for- 
oe/;  capitulum  ,  alhi.  hapituli;  metall  um  %  ahn.  metall 
(mute.) ;  vivarium,  ahd.  wiwari^  nhd.  weiher;  finapi,  goth. 
Jinaps  ?  ( Marc.  4,  31«  Luc»  17,  6  lieht  nur  der  gen.  ünapis), 
ahd.  /eniph,  nbd.  fenf\  will  mau  es  vom  Jat.  fem.  üna- 
pis leiten,  fo  fällt  es  unter  die  fünfte  reihe;  caput,  nhd. 
lop/s  piper,  nhd.  pfejffer;  corpus,  nhd.  körper;  altare% 
ahd.  a//eri  T.14I,  nhd.  altar ;  carcer,  ahd.  charchari 
hymn.  l,  12,  nhd.  kerker  ;  flumen,  mhd. pflume;  pallium^ 
mhd.pfellel.  Hierher  auch,  daß  die  urfprü'nglich  abllracteu 
neutra,  das  credo,  das  conßteor,  das  paternoßer,  die  wir 
heute  wiederum  fo  gebrauchen,  in  der  alten  fprarhe  für 
mafc.  angefehen  wurden:  agf.  fe  creda,  mnl.  de  cre'de 
(mafc.)  Rein.  249.  388;  mhd.  der  paternoßer  cod.  vind. 
428*  fol.  170;  altn.  aber  linde  ich  ein  fem.  kredda,  (Jas 
ohne  zweifei  jenem  agf.  creda  gleichftcht.  Merkwürdig 
überfetzt  fchon  Ulph.  Matth.  5,  18  das  neutr.  iwra  i'v 
durch  das  mafc.  jota  dinsß  T.  25,  5«  bleibt  unlieber, 
ob  ezTz  /  inafc.  öder  neutr.  ift. 

4*  übertritt  des  mafc,  ins  neutr.  kommt  fehr  feiten 
vor:  modius,  ahd.  mutti;  paradifus^  mhd.  pardij'e 
Iw.  687*  nhd.  paradies;  crocodilus,  nhd.  das  krokodill} 
thefaurus ,  franz.  /re'/br,  ahd.  trifo.;  franz.  le  gtnie 
(genius),  nhd.  das  genie. 

5.  ubertritt  des  fem.  ins  mafc.  Lat.  fafeia,  goth. 
fajkja  Job.  H,  44,   obgleich  aus  dem  dat.  p).  fafkjam 


*}  alabalßraun  Luc.  7»  37  fcheint  bei  tilpb.  dem  griech. 
ßmrrpv  (er  hatte  wohl  ein  fehlerhaftes  iA^/feArr*«*  vor  (ich)  nach- 
gefchriehen  und  itu  goth.  iudeclinabel ;  fo  wie  Tcitaün  (fi«lt 
Teitu)  II.  Cor.  2.13-  8,6  dem  Tfrt»  uud  bvffaün  Luc.  16,19  dem 
ftJcr.v.  Demi  eine  echtgoth.  fchwache  flexion  -dun ,  wonach 
bvjfäun  der  durch  die  coußructioii  geforderte  dat»  fein  kounte,  be- 
rechtigt una  noch  kein  andrer  grund  anzunehmen,  ja  he  wird  durch 
den  dau  Teitau  (vom  uom.  Teil«)  TiU  1,4  widerlegt.  vgL  1,  819. 

Nu 
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der  nom.  fg.  unftcher  zu  folgen»  ift,  man  fieht  nur,  daß 
das  wort  nicht  weiblich  fein  kann;  omq/Si  onvoidogy 
goth.  Jpvreida  Marc.  8,  8.  20,  wo  das  inafc.  klar  aus 
dem  acc.  fpvreidans,  aber  kaum  ein  nom.  fg.  fpvreids 
zu  folgern  ift,  denn  das  -a  erklärt  den  Übergang  ins 
mafc.  füglicher;  epißola,  goth.  aipiflula,  aus  dem  acc. 
pl.  aipiltulans  Neh.  6,  17.  19  zu  Ichließen,  allein  der 
goth.  überietzer  Ton  Gor.  II.  behielt  afpiltauJe'  nach  lm- 
aroky  bei  und  braucht  es  weiblich  3,1.  3,3.  7,8;  eucha- 
rifiia  (fem.),  goth.  aivxarißia  (mafc.)  II.  Cor.  9, 11; 
decima^  ahd.  tthhamo;  moneta,  ahd.  muni%  T.  126; 
Cucurbita,  ahd.  churpi%,  nhd.  kiirbiß  ;  anckora,  nhd. 
anker;  lactuca^  »franz.  laitue  (fem.),  nhd.  der  lattich^ 
mhd.  lattoch .  Diut.  3, 155;  camphora,  nhd.  kampfer; 
macula,  nhd.  makel;  nebula,  nhd.  nebdf  altf.  nebal 
Ildl.  89,  10.  168,  10;  ro/a,  mhd.  der  r6fe  Waith. 
7,23.  MS.  1, 38b  2,21*  167b;  Wo/«,  mhd.  der  vtol 
MS.  1,73*  201*,  fpäter  der  veiel;  palma,  mhd.  palme 
(mafc);  purpura,  nhd.  der  pur pur ;  poena,  mhd.  der 
ptn  Parc.  4721.  5137.  a.  Tit.  87.  Ben.  185.  MS.  1, 12* 
2,190*  u.  f.  w.;  corbis,  mhd.  nhd.  korb;  cedrus,  mhd. 
teWer  Tarc.  13274;  plumay  nhd.  Raum;  domus ,  nhd. 
der  rfom  (f.  427);  franz.  dtoffe,  eßoffet  nhd.  /?o/$  por- 
*zcu«,  ahd.  phorzih  (mafc);  dialectus,  nhd.  der  </ia- 
lect;  Jyntaxis,  nhd,  der  /yntax,  neuerdings  zieht  man 
das  fem.  vor. 

6.  übertritt  des  neutr.  ins  fem.  Evangelium,  goth. 
aivaggdljd,  der  nom.  fleht  in  der  überfchrift  zu  Marcus 
und  noch  unzweifelhafter  II.  Cor.  4, 3*  der  gen.  afvaggdl- 
jöns  Marc.  1, 1.  10,  30  (mit  dem  pron.  f>izöe)  Thilem. 
12, 13.  II.  Cor.  4,  4.  der  acc.  afvaggeljön  Matth.  9,  35. 
Marc.  1,14;  exilium%  ahd.  ihfeli  gl.  aug.  HO*  N.  B1I1. 
14;  Organum,  ahd.  Organa  0.  V.  23,394,  nhd.  die 
orgel$  caßrum,  agf.  feo  ci'aßer;  lilium%  ahd.  liliay 
-dn  Diut.  l,494b  513*  W.  13,  15,  17.  48,12.  die  Harke 
form  fleht  T.  38,3  (wo  lilia  pl.  fem.,  nicht  neutr., 
weil  kein  flu  folgt),  der  nom.  lilia  0.1.  16,46  zeigt  die 
decl.  nicht  an,  mhd.  lilge  (fern.),  nhd.  lilie  (fem.);  cicer 
(wiewohl  auch  cicera  vorkommt),  ahd.  chiliera  (gramm. 
2,  141);  martyrium,  franz.  le  martyre,  ahd.  martyra 
N.  27, 1,  martra  gl.  emm.  408,  mhd.  marter  (fem.)  tröj. 
16671,  nhd.  marter  (fem.); fiibium,  fltba  Diut.  1,  514*5 
mandatum  (ablutio  peduin,  vgl.  vorhin  f.  560),  mhd.  diu 
manddte  Diut. 3,65;  factum^  mhd.  pfdhte  (lex),  nhd. 
pocht;  phlebotomum^  ahd. phliedima ;  palatium,  mitteilet. 

•  ■ 
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palantia  (fem.),  ahd.  phalinza,  inhd.  p ) r alenze ,  nhd. 
p/alz;  praemium,  nhd.  praemie;  petrofelirium,  nhd. 
peter/ilie;  cerafum,  inhd.  kirje,  nhd.  tirfche;  pru~ 
numy  nhd.  pflaume;  pirum,  ahd.  /ura,  inhd.  fo>,  nhd. 
birne.  Auch  die  roinan.  fprachen  haben  den  lat.  unter« 
fchied  zwilcheu  dem  weiblichen  genus  des  baums  und 
dein  neutralen  der  frucht  (oben  f.  376)  verloren,  und 
dem  bauin  das  männliche,  der  frucht  das  weibliche 
beigelegt,  ygl.  ital.  pero,  pera;  prugno,  prugna;  cirie- 
gio,  ciriegia;  franz.  poirier,  poire;  prunier,  prune; 
cerilier,  eerile;  fpan.  pero,  pera;  pruuo,  pruna ;  cerezo, 
cereza.  Das  ßimmt  zu  dein  deulfchen  hagcn,  hiefe; 
dorn,  fehle  he  ZZ  fpan.  efpino,  .efpina;  ital.  fpino, 
fpina;  alt  franz.  efpin,  efpine  und  weicht  von  der  lat 
weife  ab,  nach  welcher  der  tragende  ftrauch  fpinua 
weiblich  ift. 

Auch  diefe  fremden  Wörter  betätigen  den  einfluß 
der  flexi on,  der  ableitungsendung  und  des  begriff*  auf 
die  beltimmung  des  genus.  Wo  die  ausländifche  ilexion 
mit  der  deutichen  zufaiumentraf,  konnte  das  genus  blei- 
ben: f .accus,  goth.  fakkus;  purpura,  goth.  paürpaura; 
Jectio,  goth.  laiktjo;  ordo,  ahd.  ordo;  fal'cia,  ahd* 
falca.  Wo  lie  in  beiden  fprachen  verlchiednes  genus 
bezeichnete,  konnte  es  verändert  werden:  fal'cia,  goth. 
fal'kja.  Warum  aber  goth.  naürpaiira  (noQf/vga)  Harke 
decl.,  afkklefjö  (ixxXqota)  fen wache  annahm,  ift  fchwer 
zu  lagen.  Bei  dein  goth.  fein,  afvnggeljo  wirkte  viel- 
leicht das  genus  von  mdreins  (-Verkündigung) ,  denn 
vaflainerjan  ift  evangelizare ,  weniger  weiß  ich  das  ahd. 
mafc.  zu  deuten.  Man  hätte  ein  ahd.  neutr,  evangeli 
bilden  dürfen,  wie  aus  lilium  ein  altf.  Ulli.  Die  lilia 
(fem.)  vorzogen,  dachten  etwan  an  bluoma?  oder  ver- 
anlaßte  der  lat.  pl.  das  deutfehe  fem.?  Das  neutr.  und 
mafc.  tempal  fchwankt  gleich  den  deutfehen  abJeituugeu 
-al  (f.  508).  Das  fem.  kirfche,  pflaume  habe  ich  vorhin 
aus  dem  begrif  erklärt. 
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Die  ßeigerung  bildet  gewilTermaßen  einen  gegen  fatz 
zu  der  im  folgenden  capitel  abgehandelten  Verkleinerung* 
Der  begrif  verkleinerter  Wörter  wird  herabgeftimmt  und 
gemindert;  der'  begrif  gefteigerter  gleichfam  hinaufge- 
fchroben  und  erhöht*  Auch  darin  erzeigt  ßch  eine  ver- 
fchiedenheit ,  daß  die  diuiinution  es  eigentlich  nur  mit 
fubftantiven,  die  coinparation  eigentlich  nur  mit  adjecti- 
Ten  zu  thun  hat  *)• 

Adjectiva  beftimmen  die  befchafFenheit  der  fubflan- 
tiva;  diefe  befchaiFenheit  kann  nach  ftufen  eintreten* 
Der  natürliche  begrif  des  adj.  ruht  in  feinem  poßtiv% 
von  da  wird  aufgeftiegen  bis  zu  dem  hö'cbfteii  grad, 
dem  fuperlativ»  Jeuer  drückt  den  ertten,  diei'er  den 
letzten  punct  der  linie  aus,  unter  den  pofitiv  und  über 
den  fuperlativ  kann  nichts  gefetzt  werden,  denn  fonft 
horte  oer  begrif  auf  derlei be  zu  fein*  Es  iit  alfo  weder 
eine  minderung  des  polltivs  denkbar  noch  eine  fteigerung 
des  fuperlativs,  z.  bV  was  fchön  oder  grün  heißt«  wäre 
gar  nicht  fo  zu  nennen,  wenn  ihm  etwas  an  der  eigen* 
fcbaft  inangelt,  wovon  die  pofition  des  fchö'nen  und 
grünen  abhängt;  es  kann  in  diefem  fall  höchftens  hübfcb 
oder  grüulich  fein.  "Wiederum  aber  vermag  es  nichts 
zu  geben,  was  über  den  gipfel  der  fuperlation  hinaus* 
reichte,  weil  ein  über  feine  höchfte  ftufe  getriebner 
begrif  nothwendig  linken  oder  in  einen  .fremden  gera- 
then  würde*  Zwar  wird  die  fyntax  ausfuhren,  daß 
unfere  fprache  den  fuperlativ  noch  durch  den  vorge- 
fetzten gen.  ph  aller  (ahd.  allerö,  omnium)  verftärkt 
und  von  dem,   gleichfam  unter  wenigen  ermittelten 


*5  etwaa  ändert  ift\  daß  wir  einige  comparatire  und  laper- 
latWe  iubfiatitivUch  gebrauchen»  z.  b.  die  eitern  (parentea),  die 
wriern  (majores),  der  Herr  (hiriro)t  der  fürß  (furifto),  der  jün- 
ger (jangiro),  der  nächße  (proximua). 
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fch&nften,  den  unter  allen  Vergleichbaren  bewahrten 
alJerlchönften  auszeichnet.  Jedoch  dies  ilt  eine  bloß 
üniijiche,  unlogifche  fpracbgewohnheit,  da  offenbar, 
Xbbald  der  ichöniie  unter  allen  gefunden  ift,  er  allein 
den  namen  des  IchönUen  "verdient,  und  die  übrigen 
nicht.  Ebenfowenig  gilt  gegen  die  aufgeftellte  unuiui- 
derbarkeit  des  poütivs  der  einwand,  daß  wir  weniger 
ichö'n  nnd  wenigft  fchün  lagen*  können;  denn  diele 
Verringerungen  beziehen  fich  nicht  auf  den  pofitiv  fchön, 
fondern  auf  den  verneinenden  pofitiv:  nicht  Ichö'n,  una 
lind  delTen  fteigerung.  Man  überzeugt  fich  leicht  davon, 
wenn  ein  gleichhedeutiges  pofitives  wort  an  die  ftelle 
des  negativen- gelolzt  wird:  weniger  fchön  ift  TZ  häßli- 
cher, wenigft  fchön  ZZ  bäßlicbll,  folglich  häßlich  ZT 
nicht  fchön.  Die  ältere  fp  räche  drückte  die  negalion 
lieber  durch  aus,   und  coniparierte ;   wir  thun  es 

auch  noch  in  vielen  fällen,  z.  b.  unglücklich,  unglück- 
Jiger,  unglücklichlt  ift  gleichviel  mit:  nicht  glücklich, 
woniger  glücklich»  wenigft  glücklich. 

Zwilchen  dem  pofitiv  und  fuperlativ  liegt  nun  eine' 
unbelliminbare  menge  von  ftufen,  die  fammtlich  durch 
den  corriparativ  ausgedrückt  werden;  fchöner  heißt  nicht 
bloß  der  ein  wenig  über  fchön  hinaus  gerückt,  fondern 
auch  der  weit  davon  entfernt  und  beinahe  der  fchönfte 
ift.  Einzelne  grade  würden  lieh  nur  in  zahlen,  nämlich 
ordinalen,  bezeichnen  laßen;  dein  linnlichen  fprachbe- 
dürfnis  genügt  es  vollkommen,  alle  unter  der  einen 
Weigerung  zulainmen  zu  begreifen. 

"Wir  erblicken  alfo  in  dem  pofitiv,  coraparaliv  und 
fuperlativ  eine  nothwendige  trilagie  der  fprache,  für 
welche  es  ihr  eben  lo  nahe  lag ,  or^anilche  formen  zu 
Ichaifen,  wie  für  die  andern,  worauf  der  unterschied 
Zwilchen  mafc,  fem.  und  neutr.,  Zwilchen  aclivuin,  pal- 
fivuin  und  medium  beruht.  Und  wie  einzelne  i'prachen 
die  form  des  neutr.  oder  des  mediuins,  andere  die  des 
fein,  und  neutr.,  des  palF.  und  med.  aufgeben;  fo  befitzen 
auch  z.  h.  die  flaviJche  keine  funerlativforin ,  die  fran- 
zöf.  weder  comp.  -  noch  iuperl.  lorm ,  und  lind  gezwun- 
gen ,  die  fehlenden  zu  uinlchreihen  *). 

Unferer  l'prache  find  für  die  coinparation  zweierlei 
gänzlich  verleb iedne  formen  eigen,  eine  fühlbare  fort- 


)  dar  pofitiv  kann,  gleich  dem  mafc.  und  «ctivum  nie  fehlen* 
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lebende  und  eine  veraltete,  nicht  mehr  empfundne. 
"Wefentliches  kennzeichen  der  eriten  art  ift  Air  den 
comp.  S,  für  den  fuperl.  ST,  der  endern  hingegen  für 
den  comp.  R,  für  den  luperl.  31,  beide  (R  und  31)  zu- 
weilen noch  mit  einem  vorausgehenden  T  verbunden. 
Die  zweite  art  ift  auf  einige  adjectiva,  pronomina  und 
partikeln  befchrä'nkt,  die  erlle  umfaßt  beinahe  alle  adj. 
und  adverbia. 

Ich  werde  die  comparation  in  fünf  abfcbniltfrn  1. 
die  adjeclivifche,  2.  die  adverbiale,  3«  die  anomale, 
4-  die  veraltete  zweiler  art,  5.  die  der  zahlw  urler 
abhandeln. 

I.  Adjectivcomparation. 

Character  des  comp,  urfprünglich  S,  woraus  dann 
das  ST  des  fuperlalivs  hervorgieng;  aber  fchon  im  goih. 
hat  die  fpirans  des  comp,  nicht  mehr  die  reine  aus- 
fprache,  fondern  itt  beim  adj.  überall  zu  Z  geworden, 
wodurch  der  Übergang  in  R  vorbereitet  war,  der  lic-lf 
in  allen  übrigen  dialecten  zeigt.  Dagegen  hat  lieh  im  fuperl. 
das  mit  T  verbuudno  S  durchgängig  rein  erhalten.  Man 
hüte  lieh,  das  comparatire  R  mit  dem  orgauifchen  R 
der  zweiten  art,  welches  bereits  im  goth.  R  war,  zu 
vermifchen.  Übrigens  kann  das  goth.  Z  und  das-  R 
der  andern  dialecte  bei -der  adjectivifchen  comparation 
niemals  wegfallen. 

Für  die  flexion  aller  comparative  gilt  das  organifche 
gefetz,  daß  lie  nur  der  fchwachen  form  fähig  [lind 
(1,756)>  erft  im  mhd.  hebt  die  Harke  form  an  daneben 
zuläßig  zu  werden,  und  nhd.  kann  von  jedem  comp, 
beiderlei  dec).  nattfinden  (1,756-59).  Bei  den  goth. 
und  altn.  femininis  tritt  noch  die  befonderheit  hinzu, 
daß  lie  der  dritten  fchwachen  dccl.  folgen  (oben  f.  503. 
504),  folglich  von  der  flexion  des  fchwachen  polilivs 
und  fuperl.  abweichen:  blindözei,  blindözeins,  neben 
blindö,  blindons;  blindöftd,  blindötlöns.  Diefe  rege), 
die  ohne  zweifei  ihren  guten,  obgleich  unentdeckten, 
grund  hatte,  ift,  im  ahd.  verwifchl,  es  heißt  plintora, 
plintdrün,  wie  plinta,  plintrin,  plinlößä,  plintöftun. 
Die  vorausfetzung  eines  früheren  plintori,  plintöriji 
darf  man  lieh  wohl  erlauben. 

Dein  fuperlaliv  gebührt  beiderlei  flexion,  ftarke  und 
fch wache;  das  fejn.  aber  erhalt  die  gewöhnliche'  de* 
pofitivs. 
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Hiermit  wäre  fchon  alles  erfchöpft,  was  fich  von 
der  büdung  regelmäßiger  coinparatioaea  lagen  ließe, 
-wenn  nicht  noch  ein  anderer  punct  berückfichtiguitg 
forderte,  der  diefe  lehre  verwickelt  und  fchwierig  macht. 
ISamlich  es  handelt  lieh  um  den  dem  Z  (R)  und  ST 
unmittelbar  vorausgehenden  vocal. 

±i  wn  goth.  ift  diefer  vocallaut  zwiefach,  entweder 
iurzes  i  oder  langes  o\  wonach  fich  die  formen  fpd- 
diza  und  blindbza  bilden  *).  Ich  habe  früherhin  die 
letztere  vorangeftellt,  allein  dem  i  gebührt  der  Vorzug 
«ls  dein  kurzen  vocal  vor  dem  langen  und  weil  dein 
i  die  meiden  einfachen  adj.  folgen,  dem  6  fchon  mehr 
Abgeleitete  und  zul'ammengel'etzte.  Die  ulphil.  bruch« 
Hucke  gewahren  lange  nicht  fo  viel  beifpiele,  als  man 
wünfeheu  möchte.  Alle  mir  bekannten  befchränkeu  lieh 
auf  folgende: 

äiriza  (prior)  Matth.  5,21.  Luc.  9,  8. 19;  aldiza  Cfenior) 
Luc.  15,  25;  apriza  (praeßanlior)  Matth.  6,  26;  azetiza 
(facilior)  Matth.  9,  5.  Marc.  10, 25-  Luc.  5,  23;  batiza  * 
(inelior)  Matth.  10, 31.  Luc.  5,  39-  Joh.  16,  7.  IL  Cor.  8, 
10.  12,1;  faviza  (paucior)  II.  Cor.  8,15;  juhiza  (ju- 
.  nior)  Luc.  15,  12.  13;  managiza  (nXsiuv)  Matth.  5,20. 
11,9.  Marc.  12,33.  14,5.  Luc.  7.43.  Joh.  10,  10.  IL  Cor. 
2,6.7.  4,15.  8,16;  minniza  (minor)  Marc.  15,40« 
Luc.  7,28»  rapiza  (facilior)  Luc.  18,  25;  fptdiza  (ferior) 
Matth.  27,  64;  futiza  (dulcior)  Matth.  11,  24.  Marc.  6,11» 
Luc.  10,  12;  vairfiza  (pejor)  Matth.  9, 16.  27,64. 

Der  mit  vorgehendem  &  find  wenigere: 
Jramaldnüza  (proveclior  aetate)  Luc.  1,18;  usddud6za 
(follicitior)  II.  Cor.  8, 17.  22»  Jrdddza  (prudentior)  Luc 
16,8;  frumdza  (prior)  Koni.  11,35»  hta/dza  (hilarior) 
Philipp.  2,28;  garaihtuza  (julüor)  Luc.  18, 14;  fvin- 
\bza  (forlior)  Luc.  3,  16.  Marc,  i,  7. 

Superlative  auf  -iß*s  aftumißs  (poftremus)  Marc. 
5,23*9,35;  auhumijls  (fummus)  Mattb.  17,62.  Marc. 
14,  27,  60.  15, 1.  Luc.  19,  47;  batifts  (opiimus)  Luc.  1,3; 
jrumijh  (prirnus)  Marc.  6, 21.  9, 35-  12, 20.  IL  Cor.  8, 5  ; 
hduhijls  (altifliuins)  Luc.  1,  32*  6,  35;  managifis  (plu- 
rimus)  Matth.  11,20.  IL  Cor.  9,3;  minnijls  (ininimus) 
Marc.  4»  31.  Luc.  9,48»  reihiJU  (polentiflimus)  Marc.  3 


*)  hier,  wo  au  der  flexion  nichts  gelegen  iß ,  befchränke  ich 
mich  auf  angäbe  de«  nom.  ntafc, ,  werde  auch  bei  «Heu  anzufüh- 
renden belepeu  diefen  caTu»  ans  der  flexion  folgern,  was  mit 
▼oller  ficherheit  gefchehen  kauu. 
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22.  Joh.  18, 22j  ßniß*  (maxitnus  natu)  Matth.  27,  1. 
Marc.  7,  3.  Luc.  20, 1 5  fpedißa  (ultiiaus)  Marc.  12,  6. 
Luc.  20,32.  Joh.  ,6, 40.  44. 

Dagegen  war  bisher  keine  einzige  6/2 ~ form  aufzuweiten 
und  unter  den  -///  befremdet  frumifh  vom  comp,  fruinöza. 
Soll  man  annehmen,  dail  alle  golh.  luperlative  nie 
-6ß  bekommen?  das  hat  doch  geringe  wahrfcheinlicb- 
keit,  da  lieh  der  characler  des  comp,  glaublich  auch 
dein  Iii  perl,  mitgetheilt  und  eingeprägt  haben  wird, 
überdies  der  ahd.  dialect  das  -6fl  aufzeigt,  frumißs 
für  frumofh  mag  allb  auf  einem  frühen  fch  wanken 
beider  formen  beruhen  und  auch  einen  comp.  Jrumiza 
lieben  frurnnza  inullimaüen  lallen.  Das  angenommene 
blind6za%  blindojis  hat  alle  analogie  für  lieh  und 
nunmehr  durch  das  von  Cattiglione  im  zweiteu  fpec. 
p.  69  aus  I.  Cor.  12,  22  beigebrachte  Idifivdfts  (iuftr- 
lnifiiwu^)  erwünl'chle  beftätigung.  Da  aber  auch  an- 
dere fuperlative  ich  wanken  könnten ,  To  gilt  kein 
lieberer  Ich  Juli  von  -ifls  auf  -isa,  noch  von  -6z(i  auf 
-6fls9  Ujngedrebt  würde  man  wohl  von  -6/ls  auf 
-oza  und  von  -iza  auf  "ifls  jederzeit  fchließen  dürfen. 

Wenn  nun  alle  und  jede  gefteigerten  adj.  einer  von 
beiden  formen,  entw.  mit  i  oder  ö  überwiesen  werden 
uiü'üen,  l'o  fragt  es  fich  nach  der  urfache  dieler  Verschie- 
denheit. Ich  gellehe,  daß  ich  keine  genügende  entde- 
cken kann. 

a.  zunächft  lag  der  gedauke,  der  unterfchied  zwifchen 
adj.  erfter  und  zweiter  decl.  habe  einilull  darauf,  To  dail 
blinds,  fröds  zu  blindöza,  frödöza  geweigert  werde,  ra- 
fis,  reikis  zu  ruf  iza,  reikiza.  Aus  diefem  grund  hatte 
ich  anfänglich  blindöza  vorangeordnet.  Allein  der  aus- 
nahmen wären  fchon  im  goth.  lieh  Iba  r  allzuviele.  Man 
begriffe  nicht,  warum  in  einem  dialect,  der  fonft  fo 
conl'cfiuento  formen  hat,  von  manags,  juggs,  hauhs  die 
comp,  inanagiza,  juhiza,  hrfuhiza,  und  nicht  mauagdza, 
juhöza,  hÄuhöza  entfprängen.  Räher  beiehen  erklärt 
fich  auch  auf  die  Lein  wege  weder  das  i  vollfländig,  noch 
überhaupt  das  d.  Gefetzt,  das  i  Lei  das  der  ableilung 
und  raj»is  erzeuge  darum  den  comp.  raj>izn,  fo  würde 
blinds,  fröds  den  comp,  blindfa,  frodfa  erzeugen,  nicht 
blindd/a,  frdddza.  Geht  man  umgekehrt  aus  von  blin- 
ddza,  frdddza  und  läßt  dies  wie  die  flexion  des  pl.  mafc. 
vigds,  fifkös  aus  vigs,  filks  hervorgehen;  io  willen  wir 
aus  den  zweiten  declinationen ,  dail  ableitendes  i  zwi- 
fchen wurzel  und  üexiou  tritt,  ohne  letztere  zu  beein- 


Digitized  by  Google 


III.  comparation.  adjectivifche.  569 

trächtigen.  Wie  alfo  der  pl.  hafrdjös  neben  fiflcös  fleht, 
fo  hätte  man  neben  blindöza,  frödöza  ein  reikjöza,  raf- 
jdza,  reikjötts,  rajjötts  zu  erwarten  iiatt  reikiza,  rapiza, 
reikifta,  rafifts.  Beide,  formen  laßen  üch  demnach  auf 
dielein  wege  nicht  vereinigen.  Ift  -za  der  grundlypus, 
fo  fordert  reiki-za  ein  fröd-za  (frödfa);  ill  es,  -öza, 
fo  fordert  fröd-öza  ein  reikj-dza.  Die  ganze  deulung 
des  -iza  aus  der  zweiten  decJ.  fcheint  verwerflich. 

b.  fodann  habe  ich  erwogen,  ob  die  befchaffenheit 
der  wurzelülbe,  ihr  kurzer  oder  langer  vocal,  ihr  Ichlie« 
ßender  confonant,  den  unterfchied  zwifchen  -iza  und 
-öza  wirken  möge?  Allein  der  augenfchein  lehrt  das 
gegentheil,  indem  fowohl  nach  denfelben  confonaulen, 
als  nach  kurzer,  wie  nach  lauger  Wurzel  beide  formen 
erfolgen:  fpediza,  daudöza;  bat  iza,  hlalöza;  fpediza, 
frödöza.  >  vgl.  indelTen  f.  573  die  bemerkung  über  viel- 
filbigkeit. 

c.  eine  drille  erklär ungs weife  ließe  lieh  etwa  daher 
nehmen,  daß  die  form  -iza  aus  ßarken  pofitiven,  die 
form  -öza  aus  fchwachen  entrungen*  lein  könnte,  al- 
diza  aus  alds,  frödöza  aus  fröda?  auch  fonft  fcheint 
wohl  a  in  einer  andern  polenz  ö  zu  worden,  z.  b.  das 
male,  blinda  zum  fem.  blindö ,  baua  zu  tuggö,  vgl.  was 
f.  314.  543  über  das  Verhältnis  von  a  und  ö  gejagt 
worden  ift.  IN'ur  fähe  man  nicht  recht  ab,  warum  nicht 
beide  arten  für  jedes  wort  nebeneinander  güllig  waren, 
aus  alds  aldiza,  aus  alda  aldöza;  aus  fröds  frödiza, 
aus  fröda  frödöza?  welcher  formreicblhum  jedoch  für 
die  bedeutung  kein  gewinn  fein  würde.  Na'childem 
fcheint  diele  auslegung  nur  auf  die  männliche  form  zu 
patten,   nicht  auf  die  weibliche,   und   nöch  weniger, 

•    fcheint  fie  auf  die  übrigen  dialecle  anwendbar. 

Es  düukt  mich  ra infam,  den  wahren  grund  der  un- 
ierfcheidung  zwifchen  -iza  und  -oza,  -ißs  und  -6ßs 
für  unausgeinacht  zu  hallen  und  auch  aus  den  übrigen 
inuudarten  die  beifpiele  dafür  fo  voll  Händig  aL  möglich 
zu  fainmcln.  Bloß  das  fcheint  Heber,  daß  -iza  nicht 
aus  ableitendem  i  erwach  ft,  vielmehr  letzteres  in  üch 
aufnimmt  (reikiza  für  reikjiza?). 

.  2-  im  ahd.  wird  uns  die  länge  des  6  *)  tbeila  durch 
die  Ichreibung  heillihhoor,  tragoor  K.  22b  42b  verbürgt, 


*)  iß  «Ifo  eiu  unlte«  <f,  das  dem  £Oth.  6  gleichbleibt  (wie 
das  ioi  dal.  pl.  fem.  und  in  der  zweiten  fchwachen  couj.)»  nicht 
«ii  ahd.  uo  wird. 


Digitized  by  Google 


570       III.  comparation.  adjcctivifchc. 

IheSls  durch  die  bei  N.  noch  gewöhnlich  beobachtete 
circumflexion.  Zuweilen  zeigt  ficha  dafür:  öraro  (prior) 
gl.  Jun.  145»  liabaro  (carior)  0.  II.  22*  35 ;  jungalt  (ol- 
tiraus)  K.32b«  zei^äft  (cariffiinus)  0. 1.  5»  32-  gewiflara 
(cerlior)  0.  II.  5, 82.  Das  i  pflegt  aber  N.  ineilt  fchon 
in  e*  zu  verdünnen,  in  älteren  quellen  gefchieht  das 
fei  In  er.  Übrigens,  da  die  abd.  mundart  zu  afFimila- 
tionen  geneigt,  dürfte  man  in  einzelnen  fällen  des  nom. 
fg.  male,  z.  b.  wenn  es  gl.  Jun. 244  rihhoro,  gl.  ker. 
86  wirforo  beißt,  allerdings  lieber  kurzes,  der  flexi on 
genähertes  o  (ZT  rfhhiro),  als  rüihöro  verinuthen  und 
das  würde  dann  die  weibliche  form  ribhira  zur  gewis- 
heit  erbeben.  Dur  Iang*e  Tocal  unterliegt  der  afTimila- 
tion  J'chwerer,  ich  zweifle,  ob  der  gen.  mafc.  plintörin 
zu  plintirin  werde.  So  yiel  leuchtet  ein,  daß  diefe 
ahd.  afTimilationen  bei  unterfcheidung  der  comparations- 
formen  yorficht  gebieten.  Adv.  auf  -or  können  das  d 
der  adj.  comparation  nicht  beweifen,  wohl  aber  die 
auf -ölt 

Mit  i  comparieren  folgende,  meiftens  einfache,  adj.$ 
obgleich  auch  einige  zufamraengefetzte  darunter  vorkom- 
men: altiro  (vetuttior)  Diut.  1,  193*.  altero  0.  I.  22,  1. 
Tgl.  eldiron  (parentes)  T.  12»  2?    armiro  (pauperior) 
K.  55* ;  crimmiro  (aullerior)  Diut.  1, 143*  gl.  Hrab.  952b; 
dicrhero  (craffior)  N.  Cap.  1295  dürft  ero  (magis  indi- 
gus)  K.  Bih.  207;  Jriro  (prior)  K.  57*  Jriro  0.  III.  23, 
60.  V.  12,99;   jefiero  (firmior)    N.  Aritt.  94;  funfiro 
(proniptior)  Diut.  1,504*;  furiro  (potior)  J.383-  Diut. 
3,433.   T.  38, 1.  0.  II.  22, 9b.   M.  18, 66.  19,61.  gl. 
monf.  377:  hartiro  (durior)  gl.  moiif.  335;  hiriro  (cele- 
brior);  h6hiroy  höiro  (auguftior)  hyiun.  20, 6*  gl.  Jun. 
244;  hreiniro  (purior)  gl.  emm.  406;  jungiro  (junior) 
K  22b  24*  und  beftändig  bei  T.,-  jungSro  N.  63,  4,9 i 
chleiniro  (minor)  gl.  Jun.  226.  chleiniro  N.  Ariit.  43; 
hundero  (notior)  0. 1.  2,  48;  liebSro  (carior)  N.  Cap.  168. 
Bth.  i3.73. 79 ;  Undcro  (mitior)  N.  54, 22.  Bth.  35 :  meriro 
(major)  K.  24b  25*;  minniro  (minor)  K.  44*  50b  54b  57b 
Diut.  1,178*  506*.  minnero  N.  Cap.  74 ;  aotmStiro  '  Jiuini- 
lior)  Diut.  1,  55;  ndmi'ro  (acceplior)  K.  89,  1»  6diro  (fa- 
cilior)  T.9, 5.  44,  6 ;  framhdriro  (procerior) ;  pe^viro  (nie- 
lior)  K.  20*  be^iro  T.  44,  21.  56,  12.  69,  6.  0. 1.  23, 99- 
he^v/ro  N.36, 16  i  plidiro  (laetior)  gl.  Jun.  208;  rthhiro 
(diüor)  gl.  Jun.  244;   ringiro  (levior)  K.  37b;  Jtdero 
(poilerior)  N.  23,  6«  77,25.  79, 10.  80,6;  Jlect ero  (blan- 
dior)  hyinn.  5,3;  fnieliro  (parvior)  J.  405;  hifprdchiro 
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(difertior)  Diut.2,35lb;  flarchiro  (fortior)  K.  35«;  ßd- 
tiro  (conltantior)  N.Arilt.  96;  ßrengiro  (validior)  T. 
13,23;  fluriro  (major)  J.  405.  gl.  inonr.  324;  fua^iro 
(dukior)  K.  17b  Juo^iro  N.  80,  17;  fdriro  (acrior)  K# 
39*;  tiefero  (profundior)  N.  76, 17;  tiuriro  (carior)  gl. 
luonf.  391;  ivajjiro  (acrior)  K.  39*  j  tvirfiro  (pejor)  K. 
20*  iiymn.  p.7.  Diut.  1, 195*  gl.  Jun,  185-  T.57,8.  215, 
3.  N.  37,  6. 

Belege  für  den  fuperl.  geben :  altifl  (maximus  natu) 
N.  63, 10;  crimmiß  (laevilTunus)  Diut.  1, 231 ;  dechifl  (no- 
tiffiinus)  Hild.;  irifi  (priinus)  K.  48*  Diut.  1,  180*  245.  O. 
HI.  20,311.  £riiß  N.  Bth.  H7;  feflifl  (firiniiTnnus)  J.  399; 
irtwiß  (laetifTimus)  K.  Cap.99 ;  furiß  (primus.)  K.26*  45b. 
Diut.  l,505b  gl.  monr.  377.  0.  111.  12,44.  IV.  16,47; 
gengeß  (lolitiiTimus)  N.  Arift.  143;  gruoneß  (viridifli- 
inua)  N.  Cap.  65;  heiziß  (calidiffimus)  0.  11.  14,  19, 
lieivjß  N.  Cap.  86;  h/riß  (potenliiriiuus)  T.  60, 1.  N. 
63,10;  höhUl  (altiflunus)  J.  376«  383.  höheß  IN.  Bth. 
26.5;  hreiniß  (puriiTiiuus)  K.  16*;  jungiß  (noviliunus) 
K.  46*.  Diut.  2,  338*.  T.  27,3;  clueiniß  (ininutifllinus) 
gl.  Jun.  178;  levjriß  oder  lezifl?  (ullhnus)  T.  82-  107; 
Itliliß  (leviffiinus)  gl.  inonf.  390;  mar  iß  (clarilTiinus); 
haritmdyß  (liinpidilTnmis)  gl.  Jun.  212;  miltiß  (mitil- 
üiiiu»;  wefTobr.;  minnifl  (ininiinus)  gl.  calT.  854*  T.  8t 
3.  O.  I.  3, 18.  minneß  N.  Cap.  66;  ötmuatiß  (huinilli- 
mua)  Diut.  1,248:  ndhiß  (proxiinus)  K.  18*.  Diut.  i, 
435*  172»;  gnötiß  (ftrictiflunusj  K.  Blh.  238;  pe^ifl 

Joptiinus)  Diut.  f,  505*  gl.  Jun.  246.  bezftiß  T.  prol. 
).  I.  13,20;  fiemmifl  (breviflnnus)  K.30S  Jlehtiß 
(limpidilfiinus)  gl.  Jun.  212;  H/'prdchiß  (difertiflunus) 
gl.  Jun.  182;  ßarchiß  (forüifiinus)  K.  l6b;  fliuriß 
(eminentifljinus)  Diut.  3,332;  flrerigiß  (foriiilimut) 
Jun.  255;  /'uarzifl  (nigerrinius)  Diut.  1,506*;  tiuriß 
(cariffiimis)  Diut.  1,532;  t  umfaß  (Uulliirimus)  N.  Blh. 
47;  tunniß  (tenuiffiinus)  N.  Cap.  70;  finaivcllifi  (ro- 
tundiffimus)  gl.  inonf.  326;  wirfiß  (peffimus)  K.  Ii  ib.  92. 

Bei  der  abd.  öform  kann  ich  einige  ganze  reiben 
Ton  adj.  vorweg  angeben,  die  ihr  regelmäßig  zufallen: 

o.  alle  Air  den  localbegrif  oben,  unten,  innen,  außen, 
Tornen,  hinten:  aftardro,  ajtröro,  aphtröro  (potterior) 
gl.  inonf.  385.  387:  innarüro  (inlerior)  K.  29*;  nide- 
rSro  (inferior)  K.  Cap.  118;  opardro  (fuperior),  oberdro 
N.  Cap.  118.  pf.  12,5.  17,18.39-  103,3;  verroro  (reiuo- 
tior)  oline  beleg,  aber  aus  dem  ady.  Terror  (ulterios) 
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folgend;  vordar6ro  (fuperior),  forderdro  N.  Bln.  73. 
137;  untardro  (interior),  underöro  N.  Ariit.  10.11» 
ü^ardro  (exterior).  Und  im  l'uperl.  aftardß  (poftremus) 
gl.  monf.  330.  393;  entrdß  (ulümus)  gl.  monf.  333-  339; 
innardß  (inliinus),  inner  öß  N.  Cap.  128.  Blli.  162;  mit- 
tarbß  (inedius)  gl.  calf.  854*;  nidciröfl  (iufiinus)  N. 
Bih.  102;  opardfi  (fupremus)  0.  I.  11,  124.  oberdfi  N. 
Bth.  102;  verrdß  (remolifTiinus)  N.  Cap.  20  ;  Jordardß 
(priinus);  untaröß  (iufiinus);  iizaröß  (extremus)  K. 
2Öb.   Ausnahme  macht  jedoch  ajtnfi  (noYÜTuuus)  J.365» 

ß.  bildungen  mit  -aly  -il,  -ar,  -an  ziehen  gleichfalls 
das  ö  dein  i  vor:  lunJialbro  (obfcurior),  dunclieldro  N. 
Cap.  86»  hliitardro  (limpidior),  luterdro  N.  Cap.  137; 
pitaroro  (acerbior);  tougendro  (fecrelior)  Diut.  1, 506b» 
mittelöß  (inedius)  N.  Cap.  64;  hlutardß  (purifllinus) ; 
pittaroß  (acerbitFinius);  gl.  Jun.  184;  €pan6fl  (pla- 
nifTiinus)  K,  23*;  Stchenoß  ( generaliffiinus)  N. 
Bth.  162-  Arift.  17.  22»  40.  Ausnahmen:  fravaliß 
( procaciffimus )  gl.  Jun.  218»  Jrd^ariß  (protervif- 
limus)  gl.  monf.  322;  lutariß  ( lucidilTimus  )  Diut. 
1,508*;  heitariß  (feienilTnnus),  wo  nicht  heiteriftin 
liyinn.  12,3  bloße  alümilation.  Das  goth.  aldroza  hat 
gleichfalls  d. 

y.  alle  mit  -Ith  zufaramengefetzten:  anderlichSro 
(al(eratior)    N.   Arift.  130;    hirelichSro  (purgatior) 

Cap.  47»  Uuplihh6ro  (graliolior);  anaßantant- 
Ithhdß  (iulUntiirimus)  K.  lfib:  cheiferlichoß  (au- 
guftifrimus)  N.  Cap.  50;  1taohl(hh6ß  (aliilTiinus)  Diut. 
1,175*;  hugelivhoß  (laelifTunus)  JN.  Bih.  144;  jucund- 
lihhbll  (jucundtlTimus)  gl.  ker.  139.  Diut.  1,233  (wo 
unchuntl.) ;  ekislihhSß  (inaxime  horrendus):  offattlihhöfi 
(aperlilftmus)  J.  378;  tiurlihhöß  (cariffimus)  Diut.  1, 
175*  231;  werdlfhhSß  (celeberrimus)  Diut.  1, 175*  233; 
U>4lihh6ß  (maxime  dolens)  N.  Bih.  208.  Wahrfcheinlich 
gilt  das  d  noch  für  andere  coinpolila,  zumal  die  mit 
-16s  und  -hajt:  namaha/tdß  Diut.  1,242.  nameliaftbß 
N.  Cap.  48,  wiewohl  Ichwankend  angetroffen  wird  «a- 
viahaftiß  Diut.  2,52*  namehajteß  N.  Arift.  152-  ei- 
ginthafteß  Arift.  60. 

&.  alle  mit  -ac  oder  -tc  abgeleiteten:  antld^fgSro 
(inclinalior)  gl.  monf.  378;  chunnigöro  (doctior)  N. 
Cap.  119  j  UßtgSro  (callidior)  Diut.  l,  491* ,  mahtigSro 
(polentior)      Bth.  193»  managtro  T,  21»  9»  manighro 
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N.  Blb.  125:  ßrftfgAro  (rontentioHor)  Dint.  3,338; 
funtrfgdro  (fecrelior)  Diut.  1.271*:  ivehfeligdro  (in- 
conftantior)  N.  Blb.  139;  4rmrdig6fO  (dignior)  K.  21b. 
T.  HO;  wirigdro  (firmier)  N.  Arift.  94;  zornagdro 
(magis  iratus).  Desgleichen  im  Juperl.:  chunmg6fl 
(doctifTimus)  N.  Cap.  119;  handegdß  (acerbifTimus)  iV. 
90,6.  118,62;  hevigtyl  (graviiTunus;  N.  Bih.  102;  ma- 
nalieittgbfi  (Jiberaliifunus)  gl.  monf.  363;  manegöfi 
(plurimus)  N.  89*6;  manacfaltfgoß  g).  monf.  347; 
lanädigtß  (deinen tilTimus)  hvmn.  19,11;  6dhmitodfg6ß 
(humillimus)  J.  375;  feuldigbfl  N.  88,29;  zimig6ß  (de- 
cenlifTimus)  N.  Cap.  112.  Diefe  regel  weicht  von  der 
goth.  ab,  welche  manag*  zu  inanagiza,  managifts  Hei- 
gert,  nicht  2a  raanagöza,  managölls.  Wenn  bei  N.  39, 
13.  68,5  mancgeren  (plures)  Vorkommt  Halt  manegören, 
möchte  das  eher  alfimilalion  lein,  als  ZZ  manegireu; 
doch  hat  er  Cap.  114  inahligera,  neben  jenem  mahtigd- 
ren  Bth.  193,  und  fpuotigera  Arift.  152. 

Alle  Ton  u-  3  aufgezählten  adj.  lind  im  comp,  min- 
deßens  vierfilbig,  das  einzige  verröro  abgerechnet,  das 
aber  aus  veraröro  zufammengezogen  lein  konnte.  Diefe 
vielßlbigkeit  l'cheiut  mir  auf  die  dform  nicht  obne 
einfluß;  die  ßeigerung  wurde  durch  den  langen  vocallaut 
fühlbarer.  Vielleicht  darf  darum  auch  noch  jroni/voro 
(nitidior)  gl.  monf.  338.  341.  frotii/cdß  (nitidiffimus) 
monf.  331  hierher  gerechnet  werden1. 

Außerdem  werden  aber  nachfolgende  einfache  adj.  mit 
6  gesteigert:  jrotoro  (prüden  tior)  liild.;  hirbro  (excelfior, 
potenlior)  K.  43*  47b  57*.  liild.  Diut.  doch  fch reibt 

O.  beftändig  htrera;  jungdro  (junior,  diieipulus)  überall 
bei  0,,  vielleicbt  aber  alTimtJierles  jungiro?  und  dann  jun- 
goro  zu  fchreibenV;  meröro  (major)  IN. 63, 9.  Ar.  139-  Bth, 
239;  zagSro  (liniidior)  K.  Bth.  191;  waßdro  (atrocior) 
gl.  Doc.  243*  und  gewis  noch  eine  menge  anderer,  wo- 
für mir  beleg  entgeht.  Häufiger  lind  die  fuperlati ve: 
argdfl  (ignavifljmus)  Hild.;  altofl  '(primus)  gl.  monl'.  363 
T.  189i  l;  höhöfl  (altifllmus)  Diut.  1,  142b;  hartöß  (duni- 
funus)  N.  32,22;  hMß  (prineeps)  J.405.  K.2ö*  24*44. 
Diut.  1,  139*  144*  195*  0.  IV.  12,68.  19,32;  ehieindfl 
(minimus)  N.  Cap.  20;  l^ZZ^ß  (uilimus)  Diut.  2,  4lb; 
liohtöfl  (JucidilTimus)  0.  IV.  33,20;  liupofi  (carifllinus) 
gl.  monf.  376.  liobdß  0.  I.  22,  86;  nd/i6ß  (proximus) 
N.  Bth.  210;  pi  qua  maß,  beckdtnSß  (commodiffimus) 
N.  Arift.  73;ßill6ß  (ouieliirimus)  Gerbert  1,  99;  vaßöß 
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(firmiffiimis)  Diut.  5,  168»;  iivuorSft  (aptifümos),  hJ6- 
röfl  gl.  ker.  252,  wo  Diot.  1,274*  alHinilierend  kifd- 
ralta ;  kiwijjoß  (certilfimus) ,  quij)6ß  N.  ArifL  127*  *a- 
^4/2  (ignaviffimus)  N.  Blh.  91. 

Die  meiften  lind  aus  der  erften,  einige  aber  auch 
aas  der  zweiten  decl.,  wie  hartdll,  chleinöit,  bech&roöft, 
ftilldft,  Taftölt,  kivuordß,  Ton  herti,  chleini,  bechäini, 
Eilli,  vefti,  kivuori. 

Da  die  leitende  rege!  uns  noch  entgeht,  fo  bleibt  es 
tonerläßlich ,  alle  beilpiele  gefteigerter  forin,  namentlich 
Tür  einfacbe  adj.  zu  fainmeln.  Im  ganzen  macht  fich 
die,  übereinftiminung  des  abd.  mit  dem  goth.  leicht  be- 
merkbar: aldiza,  alliro ;  tfiriza,  eriro;  batiza,  pe^iro; 
juhiza,  jungiro ;  minniza,  minniroj  vaufiza,  wirilroj 
reiküts,  rihhift;  ha'uhills,  höhift;.  frödöza,  fruotöro. 
Einzelne  abweichungea  beruhen  oft  auf  dem  befonderen 
dialect  Terfcliiedner  quellen,  z.  b.  0.  fcli  reibt  jungoro, 
.  bei  T.  fleht  jungiro ;  einer  hat  heröro,  der  andere  hä- 
riro,  und  fo  fchwanken  harlöft,  hartiH;  hohöft,  höhift 
n.  f.  w. 

3*  bei  einer  darftellung  der  mhd.  fteigerung,  welche 
gleich  auf  die  ahd.  folgen  mag,  lieht  es  um  den  lei- 
tenden grundfatz  nur  noch  mislicher.  Das  6  hat  lieh 
ausnahnis  weite  in  wenigen  fallen  erhalten,  in  den  mei- 
nen ift  es,  gleich  dem  i,  zu  e  geworden«  Der  ganze 
unterschied  zwifchen  beiden  comparationsarten  würde 
alfo  zerrinnen,  wenn  nicht  in  umlaulbaren  Wörtern 
der  umlaut  die  alle  endung  i  Terriethe.  Unuinlautbare 
mhd.  adj.  find  folglich  für  unfere  unterfuchuog.  gleich- 
güllig ,  z.  b.  an  ftiller,  ringer,  lieber,  kleiner,  reiner, 
junger  (1,337)  läßt  Heb  nicht  wahrnehmen,  ob  fie  der 
allen  -i  oder  öform  angehören.  Auf  das  zuweilen  noch 
im  fuperl.  (nicht  im  comp.)  erfrbeinende  i  ift  nnlicher 
zu  bauen,  da  es  bald  dem  alten  i  enffpricht  (z.  b,  groc- 
gift  Nib.  230,4-  klage  1737.  minnili  MS.  1,38*.  fchönift 
(:  krön  ilt,  lönift)  MS.  1,63*.  wirlift  K ib.  8004.  Hag. 
küenift  Nib.  2290,  3.  tiurift  iw.  1455)  bald,  wie  wir  her- 
nach l'ehen  werden,  dem  alten  d. 

Umlaut  findet  überall  Aalt  in:  be^er  (melior);  grae- 
zer  (major;  kl.  330.  Iw.  4016.  5643.  groe'^iß  (maxünus) 
Rib.  230»  4.  kJ.  128.  1737;  herter  (durior)  Parc.  6278: 
heiter  (frigidior)  l'arc.  13633?  hrenher  (aegrior)  troj. 
230;  nceher  (propior),  noehefl  fproximus)  kl.  40;  nützer 
(utüior)  Iw.  4323.  7316}    rce^er  (acrior)   Iw.  5413; 
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fchaener  (pulcrior)  Iw.  316-  5613.  6516.  fclioenß  (pul- 
cerriinus)  lw.  6852  t  fen/ter  (mitior)  Iw.  2008;  Jüe^er 
(dulcior);  flrenger  (auiterior);  fwerzer  (nigrior)  Farc. 
23270;  veßer  (lifmior)  und  gewis  noch  in  manchen 
andern,  z.  b.  fm/il  (exilis),  fmelre.  Bei  allen,  die  der 
zweiten  decl.  folgen,  hat  freilich  frhon  der  pof.  den 
timlaut:  herte,  'nütze,  raege,  fchoeno,  fliege,  lenfte, 
Tefte  und  man  darf  "vielleicht  die  im  ahd.  unzulättige 
regel  aufteilen,  daß  alle  im  pof.  umlautenden  adj.  jetzt 
nach  der  iform  gefteigert  werden,  d.  h.  ebenfalls  um- 
lautend. Ausnahinsweife  lauten  auch  einzelne  compara- 
tive  und  fuperl.  um,  die  fonll  der  dform  zu  folgen  pfle- 
gen, z.  b.  eldeß  Parc.  20079»  hashß  klage  166.  500; 
lenger  (longior)  Waith.  114*  28;  Jiefer  Ichwankende 
gebrauch  mag  oft  den  abfchreibern  zur  laß  fallen,  immer 
aber  eine  beflehende,  auch  fchon  ahd.  durchblickende, 
mundartifche  verfchiedenheit  zu  erkennen  geben. 

Unter  den  umlautbaren  mhd.  adj.  finde  ich  folgende 
bei  der  fteigerung  nicht  umlautend,  alfo  ein  abd.  ö  an-* 
zeigend:  alter  (fenior)  Iw.  5737.  6025.  6919.  7285.  7337. 
aldefi  rare.  124;  armer  (pauperior)  Iw.  4027;  dieneß- 
hajter  (obfervantior)  Iw.  7612  und  ohne  zweifei  alle 
mit  -haft  componierten  ;  höher  (augullior)  Iw.  4206; 
kurzer  (brevior)  Waith,  51»  35;  langer  (longior) 
Waith.  51,35.  Parc.  16873.  Iw.  322-  4193-  7416.  langeß 
Mar.  139.  «•  Tit.'43;  truter  (dilectior)  MS.  1,134* > 
zarter  (carior)  ebend.  Hinige  andere  laßen  lieh  ver- 
rauthon,  z.  b.  arc,  arger;  hol,  holre;  karc,  karger; 
lam,  lamre ;    lag,  lavier  u.  f.  w. 

Die  vorhin  i.  571 .  unter  a  genannten  localadjecliva 
können  auch  noch  mhd.  das  6  der  fuperl.  (nicht  mehr 
der  comp.)  bewahren;  ein  archaeifinus,  völlig  analog 
dem  in  der  mhd.  zweiten  fchwachen  conj.  beibehalten 
6t  des  part.  praet.  (l,  957).  Außer  der  ftelle  Rio". 
1466»!.  vorder6ß:  tröft  gibt  es  wohl  noch  andere,  \>orin 
ober  Aß,  niderAfls,  unter  Aß  gebraucht  werden,  in  den 
gedichten  hat  fall  alle  der  reim  herbeigeführt.  Die 
dichter  fühlten  aber  mehr  die  betonung  der  filhe,  als 
den  grund  des  vocals  nach ;  lie  vertaufchten  daher  auch 
das  -Aß  mit  -iß,  wenn  ihnen  diefes  gelegner  war, 
z.  b.  oberifi:  itt  Mar.  8;  oberiße:  Jifte  Mar.  4.  Außer 
dem  reim  findet  fich  cberiß  War.  HO-  169.  niderifl  kl. 
500.  verriß  Mar.  79-  Trift.  1394 1.  Müll.  Ein  analoses 
ebeniß  Trift.  8240.  10748  würde  auch  ebendfl  (nach 
f.  572  ß)  lauten  dürfen;  Trift.  14022  Äehet  ebeneß. 
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4.  Rna\  bekommen  umlaut 

a.  folche,  deren  pof.  ihn  nicht  hat:  fchmal,  Jchmä- 
ler,  fchmälß;  all,  älter ,  älteß;  kalt,  kälter,  kälteß; 
lang,  länger ,  längfi;  krank,'  kränker,  kränkfi;  arm, 
ärmer,  ärmß;  warm,  wärmer,  wärmß;  Ich a rf ,  Jchär- 
fer,  fchärfß;  hart,  härter,  härtefl;  fclmaz,  fc/iwär- 
zer,  fchwarzeß ;  arg,  ärger,  ärgfl;  karg,  kärger, 
lärgß;  ttark,  fiärker,  fiärkß  ;  glatt ,  glätter.,  glätteß; 
blaiT,  bläßer,  bläßeß;  »all,  näßer,  näßell;  nah, 
näher,  nächfl ;  fromm,  frommer,  frömmß;  grotf, 
größer,  grüßt;  rolh,  rot  her,  rötließ;  hoch,  höher, 
höchß;  d  umm,  dümmer ,  dümmß  ;  gel'und,  gefunden 
gefündeß;  jung,  jünger,  jüngjl;  kurz,  kürzer,  kürze  fl. 

b.  alie  und  jede,  die  Tchon  im  pof.  umlauten,  inüßen 
es  auch  in  den  beiden  andern  graden,  z.  b.  feft,  Jeßer, 
feßefi;  grün,  grüner,  grünfl;  fchö'n,  Jchöner,  fchönß; 
kräftig,  kräftiger,  kräjtigß;  nölhig,  nöthiger,  nö- 
thigfl  u.  f.  w.  Hierher  aoch  äußerfi,  »eil  man  im 
pol.  lagt  der  äußere»  Hiüorifch  betrachtet,  Jiaben  feft 
und  feiter  ganz  verJ'chiednen  gruud  des  umlauts,  und 
kräftiger,  kräftigil  gar  keinen  Üeigerungsumlaut. 

Keinen  umlaut  nehmen  an:  gram,  gramer,  gramß ; 
alle  compofita  mit  -fem,  famer  9  Jamfi ;  lahm,  lahmer, 
lahmß;  zahm,  zaluner,  zahmß;  fah),  fahler,  faldßi 
klar,  klarer,  klarß;  baar,  baarer ,  baarß  ;  alle  comp« 
mit -bar,  barer,  barß;  wahr,  wahrer ,  wahrß;  zart, 
zarter,  zarteß;  blank,  blanker,  blankß;  bang,  ban- 
ger, bangß;  ganz,  ganzer,  ganzeß;  fanft,  f'anfter, 
fanfteß;  latt,  fatter,  fatteß;  matt,  matter,  matteß; 
gerad,  gerader ,  geradeß  ;  wohlgemuth,  wohlgemut  her, 
wohlgemutheß  ;  ichlaf,  fchlajfer,  jchlajjß;  llacli, 
flacher,  flachß;  raich,  rafcher,  rajcheß;  fallen,  fal- 
fcher,  fal/cheß;  alle  comp,  mit  -haft,  hafter,  hafthß\ 
toll,  toller ,  toliß ;  -voll,  voller,  vollß;  hohl,  hohler, 
lioliiß;  ßolz,  ßolzer ,  ßolzeß ;  los,  lojf'er,  lo/eß  ;  bloß, 
bloßer,  bloßeß ;  froh,  froher,  jrohß;  roh,  roher, 
ro/ifl ;  bunt,  bunter,  bunteß;  rund,  runder,  rundeß: 
wund,  wunder,  wundeß  ;  ftumm,  ßummer ,  ßummß ; 
dumpf,  dumpfer,  dumpf ß;  üumpl f,  ßumpfer/ßumpffl; 
blau,  blauer,  blauß;  grau,  grauer,  grauß;  braun,  brau- 
ner, braunß;  taub,  tauber ,  taubß;  laut,  lauter ,  lauteß; 
traut,  trauter,  trauteß.  Desgleichen  alle  mit-e/,  -er,  -en 
abgeleiteten:  dunkel,  dunkler,  dunlelß;  mager,  magerer, 
magerß  ;  lauter,  lauterer,  lauterß;  offen,  offener  ,  of~ 
Jenß;    alle  auf  -ig,   deren  pof.  nicht  umlautet:  artig» 
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artiger,  artigß;  ranthig,  muthiger*  muthigß  u.  f.  w.; 
endlich  die  localadj.,  von  welchen  aber  nur  der  fuperi. 
gebräuchlich,  der  comp,  (aas  einem  im  verfolg  zu  er- 
örternden grund)  erlofchen  ift:  oberß  9  unterß,  vorderfi 
v.  f.  w. ;  in  dem  fubRantivifch  gebrauchten  obriß  haftet 
alterthüinliches  -i.  Die  volksfprache  beumlautet  hin  und 
wieder  einzelne  der  angefuhrien,  z.  b.  flach,  flächer; 
klar,  klarer;  zart,  zarter ;  flolz , ßölzer ;  öberß;  pör- 
derß.  In  der  gebildeten  fchriftlprache  Dehnten  dio 
wiumlautenden  eher  zu,  liö  zieht  zarter,  Uacher  dem 
zarter,  flacher  vor,  vielleicht  auch  frommer,  gefunder 
dem  frömmer,  gefünder,  und  darin  fehe  ich  ein  zeugnia 
für  das  höhere  alter  der  umlautsform  d.  h.  der  i-form. 

Von  des  um  laut»  unfähigen,  wie  blind,  blinder^ 
blindeß;  rein,  reiner ,  reinefi  u.  f.  w.  braucht  nicht 
gehandelt  zu  werden. 

5.  die  altf.  mundart  unterfcheidet,  gleich  der  ahd., 
zwifchen  I  und  ö.  Jenes  haben:  aldiro  (fenior)  HeJ. 
17,  12.  eldiro  83,2;  betiro  (melior);  engiro  (anguftior) 
54.6;  irifi  (primus)  19, 10.  31,6.  92,10*  furifl  (primus) 
109,4.  116,3.  148,22}  lengiro  (longior)  97,5;  mdriß 
(celeberrimus)  86,3;  mildiro  (raitior)  59, 16;  minnifl 
(minimus)  132,9.  134,22.  135, 21;  ndhifl  (proximus) 
43,  16.  100,22;  triwifi  (fidiflunus)  108,  1.  139,11; 
wirfifl  (pelTimus)  77, 24.  Hierbei  kommt  noch  eine 
eigenheit  des  altf.  dialecta  in  erwägung.  Er  pflegt  ab- 
leitendes i  in  der  flexion  gern  mit  darauf  folgendem  e 
zu  verbinden  (birdies,  kunnies,  inaries,  biddien),  wenn 
•her  die  llexion  a  behalt,  jenes  i  in  e*  zu  verdünnen 
(=  hirdeas,  kunne'aa,  mareas,  biddean),  vgl.  gramni. 
1,  633.  636.  731.  891.  So  nun  auch  bei  der  lieigerung. 
Reben  mildiro,  fuotiro,  betiro,  lengiro  erfcheint  einmal 
als  gewöhnliche  Verdünnung  mildero  36,  2.  106,  23. 
fuotero  (dulcior)  162,16;  betero  44,19-  45y2.  106,13. 
lengero  33,  9-  wodero  (melior)  36,  3;  dann  aber,  bei 
adj  zweiter  decl.,  mit  haftendem  ablcitung&vocal :  /i/o- 
tiSro  104, 19.  wddiero  140,7.  fcöniero  (pulcrior)  8,22» 
und  im  fuperlativ,  neben  inarilt,  rikill,  fcdnift,  ein 
mdredfl  86,  3.  rtheSfi  (ditifllmus)  34,  7.  36, 14-  89,  4. 
-140,  24.  145,  4.  rthedfi  60,  20.  /cdnioß  (pulrerrimus) 
8,16.  11,24.  13,16.  61,13.62,1.  Vermuthiieh  waren 
auch  die  formen  mdriefl,  Jcönieß%  rtlieft ,  zulaßig, 
wofür  ich  keinen  heleg  weiß.  Dieles  haftende  i  der 
abieitung  icheint  mir  erheblich  zu  beftä'tigen,  daß  das  i 
in  -i>o,  -iß  (-i-ca,  -ifls)  wefentlich  davon  veilchiedon 
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fein  müße  (f.  569)*  Entfyringt  alrf,  rffciro,  footiro  aus 
rikie'ro,  fuotie'ro  ZZ  rikiiro,  juofiiro;  rikift,  fuolift  aus 
rikieft,  fuotieft  ZZ  rtkiift,  fuotiitt;  To  mag  auch  das  goth. 
reikiza,  futiza,  reikifts,  futifls  hervorgegangen  fein  aus 
reikjiza,  futjizä,  reikjifis,  futjifls,  dergeltalt,  daß  Ton 
dem  cömparations-  i  das  ableitende  Verfehlungen  wurde. 
Ein  inanagjdza  freilich  iß  nirgends  gedenkbar  ,  wohl 
aber,  gleich  jenern  altf.  rekiöft,  ein  goth.  reikjöza,  reik- 
jdfts,  neben  reikiza,  reikifts,  d.  h.  mit  Übergang  der 
einen  comparationsform  in  die  andere. 

Dem  6  fallen  folgende  allf.  adj.  vorzugsweife  zu: 

a*  compofita  mit  -//er  odarlicdro  (mutatior)  5t  8» 
96, 5 ;  armlicöro  (iniferior)  22,  13  \  gtwdKcdro  (excel- 
lentior)  130,  19*  guodlicdß  (excellentiiTimua)  170,  20; 
UthHcdro  (blandior,  mitior)  62,  17?  giamarlicdro  (mi- 
ferior)  22,  12;  egUltcdfi  (horrendiflnuua)  80,4;  jorht- 
Itcbß  (idem)  80,5. 

ß>  compofita  mit  -/am:  langfamdro  (diuturnior) 
3693;  lojfamoß  (maxime  laudabilis)  62,23;  wunfamdfl 
(jueundiffimus)  26, 10.  96,  20.  166, 17. 

y.  bildungen  auf  -ig ,  -ag:  craftagdro  (polentior) 
18,18.  crafttgSß  (potentiffimus)  11,  19-  29,14-  34,5. 
48,  7;  htlgojt  (ianetiffimus)  170,  19;  Jäligdro  (beatior) 
18,  19;  wlitigdfi  (puleerritnus)  8,16. 

o*.  bildungen  auf  -<z/,  -ar;  fagardfl  (puleerrunus) 
23,  5. 

Außerdem  folgende  einfache:  armdfl  (pauperrirous) 
135,  20;gernSro  (lubentior)  119. 13;  herdß  (celüffiinus) 
62,10.  100,8.  102,24.  105,18;  hdhofi  (alliiriinus)  8,22. 
13,3.  156,23;  jungSro  (junior)  36, 16-  93,  17  i  latSro 
(tardior)  72,  14»  liddro  (pejor)  110,  11;  liobdro  (cärior) 
33,21.  50,23.  52,  11-  liobdfl  (cariffiinus)  14,24.  24>4* 
30,  o;  liohtdro  (lucidior)  80,14;  Jnclldfi  (citifiTimus) 
153,  iAlfpAhöß  (prudentiffimus)  18,20;  ßrangdß  (for- 
tidlmus)  11,18»  fudrdß  (gravilTimus)  36, 13  t  /utdSro 
(fortior)  45,18*  148,24»  envalddro  (fim plicior)  88,9; 
wSrddß  (cariifimud)  39t  1»  wtfdß  ((apienliltiinus)  84,13* 
136,19. 

Die  altf.  vocale  o,  a,  e  find  hier  überall  nur  Ter- 
fuchs  weife  in  61  a,  e'  näher  beftiimnt  worden;  die  fpra- 
che  felbft  gebrauchte  fie  vielleicht  unbetonter  und  unfi- 
cherer.  Wenn  Hei.  6,  23.  4l,  6.  44,  19  betata  (melius) 
Torkommt ,   fo  Icheint  das,  wie  im  ahd.  (f.  570)  eher 
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affünnalion  (für  betera)  als  betära  rr  betöra;  tri  vrlU 
tara  (majus)  56,  19.  6 

6.  auch  im  agf.  dialect  find  beide  formen  zu  unter- 
scheiden;  i  hat  lieh  überall  in  e  verdünnt,  dem  6  wa*e 
ich  nicht  mehr  das  lä'ngezeichen  zu  geben,  da  es  fchon 
in  den  alterten  denkmälern  in  u  übergeht,  z.  b.  Beov. 
23f).  Die  ichwierigkeit  der  abfonderung  beider  feile 
wird  dadurch  febr  erhöht,  daß  e  und  o  nur  noch  im 
fuperl.  vor  dem  -II,  nicht  mehr  im  comp,  vor  dem  -r 
erlcheinen,  londern  da  beüundig  fvncopiert  werden 
Den  comp,  muß  daher  theils  die  bloße  analoge  des 
fuperl.,  theils  der  umlaut  beßimmen  helfen. 

Beifpiele  der  allen  iform:  eald  (vetus),  yldra,  yl- 
defl;  ggong  (juvenis),  gyngra  gyngäß;  tieAh  (altus), 
hyhra,  hyhß;  lang  (longus),  lengra,  lengeß;  rice  (di- 
ves),  Hera,  rtcäft;  feeort  (brevis),  feyrtra^ feyrte fi ;  fei 
(bonus>,  felra,  Jeleß;  ftrang  (fortia),  ßrengra,  ßrengüß 
u.  a.  m.  -  j      o  j. 

Für  die  öform  nehme  ich  wieder  vorweg  die  zufam- 
inenfetzungen  mit  -Itc  und-  Jum^  die  bildungen  -o/,  -er 
«nd-  ig:  gelic  (ümilia),  geltcra,  gelicoßi  vynfom  (iueun- 
dus),  vynfumra,  vynfumoß\  Jveotol  (manifeftus),  [\>eo- 
tolra,  fveotoloß;  fnoter  (prudens),  fnoterra  *),  /noteroß' 
iäger  (puleer),  fägerra ,  jägeroß ;  eräftig  (polens\  eräf- 
tigra,  craftigoß.  Beifpiele  einfacher  ad;.:  beorht  (cla- 
rus),  he'orhtra,  heorJitoß  ;  brad  (latus),  brddra,  brddoß* 
earm  (pauper),  Sarmra,  earmoß  ;  georn  (lubens),  giornra 
geornoß;  heard I  (durus),  heardra,  heardoß;  hold  (fidus\ 
holdra,  Jiotdoß;  le'of  (carus)  /eb/m,  leo/qfl;  \0rn 
(iratus),  tornra,  tornoß  Beov.  159'**). 

Allein  es  findet  lieh  auch  heardeft,  leofeft,  holdeft 
wenn  man  nicht  ftatt  des  e  ein  unbeftimmbares  aus  o 
verdünntes  e  annehmen   will?     Umgekehrt  ichwankt 
-Ö2  in  -o/Z,    z.  b.  r/co^  (jenem  altf.  rikiölt  gleich), 
Lei  oft,  geongoft.  * 

7.  aus  der  alln.  fprache  laßen  fich  die  beiden  hier 
unterfuchten  fteigerungsarten    weit  reinlicher  erkennen 
Denn  obwohl  fie  das  kurze  i  der  erßen  art  überall,  fo- 

*)  wfchiedeü  toii  jnotra ,  der  fchw.  form  des  pof. 
•  **)  diefea  -ofl  hat  «ach  gramm.  i,  224  die  Wirkung,  daß  es 
bei  kurasfilbigen  adj.  mit  ä  das  reine  a  surf  ick  führt,   als  hräd 
Ccilus)    hrad0ß;  [mUl  farviu),  fmaloß ;  htät  (teer),  Wo/? ;  der 
comp,  behält  a. 
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wohl  vor  dem  -r  des  comp.,  als  dem  -fl  8ei  fuperl. 

fyncopiert  *);  fo  unterfcheiden  lieh  die  gelleigerten  for- 
men eben  dadurch  weit  licherer,  als  durch  den  nur 
umlaulbare  adj.  begleitenden  umlaul,  von  allen  der 
andern  art,  welche  des  vocals  nie  entbehren  können. 
Dieter  vocal  tft  fialt  dos  goth.  und  ahd.  6  ein  dem  agf. 
kurzen  o  näheres  kurzes  a  **). 

■ 

Bei  der  erflen  art  zieht  indeffen  die  fyncope  des 
vocals  einige  confoiiantafliinilationen  nach  fich,  nämlich 
für  lr,  nr  wird  geletzt  //,  nn.  Beiipiele:  beinn  (rectus) 
beinn  i,  beinßr;  betri  (melior),  beztr  (oplimus);  dittpr 
(profundus),  dypri,  dypflr;  döckr  (niger),  dechny 
delftr;  d£r  (carus),  dfm,  djfrßr  ;  far  (paueus),  fa?rrif 
faejir;  framr  (audax),  fremri,  fremflr  Sa?m.  199*  209b; 
frösgr  (celeber),  froegri,  fragßr  Saem.  149*  239b;  Wf 
(planus),  Mlri9  jytftr;  har  (ailus),  heerri,  Juzßr  173*  ; 
lagr  fhumili»),  leegri,  leegfir;  langr  (longus),  lengrr, 
lengjlr-,  mior  (tener),  mwrri,  mioßr;  nyr  (novus), 
n<frriy  n^ßr;  rikr  (dires),  rihri,  rikflr;  Saun.  183'; 
fall  (felix)  faslliy  faslßr ;  fiemr  (decens  ),  feemri,  fcemßr 
Srom.  173*. -218*;  fkammr  (brevis),  Jkemri,  fiemßr; 
fmär  (exilis)*  fmeerri,  fmasßr;  ttör  (magnus),  ßcerrt, 
ßoerfir ;  ftrimgr  (fortis),  ßrengri,  firerigßr ;  |>üngr  (gra- 
vis), p$ngri,  pfngßrt  funnr  (tenuis),  fty«rt,  fynßr; 
fraungr  (angußus),  preyngri%  freyngßr ;  tingr  (juveuis), 
fngri,  $ngßri  veenn  (puleer),  vasn/ri,  veenßr  u.  a.  m. 

Beifpiele  der  zweiten  art:  blauSr  (mollis),  blautan\ 
blaudaflr  Sam.  189*;  breidr  (lalus),  breidari  Saem.  73b 
breidaßr;  frödr  (prudens),  frodari  Saem.  219*  frSdaßr; 
giarn  (cupidus),  giarnari9  giarnaßr  Saein.  62* ;  gladr 
(laetus),  gladariy  gladaßr ;  hagr  (dexter),  hagari,  ha- 

f aßr;  hvaff  (acer),  Jwajfari  Saem.  73b  hvajjaßr  245*  t 
vatr  (flrenuus),  fwatari,  hvataßr  l88b;-  hvür  (albus), 
hvttari  224* »  Iwitaßr  245*;  kaldr  (gelidus),  haldari% 
taldaßr;  laus  (folutus),  laufari^  laufaßr  17*.  211bJ 
leiSr  (iiiviAis),  leitari,  leitaßr  83b;  ldttr  (levis),  Mt- 
tari,  ttttaßr;  liufr  (gratus),  liujariy  liujaftr;  lios 
(lucidus),  liofari,  liojaflr  175* »  raminr  (fortis),  ram- 
mari  188*,  rammaßr\  fanur  (verus),  fannari^  fan~ 


*)  wje  auch  Jbnfl  in  der  flexion ,  vgl.  den  goth.  gen.  fifkia 
mit  ahn.  fifkt,  die  goth.  fecund«  uai)i$  mit  altu.  telr  ti.  f.  w. 

v*)  wie  in  der  flexiou  dem  goth.  fiJkos  altu.  fifkar,  dem 
golh.  falböu  alln.  kalla  nur  feite  fleht. 
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naße  6lbJ    titr  (laxus) ,  y/oVrr*  ßtaßr;  fvrhnr 

(fortis),  fvinnari  195b,  fvinnaßr;  fettr  (dentus),  f>#- 
far* ,  \tttaßr;  var  (cautus),  varari^  varaßr  6lb  u.  a. 
su.  Dieter  weife  folgen  nun  auch  die  compofita  mit 
-ligr,  z.  b.  konüngligr,  honungligari ,  honungligaßr 
und  gewöhnlich  die  ableitungen  mit  -1,  -n,  -r:  gidfull 
(largus),  gioflari;  iafn  (aeqnalis),  iafnari,  iajnaflr; 
Takr  (vigil),  vahrari;  bitr  (ainarus),  bitrari,  bitraflr 
211b;  fnotr  (callidus),  fnotrari  32*,  fnotraßr;  fagr  (pul- 
cer),  fagrari;  die  ableitungen  2.  b.  kunnugr  (no- 

ius),  lunnugari,  kunnugaßr ;  öflugr  (robuAus),  öflgari, 

'  ößgaßr  115*;   Horaudugr  (maguanimus) ,  ß6raudgarit 

jlöraudgafir  119*. 

Einzelnes  fch  wankt  auch  hier.  Man  bildet  neben 
dypri,  d^pftr  ein  diupari,  diupaftr;  neben  n^rri,  nyllr 
ein  n^ari ,  n^ailr  und  umgekehrt  neben  fagrari  ein  fegri, 
neben  giöflari  ein  giöfulli. 

Die  ahn.  fteigerung  beftätigt  einleuchtend  den  unzu- 
lammenhang  der  iform  mit  den  ad),  zweiter  decl. ,  da 
z.  b.  läiigr,  üngr,  fullr  adj.  erlter  decl.  find. 

8.  In  den  neunord.  fprachen  hat  fich  die  alte  iform 
nur  als  ausnähme  in  einzelnen  adj.,  die  großenteils  zu 
den  anomalen  gehören,  erhalten,  und  wird  tbeils  an  der 
fyucope  des  vocals,  theils  an  dem  umlaut  erkannt. 

Schwed.  lag  (humilis),  lägre,  lägß;  läng,  längre; 
längfi;  fmä  (parvus),  fmärrey  fmärß;  ftor  (Magnus), 
ßörre,  ßörß;  trlng  (anguRua),  trängre,  trängß;  tung 
(gravis),  tyngre,  tyngß;  ung  (juveuis) ,  yngre ,  yngß. 
Folgenden  fehlt  der  pofitiv :  äldre  (lenior),  äldß; 
bättre  (melior),  bäß;  mindre  (minor),  minft;  fämre 
(deterior),  Jämß;  värre  (pejor),  värß.  JNeüen  lägre, 
lägft;  trängre,  trängd  begegnet  aber  auch  llgaxe,  lagaft; 
trangare,  trängaft. 

Dan.  lang  (longus),  längere,  längfi;  ftor  (magnus), 
ßörre,  ßörß;  ung  (juvenis),  yngre,  yngß;  zuweilen 
auch  noch  tung  (gravis),  tyngere9  tyngefi,  wiewohl 
gewöhnlich  tungere,  tungeft  vorgezogen .  wird,  fo  wie 
es  trangere  (anguftior),  trangeft  heiiU.  Ich  finde  bei 
einigen  ßähhere  (brevius),  ßähhefi  (brevilTiinus),  tfeflen 
politiv  nur  im  fuffigierten  neutr.  ftakket  (breve)  üblich 
ift.  Ferner:  äldre,  äldß;  bedrey  bedß;  mindre,  mindfl; 
värre,  värß. 

Im  fchwed.  hög  (allus),  högre,  högft;  dän.  hui, 
Jiöire,   höifi  hat  der  umlaut  auch  den  pof.  ergriffen, 
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doch  fc hei  nt  außer  dem  altn.  har  (altus),  hserri,  ha?flr 
auch  das  altn.  ha?gr  (dexter)  dabei  anzufch  lagen  *)• 

Alle  übrigen  adj.  cowparieren  nach  der  zweiten  form 
und  pAogeu  den  vocal  vor  dein  r  und  ß  zu  behalten, 
der  im  fchwed.  das  ahn.  a  geblieben,    im  dä'n.  zu  e 
verdünnt  worden  ift.    Beifpiele:    varm  (calidus),  var- 
mare,  varmafi;  ßark  (forlis),  ßarkare,  ßarkaß;  rik 
(dives),  rikare,  rikaß;  bred  (latus),  breaare,  br'edafi 
u.  f.  w.  Dan.  yanu,  varmere,  varmeß;  ßark,  ßärkere, 
ßärkeß;  rig,  rigere,  rigefi;  bred,  bredere,  bredeß, 
Die  mit  -e/,   -er,  -e#    werfen  iin  comp,  und  luperl. 
den  bildungs-,  nicht  den  comparationsvocal  aus,   z.  b. 
bitter    (aiuarns),    bittrare ,   bittraß ;    trogen  (fidel  is), 
trognare,    trognaß ;    dän.  bitler,    bittrere,   bittreß  ; 
doven  (fegnis),  dovnere,    dovneß;   während  die  nhd. 
Iprache  es  zwar  bei  dein  comp,  eben  To  hält,  im  fuperl. 
aber  den  bildungsvocal  bewahrt  uiid  den  der  couiparatiou 
ausftößt:  dunkel,  dunkler,  dunkelß;  bitter,  bittrer,  bit- 
ter fi;  offen,  offner,  offen ß;  nicht:  duukleft,  bittreß,  ofneH. 

Bildungen  -ig  fyncopieren  gewöhnlich  den  comr/ara- 
tions vocal  vor  dem  -je:  fchwed.  mag  l  ig,  mägtigare, 
mägtigfi;  diin.  magtigere,  mägtigß. 

9.  AI nl.  und  nnL,  find,  weil  diele  mundarten  keinen 
umlaut  mehr  entwickeln,  beide  comparationsweireu 
gänzlich  zul'amraengefunken.  Der  einzige  überreft  des 
umlauts  dauert,  meines  wißons,  in  dem  anomalen  beter, 
befi  forfj  Daß  einzelne  comparaüve  hinter  L,  N,  Ii 
der  wurzel  D  einfehieben  (1,538),  geht  uns  hier  nichts 
an.  Im  luperl.  pflegt  der  vocal  vor  dem  -ft  überall 
wegzubleiben :  lang,  langer,  langfi;  jong,  jonger, 
jongß;  oud,  ouder ,  oud.fl;  groot,  grooter,  grootß; 
nieuw,  nieuwer,  nieuwß  u.  f.  w. 

Auch  die  engl,  fpracbe  kennt  nur  ein  gleichförmiges 
hinzufügen  von  -er  und  -eß  au  alle  und  jede  adj.  und 
kann  keinen  umlaut  mehr  verwenden,  außer  wo  er  lieh 
fettgefetzt  halte  (wie  in  betler  und  eider) :  old,  older,  ol- 
deß  (neben  eider,  eldeß  vor  fubtt.);  long,  longer ,  Ion- 
geß;  great,  greater ,  greateß;  high,  higher,  highe fi; 
rieh,  r icher ,  richrß.  Zuweilen  geminiert  der  wurzel- 
confonnnt:  bot,  hotter,  hotte ß;  red,  1 edder ,  reddefi; 
big»  Wigger,  biggeß;  was  bloß  die  ausfprache  bezeich- 
net, mit  der  couiparatiou  nicht  zufawmeuhängt. 

*)  vgl.  aha.  hxgrüiönd  (auwus  dextera),  fchwed.  hogra  haod, 
dän.  höire  haand,  <b«  hohtie,  fchÜMtro, 
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m  4  * 

Anmerkungen. 

a.  Es  iß  einleuchtend  und  eben  in  dem  wefen  der 
ßeigerung  nothwendig  begründet,  daß  aus  dem  erßen 
grad  der  zweite,  aus  diefem  aber  der  dritte  hervorßeige.. 
Der  pofitiv  enthalt  den  reinen  character  des  adj. ,,  der 
couiparatiy  fugt  diefem  fein  kennzeichen  hinzu  und  der 
fuperlatir  das  fein  ige  dein  comparativ.  Der  letzte  grad 
Lat  folglich  zwei  kennzeichen  in  lieh  zu  vereinigen, 
das  coinparativifche  und  das  eigenthümlich  fuperlati- 
v  iiche. 

Der  wefen tl ich  e  confonant  des  comp,  iß  S,  aber 
fclion  in  der  goth.  i'prache  als  zwifchen  zwein  Tocalen 
liebender  inlaut  überall  zu  Z  geworden,  woraus  Ach 
in  Tain mtl ich en  übrigen  dialecten,  nach  der  gewöhnli- 
chen lautprogreJHon,  ein  R  ergab.  Der  grundbuchßab 
des  fuperlalivs  iß  T  und  Von  hohem  alter.  Indem  er 
lieh  dem  S  des  comp,  dicht  anfchloß,  ohne  weitem 
Tocal,  hat  er  nicht  nur  deffen  reinheit  gefchützt,  fondern 
auch  feine  eigne.  Denn  außerdem  wäre  das  S  in  R 
und  das  T  durch  lautverfchiebung  in  f>  gewandelt  wor- 
den *).  Die  fuperlativformen  waren  längß  gebildet,  als 
die  alJmäliche  Veränderung  der  comparative  ttattfand. 

Die  practifche  regel,  der  comp,  werde  durch  -er, 
der  fuperl.  durch  -ß  aus  dem  pofitiv  erzeugt,  taugt 
demnach  theoretifch  gar  nichts,  weil  fie  weder  das  R, 
noch  den  genauen  zufamiuenhang  des  S  im  ST  mit 
dem  R  begreift.  Aber  dem  fp  räch  gebrauch  wohnt  kein 
bewußtfein  des  organifchen  hergangs  bei,  denn  fonft 
würde  aus  ahd.  minniro  der  fuperl.  minnirt  odej?  min- 
ttird  ßatt  minniß  gebildet  worden  fein. 

Die  kennzeichen  des  comp,  und  fuperl.  können  bei 
der  adjectivßeigerung  nie  wegbleiben,  doch  haben  wir 
gefehen,  daß  im  ahn.  das  R  bis  zur  Unkenntlichkeit 
aflfrmiliert  werden  darf.  Wer  erkennt  in  dem  fuperl. 
beinßr  den  comp,  beinni?  aber  beinni  fleht  r=  beinri  ZZ 
beinli  und  die  torinen  ins  goth.  überfetzt  lauteten  ba*i- 
nißs,  bäiniza. 

b.  Ein  jeder  fuperl.  fetzt  einen  comp,  voraus,  ein 
jeder  comp,  einen  pofitiv.  Der  pofitiv  iß  aber  oft  aus- 


*)  in  jedem  folcheu  fuperl.  hat  fich  demnach  ereignet,  was  bei 
fuhßanüvbilduugett  auf  ST  wahrgenommen  wurde;  a.  b.  goth.  vafija, 
(veflis),  ahd.  gioift  (fenraüo)  bewahren  den  character  der  wurzel 
Yifau  (taljan),  nifan,  das  ahd.  giv/arlda '  Cvefutio) ,  uara  Ccibiu) 
entliehen  ihn. 
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geßorben  und  dann  pflegt  die  geßeigerten  grade  eia 
pofitiv  andrer  wurzel  zu  begleiten,  wie  wir  hernach  bei 
abbandlung  der  anomalien  leben  werden.  Das  band 
Zwilchen  diefeiu  fremden  pofitiv  und  den  beiden  andern 
graden  ift  gewöhnlich  l'o  feft,  daß  er  lieh  felbß  aus 
feiner  eignen  wurzel  nicht  zu  Reigern  yerraag. 

Es  gibt  außerdem  einen  pofitiv,  der  lieh  feinem 
begrif  nach'  der  fleigerung  vertagt,  nämlich  alle,  al, 
ial,  allr,  das  fchon  den  fuperl.  in  fich  tragend  To 
wenig  wie  omni 8  oder  totue  coinpariert  werden  kann. 
Es  ilt  auch,  gleich  andern  anomalen  pofitiven,  keiner 
l'chvvachen  flexi  on  fähig,  deren  der  comp,  wefenüich 
bedarf;  mau  kann  weder  lagen:  der  alle,  der  genüge, 
der  manche,  noch  diefe  Wörter  fteigern. 

c.  In  wie  fern  laßen  lieh  partieipia  comparieren? 
Unfere  heutige  J'prache  geftattet  es  unbedenklich  bei  part. 
praet.,  in  welchen  mehr  adjecliver  finn  vorherfcht,  z.  b. 
gelungen,  gelungner ,  gelungenfl;  vollkommen,  voll- 
kommner,  vollkommen fl ;  verworfen,  verworfner ,  ver- 
worfen fi$  peliebt,  geliebter ,  geliebte  fl;  bekannt,  be- 
kannter, bekannte  fl;  ausgedacht,  auagedachter ,  ausge- 
dachteß  u.  f.  w.  Seltner  fchon  beim  part.  praef. ,  das 
uns  weit  verbaler  ilt,  doch  comparieren  wir:  bedeutend, 
bedeutender ,  bedeutende  fl;  einnehmend,  einnehmender, 
einnehmende/1;  rührend,  rührender,  rührende  fl;  ent- 
zückend, entzückender,  entzückende/!;  ermunternd, 
ermunternder,  ermunter  ndefi;  viel  tagend,  viel  jagender, 
viel  jagende  fl ;  oft  erlaubt  man  /ich  auch  eher  den  comp, 
als  den  fuperl.,  z.  b.  eine  klagendere  ftiinme,  eine 
bewegendere  rede.  In  den  inhd«  deukmälern  habe  ich 
hiernach  vergebens  gefucht;  fie  uinfchreibeu  den  comp, 
lieber  mit  baz,  z.  b.  ba$  geriten  BIS.  1,  4Sb.  Karl  49*. 
a.  w.  3, 18«.  i'arc.  3532.  16041 .  ba$  bef täten  MS.  l,48b* 
ba%  gewahfen  Borth.  219.  ba%  gemälet  Tritt.- 17184, 
obgleich  diefe  formen  vielmehr  als  iteigerungen  von 
ivol  geriten,  wol  gewahfen,  wol  gemdlet  betrachtet 
werden  müßen.  In  der  aus  Tritt,  angezognen  (teile  Hell 
die  flor.  hf.  16946  ba^  geinalifte  (vom  adj.  geinai)  und 
eine  bei  Groote  17193  gemdlitfle.  Die  ahd.  quellen 
bieten  allerdings  beilpiele  der  comparation  des  part. 
praet.  an;  für  das  pari,  praof.  *)  kenne  ich  keine:  tddi- 


*)  «uch  hier  uiufthrcibuti£  va\\  baj ,  s.  b.  ba%  tnegtnde  (  Va- 
lentin) N.  Bth.  199- 


Digitized  by  Google 


HL  comparation.  adverbiale.  505 

ganSrin  (proveclioris)  gl.  Doc.  208*  T  verworfenen 
(abjecliqr)  JN.  Bth.  125»  oder  könnte  dies  gen.  pl.  pof. 
fein?;  kihrörtöra  (remotius)  Diut.  lt271*t  1er.  237; 
firtdnbjla  (deterrimuin)  Diut.-  1,  195*.  gl.  ker.  86;  fir- 
chrönadßa  (xnaxiuie  garrula)  N.  Cap.  77. 

Die  übrigen  deutschen  fprachen  fcheinen  lieh  noch 
weniger  auf  participiallteigerung  einzu laßen.  Zuiueiß 
denkbar  ift  Xie  auch  hier  bei  part.  praet.,  welche  die 
natur  bloßer  adj.  angenommen  haben ,  i'o  altu.  fcyldr 
(debitus)  und  davon  fcyldara  Sa?m.  79b;  fektr  (uotus), 
pektari  (notior),  \ektaflr  (nolifliinus);  kunnr  (notus), 
hunnari  Saem.  85"  *  kunnajlr.  Schweden  und  Dänen 
u  mich  reiben  mit  mer,  malt;  mere,  meelt;  und  wenn 
de  berö'md  (celeber),  berömdare ,  berö'mdaji ;  berömt, 
beromtere ,  berÖmteJl  Reigern,  fo  itl  das  dem  nhd.  be- 
-  rühmt,  berühmter ,  berühmteß  abgeborgt.  Auch  die 
nul.  und  engl,  mundart  enthält  fich  aller  lolcher  Iteige* 
rung;  hö'cbliens  wagt  das  gemeine  volk  in  England  ein 
becoming,  becominger ,  becomingefl. 

II.  Steigerung  der  adverbia. 

Lange  nicht  alle  adv.  lind  der  comparation  fähig, 
fondern  bloß  adjectivifche.  Ein  fubftantivilches,  prono- 
minales, verbales  adv.  läßt  fich  nie  tteigern.  Unter  den 
adjectivifchen  können  aber  wiederum  nur  neutralaccufa- 
tivifche  (f.  97-104)  und  abgeleitete  (f.  109-121)  com-  s 
pariert  werden,  die  übrigen  nicht.  Anders  ausgedrückt» 
die  adverbialcomparation  bofeh  rankt  lieh  auf  adverbia 
oualitatis. 

Genauer  genommen  wird  auch  in  die  fem  fall  das  adv. 
nicht  Xelbtt  gelleigert,  fondern  aus  den  gelleigerten  gra- 
den  des  adj.  gebildet.  Beides  fclieint  lehr  verlchieden. 
Erzeugte  lieh  der  comp.  adv.  aus  feinem  poC,  fo  würde 
er  defl*en  ganze  form  in  lieh  aufnehmen  und  nur  mit 
dem  kennzeichen  des  comp,  vermehren,  aus  goth.  rai'b- 
taba  hätte  dann  der  unerhörte  uud  unglaubliche  comp, 
raihtabös,  aus  diefem  der  fuperl.  raihtaböft  zu  entfprin- 
gen;  eher  ließe  fich  noch  ein  comp,  rai'htözaba,  ein 
-fuperl.  raihtößaba  denken.  Allem  anfehein  nach  gehörte 
aber  zu  goth.  ra(h(aba  ein  comp,  rai'htds,  ein  fuperl. 
ralhtöft,  der  lieh  unmittelbar  von  dem  adj.  rai'htöza  und 
raibtölU  lierleilet ;  und  jenes  -aba  fällt  dem  bloßen  po- 
liliv  anbeiin.  Es  muß  in  dielor  unlerfuchung  von 
neuem  beklagt  werden,    dall  uns   fo    wenig  beifpiele 

y 

Digitized  by  Google 


586  comparatiön.  adverbiale. 

coroparierter  adverbial  formen  aus  den  bruchftücken  des 
Ulphilas  zu  gebot  liehen.  Der  unterteil  ied  Zwilchen 
adj.  ertter  und  zweiter  decl.  kann  auf  die  bildung  des 
adverbialen  pof.  einwirken  (raihtaba  und  arniba),  nicht 
,auf  die  comparatiön,  weder  des  adj.  noch  des  adv., 
fondern  diefe  richtet  lieh  nach  der,  von  jenem  unter- 
fchied  unabhängigen,  i  und  öforni,  daher  z.  b.  adj.  der- 
Xelben  erften  decl.  zweierlei  comparalivadv,  zeugen  kön- 
nen (rafhts  Und  hauhs:  raihtös,  haubis).  Ebenfo  ent- 
springen auch  in  andern  mundarten,  z.  b.  aus  dem  altf. 
reht  und  lang  die  comp.  adv.  rehtör  und  leng.  Iii 
meine  vorflellung  richtig,  io  kommt  es  hier  auf  die 
form,  welche  der  pof.  des  adv«  hat,  gar  nicht  an  *). 
Die  pofitiv formen  ünd  auch  oben  bei  abhandlung  der 
adv.  angegeben  worden. 

Die  bildung  der  adverbialßeigerung  ift  nun  auf  eine 
doppelte  weife  denkbar,  entweder  fo,  daß,  wie  beim 
pof.,  wiederum  der  acc.  neutr.  adverbial  gebraucht 
werde,  oder  daß  eine  befondere  form  hervorgehe. 

Von  dem  fuperlativ  gilt  nur  die  erße  weife.  Er 
hat  keine  eigentümliche  form,  fondern  kann  überall 
als  ein  acc.  des  adj.  betrachtet  werden.  In  der  regvl 
findet  lieh  Harke  flexion  ohne  kennzeichen.  Das  i  oder 
d-iil  natürlich  immer  durch  das  adj«  belli  mint.  Beifpiele: 
golh.  frumiß  (ngdnov)  Matth.»  8«  21«  Marc.  4,  28.  16,9. 
Ahd.  teifi  (primum)  0.  III.  2,  60.  4,  26.  57.  IV.  6,  19; 
meifi  (maxiine)  K.  38b.  gl.  Jim.  246.  0.  11.  13,  102«  V. 
4*6;  minnifi  (miniine)   N.  134,  7»    bevyJSß  (optime) 

118,29;  dicchöß  (faepilTime)  N.  Uhu  ö;  drdtafl 
(vehementilTtme)  N.  Cap.  38;  ndhöß  (proximc)  1\.  0«tp. 
79;  ferröß  (remotilTime)  N.  Cap.  107;  cheifevlichöfi 
K  Cap.  öUt  gernoß  (lubenlilTime)  K.  pf.  85,5.  Agf. 
mreß  (priinum);  maß  (maxiine);  longefl  (diutilTune); 
giornoß  (lubentiiTime)  u.  f.  w.  Mhd.  meifi;  minnefi 
Wigal.  2812;  irß  En.  12969-  troj.  10775;  fchiereß 
(citiffime)  Tarc.  14008.  Wigal.  3215 ;  genieß  Barl.  19, 
Ii.  149,20;   langefi  a.  Tit.  43;   höheß  Wigal.  11196t 


*)  man  möchte  einwenden ,  daß  zu  vielen  adverbien  daa  adj. 
veraltet  ül  (oben  f.  117, «)»  folglich  z.  b.  das  ahd.  fuiumör  (citua) 
aus  fniumo  (cito)  geleitet  werden  uiüße.  Allein  fo  gut  fuitimo 
•in  fnium  (citus)  vorausfetzt,  fordert  auch  fuiumör  ein  fuimnöro 
(citior)  und  das  «emiten  einzelner  reiheu  kann  den  orgauifoiut 
dtr  übrigeu  nicht  tUuni. 


Digitized  by  Google 


///.  comparation.  adverbial*. 


567 


dicleß  Trift.  5076.  u.  f.  w.  Nhd.  meiß-,  erß  ;  iängß; 
höchß;  doch  fait  nur  vor  partic,  z.  b.  erftgeboien, 
höchltgeliebt ,  längftbekannt. 

Beiuerkenswerth  ift,  daß  im  ahd.  und  mhd.  das  T 
zuweilen  apocope  leidet  (vgl.  runs.  Iuris,  fris  oben 
f.  515  und  das  innd.  ia  für  ift);  lo  fleht  0.  IV.  21,6 
hartos  (welches  Graff  oline  noth  gegen  die  zwei  bellen 
JiiT,  mit  dem  pof.  harto  vertaufchl)  für  harlölt;  und 
"Wh.  3,423*  (cod.  calT.)  allerer««*  f.  gernett.  Außer- 
dem pflegen  beide  mund  arten  dein  luperlativ  praepoiitio»  . 
nen  vorangehen  zu  lallen.  Ahd.  zi  er  iß  (nriiiiuiii)  0. 
IV.  21,  5;  zi  Uyß  (ultimum)  0.  IV.  13,65;  z*  drifi 
K.  118,  152;  s*  Uvjfi  -N.  150,1.  Blh.  181.  230;  za 
lavfifi  gl.  einm,  406;  z€  enderdfi  N.  Blb.  Ii  *);  zi 
nidtröß  3X.  Cap.  153;  **  underöß  N.  Aritt.  29-    EbeiUo  . 

^ri/f,  wozu  belege  f.  106,107  gegeben  worden  find. 
Ohne  diefes  «5  würde  ich  je*  für  eine  bloße  partikel» 
nicht  für  praep.  halten. 

Nicht  anders  fleht  auch  die  ftarke  form  aJtf., 
agf.  und  altn.  Aiperlaüve  adverbial.  Altf.  triß  (pri- 
inum);  mtß  ( polilTiinum ) ;  wtdxift  (latifüme)  Hei. 
2,7.  Agf.  cereß  (primuiu);  beiß  (opiime);  mcpß 
(inaxime):  lengß  ( longilTune ) ;  eätoß  (facilliine) ; 
latoß  (ullimuhi);  fviftoß  (celerrime).  AI  In.  bfß  (op(iine); 
fremß  (polifTimum) ;  fizt  (minime);  optafi  (laepiffime); 
vtdajl  (bililTime). 

Zuweilen  wird  die  fch wache  form  adverbial  ge£etzt: 
ahd.  meißa,  inlid.  meiße,  beßey  irße^  fchierße,  bal- 
deße%  wofür  belege  1'.  102  gegeben  find.  Khd.  häufig 
tu  Verbindung  mit  der  praep.  auf  (f.  109)« 

Schwieriger  ift  die  lehre  vom  comparativ  der  ad- 
verbia.  Zwar  wird  auch  er  hin  und  wieder  mit  dem 
acc.  neulr.  des  adj.  ausgedrückt,  muß  folglich  organi- 
fcher  weife  in  diefem  fall  initiier  fchwache  forin  an 
lieh  tragen:  goih.  managizö  (pluh)  11.  Cor.  10,6»  min- 
nizd  (minus)  II.  Cor.  11,5;  Javizö  (minus)  II.  Cor.  8, 
15;  frumözd  (prius)  Horn.  11,35«  U«d  ebenfo  gellen 
auch  ahd.  mf.ra  (plus,  aniplius)  und  minnira  (minus) 
adverbial.  Für  mira  be weifen  es  folgende  Hellen 
aus  0.:  1.3,  60.  22,103.  27,7.  86.  II.  3, 100.  12,58. 
14,230.  III.  3,40.  5,  11.   V.  19, 104.  23,  287  5  obgleich 


*)  die  fem  ze  enderoA  eutTp  rieht 
tnd*ß  SaArow  s,  66*  272.  308.  313- 


noch  d«t  Ipäter«  pUltd. 
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(liefet  mtra  natürlicherweife  adjectivifcher  ift  als  die 
andere  adverbial  form  m£r*)H  So  dürfte  eben  wohl  in 
einigen  der  angeführten  Hellen  mir*  gefetzt  fein,  z,  b. 
L  27»  7.  Daher  verbindet  auch  N.  bald  minnera  unde 
mera  Arift.  60,  bald  raer  ande  minnera,  bald  in£r  unde 
inin,  und  gebraucht  minnera  ganz  wie  min;  vgl.  in£r 
unde  minnera  Sin  Arid.  112»  des  indr  aide  minnera 
wirdet  Arift.  84»  hartör  andöt,  aide  minnera  andöt 
Bth.  58;  die  minnera  habeton  (minus  habebant)  Blh. 
i33;  minnera  gewaltes  habcnt  (minus  potentiae)  Cap. 
136.  Auch  im  mhd.  wird  oft  noch  mire  und  minre 
adverbial  gefetzt,  in  conftruction  und  bed^utung  den  üb- 
licheren formen  mer  (in6)  und  min  identii'ch,  z.  h. 
diune  darf  nicht  mire  huote,  niuwan  ir  felber  eren 
Iw.  2892»  ouch  enbedorfter  mire  ficherheit  lw.  4583; 
da^  man  mir  mire  guotes  h&t  geje'hen  Iw.  7537;  vgl. 
Parc.  180.  362-  734-  828-  1312.  Nib.  87,  2.  128, 2.  189,  4. 
196,4*  272,3*  278,3«  wil  alle  boefe  herren  delier  minre 
flehen  Waith.  28,35;  deae  minner  Nib.  177,3-  Un- 
fer  nhd.  minder  ift  völlig  das  ahd.  minuira,  mhd.  minre, 
dagegen  mangelt  uns  die  dein  ahd.  mhd.  min  entfpre- 
chende  form;  umgekehrt  fcheint  unter  nhd.  mehr  das 
ahd.  mhd.  mir%  nicht  das  me>a,  märe.  Aldi,  lengra 
(longius),  fkemra  (brevius),  beide  aber  nur  im  raumbegrif. 
Wir  »erden  unten  fehen9  daß  die  neunord.  fprachen 
gar  keine  andre  forin  für  den  comp.  adv.  befitzen« 

Außer  diefen  in  den  alteren  dialecten  überhaupt 
doch  nicht  zahlreichen  adjeclivifchen  comparativad ver- 
hielt gibt  es  nun  eine  große  inenge  folcher,  die  aus 
dem  comparativ  des  adj.,  mit  weggeworfner  fch wacher 
fle*iun,  gezogen  werden,  z.  b.  von  golli.  fainaleiks  lau- 
tet der  comp.  adj.  famaleiköza,   der  comp.  adv.  famalei- 


diefes  famaleikös  und  liuplihhor  für  das  neutruin  der 
verlornen  Aarken  form  des  adj.  comp,  zu  halten ,  und 
dann  wäre  auch  das  comparativifcbe  adv.,  gleich  dein 
fuperlativifchen  überall  eigentlich  adjectiv,  wiewohl 
flets  ohne  hennteichen  (goth.  -ata,  ahd.  -aj,  altn.  -t). 
In  der  that  fällt  die  lieh  im  mhd.  und  nhd.  ent- 
wickelnde Harke  comparativform  im  nom.  acc.  neutr. 


*)  man  könnt«  mira  dem  plus,  ampliu«,  mir  dem  in«gi« 
vergleichen. 


- 
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(ohne  kenn z.)  ganz  mit  jenem  «dv.     rammen,  Allein 

es  hat  doch  bedenken ,  beidun  formen  urfprüngliche 
identität  beizumeßen,  einmal,  weil  ia  der  alleren  fpra- 
che  die  fch wache  flexi on  des  adj.  organifch,  dann,  weil 
das  adverb  entftellungen  und  apocopen  zuläßt,  die  an 
der  Harken  form  des  adj.  ongedenkbar  waren.  Es  wird 
daher  geratheu  fein,  das  adv.,  d  eilen  politiv  von  dem 
adjectivifchen  meiflenlheils  unlerfchieden  ift,  auch  im 
comp,  dem  adj.  fcharf  zur  feite  zu  Hellen. 

Die  gellalt  des  adverbialen  pofilivs  hat  nach  der  vor- 
hin gemachten  bemerkung,  fo  viel  wir  wißen,  keinen 
einfluü  aof  den  comparativ.  Das  heißt,  es' wird  fowohl 
zu  rafhtaba  als  zu  usdaudd  (f.  101*  109)  ©in  gleichförmi- 
ges adv.  usda*udös  und  rafhtds  companert,  und  nicht 
nur  dem  ahd.  gerno,  fondern  auch  dem  agf.  georne 
flöht  ein  gleichförmiges  ge'rnör,  geornor  zu  feite. 

Bei  der  {näheren  abhandlung  diefer  adyerbialcompa- 
rative  ift  wiederum  der  unterfchied  zwifclien  adj.  der 
i-  und  der  d-  comparation  fcharf  ins  auge  zu  faßen. 

A.  adverbia  mit  i  compariert. 

Der  kurze  vocal  ift  der  fyncope  ausgefetzt  und  da- 
durch wird  felbft  der  wefentliche  confonant  des  compa- 
ralivs  beeinträchtigt. 

1.  im  goth.  pflegt  zwar,  besonders  bei  den  anomalen, 
der  vocal,  kaum  aber  der  confonant  wegzufallen;  über- 
haupt erfcheint  diefer  wieder  .als  reines  S,   nicht«  wie 
bei  dem  adj.  in  Z  getrübt.     Folgende  falle»  gehören 
hierher:  aus  müiza  (major)  wird  gebildet  mdia  (magis), 
wofür  es  keines  belegs  bedarf;    aus  minniza  (minor) 
miria  oder  minz  (minus)  II.  Cor.  12i  11.  15;  das  aus 
batiza  (melior)  gezogne  adv.  findet  lieh  nicht,  ich  inuth- 
inaße,  daß  es  nicht  bati$%  fondern  mit  fyncope  bereite 
bats  lautete,  woraus  üch  die  ahd.  form  leichter  erklärt; 
vairs  (%*iQ0Vi  pejus)  fleht  Marc.  5,26,  macht  aber  an- 
hand, weil  der  aclj.  comp,  vafrfiza  (^«/ocöv,  pejor)  Matth. 
9*  16  lautet,    aus  welchem  ein  adv.  vafriis  zu  folgen 
fchiene.    IndefTen  kann  man  vafrs  unmöglich  für  einen 
pof.  nehmen,  da  kein  analoger  goth.  pof.  confonantifch, 
endigt  und  fich  für  den  begrif  von  xaxwg,  male,  ein 
andrer  ausdruck  findet,  ubilaba  nämlich;  es  bleibt  alfo 
nur  ein  doppelter  ausweg:    entweder  fleht  das  adv. 
vafrs  durch  kürzung  Air  vafrüs,  vairfs,  oder,  das  adj. 
vafrflza    durch   gemination   des  coinparationsbuchftabs 
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für  vnfrfca,  vafrfa?  in  jenem  fall  wäre  die  wnrrel 
vafrs,  in  diel'em  vafr?  die  zweite  erklärung  fcheint 
mir  vorzüglicher,  für  üeilreitet  nicht  allein  der  agf. 
comp.  adj.  vyrfa  (pejor),  welcher  fonft  alles  compara- 
tionszeichens  ermangelte,  fondern  auch  die  ahd.  ge- 
jninalion  ineriro  (major).  Ferner  gehören  hierher  noch 
einige  andere  goth.  comparalivc ,  die  oben  f.  88.  89 
fehlerhaft  als  geniiivifche  adv.  aufgeführt  worden  find. 
Dali  feips  (ainplius)  ein  wie  mä*is  und  iniiis  gebildeter 
comp.  lehrt  klär]  ich  der  mit  panamdis  völlig  iden- 
tifche  ausdruck  pana feips  (f.  166)  belege  für  fana- 
xndis  Marc.  5,  35.  14,63.  15,5;  für  fanafeifs  Marc. 
9,  8.  Luc.  15,  19.  21.  Joh.  14,  19.  30.  feips  (eigent- 
lich tardius,  polterius)  ift  comp.  adv.  von  feifms  (tar- 
dus,  ferus),  im  neutr.  Ceipu  (oben  f.  67),  der  comp.  adf. 
würde  vennuthlich  feifiza,  fuperl.  feif>ifts  *),  der  gen. 

J>of.  aber  feifa*us  (wie  von  filus  filrfus)  und  nicht  feifs 
auten.  Auch  ein  goth.  halds  (amplius)  wäre  nach 
dem  ahd.  halt  zu  erwarten,  doch  lallt  lieh  nicht  ein- 
mal das  adj.  halds  auf  weifen,  de  (Ten  nom.  fg.  mafc. 
pof.  hier  ganz  mit  dem  comp.  adv.  zufammenfallen 
würde*  Zweifelhafter  konnte  \  der  comp,  bei  den  adv. 
jdindvair^s  und  andvairpis  fein,  zumal  fio  ixet  und 
anfvavxi  verdeutfehen ,  wiewohl  diele  begriffe  leicht 
eine  comparativwendung  zulatfen  und  das  adj.  vafr^s 
©hngefahr  die  bedeutung  von  halds  (vergens)  hat;  für 
den  geh.  ftreiten  die  ahd.  -wertes  (f.  90).  Sun*  (fta- 
tim)  mag  den  finn  des  lat.  octus  erreichen,  defTen  po- 
Jßliv  ox  ebenfowenig  und  nur  in  der  zu  famraen  fetzung 
velox  vorkommt  **);  ift  aber  funs  kein  gen.,  fo 
darf  auch  anaka  (fobito)  keiner  fein,  das  jenein  lat. 
ox  noch  buchftä'blicher  nah  liegt.  Aus  der  Verbin- 
dung Junsdiv  und  Imlisdiv  (f.  218)  geht  wiederum 
gröllere  wahrfcheinlichkeit  für  den  comp. ,  als  für  den 
gen.  halis  hervor  ***)•  In  halis  hat  Jich,  wie  in  al- 
len folgenden,  das  i  erhalten,    diris  (prius)  ift  äugen- 

r       I  t 

*)  das  u  der  ahleitung  fliegt  nie  auf  die  comparatitform 
•in,  wie  ich  wohl  früher  wähnte,  je.  b.  daa  goth.  hardua  *om- 
pariert  wahrfcheinüch  hardiza,  Karditis,  nicht  harduza,  hardufis. 
Seine  Wirkung  befchra'nkt  fich  auf  den  pof.  harduba  (duriter). 

**)  verwandt  dem  ox  und  velox  liegt  mox ;  ein  modus,  mo- 
citer  mangeln; 

***)  man  vgl.  die  analoge  bildung  de«  gleichbedeutigen  Uu  vixm 
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fcheinKch  das  zu  a*iriza  (prior)  geho>i«re  adv.,  8er  pof. 
dir  (uiaiie)  Acht  gleichfalls  adverbial  (f.  97);  gerade  Jo 
fügt  lieh  jramis  (ulterius)  Marc.  1,  19  zu  frainiza  (ul- 
terior)  und  hduhia  (allius,  Luc.  l4i  10  deutlich  aVo5^ 
tsqöv  überfetzend)  zu  hrfuhiza  (altior).  Man'  könnte 
auch  ein  af>m  (prius)  aus  a^riza  (primus)  folgern. 
Von  allen  golh.  genilivadv.  blieben  folglich  nur  allis 
und  rafhtts  ficlier  zurück ;  allis  kann  nicht  compara- 
tivifch  fein,  weil  alle  überhaupt  nichtcompariert  (f*584); 
rafhtis  nicht»  weil  rafhts  der  öform  zufälh,  fein 
comp,  folglich  rafhfös  lautet;  bei  -vairps  ift  die  fache 
ungewis.  Aber  noch  viele  andere  golb.  comparalivadv. 
auf  -is  müßen  verrauthet  werden ,  z,  b.  rafis  (facilius), 
/utis  (dolcius). 

2.  ich  komme  zu  den  ahd.  adv.  diefer  forma  lion. 
Hier  ift  bei  den  anomalen  nicht  nur  das  i  überall  und 
wohl  fchon  in  frühAer  zeit  unterdrückt,  woraus  fich 
die  abwefenheit  des  umlauts  erklärt ;  fondern  auch  der 
comparatiyconfonant  hat  fleh  verloren«  wenn  er  auf 
andere  conf.  folgte  (mit  ausnähme  von  u>irs)t  oder 
nach  wurzeln aftera  vocal  in  R  verwandelt  (mer,  Är). 
Dem  golh.  miis  entfpricht  alfo  ahd.  mir  (magis),  dem 
goth.  mins  aber  ahd.  min  (minus)  und  diefer  abfall 
des  -a  gleicht  vollkommen  dem  im  nom.  fg.  der  männJ. 
und  weibl.  fubA.  Das  adv.  von  pesjiro  (melior)  heißt 
überall  petz,  (melius),  nie  pegir,  und  ich  glaube  das 
tinumiautende  paj  aus  dem  goth.  bats  richtig,  zu  deu- 
ten *).  Hingegen  dauert  in  wirs  (pejus)  fogar  noch 
das  alte  S,  feAgebannt  durch  die  Verbindung  RS,  fortt 
wie  lie  £6h  auch  in  dem  comp.  adj.  wirüro  zz  vafr- 
fiza  erhalten  hat.  Hätte  ein  goth.  vairiza  gegolten, 
fo  würde  die  ahd.  form  des  adj.  weriro ,  das  adv« 
wer  gewefen  fein.  Dem  goth.  feif>s  Aeht  formell  rich- 
tig das  ahd.  Jfd  zur  feite,  das  ich  für  das  adv.  comp, 
halte  |  und  nicht  (wie  f.  98  angenommen  wurde)  für 
den  pof.,  der  wohl  fidu  oder  wenigAens  fidi  zu  lau- 
ten hätte*  aber  nirgends  vorkommt;  iudeffen  werden 
wir  unten  fehen,  daß  auch  die  mit  6  comparierte 
form  fidör  üblich  war.  Zu  wünfehen  bleibt  die  aus- 
findigmachung  eines  belegs ,  wo  Jid  durchaus  poÜe- 


*)  thet  thid  mh  O.  I.  TL  93«  27,  10«  thet  thid  min  O.  I. 
22»  114.  V,  23.  30$  die  U  ba%  N,  Blh.  HO*  des  de  mir  YT. 
12*27.  vgl.  Hoffm.  p.ll. 


Digitized  by  Google 


592  comparation.  adverbiale. 

4 

rius  bedeuten  muß  und  nicht  poftea  bedeuten  kann« 
Der  ahd.  comp.-  adv.  AaZ/  (ampüus)  wird»  wie  mich 
dünkt,  fatliam  aus  dem  neo  danahalt  (nunqaam  am« 
plius)  des  Hild.  *)  und  aus  dem  mit  thid  ba^  (eo  ina- 
gis)  0. 1.  2,  98.  H.  5,  6-  6,  10.  IV.  33,  72.  thid  wer 
0.  II.  16,  67.  t Ii i il  min  (co  minus)  0-lf.  24,  63  ganz 
parallelen   thiu  halt  (eo  ampüus)  0.11.  12,  112.  III. 
22,  37,  67.   V.  5,  13.  23,  306  erwielen.    Auch  halt 
zeigt,   gleich  dem  /xx?,  keinen  umlaut,  fetzt  alfo  ein, 
goth.   lialds  flatt  häldis  voraus.     Ob  das  nicht  abge- 
fondert,  bloß   als  fufilx  ericheinende  ahd.  -fun  (oben 
1. 197.  212.  213)  dem  goth.  /uns  vergleichbar  fei  oder 
nicht,   wage  ich  nicht  zu  entfeheiden,  die  bedeutung 
Ton  flr  (inoi)  darf  dabei  nicht  überfehn  werden.  Noch 
fchwieriger  zu   ermitteln  fc  Ii  eint  es,   ob  die  f.  98  als 
aceufativifeh  aufgezählten  ahd.  4r  und  -wert  (-verfus) 
nicht  vielmehr  coinparativifch  zu  nehmen  und  den  goth. 
Airis  und  vafrfs  gleich  zu  fetzen  lind?    die  conftruetion 
könnte  entfeheiden,  infofern  ein  dat.,   oder  eine  Par- 
tikel, die  hinter  comp,  fleht,  darauf  folgte.    4r  fleht 
freilich  dem   mdr   unparalJel ,    denn   dicles  entfpricht 
dem  goth.  irntts,   4r  aber  dem  goth.  air,  das  pof.  ift 
und  den  comp.  a*iris  bildet.    Aus  diris  könnte  nun  al- 
lerdings ein  ahd.  4r ,  wie  aus  batis,  bats  ein  ahd.  pa^, 
geworden  fein  und  das  ahd.  4r  wäre  zweideutig,  bald 
der  pofitiv  mane  IT  goth.  air,  bald  der  comp,  prius  rz 
goth.  rfiris.    Den  comp.  Aatuiere  ich,   wenn  danne  dar- 
auf folgt,  z.  b.  4r  thanne  (priusquam)  T.  188,  6  **).  — 
Zu  anderen,  gangbaren  comp,  auf  -iro  weiß  ich  keine 
ahd.  adv.  auf -z>- beizubringen,  z.  b.  kein  lengir  (lon- 
gius),  liertir  (durius),  ddir  (facilius),  ndhir  (propius), 
chleinir  (parvius),  hdhir  (allius)  von  lengiro,  hertiro, 
ddiro,  uahiro ,  chleiniro,  höhiro;  vielmehr  haben  lieh 
alle  diefe  adv.  der  öform  zugewandt:    langör,  hartrir, 
n&hdr,  chleindr,  höhor,  wie  die  adj.  comp,  aus  -iro 
in  6ro   fch wanken,   vielleicht  auch  mit  rückficht  auf 
den  pof.  des  adv.  lango,  harto,  naho,  chleino,  hoho. 
Das  ahd.  furdir  (ultra)  gehört  nicht  hierher. 

3.  Die  altf.  fp räche  flimmt  zur  ahd.,  hat  aber  ei- 
niges eigenthüinlich:  mir  (magis),  eiumal  (77,  2)  tnirr 


*)  Tgl.  danamer  N.  Arifi.  145.  Blh.  250.  251« 

**)  Tgl.  "*4r  thanne  T.  25,  7;  halt  thanne  (potius  quam) 
T.  28,  2.  3. 


i 
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gefchrieben,  ihan  mir  1,  11.  29,  15.  31,  3.  thiu  mir 
1524,  5;  für  min  (minus)  kein  beleg,  dafür  fleht  les 
(minus)  und  thiu  les  (eo  minus)  75,  12;  bet  (melius) 
119,  14.  thiu  bet  72,  2.  95,  23.  153,  19-  die  londn.  hf. 
gibt  an  diefen  ftellen  und  169,  12  bat  ohne  u miaut, 
und  dem  ahd.  pag  analog;  tvirs  (pejus),  das  adj.  beißt 
aber  wirfo,  niebt  wie  im  abd.  wirliro;  hald  nur  in 
thanlmld  81,  1»  wofür  42,  13  fehlerhaft  t hanhalt;  ir 
(prius)  gefchrieben  irr  67,  20;  endlich  leng  (cjiutius^) 
56,  14.  83,  10.  121,  4.  155,  19-  157,  17,  dem  ein  goth. 
laggs  oder  laggis,  ein  ahd.  lanc  oder  lenc  zur  leite 
liehen  müße.  Verfchieden  davon  ilt  lang,  der  acc. 
neutr.  des  poüiivs,  in  thanlang  (quaradiu)  %  22«  11t 
13.  77,  9. 

4.  Agf.  md  (magis),  Je  md,  fäs  fi  md  (eo  magis); 
las  (minus),  f>e  las  (eo  minus);  bet  (melius);  vyrs  (pe- 
jus) neben  dem  adj.  vyrfa  (pejor) ;  he'ald  kann  ich  nicht 
be  weifen;  a?r  (prius);  fe or  (prius) ;  leng  (diu tius);  außerdem 
aber  auch  noch  fei  (melius,  felicius)  f>e  fei  (eo  melius) 
Beov.  200;  feft  (dulcius)  vonfefte  (mollis),  pifeft  (eo  dul«- 
cius)  Beov.  204;  Ü  (facilius)  von  e«io"e  (facilis).  Den 
beiden  letzten  würde  ein  ahd.  adv.  fanft  oder  fenft 
und  6d  *)  entfprechen ,  unterfchieden  von  dein  pof. 
ienfü,  ödi.    Comp,  auf  -er  linden  lieh  nie. 

5.  Während  im  altf.  und  agf.  hier  das  comparative 
R  faß  überall  verfchwunden  iA,  haftet  es  in  den  alfn. 
allzeit  umlautenden  formen:  meir  (magis);  minnr  oder 
7ni%r  (minus);  betr  (melius);  verr  (pejus)  mit  Verwand- 
lung des  US  in  IUI;  heldr  (potius),  das  lieh  zum  ahd. 
halt,  wie  betr  zu  pa£  verhält;  lengr  (diutius),  der  pol*, 
lautet  lengi  (oben  f.  12l);  Jhemr  (brevius,  in  kürzerer 
zeit)  verfchieden  von  dem  vorhin  f.  588  angeführten 
fkemra;  fremr  (anterius);  Jnemmr  (ocius)  Ssera.  233b; 
dir  (prius)  **)  Sacra.  35b  52*  54»  86b  115*,  womit  das 
vermuthete  goth.  afris  und  das  mhd.  end  zu  vergleichen; 
jfär  (minus);  ncer  (propius) ;  ficer  oder  firr  (remotius); 
jyrr  (prius),  zu  welchem  man  eine  goth.  form  fatfris, 
ladrs  lüchen  müfte.  Neben  einigen  beliehen  zugleich 
adv.  der  zweiten  form,  namentlich  framar  (anterius)  und 
fiSar  (tardius). 


*)  diefet  wag«  ich  nicht  bei  O.  V.  16, 19  zu  finden. 
**}  warum  nicht  umlautend  aejjr? 
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6.  Mhd.  gelten  noch  folgende  adv.  dlefer  form :  mir 
(magis)  Parc.  379«  1089  und  fo  immer  bei  Wolfrain, 
INib.  332,4.  334,2.  Geo.  39«.  976  und  andern;  zuweilen 
wird  auch  hier  das  auslautende  R  abgestreift,  und  bloß 
mi  geletzt  RTib.  325,  %  Geo,  531.  900,  was  einige  dich- 
ter überall  vorziehen,  namentlich  Hartm.  Stricker  und 
Conrad;  neben  beiden,  dem  mir  und  m4%  komirit  das 
adjecüvirche  mire  (oben  f.  588)  vor,  vgl.  defte  m/re 
Alex.  6578.  —  min  (minus)  erfcheint  ziemlich  feiten,  und 
faR  nur  in  defte  min  (eo  minus)  klage  1296.  Müll.  1365. 
Hag.  Bit.  745 9  meift  wird  es  fchon  durch  das  adjectivi- 
fche  minner  oder  minre  vertreten ,  vgK  deße  minner 
Nib.  177,3  und  Trift.  1689  minner  und  mere.  —  ba%  (me- 
lius) noch  fehr  gebräuchlich,  z.  b.  Kib.  14, 2»  Barl.  18, 
3-  19,  38.  361, 27  u.  f.  w.  dsße  ba$  Iw.  2071.  MS.  u 
141..  Barl.  18,29.  Trift.  1634.  Alex.  3663.  5988-  6084- 
6095*),  wiewohl  das  adjectivifche  bez&er  daneben  vor- 
kommt, z.  b.  Iw.  7268.  7308,  die  fyntax  wird  zu  unter- 
fuchen  haben,  ob  in  folcben  ftellen  be^er  und  baz; 
gleichgültig  gefetzt  werden  können  ? —  wir*  (pejus)  Nib. 
943,  2.  Barl.  354,  29-  361,  27.  Trift.  7030.  deße  ivirs 
•  Barl.  401,31;  wirfer  Barl.  305, 6  ift  comp,  adj.—  fit  %n 
det  Ach  häufig  auf  einer  linie  mit  e1  (6  noch  Ift,  üt  noch 
d),  in  einer  entfcbeidend  comparativen  conftruction,  z.  b. 
defte  fit,  weiß  ich  es  nicht  aufzuwehen,  es  wird  viel 
darauf  ankommen,  ob  man  ö  für  den  pof.  oder  comp, 
nehmen  will.  4  (prius)  obenhin  betrachtet  fcheint  lieh 
zum  älteren  £r,  wie  me  zu  ine>  zu  verhalten,  doch  ift 
beachtenswerth ,  daIV  felbft  bei  denen,  welche  ftets  mir, 
nie  md  fchreiben,  nur  4  und  nie  er  vorkommt;  die 
beim  ahd.  4r  entwickelte  grundverfchiedenheit  beider 
Partikeln  wirkt  alfo  noch  auf  diefe  weife  fort;  nur  ift 
die  apocope  der  liquida  .bei  dem  6r  unorganisch,  weil 
diefes  R  ein  urfprüngliches ,  kein  aus  dem  S  entftandnea 
war.  Eine  andere,  deutlich  comparativifche,  partik^el 
ift  das  feltne  end  (priua)  Nib.  204,4«  370,2-  403,  2.  410, 
2*  1563,2,  die  fich  dem  ahn.  aÄr  an  die  feite  flellt  und 
wohl  gar  nicht  mit  ö,  er  verwandt  ift;  ein  ahd.  and, 
end  hat  lieh  noch  nicht  gefunden.  Das  mhd.  halt  (po- 
tius)  muß  vielleicht  in  der  f.  241  dem  ahd.  hallo  (ZZ 
hallu)**)  verglichnen  enclitica  gefucht  werden,  da  jene« 


*3  uuorganifch  dißtr  f.  defte  Nib.  102,  !•  441»  3.  Trift.  7391. 
**)  oder  wäre  halfo  der  pol*.,  halt  der  comp,  adt.? 
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halto  mlid.  halte  fordern  würde  |  ein  mhd.  deftehalf, 
dauhalt,  diuhalt  kenne  ich  aber  nicht.  Lenc  (diutius) 
hat  aingb.  45b  z.  1336.,  in  nind.  quellen  begegnetes  . 
-weit  entfchiedner  und  häufiger*),  mhd.  ziehen  vor 
lenger  Bari.  394,  2  (:  ftrenger,  comp,  adj.)  und  amgb. 
45*  z.  1302,  woneben  aber  auch  Janger  (nach  der  öforra) 
zuläßig  ift.  Die  ineiften  anderen  im  comp.  adj.  um- 
lautenden Wörter  bilden  ihr  adv.  comp,  lieber  ohne 
umlaut. 

1 

7*  Nhd.  lind  faft  alle  abgekürzten  comp.  adv.  ausge- 
flogen und  die  fprache  ftrebt,  jede  form  des  adv.  der 
des  adj.  gleichzumachen.  Daher  wird  flatt  des  mhd. 
min  nur  minder,  flatt  ha?  nur  beßer  n  flatt  wirs  nur 
übler y  fchlechter,  fchlimmer  gelagt.  Doch  gelten  noch 
mehr  (magis)  und  eher  (prius),  in  welchen  lieh  das 
comparative  R  wirklich  oder  Ich  ein  bar  erhalten  hatte, 
^eben  eher  verwendet  die  gemeine  fprache  zugleich 
ehender ,  ehnder  **),  was  das  mhd.  end,  mit  zugeCug^ 
tem  -er,  ift.  Übrigens  wird  allen  im  adj.  umlautenden 
comparativen,  auch  im  adv.  der  umlaut  nicht  entzogen» 
z.  b.  kälter,  wärmer,  junger ,  höher  u.  f.  w. 

» 

8.  Mnl.  meer  (magis)  häufig,  zuweilen  mee.  Huyd. 
op  St.  3,  108;  min  (minus)  feiten,  te  min  (eo  minus) 
'  Kein.  1263',  bet  (magis)  Rein.  255.  1217.  Maerl.  1,443. 
2,437.  feltner  unumlautend  te  bat  (eo  melius)  Rein. 
2232.  3176.  te  bet  Maerl.  3, 260  ***) ;  eer  (prius)  Rein. 
1078.  1495;  ein  dem  mhd.  wirs  (pejus),  dem  mnd.  leng 
(diutius)  entfprechendes  adv.  finde  ich  nicht,  und  für 
letzteres  nur  Jangher  Rein.  827.  1299.  Da  in  diefem 
dialect  kein  umlaut  rege  ift,  fo  inüiien  alle  übrigen  adv. 
comp,  als  zur  öform  übergetreten  angefehen  werden.  — 
Wnl.  meer  (magis);  min  und  daneben  minder  (minus); 
nicht  mehr  bet,  fondern  nur  beter  (melius). 

9«  Allfrief.  mdr ,  zuweilen  md  (magis)  Br.  115; 
min  (minus);  bet  (melius);  leng  (diutius)  Br.  17  neben 
lenger  Br.  H. 


*)  Goflarcr  berggefetz«  {.  8(5.  165»  166.-  Sartor  ins  häufe,  ouro. 
125.  p-  271.  272.  Detmar  lüb.  ehr.  1,  221-  342.  346.  Sacht  chrou. 
cod.  goth.  ur.  90.  pag.  5lb, 

**)  v£)<  ^chra*  1,3.  » 
***)  di««  tt  ficht  Jür  de  und  ifi  das  mhd.  diu  (iufir.). 

.    rP  2 
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10.  Engl,  more  (magis),  in  der  volksfprache  v&rd 
zuweilen  noch  das  altengl.  mo  gehört;  lefs  (minus); 
better  (melius)  \  worfe  (pejus). 

11«  Schwed.  und  dän.  keine  abgekürzte  form  der 
adv.,  fie  lauten  dem  comp,  der  adi.  gleich.  Schwed. 
bättre  (melius),  pärre  (pejus);  dän.  bedrey  värre. 
Schwed.  mera  (magis)!  nündre  (minus);  dän«  mere, 
mindre. 

B.  Adverbia  mit  6  comparierU 

Der  lange  vocal  ift  der  fyncope  nicht  ausgefetzt  und 
darum  fällt  auch  das  auf  ihn  folgende  S  oder  R 
niemals  weg. 

1.  in  der  goth.  fprache  würde  lieh,  nach  unteren 
unvoll  Hand  igen  quellen,  gar  kein  beifpiel  diefer  form 
darbieten,  wenn  nicht  das  erfte  Mailänder  ipeciinen  zwei 
belege  kurz  hintereinander  überlieferte:  Jhiumundds 
(ocius,  onovSaiortQUis)  Philipp.  2>28;  aljaleikda  (Iri^mo) 
Philipp.  3, 15 ,  nämlich  in  letzterem  verführte  den  Go- 
then die  fcheinbar  comparative  form  des  gr.  worts, 
delTen  pofitive  bedeutung  (aliter)  eigentlich  ein  goth. 
aljaleikd  oder  al jaleikaba  ?  verlangt  hätte  *).  Andere, 
wie  raihtöe  (rectius),  Jvirifds  (fortius)  lind  zu  ver- 
um then. 

%  ahd.  belege  mangeln  nicht.  Man  muß  aber  unter- 
scheiden : 

«.  adv.  auf  -*r,  welche  von  adj.  der  comparations- 
form  6  herrühren,  alfo  organifch  fcheinen:  g€rndr 
(lubehtius)  N.  9,2.  68,30;  leiddr  (proh  dolor)**)  0. 
II.  6,73,  92.  IV.  31,23;  oftdr  (faepius)  N.  Ar.  130; 
rihtdr  (rectius)  0.  II.  26,  24;  rümdr  (latius,  longius) 
T.  228,1.  0.  V.  10,6;  fniumor  (citius,  ocius)  K.  55*, 
/liumSr  T.  159, 1.  220,2;  niderör  (inferius)  N.  Cap.  86; 
ferrdr  (ultra,  remotius)  N.  30,  12.  W.  27, 20.  35,1; 
Jeltendr  (rarius)  N.  Arift.  130;  flt^egdr  (diligentia) 
AV.  41,  22;  fitilichdr  (idem)  W.  n,  15 ;  unrehtlihhdr, 
fratdtWüidr  Diut.  1,527*;  wdrUhhör,  cttlthhdr  K.  24S 
48b5   gitraganlthhdr  (tolerabilius)  T.  44*10;  elihdr 


*)  nibiSriliftt  U.  Cor.  8, 3  ift  aber  kein  ed*.,  fondern  der  nom. 
pl.  eines  fubfi. 

**)  diefer  comp,  hat  eigentlich  die  pofitiy»  bedeutung  mifere, 
male  und  dient  zur  inter)ection* 
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(oltra)  T.  60, 10.  elikhdr,  elichdr  gl.  emm.  405.  0.  II. 
11,104.  V.  23,  533.  549-  elichdr  N.36,27*);  ahalei- 
zrpr  (inftantius)  gl,  Jan.  210;  durnohtör  (perfectius)  N. 
Bth.  7;  Jhinbdrdr  (inanifeftius)  N.  Bth.  209;  das  -dr 
mag  bei  den  fpäteren,  namentlich  bei  N.  and  W.  oft 
fchon  -or  geworden  fein. 

•  ß.  adv.  auf  -6ry  welche  unorganifch  für  -ir  gelten; 
wie  wir  fchon  bei  dein  adj.  viele  -öro  und  -dft  Air  -iro 
und  -iß  gefunden  haben;  diefe  adjectivifchen  Übergänge 
ziehen  noth  wendig  die  adverbialen  nach  lieh.  Beifuiele: 
dicchdr  (denüus ,  faepius)  N.  Arift.  6.  Cap.  98 ;  jajidr 
(firinius)  gl.  einni.  406;  Juirtdr  (durius)  K.  2lb.  gl. 
einin.  406;  hhhör  (altius)  N.  Cap.  47.  145;  langbr  (lon- 
gius)  0.  III.  7,162;  ndhör  (propius)  N.  Arilt.  22-23; 
Jpätdr  (ferius)  K.  31b;  fuovfir  (dulcius)  N.  Cap.  38 » 
Jidör  (pofterius)  0.  IV.  5,  132.  Faft  fcheint  es,  daß 
alle,  denen  -ir  gebührte,  ahd.  auf  Sr  gebildet  werden,  " 
mit  ausnähme  der  abgekürzten  (f.  591.  592). 

3.  im  altf.  Ter  hält  es  Jfich  wie  im  ahd.,  nur.  daß 
für  die  kürzung  des  -or  in  -or  größere  wahrfcheinlich- 
Xeit  vorhanden  ift,  da  es  zuweilen  in  -ur  übergeht, 
vgl.  z.  b.  faftur,  ödur  Hdl.  101,  14,  16*  Ich  will  tin- 
delfen  bei  den  folgenden  anführungen  noch  das  ftrengera 
-6r  gelten  laßen. 

a.  organifch  ift  Sr  vermuthlich  in  diopör  (profun- 
dius)  43,8;  elcdr  (alias,  ceterum)  71>  17.  74,15.  167,4, 
wovon  aber  ellior  (aliorfuin?)  83,4  in  form  und  Be- 
deutung abweicht*  Järbr  (validius)  153,3;  fuithdr 
(forlius)  42>  18- 

ß.  hingegen  fcheint   folgenden  urfprüngHch  -ir  zn 
gebühren:   naher  (propius)  64,4.  73,  2.  75,16.  76,1. 
148,  10;  oddr  (facilius)  101, 14;  fajtär  (lenits)  101,  16  , 
Jidör  (pofterius,  tardius)  17,  4, 13.  40,  4.  44,7.  63,3. 

4.  im  agf.  wirkt  das  -or  bei  kurziilbigen  adj.  mit  d 
lückuiulaut  des  a,  wie  es  fchon  oben  !•  579  von.  dem 


*)  trilt  ganz  in  den  abfiracten  finn  von  ceterum,  alias  über; 
die  partikel  iß  nicht  aus  al  (omnis)  und  Ith  xufaiumengefetat». 
fondern  geht  aus  dem  flamm  ali  (aliue»  oben  1^  61)  hervor 
f.  ja  he  fcheint  delTen  bloßer  comparativ,  infofern  üch 

aus  aljör,  eljör  ein  elig6r,  elichdr  entwickelte,  wofür  flas  agf* 
cllor  neben  elcor  fpricht;  oder  Hebt  elich6r  für  ellfrhor,  tlilihh&r 
—  goth.  aljaleiLds  (f.  596)?  Da*  goth.^alakjö  (oinuiuo,  oben 
i»  54)  w«g  wieder  etwas  anderes  fein. 
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-oft  bemerkt  worden  ift,  wodurch  fich  das  adv.  comp, 
von  dein  adj.  comp,  unterfcheidet;  es  heißt  deimiacli 
z.  b.  final ra  (tenuiör),  fmalor  (tenuius);  hrä'dra  (celerior), 
hrador  (celerius);  fpärra  (parcior),  fparor  (parcius)j 
hvätra  (acrior),  Iwator  (acrius);  diefes  ift  eine  not- 
wendige folge  allgemeiner  Jautregel  und  hängt  eigentlich 
mit  dem  weifen  der  comparation  nicht  zu  lammen.  An- 
dere beifpiele  des  organüchen  -or  bieten  üch  in  menge 
dar:  geornor  (libenlius) ;  freondlicor  (amabilius) ;  /no- 
torlicor  (prudentius)  u.  f.  w.  Es  begegnen  aber  auch 
unorganil'che,  d.  h.  Ton  adj.,  deren  fuperl.  -eß  und 
nicht  -oft  hat,  denn  die  comparativform  des  adj.  gibt 
liier  keinen  ausfchlag,  da  fie  fowohl  -e  als  -o  auswirft; 
inii  fo  erklärlicher  aber  wird  das  fchwanken.  Coinpara- 
tive  auf  -£r  Icheinen  im  agf.  überhaupt  unzuläßig, 
entw.  wird  apocopiert,  oder  -or  gefetzt.  Ich  finde  z.  b. 
csror  (prius)  ßeov.  197  neben  dem  fuperl.  »reit  Beov. 
3*  nnd  zuweilen  tritt  außer  der  gekürzten  auch  die 
orfonn  ein,  z.  h.  Jbfior  (inollius),  edtor  (facilius)  Halt 
fejt,  «S. 

5*  die  altn.  fp räche  gibt  den  adv.  comp,  der  goth. 
^forin  regelmäßig  -ar,  wie  lie  im  comp.  adj.  -äri  be- 
lialten,  z.  b.  breidar  (latius);  vtdar  (amplius);  rumltgar 
(amplius).  Dies  unterfcheidet  fie  fcharf  von  den  adj. 
und  adv.  der  goth.  iform,  welche  den  vocal  vor  dem  -r 
beide  ablegen.  Zuweilen  gelten  aber  beide  formen  neben 
einander,  z.  b.  framar  (anterius)  neben  fremr;  hieran 
Inüpft  lieh  auch  wohl  verichiedenheit  der  bedeutuug: 
JfSar  ift  tardi us,  tiSt  (minus)  und  ebenfo  der  fuperl. 
Jf&afl  lardilTime,  fizt  (~  fidft)  minime. 

6>  im  mhd.  -er  ift  das  -or  der  früheren  fp  räche  nur 
noch  bei  umlautbaren  an  dem  rückumlauU  zu  erkennen 
und  es  fcheint  beinahe  regel,  daß  auch  die  der  alten 
iform  angehörigen  Wörter,  welche  im  comp.  adj.  den 
mnlaut  annehmen,  ihn  im  comp.  adv.  verfch mähen. 
Hierdurch  würde  lieh  für  folche  Wörter  in  der  (hat  eine 
vorteilhafte  unterfcheidung  zwijchen  formen  des  adj. 
und  adv.  ergeben,  z.  b.  heiter  (durior),  harter  (durius) 
Iw.  2<k»G*  4391*  troj.8604.  15985.  16705;  feiler  (firmioA 
jafier  (tirnüus)  MS.  1,  177!\  troj.  2404;  najher  (propior), 
näher  (propius)  Iw.  421.  1434«  2267.  5228;  ftrenger  (for— 
tior),  Jiranger  (forlius);  krenker  (debilior),  kranker 
(debilius);  fehoener  (pulchriur),  /'chdncr  (pulchriu>) 
u.  f.  w.     Nur  für  voilkomuieu  orgauiieh   kann,  nach 
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allem,  was  ich  bisher  vorgetragen  habe,  diefer 
uuterfchied  nicht  gehen.  Einmal  fch  wanken  auch 
die  adj.  und  nehmen  oft  keinen  umlaut  an  (f.  575); 
wenn  es  alfo  kranker  (debilior).  langer  (longior), 
hoher  (altior)  heißt,  fo  fallen  die  adv.  comparativ- 
formen  damit  zulammen.  Umgekehrt  behaupten  adv. 
der  irrfprünglichen  iform  zuweilen  den  ihnen  gebühren« 
den  umlaut,  z.  b.  lenger  (longius)  oben  f.  595«  und  wer 
weiß  in  folchen  fallen,  ob  die  Torliegende  form  das 
wirkliche  adv.,  oder  das  adrerbial  gebrauchte  neutr. 
des  comp.  adj.  ift  (f.  588)»  z.  b.  lenger  könnte  fowohl 
ahd.'  lengir  (goth.  laggU)  als  ahd.  lengira  (goth.  laggizo) 
lein,  oder  nützer  (utilius)  Iw.  4447.  ein  ahd«  nnzir  und 
nuzira?  Wenn  allb  der  poh'tiv  umlautfähiger  adj. 
zweiter  decl.  eine  reinliche,  unfehlbare  fcheidung  der 
formen  des  adj.  und  adr.  darbietet  (f.  115.  116),  folglich 
von  nütze  (utilis)  das  adv.  nur  nutze  (utiliter)  lautet; 
fo  gilt  von  dem  comp,  nicht  nothwendig  das  analoge, 
ich  halte  neben  dem  adj.  nützer  (utilior)  ein  adv.  nützer 
und  nutzer  für  ftatlhaft.  Es  kann  nicht  genug  wieder- 
holt werden,  daß  das  comparative  i  einen  andern  grund 
hat,  als  das  ableitende,  obi'chon  lieh  beide  oft  begegnen. 
Von  arm  wird  der  comp,  armer  und  ermer  gebildet 
und  das  adv«  comp»  dürfte  wiederum  armer  oder 
ermer  lauten,  ohne  daß  hier  ein  ableitendes  i  in* 
fpiel  kommt. 

7.  auch  ift  im  nhd.  diefer  gegenfatz  zwifchen  adv, 
und  adj.  des  comp,  (freilich  felbft  des  pof.  vgl.  oben 
f*  116)  ganz  verfchwunden.  Jenachdein  das  comparierte 
adj.  den  umlaut  hat  oder  nicht  (f.  576),  fleht  er  dem 
adv.  zu  oder  gebricht  ihm.  Es  ift  daher  durch  die  ab- 
liandlung  des  adj.  zugleich  die  des  adv.  erfchöpft. 

8*  etwas  ähnliches  gilt  Von  dem  mnl.,  nn).  und 
engl.  comp,  der  adv.,  fie  fallen  gänzlich  mit  dem 
der  adj.  zufauuueu  und  von  umlaut  ift  hier  gar 
keine  rede. 

9.  die  neunord.  comparation  weicht  dadurch  von  der 
ahn.  ab,  daß  iie  den  adv.  ftatt  des  -ar  einen  adjectivi- 
fchen  ausgang  gibt,  l'chwed.  -ar«,  dän.  -ere,  z.  b. 
l'chwed.  vidare  (latius),  hlohare  (prudentius),  alfvar- 
.  Ii  gare  (ferius);  dän.  videre,  llogere,  alvorligere.  Mit 
aiidern  Worten,  fie  haben  gar  keine  adverbialform  ,mehr, 
fondern  erfetzen  fie  überall  durch  die  neutrale  des 
comp.  adj.    Dieles  vidare,  fo  wie  mindre  (vorhin  f. 596) 

- 
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entfp  rieht  alfo  nicht  einem  goth.  vfdos,  ahd.  wftor, 
ahn.  vidar,  goth.  mins,  ahd.  min,  altn.  minnr;  fondern 
einem  goth.  vidozd,  ahd.  witora,  altn,  vidara,  goth. 
ininnizö,  ahd.  minnira,  altn.  minnra.  — 

Anmerkung  zu  der  adverbialcomparation  insge- 
mein. Schon  f.  117  bei  dem  poütiv  wurde  getagt ,  daß 
manche  adv.  überdauern,  deren  adj.  ausgeftorben  find. 
Von  folchen  adv.  ericheinen  denn  auch  die  geüeigerten 
grade,  ohne  daß  £e  in  adjectivifchem  ßnn  üblich  wären« 
So  heißt  es  ahd.  ofto  (faepe),  o/f6V,  oftdfl;  feiten 
(raro),  feltcn6r9  fe'ltenSft  (vgl.  oben  f.  96);  fniuino 
(cilo),  fniumör,  fniumoß;  altn.  opt,  optar,  optajl; 
liicmma,  fne'mmr^  fne'rnß.  Mhd.  gerne  (libenter), 
gerner .  gerne ß;  fdre  (valde),  fe*rer ,  firefi ,  obgleich 
die  adj.  gern  und  fer  außer  gebrauch  und.  Dan.  lüde 
(fero),  ßldere^  ßldefle,  vgl.  oben  f.  104.  Ja  zuweilen 
ift  bloß  der  pof.  oder  bloß  der  comp,  llatthaft  geblieben, 
z.  b.  altf.  adro  (mane)  Hei.  10.5,5.  106,7*  vgl.  oben 
f.  114;  a  1 1 1*.  tulgo  (valde);  nbd.  Jehr  (nicht  mehr  feh- 
rer)  ;  nhd.  gern,  kaum  (nicht  mehr  gerner,  kau  wer);  ahd. 
elihhör  (ceterum),  allf.  elcor;  nhd.  leider  (proh  dolor),  lie- 
ber (libentius),  neben  welchen,  in  diefer  bedeutung  des 
worts,  kein  pof.  und  l'uperl.  vorkommt.  Allein  aus 
allen  dielen  beifpielen  ilt  nichts  gegen  den  aufgeiie)I(cn 
grundfalz  der  herleil ung  aller  folcher  adv.  aus  adj.  zu 
if olgern,  da  fich  die  adj.  gewöhnlich  theils  in  älteren, 
theils  jüngeren  dialecten  wirklich  nachweifen  laßen; 
i'o  ift  das  ahd.  adj.  kern,  fer,  mhd.  kum  (Trift.  850)  un- 
bedenklich und  feiten  (rarus)  im  nhd.  wieder  eingeführt. 
Dergleichen  formen  find  daher  mehr  defective,  als  ano- 
male, wenigftens  nicht  in  dem  durchgreifenden  ünn  der 
gleich  folgenden. 

III.  Anomale  comparation. 

Die  gelä'ufigften  adjeclivbegriiFe  zeigen  nicht  allein 
in  unfern  dialecten,  londern  auch  in  den  verwandten 
fprächen  eine  uralte  und  gleichfam  organifche  Unregel- 
mäßigkeit, welche  als  ein  formeller  Vorzug  betrachtet 
werden  muß,  den  die  fpätere  fprachausbildung  wie- 
derum zu  verwifchen  bemüht  itt.  Iis  verhalt  lieh  damit 
eben  wie  mit  den  allen  auomalien  der  decliuation  *) 
und  conjugation.  alle  folcbe  anoinalien  betreffen  Wörter 
des  hä'ufigiten  gebrauchs,  Wörter,  die  der  ganzen  fprache 

*)  wohin  namentlich  die  pronomina  gehören. 
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fo  unentbehrlich   geworden  find,  daß  fie  großenteils 
auxiliarifch  zur  umfchreibung  untergegangner  fiexioneu 
verwendet  werden.    Aus  diefem   gründe  begreift  lieh 
nun,  daß  ihnen  felbft  eine  höhere,  formelle  kraft  und 
fo  zu  lagen  eine  gewilTe  elafticität  beiwohnen  muß,  wel- 
che fie  gefchickt  macht,  jenen  dienft  auf  das  tichertte 
zu  erfüllen.    Der  genius  der  fp  räche  fcheint  hier  das 
innere  gebeimnis  der  form  mit  ihrer  äußeren  fchö'nheit 
und  brauchbarkeit  glücklich  zu  vereinbaren.  Entbehrten 
z.  b.  die  praefentia  mag,  kann,  darf  u.  f.  w.  ihrer  ab- 
lautenden   praelerilivforin ,    fo   würden   fie   fich  weit 
fchwerfä'l liger  bewegen  und  die  rede  fchleppend  machen; 
während  nunmehr  ihre  milchung  unter  wahre  praefens- 
formen,  fo  wie  die  ihrer  fchwachen  praet.  unter  Harke 
praet.  eine  angenehme  abwechfelung  hervorbringt.  Von 
ähnlich  vorteilhafter  Wirkung,  dünkt  mich,   ift  auch 
die  bildung  der  anomalen  comparationen  aus  verfchiednen 
flammen;   die   regelmäßige  formation  hätte  eine,  bei 
unabläßiger  Wiederholung  derfelben  Wörter  fehr  empfind- 
liche, einförmigkeit  nach  fich   gezogen.    Aus  bloßer 
abnutzung  des  vielgebrauchten  erften  Hamms,  welche  es 
nöthig  gemacht,  andere  zur  hülfe  zu  nehmen,  läßt  fich 
die  anomalie  nicht  befriedigend  deuten;    es   muß  ihr 
zugleich  noch  ein  tieferes  bedürfnis  zum  gründe  liegen, 
das  mit  der  größeren  gediegenheit  der  alten  fprachfor- 
men  wefentlich  zufainmenhängt.    Ein  regelrechtes  gut, 
guter,  guteil,  viel,  vieler,    vielft  würde  die  fleigerung 
vveit  unkräftiger  ausdrücken,   fo  wie  die  gewöhnliche 
comparation  unferes  heutigen  groß,  größer,  größt,  klein, 
kleiner,  kleinft  die  alte  anomalie  nicht  erfetzt.    Es  ilt 
ein  bedeutender  vortheil,  wenn  einer  fprache  für  ein- 
fache begriffe  mehrfache  wurzeln  in  feftgelelztem  wech- 
fei  geböte  ftehen. 

Unfere  anomalie  bezieht  /ich  auf  zwei  Rücke.  Ein- 
mal auf  die  ftammverfchiedenheit  der  beiden  geUeigerten 
grade  von  dem  politiv;  dann  auf  die  des  adverbs  von 
dem  adjectiv.  Im  ertten  fall  bekennen  lieh  jedoch  comp, 
und  fuperl.  fall  immer  zu  der  nämlichen  würze!  und 
flehen  beide  dem  pof.  gegenüber;  es  kommt  nur  in  der 
lieben  ten  anomalie  ein  beifpiel  vor,  daß  der  dritte 
grad  von  einer  andern  Wurzel  wäre,  als  der  zweite. 
Der  andere  fall  hat  es  lediglich  mit  den  beiden  po- 
fiüveu  zu  thun,  d.  h.  die  geUeigerten  grade  des 
adv.  ftiimnen  beftärtdig  mit  denen  des  adj.  ,  der 
vorhin  f.  585  gegebnen  regel   gemäß,   kraft  welcher 
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alle  adv.  ans  adj,  gezogen  werden.  Info  fern  gehört  die 
.  darßeJlung  der  abweichungen  des  pol*,    ädj.  und  adv. 
•  nicht  in  die  comparationslehre;  fie  muß  aber  hier  zur 
überlicht  der  "Verwandlungen  mit  angeführt  werden. 

Faß  alle  anomalen  Weigerungen  folgen  der  i,  nicht  der 
oTorin  *);  ihr  alter  ilt  ein  ud verwerfliches  zeugnia  für 
das  höhere  alter  jener.  Darum  mufte  ihrer  ichon  bei 
abhandlung  der  comparalion  durch  i  erwähnt  werden; 
gegenwärtig  ift  es  auf  ihre  vollftändige  zulaminenÜelJung 
und  vergleichung  mit  den  poütiven  abgetanen. 

Die  einzelnen  Wörter  Und  nun  folgende: 

iv  (begrif  gut).  Den  pofitiv  drückt  durch  alle  deut- 
fchen  mundarten  aus:  golh.  gdds,  ahd.  luot,  mhd.  guot* 
»hd.  gut,  alt!',  guod,  agf.  gödt  altn.  g6dr9  mnl.  goet, 
nnl.  goedy  fchwed.  dän.  god.  Der  älteren  fpr^che 
waren  aber  daneben  noch  andere  adj.  eigen  jund  dadurch 
feinere  unterfcheidungen  möglich.  L Jphilas  pflegt  mit 
gdds  v.aXos  zu  verdeu  Heben  Luc.  6,  43.  Job.  10,  Ii. 
Matth.  7,  19.  IL  Cor.  8,  21,  hingegen  für  uycc&og  zu  ge- 
brauchen piufreigs  Luc.  6,  45.  18»  18.  Matth.  7,  18.  Marc. 
*0,  17.  Diefes  f>iuj>eigs  ilt  aus  dem  einfachen  fubft. 
piup  (bonum,  dya&ov)  Luc.  1,53.  Rom.  14, 16  abgeleitet, 
ein  adj.  fiufs  gibt  es  nicht;  J>»uj>jan  itl  benedicere,  feg- 
nen  **).  In  den  übrigen  mundarten  entspricht  nichts 
dem  golh.  fiuf  und  f»iuf>eigs.  Zuweilen  wird  jedoch 
auch  im  golh.  g6ds  für  aya&og  gebraucht :  Matth.  7, 17. 
Luc.  19,  17.  IL  Cor.  9,8;  und  Luc.  6,35  überfetzt  ea 
yo%(t%6g.  Ein  dritter  leltnerer  ausdruck  ilt  das  goth. 
jvh  otot  J€lia%  denn  der  gen.  lautet  i'eljis,  gleichfalls 
für  dyu&og^  Luc.  8, 15  überträgt  göds  jah  JMs  das  gr. 
*«Aog<  mtl  uya&og,  und  IL  Cor.  6,  6  ielei  xo^gtot?^. 
IM  an  kann  elna  lagen,  daß  gods  mehr  das  abtlract  gute, 
i'chone,  j4ls  und  piupeigs  mehr  das  concret  gute,  das 
taugliche,  nützliche  bedeuten.  Dietan  letzten  iinn  ge- 
«währt  endlich  noch  ein  viertes  golh.  wort,  gatih  (op- 
porlunus)  Marc.  6, 21.  Luc.  9,  62,  mit  dem  fubtt.  til 
(opportunitas)  Luc.  6,  7»  ahd.  zil  nabverwandt;  welchem 
gatils  das  agl*.  adj.  til  (bonus,  ulilis,  aptus)  BeoY.  95. 
Cädm.  36,  13.  37, 7.  104, 8   enti'pricht,   in.  der  letzten 


*)  ausgenommen,  wenn  gemination  der  Heigerung  eintritt, 
in  dem  unorgani fchen  ahd.  pc^eröro  und  meröro. 

**)  ob  f>iuda  (gens),  dellen  zweiter  lin^iullaut  fiets  die  media 
ifi  ,  folglich  ahd.  diotD ,  diot  (oheu  f.  472)  lautet,  dennoch  ver- 
wandt fei,  laße  ich  hier  uucutfchieden. 
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ftelle  (leben  fich  tile  and  yfle  (boni  $t  mal!)  gegenüber, 
Tgl.  die  nraep.  til  (oben  f.  257).  Koch  Heilen  lieh 
einige  ahd.  und  mhd.  ad},  anführen,  welche  den  begrif 
-von  gut  —  tauglich,  paffend,  nützlich  ausdrücken,  z.  b. 
ahd.  wdki,  mhd.  woege  Trift.  5391»  Iw.  6937.  ahd, 
pid€rpi,  mhd.  bid€rbe,  nhd.  bieder ,  mhd.  vrum  9  vruom 
(oben  f.  482) *  nhd.  fromm;  allein  lie  find  einer  regel- 
mäßigen coinparation  fähig,  während  fich  guol,  g6ds 
der  fteigerung  vertagt.  Ob  f4Uy  fiufeigs,  gatils,  til 
regelmäßig  fteigerbar  find  oder  nicht,  d.  h.  ob  lie  den 
anomalen  comp,  mit  gods  theilen?  ift  Ich  wer  zu  beant- 
worten; ich  weiß  bloß,  daß  keine  regelmäßigen  com- 
parat ive  davon  vorkommen. 

Die  gefteigerten  grade  lauten  einftimmig:  goth.  ba- 
tiza ,  batißs;  ahd.  pe/Jro,  pez7>*ß>  betero, 
beteß,  verkürzt  bezt  Jlel.  10, 18."l7,  21.  23,  4.  61,  9; 
agf.  betSra,  beteß,  verkürzt  beiß;  al(n.  betri,  beztr; 
mhd.  oe^eer,  nhd.  beßer^  beß  (nicht  beßt);  nnl.  • 

ße/er,  leb w ed.  bättre,  baß;  dän.  bedre,  bedß. 

So  wenig  ein  comp,  von  gut,    1b  wenig  ift  ein  pol', 
von  beßer  zuläßig;    er  mülte  nach   der  theorie  lau- 
ten goth.  bat«,    ahd.  pag   und  gehört  zu  der    ablau-  . 
Iciideu    formel   balan,    bot    (2»  43*    nr.  476  ).  Auch 
hier   lind   einige    lyuonyma    anzuführen.     Agf.  felra 
(melior),  (el&'fl  (oplimus),   wegen   des   kurzen  vocals 
jenem  goth.  fels  weuigllens  nicht  unmittelbar  zu  verglei- 
chen, wohl  aber  derlelben  wurzelj  lerner  tritt  der  un- 
terschied ein,   das  goth.  fels  hat  keinen  comp,  und 
fuperl.,  das  agf.  felra,  feleft  keinen  politiv,  denn  was 
Lye  für  den  pof.  ausgibt,   ift  comp.  adv.    Die  mhd. 
fp räche  verwendet,  neben  besser,  beft,  weeger  Parc.  16019» 
Trift.  15187.   wasgeß    Parc.  12603-  21899»   Iw.  4871. 
Tritt.  10413*    als    regelrechte    fteigerung  jenes  waege. 
Diel'es  wager  lebt  noch  in  der  heuligen  l'chwäb.  und 
fclmeiz.  volksfprache,  hat  aber  oft  den  linn  einer  bro- 
flen  belheuerung  (wahrlich!).     Alln.  Jkdrri  (melior), 
/kdr/fr,  Jkdßr  (opliinus)  ohne  pol.,  von  nr.  327  (graium. 

Der  organifche  pof.  des  adv.  lautet  wiederum  ein- 
ftimmig: goth.  vaila;  ahd.  wüla,  wola;  allf.  wel  lieh 
10.3.5.  59,2;  agf.  vel ;  al tu.  vel;  mhd.  wol;  nhd. 
wohl;  engl.  well\  l'chwed.  väl9  däu.  vel\  vgl.  gramm.  2» 
28»  29-  3,  118»  119«  Vielleicht  ift  dennoch  im  goth.  vdila 
zu  Ichreiben  und  die  ahd.  kürzung  wila  erft  aus  we/a 
hervorgegangen?    Verfchieden    lein    muß    die  interj. 
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ivela,  wola  (oben  f.  292.)*)»  »n  welcher  gar  nicht  der 
Ihm  von  bene,  fondern  umgekehrt  von  male  (wehe!) 
zu  liegen  fcheint.  Erft  im  nhd.  hat  lieh,  neben  wohl, 
ein  ad v.  gut  eingefchlichen  (f.  118),  durch  die  formelle 
mifchung  der  adj.  und  adv.  (f.  117)  herbeigeführt.  In 
■vielen  fallen  flehen  wohl  und  gut  gleichbedeutend  (auch 
in  compofilis  wie  wohldenkend  und  guidenkend),  oft 
aber  hat  wohl  den  abgezognen  linn  einer  dubitativcon- 
junction  (etwa,  vielleicht)  angenommen ,  wohin  auch  die 
zufammenfetzungen  wiewohl,  obwohl,  gleichwohl,  eben- 
wohl  zu  zählen  lind;  affirmativ  ilt  es  in  ja  wohl!  Da 
diele  abftraction  fchon  früher  begonnen  (f.  286),  fo  mag 
lie  auf  die  zuJaliung  des  lebendigeren  adv.  gut  nicht 
ohne  einfluß  gewefen  lein.  —  Die  agf.  mundart,  wie 
fie  til  ZZ  göd  gebrauchte,  bediente  lieh  auch  des  adv 
tela  Beov.  93.  Cädm.  42,  IL  Bth.  4i,3  =  ve/**). 

Comp.  adv.  goth.  bats;  ahd.  pa%;  altf.  agf.  bet ; 
altn.  betr;  mhd,  bav^  innl.  bat ,  bet;  belege  find  fchon 
oben  gegeben  worden.  Die  nhd.  nnl.  engl.  Tchwed.  und 
dän.  fprache  haben  die  eigentliche  adverbial  form  fahren 
laßen  und  brauchen  dafür  die  adjectivifche.  Neben  bet 
gilt  agf.  zugleich i  fei  (melius)  vgl.  f.  593;  neben  betr 
altn.  zugleich  Jhdrr  (melius).  Superl.  adv.  goth.  batiß ; 
ahd.  pp*>ifl;  mhd.  befl  u.  f.  w.  wie  der  fuperl.  adj. 
Altn.  bezt  und  Jkdft.  Unorganifch  iß  die  nhd.  Jteigerung 
wohler  (melius)  und  wohljl  (optime) ;  den  comp,  wbler 
hat  Filcharf  Garg.  137",  ja  fchon  mhd.,  obgleich  fehr 
feiten  ,  begegnet  woler,  in  einem  liede  Nilharts  (Uaeens 
Trilh  120). 

2.  (begrif  übel).  Der  pofitiv  erfireckt  fielt  durch 
alle  dialecte:  goth.  ubils ;  ahd.  upil%  mhd.  nhd.  übel; 
«illf.  ubil  Jlel.  13G,  4;  agf.  yfel,  engl,  evtl,  verkürzt  #'//; 
altn.  illr;  doch  verwendet  ihn  die  nnl.  fchwed.  und 
da'n.  fprache  nicht  mehr  adjeclivifch ,  fondern  nur  noch 
adverbial,  das  mnl.  fuhtt.  evel  (iiialum)  Huyd.  op  St. 
i,  569.  nnl.  eiuyel  ift  gleichwohl  neutr.  des  adj.  Auch 
das  mhd.  adj.  übel  fcheint  feltner  als  das  ahd.  und  nhd., 
laßt  fich  aber  doch  noch  häufig  nach'weifcn:  Iw.  1741. 
4676.  6179.  Barl.  73,  l,   während  der  gebrauch  des  adv. 


*)  ich  trage  zu  f.  293  welay  wola,  udn!  an«  HM.  30.  15. 
93,3-  153,3  nach,  woran!  hier  immer  ein  that  folgt;  135.16 
lieht  es  ohne  «Itele  bogleituiig. 

**)  nhd.  deht  zmvcileu    fchon  n  wohl.    Die  Franzofeu 
biuden  bei  et  bon  (««Ale  niym$6<). 
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freilich  überwiegt.  Was  nun  die  genauere  bedeututig 
anlangt,  fo  bildet  da*  goih.  ubils  allerdings  den  wahren 
gegenfatz  zu  gods  und  überfetzt  novr^og,  z.  b.  Matth. 
5,  45.  7,  17.  Luc.  6,  22-  45.  7,21.  8,  2;  desgleichen  xaxos 
Rom%  13,  3;  aangoQ  Luc.  6,43.  Wie  aber.UJph.  fela 
für  aya&og,  fo  verwendet  er  auch  deflen  Verneinung 
unßls  oder  unfdlja  für  novqQus  Matth.  5,  39.  Marc.  7, 
22.  Luc.  6,  35.  19,  22.  Job.  17, 15.  vgl.  unfelei  (nor^gla, 
navovQyia)  Marc.  7, 22.  Luc.  20,  23.  Die  übrigen  dialecte, 
welchen  das  goth.  fels,  folglich  unfels  gebricht,  haben 
dafür  andere  fynonyina ,  die  zum  theil  durch  jene  adver- 
biale hinneigung  von  nbil  nothwendig  geworden  find. 
Hierher  gehört  das  im  abd.  noch  ungemein  fellne  p6ß% 
das  ich  nach  dem  mhd.  bcefe  fo  anfetze,  da  ineine  be- 
lege diefe  form  nicht  vollftä'ndig  er  weifen:  böfin  (in- 
firmum)  N.  pf.  23, 8.  höfe  (fragiles ,  infirmi)  N.  Bth. 
119;  0.  ad  Hartm.  280  hat  thiu  bd/a  (inalitia,  iracun- 
dia,  nach  III.  Mof.  19, 18)  und  IV.  4, 132  bdsheit  (ina- 
litia. nequitia),  endlich  W.  26, 18.  böslich  (pravus, 
jnalignus).  Dello  häufiger  ift  das  mhd.  bcefe  (malus, 
vilis)  und  das  nhd.  böfe  hat  ganz  den  finn  von  ,  malus 
als  gegenfatz  zu  bonus.  Unter  den  übrigen  dialecten 
kennt  nur  der  nnl.  diefes  booa  (malus),  der  mnl.,  fo 
viel  ich  weift,  noch  nicht.  Sein  urfpruug  ift  mir  ver- 
borgen, man  möchte  es  faft  für  undeuti'ch  halten  *). 
Koch  fpater  eingeführt  ift  das  nhd.  fcJüimm  (malus, 
pravus),  nnl.Jlim;  es  bedeutet  eigentlich  obliquus,  trans- 
verfus  (Oberlin  1417)  **).  Bei  fchlecht,  einem  auch  . 
der  alleren  fprache  bekannten  wort,  hat  lieh  nur  die 
günAige  bedeutuug  in  die  nacht  heilige  verkehrt;  das 
ahd.  mhd.  Jleht  drückt  aus  planus,  aequus,  was  wir 
heute  fchlecht  und  recht  oder  fehl  ich  t  nennen;  als  ge- 
genfatz zu  hoch,  erhaben  nahm  es  allmählich  den  finn 
an  von  gemein,  niedrig,  vilis.  Mnd.  finde  ich  bo£e  und 
fnode  (nhd.  fchnude)  fynonym  gebraucht,  z.  b.  De t mar 
1,  344.  358.  ünfer  heutiges  arg  (malus,  perverfus) 
war  in  der  älteren  fprache  feig,  faul,  das  wider- 
fpiel  von  tapfer  und  edel.  Ln  altf.  icheint  ivreth 
mehr  als  im  agf.  vrd&  zuweilen  malus,  perverfus, 
nequam  auszusagen;  die  eigentliche  bedeutung  iii  infeu- 

*)  vgl.  fUv.  bies,  bes  (diabolua),  der  böfe,  der  böfe  fetnd 
(Linde  1, 106b) ;  /erb.  bjes  (furor ,  rabies ,  fuperbU).  Frifch 
denkt  euch  an«  roraan.  baußare*  boßare,  boifer, 

**)  darf  wiederum  au  das  Alav.  zly  (malus),  zle  (male),  lerb. 
zlo ,  gedacht  Verden  ? 
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fus,  iratus,  furlofus.   Dagegen  fehlt  das  im  mnl.  gang- 
bare adj.  qwaet  (malus)*),  nah  kwaad%   mnd.  quchL 
platld.  quaad  (brem.  \vb.  .3,  388)   dem  altf.   und  agf. 
dialect,  geschweige  dem  ahd.  und  mhd.;  ich  mochte  es 
von  qvifan,    quedan  (dicere)  ableiten,   und  dafür  die 
2,80.82    aufgettellten  grundtölze  gellend  machen,  der 
ablaut,  zumal  der  zweite  ablaut,  vermindert  und  ver- 
mehrt den  iinn  der  Wurzel,  wie  bei  ich  wach,  zähe,  leer, 
kühl,  bleich  u.  f.  w.;  qudt  könnte  folglich  ganz  bedeo- 
len,  was   farquedan ,  farwnsjan,  das  verwüufchle,  ver- 
jagte, böfe.    Seltläm  nur  ilt,  daß  kein  ahd.  quat  oder 
<juati  und  fo  in  den  übrigen  inundarten  keine  entfpre- 
chcnde  form  erfclieint.   Aber  auch  die  engl,  und  fchon 
altengl.  fprache  bietet  ein  noch  dunkleres  rynonyinuia 
dar,  das  in  keinem  agf.  denkinal  angetroffen  wird  ,  näm- 
lich bad  (malus),  über  delTen  orfprung  ich  nicht  wage 
vermuthungen  aufzuftellen.   Endlich  bleibt  zu  erwähnen 
das  altn.  vdndr1,   vondr  (malus,  nequam)  **),   das  im 
Ich w ed.  dän.  ond  das  ge wohnliche  wort  für  diefen  be- 
grif  geworden  ilt;  gehört  es  zu  vinda  (verlere,  Volvere) 
und  vindr  (obliquus)?    Neben  ond  Ul  der  ich w ed.  fprache 
noch  das  gleichbedeutige  elah  (malus,  vilis)  eigen,  das 
dem  alin.  regelmäßigen  lahr  oder  lahlegr  entfpricht 
und  wohl  der  Wurzel  leka  (Aillare,  graium".  2,  27«  nr. 
300)  zufällt,    nach  jener  verneinenden  bedeutung  des 
ablauts,  das  ausgelaufene,  leche,  verdorbne  ***)• 

Wir  kommen  zu  den  gefteigerlen  formen,  übils 
zeugt  organilcherweife  aus  lieh  l'elbft  keine,  fo  wenig 
wie  göds,  und  erft  nhd.  wird  ein  übler,  übelß  möglich. 
Der  alle  comp,  lautete  goth.  vairßza,  fuper).  vairßßs; 
ahd.  wirftro,  wirßß;  mhd.  wirfer,  wirjeß;  alt  f.  wirfo, 
wirßß;  agf.  vyrfa,  yyrß;  engl,  worfe,  worfi;  altn. 
verri,  verßr;  fchwed.  dän.  värre,  värß\  im  nhd.  und 
iml.  £nd  diefe  formen  erlofchen.  Neben  dem  vyrfa 
erfcheint  merkwürdig  ein  gleichfalls  pofilivlofer  agf. 
comp,  feemra  (pejor,  deterior)  Boeth.  33.  459  und  wird 
mit  jenem  felra  zufaminengeftellt  in  der  redensart:  ne 
lelre  ne  faemre  (nec  melius  nec  deterius);  den  fuperl. 
fasmiß  (deterrimus)  habe  ich  nicht  gelefen,  er  folgt  aber 
aus  dem  comp.   Diefer  ausdruck  findet  lieh  in  keinem 


*)  ▼gl.  oben  f.  80-. 
**)  rechualt.  643. 
***)  vgl.  ahd.  uleciten  (corruplut)  N.  Bth.  134. 
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der  übrigwi  dialecte,  ebgerehen  von  dem  fchwedlfchen, 
welcher  zu  dein  pof.  elak  gleichfalls  den  comp.  Jämre 
(deterior),  den  fupejrl.  fämfl  (deterrimus)  bildet;  entleh- 
nung  aus  dem  agf.,  das  lieh  mit  dem  fchwed.  nicht  un- 
mittelbar berührt,  darf  man  nicht  annehmen,  ich  wage 
es  -vielmehr  auch  in  dem  altn.  Jcemri  (decentior), 
/cemflr  (decentilHmus)  nachzu weifen,  delTen  bedeutung 
lieh  wiederum,  wie  bei  qu^t,  vändr,  elak,  verwandelt 
hat  *).  —  Von  den  angeführten  übrigen  pofitiven  die- 
fes  begriffs  leiden  böle,  fchlimm,  l'c  blecht,  arg,  qwad 
die  regelmäßige  ßeigerung:  böfer,  böfeft;  JchUmmer, 
Jchlimmfli  f'chlechter ,  Jchlechteß  ;  ärger ,  ärg/i;  q<va- 
der ,  qwadß;  nicht  aber,  meines  wißens,  ond  und  elak, 
wiewohl  von  dem  altn.  lakr  lahari,  lahaflr  gebildet 
wird.  Der  engl.  comp,  badder  von  bad  Icheint  höchlt 
reiten,  war  aber  Ichon  im  aitengl.  zuläßig ,  vgl.  C.  T. 
10538. 

Das  adv«  male  wird  aus  dem  adj.  entnommen:  goth. 
ubilaba  Uums)\  ahd.  upilo  T.  124  (Matth.  21, 4l)* 
mhd.  übele  Nib.  94,  2.  1939,  in  nbd.  Übel;  agf.  yfele, 
engl,  ill;  altn.  iV/a,  fchwed.  illa%  dän.  ilde**).  Außer 
dem  ubilaba  möchte  es  aber  früher  ein  anderes,  analog 
dem  vafJa,  nicht  aus  dein  flamm  des  adj.  gebildetes 
goth.  adv.  gegeben  haben,  nämlich  vaja  (male),  das  bei 
Ulph.  nicht  alleinftehend,  nur  in  der  compofition  vaja- 
merjan  (blasphemare)  Matth.  9, 3.  Marc.  3,  29.  15,  29* 
Job.  10,36.  liom.  14,16  und  in  ?dem  davon  abgeleiteten 
Tajamereins  (blasphemia)  ;Marc.  7, 22-  14,  64-  II.  Cor.  6, 8 
gefunden  wird,  als  gegenfatz  zu  vaflamerjan ,  vailaine-. 
reins.  Diefes  adv.  vaja  muß  von  der  verwandten  interj. 
vdi  (f.  292)  unlerfchieden  werden  ***).  Alle  übrigen  adj., 
welche  lieh  comparieren  laßen,  zeugen  auch  adv. 
(Ichlecht,  fchlimm,  arg),  nicht  aber  die  lieh  der  compa- 
ration Verlagen,  namentlich  ond  uud  elak. 

Comp.  adv.  goth.  %>alrs\  ahd.  tvirs^  mhd.  wirs,  nhd; 
nur  noch  in  der  redensart:  mir  wird  wirfch  (übel)  ge- 
bräuchlich; agf.  vyrs;.  altn.  virr^  fchwed.  värre,  dän. 
värre.   Superl.  vairßjl  u.  f.  w.,  dem  neutr.  adj.  gleich. 


*)  man  vgl.  etwt  die  bedeutung  des  und.  adv.  ziemlieh ,  das 
eigentlich  decetiter,  dann  aber  auch  modice,  partim  ausfegt,  dar 
bugrif  von  modicus,  tenuis  nähert  firh  dein  ?on  exilia,  vilis,  deter. 

**)  die  idantital  Zwilchen  ilde  und  übel  ift  beinahe  uukennt*- 
lieh,  aber  Ude  «cht  ZZ  Öle  3  ine  ^1  yfle. 
***)  vgl.  lat.  ve  in  vecora,  Tegraudi*»  vefanus,  vejovis. 
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3.  (begrif  groß).   Pof.  adj.  goth.  mihih;  ahd.  mih- 
hil;  altf.  mikil;  agf.  micel,  mycel;  altn.  mickill  (we- 
gen der  decl.  -vgl.  i,74l);  inhd.  michel;  engl,  mickle; 
fchwed.  mycken^  dän.  megen,  'welche  endung  aus  dein 
altn.  acc.  inafc.  mihinn  (g ramm.  1, 741)  erklärt  wird. 
Die  übrigen  mundarten  haben  entw.  das  wort  völlig 
aufgegeben  (wie  die  nhd.  nnl.)  oder  nur  noch  im  adv. 
mit  veränderter  bedeutung  beibehalten.    Auch  hier  dräng- 
ten lieh  allmälich  andere  adj.  ein  und  zerftörten  die  or- 
ganifche  anomalie.    Das  ahd.  \kr6% ,  gr6$  hat  urfprüng- 
lich  den  finn  von  cralTus,  fortis,  mitteilst.  grolTus,  nicht 
von  magnus,  grdtf  (groffitüdo)  K.  5ib  gl.  monf.  338; 
doch  kann   thurfti   grd^S  0.  III.  5,  40   fchon  durch 
magnaa  oder  fortes  gegeben  werden,  auch  W.  64,  4  ift 
gr6%  und  fedne  gegenfatz  zu  final  (parvus)  und  ruch. 
Das  mhd.  gr6$  fcheint  ganz  magnus  und  micltel  gilt 
weniger  von  perfonen,    als  von  fachen.    Agf,  gredt 
(grandia,  groffus)  neben  inicel;  engl,  great.   Altf.  grdt 
(magnus)  Hei.  131, 22-  135,11;   mnl.  nul.  grdt.  Den 
nord.  fpracben  gänzlich  mangelnd.    Sie  haben  an  feiner 
itatt  altn.  Jl6r  (magnus),   fchwed.  dän.  flor;    wäre  die 
altn.  fchreibung  y2or,  mit  kurzem  o,  fo  ließe  fich  das 
ahd.  Jlur  (magnus)  gl.  monf.  320  fiuriro  (major)  J.  405. 
ßuri  (wajeHas)  gl.  monf.  360.  368  und  delTen  nebenforin 
ßiur  oder  vielleicht  ßiuri  (magnus)  gl.  monf.  354.  362. 
388  leichter  vergleichen,  wozu  auch  das  goth.  usfliu- 
riba  (aovk(og)  Luc.  15, 13  und  das  fubtt.  fiiurs  (taurus), 
ahd.  fiior  gehören  mag.    Allein  der  comp  ßoerri  (und 
nicht  ityrri)  bewährt  das  6.    Das  ahd.  alf.  mdri,  ei- 
genlich  celeber,    fainofus,  nähert  üch  ebenfalls  dem 
begrif  von   exirnius ,  ingens,  magnus;  im  Hei.  fleht 
häufig  mdri  drohtin,  z.  b.  133,24;  man  darf  diefes  adj. 
nur  nicht  für  den  pof.  von  mdro,  meriro  halten,  mit 
dem  es  unverwandt  ift. 

Comp.  adj.  goth.  mdiza;  will  man  dazu  einen  theo- 
retifchen  politiv  muthmaßen,  fo  dürfte  er  gewefen  fein 
mag»,  fo  daß  aus  magiza,  majiza,  inäiza  entfprungen 
wäre.  Zugleich  aber  raufte  die  Verkürzung  fich  in 
uralter  zeit  und  vor  der  lautverfchiebung  zugetragen 
haben,  da  diefes  G  völlig  zu  dem  lat.  in  magnus, ^magis, 
dem  gr.  in  ueyas  ßhnmt,  ja  hier  die  comparativ formen 
analoge  auf! Ölungen  des  G  in  J  und  I  zeigen  (major, 
£i*i£wv),  wovon  noch  im  verfolg  gehandelt  werden  foll. 
Iii  die  conjectur  richtig  (und  beinahe  alles  fpricht  für 
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fie) ,  1b  ergibt  ßch  weiter,  daß  der  pof.  mikiU  urfprüng- 
lieh  eines  Hamms  fei  mit  mdiza,  aber  der  Jautverfchie- 
bung  unterlegen  babe  (mag  zz  inik,  wie  genus  n  kuni). 
tnikils  und  in&za  ünd  demnach  derfelben  wurzel,  nicht 
aber  dafTelbe  wort,  und  mäiza  nicht  der  comparativ  von 
inikils,  welches  noch  ein  ableitendes  il  in  hch  aufge- 
nommen hat,  das  dem  einfachen  inäiza  entgeht;  mikils 
verträgt  keine  fteigerong. 

Der  ahd.  comp,  miro  entfpricht  genau  dem  goth. 
mdiza,  die  verwand trebaft  zw iich en  m€ro  und*  mihhil 
liegt  jedoch  weit  verdeckter  und  würde  ohne  das  goth* 
medium  gar  nicht  zu  erkennen  fein,  merö  febeint  or- 
ganifche  form,  iie  hat  nicht  bloß  der  alle  überfetzer  von 
Matth.  12,  42  (ausg.  der  h)  innen  p.  7),  fondern  auch 
T.  64, 7.  166, 4.  165, 7.  168,  2.  0. 1.  20, 30.  IV.  23,  85. 
K.  hingegen  lebwankt  zwifchen  miro  und  einem  den 
comparationsbuchftab  geminierenden  miriro,  dergeftalt, 
daß  er  letzteres  für  die  männlichen,  erfteres  für  die 
weiblichen  und  die  dem  Ich  wachen  neutr.  mit  dem  fem. 
gemeinfchaftlichen  formen  vorzieht,  woraus  etwa  fol- 
gendes geinifchtes  paradigma  hervorgehen  würde : 

ineriro  wera  mera 

märirin  merdn  meririn 

indririn  merün  meririn 

merirun  mdrün  indra. 

doch  belege  habe  ich  nur  für  den  gen.  m4ririn  K.  20". 
dat.  mtririn  24b  neben  mirdrin  28*  57b»  noin.  fem. 
m£rd  40*  43b ;  dat.  acc.  fem.  mirun  56*  47b ,  nom. 
neutr.  mird  4ib.  Im  pl.  (Umpit  zu  jener  ei  Weiterung 
des  male,  der  gen.  pl.  merirSno,  alfiin.  mirbrbno  20», 
dat.  mirirbm  25*,  neben  dem  dat.  pl.  neutr.  mcr6m 
44*.  IndelTen  halte  ick  nicht  für  unmöglich,  daß  K. 
die  geminierte  form  auch  vom  fem.,  die  einfache  vom 
mafc.  gebraucht  hätte,  wie  andere,  feinem  dialect  ange- 
hörige  thun.  Namentlich  gilt  das  von  N.,  der  gleich- 
falls mit  beiderlei  ionn  wechfelf,  aber  im  nom.  mafc. 
fowohl  m4ro  Cap.  74.  87  als  mdroro  Cap.  74,  im  nom. 
neutr.  fowohl  mira  Arift.  60  als  mirora  pf.  45, 2-  Arift. 
63.  139  letzt.  Mhd.  hat  die  erweiterte  form  den  lieg 
davon  getragen,  doch  mit  kürzung  des  merre  in  mirre 
(major)  Iw.  733.  Tarc.  10142:  verre,  herre  (ganz  analog 
für  ahd.  heriro)  Iw.  7834  Wh.  2, 72*  a.  Heinr.  427. 
1405.  Flore  7255.  7327.  WS.  2,  i48b;  ein  adjectivifches 
meVfc  (major) ,  nach  der  einfachen  lorin,  kann  ich  nicht 
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ftreng  beweifen ,  denn  Was  hindert  z.  b.  MS.  1,  72*  für 
incren  liuten  zu  lefen  me'rrenV  oder  mere  liute?  oder 
gar  inere  liuten?  Im  adv.  muß  allerdings  einfaches 
mire  (magis,  plus)  zugegeben  werden,  als  urfprünglicher 
acc.  neulr.  (oben  f.  588),  Mrofür  tich  niemals  merre  ge- 
braucht findet,  ähnlich  jenem  mera  und  nicht  merira 
bei  K.  Überhaupt  aber  kommt  der  mhd.  comp,  merre 
(major)  feiten  vor,  weil  er  fchon  durch  groe^er  Ter- 
drängt  wird.  Auch  im  nhd.  herfcht  die  geminierte 
wortform  (wiewohl  einige  affectiert  die  einfache  fchrei- 
ben),  mit  dem  unterfchied  jedoch,  daß  fie  faß  nur  den 
comp,  von  viel,  nicht  von  groß  bildet,  folglich  des  fg. 
entbehrt:  mehrere  (plures);  wir  können  nicht  Tagen  der 
mehrere  (major),  allein  der  dat.  mit  mehrerem  rechte 
(ZI  größerm)  ift  nicht  ungebräuchlich,  weniger  gut 
Icheint  die  redensart:  ein  mehreres  (zz  ein  weiteres). 
Alle  übrigen  raundarten  wißen  nichts  von  de*  gemina- 
tion:  altf.  m&ro  (major);  agf.  mdra;  altn.  meiri;  nur 
mnl.  linde  ich  Rein.  1469  rnirre  (majores)  ofle  mindre. 

Superl.  goth.  mdifts  (ßatt  eines  früheren  magifts); 
ahd.  mhd.  nhd.  meiß\  altf.  mnl.  nnl.  mäft;  agf.  mcejfl^ 
engl,  moßi  altn.  rncßr  oder  verkürzt  me/2r,  wie  die 
ifländ.  grammatiker  annehmen.  Die  bedeutung  des  mhd. 
nhd.  meift  geht  aber  aus  maximus  über  in  plurimus. 

Die  ftellvertretenden  adj.  find  regelmäßiger  fteigerung 
fähig:  gröj,  grSziro,  gröriß;  flur,  fturiro^  fturiß; 
Hör,  fioerri,  flcerjlr. 

Ein  zu  mikils  gehörender  pofillv  des  adv.,  mit  der 
bedeutung  /usyaXag,  magnopere,  valde,  bietet  fich  weder 
im  goth.  noch  im  ahd,  und  mhd.  dar.  Man  darf  kein 
dem  ubilaba  und  upilo  analoges  mikilaba,  mihhilo  ver- 
muthen,  fondern  eine  ganz  andere  form  ohne  -il.  Näm- 
lich der  altn.  und  der  engl,  dialect  befitzen  beide  das 
einfache  adv,,  altn.  miöh  Sa?m.  180*  ifländ.  miög  ;  alt- 
engl.  muche  Alex.  3010*  mache  C.  T.  1118;  engl.  much. 
Diefes  miök  weift  nun  offenbar  auf  ein  goth*  mikii% 
ahd.  mihhu  (valde),  nach  analogie  von  fiöl,  goth.  filu; 
miö'dr,  goth.  midus,  ahd.  metu;  wahrfcheinlich  ift  miku 
das  neutr.  eines  veralteten  einfachen  mikus  (juyctg). 
Auffallend  bleibt  die  abwefenheit  eines  agf.  micuy  myeu. 
Zum  erfalz  des  verlornen  ady.  dient  ahd.  firo9  mhd. 
/ere,  nhd.  fehr9  agf.  fdre9  engl.  Jore;  goth.  könnte  da- 
für gegolten  haben  atraba  (otpoäQa)  Matth.  27,  54*  Neb. 
6,  6.;  harduba  (oWal?)  Matth.  8«  6*  ahd.  harto  (valde); 
vielleicht  auch  tulgaba  nach  dem  altf.  tulgo  (valde). 
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Die  comparierten  formen  des  adv.  find  fcbon  f.  589 
angegeben  und  haben  keine  fchwierigkeit :  gotb.  mdi*f 
fndift;  abd.  mir  9  mei/l;  ag£  m^,  mce/l;  altn.  meir, 
o.  f.  w. 

4*  (begrif  klein).  Pof.  adj.  goth.  leitils;  altn.  /ff7//. 
In  den  übrigen  fpracben  Statt  des  langen  i  kurzes  u: 
ahd.  /hsiV,  altf.  luttil  fleJ.  68,23?  agf.  fy*e/  (nicht  ty- 
tel);  inhd.  lutzel  \  eng],  little,  Neben  /m«/  begegnet 
aber  auch,  ein  abd.  luztc  gl.  ker.  37.  223-  Diut.  f,  158  *), 
was  zu  der  allfrief.  forin  litich  ltiinmt,  und  zu  dem 
mnd.  luttil,  z.  b.  Sfp«  3t  45*  §•  10»  fthd.  iil  lutzel  ausge- 
storben; weder  mnl.  noch  nnl.  finde  ich  ein  entfprechen~ 
des  adj.,  wohl  aber  das  adv.  Das  fchwed.  Uten,  dän», 
liden>  deutet  fich  (wie  vorbin  mycken,  megen)  aus  dem 
altn.  acc.  raafc.  Ittinn  (1,  741)  5  in  der  fchwachen  form 
bricht  das  1  hervor:  fchwed.  lille.  dän.  lille  litle. 

Auch  bei  diefem  begrif  fehlt  es  nicht  an  wechfelnden, 
aushelfenden  Wörtern.  Ahd.  chleini  (fubtilis,  was  fpä- 
fer  fein  beißt);  mhd.  kleine  (fubtilis,  doch  auch  fchon 
parvus,  z.  b.  Nib.  102>  12)  i  nhd.  klein  (parvus)  Teil 
lutzel  verdrängt  war;  mnl.  cUn%  nnl.  Hein  (parvus); 
das    entfprechende  agf.  clcene,  engl,  clean,  bedeutet 


gentlich  brevis.  Ahd.  j mal  (exilis,  parvus),  mhd.  fnial^ 
nhd.  fchmal.  Abd.  fmdhi  (vilis,  exiguus),  mhd. 
fmashe%  vgl.  nhd.  fchmächtig;  alln.  fmdr  (parvus),, 
fchwed.  /ml,  dän.  finaa.  Ahd.  we*nac  (mifer,  deplo- 
randus),  mhd.  ivinec  (vilis,  parvus)  Frib.  Trift.  5294* 
Vgl.  außerdem  die  adj.  krank,  fchivach,  gering  und 
das  goth.  laßvs,  wovon  fogleich  mehr. 


minner ,  nhd.  minder;  altf.  minniro;  mnl.  mindref 
nnl.  minder;  altn.  minni  (für  minri),  fchwed.  dän. 
mindre.  Beachtenswerth  ift  der  abgang  diefer  form 
im  agr.,  wo  er  durch  läffa  erfetzt  wird,  engl,  lefs  und 
im  altfrief.  befteht  neben  minnira  (Af.  181.  188)  ein 
gleichbedeutiges  lejja.  Ich  war  früher  unfchlüßig,  ob 
nicht  mit  langem  vocal  geschrieben  werden  müße  Iccfla, 
löITa?  durch  das  goth.  laüvs  (infirmus)  fch windet  aller 
zweifei,  läffa  ül  nichts  anders  als  das  goth.  lafwhza 


*)  in  einer  urk.  bei  Neugart  ur.  10  (toin  j.  744)  beiß!  der- 
Celbe  otCluctkilnawia,  welcher  in  nr.  12  (auch  a.  744)  lucildnowa* 


Ql  2 
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(infirmior)  und  fleht  entweder  durch  afThmlation  für 
läfra,  oder  ift  eine  althergebrachte  form,  in  welcher  lieh 
das  coinparativifche  S,  wie  in  vyrfa  (pejor),  vor  dem 
Übergang  in  11  zu  lchützen  gewult  hat.  Verwandt  dem 
lafivs  und  feiner  privativbedeutung  könnte  übrigens  'das 
ahd.  Idri  (inanis),  mhd.  leere  lein,  vgl.  grainin.  2» 26. 
nr.  290.  Ob  der  verlorne  agf.  pofitiv  las  oder  läfev 
lautete?  mag  ich  nicht  entTcheiden  *). 

Superl.  adj.  goth.  minnißs;  ahd.  altf.  minni/l;  altn. 
minnfir;  mhd.  minneß;  nhd.  mindert.  Agf.  /<¥/?,  engl* 
lea/l ;  allfrief.  neben  minniß  auch  lerejl  (minimus)  Br. 
i45«  Af.  135.  136.  tnit  Übergang  des  S  der  Wurzel  in  R, 
fo  daß  lereft  völlig  dem  goth.  lafivbßs  (f.  568)  ent- 
fpricht**). 

Auch  die  anderen  fiel  1  vertretenden  adj.  comparieren 
regelmäßig    ahd.  chleini,    chleiniro,   chleiniß;  (kam, 
Jhemmiro  (parvior),   jhemmiß  (parviffiinus)    K.  30*; 
altn.  finär,  fmeeri,  fmeerfir,  fchwed.  fmä,  fmärre, 
fmärß. 

Ob  für  den  pof.  adv.  ein  goth.  leitilaba  (wie  ubi- 
laba)  angenommen  werden  dürfe?  bezweifle  ich,  es  fleht 
gewöhnlich  der  adjectivifche  acc.  leitil  (oben  f.  97)  oder 
leitl  Marc.  1, 19 ;  fo  wie  ahd.  nach  beiden  formen  luzil 
und  luzfc  (f.  97).  Zwar  wird  K.  30b  modice  auch  durch 
luzilo  verdeutfeht,  ich  möchte  aber,  rn  Verbindung  mit 
dem  darauf  folgenden  mer,  lieber  luzild  lefen.  Einem 
mhd.  lutzel  (parum)  läßt  fich  nicht  anfehen,  ob  es  für  ahd. 
luzil  oder  luzilo  fleht.  Aus  dem  agf.  weiß  ich  gleichfalls 
nur  aceufativifches  lytel  (parum)  nach  zuweilen  und  aus  dem 
altn.  Ittt)  das  eine  contraction  des  neutr.  Ittit  ift;  dän. 
liät  f.  lidet.  In  diefen  adverbialbedeutungen  grenzen 
die  begriffe  parvua  und  paueus  nah  aneinander. 

Comp.  adv.  goth.  mins;  ahd.  mhd.  altf.  mnl.  min; 
altn.  minnr  und.  mitr.    Agf.  las,  engl.  lefs.  Altn. 


*)  auffallend  Ifl  die  formelle  Ähnlichkeit  des  agf.  läfev 
(pafeuum},  läfvian  (pafeere);  follte  et  urfprünglich  die  kleine, 
magere  weide  ?  Oder  weide  für  fchmalvieh ,  fchaafe  bedeuten  ? 

**)  mau  hüte  lieh  mit  agf.  läfla  (minor),  laß  (min  im  u»)  zu 
verwechfelii  agf.  Ilatora  (pofierior),  latoß  (poftremus),  welcher 
'  fuperl.  oft  iu  laß  verkürzt  wird,  wie  beteß  iu  bafi ,  und  gerade 
fo  heißt  altf.  laß,  lazt  ultimus,  Hei.  131,4-  132,12-  133,5- 
Der  altfrief.  fuperl.  leß  Af.  p.  235  bedeutet  ultimuj,  nicht  mi- 
nimus. 
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wird  auch  Jf&r,  eigentlich  tardius,  ia  der  bedeutung 
von  minus  gebraucht. 

Superl.  adv.  goth.  ahd.  altf.  minnifl.  Agf.  lciß< 
ejigl.  leqß.   Altn.  neben  miriß  zuweilen  Jizt  für  fio*ft  *)» 

5.  (begrif  viel).  Ein  goth.  adj.  filus  (multus)  durfte 
fchon  aus  dem  adverbial  gebrauchten  neutr.  filu  ge- 
Xchloßen  werden,  ift  aber  nun  durch  ßlcius  mdis  (multo 
inagis)  II.  Cor.  7»  13.  8, 22  über  allen  zweifei  erhoben. 
Mit  diefein  gen.  betätigt  lieh  vollkommen  das  1, 7£1 
vermuthete  harda*us.  Es  fcheint  jedoch,  daß  die  adver- 
bia  filu  und  filrius  iua*is  eben  die  letzten  überbleibfei  des 
ausgeftorbnen  adj.  lind;  in  der  lebendigen  adj.  bedeutung 
wird  es  allerwä'rts  durch  manags  vertreten.  Der  ahd. 
dialect  kennt  kein  adj.  vilu%  bloß  ein  adverb. ;  oder 
Läßt  Uch  noch  ein  ahd.  vilu  mär,  vilä  min  (multo  ina- 
gis, multo  minus)  behaupten,  worin  vilu  der  von  dem 
acc.  vilu  unterfchiedne  inttrumental  wäre,  den  der  ahd. 
comp,  neben  lieh  hat,  wie  der  goth.  den  gen.  filaus?  Das 
Hell  vertretende  adj.  lautet  gleichfalls  manac.  Mhd. 
herfcht  zwar  manec  für  den  begrif  multus,  hin  und 
wieder  erfcheint  aber  auch  ein  adj.  vil,  vgl.  den  gen. 
pl.  vilre  aragb.  16b.  Khd.  ift  das  adj.  viel  ganz  geläufig 
und  manch  hat  den  unbeftimmten  pronominalbegrif  von 
quidam,  aliquis  angenommen.  Ebendas  gilt  von  dem 
nnl.  veel;  ein  altf.  adj.^/w,  ronl.  vel  kenne  ich  nicht, 
wohl  aber  altf.  maneg ,  innl.  menec^  nnl.  menig.  Agf. 
mänig,  engl,  many;  kein  dem  adv.  feala  zur  leite  fle- 
hendes adj.  Auch  altn.  neben  dem  verharleten  fiol  kein 
lebendiges  adj.  und  für  multus  margr,  das  doch  wohl 
dem  goth.  manags,  ahd.  manac  gleichzufelzeu  ift;  die 
Verwandlung  des  N  in  R  vielleicht  deshalb,  weil  mangr, 
mannigr  fich  mit  dem  verneinenden  mangi  (f.  35.)  be- 
rührt haben  würde?  oder  kann  margr  aus  znarngr, 
manngr  wie  eirn,  fteirn,  fveirn  aus  einn,  fteinn,  fveinn 
(i,  307)  gedeutet  werden?    Die  fpätere  nord.  fprache 


*)  neben  /i'Jn  'fiz*  (minus,  raininae)  nach  der  iform»  gelten 
f'*$ar  i  nZaß  Cfartl'"s»  tardiifime)  nach  der  öform;  welche«  die 
in  der  vorausgehenden  anra.  rerworfne  verwandt  fchafe  zwifthen 
agf.  /<?«,  laß  (luiuus.  ininime)  uud  lator,  latoß  (tardius »  tardif- 
fime)  Kti  rechtfertigen  fchiene.  Allein  die  httchfiaben  widerfirei- 
ten  offenbar  t  denu  aus  lüt  (tardus)  winde  nach  der  iform  der 
comp,  let  (wie  bet ,  melius)  und  uicitl  las  geworden  fein ,  dellen 
ableituitp  aus  dem  goth.  lafivs,  comp.  adv.  lafitös?  weit  vorzüg- 
licher ift. 
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hat  diefein  margr  wieder  entfagt:  fchwed.  mange  (inulti), 
dän.  mange  ;  der  lg.  ungebräuchlich. 

Ein  Synonym  yon  raanags  und  filus  war  zuweilen 
das  goth.  gandhsy  das  eigentlich  doxerog,  ixavog  Marc. 
10,4*  Luc.  20,9-  Joh.  6,7)  bedeutet,  aber  auch  nokvs 
ausdrückt  (Luc.  7,  iL  Job.  16, 12).  Ahd.  hinuoc  (fuffi- 
ciens,  inullus),  mbd.  gnuoc  Ivjr.  2418*  6196.  altn*  ndgr. 
Die  jungem  dialecte  haben  diefea  wort  als  adj.  aufge- 
geben und  nur  als  adv.  behalten* 

Den  echten  comp,  yon  filus  lehrt  uns  nur  die  nord. 
fp räche:  altn.  fleiri  (nXeiav)*  fleira  (nXeiov,  plus) 
fchwed.  dän.  flere.  Verhält  Jich  fleiri  genau  wie  ineiri, 
fo  läiU  es  auf  ein  goth.  fldiza,  ahd.  vliro  fc h ließen, 
wiewohl  ich  die  Fe  bloße  conjectur  nicht  für  fleher  aus- 
gebe, da  in  den  nordifchen  formen  irgend  etwas  ent- 
n  eilend  es  eingefloßen  lein  könnte,  Es  leuchtet  ein,  daß 
der  pof.  filus  und  comp,  ilaiza  (ileiri)  zufaminengehö'ren, 
denn  beide  haben  dadelbe  FL  *).  So  wenig  inaiza  aus 
dein  vermuthelen  mikus,  darf  fldiza  aus  filus  geleitet 
-werden;  mikus  würdo  ein  mikiza,  filus  ein  filiza  regel- 
mäßig erzeugen,  m^iza  wurde  aber  in  einer  frühem 
zeit  gebildet,  als  für  mikus  noch  mags  oder  inagus  galt; 
ähnlichere  eile  kann  ilaiza»  oder  wie  immer  die  goth. 
form  des  comp,  lautete,  aus  einem  älteren  pofitiv  ent- 
sprungen fein,  den  ich  nicht  näher  zu  beftimmen  wage, 
der  aber  doch  fchon  lautverl'chicbung  erfahren  hatte, 
weil  er  FL,  nicht  mehr  TL  zeigt.  Der  fuperl.  flifir 
(oder  verkürzt,  ßeßr)y  fchwed.  dän.  flefl  muß  ganz  wie 
der  comp,  beurtheilt  werden,  läßt  folglich  ein  goth. 
fldißüy  alid.  vleiß  erwarten. 

Wie  gejagt,  Ulph.  weiß  von  diefer  fleigerung  nichts 
mehr,  fondern  bildet  von  inanags  den  comp,  mo/za- 
giza  und  fuperl.  manag  ifls ;  nicht  anders  die  ahd. 
manahöro  (f.  572)  >  manaloß.  Das  mhd.  manec,  nhd. 
manch  werden, nicht  mehr  fo  compariert,  deshalb,  weil 
die  getteigerten  grade  des  dritten  begriffs  mi'rre,  meijl; 
mehrere ,  meifl  allmälich  die  bedeutung  unteres  fünf- 
ten angenommen  haben,  d.  h.  nicht  mehr  major,  maxi- 
mus,  fundern  nltiow*  nXeiaiog  ausfagen  und  dies  um 
fo   eher  konnten,   da  jenen  begrif  nunmehr  grosser, 


,  *)  im  uord.  dauert  der  comp,  und  fuperl.  der  Funsel  FL, 
nicht  der  pof.  fort.  Umgekehrt  im  goth.  und  «hd.  dauert  der 
pof  fort,  nicht  der  comp,  uud  fuperl. 
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groejeft,  größer,   größt  erfüllten  *).     Auch  das  altn. 

inargr    erfährt  keine  lieigerung ,   aber  aus  dem  ver- 

fchiednen  grund,  weil  hier  das  organifche  fleiri,  fleßr 
in  kraft  geblieben  war. 

Pof.  adv.  goth.Jtlu;  ahd.  vilu,  mhd.  *>i7,  nhd.  viel; 
altf.  filo;  mnl.  nnl.  veel;  agf.  fäalay  fela  (oben 
f»  120)9  altn.  Jlöl9  aber  nur  in  der  coinpofition ,  nicht 
all  eingehend.  Die  nord.  fp  räche  erletzt  diefes  adr. 
aus  dem  dritten  begrif  und  zwar  drückt  altn.  mickit, 
ichwed.  mychtt,  dä'n.  meget  inultum  aus,  während 
dein  einfachen  altn.  xniök  die  bedeutung  adinodum, 
yalde  vorbehalten  bleibt.  Da  der  engl,  fprache  das 
agf.  fela  ausgeftorben  war,  motte  much  ebenfalls  für 
multujn  gebraucht  werden. 

Es  ift  auffallend,  daß  der  altn.  comp.  adv.  nicht 
durch  fleir  (analog  dem  meir),  fondern  nur  durch  das 


damit  lieht  «Iber  auch  meiray  fo  daß  beide,  fleira  und 
meira,  dem  lat.  plus  begegnen,  meir  dein  lat.  magis.  \ 
Die  neunord.  fp  rächen  haben  kein  adv.  flere,  das 
ichwed.  inera,  däu.  mere  fleht  bald  für  magis,  bald 
für  plus.  Der  Gothe  unterfchied  beide  begriffe  fo, 
daß  ihm  mdis  /arAAov,  managizS  nXtiov,  iteQWoo- 
%cqov  (Matth.  5,20.  11,  9.  Marc.  12,33.  14,  5:  Job. 
10,  10.  II.  Cor.  8,  15)  bezeichnete;  ma"izo  (inaius)  in 
dem  liun  von  plus  gelefen  zu  haben,  erinnere  ich  mich 
nicht,  und  das  wuthmaßliche,  ältere  fläis  ift  la'ngft 
ye  rieh  wunden.  Im  ahd.  galt  eine  analoge  unterfchei- 
dung  zwifchen  magis  und  plus,  jenes  pflegte  durch 
m£r,  diefes  durch  mira  (oder  mirbrcCy  gegeben  zu 
werden  (f.  588),  managöra  für  plus  kommt  fchwerlich 
vor;  das  gefübl  wutte  nicht  mehr  die  beiden  begriffe 
wörtlich  zu  fondern,  nur  noch  das  ttrenger  adverbiale 
in  magis,  das  adjeclivifche  in  plus  hervorzuheben. 
Aber  auch  diefes  Aumpfte  Ach  allmältch;  im  mhd.  fie- 
len ohnehin  die  ahd.  formen  mer  und  inera  in  mir 
zufammen,  welches  alfo,  gleich  dem  nbd.  mefir,  magis 
und  plus  ausdrücken  kann.  Doch  mag  das  mhd.  neutr. 
der  geminierten  form  merre  hin  und  wieder  plus  be- 


*5  darum  konnte  unter  mancher  im  jenen  tihbeßimmten  pro- 
nomiualfinu  aoiweichsa;  dit  bedouluugen  Cc  Hoben  ficlreiudnder 
gUkhfaoi  fort. 
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deuten  and  nicht  inagis ;   belegftellen  find  mir  nicht 
zur  hand. 

Den  fuperl.  plurimum,  nXcTorov,  würde  vermuthlieh 
Ulph.  noch  durch  managiß  ausdrücken,  an  das  ältere 
fldifl  ift  nicht  mehr  zu  denken.  In  den  übrigen  dia- 
lecten  hilft  wiederum  der  dritte  begrif  aus,  z.  b.x  das 
ahd.  meiß  bedeutet  fowohl  /taAiara,  inaxime,  als  nvU<- 
orov,  plurimum. 

6*  (begrif  wenig).  Pof.  adj.  goth.  fav&,  wiewohl 
die  belege  nur  den  pL  favdi  (pauci),  javdim  (paucis) 
ergeben.  Ahd.  J6%  oder  mit  kennzeichen  /oVr  (paucus); 
boiegbar  lind  auch  hier  nur  plural formen:  f6hd  (pauci, 
paucos)  T.40,  10.  89*  (Matth.  15,  34)  109.  (Matth.  20, 
16)  125-  (Matth.  22,  14);  Jbiu  (pauca)  K.  29V  ßTuu 
T.  149  (Matth.  25,  21.  23);  JMro  (paucorum)  K.  49b; 
f64m  (paucis)  K.  29b,  /<W/ra  K.  53".  Agf.  jtava 
(pauci,  pauca)  feavum  (paucis),  ohne  daß  ich  fg.  for- 
men anführen  konnte;  das  engl,  fcw  itl  undeclinierbar. 
Alln.  Jdr  (paucus),  jd  (pauca),  fdtt  (paucum),  fdir 
(pauci);  fchwed.  fh,  dän.  faa  (pauci).  Schon  in  den 
ipäteren  alid.  denkmäleru  beginnt  jenes  /<$  zu  erlolchen, 
0.  und  N.  kennen  es  nicht  mehr  *)  und  erfetzen  es 
durch  das  aus  dem  vierten  begrif  herübergenomtnne 
luzil,  vgl.  N.  3D,  IG.  IM lid.  bedeutet  liitzel  paucus, 
da  aber  nhd.  auch  diefes  veraltet,  fo  tritt  wenig  an 
deüen  Helle,  das  im  mhd.  fall  nur  ad?erbialifch  auf 
rolche  weife  verwendet  wurde. 

Die  comparalion  des  goth.  favs  ergieng  regelmäßig: 
faviza  (paucior)  11.  Cor.  8»  15,  woraus  favißs  (pau- 
ci (limus)  folgt.  Ein  ahd.  jöhiro,  /6/iifl  oder  fdtviro, 
jbiviß  nicht  au  belegen.  Agf.  findet  fich  nach  der 
öfonn  Ji'avoß  (pauciliiinus) ,  der  comp,  wird  gelautet 
haben  jcavra.  Altn.  fcerri  (paucior),  jcefir  (pauciffT- 
mus).  Ahd.  und  mhd.,  vermulhe  ich,  bedeuteten  min- 
mro,  minner;  minnifi,  minneß  zugleich  minor  und  ^ 
paucior;  ininimus  und  pauciliiinus.  Nhd.  hingegen  wird 
wenig  felbll  gefteigert:  wenigerer,  wenigfler. 

Der    pof.    eines    nach    favs   gebildeten   goth.  adr. 
kommt  nicht  vor;  es  dient  dafür  leitil  (oA/'/ov)  II. Cor. 


*)  ein  altf.  four ,  faw  ▼ermuth«  ich?  felbfi  raiid.  könnte  es 
fortdauern,  da  fich  fogar  im  heutigen  plattd. /tge(  foge  ZZ  we- 
nig «rhAlUu  hat,  vsrgl,  brtiu.  \*b.  1,  36tf. 


» 
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8,  15*  11)  i »  fo  wie  ahd.  ZujeiV  (paruin)  *)  öder  luzlc 
Dint.  1,265*,  ewi-  luzel  (paululum)  W.  22»  5;  mnd* 
ein  lützel  Nib.  126,  4  neben  winec,  welche  beide 
bemerkenswert h  durch  vil  verttärkt  werden:  vil  lützel 
Kib.  42,  1.  104,  2.  429,  6.  v*7  wtnec  Kib.  430  Hagen, 
Barl.  58,  4.  Tgl.  oben  f.  98  note.  Ebd.  wenige  ein 
wenig.  Alln.  /a/f  (paruin),  dän.  /af,  fchwed.  aber 
foga,  was  die  Ich  wache  flexion  des  neutr.  fcheint. 

^Die  gefteigerten  grade  des  adv.  mnß  der  "vierte  be- 
grif  mit  vertreten,  gotb.  minz^  minniß  u.  f.  w. 

7.  (begrif  all).  Auch  hier  laufen  verfchiedne  ad- 
jectivflüinme  untereinander,  die  lieh  jedoch,  für  die 
frühfte  2eit,  aus  mangel  an  beifpielen  nicht  ganz  klar 
machen  laßen.  Der  bedeutung  nach  kann  ,,unfer  heu- 
tiges alt  fowohl  dem  jung  als  auch  dem  neu  gegen« 
über  ßehn. 

Nach  den  von  Ulph.  bisjelzt  bekannt  gewonnen  Hel- 
len läßt  Heb  ein  pol',  alds  (aoyafog)  annehmen,  der 
aber  für  aldis  (wie  fels  für  felis)  Hebt,  folglich  in  der 
obliquen  und  fchwachen  flexion  i  einl'chiebt,  gen.  aldjis 
und  la  aldja.    II.  Cor.  5,  17  fiudet  lieh  f>6  alpjdna  (rd 
ixoyaia),   man   Tollte  meinen  iiatt  aldjöna  geschrieben, 
indeffen  hat  auch  im  goth.    Cal.  das  verderbte,  unvor- 
fländliche    wort   alf'jiuöine*    Cvielleicht:    }>iz6  al\>jane 
nave,  twp  uQVuicov  vexQwVy  der  alten  leichen?)  ein  J>, 
dagegen  der  comp,  aldiza    {ziQtgßvxeQoe)   Luc.  15, 25 
deutlich  die  media.    Luc.  1,  18  wird  ngtgßvTTjQ  übertra- 
gen fineigs,  was  keine  Nachbildung  des  lat.  fenex  (fonft 
wäre  wohl  fineiks  gefch rieben ?) ,   aber  genau  daflelbe, 
und  wie  J>iuJ>eigs  von  j>iuj> ,   von  einem  einfachen  fin 
oder  ßns  (2,  555)  geleitet  ilt.    Die  fuperlative  forin  die- 
fes  verlornen  lins  oder  liuis  finißa    erscheint  häufig: 
Matth.  27,  1.  3.   Marc.  7, 3-  8, 31.  Iii  27.  14,  43-  53.  15, 1. 
Luc.  7,3.  9,  22.  20,1,   verdeutfebt  aber  den  gr.  comp. 
fiQfgßvTtQoSi  To  daß  offenbar  die  gotb.  coinparalivform 
Jiniza  außer  gebrauch  gewefen  lein  muß,  grado  wie  um- 
gekehrt dem  identilchen  fat.  comp,  fenior  kein  fuperl. 
(fenimus?  fenülimus?)  zur  reite  fleht.   Daß  auch  beiden 
Burg  und  en  der  fuperl.  ßnifl  gegolten  hat,  bezeugt  die 
oft  angeführte  ßelle  des  Amin.  Marc.  28,  5  (vgl.  rechts- 


ich  weiß  wicht,  worum  Schm.  im  T.  Matlh.  26.  30  tu- 
zilu  fiatt  luzil  luppliert. 
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alt.  267).  In  den  übrigen  deutfchen  dialecten  laßt  Ach 
die  Wurzel  fin  (alt)  nicht  mehr  nach  weilen,  abgefehen 
Ton  dem  altf  rank.  y?/«fcalcus,  /e/*efcalcus  (fpäter  fene- 
chal,  fenefchall),  d.  i.  der  altette  hausdiener.  Für  den 
unperfönlichen ,  auf  fachen  eingefchrankten  begrif 
braucht  Ulph.  fairnts  Matth.  9»  ±ß.  £7.  Marc.  2, 22.  Luc. 
5«  39 9  an  welchen  Hellen  der  gr.  text  nuXatog  hat,  dem 
aber  eine  weitere  bedeutung  zußeht.  Gefteigerte  grade 
von  fafrnis  kommen  nicht  vor  und  möglicher  weife  galt 
auch  dafür  der  comp,  aldiza. 

Das  ahd.  alt  compariert  regelmäßig  altiro,  altift 
zuweilen  altSfl;  ebenfo  altf.  ald,  aldiro,  aldiß;  agf. 
eald,  ealdra,  Saldofl.  Diefe  dialecte  kaunten  aber  zu- 
gleich den  pof.  eines  andern  worts,  das  mit  dem  pof. 
alt  fynonym  war:  ahd.  hamal^  altf.  gamal,  agf.  gamol. 
Das  ahd.  kamal  begegnet  nur  in  dem  nom.  pr.  kamalo 
(fenex)  und  den  zufaminengefetzten  '  £<zma/pe'rahi,  kamal- 
her.  Da«  agf*  adj.  lieht  noch  Cä'dm.  68»  5  und  in  dem 
compof.  gamolteux  Beov.  48*  Das  mhd.  nhd.  alt,  innl. 
nnl.  oud  werden  regelmäßig  geftetgert.  Dem  goth. 
fafrnis  entfpricht  ahd.  virni%  das  noch  im  nhd.  jirne- 
wein  übrig  ift,  vgl.  Schm.  i,564*)>  ^ocü  wipd  T.  56,  8 
(Matth.  9,  17)  alti  belg£  gefetzt,  wo  virni  richtiger 
fchiene.  Steigerung  des  ahd.  virni  kenne  ich  nicht. 
Altf.  fi'rni  (velus),  fe'rnun  jara,  im  alten  (vorigen)  jähr. 

Allen  nord.  mundarten  gebricht  der  pof.  ald,  fie 
erletzen  ihn  durch  jenes  hilfswort,  das  feinerleits  keiner 
lteigerung  fähig  ift.  Die  anomale  comparation  lautet 
demnach  altn.  gamall^  eldri ,  elztr  (f.  eldlir);  fchwed. 
frammal,  äldre,  äldß;  da'n.  gammel,  äldre,  äldfi. 
Übrigens  hat  garnall,  gleich  unlenu  hd.  ah,  beides  den 
linn  von  naXaiog  (velus,  anliquus)  und  fegatos  (fenex). 
Auf  erfteren  befch rankt  Ach  gleich  dem  goth.  fai'rnis, 
ahd.  virni,  das  damit  fichtbar  verwandte,  nur  mit  dem 
ablaut  gebildete  altn.  forn,  welches  auch  nach  der  iform 
gefteigert  wird:  jyrnriy  fyTrißr.' 

Von  adv.  ift  hier  nur  das  alid.  vorn  (olim,  antiqut- 
tus),  mhd.  vörn  (anno  praelerifu)  zu  merken,  welche 
fchon  f.  98.  208  befprochen  worden  lind. 

8.  (begrif  jung).  Dem  goth.  nlds  oder  fineigs  fleht 
entgegen  juggs%  dem  goth.  fafrnis  aber  mW*,  wie  deut- 


*)  mhd.  kommt  virnt  im  Cxnn  rem  geübt,  verßändig  ror, 
Marl.  i$.  Ifi?.  ?      U.  3.  541- 
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lieh  die  überfetzung  von  Matth.  9, 17  lehrt,  wo  jenes 
für  vioQt  diefes  für  itatpog  gebraucht  wird;  viog  (novus) 
entfpricht  zwar  buchftäblich  dem  nivis,  aber  die  bedeu- 
tungen  haben  iich  geändert*),  Diefen  unterfchied  wah- 
ren auch  die  übrigen  dialecte,  ahd.  junc  und  niuwi; 
agf.  gt'ong  und  ntov ;  alln.  ängr  und  njf. 

Die  fteigerung  des  goth.  juggs  in  juhiza  Luc.  15, 12 
bat  eine  teile  anomalie,  weil  nach  den  lautverhältnilTeii 
recht  gut  juggiza  zuläßig  wäre.  In  den  andern  mund— 
arten  ergeht  lie  aber  völlig  nach  der  regel:  ahd.  junc, 
junhiro;  agf.  ge'ong,  gyngra;  altn.  üngr,  $ngri.  Ein 
früheres  ahd.  juhiro,  jugiro  muthmaße  ich.  Der  golh. 
fuperl.  juhißs  inangelt;  ahd.  jurihiß  u.  f.  w. 

9.  Endlich  läßt  lieh  unter  diefe  anomal ien  auch  die 
nhd.  adverbialfteigerung  gern,  lieber  und  liebß  rechnen, 
da  man  nicht  gerner  und  £ernft  lagen  darf.  Doch  heißt 
es  agf.  ganz  nach  der  regel :  gBorne ,  geornor,  gSornoß, 
aber  hier  hat  lieh  auch  der  adj.  gebrauch  diefes  worts 
aufrecht  erhalten.  Die  nord.  fteigerung  ift  gleichfalls 
anomal:  fchwed.  gär na ,  hälre,  häffl;  dän.  gierne, 
heller,  heiß;  altn.  giarnan  (acc.  inafc,  oben  f.  95), 
heldr ,  heiß.  Man  darf  wohl  auch  ein  ahd.  kernt) ,  halt 
(f.  592)  annehmen,  obgleich  das  regelrechte  herno, 
icrn6r%  hern6ß  gebräuchlich  ift,  wie  daa  mhd.  gerne, 
gerner,  gernß.  Die  goth.  formen  entgehen  uns  zum 
theil.  yoiwg  wird  Marc.  6, 20  durch  gabaurjaba,  II. 
Cor.  Ii,  19  durch  azStaba  übertragen,  %atu  ixovaiov 
Fhilem.  14  durch  gnbaurjaba  oder  das  fubftantivifche 
adv.  us  lulluui.  Merkwürdig  fteht  aber  gabaürjaba 
II.  Cor.  12*  15  auch  für  den  fuperl.  TjdioTct  und  könnte 
ebenwohl  den  comp.  Ttfitov  verdeutlchen ;  es  fcheint  iich 
alfo  kaum  zu  comparieren.  Doch  fehe  ich  keinen  grund, 
warum  nicht  die  golh.  adv.  azetis,  fulis,  oder  etwa 
azöts,  futs  und  halds  rfiiovy  azetift,  futitt,  baldilt  ijdiora 
ausgedrückt  haben  follten. 

Bei  dem  entgegenftehenden  begrif  aegre  (vix),  aegrius, 
aegerrime  mögen  lieh  wiederum  verlchiediie  adj.  begeg- 
net haben.  Im  Ulph.  ift  kein  beifpiel.  Ahd.  chumo 
(vix),  mhd.  käme,  comp,  humer  Rud.  weltchr.,  fuperl. 


*)  wir  fagen  noch  heute  junger  wein  (rein  jaggaU)»  nicht 
neuer  wein,  aber  das  neue  teßament  (<  ««1»*  nicht  daa 

Junge ;  wenn  T.  66.  8  niwJr  wln  verdeutfeht  wird ,  fo  Üt  das  fttif 
nach  dem  lau  \inuro  novum. 
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humeß  MS.  2»205b;  nhd.  kaum,  aber  nicht  kaniner, 
wofür  wir  umfchreiben:  weniger  gern.  Ahn.  varla* 
afhm.  valla  (vix);  fchwed.  näppligen ,  dän.  neppe, 
wie  auch  in  unfrer ,  volksfprache  knapp  für  kaum  ge- 
fngt  wird.  1 

IV.  Gemination  der  ßeigerung. 

Hierbei  Und  zwei  hauptfalle  zu  unterscheiden: 

i.  bisweilen  wiederholt  fich  das  gewöhnliche  com- 
parationsmittel ,  um  defio  größeren  nacbdruck  hervor- 
zubringen, wie  dünn  die  .gemiuation  überhaupt  einen 
gewilTen  zufairnnenhang  mit  der  Üeigerung  hat  (vgl.  die 
dritte  fchlußbem.).  Dahin  gehört  Schon  das  goth.  vair- 
ßza  (pejor);  verglichen  mit  roa*iza,  minniza,  baliza 
leuchtet  ein,  daß  es  lieh  zu  feinem  adv.  vairs  anders 
verhalt,  als  jene  zu  mais,  inins,  bats.  Wäre  va£rs  po- 
fitivform  und  davon  vaufiza  geileigert,  To  hatte  das 
adv.  vairfis  zu  lauten;  itt  aber  vairs  organifch,  So-  ge- 
bührte dem  comp.  adj.  vai'riza,  oder  mit  ausgeftoßnem 
i  vafrfa.  Daß  letzteres  die  allein  richtige  annähme  ift, 
lehrt  der  agf.  comp,  vyrja  (nicht  vyrfra)  und  der  ahn* 
verri  (nicht  verfri).  Bei  den  Angelfachfen  hat  die  enge 
Verbindung  KS  den  alten  comparationsbuchüab  S  ge- 
schützt, bei  den  Norden  ift  die  Verwandlung  in  R  re- 
gelmäßig ergangen.  Im  goth.  hingegen  wurde  das  S 
zweimal  gejetzt  und  aus  goth.  vaufiza,  der  näheren 
verwandtlchaft  beider  dialecte  wegen,  ein  abd.  wirßro% 
nämlich  bloß  das  Z  trat  in  R  über  und  das  erlte  S 
nahm  wurzelhaften  ichein  an  und  blieb  erhalten.  Die- 
felbe  erklärung  muß  auf  den  lüperl.  vairßfls,  ahd.  wir* 
Jifl  angewendet  werden. 

Der  ahd.  dialect  geht  aber  weiter  und  geminiert 
hin  und  wieder  noch  einige  andere  comparative.  N. 
Ar.  85  findet  fich  zweimal  bc^erdro  (es  fleht  fonderbar 
be^erora) ,  Halt  bes;ero  (inelior;-»  die  einfache  forin  folgt 
Sogleich  darauf.  Analog  ilt  meroro  (1*.  573)  Halt  mero; 
andere  haben  meriro  (f.  670),  welchem  ein  goth.  mai- 
üza  Äatt  mdiza  entl'prechen  würde.  Endlich  Schreibt 
N.  Bth.  201  fogar  einmal  dag  irerera  (prius)  für  ere'ra. 
Von  diefen  drei  ahd.  geminationen  hat  lieh  bloß  merre 
im  inhd.  und.  mehrere  im  nhd.  behauptet ;  die  gemeine 
volksfprache  bildet  davon  nicht  feiten  den  fupcrl. 
me/irfl  i\,  mei*>. 
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Diot.  i,  526b  Heft  man  die  merkwürdige  form  cr/m- 
mijdßdm  (faeviffiinis)  Hat!  crrmmifi6n$  fie  kann  etwa 
wie  wirfift  gedeutet  weiden,  denn  ein  pof.  criimnis  wird 
üch  nicht  beweifen  laßen ,  das  verbum  criinmifdn  (fae- 
vire)  gramm.  2»  271  verdient  erwägung. 

Von  anderer  art  ift  die  nhd.  bildung  eines  compara* 
tivs  aus  fuperlativen^  die  dadurch' gleichfain  wieder 
als  pofitive  gefetzt  werden:  erfter,  erßerer,  letzter, 
letzterer;  der  erfle,  der  er/lere,  der  letzte,  der  letztere. 
Aus  dem  einfachen  pof.  Ia^  (tardus)  entfprang  legier 
(tardior),  lez^eft  (tardiiTimus,  ultiinus);  als  aber  legrer 
veraltete  oder  in  dem  beftiminten  neben fum  pigrior  er- 
fiarrte,  wurde  für  die  bedeutnng  uherior  eine  neue 
form  nö'thig. 

2.  Bisweilen  beruht  aber  die  doppelte  fteigerung  auf 
Verbindung  der  üblichen  comparationsweife  mit  einer 
älteren  erlofchenen  und  ungefühlten,  deren  kennzeichen 
bereits  f.  566  angegeben  find.  Diefe  kennzeichen  haben 
fich,  durch  die  lange  der  zeit,  aus  den  gefteigerten  gra- 
v  den  in  den  pofitiv  verfchoben  und  ein  lolcher  politiv, 
delTen  form  eine  urfprünglich  comparative  oder  fuperla- 
tive  anzeigt,  swird  nun  nochmals  nach  der  gewöhnlichen 
weife  gefteigert.  Den  beweis  jener  alten  comparations- 
form  kann  natürlich  nur  die  vergleichung  urverwandter 
fprachen  liefern,  welche  in  den  fchluübeinerkungen  näher 
angeftellt  werden  foll,  hier  ■  aber  vorläufig  berührt 
werden  muß. 

a.  Po/itive,  die  einen  alten  comparativ  auf  R  (TR) 
zu  enthalten  fcheinen.  Diefes  R  ift  ein  urfprünglich  es, 
nicht  aus  S  hervorgegangnes,  daher  es  auch  fchon  in 
der  goth.  fprache  vorhanden  fein  muß.    Hierher  fällt 

a.  das  pronominale  zahl  wort  a«J>ar,  andar^  welches 
ich  im  folgenden  abfchnitt  behandeln  werde. 

ß.  das  dem  anf>ar  ganz  analoge  interrogativum  hva- 
j>ar,  huidar  (1,799-  3, 3)  ~  lat.  utery  griech.  reor*- 
nos,  jon.  xotcqog,  fanfkr.  hataras.  Die  letztere  fprache 
lehrt  deutlich,  daß  kataras  mit  dem  comparativfuffix 
TAR,  fo  wie  katamas  mit  fuperlativen  TAftl  aus  dem 
pofitiven  kas  (quis)  gebildet  worden  lind  *);  folglich 
entfpricht  das  goth.  hvafar  aus  hvas,  das  ahd.  huedar 
aus  huer  und  im  goth.  muß  (AR,  im  ahd.  DAR  gleich- 


*)  vgl.  Bopps  iehrgob.  p.  150.  5»  277. 
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falls  als  comparativifch  betrachtet  werden.  Die  anwcn- 
dung  der  lleigerung  auf  diefe  fragwörter  begreift  Uch 
leicht;  das  einfache  kas,  hvas  hat  die  unbeftimmtheit 
des  politivs;  kataras,  hva|>ar  fragt:  wer  Ton  zwein? 
wie  der  comp,  eine  Tergleichung  unter  zwein  an  Rollt. 
Der  fuperl.  aber  vergleicht  viele  zu  f am  inen  und  katamas 
fragt:  wer  von  vielen?  Den  übrigen  fprachen  ift  die 
fuperl  ativ  form  des  pronoinens  verloren. 

Ebenfo  verhalten  fleh  die  zufainraenfetzungen  nihue- 
dar  (neuter)  und  die  oben  f.  55  abgehandelten  ahd.  pro- 
nomina  eogahue'r  (quisque),  und  eogdfiuedar  (uterque); 
womit  das  fanfkr.  eka  (einer),  tkataras  (einer  von  bei- 
den), dtama  (einer  von  vielen)  und  das  gr.  ixait^os, 
i'xctOTog  zu  vergleichen  find. 

y.  auch  die  polTeffiva  auf  -ar  (l,  783):  uglar,  un/ar, 
igqvar,  izvar;  ahd.  unchat unfar ,  inchar,  iuwar 
u.  f.  w.  verrathen  comparativifche  form,  wie  das  lat. 
noßer,  vefier^  griech.  rj/niteoos ,  vtifTeQog,  oyertQoe, 
yo)iT€QOQ,  oqwiteQoe*  in  welchen  allen  auch  noch  T 
hinzutritt,  beitätigen.  Die  aus  dem  fg.  abgeleiteten  pof- 
felliva  ineins,  f>eins,  feins  haben  wie  meus,  tuus,  luus, 
iuogy  oos y  oß  politive  bildung;  der  comp.  Icheint  bei 
dem  dual,  und  plur.  paiTend  einzutreten. 

o*.  mehrere  adj.,  welche  die  örtliche  richtung  aus- 
drucken, zeigen  ein  folches  K  im  pofitiv,  geminieren 
alfo  die  lleigerung,  wenn  fie  den  comp,  und  fuperl. 
nach  der  gewöhnlichen  weife  hinzufügen.  Ich  kann  den 
pof.  adj.  nur  in  der  hd.  inundart  nachweifen  und  linde 
ihn  fall  nie  mit  der  Aarken,  ftets  mit  der  fchwachen 
form.    Zwei  fälle: 

Entweder  geht  vor  dem  AR  keine  lingualis  voraus: 
ahd.  innaro  Diut.  1,  251«  comp.  innarSro  Diut.  1,  503*\ 
fuperl.  innardß;  u^aro ,  comp,  u^ardro,  fuperl.  Ava- 
röfl  Diut.  1,  188«  279b  %  347*;  oparo,  comp,  oparöro, 
fuperl.  opardfl  Diut.  1,  147*  172*  183*;  nidaro,  comp. 
mdarSro,  fuperl.  nidarbjl  Diut.  1,  157*;  widaro,  comp. 
widardro,  fuperl.  tvidar6ß  Diut.  l,  149*;  mittaro  (ine- 
dius)  wofür  aber  N.  64,  7  mitteri  gibt,  comp,  mitta- 
roro,  fuperl.  mittardfl  gl.  caff.  854**);  eiu  ftdaro 
(pofterior),  ftdarbß  (poßremus)  muthinaßlich. 
  f 

*)  auch  in  der  gemeinen  ▼olksfprache:  müt*r*r  £raedius). 
mitfrßtr  (raedioxünui ) ;  und  im  *ug»b,  fiadtb,  a.  12X9-  p»g«  25« 
mitttriu  ftvln. 


- 
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Oder  es  iß  damit  ein  linguallaut  verbunden:  ahd. 
vordaro  affimiliert  fordoro  0.  JV.  4»  110.  vordem  Diut. 
Q,  314*  comp,  vordaröro  Diut.  3,  327.  fuperl.  vordarhß 
Diut,  1,  261;  hinlaro,  comp.  hintardro.,  fuperJ.  hinr- 
tartfi  Diut.  l,  218;  untaro,  comp.  untarSro,  fuperl. 
untarSß;  ajtaro  Diat.  f,  279*  i  comp,  aftardro,  fuperl, 
aftardß.  Andere  belege  find  fchon  f.  671.  572  bei* 
gebracht  *)• 

Nhd.  hat  man  die  com  parat  ivform  fahren  laßen  und 
bloß  pof.  und  fuperl,  behalten:  der  innere,  innerfle 
( daneben  regelmäßig:  der  innige,  innigere,  innigftV); 
äußere,  äußerße;  obere ,  oberflef  niedere,  niederße 
(daneben:  der  niedrige,  niedrigere,  niedrigfte);  vordere, 
vorderße$  hintere,  hinterße;  untere,  unterße;  der 
aftere  ift  veraltet. 

Ich  weiß  nicht,  ob  üch  im  inhd.  die  comnarative 
innerre,  ü$erre,  oberre,  niderre,  vorderre,  hinter re, 
unterre,  afterre  belegen,  halte  fie  aber  für  fehr  mög- 
lich. Der  pofitiv  lautet:  der  inner,  ü\er  vt.  f.  w**); 
im  fuperl.  hat  fich  zuweilen  noch  -6ß,  -iß  (f.  575) 
erhalten. 

Es  fpringt  ins  auge,  daß  die  lat.  coinparative  inte» 
rior ,  exterior,  Juperior,  inferior,  anterior,  poßerior, 
ulterior  gerade  fo  gebildet  find  und  doppelte  neiger ung 
in  fich  tragen.  Die  fuperlative  werfen  bald  das  R  aus, 
und  find  dann  einfach  gefteigert:  intimus,  extimus, 
infimus,  ultimus  -{-);  bald  hegen  iie  es  neben  dem  fu- 
perlativen  M:  extremus,  fupremus,  poßremus;  zu 
anterior  hat  fich  weder  antimus  noch  antremus  aufbe- 
wahrt -}~f-).  Auch  der  pof.  dauert  nur  in  exter  (iz  exte- 

■ 

*)  filr  coinparative  der  gewöhnlichen  bildung  darf  man 
diefe  pofitive  innaros  u$aro,  vordaro  u.  f.  w.  fchon  darum  nicht 
halten ,  weil  ihrem  K  ein  o,  kein  6  oder  i  voraufgeht«  Sie  wur- 
den auf  goth.  Ynnra »  Atra,  faürj>ra  lauten,  nicht  Ynn6za,  tttöza, 
faürt>6za,  noch  Siiniza»  tttiza,  faurpLxa  (faurj>is  f.  188  >Ä  etwas 
änderet);  wir  werden  aber  im  verfolg  Jehen  #  daß  die  goth. 
fp räche  den  pofitiv  lieber  mit  fuperlativilchem  M  bildet. 

**)  bemerkenawerth  iß  Bert.  lf>6  deite  uYfcer  (eo  reraouor, 
exterior)  im  gegen  fatz  zu  deße  naher. 

f)  hierher  rechne  ich  auch  proximus  (für  propfimua,  prope- 
fimua?  vgl.  vixi  von  vivo,  »ff,  nix,  nivia),  deffeii  pof.  etwa  pro- 
peru»  fein  könnte;  ein  comp,  properior  fehlt,  wohl  aber  wird 
von  prope  gebildet  propior. 

ff)  fymmus  und  imus  fcheinen  zu faroraen gezogen  au*  fupimus 
und  iutimua. 
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rus),  fuperus,  inferus,  poßerus,  nicht  in  den  andern, 
bloßes  LR  haben  fuperus,  i'uperior;  inferus,  inferior; 
TER  hingegen  inlerior,  exter,  exterior,  anterior,  pofie- 
rior.  Die  vergleichung  beider  fprachen  macht  anl'chau- 
lieh,  wie  das  T  unwurzelhaft  ift,  folglich  der  compara- 
tion  gehört:  innardro,  interior;  ü^aröro,  exterior; 
demnach  fcheint  auch  in  die  partikeln  inier,  intra,  ante, 
poft  ein  comparativifches  T  gerathen.  In  dem  deut- 
Ichen  aftaro  (wurzel  af)  wurde  T  durch  die  Verbindung 
mit  F  gegen  die  lautverfchiebung  geüchert,  in  vordaro 
(Wurzel  vor)  Iiiufte  es  ihr  erliegen  (goth..  faürfra?); 
darum  bleiben  dennoch  TAR  und  DAR  in  beiden  ganz 
idenlifch.  hintaro,  untaro  würden  richtiger  hindaro, 
undaro  zu  lauten  fcheinen,  rechtfertigen  lieh  aber  durch 
das  goth.  hindar,  undar,  worin  bereits  D  für  f>  fleht; 
oder  wäre  die  Wurzel  nicht  hin,  un,  fondern  hindy  und 
(ahd.  hint,unt)?  wie  auch  in  nidaro  das  D  zur  wurzel 
nid  gefchlagen  werden  muß. 

e.  diefe  localadjective  haben  alle  einen  fehr  nahen 
zufammenhang  mit  partikeln.  Jenen  ahd.  pofitiven 
ßehen  die  partikeln  innar  (?),  u^ar  (?,  Tgl.  uhd.  außer), 
opar  (obar),  nidar ,  vordar^  hintar,  untar,  ajtar  zur 
feite  (f.  203.  204)  und  es  fcheint  fogar,  daß  aus  ihnen 
erft  die  adj.  erzeugt  worden  And;  obgleich  üch  vielleicht 
auch  die  anficht  vertheidigen  ließe,  daß  nach  dem  grund- 
fatz  f.  585  die  partikeln  aus  den  adj.  geleitet  werden 
müden.  Wie  lieh  das  nun  verhalte,  fo  viel  leuchtet 
ein,  daß  den  partikeln  ebenfalls  das  entwickelte  com- 
parativilche  R  und  TR  beiwohnt  und  daß  lieh"  die  ein- 
fachen in,  u£,  oba,  vora,  aba  zu  innar,  u$ar,  obar, 
vordar,  aftar ,  der  form  nach  wie  pof.  zu  comp,  aus- 
nehmen. Gleiches  gilt  von  den  lat.  intra,  extra,  fupra, 
infra,  ultra,  retro  gegenüber  in ,  ex,  fub,  uls,  re; 
neben  ante,  poß  findet  keine  R  form,  wie  neben  infra 
keine  einfache  ttatt.  Die  geßeigerte  und  einfache  be- 
deutung  grenzen  aber  hier  fo  nah  an  einander,  daß  man 
leicht  begreift,  wie  bald  die  eine,  bald  die  andere  forin 
fehlen  und  aus  dem  lebendigen  localadverb  hin  und 
wieder  eine  abftracte  praepofition  hervorgehen  kann. 

Die  goth.  partikeln  endigen  fowohl  auf  R,  wie 
ajar,  hindar ,  undar,  als  vocalifch,  und  zwar  wiederum 
entw.  auf  -a,  wie  aftra,  vipra  (gleich  dem  vaila, 
fafrrra)  oder  auf  -o1,  wie  aftaro,  was  eine  fch wache  neu- 
tralform verrät  Ii  und   den  adjectivifchen  adv.  auf  -o 
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(f*  lOi)  zu  folgen  fcheint.  Inwiefern  dein  goth.  pR 
der  localadverbe  vmafrS,  titapro  (f.  200.  201)  anaJogie 
imt  dem  comparaliven  TR  beigelegt  werden  dürfe  (und 
i*nnaj>rö  hat  wirklich  ganz  nach  der  lautverfchiebung 
die  confonantfolge  des  Jat.  interius) ,  verdient  wohl 
nähere  erwägung.  Es  käme  darauf  an,  die  bedeutun- 
gen  der  localrichlungen  mit  denen  der  comparation  zu 
vermitteln* 

Eine  noch  fchwierigere  aufgäbe  wäre,  das  compara- 
tive  K  in  einigen  andern  ebenfalls  hierher  gehörigen 
Wörtern  zu  verfolgen,  in  welchen  es  ganz  poiifiven 
und  wurzelhaften  anürich  gewonnen  hat.  Ich  meine 
befonders  daniit  die  partikeln  goth.  dir  (inane),  ahd.  *fr, 
altn.  dr;  und  goth.  fairra  (procul),  ahd.  verro,  da- 
neben aber  einfacher  ver  (oben  f.  119.  204),  agf.  feor. 
Diele  werden  allerdings  nach  der  gewöhnlichen  weife" 
,in  diris  und  adjectivifch  diriza,  ahd.  4r  (Air  £rir 
T.  592),  iriro  gelleigert  und  ahd.  ver  in  verrör  (ulle- 
rius),  adj.  verröro  (ullerior).  Hält  man  aber  das  im 
foeerif  und  währfcheinlich  in  der  form  verwandte  goth. 
nehva  (prope),  ahd.  näh  (prope  und  propiinjuus)  zu 
der  altn.  partikel  ncer  (oben  f.  257)  und  zu  ncerriy  das 
eigentlich  pofuiven  linn  hat,  wie  ßarri  (goth.  fairra); 
fo  wird  nicht  unwahrfcheinlich ,  daß  in  allen  dielen 
Wörtern  das  R  der  alten  comparation  angehöre.  Als- 
dann wäre  in  dem  ahd.  iriro  doppelte,  in  dem  f.  620. 
angeführten  iririro  gar  dreifache  Heigerung.  Die  Jat. 
prior,  primus;  ulterior,  ultimus;  propior,  proximus" 
werfen  licht  auf  unfere  Wörter. 

f.  die  altn.  fprache  kennt  keine  adjeclivifchen  po- 
fitive  folcher  Wörter,  nur  adverbiale.  Diefe  zeigen 
entweder  ein  R,  wie  aptr  (retro),  nitr  (infra),  yfir 
(fuper),  oder  nicht,  wie  ZJZJI,  üi,  upp.  In  beiden  fal- 
len erhält  jedoch  der  daraus  gebildete  comp,  nur  ein- 
faches R:  aptari  oder  nach  der  iform  eptri  (pofte- 
rior);  netri  (inferior);  efri  (fuperior);  innri  (interior); 
ftri  (exterior).  Man  kann  zweifeln,  weicher  von  bei- 
den fteigerungen  diefes  R  gehöre,  der  alten  oder  der 
neuen?  „Mir  itt  jenes  glaublicher  und  es  wäre  dann 
eins  der  doppelten  R  ausgeftoßen ,  fo  daß  z.  b.  aptari  rz 

Sptarri  r:  ahd.  aftaröro  Hände.  Dafür  lümmen  auch 
io  fuperlative,  in  welchen  es  ineiflens  wegfällt:  aptafir 
oder  epztr  (poflremus) ;  netfir  (infuuus);  efßr  (Jupre- 
mu»)j   innfir  (intimus);   <ftjir  (exlreinus);    aber  nirbt 

Rr 
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immer:  ypparßr  (fupremus).  Auch  erfcheint  das  R  zu- 
weilen im  pof.  des  adv.  (innar ,  utar ,  ojar ,  f.  207) 
und  kann  darum  nicht  ZZ  goth.  Z  liehen. 

rr  Da  die  ahn.  adv.  der  h iminelsgegenden  außr, 
veßr,  futr,  nortr  (r.  207)  zu  adj.  geüeigert  werden  : 
eyßri  (orienli  propior)  und  veßri,  ß/$ri>  nyrZri; 
luperl.  außaßr,  peftaflr,  fw&afir,  nortaßr ;  To  darf 
man  auch  aus  dein  ahd.  dßar ,  weßar ,  Juridar,  nor- 
dar  (f.  205)  ein  ößardro^  6ßar6ß  u.  f.  w.  folgern  ,  und, 
falis  das  K  des  politivs  anfänglich  coinparativifch  war, 
ebeuwohl  geminierte  fteigerung  in  diefen  bildungen  be^ 
haupten. 

b.  Pofitive,  deren  form  einen  alten  fuperlativ  auf 
M  (TM)  in  lieb  Ich  ließt;  dem  M  geht  der  vocal  u 
voraus,  dem  lat.  i  enlfprechend.  Beachtet  werden  muß 
vor  allem,  einmal,  daß  dielen  pofiliven  nur  fehtvache 
ilexion,  nie  ftarke  gebührt,  dann  aber,  daß  den  fem. 
-ei  und  nicht  -6  zulieht,  alfo  überall  comparativifche 
flexionseigenthümlichkeit  (1*.  566)  erfcheint.  Folgende 
beifpiele,  die  großtentheils  wiederum  den  bei  der  R- 
fonn  befprochnen  localbegriifen  angehören: 

«.  goth.  frunia  (primus)  Marc,  ip,  3t ;  Jrumei 
(prima)  Matth.  27,  64  y  frumd  (primuin).  Man  erkennt 
leicht,  daß  diefes  fruina  nicht  wurzelhaft  ift,  fondern 
in  fr-uma  aufgelöft  werden  muß,  wie  das  völlig  ana- 
loge lat.  primus  in  pr-imua,  defTen  comp,  pr-ior  ei- 
nen goth.  comp,  fr-uza?  friuza  oder  fruizaV  ralhen  ließe, 
von  welchem  lieh  aber  nicht  die  geringße  fpur  zeigt*). 
Dafür  nimmt  die  fprache  fruma  wiederum  poütiTifch 
und  fteigert  es  Jrumdza,  frumißs  (f.  567)*  Fruina  und 
fruinifts  oder  frumiiia  ericheinen  gleichbedeutig,  beide 
überl'etzen  ngmog ,  das  feinerfeits  ebenfalls  zu  tjqv')- 
Viotoe  doppelt  gefteigert  wird;  ngoTegos  aber  ift  nicht 
der  comp,  von  tiqwtoq,  fondern  der  einfache  compa- 
rativ  der  Wurzel  hqo  ,  deren  fuperl.  nqoxaTog  durch 
kürzung  die  form  nowiog  hervorbringt.  Setzt  man 
dein  7i  qo  ein  goth.  faür ,  faura  gleich,  1b  könnte 
fruma  aus  fauruma  gekürzt  er  Rheinen,  dem  kqouqoq 


*)  wurzel  fcheiut  eine  uralte  partikel  fr,  die  fowohl  mit 
fri  (in  frifahts)  als  niit  faür  verwandt  iß  und  *or,  veratu  be- 
deutet. So  fr a mint  auch  das  faufkr.  prathamas  (priiuui)  aus  der 
Partikel  pra.  Boppa  lehrg.  f.  259. 
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alfo  ein  faürra ,  oder  mit  eingefchaltetein  lingual Jaut 
ein  faürfra  ~  ahd.  pordaro  entfprechen,  delTen  ge- 
minierle  coraparation  wir  (f.  623)  erwogen  haben.  Von 
dein  fei  ben  faür,  ahd*  vor,  Tori,  würde  endlich,  nach 
analogie  des  ahd.  Yuriro,  vurift,  ein  goth.  favcriza^ 
faürißs  entspringen,  fo  daß  denfelben  begrif  viererlei  for- 
men hätten  ausdrücken  können :  fruza  oder  faürra,  fruina  ; 
fauriza,  fadrifts;  frumöza,  frumifts;  fadrfröza,  fadrj>röfts; 
von  welchen  aber  die  goth.  fprache  lediglich  fruma, 
frumdzci)  frumifls  kennt,  die  ahd.  nur  vuriro^  vuriß; 
vordardro >  vordardß,  Ein  adjectivifches  ahd.  vrumo 
(primus)  mangelt.  Agf.  hingegen  ift  forma  (priinus 
litth.  pirmas)  dein  goth.  jruma  vollkommen  iden- 
tifch,  woraus  wiederum  der  fuperl.  formiß  oder  fyr~ 
miß  goth.  jrumifls  gebildet  wird;  den  comp, 
formra  oder  fyrinra  habe  ich  nicht  gefunden.  Ihn 
erfetzt  furtra  (anterior),  das  entweder  dem  ahd.  pof. 
vordaro  oder  comp,  vordardro  gleichseht.  Daneben 
^gilt  aber  auch  Jyrra  (prior),  fyrß  (primus)  =  ahd. 
vuriro,  vurift  und  von  firra  (remolior),  firreft  (remo- 
tiffimus)  zu  unterfcheiden.  Ahn.  entfpricht  fyrri, 
fyrftr  dem  ahd.  puriro,  vurift  $  auch  hier  gebrieht 
das  adjectivifche  -w/w.  Engl,  dauert  neben  firft  (pri- 
mus) das  gleichbedeutige  foremofl  (primus)  *);  der 
comp,  former  (prior)  weilt  auf  einen  agf.  comp,  formra 
zurück. 

i 

Sein  gefühl  der  ßeigerung  muß  fruma  fchon  in 
fehr  früher  zeit  eingebüßt  haben,  wie  nicht  bloß  aus 
dem  hohen  alter  der  gemination  frumöza,  frumiifct, 
fondern  noch  vielmehr  daraus  hervorgeht,  daß  lieh, 
wahrscheinlich  doppelte,  ablautsformeln :  friinan,  frain 
und  framan,  fröni  erzeugen  konnten,  die  den  gang- 
baren adj.  ahd.  vrum^  vruom  (probus),  vgl.  1.482»  altn. 
frSmr  (probus)  und  altn.  framr  (praeeeps,  andax) 
zum  grund  liegen.  Schon  die  goth.  Iprache  belitzt  die 
partikel  fram  (vgl.  oben  f.  97.  257). 

ß.  Ob  ein  dem  fruina  analoges  goth.  fruma  ange- 
nommen werden  dürfe,  das  dem  -tremus  im  lat.  exlre- 
inus  entfprechen,  folglich  auf  aphaere/is  der  eigentlichen 
wurzel  beruhen  wurde?  ift  meine  bloße,  gramm.  2» 55 
nr.  567  ausgedrückte   vermuthung.    Ein   fubll.  frums, 


*)  in  der  forinel  firfi  and  foremofi  flehen  beide  finowliärr 
keud  nebeneinander. 

ßr  2 
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oder  f>ruin  (extremitas) ,  ahd.  drum  fcheint /ich  allerdings 
wie  fruins  (initium)  zu  verhallen*  Die  vollftä'ndige  goth. 
form  wäre  etwa  gewefeu  ut^ruma,  uppruma  (extre- 
inus),  ahd.  uvdrumo,  woneben  o^aröfto,  wie  neben 
vrumo  Tordardno  gegolten  hätte?  Indexen  läßt  üch  aus 
den  deu liehen  fprachen  ein  adjectivifchea  £ruina,  drumo 
nicht  einmal  mehr  aufweilen« 

y.  goth.  ajtuma  (foyarof)  Marc,  10,31.  fein,  af tu- 
rnet? neutr.  aftumd?  wovon,  wie  von  fruma  frumifts, 
der  zweimal  geiieigerte,  gleichbedeutige  fuperl*  aftu- 
mißft  (iaxaroe)  Marc. 'S,  23.  9,35  enlfpringt.  Hierdurch 
wurde  afiuma  fcheinbarer  pofitiv  und  konnte  zugleich 
die  bedeutuug  von  poilerus  haben,  ein  comp.  aftumSza 
begegnet  nicht.  Neben  aftuma  erfcheint  die  form  ijtuma^ 
doch  nur  in  der  phrafe  ijtumin  dagä  (die  poftero,  ry 

InavQtov)  Matth.  27,  62*  Marc.  11,12.  Job.  6,22-  12,12, 
wo  man  vielleicht  eine  foult  ungewöhnliche  affirnilation 
für  ajtumin  annehmen  darf.    Agf.  äflemisfi  -(poflreiuts) 
eutfpricht  dem  goth.  aftumißs,  poiterior  wird  ausge- 
drückt äftera.   Alid.  hatte  der  alte  comp,  aftaro  poli- 
tive  kraft  gewonnen  und  die  neue  Weigerung  aftar6r6% 
aftaröfl  erfahren.   Die  goth.  fp räche  fetzte  den  fuperl. 
wieder  zum  poüliv.   Denkbar  wäre  ebenwohl  ein  ahd. 
aftumo  oder  ein  goth.  aftra,  aßrdza,  aftrdßs.  Es 
fragt  fich,  ob  man  das  T  in  aftra,  afiuma  zur  Wurzel 
Ich  lag  en  oder  der  fteigerung  zqweifen  will?  ich  bin  Air 
das  letztere  und  ziehe  die  Wurzel  af  vor*    Bei  dem 
lat.  poßerua  und  poßremue  zeigt  fich  das  nämliche  be- 
denken, auch  hier  fcheint  die  partikel  poß^  wie  das 
agf.  e//,  ihr  T  urfprünglich  einer  comparation  zu  ver- 
danken. - 

* 

o*.  aühumißs  veiha  oder  gudja  überträgt  bei  Ulph. 
den  begrif  aoyuow?  Matth.  27, 62.  Marc.  8,31-  Joh.  18, 
13'  Luc.  3)  2'  4, 29  (in  beiden  letzten  ftellen  aühmißs). 
Es  bedeutet  alfo  fummus  und  man  darf  daraus  unbedenk- 
lich auf  einen  pof.  aühuma  fchließen,  der  gleich  fruina 
und  aftuina  felbft  fchon  uralter  fuperl.  war«  Diefes  ad- 
huma,  aühumiAs  gehört  aber  nicht  etwa,  durch  aphae- 
relis  des  anlauts,  zu  hriuhs  (altus),  welches  ganz  regel- 
mäßig den  fuperl.  hauhifts  bildet;  fondern,  wie  goth. 
aühns  rr  ahd.  ovan,  agf.  ofen  (f.  352)»  eutfpricht  oii- 
humifta  dem  agf.  ufemeß,  yfemejl  und  gehört  zu  der 
agf.  partikel  ufan,  ufor ,  ahd.  oban%  obar,  oder  opan% 
cpaf ;  es  fcheint,  daß  die  Gallien  F  bei  nachfolgendem 
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M  oder  N  zuweilen  Sn  H  verwandelten,  obgleich  nicht 
noih wendig,  da  z.  b.  Jifiian  und  die  abieitung  -ufhi 
■(£•  529)  zuläßig  war*  Neben  aühuina,  aühumifis  befteht 
die  goili.  partikel  ujar.  '  Parallel  dem  goth.  atfhuma, 
aubuinitts  würde  ein  ahd.  obumo,  obumiß  flehen,  ttatt 
detten  lieh  aber  obaro,  obardro ,  obardfl  findet,  wie 
aftaro  ftatt  aiturao. 

*.  goth.  liindumifla  (poftremus)  überfetzt  Matth.  8, 12 
den  comp.  1{cutc£0£,  und  läßt  einen  pof.  hinduma  (po- 
fterns)  erwarten,  den  das  agf.  hindernd  (ultimus)  Beov. 
d54.  187  vollkommen  beitätigt.  Ahd.  wiederum  kein 
liintumo,  fondern  hintaro,  hintar6roy  hintardfl.  Auch 
hier  waltet  zweifei,  ob  das  tautverfchobne  goth.  D,  ahd. 
T  (organifcher  wäre  goth.  f>,  ahd.  D)  zu  der  Wurzel 
oder  comparation  gehört?  Die  partikeln  himlar,  /u/2- 
dann,  ahd.  hintar  tragen  es  ebenwohl  an  Heb. 

£  goth.  fptdimiifls  (eoyarog)  Marc.  12,  22  neben  dem 
häufigeren  fpediits  (1.568);'  fptäuma  fehlt.  Kein  ahd, 
Jpätumo,  aber  auch  kein  fpataro,  fpataröro;  nur  das  ein- 
fache fpati,  fpatiro,  fpatiit.  In  l'pöduma  febeinen  doch 
überwiegende  gründe  für  die  wurzelhaftigkeit  des  D 
zu  drehen. 

17.  goth.  hleiduma  (ao/ortßoc) ,  hleidumei  (aQioTSQo) 
Matth.  6\  3.  Marc.  10,  40.  15,27,  welches  fubßantivü'ch 
linke  band  bedeutet;  den  grund,  warum  es  die  fchwache 
-et  und  nicht  -öflexion  hat,  wahrend  es  talhjv6%  nicht 
laihfvei  heißt,  wird  man  nun  vollkommen  begreifen; 
Gälte  neben  dem  einfachen*  adj.  ein  goth.  taihfuma^  fo 
würde  die  linke  hand  lai'hfumei  heißen.  Auch  kein 
gotb.  raÜUuma  begegnet  neben  rai'hts.  Diesmal  aber 
gewährt  uns  die  ahd.  mundart  rUhtumo,  rchtemo  0.  I. 
1, 104  und  ein  analoges  xi'fumo  darf  aus  dem  mhd.  ze- 
feme  (grainm.  2,  153.  vgl,  Koberfteins  Suchen  wirt  «.  35) 
geahnt  werden;  Man  könnte  aueb  an  ein  ahd.  rehtaro% 
rchtaröro  denken,  und  ich  erkläre  mir  hieraus  eine 
merkwürdige  eigenheit  des  mnl.  dialects,  welcher  bis- 
weilen rechter  für  dexter  gebraucht  *).  Diefes  rechter 
wäre  ein  gotb.  raihtra,  nicht  ratfitoza.  Nicht  zu  überz- 
iehen ift,  daß  dexter ,  dextimus,  finifler^  d%liriQ0Q9 
agiotegos  gefteigerte  form  zur  fchau  tragen,  am  deut- 


belege  aus  Meer!.:  die  rechter  haut.  1,202;  die  rechter 
borft.  158;  dat  recht re  oge.  1,270;  dat  rechtere  (:  rechtere)  1, 
?6S;  die  rechtre  (jufiut)  1,351« 


630    Ii/,  comparation.  alte  und  geminier tc. 

* 

lichften  «fefmooe,  dexter,  dextimns  verglichen  mit  dem 
einfachen  pol",  fefrog  ~  tafltfva,  zefawo;  auch  ift  hier 
das  T  recht  überzeugend  mit  der  Weigerung  zu  famin  en- 
hängend.  9j4Qi<rt€Qog,  finifler  und  das  fehr  analoge  ahd. 
tvinißar  fcheinen  aus  fuperlaliven  der  STform  gebil- 
dete comparative  der  Rfctrin,  dgiavegog^  aus  agiovog, 
zu  einer  zeit,  wo  man  das  linke  für  günftiger  hielt? 
finifler  von  dunkler  wurzel,  vielleicht  dem  goth.  fünft s 
(optimas)  zu  vergleichen?  Doch  läßt  fich  auch  das  S 
vor  dem  T  etwas  anders  nehmen,  wenn  man  3  in  KU 
auftö'ft  und  nun  (JexaiteQoe^  decfter  dem  dQtoreQog,  finia- 
ter  ganz  ähnlich  findet. 

&,  Goth.  miduma  (medius),  neben  dem  einfachen 
midis,  folgt  aus  dem  weiblichen  fünft,  midums  {fUoov\ 
gen.  iniduinai«,  dat.  midumrfi  Marc.  3»  3»  Luc.  10*3« 
tiatt  deffen  man  ein  fchwachforiniges  midumei,  gen. 
midumeins  erwartet  hätte.  Inzwifchen  wird  das  adj. 
miduma  durch  das  ahd.  mittumo,  mittimo%  mittSmo 
(belege  2, 152)  *)  und  das  agf.  medema9  comp.  mSdemra, 
fuperl.  mSdeme'ß  außer  allen  zweifei  gefetzt.  Außer 
dem  ahd.  mittumo  iahen  wir  vorhin  nach  der  Rform 
mittaroy  mittaröro,  mittar6ß$  den  Schweden  gilt  die 
fuperlativ  forin  medlerß  für  den  begrif  medius,  wie 
nhd.  die  coinparativ forin  der  mittlere  zz  mittele  flehf. 
Dem  agf.  meaemeß,  goth.  midumißs?  ahd.  metamiß? 
fleht  auch  die  analogie  des  altlat.  medioxumus,  me- 
dioximus  (zz  inediocümus)  und  des  urfprünglich  com- 
parativifchen  mediocris  zur  feite;  die  pofitiv form  wäre 
mediocus?  eine  erweiterte  bildung  von  medius. 

i.  Der  agf.  mundart  find  außer  dem  angeführten 
forma,  afteina,  ufema,  hindema,  midema  noch  andere 
M  Weigerungen  bekannt,  die  ich  hier  zufammenfaße: 
innema  (intimus);  dtema  (extimus);  fuperl.  ütemeß^ 
"tytemeß;  Jitema  (novifTiinus,  ultimus);  lätema  (ultimus) 
fuperl.  lätemefl;  nüema  (intimus),  fuperl.  nitemeß; 
zu  mal  merkwürdig  find  die  fuperlative  JaSemeß,  ve/le- 
mefls,  edflmefl,  riorSeme/l  (iüdlichtt,  weliltchlt,  ölllichft, 
uürdliclin),  weil  fie  das  f.  626  vennuthete  ahd.  fundaröro^ 
iveßardrOi  dflaröro ,  nordarSro  (nach  der  Jttiorm) 
höchtt  wahrscheinlich  machen. 


*)  N.  Cap.  137  (vgl.  graram.  2,903)  hat  ab«r  fiarkformiges 
miteme  (madiu»)  wi«  vorhiu  (f.  622)  mitteri. 
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x.  Aus  dem  agf.  fuperl.  -/»e/2  hat  al linalich  die  engl. 
'  fprache  ein  unorganisches  -mo/1  gebildet:  Joremoß  (pri- 
'  iiius),  hindmoß  (ultimns),  inmofi  (iutimus),  utnwfi 
(extimus),  upmoji  (fupreiuus),  midmofl  (medius), 
foulhmoß,  tveflmofl  u.  f.  w.,  welche  den  ichein  einer 
äußeren  zufainmenl'etzung  mit  mofl  (maximus)  annehmen. 
Für  den  adverbialen  gebrauch  läilt  lieh  ein  folches  mofl 
(maxiine)  eher  denken,  als  für  den  adjectivifchen.  Es 
erinnert  an  das  furrogat  der  Weigerung  durch  vorgefetz- 
tes more,  moß,  die  lieh  in  ein  fuffix  verwandelt  haben 
könnten  5  doch  ift  kein  foreniore,  hindmore,  fouthmore 
ßatthaft. 

X.  Die  altn.  fprache  kennt  keine  Mform«  Im  fchwed. 
zeigt  lieh  ein  närmare  (propior),  närmaß  (proxiinus), 
da'iu  närmerey  ndrmeß ,  welche  jedoch  beide  hauptfäch- 
lieh  adverbial  liehen  (propius,  proxime).  Sc  Ii  w  ed.  auch 
fjermare  (remotior,  remotius),  ein  dän.  fiermere  finde 
ich  nicht  angegeben.  Enthält  ihr  M  eine  urfprüngliche 
Weigerung,  fo  wäre  hier  dreifache  vorhanden ,  weil 
fchon  das  erite  R  comparativifch  Icheint  (f.  625)*  Indef- 
,  Jen  bietet  Ach  auch  im  i  (ländlichen  die  adverbial  form 
ncermeir  (propius),  z.  b. '  Hakonarfaga  gdda  cap.  6»  und 
analog  ficermeir  (remotius),  framarmeir  (ulterius),  jt- 
iarmeir  (pofterius)  dar,  welche  jenem  engl,  fuffix  "mofl 
gleichen,  oblchon  kein  iß.  naermeft,  fisermöft,  ff&arnieft 
gebraucht  wird.  Sie  fcheinen  aber  fpäteren  urfprungs, 
vielleicht  felbtt  dem  dän.  närmere  nachgeahmt,  oder 
die  zufällige  ähnlichkeit  des  -mer  mit  meir  (inagis)  hat  " 
wenigftens  die  zufammenfetzung  *)  herbeigeführt.  Schwer- 
lich darf  man  das  fchwed.  närmare,  fjermare  aus  närmera, 
fjennera  deuten  **).  Lieber  möchte  ich  närinaft  einem  ver- 
muthlichen  goth.  -ndhumißs,  ahd.  nAhumiß,  worin  frei- 
lich das  erfte  R  fehlt,  vergleichen.   Ich  weiß  nicht,  ob  zu 


*)  von  andrer  art  find  die  zufamraenfetzungen  panamtUt,  dana- 
mir  (f.  500*  592)  oder  das  nhd.  immermehr,  nimmermehr ,  in  wel- 
chen die  partikel  nicht  gefteigert,  fondern  durch  zugefügtes  raör 
-verfiärkt  wird» 

**)  andere  von  Ihre  2,169  aus  altfchwed.  denkmälern  beige- 
brachte beifpiele  And  ohne  Zweifel  mit  mer  (magis)  coroponiert: 
optaremer  (faepius);  thicklärmer  (faepius);  framdelesmer  (in  pofte- 
rum)i  wo  iner  zu  dem  ftibfiautivifchen  genitivadv.  fraradeles  tritt. 
Bedenklicher  fcheinen  nidhärmer  (inferius);  öfvermer  (pofterius); 
it armer  (ulteriua) ,  heutzutag  yttermer ;  upmer  (fuperiu*);  utmer 
(exieriui). 
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deren  beftätlgung  der  oberdeutfche  comp.  nüchner  fproxi- 
mior)  beitragen  kann;  in  an  dürfte  ihn  mit  Schm.  2i688  aus 
dem  pof.  des  adv.  nahen  (prope)  ableiten.  Allein  ancl>utiire 
nbd.  ferner*  f er  riß  verlangt  erwägung,  denen  N  eben- 
wobl  den  pol',  einnimmt  nnd  entw.  aus  dem  mhd.  adv. 
ve'rren  (f.  23ö)  erklärt  werden  muß,  oder  für  ein  älteres 
M  der  fteigerung  fteht  *).  Ein  goth.  Jairrumißs^ 
fairuniißs?  würde  alles  entfcheiden. 

Anmerkungen. 

1.  die  unterfucbten  adj.  drücken  folge  nnd  Ordnung 
in  zeit  oder  jaum  aus.  Streng  genommen,  ihrem  begrif 
nach,  find  fie  der  fteigerung  unfähig,  mindeftens  nicht 
in  der  weife  fähig  wie  die  gewöhnlichen  adj»  Ihr  poli- 
tiv  enthält  in  der  that  fchon  den  fuperlativ.  Mitte  be- 
zeichnet nothwendig  die  innerfte  mitte,  denn  fonft  wäre 
üe  keine  wahre  mitte,  folglich  ift  der  medius  zugleich 
der  medioximus,  und  wir  lagen  ganz  dasfelbe,  gleichviel 
ob  wir  lagen  der  mittele  finger,  oder  der  mittlere,  oder  der 
mitteile.  Das  nämliche  gilt  von  dein  inwendigen,  das 
zugleich  das  innere  und  innerfte  fein  muß;  was  oben 
oder  unten  liegt,  würde,  ohne  das  oberfte  und  unterfte 
zu  fein,  die  (teile  vo  noben  oder  unten  noch  gar  nicht 
einnehmen.  Allein  der  fprachgebrauch  hält  fchon  die 
annäherung  nach  oben,  unten,  innen,  mitten  u.  X.  w. 
für  ein  poütives  oben,  unten,  innen  u.  «f.  w.  und  info- 
fern läßt  er  aufzeigende  ftufen  zu,  fo  daß  ein  oberes 
und  oberftes,  mitteles,  mittleres,  mittelftes  u.  f.  w.  ge- 
dacht und  ausgedrückt  werden  kann. 

• 

2.  hieraus  begreift  fich  die  anbäufunp,  mifchung  und 
unvollftändigkeit  der  in  jedem  dialect  für  diefe  verhält- 
niffe  üblichen  formen.  Der  gezeugte*  comparativ  und 
fuperlativ  linkt  leicht  zum  pof.  herab,  weil  das  natür- 
liche gefühl  von  der  fuperlativen  kraft  des  pof.  hier 
überall  waltet  und  die  vermeinte  poßtivform  "wird  dann 
von  neuem  der  comparation  unterworfen.  So  gefchiebt 
es,  daß  fich  in  dielen  adj.  die  fonft  untergegangne  R- 
und  Mform  des  comp,  und  fuperl.  als  eine  poiilivifche 
erhalten  konnte,  aber  in  einzelnen  dialecten  gewöhnlich 
nur  die  eine  oder  die  andere.  Im  goth.  und  agf.  herfcht 
M,  im  ahd.  R  vorj  dem  altn.  lind  beinahe  beide  fremd. 


*)  vgl.  die  fictgprung  fear  (xalde),  ftrner,  ftrnfl  (Meiöertt 
kuhlaudchcu  |j.  382). 
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3.  bei  Verdoppelung  der  comparation  läßt,  wie  wir 
gefehlt  haben,    die  deutfche  fp räche    vier  fonneln  zu, 

'  jenachdem  die  gewöhnlich«  fteigerung  dem  alten  R  oder 
dem  alten  M  hinzutritt.  Die  fonnel  des  geininierten 
comparativs  muß  alfo  entw.  RZ  (ahd.  RR):  goth.  farfr- 
frdza?,  ahd.  vordaröro  fein,  oder  MZ  (ahd.  MR):  goth. 
fruinöza,  agf.  medemra,  fchwed.  närraare.  Wiederum 
des  geininierten  fuperl.  entw.  RST:  ahd.  obardft,  milta- 
roft;  oder  MST:  goth.  frunrifts,  aftumifts.   In  RZ  .Ter- . 

,  binden  fich  zwei  formen  des  comp.,  in  MST  zwei  des 
fuperl.  y  dagegen  die  beiden  übrigem  verleb  i  edenartiges 
inifchen,  nämlich  M'Z  die  form  des  fuperl.  mit  der  des 
comp.,  RST  die  des  comp,  mit  der  des  fuperl. 

Stets  aber  nimmt  bei  diefer  Vereinigung  das  Z  und 
ST  die  hintere  ftelle  ein,  d.h.  es  ift  unfern  fprachen 
die  neue,  fühlbare,  das  R  und  M  aber  die  alte,  unge- 
fühlte  ßeigerung.  Ein  hindiHums,  fpddiftums  für  hin« 
dumifts,  fpdduniifts  wäre  unzulä'ßig;  ein  hintdraro  fiir 
hintaröro  nicht  minder.  Hieraus  folgt ,  zugleich,  daß 
in  deutfcher  zunge  Z  und  ST  nicht  pofitiv  werden, 
eben  weil  ihre  ßeigerungskraft  zu  deutlich  bleibt  und 
die  der  zutretenden  allen  form  zu  undeutlich  fein  * 
würde.  Ausnahme  machen  vielleicht  das  noch  nicht 
genug  aufgeklärte  winißar  (finifter)  und  die  f.  621  ge- 
nannten erßere,  letztere,  in  welchen  jedoch  nicht  neue 
und  alte  form  zusammentritt,  fondern  bloß  die  neue 
wiederholt  wird. 

Ich  werde  hernach  zeigen,  daß  es  fielt  in  der  lat. 
fprache  fall  umgedreht  Terhält. 

4*  Beachtenswert!!  ift  die  fchwache  flexion  aller 
comparalive  und  politive  der  mit  M  gebildeten  adj. 
Bei  den  comparativen  verlieht  es  lieh  von  l'elbft,  aber 
auch  die  aus  fuperl.  und  comp,  gezognen  pofitive  Ver- 
lagen fich  itarker  declinalion : '  fruina,  aftuma.  Im  goth. 
ift  das  zumal  für  die  weibliche  flexion  wichtig:  /ru~ 
meiy  hleidumei.  Bei  der  II  form  hingegen  fcheinen 
umgedreht  die  unter  a.  ß.  y.  aufgeführten  Wörter  nur 
der  flavken,  nicht  der  fchwachen  flexion  befähigt;  die 
von  d~  7]  genannten  haben  aber  fchwache  comparative  *)• 
Alle  fuperl.,  feien  fie  mit  M  oder  S  gebildet,  bewegen 


*)  luiuihme  müttri  bei  N.  (C62*).  '  % 

- 

■  • 
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* 

£ch  ungehindert  beides  in  ftarker  oder  fchwacher 
declinalion. 

5.  "Was  endlich  den  vocal  vor  den  fieigerndea  con- 
fonanten  angeht,  fo  fcheint  vor  dein  ST  nach  M  t\ 
Tor  dem  ST  nach  R  6  zu  herfchen  (hinduwift,  .bin  ta- 
röft);  vor  dem  Z  überall  6  (frumöza,  hintaroro),  ob- 
gleich noch  mehr  goth.  belege  wünfchenswerth  waren. 
Vor  dein  M  aber  zeigt  lieh  organilches  u  (fruina,  af- 
tnma,  miduma),  das  fpäter  in  *a  (ahd.  raittamo)  oder 
unbettiininbares  e  (agf.  me'dema)  ausartet«  Vor  dem 
K  findet  fich  a  (ahd.  hintaro ,  hintaroro,  hintaröft), 
das  auch  die  pajrtikel  hintar,  untar,  widar,  goth.  hindar, 
undar  enthalten,  es  leidet  aber  in  andern  diaJecten  als 
dem  ahd.  häufig  fyncope  (goth.  vijra,  u.  f.  w.). 

V.  Steigerung  der  Zahlwörter. 

Cardinalzahlen  können  nicht  compariert  werden, 
•von  den  ordinalien  aber  gilt  was  vorhin  f.  632  von 
andern  localadjectiven  gefagt  wurde;  auch  he  drücken 
eine  beftimmte  fielle  in  der  Ordnung  aus  und  fcheinen 
infofern  wiederum  unileigerbar.  Denn  wer  der  erfte, 
oder  zehnte  oder  hundertfte  ift,  kann  es  nicht  in  höhe- 
rem oder  höchftem  grade  fein,  "vielmehr  findet  fich  hier 
eben  jede  progreffion  durch  andere  Ordinalzahlen  be- 
zeichnet und  wenn  der  hundertfte,  taufendfte  als  ein 
fuperlativgipfel  angefehen  werden  foll,  rnülte  jedwede 
dazwifchen  liegende  zahl  Air  eine  comparativifche  an- 
nähe rung  dazu  gelten.  Allein  die  ordinalien  bieten 
gleichfalls  zwei  einander  entgegengefetzte  riebtungen 
dar,  die  zu  der  cardinalzahl  eins  gehörige  ordinale  ift 
ein  fuperlativbegrif  ebenwohl  als  die,  welche  von  der 
cardinalzahl  taufend  gebildet  wird.  Wenn  der  taufendlte 
der  oberile,  fo  ift  der  erfte  der  unterfte,  aber  auch  um- 
gedreht darf  der  erfte  als  der  oberfte,  der  taufendfte  als 
der  unterfte  betrachtet  werden«  Und  es  fcheint  ein 
liefer  züg  aller  fprachen,  wie  fie  bei  den  begriffen  oben 
und  unten  u.  f.  w.  überall  coinparativ-  und  fu perl a Ur- 
formen zolallen  und  vermifchen,  daß  fie  beide  gleichfalls 
auf  die  Ordinalzahlen  angewendet  wißen  wollen.  Wir 
fragen  daher,  wenn  eine  Ordinalzahl  erkundigt  werden 
foll,  der  wievielte  oder  der  wieviel ße?  indem  wir  für 
diefen  fall  das  fonft  keine  ßeigerung  leidende  adj.  viel 
im  voraus  auf  die  form  der  antwort  einrichten.  IVicbt 
ohne  bedeulung  aber  ift,  daß  comparatirifche  form  le- 
diglich der  zweizahl,    als   der   erften  Hufe  über  eins, 

i 
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allen  übrigen  hingegen  nur  fuperlativifche  zukommen 
kann.  Es  find  nun  die  einzelnen  fälle  naher  zu  be- 
trachten. 

I.  die  einzahl  wird  durch  verfchiedne  Wörter,  fammt- 
lieh  fuperlalivifcher  form,  ausgedrückt;  unter  ihnen 
Icheint  goth.  frumay  welches  noch  mit  M  gebildet  ih\ 
und  dem  lat.  primus,  litth.  pirmas,  letU  pirms  ent- 
J'p rieht,  das  altette;  agf.  forma.  Bald  aber  wandelt  es 
üch,  wie  f. 626  näher  ausgeführt,  in  einen  politiv  und 
nimmt  dann  die  fteigerung  ST  an:  goth.  frumißs^  agf. 
formift,  fyrmeß.  Synonym  lind  ahd.  vurifly  agf.  jyrßs 
altn.  fyrßr;  ahd.  friß,  agf.  ceriß,  mhd.  ireßy  Jrß, 
nhd.  erß;  das  ahd.  vordar6ßy  nhd.  forderß  bedeutet 
weniger  primus,  als  anterior.  Zwifchen  vuriß  und  iriß 
waltet  eigentlich  der  unterfchied,  daß  jenes  den  erften 
im  räum,  diefes  den  erften  in  der  zeit  bezeichnet. 

II.  So  wenig  fruma,  vurift,  Srift  mit  den  cardinalen 
^iiiis,  ein,  zufammenhängen,  gehört  die  ordinale  zwei- 
zahl zu  der  cardinalen.  Alle,  nicht  bloß  die  deutfehen, 
auch  die  urverwandten  fprachen  bedienen  fich  hier  einer 
verfchiednen  wurzel.  Goth.  anfar,  ahd.  andar,  altf. 
othary  odar ,  agf.  o%er ,  altn.  annar,  altfrief.  otfier, 
inhd.  arider ,  nhd.  ander,  nnl.  ander,  engl,  otlier.  In 
den  älteren  dialecten  begegnet  davon,  wie  von  den  pof- 
feffiven  auf  -ar,  nur  die  ftarke  form,  und,  was  nicht 
überfehen  werden  darf,  der  goth.  nom.  fg.  raafc.  und 
neutr.  zeigt,  wiederum  wie  bei  unfar,  ugkar,  fzvar, 
i'gqvar,  hvaj>ar,  niemals  das  kenn  zeichen:  es  heißt  anfar 
(alter),  anfar  (veftrum),  nicht  anf>ars,  anfarata,  fo 
wenig  als  unfars,  izvars,  unfarata,  izvarata.  Ahd.  hin- 
gegen findet  andarir  und  andara^  ftatt,  wie  unfarör  ' 
und  unfaraz,.  Nhd.  kann  nebeii  der  Harken  flexion  zu- 
gleich fchwache  gebraucht  werden,  der  andere,  die  an- 
dere, das  andere.  Das  fchwed.  annan  (alter),  dän.  a/z- 
den  ift  wie  myeken  und  liten  (f.  608.  611«)  zu  verliehen, 
d.  h.  aus  dein  altn.  acc.  mafc.  annan  (der  fei b II  Ichon 
für  annar n  gefetzt  wird)  entnommen.  In  der  fchwed. 
fchwachen  form  den  andre  bricht  das  orgän.  R  hervor, 
aber  die  dän.  lautet  gleichfalls  den  anden. 

Daß  nun  das  f> AR,  DAR  in  anfar,  andar  compara- 
tivifch  fei  und  dem  TAH  urverwandter  fprachen  iden- 
lifch  leuchtet  ein.  Im  Sanikrit  wird  von  dem  pof.  anjatt 
(alius)  der  comp,  an} ataras ,  eben  wie  aus  dem  lat. 
alius  der  comp,  alter  (~  aliter,  wie  noch  das  adv. 
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/  - 
lehrt)  gebildet.  Untere  fpracbe  befaß  ftiher  den  pof. 
alis,  ali  (f.  61),  formierte  aber  kein  alfar,  aJdar  aus 
ihm,  Tielmehr  fetzt  ihr  anf>ar,  andar  einen  verfchoLle- 
nen  pol.  anis,  ani  voraus,  der  dem  indifchen  analog 
war.  Mit  anjataras  und  unferm  anfar)  andar  trifft 
das  allpreufs.  antars,  litth.  antras,  lett.  ohtrs  genauft 
überein.  Das  ausgefallne  N  im  lett.  ohtrs  begegnet 
dem  altf.  odar,  agf.  oter*),  dem  altflav.  vtoryi  für 
utoryi**)  und  dem  gr.  tiegog,  dor.  äveoog,  das  wohl 
urfprünglich  keine  afpiration  hatte,  tregog  aber  -wäre, 
gleich  dem  anfar  aus  dem  veralteten  flamm  an  gezogen, 
obgleich  die  Griechen  den  pof.  äXXog  befaßen,  wie 
■wir  alis.  Bemerkenswerth  ift  die  attilche  contraction 
arsgog  aus  6  eregog,  mit  dem  gen.  &a%iqov  (%ov  ivigov) 
und  dem  neutruin  &<x%£Qov  (to  i'tegov),  jon.  tovttoor, 
wozu  das  engl,  totlier  (the  other)  und  das  unl.  dandre 
(de  andre)  gehalten  werden  mag. 

Die  urfprüngliche  bedeutung  von  anjataras,  anfar, 
izeoog,  alter  war  wohl:  einer  von  beiden \  allinälich 
aber  wurde  es  auch  in  dem  finn  des  pof.  für  anja, 
alias ,  aXXog  gebraucht,  bis  diefe  poütivform  endlich 
ganz  erlofch.  In  den  neueren  deutfchen  fprachen  vertritt 
ander ,  wie  in  den  romanifchen  altre,  autre  zugleich 
das  lat.  alias  und  alter ,  das  gr.  aXXog  und  tregog.  Um 
diefe  Zweideutigkeit  aufzuheben,  bildeten  endlich  einige 
mundarlen  aus  der  cardinalzahl  eine  neue  ordinale,  nhd. 
der  zweite,  nnl.  tfveede,  welche  man  in  der  früheren 
fp räche  vergebens  fuchen  wird,  Die  Griechen  gebrauch- 
ten fynouym  mit  i'regog  das  gleichfalls  coinparalivifche 
<fevT«00£,  das  eigentlich  pofterior,  fnquens,  vategog  aus- 
drückte, deffen  fuperl.  fcvrarog  (ultimus)  aber  nicht 
mehr  für  die  Ordinalzahl  lieht,  tat.  gilt  neben  alter 
fecundus,  von  feuui,  dein  das  nhd.  der  folgende,  franz. 
fuivant ,  neben  fecond,  entfpricht. 

In  allen  fiav.  fprachen  heißt  diefe  Ordinalzahl  drugi, 
böhm.  druhy ,  das  man  vielleicht  durch  aphaerefis  aus 
einem  urfprünglichen  odrugi  ***)  erkläreu  könnte,  fo 


*)  da*  gleichmütige  franz.  autre   cntfpraug  aber  aus  alter, 
durch  Wandlung  des  L  in  U. 

**)  vtoryi  iß  auch  noch  ruflifch,  in  den  übrigen  flaT.  fpra- 
chen aber  jetzt  veraltet;   doch  dauert  es  im  böhm.  nameu  des 
dienftaga  wtorak ,  utorak%  d.  h.  des  zweiten  wochentags. 
***)  vgl.  franz.  autrui ,  lltfraox.  altrui.    Raynousrd  1.24t» 
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daß  odr  zn  uhferm  altf.  edar  und  dem  letr.  olitrs 
Himmle,  das  -wy  eine  bloße  erweiternng  wäre.  Sehr 
nahe  dein  drugi  liegt  das  Jubft.  drug",  böhm.  druÄ 
(focius,  aiuicus,  fodalis,  gleichfam  der  alter  ego)  und 
man  darf  auch  &t£QO£  zufamraenflellen  mit  izalgos*  )otu 
i'tctQOGj  vgl.  etqg  (propinquus). 

Die  gellalt  der  Ordinalzahlen  von  III  —  XII  bietet 
bedeutende  Ichwierigkeiten  dar,  die  lieb,  ohne  .die  ur- 
verwandten fprachen  zu  hilfe  zu  rufen,  nicht  würden 
löfen  laßen.    Die  deutfehen  formen  lauten  wie  folgt: 

III.  goth.  fridja  Marc.  12,21.  fem.  fridjd  15*25; 
ahd.  dritto  (ZZ  dritjo)  hymn.  10*2«  K.28*;  agf.  \>ridda 
(ZT  J>ridja);  altn.  priaja;  allfrier,  thredda  Af.  273 > 
inhd.  nhd.  dritte;  innl.  derde  Maerl.  1, 7;  nnl.  derde:; 
engl,  third;  fchwed.  dän.  tredje. 

JV.  fehlt  bei  ülph.,  Marc.  6,48  gerade  eine  lücke. 
aus  I.  Cor«  1,12  werden  wir  vielleicht  die  form  erfahren, 
ich  vermuthe  fidv6rba;  ahd.  fiordo  K.28*  T.  81 
(Matth.  14,  25);  agf.  feorta;  altn.  ßorti;  altfrief.  fi- 
arda;  mhd.  vierde  (nicht  vierte)  a.  Tit.  133.  fundgr. 
197.  Geo.  2580.  MS.  2,  226* ;  nhd.  vierte;  mnl.  nnl. 
Vierde}  engl,  fourth;  fchwed.  dän.  jjerde. 

V.  goth.  fimfta  Luc.  3,1;  ahd.  fimjto  K.  32b;  agf. 
altf.  altfrief.  fijta;  altn.  fimti  (deutlich  für  lrüheres 
limfti,  denn  fontt  würde  Üehen  fiinSi  oder  mindeftens 
fimdi);  mhd.  fünfte  Mar.  97;  nhd.  fünfte;  nnl.  vyfde; 
engl,  fifth;  fchwed.  dän.  f ernte. 

TL  goth.  faihßa  Matth.  27,  45.  Luc.  1,26?  fem. 
faihß6  Marc.  15,  335  ahd.  Ji'hßo  K.  32b;  agf.  ßxta; 
altfrief.  Jexta ;  altn.  fitti;  mhd.  fehfie;  nhd.  fechfle ; 
nnl.  zejde;  engl,  ßxth;  fchwed.  dän.  fjette. 

VII.  goth.  ohne  beleg,  vermulhlicb  fibunda;  ahd. 
ßbunto  K.  29*  32*;  agf-  Ji'ofota;  ahn.  ßöundi;  altfrief. 
ß Uganda  Af.  273 i  mhd.fibente;  nhd.  ßebente  auch 
wohl  fiebte;  nnl.  zevende;  engl,  feventh;  fchwed. 
fjunde;  dän.  fyvende. 

VIII.  goth.  ahtuda  Luc.  1,  59;  ahd.  ahtodo  K.  29* 
N.  6,1.  Gerbert  1,  96;  agf.  iahtoZa;  altfrief.  achtunda 
Af.  273;  altn.  dtfi,  auch  dttundi;  mhd.  ahtode  MS. 
2,240*  Mar.  199-  ahtede  Wh.  1,  30b,  aber  auch  ahte 
fundgr.  198.  amgb.  39b;  nmd.  achtede  Detmar  1, 360; 
nhd.  achte;  unl.  achte;  engl,  eighth;  Ichwed.  ittonde, 
d<t£i«  Qttende. 


•  - 
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IX.  goth.  niunda  Matth.  27,  45.  fem.  niundö  Marc. 
15,33;  ahd.  niunto  K.  34b.  hymn.  11,  1.13,1;  agf. 
nigoZa;  altfriei'.  niugunda  Af.  273;  altn.  niundi;  mhd. 
niunte  amgb.  39b  niuwende  fundgr*.  198;  nbd.  neunte; 
nnl.  negeride;  engl,  ninth;  fchwed.  nionde;  dän.  niende. 

X.  goth.  taüiunda  Luc.  3,  1  *)  »  ahd.  zilianto  K. 
29*  32*,  hei  N.  zulanunengezogen  ze*ndo  Cap.  54;  agf. 
tSota;  altf.  tfgotho^  altfrief.  tianda  Af.  273;  alln. 
tiundi;  mhd.  zehende  fundgr.  198*  zinde  amgb.  39b; 
nhd.  zehnte\  nnl.  tiende;  engl,  tenth;  Ich w ed.  tionde; 
dän.  tiende. 

XI.  goth.  dinlijta?  nach  der  gleichfalls  nur  muth- 
inaßlichen  cardinalzahl  rfinlrf;  ahd.  einlifto,  bei  N.  p£. 
p.  235b  einluflo;  agf.  e/idlyfta  (für  anlifta)  von  dem 
cardinalen  endle'ofan;  ahn.  ellsfti^  ellSpti  für  einlifti; 
altfrief.  andlofta  AL  274  von  dem  cardinalen  andlova 
Af.  181  >  worin  das  auslautende  -a  zr  -an,  wie  tunga 
für  tungan;  mhd.  einlijte  Mart.  98*  252°  (:  ßifie)  ein- 
leite fundgr.  198.  Ufte  amgb.  39b;  «hck  eilfte  oder 

nnl.  elf  de;  engl,  eleuenth  (card.  eleven);  fchwed. 
ellofte  (card.  ellefva);  dän.  ellevte. 

XII.  goth.  tvaliflta;  nach  dem  cardinalen  tralif; 
ahd.  zuelifto  K.  29b;  agf.  tvelfta  für  tvelifta;  altn. 
*d//fi  für  tvelifti?;  altfrief.  twilifta  Af.  2*  274;  mhd. 
zweljte  Nib.  60,2.  fundgr.  198*  amgb.  39;  nhd.  zwölfte^ 
nnl.  ttvelfde;  engl,  twelfth;  fchwed.  tolfte;  dän.  tolvte. 

XIII  —  XIX  werden  mit  tafhunda  zufaminengefetzt, 
wie  bereits  2,949  erörtert  ift,  und  uns  hier  weiter 
nichts  angeht. 

■  • 

Überfchaut  man  diefe  ordinalbildungen  von  III  —  XIII, 
nnd  was  in  ihnen  zu  den  card inal formen  hinzutritt;  fo 
ergibt  fich  vorerll,  daß  in  fimftn,  faihfta,  a'inlifta,  tva- 
lifta,  ahd.  fiinfto,  fe'hfto,  einlifto,  zuelifto  ein  durch 
das  vorausgehende  F  und  S  gebundnes,  folglich  der 
lautrerfchiebung  nicht  unterlegenes  T  herfcht,  dergleichen 
die  Wortbildung  unterer  fprache  überall  aufzeigt,  z.  b. 
oben  f.  519  und  wir  auch  vorhin  f.  628  in  dem  fuperla- 
tivifchen  afluina  erblickten.  Diefem  T  wird  alfo  in 
andern  formen,  wo  kein  grund  der  bindung  vorwaltete, 

i 


*)  Terfehieden  das  fubK.  taihunddnda  (part  deciuia),  gcu.  -aii, 
dat.  -ai.   Luc.  18,12. 
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ein  lautverfchobnes  und  vielleicht  ein  erweichte»  D 
*ur- feite  flehen.  So  ift  es  auch.  Das  }>A  in  fidvörfa, 
das  DA  in  fibunda,  ahtuda,  niunda,  tafhundä  muß  dem 
TA  in  fhnfta  u.  f.  w.  nothwendig  identifch  fein,  d.  h. 
die  abweicbung  fließt  aus  einem  bloßen  Jaul  gefetz,  das 
mit  dem  wefen'der  hier  unterfuchten  ordinalform  nichts 
zu  fchaffen  hat.  Aus  goth.  fidvörj>a,  fibunda,  niunda, 
taihunda  wird  nach  der  lautregel  ahd.  fiordo,  fibunto, 
niunto,  zehanto;  daß  es  ahd.  ahtodo  heißt,  nicht  ahtoto, 
ift  uns  willkommen,  weil  es  auf  ein  älteres  goth.  ah- 
tuj>a  Icbließen  läßt,  wozu  das  agf.  e'ahtooa  Aimmt, 
wie  auch  im  agf.  fe'oroa,  feofoJa,  nigooa,  te*o$a  das 
organifche  f  überall  erfcheint  und  in  dem  engl,  -th 
aller  ordinalien  (mit  ausnähme  Ton  third)  zum  theil 
unrichtig  durchgeführt  wird,  da  fiatt  fifth,  fixth,  jener 
büidung  wegen,  fift  und  fixt  den  Vorzug  verdient  hätte. 
Die  erweichung  des  goth.  J>  in  D  (ahd.  D.  in  T)  fchrei- 
tet  in  dem  nhd.  vierte  ßatt  vier  de  gleichfalls  vor,  und 
wenn  wir  fragen:  der  wievielte?  fo  würde  auch  dafür 
vordem  gefchrieben  worden  fein:  der  wievilde?  falls 
diefe  bildung  in  der  älteren  fprache  überhaupt  Aattfand* 

Mit  diefem  allen  wäre  vorläufig  noch  weiter  nichts 
gewonnen,  als  daß  die  form  lammt]  ich  er  Ordinalzahlen 
von  IV  —  XIII  auf  einer  linie  fleht  und  ihr  T,  $,  D 
ein  T  der  urverwandten  fprachen  erwarten  läßt. 

Die  vergleichung  beftätigt  das  nun  durchgehend«  da, 
wo  die  fremden  fprachen  hier  einen  linguallaut  zeigen; 
in  vielen  fällen  mangelt  er  aber  ganz.  Lat.  entfpricht 
das  T  in  quartue  (für  quatoortus  ?) ;  quintus  (für 
quinctus,  das  noch  vorkommt);  fextue,  Griecb.  in 
%i%ctPTOSi  ndjuntog,  k'nxog,  tvvaxog,  dtxatog.  San  (kr. 
in  fchafchtas  (fextus)  von  der  cardinalzahl  fchafch. 
Litth.  in  hetwirtae  (quartus);  penhtas  (quintus);  fcdjz- 
taa  (fextus)}  feptintas  (feptiwus);  afztuntae  (octavus); 
dewintas  (nonus);  defzimtae  (deciinus).  Slav.  in 
tjchetvertyi  (ouartus);  pjatyi  (quinlus);  fchejlyi  (fex- 
tus); devjatyi  (nonus);  defjatyi  (deciinus)^  nur  daß 
bei  den  vier  letztgenannten,  wie  fich  im  verfolg  naher 
aufhellen  wird;  das  T  auch  die  Ordinalzahl  eingenom- 
men bat:  pjat  (qutnque),  fcheft  (fex),  devjat  (novem), 
defjat  (decem). 

bisher  war  der  Ordinalzahl  für  den  begrif  III  ab- 
fichtlich  gefch wiegen  worden.  Cardinal  ift  nur  fri;  in 
dem  goth.  %ridja  fcheint  das  D  dem  in  fibunda  u.  f.  w. 

1 
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vollkommen  gleich ,  hinter  ihm  aber  iß  hoch  der  vocal 
i  eingefügt,  und  ebenl'o  in  den  übrigen  dialecten*  deren 
geminderte  lingualis  eben  aus  dem  unterdrückten  i  her— 
vorgeht;  das  altn.  fridja  oder  vielleicht  prioja  hat  die 
ältere  gellalt  bewahrt.  Auch  hier  zeigt  lieh  wunderbare 
und  uralte  einliiinmung;  im  lat.  tertiär;  J'anfkr.  trittjev, 
litth.  treezias,  flav.  treii'i  wird  ebenfalls  i  (i)>  einge— 
fcbaltet,  nicht  im  gr.  tonog.  Das  Sanfkrit  bildet  aber 
auch  eiue  analoge  Ordinalzahl  dvuijas  (fecund  us)  und 
fchiebt  bei  der  für  IV  zwar  den  vocal,  doch  mit  weglaßung 
des  T  ein:  tjehaturtjas  (quartus). 

Diefes  bisher  ausgemitlelte  T  bei  den  rneiften  Ordi- 
nalzahlen von  III  —  XIX  welchen  finn  und  welche 
bedeutung  hat  es  .aber? 

Ich  antworte:  eine  fuperlativifche,  es  ift  das  dem 
M  des  fuperl.  zum  geleit  gegebne  T,  fo  daß  die  volle 
fonnel  TM  (TAM,  TIM)  lautet.  Die  Verdunklung  un- 
lerer zahlformen  hat  einen  doppelten  grund,  einmal  daß 
T  und  M  wegfallen  können  (doch  nie  beide  zufaminen), 
dann  daß  iie  (einzeln  oder  beide)  aus  der  ordinaiis  in 
die  cardinalis  eindringen.  Hierdurch  löfen  lieh  alle 
räthfel  diefer  Wörter  auf. 

Nunmehr  darf  ich  aber  auch  die  ordinaiis  I  wie- 
der mit  in  die  unterfuchung  nehmen,  primus  (fruma) 
und  TTQwroe  werden  durch  das  J'anfkr. '  prathamas  (für 
prataiuaV)  vermittelt;  na'mlich ,  in  primus  und  fruina 
hat  hch  kein  T  vor  dem  M  entwickelt  (ich  behaupte 
nicht,  daß  es  ausgefallen  fei),  es  könnte  auch  ein  pro- 
titnus  Üattgefunden  haben ;  fiQwtog  folgt  zunächß  aus 
nQoiatog ,  diefes,  wie  ich  glaube,  aus  nßoTopoc  oder 
nqorapos»  In  den  farilkr.  ordinal ien  faptamas  (VII), 
ajchtamas  (VIII)  Hegt  das  fuperlative  TAIU  klar  vor 
äugen,  ebenfo  iin  lat.  feptimus  das  TIM,  im  gr.  gß&o— 
uoq  (für  t'nropog)  das  TOM  und  oydoog  erwächft  aus 
oydopoQ  ~  ontouog,  das  lat.  octavus  aber  fcheint  ~ 
oytiooS)  oxzooq  für  oclimus,  oclainus,  fanfkr.  afchtamas? 
Das  T  vor  M  mangelt  im  fanfkr.  pandfeluxmas  (quintus), 
napamas  (nonus),  dafämas  (decimus)  wio  im  lat.  nonus 
für  nomus  n:  nopemus,  novimus  (vgl.  nolTe  aus  no- 
vifle)  und  decimus.  Die  gr.  fprache  hat  außer  dem 
ißdopog  kein  M  in  den  ordinalien.  Die  flav.  aber  hat 
es  in  f'edmyi  (feptimus),  ofmyi  (oclavus),  wozu  in  der 
litth.  Jckrnas  (feptimus),  ajzmas  (octavus)  palfen,  ältere 
nebenjormen  der  gangbaren  fepüntas,  afzluntas. 
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Darf,  wie  mich  dünkt,  die  fuperlatlvnatur  des  TM 

in  (liefen  Ordinalzahlen  nicht  geleugnet  werden,  To  kann 
Mnnn  lieh  nun  der  weiteren  folgerung  nicht  entfchlagen, 
daß  irgend  ein  uralter  h ergang  in  allen  hier  betrachteten 
Jp  rächen  den  anfänglichen  organifmus  geftört  und  das 
nur  bei  ordinalien  denkbare  fuperlativkennzeichen  in 
einzelne  cardinalien  gebracht  hat.  Auf  diefem  wege 
allein  laßen  /ich  auch  die  einfachen  wurzeln  folcher 
cardinalien  erkennen;  ich  vermuthe,  daß  in  keiner  ein- 
zigen cardinalzahl  ein  wurzelhaftes  T,  M  (JN)  einzuräu- 
men ift. 

Am  klarften  flellt  lieh  die  Verpflanzung  des  M  ans 
der  ordinal-  in  die  cardiualreihe  dar  in  lat.,  littb.  und 
flav.  formen.  Der  fuperl.  feptimus,  nonus,  deciiuus  dringt 
ein  in  feptem,  novem,  decem,  in  welchen  Wörtern  nichts 
zur  wurzel  gehurt  als  jep  (oder  vielmehr  feb,  weil  P, 
erit  durch  T  herbeigeführt  l'cheint  ,  wie  in  feribo, 
feriptus),  nov,  dec;  auf  gleiche  weife  erklärt  lieh  das 
litth.  de f zimt  (decem)  aus  dei'ziwtas,  das  Ilav.  Jedm 
(feptem),  ofm  (oclo)  aus  ledinyi,  olinyi. 

Im  Sanfkrit  wandelt  fich  das  fuperlative  M,  wenn 
es  den  cardinalien  einverleibt  wird,  in  N:  pandfehamas, 
pandfehan  (quinque);  faptamas,  faptan  (feptem);  afch- 
lainas,  afchtan  (octo);  navamas,  navan  (novetn);  dafaiuas^ 
dafdn  (decem).  Diefe  auch  fonft  in  allen  lp  rächen 
häufige  abßumpfung  des  auslautenden  M  in  N  berechtigt 
uns  anzunehmen,  daß  nicht  weniger  diedeutfehen  cardinalien 
filmn,  riiun,  taihun  ein  urfprünglich  ordinales  M  ent- 
halten und  auf  die  älteren,  erlofchnen  ordinalien  fibuma 
((eptiinus),  niuma  oder  nivuma  (nonus),  taihuma  (de- 
ciraus)  zurückführen,  deren  -uma  lieh  genau  wie  das 
in  fruma,  aühutua,  miduma  u.  f.  w.  verhält.  Ja,  aus 
dem  ordinalen  -un,  das  einzelne  dialecte  in  achtun  da, 
Attiindi,  Ikttonde  (octavus)  zeigen,  folgere  ich  ein  ver- 
lornes cardinales  ahtun  (octo),  und  aus  ihm  wiederum 
ein  ordinales  a  ht  uma  (octavus),  das  .  zu  dem  faulkr. 
afchtainas  Anmut  *).    Seibft  das  agf,  endle'ofan,  frier, 

■  ■  — ;  

k 

*)  wie  wenn  diefe  form  in  dem  aiudmck  Ochtum,  ort  uma, 
•   OcA/mr,  den  man  durch  deciraa  minuu  erklärt   (Oberliu  1151. 
brem.  wb.  3.  255) ,  übrig  wäre  und  urfprünglich  eine  pari  octavar* 
nicht  deciraa   bedeutet  hatte?    Das  analoge  dechem,  deckten* 
(rechtsalt.  523)  ift  aua  deciraa,   vgl*  techamdn  (deciraare)  Diut. 
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andjova  könnte  ein  lifun  und.  ein  ordinales  lifuma  an- 
zeigen, womit  fich  die  cardmalzahlen  £in  und  tva  com- 
ponieren,  um  den  begrif  XI  und  XII  auszudrücken. 
Von  einem  deutfchen  fimfun ,  fimjuma? ,  das  fich  dem 
pandfchan,  pandfchama  näherte ,  ilt  nicht  das  geringftü 
tu  fpüren;  das  zweite  F  und  vor  ihm  das  M  fcheint 
fich  ans  dem  nachfolgenden  ordinalen  T  entwickelt  zu 
haben,  wie  das  aeol.  nijtint  ~  nivre  durch  niftnros 
erläutert  wird;  ähnlichen  urfprung  mag  der  Klaut  ha- 
ben, der  fich  in  quinctus  vor  dem  T  hervorthat  und 
in  das  cardinale  quinque  übergieng. 

Wir  fehen,  daß  in  fibun^  niuny  taihun  und  in  dem 
daraus  gefolgerten  fihuina,  niuma,  tafhuma  dem  M  kein 
X  vorausfteht;  ebenfowenig  in  navan^  "navamas^  novem, 
nonus;  dafdn^  dafdmas^  decem,  decimus.  Hieraus 
ergibt  fich ,  daß  das  T  in  faptan ,  faptamas ,  ftpteniy 
feptimuBy  tTTT«,  eßöojuoe  nicht  zur  Wurzel  gebort, 
fo  organifch  es  in  der  bildung  id.  Das  flav.  fedm^ 
fedmyi  fetzt  verinuthlich  ein  älteres  J'ebdm,  febdmyi 
voraus  und  fein  DM  gleicht  dem  in  ffifio/uog. 

Umgekehrt  hat  die  deutliche  fp räche  in  aJitdu,  ahr 
tuda  M  fahren  laßen,  aber  T  behalten  und  aus  der 
ordinal-  in  die  cardinalzahl  übertragen.  Ebenfo  beim  lat 
vcto%  octavusy  gr.  oxrci,  o/doog,  während  das  fanfkr. 
afcJptan^  afchtamas,  das  litth.  afztuni,  afztuntas  in 
beiden  reihen  Beide  confonanten  zeigt,  das  flav.  o/m, 
ofmyi  bloß  M  ohne  T.  Der  Wurzel  gehören  nur  die 
buchÄaben  ahy  og.  J3ei  VI  erfcheint  in  keiner  einzigen 
fprache  M,  in  allen  ordinalien  aber  T:  fanikr.  fcJiafchta^ 
lat.  fextmy  gr.  &*oc,  goth.  jaihfta,  litth.  fzefztas, 
ßav.  fcheßyi;  ohne  daß  es  'in  den  fünf  erft  genannten 
der  cardinalzahl  beigelegt  würde :  fanikr.  fchafch,  lat. 
fex,  gr.  l£,  goth.  faths,  litth.  fzefzi.  Nur  die  flav. 
fprache  führt  den  Tlaut  auch  in  die  cardinalreihe  ein, 
indem  fie  fcheß  (fex)  neben  fcheßyi  (fextus),  fo  wie 
p/af  (quinque),  devjat  (novem),  defjat  (decem),  neben 
pjatyi  (quintus),  devjatyi  (nonus),  defjatyi  (decimus) 
lagt,  folglich  bei  V.  VI.  IX.  X  thut,  was  die  übrigen 
fprachen  nur  bei  VIII  zu  thun  pflegen. 

Offenbar  haben  T  und  M  in  diefen  Zahlwörtern  ganz 
analoge  kraft  und  bedeutung,  nämlich  fuperlätivifche, 
urfprünglich  nur  in  der  ordinalen  reihe  gedenkbare. 
Ihre  theilweife  allmäliche  herübernahme  in  die  cardinale 
erläutern  und  beweifen  fich  gegenfeitig.   Es  darf  als 
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ausgemacht  angenommen  werden ,  daß  im  dentfchen 
ßmf,  fibun,  ahtau,  niun,  tai'hun  für  ectitcardinale  be- 
Handtheile  lediglich  gellen  können:  Jim  (oder  fih),  Jib9 
cihy  nii>,  taflij  und  alle  übrigen  buciiitaben  der  Weige- 
rung zufallen.  Das  volle  failis  Hellt  ficb  allerdings  car- 
dinal  dar,  doch  mag  fernere  unterfuchung  ermitteln,  ob 
nicht  auch  fein  auslautendes  8  ein  luper Jaltvifches,  wie 
ijn  lat.  maximus  und  in  der  deutfchen  fuperlativform  ST 
überhaupt,  gewefen?  fodaß  für  die  Wurzel  bloßes  Jaih  zu- 
rückbliebe (vgl.  unten  f.  664)«  Noch  dunkler  ilt  die  Wurzel  von 
uier^  goth.  fidvor,  lat.  quatuor,  fanfltr.  tjchatur ,  flav. 
tjcheturi ,  littb.  keturi,  gr.  TtT-rap,  tiöguq,  üoi.  ndroo, 
womit  noch  das  walifche  pedt&ar  und  galifche  ceithar 
verglichen  werden  muß.  Denn  obfchon  iin  gr.  t*Woto£, 
flav,  tfchetvertyi,  litth.  hetwirtas^  goth.  ßdvorpa  der 
Iteigernde  lingoallaut  erft  jener  ganzen  cardinalform  hin- 
zutritt; fo  icheint  doch  das  fanfkr.  tfchaturija  vergl. 
luit  tritija,  und  felblt*  das  lat.  quartus  (Ichwerlich  für 
quatuortus),  verglichen 4  mit  terlius,  anzudeuten,  daft 
J'chon  das  T  der  cardinalzahl  fuperlativifcher  art  feit 
folglich  das'  zweite  T  der  übrigen  fprachen  geminierto 
comparation  enthalte.  Der  grund,  warum  im  Sanftcrit 
die  ordinalien  dvitija,  trittja,.  tfchaturija,  im  Latein 
tertius,  im  Deutfchen  fridja  ein  i  einfchieben?  ilt 
mir  verborgen;  vielleicht  hängt  es  mit  der  größeren 
flectierbarkeit  der  entfp rechenden  cardinalien  zufammen. 

Bei  erklä'rung  der  deutfchen  formen  fibunda,  niunda, 
taihunda  reicht  es  jedoch  nicht  hin  zu  wißen,  daß 
liier  das  N  aus  M,  das  D  aus  T  en tipringe;  es  fragt  lieh, 
auch;  wie  und  warum  in  dielen  fällen  T  hinter  dem  M 
flehe,  da  fonft  in  allen  übrigen  fuperlativen  T  dem  M 
vorausgeht?  Wirklich  ift  in  fibunda  die  Heilung  beider 
buch ft oben  gerade  die  umgedrehte  von  der  in  Japtamasy 
feptimusi  iß&opos  und  letztere  ohne  zweifei  die  mehr 
organifche.  In  den  litthauifchen  Zahlwörtern  erfcheint, 
wie  im  deutfchen,  NT,  MT  flatt  TM,  nicht  bloß  in  den 
ordinalen  feptintas  (feptimus),  afztuntas  (octavus), 
dewintas  (nonus),  defzimtas  (deciraus),  fondern  felbii 
in  dem  cardinalen  de/zimt  (decem)  und  zwar  findet  fielt 
in  den  beiden  erflgenannten  feptintas  und  afztuntas, 
zu  welchem  das  frief.  achtunday  fchwed.  attonde  voll- 
kommen üimmt,  T  zweimal  ausgedrückt.  Man  muß 
annehmen,  daß.  nach  dem  Untergang  des  fuperlativen 
gefühlt  tu  den  zahlen  fibun,  niun«  tafhun,  litth.  feptyni, 

Sa  2 

« 

Digitized  by  Google 


644     HL  com  parat  ton.  der  Zahlwörter. 

atelum ,  dcwyni  das  in  den  übrigen  ordinalien  waltende 

D,  T  nochmals  angewandt  wurde.  Ich  werde  in  den 
fchlußbemerkungen  auf  diefe  formen  zurückkommen. 
Von  einer  andern  beiUtigung  foll  gleich  die  rede  fein. 

An  den  ordinalien  XIII  —  XIX  erfcheint  nichts 
befonderes,  da  iie  farainllich  mit  taihunda  zufamnien- 
geletzt  werden,  und  die  art  ihrer  zufararaenfetzung  uns 
hier  nichts  angeht. 

Von  XX  an  hingegen  tritt  in  den  meinen  deutschen 
mundarten  eine  neue  bildung  ein,  welche  fich  durch  alle 
übrigen  zehner,  hunderte  und  taufende  erltreckt:  näm- 
lich nunmehr  wird  zu  diefen  ordinalen  die  ganz  gewöhn- 
liche und  überall  fühlbare  fuperlalivendung  ST,  wie  es 
fcheint,  nur  mit  der  öform,  gebraucht.  Durch  diefe 
entfchiedne  fuperlativform  des  ST  wird  die  Tennuthele 
des  D  und  M  in  den  vorhergehenden  zahlen  auf  d*s 
unwiderfprechlichfte  gerechtfertigt. 

Leider  bietet  Ulph.  keinen  einzigen  beleg  dar,  ein 
goth.  tvditigjdßa  (vigefunus),  füfundjoßs  (milleüinus) 
lind  in  mehr  als  einer  hinlicht  gewagte  muthraaUung. 

Ahd.  belege  gewährt  K.f  fämintlich  Ich  wach  formige: 
zueinzicößo  (vigelimus)  34b;  dri^ugdflo  (trigeliinus) 
32bt  fforzugoßo  (quadrageliums)  \jimf zugtfio  (quin- 
quageümus)  32a'b;  fehzugößo  (fexageüiuus)  32*;  filiin- 
„togöflo  (leptuagefimus)  32b;  oJitozogSßo  32bj  zihan- 
zogtßo  (centetiinus)  3tB;  auch  ein  däfundöflo  (inilleü- 
musj  fällt  lieh  erwarten.  Mhd.  beilpiele  liehen  mir  aus 
reiner  quelle  nicht  zur  hantl ;  man  wird  aber  mit  aüer 
ficherheit  ein  zweinzegdß  oder  -iß;  vierzegdfl%  -iß; 
hundertSfit  -iß  Yerrauthen  dürfen.  Nhd.  zwanzig ft; 
dreißigjti  vierzigß;  funjzigß  u.  f.  w.;  hundertß\ 
tau/endß  *). 

Altf.  belege  gebrechen;  mit  größler  Wahrscheinlich- 
keit laßt  fich  aber  ST,  und  wiederum  Sß,  wie  im 
ahd.,  annehmen. 

Altfrief.  twintegißa  (vigeGmus)  Af.  97-100,  und 
nach  diefer  analogie  thrtteghßa^  fiuwertegbfla  u.  f.  w. 

Altn.  tuttugaßi  (vigefiinus);  frttugaßi  (trigelimus) ; 
fertugaßi  (quadrageiünus) ;  fimtugaßi  (quinquageümus) ; 
fextugaßi  ( fexagefimus ) ;  ßötugaßi  tfeptiiageliinii*); 
attatugaßi  (octogefimus);  nitugajü  (nonageümus) ;  luin- 
dradaJÜ  (centeliraus) ;  fufundaß  (iruJleüinus). 


*)  «ach  dem  tagenden:  der  wie  vüdß*?  ift  ahd.  des  ST  «a 
theil  geworden,  obfehon  einige  *i*lt*  (oben  f.  631.  639)  wr«eh#n. 

r 
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Auch  im  mnl.  und  nn).  herftlit  das  ST;  nn).  twin- 
t£gßey  dertigfle,  veertig ße%  vtftigfle  0.  f.  w.,  honderße 
(centefiinus) ,  duizendße  (millefiinus).  Ja  das  ST  pflegt 
oft  auch  in  die  ordinalien  V  —  XIX  vorzudringen, 
namentlich  findet  lieh  nnl.  neben  zeigende  (feptiinus), 
negende  (nonus)  zeuenße,  negenfte;  und  aus  dem  mnl. 
kann  ich  aus  Maerl.  belegen:  tienße  (deciinus)  1,  hj. 
399  heben  tiende  1,61.  154;  negenfle  1,166;  elefße 
(undeeimus)  1,  61.  152-  377.  Kein.  2259  findet  hch- 
uiffte  (quintus),  allein  im  reim  auf  htfte,  fo  daß  wohl 
■vtfie  muß  gelefen  werden  *). 

Umgekehrt  enthalten  fich  einige  dialecte  gänzlich  des 
ST  und  bilden  auch  die  Ordinalzahlen  XX  —  31  gleich 
den  III  — •  XIX  mit  dem  einfachen  linguallaut.  So 
verfahrt  namentlich  die  agf.,  engl.,  fchwed.  und  dän. 
Iprache. 

Agf.  tventugdZa  (vigeümus) ;  frittigo&a  (trigeümus) ; 
JSovertigo%a  (quadragelimus)i  fiJtigoZa  (quinquagen- 
jnus);  ßxtigoca  (fexagefimus)  u.  f.  w.  Engl,  twentieth; 
thirthieth;  fortieth;  fijtieth;  ßxtieth;  feventieth; 
tfightieth;  ninetieth;  hundredth ;  thoufandth,  Schwede 
tjugonde  (vigeümus);  trettionde  (trigeiiinus) ;  jyrationde 
Iquadragefimus);  femtionde  (qoinquagefimus)  u.  f.  w.; 
hundrade  (centefunus) ;  tu/ende  (inillefimus).  Einigen 
diefer  formen  liegen  die  der  zehner  fehr  nahe»  z.  b. 
trettonde  (deeimus  tertius),  femtonde  (decirous  quin- 
tus).  Dän.  tivende  (20);  tredivte  (30);  fyrgetivende 
(40);  hundrede  (100);  tufinde  (1000),  welche  beiden 
letztem  mit  der  cardinalforra  zufammenfallen.  Die  ab- 
weichung  der  neunordifchen  fprachen  von  der  altn.  in 
die  fein  fiück  ift  au  Hallend  und  beachtenswerth. 

Von  der  wichtigen  analogie  der  ]at.  fprache  mit  der 
hochdeutschen  und  altn.  werde  ich  füglkher  in  den 
ichlußbemerkungen  handeln. 

Endlich  ift  hier  noch  der  Zahladverbien  '  zu  erwäh- 
nen» in  denen  gleiches  prineip  der  tteigerung  waltet, 
aber  nicht  der  in  R  und  M,  londern  in  8  r  Ii  begrün- 
deten. Die  formen  lind  oben  f.  226-230  angegeben, 
dürfen  jedoch  nunmehr  einigermaßen  anders  bellimmt 
werden.   Schon  f.  229  habe  ich  die  f.  89-  91  verfuchte 


*)  Ipurtn  diefet  ST  auch  fchon  in  der  älteren  ober  rheini  Ich  en 
raundart:  ahteße  (octavuf)  im  uambuoeb  bei  Strobel  p.  116;  der 
drtitthendeß  (  Curaus  tertiu»)  Keifersp.  bäum  der  feligk.  25c 
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anficht,  daß  eines  (lerne)),  goth,  dinis?  genitiv  fei, 
bezweifelt.  Es  konnte  wie  hauhis,  framis  (f.  591)  "viel- 
mehr comparativil'ch  fcheinen,  dem  aber  entgegen Jlelit, 
daß  im  alid.  das  S  geblieben  und  nicht  in  II  verwandelt 
worden  ift.  Unbedenkliche  comparative  lind  die  dem 
lat.  bis  und  ter  begegnenden  /(•/.?,  pris,  ahd.  zuiroy 
driro  (ablluiupfung  der  geminierten  fteigerung  zuir6r% 
drirdr?).  Wenn  aber  nun  neben  eines  gleichbedeutend 
einefi  N.  pl\  88,36.  114,17.  Cap.  163-  Bth.  263,  andc- 
reß  (iterum)  N.  pf.  106,13.  118,  2-  Arift.  410.  Bth.  263 
und  neheineß  Blh.  204«  Arift.  71  erscheint}  fo  ergibt 
licli  fall  mit  ßcherheitj  daß  eines  durch  apocope  aus  ei- 
nefi erklärt  und  zu  dem  hartes  für  hartoft  (f.  587)  ge- 
halten werden  muß.  Nicht  zu  überleben  ift,  daß  in 
der  heutigen  Schweizerfprache  außer  einifl  (femel)  die 
«dv.  zweiniß  (bis),  drinifl  (ter},  vierniß  (qua  ter)  und 
fo  weiter  hkfniß%  fechsniß,  Ronifi^  acntntfl%  näniß> 
zehrriß ,  eiljniß,  zwölf niß  gelten  (Stald.  diaf.  225«  226). 
Ks  fcheint  alfo  in  einiß  oder  einHl  (wie  N.  für  ein  oft 
fchreiben  könnte?)  fuperlativifche  formt.  in  zuir ,  drir 
comparativifche  zu  herfchen,  ohngefä'hr  wie  in  fruina 
fuperlativifche,  in  anfar  comparativifche. 

Vielleicht  läßt  hch  auch  im  lat.  femel  fuperlalivi- 
i cli es  31  behaupten»  wie  in  bis,  ter ,  quater  compara- 
tivilches  S  hervortritt.  Formen  der  übrigen  urverwand- 
ten fprachen  lind  f.  229  angeführt. 

# 

Schtußbemerlcungen  Uber  die  comparation* 

1.  Zwar  ift  f.  564  mit  recht  gefagt  worden,  daß  fleh 
fubftantiva  dein  begrif  der  fteigerung  entziehen.  Inzwi- 
fchen  wurde  Jchon  gramm.  2,  270  eine  gewuTe  analogi« 
des  epent/ietifcfien  IS,  III  der  neutra  mit  dem  wefen 
der  coiiiparatiou  anerkannt.  Es  fcheint  dadurch  eine 
mehrheit  gleichartiger  gegenfta'nde  ausgedrückt  zu  fein; 
vgl.  was  in  der  vierten  fchlußb.  unter  b.  über  das  nnl. 
DER  in  minder»  merder  und  hoenderen  vorkommt. 
Und  felbft  das  analoge  epenthelifche  T,  ET  der  Slaven 
konnte  dem  alten  T  der  fteigerung  verglichen  werden. 

2.  Ich  habe  bis  hierher  verfparl,  der  gelieferten 
formen  einer  an  lieh  noch  fehr  dunkeln  pronomin  albil- 
dung  meidung  zu  tbun.  welche  nur  in  dem  nhd.  dialect, 
nicht  in  den  alteren,  wabrgeiionimen  werden.  Rani  lieh 
der  politiv  des  golh.  filba%  ahd.  felpo,  inhd.  felbc  (oben 
F.  6.)  ift  (außer  der  Verbindung  derfäbe)  heutzutage  erlor 
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>  leben  und  durch  die  fuperlativform  felbß  verdrängt. 
Zumal  häufig  kommt  üe  als  adv.  vor  (f.  92).   Wo  die-» 
fes  felbß  zuerft  erscheint,  weiß  ich  nicht;  yermuthlich 
Irin  und  wieder  fchon  im  XV.  jh.,  denn  bei  Luther  ift 
€9  gans  gewöhnlich,  wiewohl  er  daneben  ein  gleichbe- 
«Jeutiges  felber  (in  den  brieten  auch  felbs)  gebraucht,  delTen 
lieh  auch  noch  fpätere  fchriftfteller  bedienen,  das  aber  heute 
wiederum  jenem  felbß  gewichen  ift.  Beide, /elfter  und  felbß% 
Und  auch  als  adj.  völlig  indeclinabel,  wobei  aber  angefchia- 
gen  werden  muß»  daß  nach  dem  artikel  beftändig  der  ein- 
fache pof.  geltend  geblieben  itt;  Tagten  wir  nicht:  der 
felbe,  die  felben,  fo  wüften  wir  wohl  flec  deren;  der 
XelbQe  und  die  felbften.   Man  könnte  nun  den  anfehein 
der  Ileigerung  in  beiden  formen  durch  eine  andere  er- 
klarung  entfernen  wollen,  nämlich  felber  urfprünglich 
Air  die^ftarke  form  des  nom.  fg.  mafc.  ausgeben,  fo  daß 
aus  dem  häufigen  gebrauch  der  redensart:  ich,  du,  er 
J elber  allmälich  der  misbrauch:  mich,  dich,  ihn  felber\ 
wir  J elber,  lie  J elber  ftatt:  mich,  dich,  ihn  felben,  wir 
felbe,  fie  felbe  hervorgegangen  wäre.    Selbß  aber  würde 
aus  felbs  entfpringen  und  diefes  der  gen.  mafc.  neutr. 
lein,  welchen  die  phrafen:  um  mein  felbes  willen,  dein 
felbes  vorlheil  u.  f.  w.  eingeführt  und  fehlerhaft  auf 
andere  fälle,  in  denen  kein  gen.  vorkommt,  orftreckt 
hätten.   In  der  that  gewähren  fprachdenkmäler  des  XV,., 
jh.  j  z.  b.  Reifersbergs  fchriften,  überall  ein  folches  felbs 
—  felbft  *)  und  das  nnl.  adv.  selfs  ßeht  unferm  felbß . 
an  der  feite. 

Allein  abgefehn  Ton  der  härte  diefer  deutung,  welche 
in  unzähligen  fällen  eine  fallen  angewandte  nom.'  und 
gen. form  des  mafc.  anzunehmen  gezwungen  ift,  beftim- 
inen  mich  andere  gründe,  die  formen  /elber  und  felbß 
lediglich  aus  dem  ßeigerungsprineip  herzuleiten.  Nicht 
nur  liegt  hier  überhaupt  der  begrif  einer  comparation 
nahe,  da  die  in  dem  worte  ßlba  ausgedrückte  zurück- 
führung.auf  die  eigenfte  periönlichkeit  leicht  zu  einer 
erhöbung  der  idee  veranlaßt  (wie  die  folgende  fchlußb. 
beftätigt>;  fondern  wir  fehen  auch  andere  fp rächen  den- 
lelben  weg  betreten.  Schon  Tlaulus  bildet  von  ipfe 
oder  iplus  den  fuperl.  ipfijjimus.  Die  romanifche  muud- 
art  kehrte  das  lat.  ipiemet  um  in  metipfe  (wie  man 
inetfecundus ,  metfeptimus  fagte),  woraus  meteie,  metest 
i  ■  ■  ii 

*">  bei  Hans  Sachs,  fo  viel  ich  ftht,  fchwaak«*  fdUrt,  fi\U 

und  felbß. 

« 
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mezeBy  medea  (Rayn.  1,251*252  Tgl.  oben  f.  13)  erwachs« 
Diefes  medes  wurde  nun  wiederum  gefteigert  in  medeßmo 
(inetipfimos)  urid  zufamuiengezogen  in  fpan.  mifmo,  alt- 
franz.  mei fmes ,  mefmef  neu  franz.  merne.  In  unferin 
felhß  entwickelte  fich  die  fuperlativform  ebenfo  natür- 
lich, die  comparative  war  ein  bloßes  mittelglied«  Es 
kommt  dazu,  daß  einige  fchrif (Heller,  namentlich  Andr. 
Gryphius,  die  nebenforin  felbt%  ftlbte  zeigen,  gerade 
wie  man  der  wievielte  neben  der  wievieltte  Tagt.  Ja, 
wenn  meine  deutung'  des  Alba  aus  filiba,  vergl.  mit 
äinlib.  tvalib  (f.  6«  note)  fiich  hält«  fo  dürfte  die  fteige- 
rung  der  cardinalzahlen  einlifß,  etvelfß  (f.  645)  dein 
felhß  eine  neue  analogie  gewähren.  Soviel  fch eint  mir 
lieber,  daß  die  apocopierte  form  Jetbey  zelfa  für  felbß, 
zelfß)  ganz  wie  eines  für  einefl  (f.  646)  betrachtet 
werden  muß.  Ob  etwa  auch  in  dem  goth.  fama  (oben 
f.  4)  ein  fuperlativM  liegen  könne?  will  ich  fernerer 
prüfung  empfehlen,  und  hier  nur  dagegen  bemerken« 
daß  das  fem.  nicht  famei«  wie  f rumei  (£•  626)  >  fondern 
farnd  Luc.  6,  38  lautet, 

3.  Die  ahd.  fp räche  weiß  von  keinem  felpöft.  die 
mbd.  von  keinem  felbeft;  allein  iie  bedienen  lieh  dafür 
einer  ähnlich  wirkenden  gemination :  Jelpjilpo  (oben 
f.  5),  mbd.  felbßtlbe? ,  welcher  fich  wiederum  das  plau- 
tifche  ipßpjfus  zz  ipfüTunus  zur  feite  Hellen  läßt.  In 
der  gemination  überhaupt  liegt  etwas,  was  fich  mit  dem 
grund  der  (leigerung  berührt,  daher  auch  die  comparie- 
renden  formen  von  jeher  zur  Verdoppelung  geneigen, 
wie  f.  620  ff.  ausgeführt  worden  ift.  Wörter,  die  fich  ge- 
gen die  tteigerung  fträ'uben,  dulden  Verdoppelung,  wir 
lagen  z«  b.  allall,  im  finn  von  allft,  wie  die  Griechen 
navranctüi  (prorfus).  Wir  gebrauchen  langelange  ZZ 
longiffime,  Xeifersp.  omeiß  7b  hat:*  eine  langelange 
hiftori  rr  fehr  lange;  und  das  2,405*  665  angezogne 
inhd.  tviltwilde  kann  gleichbedeutend  mit  wildeß  ge- 
nommen werden.  Hierher  gehören  auch  die  in  der  fyn- 
tax  näher  zu  erörternden  mhd.  umfehreibungen  und  Ver- 
packungen des  fuperl.:  besser  denne  guot,  lieber  denne 
liep ;  nhd.  mehr  als  lieb,  was  ganz  nah  an  die  gewöhn- 
liche umichreibung  der  tteigerung :  mehr  lieb  ~  lieber 
flößt.  Auch  anderen  fremden  fprachen  ift  die  fteigernde 
gemination  des  pofitivs  nicht  unbekannt*). 


*}  Legouid«c  grumm.  cvUohretoiaue  p.  5« :  kAW  uhel  (altifli- 
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4.  Von  größter  Wichtigkeit  ia  die  betrachtung  der 
eigentlichen  comparation  sformen  in  den  urverwandten 
fprachen.  Wie  im  deutfchen  zwei  hauptarten  aufgeftellt 
werden  muften,  eine,  die  mit  S  und  ST,  die  andere,  die 
mit  R  und  M  iteigerte ;  fo  begegnen  ans  auch  hier  beide, 
im  gebrauch  aber  oft  umgedrehte  und  abweichend  be- 
iüininte  weifen. 

a.  Im  Sanfkrit  ift,  wahrend  das  deutfclie  S,  ST  rege!, 
das  R,  M  ausnähme  und  veraltete  form  bildet,  beider 
Verhältnis  umgekehrt  Die  regelmäßige  fieigerung  zeigt 
im  comp.  TAR,  im  fuperl.  TAM,  völlig  den  f.  621 -633 
dargeftellten  deutfchen  ausnahmen  entsprechend,  z.  b« 
mahat  (magnus),  mahattara  (major),  mahattama  (maxi- 
mus);  dfaanin  (dives),  dhanitara  (ditior),  dhanitama 
(ditiffimus);  punja  (purus),  punjatara  (purior),  punja- 
tama  (purüTiinus).  Fügt  man  das  männliche  und  weib- 
liche kennzeichen  hinzu,  fo  lautet  der  comp,  vollftändig 
inahattaras  (purior,  mafc),  mahattara  (purior,  fem.).  Das 
T  vor  dem  R  und  M  fcheint  fall  niemals  *)  zu  fehlen  und 
welenllich,  ja,  es  möchte  dem  comparativ  wesentlicher 
lein  als  R.  Nämlich  wenn  nach  dem  f.  583  aufgeteilten 
grundfatz  der  characler  des  comp,  zugleich  auch  in  den 
fuperl.  übergehen  muß,  fo  ift  hier  einleuchtend  das  T 
der  beiden  graden  gemeinfchaflliche  buchftab,  wie  in 
der  andern  haoptfonn  das  S.  Das  comparative  T  ver- 
bindet ilch. dann  mit  dem  fuperlativen  AI,  wie  in  der 
andern  form  das  comparative  S  mit  dem  fuperlativen] 
T.  Das  comparative  R  wird  in  den  fantkr.  fuperl.  nicht 
mit  aufgenommen,  es  heißt  mahattama,  nicht  mahatta- 
rama.  Alan  hüte  Ach  nur,  unfer  deutfehes  aus  S  ent- 
fpruhgnes  R  der  comparative  dem  fanfkr.  urfprüng liehen 
11  in  TAR  zu  vergleichen. 

Die  zweite  indifche  fieigerung  bildet  den  comp,  mit 
S,  den  fuperl.  mit  SCHTH,  fo  jedoch,  daß  in  beiden 
graden  wefentlich  der  kurze  oder  lange  vocal  I  voraus- 
geht und  die  volle  formet  des  comp,  -/yas  fem. 
des  fuperl.  -ifchtlia ,  fein,  -ifchthd  lautet.  Diefe  coin- 
parationsweiie,  welche  nur  als  ausnähme  in  wenigen 
(von  Bopp  $.  251  verzeichneten)  adj.  ftatt  findet,  ent- 


i 

-inut);  izel  ixel  (iufimui);  mdd  mdd  (optimut);  fall  fall  CpeJü- 
ttus).   Man  vgl.  daa  hebraifche. 

*)  et  fehlt  nur  in  den  Ordinalzahlen  navtma  und  dafama. 

**)  ""»u.-inafc  tjan,  nach  Bppp  *6a  einer  uebenforin  i\Am»t 
worin  da«  M  durch  auuivära  eulliiriiigi. 
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fpricht  unterer  deutfchen  regelmäßigen,  z.  b.  Juvan 
(juggs),  javijas  (juhiza),  jctvifchtlia  (juhifts)  und  die 
Wandlung  des  S  in  SC11  Icheint  der  des  S  in  Z  analog. 
Das  vorausftehende  i  und  i  fcheint  zu  lehren,  daß  die 
deutfche  form  -iza,  -ijh  aller  und  organilcher  Jei  als 
-osa,  klart  uns  aber  nicht  über  den  grund  diefer 

verichiedenheit  (f.  567  -  69)  auf.  Das  auslautende  -i 
der  weiblichen  flexion  ~tjqjt  wirft  licht  auf  das  goth. 
-foei,  izei  der  weibl,  comparativform  (f.  566). 

b.  Im  Griechischen  iß  der  characler  regelmäßiger  ftei- 
gerung  für  den  comp.  TER ,  Air  den  fuperl.  TAT ,  z.  b. 
A«5TTo£  (tenuia),  fentoveQog  (lenuidr),  X&troTcttog  (te- 
nuüTunus);  »ad-agog  (purus),  X€t^c<gwt€Qog  (purior),  na- 
&agunatog  (puriffimus) ;  nämlich  das  vorherflehende  0 
oder  o)  richtet  lieh  nach  der  Jangen  oder  kurzen  lilhe. 
auf  welche  es  folgt  *);  tVQvs  (latus),  cvQwtQog  (latior), 
evQvTciTog  (Ja ti [Fi ums j.  Bei  adj.  der  richtung  oben  und 
unten  (f.  622)  dringt  das  T£ll  in  den  poütiv :  urdre 00c 
(fuperior),  nartoregog  ( inferior);  &e£neQog  (dexter); 
iloi otf nos  (ßnifter)  u.  f.  w.  TER  Üimmt  vollkommen 
jnit  dem  fanfkr.  TAR  überein;  wie  ift  aber  die  abwei~ 
chung  des  TAT  Ton  TAM  zu  verliehen?  Ich  mochte 
das  zweite  T  für  ein  geminierendes  hallen  und  vor  ihm 
ein  ausgefallnes  M  annehmen,  fo  daß  TAT  für  TAM  i 
oder  TAKT  ßände  t  Die  Griechen  fprechen  kein  M 
vor.  T.  aus  und  der  Wegfall  der  liquida  ift  wie  der  in 
dem  agf.  fe'ofooa  (feptimus)  Air  feofunda,  nigooa  (noous) 
für  nigunda,  te'ooa  (deeijuus)  für  tegunda:  ja  das  goth. 
ahtuda  (octavus)  fcheint  ein  dem  gr.  TAT  ganz  ana- 
loges TUD  darzubieten,  fo  wie  oytioos,  nach  evrarog, 
#xc*to£,  Tauten  könnte  oxtaiog.  In  t'fitio/iwg  ZI  irrta/tog 
Lat  lieh  die  einzige  fpur  des  TA3I  erhalten,  und  die 
erweichung  in  den  mediallaut  wahrfcheinlich  gehindert, 
daß  nicht  auch  hier  ein  gnrarog  entfpruugen  Ut. 

Eine  zweite  griech.  Weigerung  gilt  Air  wenige,  mei- 
ilens  anomale  adj.,  iie  bildet  den  comp,  auf  -iW,  den 
fuperl.  auf -ioto£,  z.  b.  y&vg  (fuavis),  ?J(JiW(füavior),^<lrcrro5 
(fuaviffunus) ;  xeclog  (pulcher),*jc«AAiW  (pulchrior),  k<  >.Xt- 
ciog  f  pulcherrimus).  Die  fuperlative  zeigen  augenfcbeinlich 
das  fanfkr.  -ifchtha  und  deutfche  -ifts,  z.  b.  ijdiorog 


diefer  grund  des  ucchfcls  zwifchen  •  uud  1  fiimmt  ciui- 
rmaßen  au  der  f.  569  Cuntarrb)  ?orgetr«£iieu  v#muithuug  üb#r 
»  wctlilel  dei  dtutfchcu  i  und  <'.. 

m 

■ 
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ftimrot  genau  *ura  goth.  futißs ,  ahd.  fuosift.  Habe  ich 
nun  f.  583  nicht  geirrt,  wenn  ich  das  S  ün  goth.  -iß 
aus  dein  S  des  comp,  erklärte;  fo  zwingt  uns  das  gr. 
~iGT0g  gleichfalls  ein  früheres  2  in  dem  comp,  voraus- 
zuletzen,  folglich  ^&W,  %uXXiw>  für  eine  weichere  form 
zu  halten,  die  aus  einem  älteren  ^o7ow,  rfiiyovi  xaXXi- 
oujy,  y.cd/J^uyv  hervorgegangen  iß.    Daß  es  lieh  wirklich 
fo  damit  verhalle,    febeinen  mir  die  comparative  ein- 
zelner ad j. ,  welche  r,  o\  V/,  x,  y  in  der  Wurzel  haben, 
zu  betätigen:  %Qatvg  (fortis),  comp.  dor.  xQuoooyy,  alt. 
xQBioowVi  fuperl.  iigauozog  *);  ßQudvg  (lentus),  comp. 
ßgaoomv,  fuperl.  ßQaditnog$  ßu&vg  (profundus),  ßucaiovy 
ßu&iovog}  yXvxvg  (dulcis),  yXvoowv,  yXvxtorog;  stctyvg 
(craJTus),    nuoocop,  nuy>iQ%og$   6X1  yog   (paueus),  iXi&av 
(paucior);  fuyug  (magnus),   ^ue/Jwv  (major),  fuy$avog 
(inaxiinus).   In  dielen  darf  man  keine  Wandlung  jener 
wurzelcoufonanten  in  JT  und  Z,  fondern  nur  annehmen, 
daß  He  vor  dem  haftenden  organifchen        Z  des  com- 
parativs  erweicht  oder  ganz  ausgeworfen  wurden.  Mel- 
L'ui'  entfpricht  genau  dem  goth.  maiza  und  entfprang, 
wie  dieles  aus  inagiza,  aus  ueyt£w,  folglich  oXi£w  aus 
oXtyiQaV)  yXvoootv  aus  yXwcigaw ,  yXvxiomr  u.  I.  w.  Da- 
neben fand  aber  auch  oft  fyncope  des  comparativifchen 
S  üatt  und  dann  blieb  der  w  urzelconfonant ,   z.  b.  yXv- 
*/W  (dulcior) ,  ßcc&iwv  (profondior).   Ich  muß  noch  auf 
zwei  puncto  auunerkfain  machen,   einmal  auf  das  lange 
£  vor  dem  oi  in  Wwv,  gerade  wie  im  fanfkr.  -tjas% 
während  der  fuperl.  -lorog,   -ifchtha  kurzes  hat;  im 
Deutfchen  ift  diefer  zug  verwifcht,  denn  -/ra,  -dro  zei- 
gen, wie  der  fuperl.,  kurzen  vocal;  fodann  auf  die 
endung  -wv^    gen.  -ovog,   welche  mit  der  organifch 
fchwachen  llexion   unferer  comparative  zufammentrifftf- 
goth.  -a,  gen.  -ins.  %  , 

Übrigens  gelten  bisweilen ,  nach  verfchiedenheit  der 
fchriftfteller,  beide  comparalionsweifen,  z.  b.  ßeXri<avf 
ßiXtiOTOg  und  ßiX%sQog,  ßtliurog;  <ptQt<nog  und  </:'otu- 

iog  (Butün.  U  271.  272)  **).    Das    erfte  T  von  TAT 

...  » 


*)  auch  mit  verfetzutig  dor.  ZZ  fuperl.  *&^rtrrf 

von  einem  veralteten  pol*.  «ier»<  oder  der  fich  dem  goth. 

.       hardua ,  ahd.  herti  vergleicht  und  wovon  daa  adv.  ««fr«  —  ahd. 
.  harto  übrig  ift.  / 

in  den  pronominalbildungen  f*«rr«t,  1*6- 

•  r«<  ifi  der  comp,  uach  der  erlieii ,  der  fuperl.  nach  der  zweite» 
weife  gebildet  .  denn  nach  erßer  weife  winde  dei  luperl.  lauten 

Udrufu  Ifirarw  ZZ.  «««r*^*,  J«»ra*<»»,  tgl.  l^iifKi.  ckauras,  Ikataiua*» 

— 
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kann  In  einigen  adj.  wegbleiben,  z.  b.  /nioarogy  vlatoe 
neben  peaafoctTOQ*  veArardg^  fcheint  mithin  weniger 
wefentlich  ,  als  des  fanfkr.  T  in  TAM  und  vergleicht 
fich  dem  goth.  -uma  für  -tuma,  -f>uma  in  fruma,  aü- 
huma  *).  Umgedreht  tritt  das  T  einigemal  Tor  -iW, 
-toroe  hinzu  9  wie  niemals  Tor  dem  f'anllr.  -fjasy  -ifch* 
tha;  ein  beityiel  gibt  das  eben  angefübrle  /feArrW,  ßdX- 
Ttovos»  Das  wäre  wie  wenn  man  aus  goth.  dvals  (Aul* 
tus)  ßatt  dvaliza,  dvalifts  bildete  dvalf>iza,  dva Iritis, 
i*  obei  mir  doch  wieder  die  nnl.  comparative  hleinder. 
j  chdnder ,  zeherder  (i,  538)  und  unfer  nhd.  minder 
einfallen,  oblchon  ich  vorhin  £.582  die  einfchaltung 
des  D  uncomparativifch  genannt  habe.  Es  ift  wahr, 
fie  findet  auch  in  andern  fallen  ßatt,  wo  an  keine  ßei- 
ejerung  zu  denken  ift,  z.  b.  in  beßelder,  inwönder  ~ 
befteller,  inwoner,  hoenderen  n  hoeneren,  doch  fehe 
man  wegen  des  letzten  worta  die  erfte  fcbluübemer^ung. 

c.  Wir  wenden  uns  zur  lat*  ßeigerung.  Auch  in  ihr 
Hellen  fich  beide  hauptarten  unverkennbar  dar.  Das 
coraparativzeichen  der  erften  art  TER  findet  adjectivifch 
faft  nur  noch  in  uter,  neuter ,  alter  **),  noßer%  vefler, 
exter  %  dexter ,  firrifler  Hatt,  die  bereits  oben  f.  622»  (523 
angegeben  wurden;  ich  füge  hier  noch  deter  (vilia), 
das,  wie  exter  von  ex,  vom  flamm  de  gebildet  iß,  und 
ceteri  bei.  Externa  ßatt  exter ,  und  poßeru*  fcheiuen 
fpä'tere  form.  ^Andere  adj.  zeigen  bloßes  ER:  inferus, 
fuperu8i  nuperus.  Ungleich  häufiger  und  gangbarer  ift 
der  luperlativ  auf  TIM,  odefr  mit  ausfall  des  T  auf  Dl, 
nicht  bloß  in  Intimus ,  extrmus,  ultima*)  inßmus, 
fondern  auch  in  optimus,  plurimus,  minimus,  agil* 
limusy  ßmillimuS)  aterrimus,  nigerrimua%  Jacerri- 
musy  welche  die  licjuida  vor  dem  I  geminieren,  und 
den  ordjnalien  primus ,  feptimus ,  decimus;  ja  diefes 
IM  bildet,  wie  fogleich  gezeigt  werden  wird,  in  Ver- 
bindung mit  dem  S  der  zweiten  hauptform  die  gewöhn- 
lichen fupetlative.  Man  überfehe  nicht,  daß  einige  je- 
ner adj. ,  deren  comparatives  TER  oder  ER  pofitivilch 
Wurde,  es  auch  im  iuperl.  zulaßen,  namentlich  extre- 
mus,  poßremus,  fupremus%  welches  TRM  dem  f.  649 


*)  such  dem  mit  verwandten  Ii»/«,  fiuißur.  navan,  lat 
novent,  goth.  uiun,  welchen  allen  das  T  fehlt. 

**)  comp,  von  alius  und  für  aliUr  flehend»  wie  valde  ffcr 
▼attde;  im  ad*,  eliter  haftete  das  4. 
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gemuthmaßten  faitfkr»  mahattaramas  begegnen  würde« 
das  Ach  ohngefältr  zu  roahattamas  verhält,  wie  extreinus 
zu  exiiinus.  nuperrimus^  dexUrrimua  folgen  jenem 
facerrimus,  orgauifcher  wäre  nupremus,  dextremus? 
Endlich  erfcheint  die  fteigerungsform  TER  in  einer 
menge  von  lat.  adv.,  deren  ichon  f.  125  gedacht  wurde: 
aliter,  breviter*  fuaviter,  gravi ter,  duriter  u.  f,  wH 
denen  die  partikelu  inter^  praeter,  fubter,  circiter 
gleichsehen;  zuweilen  tritt  auch  hier  bloßes  ER  ein, 
wie  in  prudenter  (wenn  man  es  nicht  aus  prudentter 
erklären  will)  und  in  der  partikel  fuper.  TIM  aber 
in  adv.K  die  nicht  aus  adj«  formiert  werden,  fondern 
aus  ßibff.,  wie  viritim*  gradatim,  pagatim,  vicatiin* 
catervatim ,  fummatim ;  IM  in  adv.  aus  part.  praet. 
z.  b.  Ilatim,  fenfim,  penfim^  raptim,  pedetentim 
(langfaui,  mälich,  von  pedetentus*  fußgefpannt)  u.  f.  w. 
Weder  adv.  auf  TER  noch  auf  TM  fühlen  die  fteige- 
rung,  üe  haben  gleich  dem  gr.  Hiqms  (aliter)  den  htm 
des  pofiiivs,  während  z.  b.  das  gr.  lydQQttQue  (BulUu. 
2,269)  feindfeliger,  nicht  feindfelig  ausdrückt« 

In  der  zweiten  lat«  fteigerung  ift  das  Kennzeichen. 
IOR,  das  für  10S  lieht-  und  dem  fanfkr.  ±tjas  genau 
entfpricht,  folglich  dein  goth.  1ZA,  ahd.  IRO;  vielleicht 
dari  noch  ganz  befonders  an  das  altf.  1EH0  (goth,  jOza?) 
f«  577«  578  erinnert  werden,  wo  Zwilchen  I  und  S  (R) 
ebenfalls  eiri  vocal  gefchoben  wird?  Dagegen  fchlöHe 
fich  IZA,  IRO  näher  an  das  gr«  wenn  diefes ,  wie 

ich  verraulhe,  für  -/fwy  fleht  *). 

Mit  diefem  IOR  werden  nun  die  meiden  lat«  adj« 
gefteigert:  fanus,  fanior}  llrmusi  Jirmior;  niger,  //i- 
grior$  facilis ,  facilior  u«  f.  w,  ja  es  ift«  gleich  unferm 
-iza,  dza,  iro,  oro  die  allein  fühlbare  comparation. 
Den  urfprung  des  R  aus  S  bezeugt  die  neutralform  fa- 
niusp  firmiue  •  nigrius ,  faciliui  $  nach  dem  vocal  u 
erhielt  fich  das  S,  nach  dem  o  trat  es  in  R  über**). 

r  f 

*)  wie  wenn  das  räthfel  der  deutschen  formen  -&za  uud  -*x« 
überhaupt  hierdurch  gelofl  würde?  -6ta  dem  tjas  und  -iza  dein  • 
-mw  verglichen  werden  müfte? 

**)  vgl«  lat.  leput ,  leporis ;  vetus ,  veteria ;  goth.  ra'ui »  aufo. 
ahd«  ror,  örl  und  den  aualogen  einfluß  dea  ahd.  a  und  S  in  waa» 
wirun ,  naa ,  ulrun.  Die  kurzen  urrocale  a ,  i ,  u  flehen  im  bund 
mit  dem  reinen»  uuverderhten  coufonautifmu* ;  entfiellung  der 
con  Folianten  hingt  mit  entfiellung  der  vocal«  in  e  uud  o,  fo  wie 
mit  ihrer  Verlängerung  xufammeu. 

< 
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In  den  eomparativen  acrior,  nigrior,  fo  wie  in  Jen 
beide  fteigerungaweifen  verbindenden  poflerior,  Juperior 
u.  f.  w.  muß  man  daher  zweierlei  R  unterfcheiden  ,  da* 
vordere  ift  ein  ursprüngliches,  das  hinlere  ein  ans  S 
liervorgegangnes.  Wicht  anders  find  die  ahd.  compara- 
tire  heitardro,  obaroro,  hintaröro  anzuleiten  und  ihr 
zweifaches  11  darf  nicht  vermengt  werden. 

Der  lau  fuperl.,  der  zweiten  comparationsform  nimmt 
das  S  der  comp,  in  fich  auf,  verbindet  e&  aber  nicht 
mit  T*),  fondern  mit  dem  M  der  erften  hauptform,  und 
zwar  einigemal  noch  fo,  daß  der  wurzelconfonant  un- 
mittelbar an  das  S  rührt:  maximus  (für  inagiimus); 
proximus  (für  propßiuus,  fr 623)  i  gewöhnlich  geht  jedoch 
.der  vocal  i  voraus  lind  das  S  wird,  wie  vorhin  L  und  R 
in  humillimus,  ruberrimus)  verdoppelt:  faniffhnu* ,  fir- 
miffimus  und  in  unzähligen  andern  beilptelen«  Man 
kann.diefes  1SSDIÜS  =  IS1MÜS,  worin  die  kennzei- 
ch en  zweier  hauptarten  der  Üeigerung  zufarawenwirken, 
eine  geminierte  comparation  nennen,  welche  der  deut- 
fchen  gemination  auJiumißs,  midumrßs  vergleichbar 
iß,  nur  dalV  in  letzteren  formen  M  dio  erfie,  ST  die 
zweite  Helle,  in  medioximua%  novifjimu*  aber  S  die 
erfte ,  M  die  zweite  einnehmen  (oben  f.  633).  Wiewohl 
lieh  beide  fälle  darin  unterscheiden,  daß  im  goth.  ein 
po£.  aühuma,  miduma  entlprungen  war,  der  nun  von 
neuem  konnte  gefteiger.t  werden,  hingegen  noviUimus, 
faniflünus  keinen  jpof.  noviiTus,  laniiTus  zur  feite 
haben  **).  Auch  würde  zu  einer  völligen  gleich h ei t 
beider  bildungen  erforderlich  fein,  daß  außer  dem  S 
da«  fuperlative  T  aufgenommen  wäre,  folglich  ftatt  fir- 
mifTunus  ftä'nde  firniittimus ,  was  etwa  nur  in  dextimus 
(r:  deeiftimus)  nachzuweifen ,  aber  der  Verbindung  des 
ST  mit  comparativem  R  in  ßnißer  und  <xqio*€QO£  ähn- 
lich wäre. 

d.  In  der  littliauifchen  fprache  ift  die  erfte  hauptart,  deren 
kennzeichen  TR  und  TM,  erlofchen  und  nur  in  einigen,  die 
aber  weit  fehner  als  in  der  deutfehen  vorkommen»  übrig. 

m,  l      —  ——^—~^^mm^^  ^ 

*5  die  fubft.  magißer  und  minißer,  fo  wie  die  pofitir  ge- 
wordnen  ad),  dexter  fdeeifter) ,  ßnißer  bezeugen  v  daß  in  der  Tat. 
fprache  früher  einmal  die  fuperlative  magißut  QZZ  goth.  miift«, 
gfr.  fJyirr««),  tninißu»  (ZZ  goth«  minmß*\  deeißue  uud  ßnißus  tot- 
haurien  waren.  Auch  ifi  in  den  pofltiten  augußus,  angußus,  vt- 
nußuS)  vetußus,  robußus  der  fuperl«  erkennbar;  Tgl.  Venu*, 
-  robur  und  unfer  enge. 

*•)  vgL  das  gr.  U(du  das  S  im  goth.  talhfva  uud  iu  faih* 
Cf*  643)  ?<w .  fi*tus  Cfecifius). 
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Ich  zähle  dahin  antras  (aller,  fanfkr.  anjataras),  %ntfa9 
(uter,  fanfkr.  kataras)  und  für  den  foperl.  die  Ordinal- 
zahlen pirmas  (primus),   fehnas  (Feptimus),  a/'zmas 
(octavus).    Sodann  fcheint  in  einzelnen,  jedoch  wenigen» 
ndj.  daa  urfprünglich  ruperlatmi'che  IM  poßtiv  gewor- 
den ,  neben  arlus  (nahe)  gilt  artimas,  neben  tolus  (re- 
motus)  zugleich  tolimas,  welche  eigentlich  proximos, 
remotiirimus  bedeutet  haben  multan ,  jetzt  aber  die  ge- 
wöhnliche ßeigerung  annehmen  9  d.  h.  den  comp,  arti- 
in  ei  n  is,  toliinefnis  und  luperl.  arüiujj'tufus,  toliinjaufus 
bilden,  ganz  analog  dem  goth.  atihuina,  midunia.  End- 
lich mag  in  noch  einigen  wortern,  meiner  vermuthung 
nach,  daa  M  Verwandlung  in  K  und  NN  erfahren  haben, 
wie  fie  bereits  die  cardinal zahlen  l'eptyni,  afztuni,  de- 
wyni  zeigten.  Tgl.  apatinnis  (inihnus,  goth.  aftuma); 
ivirfzutinnia  (fuinmus);  widdutinnis  (inedioxhnus)  und 
wohl  noch  andere.   Daß  hier  T1NN  aus  TIM  erwachren 
und  fuperlativiich  iß,  lehrt  nicht  .nur  die  analogie  deut- 
fcher  und  lat»  adj.  deüelben  begriff«  ,  fondern  anch  die 
abwefenheit  des  INN  in  den   comnarativen  apalefnis 
(inferior),  Vf  ir£zutefnis  (fuperior),  widdutefnis  (interior)» 
Nach  der  gangbaren  zweiten  hauptart  wird  der  litth« 
comp,  durch  ESN,  der  fuperl.  durch  AUS  gebildet,  z.h. 
geVas  (bonus),  gerifnia  (melior),  gerdufos  (optimua); 
didis  (inagnus),    didefnia  (major),   didzidu/aa  (maxi- 
mus);  platus  (latus),   platefnia  (latior),  placzidufas 
(latilfimus);  tolus  (remotus),  tolefni*%  toldu/as,  neben 
dem  vorhin  genannten  toliinas,   toliinefnis,  tolimjaufas. 
Offenbar  ift  hier  S  der  wcfentKchc  buchüab  der  ileige- 
rung  und  hängt  mit  dem  auslautenden  -s  des  pof.  nicht 
zufammen,    das  bloß  zur  männlichen  flexion  gehurt. 
Wie  aber  das  M  in  den  comp,  geräth ,  läßt  fiel]  viel- 
leicht durch  die  annähme  erklären,   daß  urfprünglich 
AUS  kennzeichen  des  comp,  und  ESN  des  fuperl.  gewor- 
fen fei,  indem  jenes  dem  lat.  IOR  (IUS),  diefes  dem 
lat.  ISSIM  entfprechen  würde?,  da  der  Übergang  de» 
luperl.  31  in  N  häufig  eintritt.   Für  diefe  conjectur  kann 
ich  die  altpreußifchen  formen  malds  (juvenil),  maldai- 
fas?  (junior),   maldaifitm?  (jüngfter)  geltend  machen, 
welche  durch  maldaifei  (die  jünger),  und  maldaifiinans 

(den  jüngften)  bei  Vater  p.  59-  31  belegt  werden  *). 
— •  ~  ....  i  v 

*")  oder  darf  man  das  N  das  litth.  comp,  aus  dam  anuMra 
der  lanfkr.  mäutilicheu  form  -ljäms  (f.  f>49)  deuten  ?  wo  aber  der 
labiale  nafallaut  vor  dem  S  fleht,  während  das  litth«  N  darauf  folgt 
uud  au<ih  dein  fem.  bleibt. 
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e.  Auch  im  Slavifchen  läßt  fich  die  fteigerung  durch 
TR  und  TM  nur  in  einzelnen,  fparfamen  überreften,  iu 
welchen  lie  langft  nicht  mehr  gefühlt  wird,  nachweifeu, 
nämlich  wiederum  der  comp,  in  vtoryi  (aller)  und  koto- 
ryi  (notegoßt  kataras),  der  luperJ.  in  fedmyi  (fepliinus), 
ojmyi  (octavua);  und  pervyi  (priinus),  für  permyi 
Icheint  das  laL  oclavua  für  ©cliuiu»  zu  verftändigen« 

Bei  der  zweiten  hauptart,  d.  h.  der  allein  practifchen, 
waltet  gleichfalls  der  conlbnant  S,  dergeftalt  9  daß  er  bald 
verleim indet,  wie  im  griech.  -mv ,  bald  fich  in  SCH 
verwandelt,  wie  im  fanfkr.  fuperlativ  diefer  compara- 
tionsweife.  Die  zugleich  ftattfindenden  modificationen 
des  auslautenden  wurzelconfonanls  gleichen  auffallend 
den  griechischen  und  znüßen,  wie  mir  febeint,  gerade 
fo  aus  dem  verßeckten  einfluß  des  S,  nicht  aus  dem 
des  folgenden  i  erklärt  werden.  Man  kann  die  genau- 
eren belli  ininungen,  deren  angäbe  hier  zu  weitläufig 
fein  würde,  in  Dobr.  inftit.  332  -  334  und  Vuks  ferb. 
gramm.  46.  47  einfehen.  Dem  krain.  dialect  taugt  bei- 
derlei comnarativform  SHI  und  Jl  in  den  meiften  adj. 
nebeneinander»  vgl.  Kopilar  267-  270  i  die  Böhmen 
haben  SSJ,  die  Polen  SZY.  Für  den  fuperl.  befitzen 
die  heutigen  flav.  fprachen  gar  keine  organifche  form,  * 
fondern  lind  ihn  durch  eine  dem  comp,  vorgefetzte  par- 
tikel  zu  uinfchreiben  genö'thigt«  Die  altflav.  fprache 
bildete  fuperlative  auf  -jifchi'i,  ^jaifchn^  was  Dobr. 
336  eine  bloße  produetion  des  comparativs,  den  älteren 
grammalikern  aber  eine  wirkliche  fuperlativform  ift. 
Ich  möchte  lieber  die  letztere  anficht  hegen,  ohne'  zu 
leugnen,  daß  diefe  formen  manchmal  wirklich  compa- 
rative  bedeutung  haben  können,  »wie  es  wohl  bei  dem 
ruß  -vjei/chii  und  böhm.  -egffj  der  fall  ift, 

Refultat  der  in  diefer  fchlußbemerkung  angeheilten 
vergleichung:  mit  dem  Sanfkrit  trifft  das  Griechifche 
darin  2ufamraeny  daß  in  beiden  die  fteigerung  TJR.  regel, 
die  fteigerung  S  ausnähme  ift  *)•  In  allen  üDrigen  fpra- 
chen verhält  es  fich  umgekehrt  ,  mit  S  wird  in  der  re- 
gel ,  mit  TR  nur  ausnahmsweife  compariert.  Die 
fanfkr«  und  griech.  fteigerung  S  ift  zwar  die  feltnere, 


*)  auch  der  zug  beweift  die  entfehiednere  Ähnlichkeit  der 
faofkr.  und  griech.  fprache  iu  der  comparation»  daß  im  uono. 
iiiafc.  comp«  der  Sform  daa  S  Ich  windet:  -tjan,  -un%  während  in 
der  deutfehen  uud  lat.  da«  S  (R)  überall  haftet. 
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immer  aber  noch  eine  fühlbare  and  lebendige;  das  TR 
in  den  übrigen  fprachen  eine  abgeßorbne,  ungefühlie 
Der  lat.  fuperJaliv  hat  gleichwohl  eine  aus  S  und  M 
zufaminengeietzte  mifchform  angenommen,  die  vielleicht 
auch  in  der  litthauifchen  Iprachfamilie  ftaltfand. 

Jf '  De*  «nomalen  ßeigerung  begegnen  wir  größten- 
teils auch  in  den  u^^^  iprachen  und  nicht  un- 
wichtig fcheint,  daß  fie  bei  adj.  diefer  art  gerade  überall 
die  Sform,  nicht  die  TRform  gebrauchen.  Da  die  ano- 
mahen  uralt  lind,  liegt  darin  ein  Zeugnis  für  das  hohe 
alter  der  Sforin. 

*r  %t.  iya&og,  afielvmr,  £(,iotog,  daneben  ßtXt'mv, 
ßaitorOQ  und  xgetaowv,  xauvimos,  Xo,m>,  htorog;  lat. 
bonua,  mehor ,  optima* ;  altfJav.  dobri,  ouni'i;  poln. 
dobry,  lepszy;  bohin.  dobry,  lepjf) ;  ferb.  dobar,  bolji; 
kram,  dober,  bol/hi.  J  * 

b.  gr.  *cfxo£,  xax«W,  xuxiorog  regelmäßig,  aber  da- 
neben ^W,  z«/e<(JTO£,  ^aaojy,  yxtoros;    lat.  maW 
petfimus;     altfl.    50//,   gorjchü;  poln.  jc/y 
gorszy;  böhmrsfy,  7torff;;  ferb.  *ao,  #or*. 

c  gr.  iui£m>,  piyunoGi  lat.  magnus,  major, 

maximus;   altfi.  velikyi,  boli'iy  ruff.  bolfchii;  polu 
witäuwiAfoi  höhm.u>elify,  wetJJ)  ;   krain.  iW,*, 
veztii  oder  vehjhi. 

d.  gr.  /t/aooc  r:  o/uiXQOQ,  iXdoooiv,  IXuyioTos  ,  dane- 
ben /f«iW9  fuioros;  lat.  parvus,  minor,  minimus; 
Ml.  maliy  mni'i;  •  rulT.  ma/e',  mertfchii;  poln.  malv 
mnieyszy;  böhin.  mrt/j,  mrf;  lern,  ma//,  ma/m- 
Jtrain.  mo/i,  manjhi  und  maw/i.  ' 

e.  gr.  TroAt/ff,  nleiwv ,  nXuotog;  lat.  multus,  fuperl. 
plurimus*),  vom  comp,  gilt  nur  das  neutr.  n/w*  doch 
der  pl.  mafc.  plures.  / 

f.  gr.  oXiyog,  oXt'gw,  oXlyioros,  neben  /«etW, 
otos ;  l*t.  paucus ,  paucior,  paucißmus. 

Auch  hier  fpielen  die  begriffe  gut  und  groß,  groß 
und  viel  in  einander,  dem  Südflaven  heißt  &o//c/h 
Oe^er,  dem  IVordflaven  grüßen  und  wie  uns  /c/jö/i 
für  (fo/i/  üeht  (f.  604),  fo  gilt  das  gr.  /fciUiW  =  ifuivmp 

*)  in  plnrimus  für  pluiiious,  ifi  wie  in  petfimus .  maxiuiua 
proximus  ein  .Rtnus. 
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und  das  flav.  lepjhi  (comp,  von  lepi,  pulcher)  —  hol- 
flu  (inelior).  Sodann  findet  eine  bedeutende  überein- 
iUininung  in  den  wurzeln  der  anomalen  flamme  der 
ineilteu  diefer  fp  rächen  Hat  t.  Das  gr.  /fc/gtoy*  /«y*oroc, 
Jat.  major ,  maxhnusy  golh.  maiza^  mdißs  lind  voll- 
kommen identÜ'ch  und  befonders  nähert  üch  hier  die 
gri  und  deu  liehe  fp räche,  da  auch  der  pol',  fuyag  rr 
fuyctXoe  genau  das  ableitende  L  des  deutfchen  mihih 
zeigt,  das  Jat.  magnus  aber  ebleileudea  K;  vielleicht 
lättt  üph  felblt  veliki  dein  mihils,  vezhi  dem  mäiza 
vergleichen?  Ebenlb  deutlich  iit  unfer  minniza^  minntßs 
das  lat.  minor  v  minimus,  das  flav.  mnii  (menji,  men- 
fhi)  und  das  gr.  fteiiov,  //e/aroc,  in  welchem  das  N 
ausgefallen  lein  ißu».  Im  pol*,  trifft  /uxpoc  =r  o/lu*qo$ 
mit  fmäry  fmdhi^  das  flav.  mali  aber  zufammen  mit 
final  (tenuis,  exilis),  fo  daß  in  jtuxQcg  und  mali  nur 
das  anlautende  S  abgeht,  das  lat.  malus  Iii  aber  wie- 
derum rr  mali,  nur  aus  dein  begrif  klein  in  den  von 
böte  übergetreten,  fXaooiov,  iXuytotog  halle  ich  lieber 
zu  dem  fchwed.  elak,  altn.  lakr\(.  (J06)  als  zu 
lafivöza  und  läjja  (f.  6il).  Vermuthlich  Und  auch 
oXiyoQy  oA/faw,  dXtytoTOg  und  iXdoowv,  iXuyjorog  nicht 
unverwandt.  Augenfcheinlich  itt  noXvs  —  filus  und 
fleiri,  ßefir  ZZ  nXeioWy  siXelatogy  dagegen  paucu* 
ZZ  fa%>& ,  fdftilr.  Endlich  fcheint  mir  •niuiav  dein  flav. 
&orji  t  gorßu*)  2U  entfprechen;  vielleicht  uuferin  va/V- 
Jiza?  mit  Übergang  des  guttural lauls  iu  V.  Andere 
lallen  üch  fchwerer  auslegen  und  kaum  vergleichen, 
z.  h.  a/utpow  **),  ÜQiorog  (?  ~  tfiriiis,  erift,  primu»); 
melior,  das  fall  mit  malus  verwandt  fchiene?  und  auf 
einer  Umdrehung  des  begriffs,  wie  frcinra,  famre  (f.  607) 
beruhen  könnte?  vgl.  hernach  die  bemerkung  über  das 
gr,  /mAa,  //«AWj  pejor,  pejjlmus  verräth  eine  wurzel 
pc^-  (wie  major,  maxiinus  mag)?  und  berührt  lieh  etwa 
mit  dem  regelmäßigen  paueus,  wie  IXdoowv  mit  dein 
regelmäßigen  oXiyog  ***)?  Die  ianikr.  anomala  bieten 
wenig  gleiche  wurzeln  dar,  und  in  der  litth.  fprache 


*)  unfer  nhd.  garfiig  wag  aus  dem  poln.  gortzy,  bühm. 
horjjj  itaminen ,  vgl.  auch  poln.  gardzic» 

**)  bei  Mielke  2.  föb  fieht  ein  litth.  aimtfnis  (melior),  das  im 
litth.  deutfchen  wb.  fehlt  und  den  pof.  aimas  vorauafetzt.  * 

***)  anmerkenswerth  iß  in  ptjor ,  major  %  minor  das  OH  fiatt 
daa  fonfttgeii  lOR ;  in  plus  das  US  fiatt  IUS;  vgl.  auch  4ki/«m, 
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gibt' es,  auffallend  genug,  keine  anomale,  da  die  adj.  g£- 
ras  (bonus)  und  didis  (magnua)  regelmäßig  getieigert 
werden  (f.  655);  ebenfo  inazas  (parvus),  mazejnis  (mi- 
nor), mazidufas  (minimus);  Jenas  (all),  fenefnis,  je- 
fidufas;  jaunas  (jung),  jaune/nis,  iaundujas. 

Die  celt  liehen  fprachen  vergleiche  ich  fonft  nicht; 
inde(Ten  ift  doch  der  merkwürdigen  analog ie  des  waü- 
fchen  comp,  gwaeth  (pejor)  mit  dem  niederd.  pof. 
qudd  (malus)  oben  f.  606  zu  erwähnen ;  celtobret.  gwaz. 
in  denfelhen  fprachen  drückt  gwell  melior  aus,  was 
lieh  mit  unferm  adv.  vdila ,  wola  (beue)  zu  berühren 
fcheint.  -  ' 

6.  Bei  abhandlung  der  zahlwörterlteigerung  ift  die 
vergleichung  fremder  fprachen  bereits  ini (genommen  wor- 
den und  hier  nur  hinzuzufügen,  daß  von  X  \  an,  wie 
im  hochd.,  die  entfetiiedne  la(.  und  gr.  fuperlalivform 
vigeßmus,  dxoajog  u.  f.  w.  eintritt,  während  tertius, 
quartus,  to/toc,  t*t«otoj?  bloües  T  zeigen,  nonus,  de- 
vimus  bloßes  M.  Auch  das  T  in  qiiantus ,  tantus, 
quotus,  totus,  quoty  tot  fcheint  fuperlativiich,  wie  in 
unferm  der  wievielte  (f.  644)  vgl.  goth.  hveirfuds  (f.  46. 
181). 

7.  Adverhia  der  höheren  grade  werden ,  wie  bei  uns 
(f.  586),  durch  den  acc.  neutr.  des  adj.  ausgedrückt  und  zwar 
im  griech.  für  den  comp,  mit  dem  acc.  neutr.  fg.,  für 
den  fuperl.  aber  mit  dem  acc.  neutr.  pl.  z.  b.  ooqosrtQov 
(prudenlius),  a/mpov  (melius),  iuojtov  (turpius);  ooyx«- 
vecret  (prudentilfime),  ßiXrtova  (op'iime),  uioyiGTa  (tur- 
pilftine)  *).  Lat.  fleht  beidemal  der  fg.,  z.  b.  melius, 
Jirmius,  turpius;  primum,  potijpmitm;  doch  gewöhn- 
lich wird  dem  fuperl.  der  ausgang  des  politivs  auf  -e 
(f.  124)  gegeben :  optime,  firmijpmey  turprjfime.  Die- 
fer  anwendung  des  lat.  -e  auf  den  fuperl.  gleicht  die 
des  gr.  -wq  (f.  126)  auf  den  comp,  und  fuperl.  in 
txjiuivovw  (melius),  fiu&ytos  (inagis),  iy&Qorioujs  (in- 
fenlius);  jueylartas  (maxime),  ixavmuiws  (aptiffime) 
und  auch  ein  denkbares  goth.  raihtözaba^  raihtößaba 
(f.  585)  würde  ihr  gleichen. 


*)  p«Aa  (Talde),  f»ÄAA»v  (magia),  tUxttrm  (maxiine)  ifi  nicht 
das  eigentliche  adv.  der  dritten  atiomalie,  wohl  «her  ein  fmrogat 
dafür»  Denn' obgleich  im  pof.  tU7*  (H  miku,  iniök  f. 610),  pryixm 
(neutr.  pl.)  und  p«7«A*><  gefaxt  wird ,  fo  koiuiuen  doch  vou 
und  i*/yirr»<  die  adverbialh>rmeii  feiten  vor.  Ana  p«a«,  fi£AA»r, 
UMtorrm  lallt  fich  ein  nie  «rlcheiucndca  k«ah,  m*'**»,  m»a»*t««  fol- 
gern, dem  das  lat,  melius,  vielleicht  aber  auch  malus  verwandt  ifi. 

Tt  2 
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Eine  unadjectivifclie  adverbfteigernng,  im  finn  der 
T. 588  ff.  verhandelten,  deu liehen,  weiß  ich  aas  der.  gr. 
fprache  nicht  nachzuweifen,  wohl  aber  zeigt  die  lai. 
eine  fpur  derfelben.  Käinlich  das  adv.  magis  entfernt 
fich  von  majusy  wie  mdis  von  mdiz6%  ahd.  mir  Ton 
mir&i  alle  übrigen  anoinala  haben  adjectirifches  melius, 
pejus,  minus,  plus  und  nicht  melis,  pegis?,  minis? 
Selbft  daß  neben  magis,  mit  abgeworfnem  S  mage  vor- 
kommt,  gleicht  dem  ahd.  min  (f.  590  für  goth.  mins, 
dem  agf.  md  (f.  593)  für  goth.  m^is  u.  f.  w.  Sollten 
andere  lat.  adv.,  wie  nimis,  Jatis  neben  tat  diefelbe 
adv.  form  verralhen?  auch  das  zaMwort  oie  verdient 
hier  erwägung. 

Der  lat.  adv.  auf  -ter  und  Hirn  mit  pofitivbedeetung 
wurde  vorhin  f.  653  gedacht. 

8*  Wenn  das  vermögen  zu  irgend  einer  flexi on  ab- 
nimmt und  endlich  erlifcht,  fo  müßen  hilfsworter  an 
ihre  ftelle  treten ;  in  folchen  auxiliarien  felbft  ift  aber 
nothwendig  die  form,  welche  fie  vertreten  follen,  auf 
das  lebendigfte  und  regfainfte  bewahrt*  Der  die  flexion 
des  fubft.  ergänzende  arükel,  das  die  flexion  des  ver- 
bums erfetzende  hilfsverbum  erfcheinen  darum  höcbft 
flexibel,  zugleich  aber  alterthümlich  anomal,  weil  ihre 
Üexion  über  die  niederfetzung  der  fpäteren  flexi ons reg el 
weit  hinausreicht.  Auch  bei  der  Aeigerung  lind  die 
Wörter,  welche  das  furrogat  der  verlornen  inneren  kraft 
hergeben,  aus  der  beweglichften  anomal ie  entnommen« 

Wir  haben  f.  584  gefehen,  daß  die  mhd.  und  ahd. 
fprache  an  partieipien,  die  nicht  ganz  adjectivifche  natur 
angezogen  hatten,  den  comparativ  anftatt  innerlich, 
durch  das  dem  pof.  praefigierte  adv.  der  erften  anomalie 
ba£,  paj  bezeichneten;  vermuthlich  wurde  auch  fchon 
das  goth.  hals  auf  folche  weife  verwendet.  Nicht  an- 
ders bediente  fich  die  lat.  fprache  der  adv.  dritter  ano- 
malie magis  und  maxime  zur  umfehreibung  der  beiden 
gefteigerten  grade  bei  partieipien  und  einigen  andern, 
vorzüglich  vieliilbigen,  zufammengefetzten  adj.  Ich  weiß 
nicht  beftimint  anzugeben,  wann  bei  uns  das  baß  durch 
'  das  mehr  verdrängt  worden  ift  *).  Im  nhd.  hat  diefer 
gebrauch  des  mehr  zugenommen,  aber  noch  nicht  die 


*)  wir  fegen  noch  heute  hel\er  unterrichtet ,  wie  mehr  un- 
terrichtet. 
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eigentliche  coraparation  verdrängt;  fcharf  angefehen  ift 
mehr  lieb  nur  ohngefähr,  nicht  völlig  eins  mit  lieber, 
nämlich  diefes  die  rteigerung  von  lieb ,  jenes  die  von 
viel  lieb ,  fo  wie  minder  lieb  fteigerung  von  wenig 
lieb  (vgl.  f. 565).  "Weit  hantiger,  als  im  nhd.;  wird 
fchon  im  engl,  durch  more  und  muß  compariert. 


Die  romanifchen  fprachen  haben  faß  alle  innere 
coinparation  aufgegeben  und  erfetzen  üe  durch  das  praefix 
der  fünften  (nicht  mehr  der  dritten)  anomalie:  franz. 
plus,  ital.  piu;  nur  die  fpanifche  hat  mas  beibehalten; 
härter  heißt  alfo  franz.  plus  dur,  ital.  piu  duro,  fpan. 
was  duro.  Den  Aiperl.  hingegen  drückt  ihnen  nicht  das 
entfprechende  fuperlativadv«,  fondern  die  fugong  des 
artikels  zu  dem  umfchriebnen  coihp.  aus :  franz.  le  plus 


tei  ift  ganz  dem  geift  der  deutfchen  fp räche  entgegen, 
denn  wenn  wir  fagen  der  härtere,  fo  hört  die  bedeu- 
lung  darum  nicht  auf  comparativilch  zu  fein  und  geht 
keineswegs  in  den  fuperl.  über  *). 

Einige  anomale  adj.  behalten  inzwifchen  ihre  orga- 
nische lleigerung:  ital.  buono,  migliore;  malo,  peg- 
giore;  grande,  mag g iure;  piccolo,  minore;  fpan. 
oueno,  mejor;  malo,  peor;  grande,  mayor;  pequeno, 
menor;x  franz.  bon9  meilleur;  mauvais,  pire;  grand, 
majeur;  petit,  moindre;  wiewohl  ftatt  maggiore, 
inayor,  majeur  üblicher  ift:  piu  grande,  mas  grande, 
plus  grand.  Im  adv.  dauern  au  Her  ital.  bene,  megUo; 
male,  peggio;  fpan.  bien,  mejor;  mal,  t  peor;  franz. 
bien,  mieux;  mal,  pis;  auch  noch  ital.  molto,  piu; 
[loco,  meno;  fpan.  muy,  mas;  poco,  menos;  allfranz. 
moult,  franz.  öeaucoup,  comp,  plus;  peu,  moins  **). 
Ich  habe  diefe  formen  hier  beigebracht,  theils  um  durch 
ihr  beifpiel  den  fetten  halt  der  anomalen  lleigerung  zu 


*)  es  /olgt  hieraus,  daß  deutfche  phrafen  wie:  der  fchoue, 
der  fchosjere,  der  fcböufie  fich  in  keiner  roman.  Zunge  genau 
wiedergebeu  laßen. 

**)  das  dem  fpan.  mas,  lat.  magis  in  der  form  eutfprecnende 
ital.  ma,  franz.  mais  hat  nur  noch  abftracte  partikelbedentung« 
Dürfen  aber  meglio,  peggio,  meno;  mejor,  peor,  menos;  mieux,  pis, 
mvins  neben  migliore,  peggiore,  minore;  mejor,  peor,  menor; 
meilleur,  pire,  moindre  für  das  f. 660  ^rermulhete  melis,  pegis, 
minis  angefchlagen  werden  ?  nein ;  ich  halte  fie  für  nichts  als  neu- 
trol formen,  die  tiacli  dein  Untergang  des  neulr.  gemts  im  adr. 
foi  Idauerlcu. 
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beftätigen,  theils  weil  das  übergehen  der  begriffe  auch 
auf  untere  lp  rächen  licht  wirft.  Piccolo,  pequeho  fchei- 
nen  aus  paucus?  uad  daher  auch  das  fonft  unerklärliche, 
aber  fcbon  allfranz.  und  provenz.  petit  (für  pequit?) 
vgl.  ptu  für  peuc. 

In  den  früheren  roinan.  dialeden  waren  noch  einige 
innere  Iteigeruucen  mehr  üblich,  z.  b.  provenz.  genfer* 
(eleganüor),  aufors  (a)lior)  Tgl.  Rayn.  1,149-153;  all- 
franz. gteignour  (grandior).  Einzelne  fuperJativ formen, 
z.  b.  ital.  maffimoy  minimoy  gelten  noch  heute,  ja  die 
itäl.  fprache  hat  viele  fuperl.  auf  -iffimo  im  gang  erhal- 
ten, weniger  die  fpan.,  fa(t  gar  nicht  die  franz.  Auf 
der  andern  feite  wird  fogar  der  fuperl.  der  anomalen 
formen  mit  dem  vorgefetzlen  artikel  formiert ,  z.  b.  ü 
migliore  (optimus),  fpan«  el  mejor,  franz.  le  meilleur. 

Auch  im  litth.  werden  nicht  alle  adj.  innerlich,  fon- 
dern einige  durch  p raefixe  loinpariert,  nämlich  wie- 
derum durch  die  adv.  geraun  (melius),  gerdujey  (optime) 
oder  labjaus  (potius),  labjdufey  (potilTiinutn)  oder  dau- 
giaus  (magis),  daugidufey  (maxime). 

Die  heutigen  flav.  fprachen  haben  das  befondere, 
daß  lie  den  fuperl.  durch  ein  dem  comp,  (nicht  dem 
pof.)  vorgeftelltes-praefix  ausdrücken:  rulT.  nai^  bobm. 
ney  y  ullböhm.  nay,  poln.  nay ,  ferb.  wy,  krain.  na} 
und  rtar.  Im  krain.  kann  auch  bot  (inagis)  dein  pot. 
vorgefetzt  werden,  um  den  comp,  zu  bezeichnen  und 
diefent  comp,  mag  denn  wiederum  nar  für  den  ausdruck 
des  fuperl.  hinzutreten  (Kopilar  271)« 

9.  Es  ift  gleich  f.  564  gelagt  worden,  daß  die  deut- 
sche comparation  lieh  auf  adjectiva  und  adjectivifche 
partikeln  beschränke.  Von  der  frei  heil  griech.  fprache, 
lie  auch  auf  fühlt,  und  fubitantivifche  adverbia  auszu- 
dehnen *),  finde  ich  bei  uns  gar  keine  fpur.  Der  begrif 
folcher  fubft.  pflegt  dann  freilich  an  den  adjectivitehen 
zu  grenzen.  Wenn  es  z.  b.  heißt:  der  eine  ift  knecht, 
der  andere  iß  mehr  knecht,  fo  bedeutet  das  eigentlich 
knechtilch,  knechlifcher:  die  Griechen  aber  coinparier- 
ten  aus  fiovXag  unmittelbar  fioiO.ortQOg.  Von  xfo<fr>£ 
fcallidilas)  bildeten  (ie  ein  xfQfUlwv  (callidior),  x*od/- 
o%og  icallidÜTiinus).   Man  könnte  zwar  verlorne,  dem 


•)  Dnttm.  1,277.  278  2,271. 
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fubft.  gleichlautende  pofiüve  des  adj.  annehmen ,  da  es 
aach.  andere  fubft.  gibt,  denen  gleichlautige  adj,  zur 
leite  flehen,  z.  b.  unfer  licht  (lux  und  lucidus)  und 
die  allere  fnrache  befaß  ihrer  weit  mehrere,  vgl.  mlid. 
fein  (fplendor,  fplendidus),  glänz  (nitor,  nitidus),  zoru 
(ira,  iratus),  zart  (ainor ,  dilectus),  ge>  (cupido,  cupi- 
dus).  Das  gr.  adv.  vvhtwq  (bei  nacht)  hat  einen  comp. 
wnnafoeQov  (tiefer  in  die  nicht);  aus  unferm  nachl» 
läßt  lieh  aber  kein  comp,  ziehen,  fo  wenig  als  aus  dein 
lat.  noctu,  obgleich  das  analoge  diu  in  diulius,  diutiüunö 
geäeigert  wird. 

10,  Umgekehrt  verfagen  lieh,  weniger  der  form, 
als  dem  begrif  nach,  die  ßoffarligen  und  mehr  fub- 
ftantivifchen  adj.  auf  -eins,  -in  der  organifcfycn  compa- 
ration  (2,  179-  180)}  ein  mehr  oder  ineift  kann  ihnen 
leichter  praefigiert  werden.  Auf  ähnliche  weife  verhält 
es  £ch  damit  in  andern  fprachen. 

.  11.  Die  volksrprache  giht  einigen  partikeln»  nament- 
lich conjunetionen  und  folchen,  die  auf  -r  ausgehen, 
zur  verüäikung  fuperlatives  ST:  aber,  aberß,  plalld. 
aver,  averß  (averfcht);  nur,  nurfi  (nurfcht);  oeker 
(tantuin,  oben  Lit3.  114)  ockerfi  (ockerfcht) ;  man  muß 
dabei  erwägen,  was  f. 92  über Jo?iß,  f. 229  über  anderß, 
f.  646  über  einß,  f.  647  über  felbß  gefagt  worden  iü. 


664         JJJ.  diminidion.  eudeUung. 
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ACHTES  CAPITEL. 

DI  M  IN  ü  T  I  O  R 

i 

- 

DIminuüon  *)  oder  Verkleinerung  findet  Halt  ,  wenn 
durch  eine  in  dein  wort  felbft  vorgehende  Veränderung 
dem  begrif  an  feiner  vollen  kraft  etwas  benommen 
wird.  Es  foll  gleichfam '  nur  ein  ftück  davon  ausgefagt 
fein.  Hauptfächlich  bezieht  Jfick  diefe  Verminderung 
auf  fubftantiva,  wie  die  fteigerung  auf  adjectiva;  doch 
können  zuweilen  adjectiva,  adverbia  und  felbft  verba 
verkleinert  werden. 

Das  diminutivum  hat  nicht  nur  den  ausdruck  des 
kleinen,  geringen  Qietmis),  fondern  auch  des  lieblichen, 
kolenden  (vnoxogtofia).  Daher  finden  fich  diminutive 
formen  mitunter  bei  großen,  erhabnen,  heiligen,  er- 
wüufchten,  felbft  gefürchteten  gegenftänden  angewandt, 
denen  man  lieh  vertraulich  nahern  und  etwas  freundli- 
ches abgewinnen  will.  Befonders  in  Wörtern  letzterer 
art  pflegt  dann  der  urfprüngliche  diminutivbegrif  oft  zu 
erhärten,  d._  h.  unfühlbar  zu  werden;  fo  ift  das  franz. 
Xoleil,  das  flav.  flnze  ein  verkleinertes  wort,  ohne  daß 
der  heutige  gebrauch  die  Verkleinerung  fühlt. 

Daß  nun  beides,  das  kleine  und  das  liebe,  in  der 
idee  der  diminution  liege,  beftäligt  die  häufig  erfolgende 
auswendige  hinzuiügung  die  Ter  adjective  ftalt  oder  neben 
der  inwendigen'  diminutivform.  So  fagen  wir:  ein 
kleines  ftückchen  brot;  ein  kleines  melTerchen;  inhd. 
ein  vil  kleine^  fchiumelin  Farc.  17189;  hleiniu  wunder- 
ltn  Parc.  19600;  zwei  vil  hieine  kindelin  Bit.  4205; 
ein  kleine?  rinelin  Trift.  19446»  ein  kleine?  vogelin  Waith. 
58,  27.  MS.  2». 60*;  ein  kleine^  deukelin  Waith.  100,  20; 
ein  kleine  fröidelin  Waith.  52,  22;  mnl.  fcepelkin  cline 
Maerl.  ij207.    Und  mhd.  vil  liebe%  müeterlin;  liebe% 


t 

*)  wer  auch  lateinfch reibend  deminutio  dem  diminutio  *or- 
ziehen  wollte  (doch  Tgl.  C.  L.  Schneider  1,547)*  darf  darum 
in  deutfeher  rede  die  hprgebrach'e  forin  nicht  mehr  äuderut  lo 
wenig  alt  das  franz.  oder  engl«  diaiinution  iu  deQUDUtiou. 
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veterlin  Gudr.  1546;  nhd.  beißt  es:  feine  liebe  noth 
haben  und  es  hat  kein  nöthchen;  das  liebe  brot;  das 
liebe  getraide*);  die  liebe  fonne  (identifch  jenem  foleil 
und  Onze);  die  lieben  ßernlein;  der  liebe  tag;  aua 
unferm  lieben  raftbetllein.  Abele  gerichtsh.  i,  f$Q  **). 
Uafer :  der  liebe  gott  entfp rieht  dem  lett.  deewinfeh, 
das  eine  diminution,  aber  eine  liebkofende,  nicht  her-  ' 
abfetzende  enthält  und  wenn  der  Litthauer  in  der  re- 
densart:  diewaitis  gräuja  (gott  donnert)  diminutive  form 
brauche,  fo  vergleicht  fich  das  wieder  ganz  unferm  der 
liebe  gott  oder  dem  L  353  angeführten  fchwed.  godgub- 
ben  äker.  In  nhd,  Volksliedern  fteht  oft:  mein  pferd- 
chen, mein  rölTiein.  nicht  für  kleines,  junges,  fondern  • 
für  liebes,  gutes  pferd;  Väterchen,  brüderchen,  fchwe- 
iterchen  drücken  uns  häufig  nicht  den  begrif  des  jungen 
aus,  vielmehr  des  traulichen,  geliebten.  Auf  ähnliche 
weife  werden  auch  mhd.  diminutive  zu  deuten  fein,  z.b. 
min  vater  und  min  müeterlin  frag  in.  I6bf  und  funnelin 
MS*  %  15*  =  franz.  foleil. 

Nach  diefer  erö'rterung  des  begrifft  der  diminution ,  • 
kann  ich  auf  die  unterfuchung  ihrer  form  übergehen. 
In  vier  abfehnitten  f ollen  !•  die  fubftantivifchen  diminu- 
xtiva,'  2*  die  adjectivifchen  und  adverbialen,  3*  die  ver- 
balen, 4«  die  der  eigeunamen  behandelt  werden. 

L   Subßantivifcjie  diminution. 

Wefentliche  kennzeichen  der  Verkleinerung  lind, 
nach  verfchiedenheit  der  mundarten,  die  confonanten  L 
und  Kienen  lieh  gewöhnlich  noch  ein,  wie  es  fcheint, 
urfprünglich  flexivifches  N  zugefellt.  Vor  der  confo- 
nanz  geht  I  her  und  die  natur  diefes  unter  allen  des 
heiterHen,  leicht eften  vocals  ift  auch  für  den  begrif  der 
diminution  am  gefchickteflen.  Ja  es  fcheint,  daß  zuwei- 
len das  bloße  I,  unbegleitet  von  confonanten,  hinreicht 
um  die  Verkleinerung  zu  bewirken. 

A.  diminutiva  mit  Z»,  IL  gebildet* 

1.  bei  Ulphilas  kommen  nur  wenige  beifpiele  goth. 
diminutive  vor,  doch  reichen  fie  hin,  um  dt*  regel 


*)  auch  das  lieb  feiige  getraide;  lettifch  ba^r»ata  maife  (das 
reiche  gefegnete  brot);  einige  bairifche  gegendeu  terftchen  uuter 
körnel  das  getraide  (das  liebe  körn)* 

**)  eine  wenge  hciruiele  diefea  tiberfliißlgen  lieb  finden  fielt 
in  Trallea  waiifoleum  Öchaffgotfchiauuiu.  Lciuz.  1621.  4. 
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erkennen  zu  laßen,  daß  ihr  genus  fich  nach  dem  des 
ihnen  zum  grund  liegenden  fubft.  richtet,  folglich  daß 
die  von  maCc,  fein,  und  neutris  gebildeten  verkleinerun- 
•  gen  wiederum  mafc,  fem.  und  neutra  werden.  Alle  aber 
lind  jchwachformig.  So  entfpringt  aus  magus  (nalg) 
das  male,  magula  (nai&iigtov)  Joh.  6, 9;  aus  mavi  (fi 
naH  oder  %6qtj\  das  fem.  mavil6,  gen.  mavildns  (xopet- 
etw)  Marc.  5,  41 ;  aus  barn  (rixvw)  das  neutr.  barnil6% 
gen.  barnilins  (tckviov)  Matth.  9,  %  Marc.  %  5.  10,  24* 
obgleich  es  mit  den  bedeutungen  nicht  ftrenggenommeii, 
fondern  auch  mavi  für  xogaoiov,  barn  für  nattöov  ge- 
fetzt wird.  Das  u  vor  dem  L  in  magula  rührt  aus  der 
Ableitung  des  Wortes  magus  her  und  Ter fch lockt  das  I 
der  diminution,  magula  fteht  alfo«  wie  ioh  glaube, 
für  magvila.  Nach  diefen  grundfätzen  kann  man  lieh 
leicht  eine  menge  goth.  diminutiv  formen  denken»  z.  b. 
von  ütk&fijkila  (pifeiculus);  von  funus  funttla  (filio- 
lus);  von  bdka  bokilö  (libellus);  von  vadrd  vaürdM 
(verbulum);  von  äufd  dufilö  (auricula).  Das  betätigen 
auch  die  aus  den  eigeunamen  Vulfs,  Atta,  Tdta  geleite- 
teten  Verkleinerungen  Trulfila%  Attila^  Tötila  u.  f.  w. ; 
der  weibliche  name  Runilö  (Marini  nr.  86.  a.  553)  fetzt 
ein  fein.  Runo  voraus  *). 

Kein  diminutiv  ift  das  II.  Cor.  oft  vorkommende 
fem.  hvöftuli  (xctv%7jote) ,  gen.  hvöfluljos,  wie  fchon  die 
Harke  form  lehrt  9  obgleich  man  ihm  etwa  die  bedeu- 
tung  gloriola  unterfchieben  könnte.  Es  fcheint  eine 
blolle  ul-ableilung. 

2.  Ahd.  muß  wohl  früherhin  ganz  die  goth.  regel 
in  abficht  des  gefchlechts  gegolten  haben;  fo  durfte  man 
fchon  aus  den  mäunlichen  eigeunamen  Liupilo,  Suäpilo\ 
Iluniloy  Ezilo  und  aus  den  weiblichen  Hildild,  Gun- 
dild  u.  f.  w.  folgern,  worin  die  Verkleinerung  aus  Liup, 
Hün,  Hill,  G.unt  leicht  erkennbar  iß.  Eine  will- 
konunne  beffiäiigung  gewähren  aber  auch  die  male. 
chinnipahilo  (maxilla)  K.  28b ,  Ucliamilo  (corpusculum) 
hymn.  21,  2  **)  und  fcalchilo  (iervulus)  hymn.  22,  8, 
aus  den  mafc.  chinnipahho,  lichamo  und  fealh  gebildet. 
Gramm.  2,  113*  114  find  andere  ableitungen  auf  -ilo% 

*)  find  die  fem.  inilS  (exen  Tat  io)  Joli.  15,22*  palrilA  (labium); 
das  mafc.  iufila  (retniülo)  II.  Cor.  6»  13  dünüiutiva?  ich  fer- 
rautho  es. 

**)  wo  der  «iberfetzer  rorpufculain  für  den  nom.  nabm ;  out 
tieziebung  auf  gufiando  (chorotito)  lütte  er  allerritp^a  lagen 
niüßea:  wlhati  Hchamiltin. 
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-ild  angeHihrt  worden,  welche  Jfich  hei  näherer  beleuch- 
tung  als  ungefühlte  Verkleinerungen  darfteUen.  So 
fcheint  mir  hiufild  (gena)  fchon  nach  der  analogie  von 
goth.  pairiU  und  ahd.  chinnipalihilo  urfp  runglich  di- 
minutiv; purgild  (callelluin)  ilt  lieh l bar  von  pure  (ca- 
ilruin)  gebildet;  eihhild  (glans)  von  eih,  weil  die  frucht 
gleichfain  kind  des  bauins  war  (vgl.  f.  377),  aber  auch 
das  mafc.  dräpilo  (botrus)  vom  male,  drdpo  (uva). 
Dali  fauobild  (catenula)  aus  fnuoba  (catena)  hergeleitet 
verkleinernde  bedeutung  hat,  folgt  aus  der  nachher  an- 
zuführenden neutralform  fnuobüi*  Endlich  verrathea 
niftild  (neptis);  prdtpehhild  (pilirix) ;  fiuremild  (ancilla 
focaria)  Diut.  1,  506b  den  begrif  verkleinerter  perfönlich- 
keit  und  fcheinen  einfache  formen  nift  oder  niftia,  peb- 
hia ,  eraia  von  gleichem  genus  vorauszusetzen. 

Bald  aber  änderte  fich  die  fache  und  in  den  weiften  ahd. 
quellen  herfcht  der  grundfatz,  daß  aus  allen  und  jeden 
l'ubft. ,  welches  gefchlechts  fie  feien,  nur  neutrale  und 
Jiarhförmige  diinmulrva  auf  1L1  gezogen  werden  kön- 
nen, folglich  IIa  tt  jener  maj'c.  chiunipahhilo,  Hchainilo, 
icalchilo  die  neutra  chinnipahhili,  lichainili,  fcalchili*), 

Beifpiele  von  dirninutivis  aus  mafc.:  prant  (titio), 
prentili  gl.  Doc.  201*;  pah  (rivus),  pahhili  (rirulus); 
chorp  (corbis),  ckurpili,  curbeli  (filcella)  gl.  flor.  986*} 
troc  (alveus),  trugeli  (alveolus)j  wurm  (vennis),  u>ur~ 
meli  (venniculus)  N.  24, 2;  pramo  (vepris),  prdmili 
(veprecula)  gl.  zwell.  *34b;  Hein  (lapis),  ßeinili  (cal- 
culus):  Ion  (merces),  lAnili  (inercedula);  zourn  (funis), 
zoumili  (funiculus)  gl.  Doc;  hlouf  (curfus),  hloußli 
(curriculuin);  ftouf  (calix),  fioufili  (eyalhus). 

*  Aus  femininis:  fcella  (nola),  fcellili  (tintinnabulüm); 
garba  (manipulus),  gerbili  T.  73,6;  felida  (cafa),  /e/i- 
aili  (cal'ula)  gl.  inonf.  3/35;  lur  (por(a),  turili  Diut. 
1,499*;  prüft  (pectus),  prrijltli  (pectufculuin)  gl.  Doc. 
230*;  fcipa  (fnhaera),  feipih  (fphnerula)  gl.  Doc;  täma 
(dama),  tdmili  (dainulu);  fü  (Jus),  fuili  (lucula)  gl. 
flor.  990*»  huoha  (rulcus),  huohili  (aratiuneula)  gJ. 
jnonf.  329;  gruoba  (fovea),  gruobili  (vallicula);  fnuoba, 
fnnobili  gl.  inonf.  323;  fnuor  (villa),  Jnuorili  gl.  Doc. 
235b;  cörona ,  c6r6nili  gl.  monf.  330. 


*)  Guldaft  uulcr  den  eigenuamen  rührt  101*  ciu  Sealchili  an. 
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Aus  neulris:  tal  (vallis),  talili  (vallicula)  gl.  Doc; 
char  (vas),  charili  (catinulus)  gl.  Doc.  5  lamp  (agnus),  Uim- 
pili  (agnellus);  lant  (rus),  lantili  (agellus)  gl.  Doc.  222* ; 
peti  (area)  petili  (areola)  gl.  monf.  339 ;  nezi  (rete) ,  we- 
zili  (reticulum)  Diut.  1,  533«;  neft  (nidus),  neßili 
(nidulus);  che'lli  (camera)  vgl.  gratnm.  2,728,  chellili 
(igniura  receptaculum)  •  fpe'r  (lancea),  fpirili  (lanceola) 
gl.  monf.  330.  Diut  2,339b»  loh  (foramen),  luhhili 
(hiatus)  Diut.  i,  239  %  hris  (domus) , '  hußli  Diut.  f,500*; 
muos  (cibus),  iütmuoßli  (forbitiuncula)  Diut.  2,48*; 
ouga  (oculua),  ougili  (ocellus);  houpit  (caput),  houpitili 
(capitellum)  gl.  monf.  328. 

Hierbei  ift  mancherlei  zu  bemerken  no'thig: 

a.  ich  bin  unfchlüßig,  ob  nicht  ßatt  -ili  zu  fehreiben 
fei  nämlich  das  -i  zweiter  der] in.  könnte  in  dielen 
mehriilbigen  Wörtern,  wie  in  einlilbigen  langen  (chunni, 
hirti,  Tgl.  anmerkung  gramm.  2,  614)  i  werden?  !S. 
fchreibt  weder  wurniele,  noch  wurineli,  fondern  wur- 
meli  (fo  wie  die  weiter  unten  angeführten  magetj, 
eimberi,  fugeli). 

b.  die  obliquen  cafus  fein  eben  -in  (oder  -In'-')  ein» 
es  heißt  prentili,  gen.  prentilines,  dat.  prenliline,  gen. 
pl.  prentilinö,  dat.  pl.  prentilinuin.  Belege.*  neßiline 
(nidulo)  Diut.  1,520*»  prentilinö  (tili  011  um)  gl.  Doc. 
201*;  fcellilinum  (tintinnabulis)  gl.  monf.  229»  Doc. 
233b;  /mirolinum  (arvinulis)  Diut.  1,496*.  Zuweilen 
dringt  wohl  die  epentheüs  in  den  noin.  vor,  nament- 
lich bei  T.,  vgl.  hindilin  (fiüolus)  0.  I.  9,  14.  IV.  13,6. 
T.  160,  5.  Jhifilin  (navicula)  T.  54,1;  palgilin,  es  lieht 
-alin  (üliqua),  gl.  Jun.  251- 

c.  nicht  nur  einfache,  auch  abgeleitete  fuhrt,  künnen 
diminuiert  werden,  wie  das  angegebne  felidili  zeigt. 
Befonders  zu  berückfichtigen  lind  die  ableitungen  AL 
und  AR.  Jenem  wird  das  volle  ILI,  diefem  nur  LI 
hinzugefügt.  Wenigftens  belegt  /ich  fogal  (avis),  fugi- 
lili  (foetus,  avicula)  gl*  emm.  411;  morfal  (mortariuiu), 
morjalili  (mortariolum)  Mafsin.  den  km.  101t  achar 
(agep),  achar  Ii  (agell  us)  gl.  Jun.  180;  polÜar  (pulvinar), 
polßarli  (pulvinulus)  gl.  monf.  328.  Wonach  lieh  viele 
andere  muthmaßen  laßen,  z.  b.  nagal  (claYus),  nagilili 
(clavulus),  wa^ar  (aqua),  wazarli  (aquula).  Der  fpä'tere 
N.  hat  den  dat.  mautelline  Cap.  10  (nicht  manteleline). 

d.  umlaut  des  a  in  e  erfolgt  nur  bisweilen  und 
fchwankend  ,  z.  b.  in  prentili,  neben  lantili ,»  ta- 
lili >  charili,  obgleich  ein  lentili,  telili,  cherili  zumal 
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bei  fpäteren  möglich  ift.  Bei  nezili,  fcellili  war  der 
umlaut  fchon  in  nezi,  fcella  (=  fcellia).  Anderer  uin- 
laut  tritt  noch  weniger  ein. 

e.  dagegen  kehrt  bei  wurzelhaftem  o  das  alte  u  durch 
die  diminution  zurück,  wie  churpili,  trugili,  luhhili 
zeigen.  Gleiches  gilt  Tom  eundz,  vgl.  Jpirili,  und 
ich  würde  auch  chillili  dem  chellili  vorziehen,  nifiili 
dem  nellüi. 

f.  in  fugilili  wird  das  al  affimiliert;  bliebe  es,  To 
Aähde  fogaiili;  das  ar  ift  durch  die  fyncope  des  i  ge- 
fchützt,  und  kauin  wird  lieh  neben  wagarli  ein  we^irili 
aufzeigen  laßen. 

g.  kann  neben  -i7*  ein  -o/t,  -uli  ftatt  finden?  in 
fmeroli  (arvinula)  fcheint  mir  das  o  aus  unterdrücktem 
u>  zu  rühren',  da  fme'ro  den  gen.  linerwes  bildet 
folglich  fmeroli  für  fmerwili  ßeht,  analog  jenein  goth. 
magula  für  magvila.  Anders  zu  nehmen  ift  tuttuli  (pa- 
püla)  Diut.  2,  316*»  Verkleinerung  des  tutto  (mamma); 
ich  denke,  daß  hier  das  u  der  wurzel  auf  die  endung 
Wirkte,  und  tuttuli  tür  tuttili,  das  richtiger  fchiene, 
hervorbrachte. 

h.  man  muß  die  neutra  mit  diminutivem  -ili  un- 
terscheiden von  den  neutris  auf  -all,  oder  -iliy  denen 
die  ableitung  AL  oder  IL  mit  folgendem  -i  zum  grund 
liegt  (grainnn  2?  101  und  112)»  z.  b.  epfili  (poinum), 
upili  (mal um).  Bisweilen  kann  aber  die  Unterscheidung 
Schwierig  fein;  am  ücherften  hilft  dabei  der  diminutive 
oder  nicht  diminutive  n'nn.  So  ift  fugilili  favicula)  Ver- 
kleinerung, nicht  gifugili  (complexus  avium),  beide 
fmd^  neutral,  Che^ili  glolTierl  munf.  325  caldariolum, 
fcheint  mir  aber  doch  kein  diminutiv ,  da  diefes  che^i- 
Uli  lauten  würde.  Kipuntili  (fafciculus)  Diut.  1,510* 
wäre  diminutiv,  wenn  ihm  kipunt,  nicht  aber«  wenn 
ihm  püntil  zun*  grund  liegt  **). 


*)  grimm.  1,  625  habe  ich  fme'ro  lüngft  geftrichen;  es  iß 
nicht  Jchwach formig,   foudern  gehört  zu  feato. 

**)  auch  toh  fem«  auf  -alt ,  aJItm.  ~iU ,  die  aus  ad),  auf  -al 
ftammeu,  find  unfere  neutraldiminuüva  ▼erfchiedeii ,  Tgl.  upara?- 
5£alt  (commeflatio)  Diut.  1,496*;  fiechilin  (praeeipitium)  gl.  Jun. 
221;  roamillu  Carr°gantia)  gl.  Juu.  195  von  roamal  Cgloriofus) 
für  roamali,  aber  roamili  (glorioia)  von  roam  (gloria)  wäre  dim. 
und  ueutr. 


670  diminution.  fubjtantmfche. 


3.  Aas  diefen  ahd.  diminutiven  haben  lieh  nun  drei 
mhd.  formen,  fäimntlich  neutra,  entwickelt,  unter  wel- 
chen jedoch  die  dritte  weit  überwiegt.  Alle  drei  arten 
lauten  timlautbare  wurzeln  überall  um. 

a.  den  ahd.  auf  1LI  mit  kurzem  i,  das  dadurch  be- 
flätigt  wird,  entl'prechen  mhd.  ELE  naqli  kurzer,  EL 
nach  langer  wurzellilbe.  Für  jene  habe  ich  keiuen  be- 
leg, vermutbe  aber  etwan  ein  mbd.  trogele  oder  trugele 
(aluoolus),  betele  (areola);  nach  Wurzel  ha  fleiu  lund  r 
würde  wohl  bloßes  LE  Heben;  z.  b.  teile  (valJicula),  herle 
(vafculum)?  Die  langfilbigen  auf  EL  ericheinen  öfter: 
ivengel  (gena)  Waith.  53,35.  54,  1i  MS.  2«62b;  fpengel 
(fibula)  MS.  2,67*,'  lindel  Kib.  723,4»  fchiffel  (navicula) 
IVib.  387,3;  mäemel  (amilula),  Wh.  1, 1324.  MS.  2,168*? 
tvibel  (muliercula)  MS.  2,  20Sb;  liedel  (rautiuncula)  MS. 
1,159*;  tvihtel  (puiuilio)  MS.  i,  157*;  löcLel  (ciucinuu- 
lus)  MS.  2,  67* ;  trupfel  (guttula)  MS.  1,  J72*;  wörtel 
(verbulum)  MS.  1,176*;  brüfiel  (malinuilJa)  Tit.  6,95; 
beinel  (oificulum)  MS.  %  63*  67* ;  Jäevel  (pediculus) 
MS.  2,  67*»  b'ugel  (ocellus)  MS.  2,  67* ;  ßruzcl  (fal'ciculus 
Araininis)  Vrib.  Trift.  5454  (wo.ftröel);  m'undel  (ofeu- 
lum)  MS.  2,  17*  67";  lembel  (aguellus)  3lar.  39;  dithel 
(feinur)  MS.  2,  61*;  fitzel  (cluniculus)  MS.  2,  67*  und 
•viele  ähnliche.  Im  obliquen  cafus  tritt  gern  die  dritte 
form  ein,  d.  h.  man  wird  kaum  einen  gen.  wengels,  lie- 
dels,  fondern  nur  wengelines,  liedelines  finden,  der  dat. 
auf  -el  ftatt  -eltne  iit  eher  zuläßig  und  wird  durch 
wengel  Waith.  28,7  belegt. 

ß.  die  zweite  form  itt  die  feltenfie,  erfcheint  haupt- 
fa'chlich  bei  fchweizerifchen  und  tieflchwabi/chen  dich- 
tem und  entfnricht  dem  ahd.  -ili;  blüemelt  (flofculus) 
im  reim  auf* tri,  Mart.  31d;  triutlt  (dilecta)  Amur  1840; 
minnerll  (ainafiunculua)  fragm.  i5*  :  fri;  e/ellt  (afellus): 
bt  Bon.  82, 16 ;  auch  diefe  bilden  den  gen.  blüeinelines 
u.  f.  w.  , 

y.  gewöhnlich  hat  fchon  der  nom.  EON  und  zwar 
mit  entfehiedner  länge  des  i. 

Keines  umlauts  fähig  lind :  gehe  (domim),  g ebelin  (do- 
nufculum)  Lf.3,  i67;  kint,  kindelW;  fchif,  Jchifltn  IVib. 
358,  2 ;  Ihiißnneltn  amgb.  25* ;  "Je  Trift.  1267,  rffeltn  Tarc. 
11747;  rtn,  rfneltn  ;  ere  (honor),  ireltn  (honor  vanus)  Ren- 
ner 271b  cod.  franeof. ;  herre  (dominus),  hirrelin ;  tier  (be- 
lli«), tierltn  (beftiola)  Parc.  22002;  geniej  (utiJifas),  genie~ 
%elin  (utililas  parva)  Renner  75*:  auch  nicht  folgende: 
funne  (fol),  funnelin  Wh. 2, 114b,  MS.  2, 15*;  funke  (Icin- 
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tilla),  frnkelfn  MS.  2»  15*  $  zunge  (lingua),  zungclin 
(lingula)  und  alle  ihnen  ähnlichen. 

Beifpiele  uui lautender:  brache  (canis),  brechelinm 
(canicula)  Parc.  13380  J  hafe,  he  feil n  ;  gans,  genjelin;  ■ 
grans,  grenfelfn  (papillä)  i'arc.  3357;  vlans  (labiuin), , 
vlenfelln  (labeJlum)  i'arc.  ib. ;  Jaiup,  lembelin  ;  knabe, 
knebelin;  gewaJt,  geweltelin  (via  minor);  bette,  bet- 
telin; lenne  (icorlum,  ahd.  leune  Diut.  1,  275*),  len- 
nelin  (ineretricuia)  Friged.  2830;  Jop  (Jaus),  lobe- 
lin  (laudaliuncula);  koll,  kößeltn;  moft,  mö/lelt'n 
fragui.  30b*cS  vtort,  tvbrtelin  Tritt.  4627;  bolz,  hol- 
zelln;  bolz,  bölzelln;  kröpf,  krbpjelin  Parc.  145*0; 
Holle,  ßöllelin  i'arc.  6921;  sorn,  zörnelin  Tritt.  13073; 
fun  (fUius),  ßinlin  (liJiolus);  bunt  (canis),  hiindelin; 
kunft,  künßeltn  ineitt.  Alex.  I43b:  ttücke,  ßuckelin 
Tritt.  7083;  tuk,  tückelin  MS.  1,81* ;  huf  (feinur), 
lüifeltn  I'arc.  12l4i  ;  grave,  grcevelin  I'arc.  21577$  troll, 
troeßelin  Waith.  66,25  hü*,  hiufelin;  müa,  miujelin; 
fchüin  <i'puma),  (chiumettn  i'arc.  17189;  trübe  (uva), 
triubelin;  tübe  (columba),  tiuhelin  I'arc.  23272  5  fruuwe, 
fröuwelin  i'arc.  10999.  11188;  Üoup,  ßöubelin  Tritt. 
4917;  fröude,  Jröudelfa  lien.  246;  muot,  miieteltn 
Tritt.  17913;  huot,  hüeteltn  Tritt.  4066;  gruobe,  grüe- 
belüi  MS.  2)  18*  und  eiue  zahllole  inenge  anderer. 

Bemerkungen:  a.  ich  habe  den  umlaut  durchgeführt, 
obgleich  in  den  hfl*,  und  ausgaben  ausnahmen  vorkom- 
men: gewaltelln  amgb.  44b>  lobelin  Waith.  35, 3.  Diut. 
lr4l;  koßelin  Kenner  2lb.  Der  überhaupt  ertt  alhnälicJi 
enti'prungene  fpätere  umlaut  des  o  in  ö  itt  von  der  ahd. 
rückkehr  des  u  ttalt  o  durchaus  verfchieden ;  für  das 
inhd.  hblzelin,  kröpfeliu  würde  ahd.  lieben  hulzili, 
chruphili. 

b.  tritt  die  diminution  zu  lnehrülbigen  Wörtern,  fo  er- 
folgen meittens  fyucopen  verlchiedner  art.  Nach  -en 
und  -er  fällt  das  e  vor  dem  L  aus:  gadem ,  gademlfn 
(cubiculum)  Docen  mifc.  1,39»  kuri'eu  (ahd.  churfina), 
kür/enltn  Parc.  17577;  wa^er,  we-^erlfn  MS.  2»  249*; 
muoter,  müeterltn  fragin.  I6b;  wunder,  wunder  Ifn 
Parc.  19600;  miuner,  minnerlin  fragm.  30°;  und  To 
wird  auch  junker,  j 'unker lin  Parc.  20622  bebandelt,  ob- 
gleich die  eigentliche  form  der  zufammenietzung  junchürre 
juncherrelin  erforderte.  Nach  -el  fcheint  ttatt  elln  bloßes 
-In  anzuhängen  genug:  mantel,  menlelin;  vogel,  voge- 
lin;  dunkel,  dunkelin  Tritt.  13058,  oder  ift  d  unke« 
dunkel  in  anzunehmen?;   die  volle    fchreibart  vog  ellin 
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Waith.  38»  4»  Iii» 5»  mantelltn  oder  ment ellin  ift  alter- 
thümlicher.  Von  habech  (accipiter)  wird  Ainur  474  die 
diminutive  form  nebclteUn  gebildet,  alfo  das  e  vor  ch 
getilgt;  ein  analoges  wundrelin,  vö'glelin  dürfte  man 
nicht  bilden» 

c.  zuweilen  fchiebt  lieh  bei  fchwachforinigfen  Wörtern 
'die  'flexion  -en  in  die  Verkleinerung,  z.  b.  junchSrren- 
lin  Parc.  20978 ;   fromvenltn  Parc.  18999 1  funnenltn 
MS.  2j  15*;  und  hier  wäre  wohl  kein  umlaut  der  erßen 
filbe  möglich.   Man  vergleiche  die  formen  herzentuoun, 

N  herzogentuow ,  menfehenbeit,  affenheit  bei  der  znfain- 
inenfetzung. 

d.  die  dargeftellte  mifchung  der  erßen  und  dritten 
form  blüemel  uud  blüemelin  hängt  noch  mit  einer  be- 
fonderheit  der  mhd.  eigennainen  auf  EL  zufammen. 
Nämlich  Etzel,  Bloedel,  Hettel,  We'rbel,  Sweinmel  find 
ursprüngliche  diminutiva  und  jenen  goth.  Attila ,  ahd. 
Ezilo  (f.  666)  entfprechend,  allb  matc.  fchwacher 
form.  Dem  orgariifchen  nom.  Etzel  Nib.  1287, 1.  1289$ 
2.  1290,  3.  Wirbel  Nib.  1314,  1.  1370,  2.  1901, 1. 
Swenvnel,  Bloedel  Nib.  1^42,  1-  1845, 1.  1859, 1*  '1861$ 
1.  1870, 3.  1890, 1.  Hettel  Gudr.  827.  851.  891-  und  dem 
cen.  dat.  acc.  Etzein  Nib.  1286,  3.  1292,  3-  Betteln 
Gudr.  941.  2028  lieht  nun  aber  ein  nom.  Etzel/n,  Bloß" 
delin  Nib.  1859,3.  1860,1.  klage  165.  1169-  Werbelin 
Mb.  1353,1.  1380, 1.1391,  1.  Swemmelt'n,  Nib.  1352,1. 
1370,  2.  1386,  1.  Hetteltn  *) ;  gen.  Etzeline$  Nib.  7772* 
Hag.,  klage  358  Hag.,  Bloedelines  Nib.  1866,  1.  klage 
435;  dat.  Blcedelfne  Nib.  1864*1$  acc.  Bloedeltnen 
klage  653  gleichbedeutig  zur  feite.  Diefe  -Hnes,  -]ine 
berühren  ßch  nun  nicht  mit  der  alten  goth.  fcllwachen' 
flexion  -ins*  -in,  woran  gramm.  1,821  gedacht  wurde; 
fondern  erklären  ßch  richtiger  aus  dem  den  neutris  auf 
-ei  eingefchobenen  "in :  wie  man  von  dem  neutr.  blüemel 
den  gen.  blüemelines  bildete,  fo  verfuchte  man  auch  von 
dem  mafc.  Etzel  den  gen.  Etzeline»;  und  Etzelin,  wie 
blüemelin,  wurde  hernach  auf  den  nom.  übertragen**). 

4.  Die  nbd.  fchriftfprache  hat  von  den  drei  iribd. 
Verkleinerungsformen  nur  die  letzte  behalten,  deren 
fchon  im  XUI  jh.  durchblickendes  übergewicht  alfo  nach 


*)  häufig  kommt  in  Gudr.  der  gen.  dat  acc«  Hettelin  für 
Hctteleu,  Hetteln  gefchriebeu  vor. 

**)  au»  der  fallchen  aiialogie  zwifchen  blüemel  und  Et/.el  be- 
greift Hch  auch  der  gen.  Httteh  Gudr.  1916.  2210  ßatt  Mttttln. 

i 
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und  nach  völlig  Regte.  Das  e  vor  dem  1  fchwindet 
überall,  es  heißt  -LEIN,  nicht  -eJein;  der  umlaut  in 
umlautbaren  ift  unerläßlich.  Beifpiole:  gans,  gänflein; 
lamm,  lämmlein;  magd,  mägdlein;  waßer,  wäßer- 
Uini  rock,  rochlein ;  bock,  bocklein  ;  hund,  kündlein  3 
fran,  fräulem;  auge,  äuglein;  taube,  täublein;  gut. 
gutlein;  bruder,  br  Uder  lein ;  die  von  ~el  gebildeten 
itoßen  beide  e  und  ein  Zaus:  inantel,  mäntlein;  vo- 
gel,  vöglein  Aalt  inantelelein,  vogelelein,  mäntellein, 
vögellein  *). 

Heutzutage  ift  diefe  diminutiv  form  zwar  noch  le- 
bendig, allein  auf  doppelle  weife  eingefch rankt.  Einmal 
gilt  fie  fall  nur  von  linnlichen  gegentta'nden,  kaum  von 
abliracten,  z.  b.  man  bildet  von  freude,  Jeid,  h'nn,  gäbe, 
that,  lob  u.  f.  w.  kein  freudlein,  leidlein,  iinnlein,  gablein' 
thällein  **),  loblein,  oder  hat  die  Verkleinerung  bloß 
in  einzelnen  redensarten  beibehalten,  z.  b'.  lein  müJh- 
lein  kühlen.  Dann  aber  haben  alle  diefe  dimin.  auf 
--lein  jetzt  etwas  feierliches,  poelifcbes  an  lieh  und'  lind 
in  der  gewöhnlichen  profa  denen  auf  -chen  gewichen 4 
z.  b.  man  fagt  nicht  mehr  magdlein,  hüudlein,  pfeif- 
lein, weiblein,  fondern  mä'dchen,  hündchen,  pfeifchen, 
Weibchen.  Ausgenommen  Jräulein,  das  von  /rauchen 
belli  mint  gefchieden  wird,  obfehon  das  entfprechende 
plattd.  fröken  ganz  den  finn  jenes  fraulein  hat. 

5.  Oberdeutfche  volksmundarten  haben  auch  noch  die 
erfte  und  zweite  der  mhd.  formen  und  zwar  mit  eigen- 
tümlichen modificationen  aufbewahrt. 

a.  in  öflreich  und  Baiern  wird  durch  bloßes  -e/ 
oder  mit  und  olfhe  umlaut,  verkleinert:  manne/, 
tveibel,  hundel,  äugel,  föeßel,  diendel  oder  dienel% 
deenel,  deandel  (puella,  für  dierndel,  diernel),  pjoadel 
(indufiolum);  oder  mann l ,  weibl ,  hundl,  ßießl  ,  diendl, 
aeenl,  pfoadl.  Die  abwefenheit  des  umiauts  mag  aus 
einem  in  Tirol  und  der  bair.  alpe  erfcheinenden  -«/  her- 
rühren: weibal,  dienal  (dearndal),  buebal,  pfoadal,  taibal 


*)  liegt  dem  dira.  ein  neutr.'  zu  grund ,  das  den  pL  auf  -er 
bildet,  fo  nimmt  die  volksTprache  diefea  -er  zuweilen  in  den  pL 
des  dim.  auf,  z.  h.  lätmuleiu,  lämmerleinf  kindlein,  kinderlcin; 
vgl.  hernach  (1.  680)  eine  analoge,  noch  weitergehende  for- 
niation    bei  -cheu. 

**)  Haus  Sachs  fcgte  noch :  ein  r hätten  wagen. 

Uu 
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(colurabulus)  u.  f.  w.  An  einigen  orten  wird  tot  dem  "l 
ein  r  eingeschoben,  z.  b.  madarl  (puella),  muadarl  (ma- 
tercula),  briadarl  (fraterculus)  oder  manner  l9  u>eiberl, 
büeberl,  Jleiherl,  finherl  (frigilla),  zeiferl  (chlorion),  be- 
fonders  in  vielen  eigennamen  als  Kaaarl  (Käthe),  A7««- 
nerU  Lipperl,  Sepperl;  diefes  -r  fpheint  veranlaßt  durch 
die  falfche  analogie  der  diminutiva  von  den  ableitungen 
-er;  ackerl,  waßerl,  fingerl^  fpringerl  (fpringerlein), 
in  welchen  es  begründet  ift.  Einzelne  Wörter  lind  übrigens 
oft  nur  in  der  düninutivform  üblich,  z.  b.  hornig  bonel* 
welche  jedes  horn,  aoeh  das  größte,  und  jede  höhne  be- 
zeichnen.  SchineLler  §.890* 

b.  in  der  Schweiz  herfcht  -/*,  in  Schwaben  und 
beide  ftimmen  zu  der  zweiten  mhd.  form  -e7/f  oder 
vielleicht  noch  näher  zu  dem  ahd.  Unilaut  ift  in 

der  regel,  wiewohl  nicht  immer,  damit  verbunden. 
Beifpiele  fchweizerifcher :  mandli ;  fraueli ;  tvibli; 
clmabli*  büebli;  maitli;  äugli  ;  jließli  ;  ärmli;  händli; 
beindli;  fändli  (fähnlein)  u.  f.  w.  zuweilen  wird  auch 
noch  das  vollere  -eli  gehört:  äugeli,  biiebeli%  chnä- 
beli)  maiteli.  Slalder  dial.  252  bemerkt  den  häutigen 
gebrauch  vieler  diminutivformen ,  ohne  daß  dabei  an 
Verkleinerung  gedacht  werde,  ärmli  und  beindli  gelte 
dem  entlibucher  hirten  geradezu  für  arm  und  bein; 
wenn  der  mann  fraueli,  die  frau  mandli  anredet,  To 
liegt  darin  nicht  der  begrif  kleine  frau,  kleiner  mann, 
*  fondern  was  wir  durch  unter  nhd.  liebes  weib,  lieher 
mann  ausdrücken.  Auch  fchieben  diele  fchweiz.  dimi- 
nutiva, zwar  nicht  im  gen.  dat.  fg.,  aber  im  ganzen 
pl.*  -e/i  ein:  mandli,  gen.  mandlis,  nom.  pl.  mandli 
oder  mandlenif  gen.  pl.  mandlin*  oder  mandlene, 
gleich  jenen  ahd.  formen.  Beifpiele  fchwäbifcher  di- 
minutive: männle;  u>ible;  Inäble;  mädle;  löpße; 
bliiemle;  dingle  u.  f.  w.,  in  der  flexion,  fo  viel  ich 
weiß,  ohne  einfehiebung  des  -evi. 

c*  einige  ftriche  des  nördlichen  Frankens,  nament- 
lich die  Rhön,  Grabfeld,  Hohenlohe,  Henneberg,  zei- 
gen daffelbe  -le  oder  auch  -lay  bilden  aber  den  pl.  auf 
»lieh,  z.  b.  gänjle,  bretle*  ti fehle,  Jchüfile^  Jchränkle, 
pl.  die  gänjlich ,  bretlich ,  tijchlich ,  fchüßelich, 
fchränklich,  vgl.  Reinwald  henneb.  id.  |.  vorr.XI.  leb 
halte  diefes  -lieh  für  eine  Verbindung  der  K-  mit  der 
Lform:  gänflich  ~  gänfelich,  und  glaube,  daß  es  auch 
fchon  im  ig.  ftatt  finden  kann;  in  der  obergraffchaft 
Hanau  hört  man  bretlich  für  bretchen  und  Hans  Sachs 
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fagt  oft  gelllich  für  geldlein,  geldchen  (Nürnb.  1560. 
zweites  buch,  vierter  theil  fol.  94d  99°  llid)  *). 

d.  Schweiler  bemerkt  $.  884 1  daß  die  oberdeutfche 
volksfprache  manns  -  und  fraueusnamen  auf  -el  nicht 
immer  neutral,  fondern  bisweilen  männlich  und  weiblich 
gebrauche,  z.  b.  der  Hanfei,  der  IJppel,  die  Gretel,  die 
JNannelj  daß  aber  neben  ihnen  ein  mehr  diminutives 
neutr.  das  Hanfei,  das  Gretel  (fchweiz.  das  Hanf  Ii, 
Gretli)  ftatt  finde.  Jene  mafc.  und  fem.  Ha n fei,  Gretel 
können  den  fchwachformigen  ahd.  eigennainen  Ezilo, 
Gundila ,  mhd.  Etzel ,  Gündel  (?)  verglichen  werden, 
auch  wenn  ihre  fch wache  flexiou  verwifcht  fein  follte.  • 
Wenn  aber  diefelbe  form  weiter  auf  andere  appellaliva, 
z.  b.  der  änel  (avus,  f.  unten  f.  677)  >  der  fchmidel,  der 
rudely  die  anel  (avia),  die  ämrnel,  die  bäfel^  die  lun- 
gel  anwendbar  ift;  fo  verrä'th  hierin  die  bair.  volks- 
fp räche  noch  entfchiednere  Ähnlichkeit  mit  der  goth. 
und  theilweife  auch  ahd.  dreigefcfclechtigkeit  aller  di- 
minutive **). 

6«  Der  fä'chfifchen  und  nordifchen  mundart  ift  das 
verkleinernde  IL,  L  nicht  abzufprechen ,  erscheint  aber 
in  ihnen  ineiftens  fchon  als  ein  ungefülltes,  nach  wel- 
chem keine  lebendigen  diminutiva  gebildet  werden. 
Meiß  kommen  hier  Ichwache  fem.  in  bet rächt.  Das 
agf.  mfovle  (virgo),  gen.  me'ovlan,  wird  nur  in  den  al- 
ten dichtem  gelefen  und  entfpricht  goth.  mavild;  beßer 
gefchrieben  -wäre  m&'avle.  oyrele  (pocillatrix)  gleicht 
jenem  ahd.  pehhilä.  hviflle  (fillula) ;  fvingle  (flagel- 
iatio)  leg.  In.  48;  tihtle  (querela)  und  wohl  andere 
mehr.  Unter  den  %  114  aufgezählten  ahn.  LA  find 
auch  düninutivbedeutungen  erkennbar,  z.  b.  fritla  ent- 
fpricht dem  ahd.  friudild,  wiewohl  beide  aus  dem 
mafc.  fri&U,  friudil  moviert  Jfcheinen  könnten;  deut- 
licher ihV  Imiftla  (nodulus)  aus  dem  fem.  hnüta  (nodus). 


*)  dies  wird  durch  die  ältere  form  LACH  bcfiätigt;  in  dem 
guldin  fpil  ron  1450  findet  Ach  keplach  für  keplin  (Mei/ters  beitr. 
1»  165)  und  in  den  noch  älteren  briefen  der  Marg.  Ebuerin  aus 
Nördliugen  ( in  Heumauns  opufc. )  ließ  man  p.  362  mefptrlach 
(meflerlln) ;  358  kenlach  (kerzlln);  369  ein  tifchlach ;  375  2  wen  kes 
und  zwei  keßach.  Auch  heutzutage  in  einzelnen  gegendeu  Fran- 
kenlands  bublach  f.  bublein. 

**)  Lf.  1,  380  fieht  ein  mhd.  bützel,  diminutiv  von  butze 
(manducua),  nicht  neutral,  fondern  männlich  gebraucht,  alfo  ahd. 
■puulo  ? 

Uu  2 


Digitized  by  Goögle 


676  diminution.  fubßantivifche. 

In  den  mnl.  Dichtungen  begegnen  äußerft  wenige 
diminutiva  auf  nämlich  vingerltn  (annulus)  MaerJ. 

3,  250.  279«  336,  das  im  gruud  keine  Verkleinerung 
von  vinger  ilt,  und  gaerdeltn  (barbula,  barthärchen) 
Rein.  1410;  einige  mit  K  verbundne  L  Tollen  hernach 
beigebracht  werden.  Der  nnl.  und  plattd,  dialect  hat 
gar  keine  beifpiele. 

B.  diminutiva  mit  K9  IK. 

Von  diefer  forin  zeigt  fich  in  dem  wenigen,  was 
wir  aus  der  lebendigen  goth.  fprache  übrig  haben,  keine 
fpur,  und  auch  die  ahd«  fcheint  verkleinerndes  ICH 
faß  nur  in  der  Verbindung  mit  L ,  wovon  weiter  un- 
ten geredet  werden  foll,  zu  verwenden.  Indefifen  ver- 
rathen  fchon  einzelne  eigennamen,  daß  man  auch  ahd« 
wiederum  fchwachformige  diminutiva  auf  IHHO  ,  IfiHA 
annehmen  dürfe,  analog  jenen  ILO«  ILA«  wohin  fol- 
gende gezahlt  werden  können :  Kipihho,  Sipihho,  Im- 
mihho;  mhd.  Gibeche,  Sibeche;  obgleich  lieh  die  un- 
verkleinerte  forin  etwa  nur  in  dem  namen  Immo  nach- 
weifen läßt.  Weit  reicher ,  ift  die  fä'chf.  mundart  an 
folchen  namensbildungen.  Altf.  Manniho,  Sahßkoy 
Huniko,  Suithilo,  Duodiloy  Lieviko^  Benniho,  Afiho, 
Wendiko  *);  agf.  Gifeca,  Sifeca,  BSad€cay  JSmerca 
(ahd.  Einerihho?),  Hetcai  wobei  die  einfache  form 
großenteils  unverkennbar  ift:  Manno«  Sa  lifo,  Lievo, 
Benno,  Doodo  .u«  f.  w.  Endlich  begegnen  auch  die 
entfp  rechenden  altn.  mann  sn  amen  Giuhi  (für  Gifki); 
Sveinli  Laxd.  faga  p.37i.  aus  dein  einfachen  Sveinn 
gebildet;  Brfnli  aus  dein  einfachen  Brünn  oder  Brüni 
und  zugleich  ift  hier  die  verkleinernde  kraft  des  K, 
wie  fich  hernach  bei  den  verbaldiminutionen  zeigen 
wird,  keinem  zweifei  unterliegend.  Nach  Ra(k  $.327 
bedeutet  fveinli  wirklich  auch  puerulus.  Es  ift  der 
noch  jetzt  fortlebende  fchleüfche  gefchlechtsname  Schwei- 
nicke,  Schweinichen  **> 


.  *J  and  «liefe*  männliche  -iht>  fchwankt  ins  neutrale  -Hin 
über,  wie  das  rohd.  -eU  in  (f.  672),  2,  b.  Manniko  in  Jl/on- 

riikin^  vgl.  meine  beroerkungen  über  die  freckenhorfier  heberolle 
in  Dorow*  denkm.  1,  XXIX*  Kein  zweiiel,  daß  der  goth.  ei- 
genname  Suinpila,  der  ahd.  Tuotilo  einem  ailfachL  Suithiko, 
Vuodiko  gteichbedeutis  ift. 

**)  die  altn.  fem.  bladka  (folium);  harka  (dnriüe»)  f.  haidka; 
groenka  (viror)  haben  keine  diminuüvbedeutun^. 
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Schade,   daß  der  altf.  Hei.  k  eine  diminutiva  dar- 
bietet; man  wäre  neugierig  zu  erfahren,  ob  fie  L  oder' 
K.  hatten? 

Die  ahd.  fem.  menihhd  (armilla)  gl.  monf.  359  und 
vulihhd  (puledra)  gl.  calT.  854'  dürften  als  diminutiva 
unverkleinerter  fem.  menia?'  vulia?  angefallen  werden, 
die  ich  nicht  nach  weiten  kann.  Denn  auf  das  neutr. 
ineni,  das  mafc.  volo  find  fie  nicht  zurückführbar, 
wenn  der  grundfatz,  daß  ein  weibliches  diminutiv  noth- 
wendig  einen  weiblichen  flamm  vorausfeizt,  richtig  iß. 
merihha  (equa)  gehört  gar  nicht  hierher,  l'ondern  ent- 
fp ringt  durch  molion  aus  marah  (f.  334)*  Wohl  aber 
ilt  das  agf.  bulluca  (vitulus)  diminutiv  eines  veralteten 
bull  oder  bulla  (taurus)  (vgl.  f.  325)»  wie  das  engl,  bull 
(taurus),  bulloch  (vilulus)  klar  zeigt;  aus  dem  engl, 
hill  (collis)  bildet  fich  die  Verkleinerung  hilloch  (colli- 
culus),  neben  dem  agf.  hill  finde  ich  kein  hilluca  an- 
gegeben; und  wenn  fich  ein  agf.  flijfrca  (juvencus)  flau 
ilyrc  bewährte |  würde  ich  auch  diefes  auf  fteor  (tau- 
rus) zurückleiten.  Jene  bulluca,  hilluca  zeigen  U  für 
1;  einmal  finde  ich  einfließendes  N  in  gddinca  (pria- 
pus)  von  gnd  (cufpis). 

Es  gibt  in  den  gl  offen  eine  ahd.  form  anihho, 
anclio  (avus),  anihhdy  anchd  (avia),  die  mir  gleich- 
falls diminution  von  ano  und  aua  zu  fein  Ich  eint,  und 
um  fo  fich  er  er,  da  Air  denfelben  begrif  noch  andere 
entfehiedne  Verkleinerungsformen  vorkommen.  In  Baiern 
und  öftreich  wird  gefügt  enl  (avus),  anl  (avia),  was 
ich  für  ein  ahd.  anilo,  enilo  und  anild,  anald  halte; 
in  Franken,  am  Rhein  und  Main:  das  herrle,  herla% 
harle,  Herrchen  (avus),  das  fräule,  fräle,  fraulay 
f rauchen  (avia)  *);  an  der  Diemel  in  Niederließen 
eräuteke  (avia),  wahricheinlich  auch  fonft  in  Wettpha- 
len  grötle,  grothe,  eine  characteriftifche  diminution 
des  Wortes  grot,  das  grollmüttercben*  Nicht  anders  za 
nehmen  itt  das  ital.  avolo^  avola;  fptn.abuelo,  abuela; 
franz.  ayeul%  ayeule;  während  uns  die  lat.  fchrift- 
fprache  kein  avulus,  avula  erhielt.  Auf  das  wiederum 
verkleinernde  und  kindiieh machende  oder  auch  auf  das 
ehrwürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  oder  ko- 
fende  form  paffend  übertragen« 


•)  Schiu.  2,  231.  Rcinwald  keuuth.  id.  i,  26«  37.  62- 
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Wir  wenden  uns  von  diefen,  großenteils  fcfaon 
ungefühllen,  überbleibfeln  der  Kform  zu  ihrem  weit 
entfchicdneren  und  lebhaften  gebrauch  in  der  mnl. 
mundart.  Aber  auch  hier  hat  fich  zugetragen,  was 
oben  bei  dem  ahd.  und  mhd.  IL  erörtert  wurde,  und 
zwar  in  dein  doppelten  bei  rächt,  daß  einmal  ftatt  der 
alten  dreigefchlechtigen  diminutive  bloß  neutrale  gebil- 
det werden,  dann,  daß  lie  allenthalben'  flexivifches  N 
einfehieben.  Dem  mhd.  LIN  ßeht  alfo  ein  mnl.  KIN 
-völlig  parallel. 

Belegende  Beifpiele:  mannehin  (homulus)  Maerl.  1, 
133«  %  245 1  wofür  mandehin  3»  321;  wivektn  (mulier- 
cula)  Maerl.  3,  324;  fonekin  (filiolus)  Maerl.  3,  94; 
vriendektn  (atnicus)  Maerl.  2i  375;  ghefellehtn  (focius) 
Maerl.  1,  76  $  hnechtlin  (fervulus)  Maerl.  3»  49;  min- 
nehtn  (amafiuneula)  Huyd.  op  St.  2i  473;  hondehtn  (ca- 
nicula)  Rein.  98-  2672;  welpektn  (calulus)  Kein.  1425. 
3077;  boeckin  (hoedulus)  Kein.  2083  (wo  fehlerhaft  h 


(mufca)  Maerl.  2,  44;  mulhtn  (ofculum)  Rein.  1411t 
nvardektn  (verbulutn)  Rein.  2211;  linehtn  (funicu)us) 
Maerl.  3,  320;  cellekin  (celiula)  Maerl.  3»  338;  cloe- 
flerlin  (uionaAeriolum)  Maerl.  3,  293;  camerltn  (eubi- 
YuJum)  Maerl.  %  60;  cindaelhin  Maerl.  3,  279;  wr- 
fehin  (veriiculus)  Maerl.  3,  70 ;  ferinehtn  (icrinioluiu) 
Maerl.  2,  200;  dorphtn  (villula)  Maerl.  2i  108;  hierhin 
(cerevilia)  Maerl.  1,  160;  und  hiernach  viele  ähnliche. 

Diefelben  KIN,  wahrfcheiulich  aber  mit  kurzem  vo- 
cal  und  daher  in  KEN  übergehend,  herfchten  auch  in 
dem  mnd.  dialect,  wie  gl.  Jan.  265  bezeugen,  wo  bru- 
derhin  (fraterculus),  Jofierhen  (fororcula),  nevenken  *) 
(nepo(ulus)  angetroffen  wird,  und  272  he/ehen  (lepu- 
feufus),  ivolvehen  (lupellus);  275  lembehen  (agnellus), 
efelehin  (alellus),  hivdencolveken  (pedum);  298  hulli- 
len  (pepluni);  302  monehihen  (inonachellus),  fvolmci- 
ßerlin  (Icholafliculus);  324  driniiliten  (tintinnabuluui). 
Sobald  jedoch  ciniiJbige  liammwörter  auf  eine  gutturalis 
auslauten,  hat  das  diminutiv  L  ftatt  K:  boclelen  (hir- 
cellus)  275;  tiegelen  (hoedulus)  275;  beeiden  (rivu- 
JuS)  277  (wo  becheleu  gedruckt  Hebt).  Offenbar  weil 
lieh  ein  bockekeii ,  ziegeken,  beckeken  übel  ausgenom- 


vliegelin  > 
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jnen  hätte.  Eine  andere  gloJTe  bei  Hoffm.  XXIX  ge- 
währt fcellihin  (cymbaluin)  *). 

Einzelne  iolche  KIN,  aber  fehr  fparfam,  erfcheinen 
in  mhd.  gedieh ten:  pardrtfehtn  (perdiculos)  Parc.  3915; 
merlihin  (inerula)  MS.  1,48";  neilhin  (caryophyllum) 
Geo.  4779  ~  negeJkin;  fcluipelihtn  (corolla  zz  coro- 
nula)  Trift.  676.  4640.  11136;  zucherhruchin :  frü- 
hen (f.  trutkin)  MS.  2,  19*  endlich  boungartegin 
(hortulus)  MS.  f,  7*  aber  bei  Joh.  r.  Brabant.  Das 
letzte  itt  nun  augenfcheinlich  anhochdeutfeh  und  einein 
brabantifchen  bömgaerdekin  nachgeahmt;  die  übrigen 
foUten  -chtn  ftatt  -hin  haben«  wie  in  der  drefdn.  hf. 
>on  Eiiharts  Trift.  935  Jchijchtn  (navicula),  doch  neben 
fchiffelin  1189  rorkoimnt.  pardrifekin,  merlikfa,  fclia- 
pelikin  find  roaianifch  und  wohl  durch  niederdeu liehe 
vermillelung  nach  Hochdeutfchland  geratben;  der  blu- 
lnenname  neilhin  muß  frühe  und  dauernd  aufgenommen 
worden  lein,  da  fich  daraus  ,unfer  nhd.  nelhe,  worin 
die  Verkleinerung  nicht  gefühlt  wird,  entwickelte,  un- 
geachtet die  hd.  form  näglein,  nägelchen,  zum  theil 
für  verfchiedne  blumen,  gilt.  Das  thüringische  hruchin 
fleht  für  ein  mhd.  krüegelin,  truthen  f.  trutltn. 

Es  gehört  unter  die  auffallenden  erl'cheinungen  unte- 
rer nhd.  fchriftQ>rache ,  daß  in  ihr  das  CHEN  (nicht 
-chein,  wie  -lein)  volle  überhand  genominen  und  das 
LEIN  faft  aus  der  profa  verdrangt  hat,  während  die  mhd. 
dichtungen  gar  kein  CHIN  darbieten.  Aus  unmittelbarem 
einfluß  der  niederen  auf  die  höhere  mundart  läßt  es  fich 
nicht  erklären ,  da  ein  folcher  eher  im  XII  als  im  XVI. 
XVII  jh.,  wo  das  CHEN  in  der  fchriftfprache  beginnt, 
zu  bemerken  ift.  Man  kann  auch  das  CHEN  nicht  ein- 
mal unhochdeutfch  nennen,  da  wir  fpuren  des  ahd. 
ICH  nachgewiefen  haben.  Wahrfcheinlich  herfchte  es 
l'chon  das  ganze  mittelalter  hindurch  in  initteldeutfcher 
gegend,  zumal  am  Rhein,  Main,  in  Oberheffen,  einem 
theile  Thüringens  und  Frankens,  wie  es  dafelbft  noch 
heutigestags  in  der  volksfprache  lebt.  Im  XVI.  XVII. 
jh.  zeigt  lieh  noch  ein  volleres  1CHEN :  fönichen  (fi- 
iiolus)  in  Luthers  briefen  (de  Wette  5,  784.  786)  >  vor- 
theilichen  (daf.  498) ,  mäidichen  (505),  liebchen  (299- 
784),  flählchen  (153-298),  Catöniclien  (622-716),  nicht 

*)  oberheß.  urk.  tou  1249*  1263  ncanea  «inen  Volptrt  Ho- 

fekin,  Uoftchin,  dim.  von  hofe.  >Yeuk  II.  nr.  142.  Gud«uut  1» 
702.   Ein  fachf.  kobold  heißt  lUdiken  (pilcolu«). 
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in  der  bibel,  wo  er  laoter  -lein  gebraucht,  z.  b.  kindlein; 

ferner:  wäldivhen  (bei  Opitz) ,  lüindichen ,  häßcJien, 
flähicheriy  mündichen  und  in  eigennainen  Hänfichen^ 
Ijifivhen  u.  f.  w.  Diele  forin  hängt  der  oberfächGichen 
volksfprache  an,  iit  aber  unter  den  fchriftflellern  längit 
Terbannl.  Übrigens  lieht  das  nhd.  C11EN  fall  nach  allen 
confonanlen,  z.  b.  tlieilcheny  lämmchen  y  ßeinchen, 
thierchen ,  pjeifchen ,  dorfcheny  bubchen ,  bräutcJien% 
rädchen,  Herzchen^  häusclien,  fiückcheny  nur  nicht 
nach  g  und  ch,  weil  Jdch  jüngcben  bächchen,  fächchen 
nicht  wohl  ausbrechen  lattl ;  man  könnte  zwar  jüngichen, 
bäcbichen  (wie  monekiken  f.  678)  lagen,  meidet  aber 
folche  Verkleinerungen,  oder  ziebt  hier  noch  bächlein 
oder  das  doppelt  verkleinerte  jüngelchen,  büchelchen, 
bächelchen,  fächeichen  vor.  Allgemein  eingeführt  ift 
mädchen  f.  magdchen;  mädlein  aber  für  mägdlein  uner- 
laubt *).  Alle -r//e/i  lind,  gleich  allen  ahd.  -ili,  iltn, 
und  allen  mbd.  -lin,  immer  neutral,  auch  die  Verkleine- 
rungen der  eigennainen  Hänichen ,  PVilhelmchen ,  Ä>- 
phiechen;  wenn  zuweilen  ein  diminutiv  von  frauen- 
namen  weiblich  conftruiert  wird,  fo  hängt  das  nicht 
von  feiner  form  ab,  vgl.  f.  324  die  IHariechen.  Einigen 
diet'cr  eigennainen  wird  der  umlaut  entzogen,  z.  b.  man 
fagt  Karlchen ,  Malchen  nicht  Kärlclien,  Mälchen;  ein 
zeichen  der  fpälen  bildung  folcher  formen.  VielfiJbige 
oder  auch  abltracte  fubft.  (vorhin  I.  (373)  werden  nicht 
leicht  verkleinert« 

In  der  plaltdeotfchen  volksfprache  dauert  das  weit 
vorlheilhaftere  alte  KEN  unverändert  fort,  gewöhnlich 
mit,  zuweilen  ohne  umlaut.  Beifpiele:  frohen  (puella 
nobilis);  mähen  (puella)  f.  mägedeken,  madken;  fcnelm- 
hen  (pauperculus);  kinneken  f.  kindeken  (infantibus); 
haneken  (gallos);  hö'neken  (pullus);  deerhen  (belli ob); 
beerken  (cerevifia);  fchepken  (navicula);  nepken  (catil- 
lus);  grofken  (ferobiculus);  bövelen  (puerulus);  endeken 
(extremitas);  händeken  (händlein);  herteken  (corculuin); 
bladeken  (foliolum);  katteken  (felis  catulus);  hafeken  (le- 


*)  die  heft*.  tmd  rheinifche  volksfprache  gibt  einigen  pinrat- 
formeo  -er  vor  dein  -chen:  mädchen«  muderchen;  rädchen»  räder- 
chen;  kindchen,  kinderchen ;  Inromchcn ,  lämmerclien ;  kätzeben, 
hätzerchen;  glitschen  ,  frluferchcn  ;  ftückthcti ,  ßückerchen  ;  eine 
kühne  ibrtliihrung  des  cpeiitliciiMien  plural  -er  der  neutra»  die 
in  kinderchen,  liunmerclien  znlilßi^er  Icheint,  als  in  kä'tzerchcnt 
ma'drrchen.  Ja  man  verwandelt  an  einigen  orten  fogar  den  lg. 
-etien  iu        -eher:  kindercher,  mädercher^  Jchäfercher. 
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pufculus) ;  kröfeken  (urceolus)  und  ableitungen  mit  -el,  -er : 
vogelken  (avicula),  waterken  (aquula),  ßßerken  (foror- 
cuia),  wohin  auch  das  compoütuin  jufferken  (virgo)  gezahlt 
werden  mag.  Schließt  aber  das  wort  mit  einein  kebllaut, 
fo  wird  die  Verkleinerung  durch  eingefchaltetes  S  gefchraek- 
diger  gemacht:  jongsken ,  jongeshen  (puerulus);  Öges- 
hen  (ocellus);  ringahn  (aunulus);  bokshen  (HbelJus); 
höhsken  (angu)us);  klöhsken  (campanula),  wozu  man 
jenes  jüngelchen,    bücheich  m  halle. 

'  Die  nnl.  fchriftfprache  hat  dein  mnl.  K1N  beinahe 
ganz  entfagt  und  dafür  JE  angenommen;  in  der  näml- 
ichen, brabäntifchen  Volksmundart  leben  aber  noch  die 
Verkleinerungen  mit  KEN  fort,  z.  b.  bloemeken  (Hofen- 
Jus),  wordenen  (verbum),  fierreken  (be\luU\  fenßerken, 
fchipperken ,  vroweken,  mädeken  oder  mäßen  (virgo), 
koningsken  (regulus),  volksken  (plebs,  fiualiu  diet), 
alfo  wieder  mit  jener  piattd.  einichiebung  des  S  nach 
guauralen. 

Auch  einige  engl,  diminutiva  auf  KIN  find  zu  be- 
merken; man,  mankin;  lamb,  lambkin;  lady,  ladykin, 
lakin  (bei  Shaklp.);  kilder  (vas),  kilderkin  (?afculum). 

C.  combination  des  L  und  K. 

Zuweilen  ftehen  die  beiden  haupünerkraale  der  Ver- 
kleinerung in  einem  wort  zu  lammen,  welches  man  eine 
geminierte  diminution  heißen  könnte. 

i.  K  und  L  verbunden  angewandt, 

Dieter  form  wurde  fchon  2,347.  348  erwähnt;  fie  ift 
eine  zweifache,  infofem  vor  dem  K  noch  ein  N  fleht 
oder  nicht;  beide  find  in  ahd.  mundart  faß  nur  von  le- 
bendigen gefchö'pfen  im  gebrauch. 

Ohne  N  gebildet  find  das  ahd.  hanchli  (puleinus) 
gl.  caff.  854*  i  huonichli  (nullus)  N.  108,5.  gen.  huoui- 
chlines,  huonichlin  (pullos)  T.  Matth.  23,37.  nhd. 
hiinkel,  Kinkel ;  tubiclin  (pullus  columb.)  T.  7,3  (wo 
fehlerhaft  tubielin);  ahd.  fdtdniclin  (focius  latronum) 
Diut.  1,273*  dira.  des  fremden  falän,  fälanas?;  verße- 
lin  (verliculus)  Diut.  1,214;  altf.  nSffikli  (venniculus) ; 
gen.  nc'JTiklines,  von  nelTo  (verinis);  mhd.  enichlin 
(nepos)  Hud.  wolichron.  Vermuthlich  von  ano,  an 
(avus)  geleitet,  nhd.  enkelein ,  enklein,  neben  dem  male, 
enkel,  ö'ftr.  enichel%  vgl.  vorhin  f.  677  anihho. 

Häufiger  mit  N:  ahd.  efilinchiün  (afellus)  gl.  Jon. 
195;  lewinchli  (leunculus)  pen.  levvinchilines  (gl.  monf. 
339.  344 ;  canßncli  (anfercu)us)  gl.  caff,  854'»  vielleicht 
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auch  aninchli  (nepos)?  wie  noch  fpäter  enenhel;  mnl. 
fcimminhel  (fbniolus)  entßellt  in  nnl.  Jclierminhel ; 
mnl.  Polencel  (fauuus)  Diut.  2,214  von  vol  (ftultos)? 
engl,  fool,  franz.  fou,  fol.  Zumal  begegnen  aber  diefe 
dim.  im  agf.  bdgincle  (ramufeulus)  gl.  Mon.  615.  1569; 
liußncle  (domuncuJa);  rdpincle  (fuuiculus);  tunincle 
(praediolum) ;  fcipincle  (domuncula) ;  fulhincle  (artfliun- 
cula);  und  wohl  andre  mehr»  lauter  neutra. 

2.  L  und  K.  verbunden. 

Hierher  das  ahd.  facclinchin  (facculus)  Diut.  1,  260* 
gleichfam  nhd.  fäckleinchen  ?  wofür  aber  fackelchen,  fo 
wie  jungeichen,  wägeichen  ,  mädelchen,  tifchelchen 
geininiert  zu  werden  pflegt,  ineift  nach  gutturalen,  denn 
man  wird  nicht  leicht  hören  fchiiFelchen,  häufeichen  für 
fchifchen,  bauschen.  Doch  finde  ich  mnl.  nicht  allein 
vißcelhtn  (pifciculus)  Maerl.  2, 118,  fondern  auch  fcepelkin 
(navicula).  Ein  hochd.  buch:  der  pedant.  irrlhum,  Kap- 
persw.  1673  gibt  p.  266  Johnelei  nchen*  —  Das  f.  675 
bel'prochne  -/icA,  "lach  in  bublich,  büblach  enthält, 
meiner  meinung  nach,  eine  analoge  Verbindung  des  L 
und  K  und  läßt  ein  älteres  bueblichi?  vermuthen. 

D.  diminutiva  auf  -ING  und  -LiMx. 

Diefe  form  ift  bereits  2»  349  ff-  uinftändüch  behandelt 
worden,  und  nach  dem  f.  364  initgetbeillen  refuliat  ent- 
halt lie  nicht  fowohl  den  begrif  eigentlicher  Verminde- 
rung, als  vielmehr  den  der  abltaminung.  Wenn  von 
dem  ahd.  eigennainen  Hraban,  Charal  ein  anderer  Hra- 
baninc,  Charalinc  gebildet  wird,  fo  drückt  das  den 
lohn  und  nachkommen  des  Ur.  und  Ch.,  nicht  den  klei- 
nen Hr.  und  Ch.  aus,  und  den  letzten  begrif  hätten 
vielmehr  die  formen  Urabanilo,  ürabanihho,  Charalilo, 
Charalihfio  bezeichnet.  Das  ahd.  chifalinc,  chißlinc 
(calculus)  fcheint  urfprünglich  ein  vom  großen  chifal 
herrührendes  fiück;  Jilabarlinc  ift  die  aus  dem  lilber 
geprägte  münze ,  fingerling ,  däumling ,  fäuflling  der 
Tür  den  finger,  dautnen,  für  die  fauft  geinachte  Überzug. 
Allein  man  darf  diefe  uuterfcheidung  nicht  zu  ßrenge 
nehmen;  obenhin  betrachtet  wird  der  junge  Hraban  zu- 
gleich auch  der  kleine,  der  Hornunc  ein  kleiner  Horn, 
und  der  kiefling  ein  kleiner  kieiel  fein.  Ks  kommt 
dazu,  daß  die  form  ING  eine  gewifTe  verwand  Schaft 
mit  dem  eben  befprochenen  INK  hat. 

Wenn  wir  alfo  auch  in  keinem  unferer  hauptdialecte 
ganze  reihen  fühlbarer  diminutive  auf  ING  bilden  kön- 
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nen;  fo  wird  es  doch  nicht  befremden,  daß  hin  und 
wieder,  in  einzelnen  Wörtern,  diefe  form  für  den  wah- 
ren ausdruck  der  diminution  dient.  Indeflen  weicht 
(ie  Ton  den  bisher  vorgetragnen  Verkleinerungen  darin 
ab,  daß  iie  nicht  neutra  oder  fchwach förmige  iubttantiva» 
fojidern  lauter  flark formige  mafc.  hervorbringt,  gleich- 
viel welches  gelchlechls  das  ftammwort  fei. 

Der  nord.  fprache,  welche  fonft  und  überhaupt  lehr 
wenige  dim.  beiitzt,  hilft  diefe  ableitung  zuweilen  aus: 
altn.  ormr  (vermis) ,  yrmltngr  (veriniculus);  bök  (Uber) 
fem.,  baskltngr  (Ubellus);  ve'rk  (opus)  neutr.,  virkltngr 
(opufculum);  pottr  (lebes),  pyttlingr  (olla).  Dan.  bid 
(inorfus),  bidlwg,  hilling  (inorfiuncula);  due  (columba), 
dulling;  gaas  (anfer),  giäfling;  kylling  (pullus,  küch- 
Jein);  gnavling ,  gnalling  (cruflula  panis),  ohne  ein- 
faches iubft.,  von  gnave,  nagen;  rollin g  (puerulus,  lieb- 
kofend),  von  welchem  ftunun  V  vielleicht  von  rod,  Wur- 
zel V;  pu/ling  (hoinunrio,  puinilio)  wohl  nach  dem  lat. 
pufio?  vgl.  alln.  pyffJingr  (f.ilciculus).  Schwed.  byting 
(infans  luppoutitius),  ahd.  wihfelinc;  kyckling  (pullus); 
pyfling  (pufio).  Nicht  hierher  gehört  das  fem.  altn. 
kerling,  fchwed.  kä'ring,  dan.  kiellinfe,  welches  durch 
inolion  gebildet  itt  (oben  f.  34t). 

Auch  die  engl.  Verkleinerungen:  goofe,  gojling ; 
kit,  kitling  fallen  in  diefe  reihe. 

Nicht  zu  überlehen  ilt,  daß  unter  den  plattd.  dialecten 
der  meklenburgifche  und  pommerfcbe  ganz  lebendig  auf 
ING  verkleinert,  z.  b.  kind,  kinning;  fründ,  Jrünning; 
trut,  truting  (amafio);  han,  henning  (hänleiu):  hus,  lui- 
ßng  (doinuncula);  kus,  hiffing  (olculum);  hand,  hän- 
ning  (händchen);  feld,  feldmg;  mann,  männing  (mann- 
chen) *).  Ich  bin  nicht  genau  über  das  genus  diefer 
formen  unterrichtet,  vennulhe  aber,  daß  iie  nicht  not- 
wendig neutra  find. 

E.  diminutwa  auf  bloßes  I. 

Es  fragt  Ach,  ob  fchon  in  der  alteren  fprache  das 
bei  der  Verkleinerung  überhaupt  characteriftilche  I,  un- 
begleitet  von  conlonanten,  diminuiere? 

Vier  ahd.  worlfurmcn  find  bereits  1,631*  G32  vor- 
gelegt   worden:    von    niagat  (virgo)    Icheint  magati 

*^  auch  bei  eigcunaraen ,  *.  b.  Tiue  fCatharint)»  Tining ;  Luife, 
Luifing.  Gefclilechtsnamen ,  Mtle  Henning,  Grüning%  Dt th Ording 
u.  f.  vr.  find  tui  (liefen  niederd.  gegeudeu  herVorgeg  angen. 
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(puella)  N.  Cap.  123»  von  eimbar  (urna)  eimberi  (ur- 
nula)  N.  Cap.  28;  von  fogal  (avis)  fugili  (avicala) 
N.  pf.  Ii*  1 ;  "von  flngar  (ddxrvXog)  fingiri  (danrvkiog) 
gl.  Jun.  195*  N.  Arift.  142,  verkleinerungsweife  herge- 
leitet ,  fäinmtlich  neutral.  Und  nicht  allein  neutral, 
fondern  nach  art  anderer  neutra  auf  -i,  und  garrz  "wie 
die  mit  L  gebildeten  ditniuutiva,  Schieben  He  dem  obli- 
quen cafus  N  ein:  gen.  magatines  T.  60»  14«  dat.  irui- 
gatine  T.  79*  gon.  eimberines  N.  Cap.  29  (es  üeht  hier 
eimbeiines)  dat.  eimberiney  N.  Cap.  28?  jugilines  y  fu- 
giline;  welches  K  l'odann  wiederum  hei  einigen  fchrift- 
tiellern  in  den  nora.  gelangt:  magatin  oder  magattn? 
T.  60,  13«  Hiermit  überein  trifft  das  mhd.  maget,  ma- 
getiri,  magedin,  megedin  Roth.  2935.  En.  11196-  Nib. 
%  1*  3644.  WS.  1,  39*  2,  60*,  gen«  magedines;  agf.  mägo" 
(virgo),  meeden  (puella),  gen.  meedenes;  engl,  waid, 
Thaiden  *).  Auch  tha^  fulin  0.  VI.  4,  20  fchein*  dun. 
Ton  folo  (pullus  eq.) 

Nun  ließe  lieh  zwar  einwenden ,  fingiri  enthalte  ei- 
gentlich keine  Verkleinerung  von  fingar,  und  auch  ma- 
gert, eimberi,  fugeli  verdeutfehe  bei  N.  virgo,  urna, 
paffer,  nicht  puella,  urnula,  pafferculus;  felbft  das  mhd. 
magetin  entferne  lieh  in  der  bedeutung  wenig  oder  gar 
nicht  von  maget,  welches  fahlbar  erft  durch  wagetlin 
diminuiert  werde. 

Letzteres  eingeräumt,  und  zugegeben,  daß  der  vocal 
I  im  ahd.  mhd«  nhd.  keine  lebendigen  diminutive  er- 
zeuge, ift  jedoch  feine  urfprungliche  Verkleinerungskraft 
ichwerlich  abzuleugnen.  Sie  geht  aus  andern  dialecten 
deutlich  hervor. 

Die  Schweizerfprache  bildet  folgende  diminutiva: 
ahn  (avus),  eihni  (vgl.  f.  677);  aug,  äugi;  fueß,  füeßi; 
hand,  händi;  hafe,  haß;  katze,  hatzi;  nafe,  näß; 
ohr,  öhri;  u.  f.  w.  In  Wallis  und  Bünden  wird,  Äatt 
des  I,  ein  JI  oder  JE  zugefügt:  berg,  bergji;  chalb, 
chalbji;  ftrumpf,  ßriimpjji;  meit,  meitji.  Diefes  J 
halte  ich  mehr  für  eine  belondere  aiFection,  als  für  eine 
entttellung  des  hoclid.  CH  (in  kalbchen).  Von  andern 
aiTectionen  gleich  nachher. 


*5  ich  wurde  hsmidi  (Ip&rtn)  und  junlcidi  (pnHat),  gitragidi 
(firfoy)  hierher  nehmen  (vgl.  gramjn.  2*  248)»  wenn  Ach  haniad, 
fuuked  nachweifen  ließe;  aber  auch  der  geu.  heniidine«,  junki- 
dinoa  inangelt.  Mit  mehrere m  fug  ift  *pfili  (pomum)  dirain.  ton 
apfal,  vgl.  fia*.  iabloko  uod  oben  f.  376. 
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Derfelben  diminutivformation  begegnen  wir  im  nnl. 
und  fchottifchen  dialect. 

•  Die  Holländer  verkleinern  mit  JE,  wenn  mutae  vor- 
ausgehen: fchap,  fchapje  (ovicula);  kalf,  half  je  (vitu- 
lus)  t  duif,  duijje  (coluinbulus);  ftert  (cauda),  fiertje; 
kat  (felis),  hutje;  land,  landje;  hoofd,  hoojdje;  huis, 
hui s je;  fprook ,  fproohje  (fabula)j  volk  (populus), 
volkje;  Heeg  (caliis),  ßeegje;  vleii'rh,  vleisje  (f.  vleifchje). 
Stehen  aber  liquidae  voraus,  ib  wird  nach  in  ein 
p,  nach  1,  n,  r  ein  t  eingefchoben :  naain  (nomen), 
naampje;  praam(genusnavigii), praampje;  boom  (arbor), 
boompje;  bloem  (llos),  bloempje;  ruim  (l'patiuin), 
ruimpje;  muil  (crepida),  muiltje  (crepidula);  uil 
(noctua),  uiltje;  buidel  (pera),  buidel  tje;  vogel, 
vogeltje;  fteen  (lapis), ßeentje;  zoen  (ofculum),  zoentje;. 
man  (vir),  mantje,  mannetje ;  deun  (canlio),  deuntje; 
wagen  (currus) ?  wagentje;  fonlein  (fons),  fonteintje  ; 
dier  (animal),  diertje;  Her  (Hella),  ßerretje;  juffer 
(virgo),  juffer  tje;  dochter,  dochtertje.  Auch  nach 
vocalen  folgt  -tje:  koe  (vacca),  hoetje;  bie  (apis), 
bietje  (apicula);  ei  (ovum),  eietje  oder  mit  Zuziehung 
des  piuralen  -r  eiert  je*  Fehlerhaftes  -tje  Endet  man 
bisweilen  hinter  in:  boomtje  f.  boompje,  leidlicher  ift 
~etje  hinter  d  und  g:  vriend,  vriendetje ,  jong,  jongetje^ 
ring,  ringetje  ftatt  vriendje,  jongje,  ringje.  meijje 
(puolla)  uiuß  wohl  aus  einer  alleren  form  ineifken, 
inagesken  (Handrifch  maßten)  erklärt  werden,  da  lieh 
"von  dem  heutigen  maagd  fehr  gut  maagdje  oder  inaagdelje 
bilden  ließe,  in  Volksliedern  ift  mir  engelinnetje ,  für 
engeltje  (engelchen),  aufgefallen,  gleichfam  aus  dem 
fem.  engelin  abgeleitet. 

Niemand  wird  behaupten  wollen,  daß  diefe  wohllau- 
tenden nnl.  -pje,  -tje  eine  befondere  von  dem  -je  we- 
sentlich verfchiedne  Verkleinerungsform  feien;  £e  Und 
nichts  als  eine  bloße  modification  des  letzteren,  durch 
den  liquiden  oder  vocalifchen  ausgaug  des  zu  gründe 
liegenden  worts  veranlaßt. 

Auf  gleiche  weife  muß  aber  auch  ein  fehweizerifebes 
-Ii  für  -ji,  oder  -i  genommen  werden,  welches  nach 
Stahl,  dial.  255  hinter  -1  eintritt:  muul,  müülti,  theil, 
thcilti;  vogel,  vögelti;  löffei,  löffeltL 

Ja,  ich  möchte  endlich  in  dem  -fchi  oder  -tfchi 
der  diminutive  im  Entlibuch  und  Berniichen,  das  nach 
den  von  Stalder  mitgetheiiten  beifpielen  hauptlächlich 


■ 
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hinter  liquidis  erfolgt,   wieder  nur  ein  folchergeflalt 

afliciertes  -ji  oder  -£  fehen:  fiilli  (pullus  equi),  füll- 
fchi,  fülltjchi;  lamin,  lämmfchi^  lämmt/cJti;  huen, 
luienfchi*  hüentfchi.  Außerdem  wird  noch,  chalb, 
cltiilbjchi,  chälbtfchi  beigebracht. 

Die  Ichottiiche  Yolksfprache  wendet  für  alle  ihre 
Verkleinerungen  einförmiges  -i'e  an:  dad  (pater),  daddie 
(paterculus) :  lalf  (femina),  laße  (puelJa);  wif  (femina), 
wifie;  minnie  (uialercula);  lanib  (agnus),  lambie;  burd 
(avis),  burdie;  xnoufe  (mus),  moufie;  gift  (dooum), 
gißte  (donufculuin);  nap  (patina),  nappze;  o.  f.  w. 
brownie  ift  der  naine  eines  kobolds,  helpie  eine«  flauV 
geiftes,  vennuthlicb  von  kelp  (alga)  gebildet« 

Alle  hier  unter  £  angegebnen  diminutiya  find  neutra, 
und  die  fchweizerifcben  fchalten  im  plur.  -n  ein:  äh- 
niniy  äugini%  vögeltini,  lämmtfchini. 

IL  jidjectivifche  diminution* 

Hier  find  ewei  verfchiedne  fälle  denkbar,  jenach- 
dem  das  verkleinerte  adj.  ein  folches  bleibt,  oder  zum 
fubft.  wird. 

i.  fubfl.  aus  adj.  durch  Verkleinerung. 

Ahd.  wird,  mitteilt  der  Kforra,  aus  dem  adj.  arm 
(pauper)  das  weibliche  fubft.  armihhd  (paupercula)  gl. 
moni*.  386  gebildet,  ebenfowohl  wäre  ein  mafc.  armihho 
(pauperculus)  bildbar.  Ein  fpäteres  neutr.  arm  ich  in,  inhd. 
ennecbinerfcheint  nirgends;  ganz  analoge  formation  haben 
das  nhd.  trautclien,  liebchen^  das  üandrifche  zotkin  (ron 
sot,  ftultua),  liefkin;  obgleich  man  auch  Ichon  dem  un ver- 
kleinerten mhd.  liep  lubftantivbedeutung  beilegen  kann* 
Die  nnl.  lief  je  %  tot  je  >  kltintje  find  auf  JE  gebildet. 

Aus  zart  und  fliege,  roittelft  EL,  entfpringen  die 
mhd*  kofeworte:  min  ztrtel  MS.  2»  18*;  min  /Oerel 
MS.  2,67*,  beide  ohne  zweifei  neutral.  Ahd.  ließe  lieh 
entw.  ein  mafc.  fuo^ilo ,  fem.  fuo^ila ,  oder  ein  neutr. 
fuo^ili  annehmen,  keines  aber  bieten  die  quellen  dar*  Auch 
jene  mhd.  formen  müßen  ziemlich  feiten  gewefen  fein. 
Schm.  §.  891  führt  aus  der  bair.  volksfp  räche  ein  altel, 
Hebel  an. 

Hierher  gehören  nun  wiederum  einige  diminutirbe- 
deutungen  der  form  ING,  LING.  Ahd.  arminc,  muodinc, 
mhd.  arminc,  müedinc  (2,  350,352),  von  den  adj.  arm 
und  muodi,  jenem  ahd.  armihho,  armihhä  vergleichbar. 
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Ferner:  ahd.  junlilincy  agf.  gSongling,  altn.  $nglfngr9 
nhd.  mngling  von  dein  ad},  junc,  ge'ong,  tingr;  agf. 
deorling,  von  deor  (carus);  nhd.  liebling^  neuling% 
fpätling ,  von  lieb,  neu,  fpät,  wiewohl  diefe  letzteren 
faft  keine  verkleinernde  oder  kofende  bedeutung  gewäh- 
ren*  Des  plattd.  truting  wnrde  vorhin  gedacht« 

2.  verkleinerte  adj.  aus  adj.? 

In  dem  adj.  leitils  (f.  6ll)  kann  nicht  wohl  eine 
diminutivbildung  IL  gefucht  werden,  da  diefe  form 
gerade  in  dem  entgegengefetzten  mikils  waltet,  und  in 
andern  adj.  mehr ;  auffallend  bleibt  jedoch ,  daß  die  da- 
neben erfcheinende  form  luttik  (auch  Bei.  87, 14-  103, 
18)  wiederum  K  an  fich  trägt  *).  Das  eltf.  luttIL  und 
luttIK  enthalten  alfo  die  characterißifchen  buchüaben 
der  diminution. 

Unfere  nhd.  adj.  füßlich)  grünlich,  gelblich ,  rund- 
lich (2,  382);  die  mhd.  rcejeli'ht,  rcetetiht  (2,  381); 
haben  wohl  etwas  diminutives,  das  aber  hauptfächlich 
in  dem  mittleren  L ,  nicht  in  dem  folgenden  -ht ,  -ch 
begründet  ift,  und  fich  auf  unterliegende  verba  füßeln, 
grünein,  rö'teln  zurückführen  mag.  Es  wird  dadurch < 
der  begrif  von  annaherung  an  gefchmack  und  färbe  aus« 
gedrückt. 

Genau  betrachtet  gibt  es  keine  verkleinerten  adj.  in 
unferer  fprache,  wenigftena  in  der  fchriftfp räche  nicht; 
denn  ein  kühnes:  fei  guetel^  net  krankel,  der  bair. 
volksmundart  (Schm.  §.  891)  wird  lieh  fonft  fchwerlich 
'  aufweifen  laßen.  Jamiefon  im  fupplement  hat  ein 
fchott.  minilin  (parvulus). 

3.  das  volk  verkleinert  fogar  pronomina^  im  ver- 
traulichen, zärtlichen  ton  gegen  geliebte  und  kinder.  Schm. 
führt  §.  891.  eHy  deH  n  er,  dir  an,  und  §.749^  deel, 
dely  daßl  (diefer,  diefe,  diefes);  deml,  deel,  deml 
(diefera,  diefer,  diefen);  denl  oder  denß%  det,  daßl 
(diefen,  diefe,  diefes).  Wer  weiß,  ob  nicht  auch  da» 
lat.  i7/a,  illud  durch  diminution  aus  is,  ea,  id 
hervorgieng?  vgl.  tantus  und  tanlillus. 

Schöner  ift  das  wohllautende  dulil,  gleichfam  dachen  .', 
im  Luzernifchen  (Stald.  dial.  253*  idiot.,  1,  325).  Ich 


*)  das  ahd.  -th  in  luzlk  fleht  offenbar  fdr  -iÄ,  loxih,  wie 
das  alt£  lnttik  zeigt. 

■ 
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glaube ,  daß  man  eine  ßelle  bei  Tanhiufer  MS.  % 
]a  liluli  hleken,  fo  nehmen  darf:  \k  fi  (die  brüfte)  düli 
blecken!  denn  was  wäre  anders  liluli?  liteli  kaum. 

III.  Adverbiale  diminution, 

1.  das  adjcclivifche  mhd.  ein  lützei  (paulnm)  ließe 
fich  leicht  vermindern  in  lütze/in,  lutzelltn  (paululum), 
das  ich  nicht  belegen  kann,*  wohl  aber  wird  ein  ahd. 
luzittn  0.  V.  14,  10  geleien.  Ganz  entspricht  das 
innl.  en  lettelhln  Kein.  3213  (altfranz.  ua  petitet, 
Ren.  252.  693) ;  nnl.  en  weinigje;  fchwäb.  a  wengeü 
Sob.  Sailer  p.77;  öflr.  a  wengU 

2.  nicht  viel  anders  wird  aus  dem  innl.  ad  f.  fülle 
(clam)  ein  ßillehine  (claiiculuin)  gebildet  Maerl.  2»  6. 
Rein.  2289-  3205.  Huyd.  op  St.  3,  233.  234-  CJignetts 
bydr.  275,  oft  noch  mit  vorausfendung  eines  erhöhenden 
al.  Ferner:  fcosnline  (gleichfam  pulchrillum),  al 
fcoenhine  HuycL  op  St.  3, 138.  139  aus  dem  adv.  fcone. 
"Die  endung  -kine  tik  ganz  adverbial.  Im  plaltd.  finde 
ich  ähnliche  formen,  z.  b.  fiillihen  (claneulum)*)  Wi- 
gands archiv  4,317;  großen  (ein  wenig  grob)  münfter- 
fche  fagen  p.  241.  Md.  würde  man  ßillchen,  fchön- 
chen%  gröbchen  fagen.  Ein  ahd.  fliilo,  (liilihhino  oder 
fiillilino,  mhd.  Rille,  ßillichine,  ßilliline  gehen  völlig  ab. 

3*  die  nnl.  fp räche  bildet  dirotnutivadverbia  auf  -jes 
oder  -jene,  z.  b.  fiilletjes ,  flilletjens  (clanculum,  Hille, 
lachte);  kleintjes,  hleinetjens  (kletnchenj;  eventjes, 
eventjene  (ebenchen,  fo  eben);  zoetjes,  zoetjens  (fiiß- 
chen);  lofjens  (littig);  pilletjes  (pill  en  weife,  gleichi'ain 
pillulatiin)  u.  f.  w.  Das  -s  ift,  wie  bei  andern  adver* 
bien  (f.  93-  131),  genitivifch. 

4.  hin  und  wieder  begegnen  einzelne,  viel  gewagtere 
parlikel Verkleinerungen.  Schwieer  (Phil,  der  dorferer) 
hat  einmal:  zufämmclien  fchlafen;  ebenfo  wä're:  mit- 
einanderchen.  Schm.  §.  749  bemerkt  ein  bair.  w>oY,  da% 
foj'l  für  wo,  da,  fo  (fofo),  worin  daa  L  ein  zutrauli- 
ches, diminutives  zu  fein  fcheint. 

IV.  Verbaldiminution. 

1.  hält  man  zu  lachen,  fpotten,  fchnitzen,  ftreichen 
und  ähnlichen  mehr   die  formen  lächeln,  Jpötteln, 


*)  nicht  etwa  aus  einem  adj.  äillik  zu  erklären,  fondern 
mlle-ken,  ftiUchen. 
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fchnitzeln ,  ßreicheln  ;  fo  enthalten  letztere  unverkenn- 
bar diminutive  bedeutung,  welche  wiederum  in  den  lau-  * 
ten  IL  begründet  liegt.  Die  abd.  form  ili  -/YoVi,  und 
wenn  Uch  auch  unter  den  2,115  mitgetheilten  beiJ'pielen 
Xein  hlahhilön,  fpotilhn  findet;  lallen  lieh  dorh  einige 
andere  wie  gruooildn,  quittilbn,  fpurildn  eben  fo  neh- 
men. Einige  entlehnen  aber  das  -il  ich  011  aus  dem 
I'ubft.,  2,  b.  chizüön  (titillare)  von  chizil  ((iliJJus)  und 
-wieder  andern  icheint  gar  kein  diminutiver  linn,  bloß 
frequentativer  zuzuliehen.  Indelfeu  iil  oft  die  Wieder- 
holung einer  handJung  gewiiTermaßen  eine  zerllückeli/ng 
und  Verkleinerung  ihres  begriffs. 

Aus  den  volksmundarten  werden  diefe  verbaldiminu- 
tiva  reichlich  beitätigt,   man  vgl.  Slald.  dial.  251>  252; 
wiewohl  ich  die  dafelbft  aufgetlellte  untcrfc  heidung  Zwi- 
lchen einem  iterativen '  jör fehlen  und  diminutiven  für-  \ 
f dielen  bezweifle. 

2.  Nicht  anders  mag  es  auch  verkleinernde  verba 
der  IKforin  geben;  in  einem  wellphäJ.  denkmal  des  17. 
jh.  lieft  man  neben  eten  (edere)  ein  diminutives  etelen, 
etwa  wie  in  der  kinderlprache  hochdeutich  eßelehen, 
iommechen  für  eflen,  kommen  gefagt  wird.  Die  altn. 
iZha  (foiere),  bft&la  (placare),  tfSla  (folore)  Jind 
iterati,  und  mtnha  (tninaere)  hat  diminutiven  Zinn, 
nicht  weil  es  mit  -ka  gebildet  ift,  foudern  des  begrifTs 
feiner  wurzel  Laiben  (min,  minus),  vgl.  gramtn.  2,283* 

V.  Diminution  zu fammen gefetzter  eigennamen* 

Wir  haben  gefehen,  daß  einfache  eigennamen,  gleich 
andern  fubft.,  und  zwar  durch  die  beiden  hauptformen 
L  und  K.  verkleinert  werden  können,  z.  b.  aus  11  un, 
ausTuötoläßtacheinhypokoriftifchesHunilo,  Tuotilo(mhd. 
Tüetel  MS.  2,64*),  altf.  Huniko,  Dodiko  bilden.  Dielelbe 
Verwandlung  muß  auch  bei  zufainmengefetzten  namen  Aatt- 
haftfein,  und  obwohl  ich  kein  ahd.  Ueinrihhilo,  Chuou- 
rätilo  gefunden  habe,  hatte  doch  noch  Ipaterhin  ein  Hein- 
richle  (a.b. II.  Sachs  II. 3,  68c)i  Conradlegar  kein  bedenken. 

* 

Allein  fchon  der  «heutige  fprachgebrauch  zeigt,  daß  bei 
componierten  eigennamen,  vorab  männlichen,  außerdem 
ein  anderes  verfahren  eintritt.  Aus  dem  zweiiilbigen 
Friedrich,  Heinrich,  Conrad,  Gotfried  wird  ein  vertrauli- 
ches Fritz ,  Heinz ,  Cunz%  Götz.  In  Fritz  fühlt  noch 
jedermann  die  identita't  des  diminutive  mit  dein  vollen 
namen,  bei  den  folgendeu  wißen  fie  Ich 011  viele  nicht 
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mehr;  doch  hat  lieh  weuigftens  ihre  anwendnng,  als* 
wirklicher  taufnamen,  unter  dem  gemeinen  yolk,  hin 
und  wieder  unter  dem  adel,  forterhalten.  Andere  ganz 
analope  bildungen  dauern  heute  nur  als  verdunkelte 
gefchlechtsnainen.  Dergleichen  find  Utz9  Dietz%  Seitz% 
Lötz  und  bei  näherer  unterfuchung  noch  mehrere. 
Die  ihnen  allen  zum  grund  liegende  Verkleinerung  ent- 
fp ringt  dadurch,  daß  der  zweite  theil  der  zufammen- 
fetzung  wegfällt  und  unberücklichtigt  bleibt,  der  erfle 
aber  durch  ein  hinzutretendes  Z,  gewöhnlich  auch  mit 
"verluft  der  zweiten  mute,  eigenthütnlich  modificiert  wird. 

Wie  in  gewiflen  compofitis  das  zweite  wort,  fonfi 
der  banptlheil  lebendiger  zufamraenfelzung,  tonlos  wer* 
-den  und  den  fchein  einer  ableitung  gewinnen  kann 
(z.  b.  nachher,  barbes ,  wimper  aus  nachbauer,  barfuß, 
windbrä,  grainin.  %  407) ;  To  muß  in  eigennamen,  de- 
ren zweites  wort  leicht  einer  gewilTen  Verallgemeine- 
rung ausgefetzt  ift,  eben  weil  eine  gToße  menge  ähn- 
licher bildungen  damit  erfolgt  (man  Tgl.  z,  b.  die  mit 
-rih,  -rat  componierten  mannsnauien) ,  das  erfte  wort 
in  betonung  und  bedeutung  überwiegen.  Jene  Ver- 
kürzungen Fritz,  Heinz,  Cunz  lind  daher  bloß  aus 
dem  erlien  theil  der  zufaminenfetzung  Friedrich,  Hein- 
rich, Conrad  entnommen  *)• 

Verfolgt  man  jene  abgekürzten  formen  hiftorifch, 
vfo  empfangen  He  aufbellung.  Götz  von  Berlichingen 
fch reibt  fich  felbft  Gottfried  (leben,  Nürnb.  1731.  p.252) 
und  ift  in  feinem  inonument  Gotfridus  genannt  /(ibid. 
p-263)»  Der  zuname  Utz  begegnet  im  16.  jh.  häufig 
noch  als  vorname,  z.  b.  in  Fifcbarts  Garg.  87 b  98b  99* 
und  wird  im  vertraulichen  briefitil  geradezu  für  Ul- 
rich gefetzt,  man  fehe  Philipps  von  Helfen  fch  reiben 
an  Ulrich  von  Würtenberg  vom  j.  1533  bei  Sattler  und 
andere  briefe  bei  Rommel;  junker  Utz  (Rommel  4«  90 
der  anm.).  Kunz,  Kouz  bedeutet  noch  jetzt  in  Baiern 
Conrad  (Schm.  2,  314) ;  den  armen  Conrad,  der  1514 


*)  fremden  eigennamen  pflegt  umgekehrt  vornen  abgefchnit- 
ten  xu  werden,  aus  Philipps,  Johanna,  Jofeph»  Nicolaus  wird 
Lips,  Hanns»  Sepp»  ClAs.  Urifere  meifien  nhd.  frauennamen  find 
aus  der  fremde  eingeführt,  namentlich  >Vilhelmine»  Friederike, 
Henriette»  Caroline»  deren  Verkürzung  darum  mit  aphaere/U  lau- 
tet: Miue,  Rike,  Jette.  Line  (vgl.  eben  1.337  und  Weifeus  erx- 
narren    p.  'Während  alfo  Friedrich,   Heinrich  in  Fritz, 

Hein«,  werden  Friederike»  Henriette  in  Mike»  Jette  verkleinert, 
dort  mit  tiuslaßung  des  zweiten,  hier  des  er  Ren  theils. 


,  Digitized  by  Googl 


1 


///.  diminution  der  eigennamen.  691 

in  Schwaben  äufruhr  ftiftete,  nennt  Berlichingen  (a.  a.  o. 
J35)  den  armen  Cunz.  Eben  fo^  gewöhnlich  ift  Heinz, 
Heiz,  Hainz,  Henz  ZZ  Heinrich  Schill.  2,  220;  der 
naine  des  kaiers,  im  pJattd.  Jieiuke,  Hinze  Icheint 
eine  hochd.  forin.  Von  Heims  wird  nun  wieder  das 
neue  diminutiv  Heinzel  (Schm.  2,  220)  gebildet,  ein 
inhd.  dichter  hieß:  klein  Heinzelin  von  Coitenz,  ein 
lüneburgifcher  hausgeift  Hinzelmann,  in  einer  Jchweiz. 
wrk.  von  1398  bei  Pupikofer  nr.  71  kommt  vor;  Haini 
wagner,  den  man  nennet  Hainzelmann  *)•  Dietz, 
Vietze  ift  ZZ  Dieter  ich;  Lutz  oder  Lötz,  wie  ich' 
vennuthe  ZT  Ludwig;  Seitz,  Sitz*  Sietz  ZZ  Seijried» 
Sißried,  Sigfrid;  Reit z,  Ritz,  Rietz  ZZ  Reichard, 
Ricliard**);  fVeitz,  PVaiz  zz  fVeichard,  fVichard; 
bei  mehrern  kann  auch  das  ü  weile  wort  der  .  zufam- 
menfetzung  verfchieden  gewefen  lein ,  z.  b.  Seitz  läßt 
iich  aus  Siegfried  oder  Sieghard  oder  Siegberl,  Lutz 
aus  Ludwig  oder  Lothar  oder  Liuthard  u.  f.  w.  deu«». 
ten,  vgl«  zu  Ludwig  das  franz.  Louis,  ital.  Lxiigi.  Es 
inüüen  lieh  bei  fernerer  aufmerkfamkeit  noch  viele  an* 
dere  beifpiele  folcher  Verkleinerungen,  belbnders  aus 
Urkunden  und  vergleichung  deulfcher  mit  lat.,  fam- 
meln  laßen«  Albrecht  von  Eybe  in  feiner  Überfettung 
der  Bacchis****)  benennt  fall  alle  perfonen  nach  diefer 
Z  forin:  Enz,  Lenz,  Penz,  Seitz,  Utz,  Cunz,  Götz, 
Letz,  Lutz,  Heinz;  doch  fein  Kleie  fcheint  aus 
Riclas.  In  dem  ped.  irrthmn  (Rappers w.  1673)  heißen 
die  ftudenten jungen  Kunz,  Rjßitz  und  Fritz. 

Es  liegt  mir  fehr  daran,  das  hohe  alter  diefer  di- 
minutionsform  zu  erweilen.  Folgende  belege  werden 
außer  zweifei  fetzen,  daß  lie  fchon  in  dem  inhd.  und 
ahd.  Zeitraum,  angenommen  werden  inuß.  guot  des 
Gensfrizes,  urk.  a.  1288  bei  Lang  reg.  4«  384;  ipfura 
Uodalricum  ob  leporem  voeaverunt  Uozönem,  chron. 
l'etershufan.  (fec*  X)  p.  300,  alfo:  ob  leporem,  zier- 
lichredend ,   kofend.     Zumal   merkwürdig   lind  Hellen 


2»  379  (*•  985)5    Wimfredue  oui.et  tVinizo  2,  381 


*)  Heinzelmarm  vrie  Cunzmann  (im  nambttch  121)  «nd  fonfi 
Utzmann'y  Lotzmann,  Ritzmann,  uamen  für  klofiereigne  oder 
zinspflichtige,  Mfie  Pet ermann ,  Martinamann  (rechtsalt.  358)* 

**)  es  käme  darauf  an,  7.11  finden,  wie  in  den  ältefien  urk 
die  vnigtläudifche  bürg  Reizen flnn  benannt  wird? 

***)  zwo  comüdien  Plauti.  Augsb.  1518     Panzer«  ann.  p.  421 
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(a.  985);  Teupaldus  qoi  et  Teuzo  2,  401  (a.  995):  Re- 
ginbertus  gui  vet  Regizo  %  369  (»•  982);  Ingeler  ins 
qui  et  IngezO)  2,  429  (a.  1000).  Teuzo  iß  jene»  Dietz, 
Dietze  (aus  Dietbald,  Dippold,  Diether  .oder  Dietrich); 
Regizo  (oder  Reginzo?  wie  bei  Neugart  nr.  749)  könnte 
auch  ZZ  Reitz  liehen.  In  ahd.  Urkunden  erscheinen: 
PenzO)  Panzo,  Uriezo^  Uozo.  7? woso  (entweder Roodolf, 
oder  Ruoderih),  Chuonzo,  Chuozo,  Beizo,  TVinizo, 
Razo,  Mazo  (aus  Madalfrit?),  ThSginzo  (aus  Thegan- 
hart?)  Neug.  nr.  749,  Pazo  (aus  Patafrit?)  *),  Sizo  eder 
Sizo  (aus  Sigifrit  oder  Sigipe'rht),  meittena,  wie  die 
dira»  auf  -il,  in  fchwacher  iorin,  zuweilen  auch  noch- 
mals verkleinert,  z.  b.  Dieziii,  Razili.  Doch  zuweilen 
gehen  iie  auf  -i  aus,  namentlich  Mezi  (aus  MadaL- 
bSrht?),  Ozi,  das  ich  aus  Otfrit  deute  und  dem  ein 
fpäteres  Ötz*  analog  dem  Götz  entsprechen  würde;  es 
könnte  für  Ozio,  Ozo  Heben?  Alle  zu  erklären  un- 
ternehme ich  nicht;  es  inüßen  dabei  mehrfache  rück- 
iichten  erwogen  werden;  den  oft  vorkommenden  nainen 
Zuozo  rechne  ich  nicht  hierher ,  fondern  halte  ihn 
für  Z0030,  woraus  Zuogilo  =  goth.  Tötila  verklei- 
nert wird. 

Weibliche  namen  diefer  Zform  begegnen7  feltner, 
find  aber  gewis  häufig  genug  gewefen.  Ich  habe  mir 
angemerkt:  Hizila  ZZ  Hiltipurh  aus  Hufchbergs  Orten- 
burg.  Sulzb.  1828.  p.  68m  nochmals  verkleinertes  Hiza; 
Metze  MS.  2, 56b.  64*.  1,  14*,  Matze  MS.  2,59b  62b,  dem 
wohl  zufammenfetzung  mit  madal-  unterliegt,  Modal- 
Mit?  der  name  muß  fo  gangbar  gewefen  fein,  daß  darauf 
fpäterhin  diebedeutung7rael.se  ZZ  dirne,jungfrau  her  vorgeben 
konnte;  Kunze  MS. 2, 57*  ahd.  Chunizay  aus  Oiunihilt? 
und  von  dem  männL  namen  Chuonzo,  Kuonze  (aus  Chuon- 
rat)  MS.  2,  57b  zu  unterfcheiden ;  Götze  MS.  1,  14* 
vermuthlich  aus  Gotdhilt  oder  Gotalint;  Hetze  MS. 
Ii  14*  vielleicht  aus  Hadalint^  Hadaburcl 

Dem  hochd.  Z  hätte  in  fach  f.  denkmälern  ein  T  zu 
entfprechen;  wirklich  findet  fich  Sitto  rz  ahd.  Sizo 
oder  Sfzo  aus  Sigibe'rt  gebildet  (vgl.  Wedekinds  noten 
zu  gefchichtfchr.  1,  98) »  Patto  (ein  bifchof  von  Verden 
hieß  fo)  ZT  Pazo;  Fritto  in  einer  alam.  urk.  von  744 

*)  Schwerlich  aus  Pacificus,  wie  Ecc.  fr.  or.  1,  699  annimmt, 
wenn  auch  ein  Jat.  dichter  Pazo ,  Patto  in  Pacificua  Tollte  über- 
tragen haben.  Mit  mehr  fchein  fahrt  man  Matz  auf  Matthias, 
Matthea  zurück  (Frifch  552c). 
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m 

bei  Neugart  nr.15  könnte  der  name  eines  Sachienund 

jenes  mhd.  Fritze  fein?;  Hitti  annal.  fuld.  a.  880  (Port« 
1,  313)  Verkürzung  von  •  Hildebert  ?  das  lind  bloße  ver- 
inuthungen,  Äatt  deren  man  beliiituntere  zeugnilTe  wün- 
fchen  muß.  Wenn  in  der  Freckenb orfler  rolle  meh- 
rere Z  formen,  wie  Reinzo  25,  16.  fVizo  28,  11. 
'lYzo  24,  12  u.  f.  w.  vorkommen,  io  weiß  ich  das  nur 
ungenügend  aus  einfluß  der  hochd.  Formation  zu  er- 
klären, ohngefähr  gleich  dein  Hinze  im  lleinke. 

Ich  habe  bei  diefeu  wichtigen  Wortbildungen  noch 
folgendes  za  bemerken: 

a.  da  uns  die  eigennamen  in  ihren  wurzeln,  flexio- 
nen  und  bildungeu  überhaupt  viel  altertümliches  be- 
wahrt haben;  fo  darf  man  annebmen,  daß  in  diefem 
hochd.  Z  und  iächf.  T  die  fuur  einer  in  der  urzeit 
weit  allgemeineren  dhninutionsform  vorliege.  Die  fre- 
«juentativa  auf  -atjan,  -azan  (graiutn.  2,217-  218)  find 
dabei  zu  erwägen. 

ß.  die  völlig  diminutive  bedeutung  diefes  Z  und  T 
ergibt  lieh  daraus,  daß  hin  uud  wieder  auch  andere  di- 
ininutivforiuen  ebenfo  bei  zufainmengefetzlen  eigenna- 
men verwendet  werden.  Schin.  2,  690  führt  an,  daß 
in  der  bair.  volksfprache  Dietl  für  Dietrich,  Eberl 
für  Eberhard,  Baindt  für  Heinrich  (vgl.  Hainel  2, 
199),  Hiltl  für  Ilildebrand ,  Hillpolt,  Örtl  für  Ortolf, 
Sigl  für  Siegfried  oder  Siegmund,  Weisel  für  Wi- 
gand gelte.  Folglich  hat  Dietel,  Sigel,  IVeigel^  Hei- 
nel  ein  und  diefelbe  kraft  mit  Dietz^  Seitz%  fVeitz% 
Heins  und  es  muß  bei  den  verkleinerten  eigennamen 
auf  -e/ jedesmal  geprüft  werden,  ob  ihnen  zufaimnen- 
gefetzte  oder  einfache  zum  grund  liegen.  Auch  das 
l'chweizerifche  -i  (vorhin  f.  684)  mag  auf  diefelbe  weile 
vorkommen,  wie  das  f.  691  angeführte  Haini  ZZ  Hain- 
zelmann  zeigt;  da  äui  ZZ  anel,  fo  fleht  Haini  ZZ  Hainel. 

y.  ich  weiß  nicht,  wie  die  hypokorilülche  form 
Benno ,  Benne  für  Bernhard  zu  verliehen  ift?  lie  fin- 
det lieh  durch  Terlz  2,  758  und  durch  die  mnd.  chro- 
nik  in  Eccard  leript.  col.  1336-  1337.  1339  beftätigt. 
Blau  würde  flatt  ihrer  ein  ahd.  l'ernzo,  altf.  Bernto, 
o£er  mit  ausgeltoßnem  11  Penzo,  Bento,  Benito  er- 
warten. INeugart  nr.  27-  (a.  760)  hat  fogar:  fignum  Ric- 
baldi  live  Benonis.  Nicht  weniger  anomal  fcheint  das  in 
einer  urk.  von  816  bei  Falke  trad.  corb.377  vorkommende: 
Jpg  qui  et  Jdalricus.  Aus  Adalrth  follte  ahd.  etwa 
Jzo,  altf.  Atto  geworden  lein?  fleht  Aflg  ZZ  Azili, 
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Azihho  nach  ahd.  form,  fo  daß  darin  eine  doppelle 
Verkleinerung  U eckte,  wie  in  Heinzilo?  *). 

d.  fpuron  verrathen  vielleicht,  daß  außer  den  eigen- 
namen  einige  andere  wortzulainmenretzungen  auf  die- 
felbe  weile  verkleinert  worden  find.    Ich  meine  befonders 
die  wörler  fchulze  und  götze  (praetor,  idolum).  Wie 
wenn  in  fchulze  das  z  nicht  aus   dem  3   der  vollen 
form  fcollheisjo  (rechtsalt.  755)  1  fondern  aus  dem  di- 
minutiven Z  zu  erklären  wäre?  ebenfo  das  t  in  dein 
njederd.  fchulte^  fchoute?    Keine  ahd.  und  mhd.  forin 
entfpricht  dein  nhd.  gotze  rz  abgott,    feit  Luther  ift 
es   völlig   gangbar;  welche  zufainineülelzung   mit  got- 
könnte,  ihm  zu  grund  liegen?  es  Ül  bemerkenswert!), 
daß  bei  Dafypodius  nicht  bloß  götz  oder  bild,  idolum, 
fondern  auch  götz  oder  tempel,  delubrum,  gefunden 
wird,  und  darum  dürfte  man  an  gotehus  denken.  Das 
]at.   delubrum   bedeutele    utiwiov  neben  ttäwXuov  **). 
Für  jenes  örtliche  götze   mülten   aber  enticheidendere 
Hellen  enldeckt  werden  ***).    Auch  unfer  vertraulichem 
nhd.  fpatz  (f.  362)  könnte  aus  fperling,  und  das  f.  675 
angeführte  butze ,  blitzet,   butzemann  aus  einer  ver- 
dnkellen  zufammenfetzung  erwachten  fein. 

Schlußbemerkungen. 

1.  Es  erfcheinen  alfo  manigfache  formen :  neben  ei- 
nem golh.  fiairnilo  ein  ahd.  ftirnili,  mhd.  ß€rneliny 
alt  f.  ßärrikin? ,  mnd.  flerreken,  nnl.  flerretje,  agf. 
Jieorrincle?  Im  golh.  und  hochd.  herfcht  das  ver- 
kleinernde L,  im  niederd.  das  K;  beide  formen  lind 
wohllautend  und  günttig,  weniger  fchon  als  K  das  laut- 
verlchobne  hochd.  CH,  das  lieh  un lerer  heutigen  fpracbe 
bemächtigt  hat.  Wir  werden  hernach  fehen,  daß  auch 
den  urverwandten  fprachen  diminutives  L  und  K  eigen 


*5  ähnlich  dem  Benno  aus  Bernhard  iß  Cuno  für  Conrad  bei 
Ditm.  inerfeb.  ed.  Wag  11.  22.  32«  41 ;  Hulpo  f.  Wulfgaug  ibid. 
132»  Tammo  f.  Taiicmar  ibid.  20;  fellfain  aber  Dodo  f.  Ludolf 
(Otto  I.  lohn)  ibid.  22.  24»  vrenu  nicht  J.odo  gclefeu  Verden 
muß?  Aus  Tiel  fpaterer  zeit  kann  ich  noch  Hefe  für  Hedvtg 
anführen,  Schweinichen  2,143.  f44- 

*»)  delubrutra  dicebant  fufipm  delibratum  hoc  eß  decorticatun, 
quem  veuerabanur  pro  deo.  Kefiua  f.  r. 

***)  das  poln.  bo/.ek  t  boxysko.  hor.yszcze  (götze),  bähm.  buzek 
ift  augeufcheiulich  die  verkleinerte  form  vou  bog  (gott),  bühm. 
bäh. 

« 

Digitized  by  Google 


III.  diminution.  fchlußbcmerkungcn.    695     x  N 

»  Ii 

zft,   woraus ,  zugleich  folgt,  daß  das  fächf.  K  keine 
lautverfchiebung  erfahren  hat. 

2.  Einzelne  dialecte  zeigen  entfchiedne  Vorliebe  zur 
diminution,  andere  vermeiden  fie.  Von  den  unfrigen 
iß  ihr  der  niederländifche  am  ineiften  zugethan,  der 
englifche  und  nordilche  abgeneigt.  Unter  den  volks- 
ipundarten  liebt  vorzüglich  die  fchweizerifche  und  bai- 
rifche  zu  verkleinern.  *  Den  nord.  fprachen  ift  das  le- 
bendige mittel  zur  diminution  gefch Wunden,  fie  müßen 
es  durch  die  adj.  klein  oder  lieb  erfetzen,  z\  b.  Ichwed. 
Hiet  barn  (kindchen);  häre  bror  (brüderchen) ;  fö'ta 
huftru!  (weibchen!).  Zuweilen  wird  das  adj.  fuffigierr, 
z.  b.  jütifch:  jalill  ( Väterchen),  morlill  (müttereben); 
dä'n.  bbrnlillel  (kinderchen !) ;  befonders  hinter  eigen- 
nainen,  was  ganz  die  Wirkung  einer  lieblichen  Ver- 
kleinerung hat,  z.  b.  Ichwed.  Lottalilla  (Lottchen), 
häufig  in  Volksliedern:  Rofalilla  fv.  vif.  1,  116.  120. 
123;  Signil  Uten  fv.  vif.  1,  138  ff.;  dän.  SignelW 
dantke  vif.  1,  255-  Signelille  3,  3;  Mettelil  3,  127. 
196.  382;  Hellet il  3,  353-  Hellelille  3,  184;  Sidfelille 

3,  361 ;  Kirßenlille  (Chrillinchen)  4,  225 ;  Gunderlille 

4,  175  *)•  ltt  der  in  einem  dä'n.  lied  3,  104  liehende 
uaine  Adeluds  hierher  gehörig?  und  gibt  es  ähnlich 
gebildete?  Wenn  in  dem  altfchwed.  gedieht  hertig 
Fredrich  af  Norinandie  137.  237  dvärghelin ,  312  />or- 
telin  vorkommen ,  fo  find  das  wirkliche  diminutive, 
aber  dem  deutfehen  twergelin,  pfortelin  nachgeahmte« 
Eher  ließe  lieh  das  Ichwed.  dän.  yngel  (pullus)  und 
ynglciy  yngle  (pullare,  pullum  edere)  als  ein  überbkih- 
fel  der  Lforin  nennen. 

3.  Urfprünglich ,  wie  gelehrt  worden  ift,  waren  die 
diw.  auf  L  und  K  aller  drei  gefchlechter  fähig,  all- 
lnä'Hch  entwickelte  fich  aber  eine  neutralform  aus  ih- 
nen und  auch  die  übrigen,  mit  ausnähme  der  auf  -ing, 
-ling,  find  neulra.  Diele  hinueigung  zum  neutrum  hat 
ohne  zweifei  ihren  grund  darin,  daß  das  genus  neu- 
trum unverkennbare  beziehung  auf  den  begrif  des  klei- 
nen und  jungen  zeigt  (oben  f.  331),  folglich  die  Ver- 
kleinerung auszudrücken  am  gel  cb ick  teilen  fcheint. 
Auch  die  meiften  griech.  dimiuutiva  lind  neutral,  die 
lat.  hingegen,  gleich  den  goth.,  dreige/cldeehtig. 


*)  diefes  fiJHx  darf  nicht  verleiten,  in  dein  ahd.  huonichlin 
eiue  berühr ung  mit  chleiui  tu  fuchen. 
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4.,  In  allen  lat.  Wörtern  richtet  fich  alfo  das  genus 
der  verkleinerten  nach  dem  der  ihnen  zum  grund  liegen- 
den, z.  b.  rex,  regulus,  riina,  rimula,  granuin,  granuluin; 
und  es  kann  namentlich,  fo  wenig  als  im  deutlchen, 
kein  weibliches  diin.  aus  dem  männlichen  inoviert  wer- 
den, z.  b.  puella  lieht  zwar  für  puerula,  ilt  aber  nicht 
durch  inotion  aus  puorulus  eutfprungen,  Tündern  wie 
die  (es  aus  puor,  aus  einem  alten  puera;  neben  reg^ulus 
findet  demnach  kein  regula  (kleine  konigin)  ftalt,  viel- 
mehr mülle  aus  regina  gebildet  werden  reginula,  dem 
fem.  regula  (richllchnur)  muß  aber  noth wendig  ein  ver- 
lornes fein,  rega  (ordo)  unterliegen.  Die  wefeutlichen 
confonanten  find  L  und  C,  erlleres  überwiegend,  letzteres 
fall  nur  in  Verbindung  mit  folgendem  L,  feiten  für  fich 
allein.  Herfchender  vocal  vor  dem  L  ilt  aber  U,  nicht 
wie  bei  uns  I.    Einzelne  fälle:  , 

a.  in  der  rege!  tritt  -ul  zu  dein  flamm:  hortus; 
liortiilits;  fervus ,  Jervulus  j  raiuus,  ramiUus;  Romu.s 
liomulus  ;  puer,  puerulus;  adolefcens,  adolefcentulus; 
aniinus,  animulus;  l^ba,  fäbula  (bö'hnleinl;  cella, 
celltda;  gleba,  glebula ;  anima,  ariimula;  iacriuia, 
lacrimula;  granuin,  granuluin;  caput,  capitulum. 
Oft  iil  das  un verkleinerte  wort  verloren,  z.  b.  bei  b acu- 
tus %  oculus ,  farnulus,  fäbula  (märlein),  hin  (er  denen 
ein  thedretifchcs  bacus,  ocus  (vgl.  goth.  äugö),  famui, 
fTiba,  Heckt  V  oder  darf  man  ihnen  nur  ein  abieilendes, 
nn verkleinerndes  -1  einräumen? 

4  ' 

b.  ilt  das  wort  mit  i  abgeleitet,  fo  wandelt  fich  ul 
in  ol:  filius  ,  ßliolus ;  beftia,  beßiola;  gloria,  gloriola; 
praediuin,  praediolum;  negotium,  negotiolum.  Einige- 
mal hat  e  gleiche  Wirkung :  inalleus,  rnalUoluaX  linteuin, 
linteolunu 

c.  die  diminutivform  -eil  entfp ringt  aus  dem  anftoß 
eines  ableitenden  -r,  -1,  -n:  liber,  libellus;  culter, 
eultellus;  ager,  agell us :  calulus,  calellus;  fabula,  /a- 
bella;  puera,  puella;  catena,  catella;  cerebrum,  cere- 
bellum;  flatt  liberlus,  cultorlus,  agerlus,  calullus,  fabulla, 
puerla,  catenla,  cereberlum,  hinler  welchen  die  volle 
form  üb  erulus,  cullerulus,  agerulus,  calululus,  fabulula, 
puerula,  cateuula  lag. 

d.  das  lellnere  -Ul  muß  auf  ähnliche  weife  gedeutet 
werden,  z.  b.  lapis,  lapillus  für  lapidlus,  lapidulu^; 
t'tgilluni  wohl  für  liginlum,    tiginuium   von  tigiium?; 
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bacillus  für  bacullus,  bacululus?  pupillus  für  pupullus, 
pupululus?;  aber  capillus? 

e.  geininierte  diminution  foll  entw.  den  begrif  erhö- 
hen* oder  tritt  zu  einer  erften,  uugefuhlt  gewordnen: 
agtllulusy  lapillulus,  puellula. 

f.  der  andere  diminulionsconfonant  C,  ohne  L,  in 
hotnunciO)  vielleicht  auch  in  allen  eigennamen  wie 
jLupercus,  Matuercus. 

g.  gewöhnlich  mit  L  verbunden:  frater,  fraterculus  ; 
pater,  paterculus ;  pifcis,  pifciculus;  artus,  articulus; 
verfus,  verßculus;  lepus,  lepujculus ;  mus,  mufculus; 
flos,  jlojculus  *);  maler,  matercula;  mulier,  mulier- 
cula;  arbor,  arbu/cula;  auria,  auricula;  na  vis, 
vicula }  vallis,  vallecula ;  nubes,  nubecula;  cor,  cor- 
culum;  ras,  vafculum;  tuber,  tuberculum;  jus, 
culumi  corpus,  corpufculum;  frigus,  frigufculum; 
munus,  nmnufculum ;  opus,  opufculunu  Alan  halte 
hierzu  das  ahd.  huuuichli,  cuniichli  (f.  661). 

h.  zuweilen  mit  vorliegendem  n:  homo,  Jiomunctt- 
avus,  auunculus;  latro,  latrunculus  ;  (ur9furuu~ 

oulus;  leo ,  leunculus;  doinus,  domuncula;  caro, 
aar  an  cula;  oratio,  orutiu/icula;  narralio,  narratiun- 
cula;  womit  wiederum  unlere  deutfchen  lewinchiii, 
eJiluichili  zu  vergleichen  lind. 

i.  adjectiva  »erden  zuweilen,  und  bald  mit  bloßem 
L,  bald  mit  GL  vermindert:  bland us,  blandulus;  vagus* 
vagulus}  parvus,  parvulus;  frigidus,  frigidulus;  in i Ter, 
mi/'ellus;  pulcher,  pulchel/us;  pauper,  pauperculus  **)• 
Merkwürdig  iß,  dali  die  Jolzlero  forin  auf  einige  com- 
parative  angewendet  vorkommt:  maju/culus ,  niinujcu- 
lus%  leviufculus,  rnolliu/'culus,  duriu/'culusy  Jrigidiufcu- 
lus ,  und  zwar  dem  anfcheiu  nach  auf  das  neutr.  roajus, 
minus,  leyius,  wobei  aber  zu  bedenken p  daß  auch  für 
major,  minor,  levior  ursprünglich  majus,  ininus,  levius 


*}  ramufculut  letzt  ein  waltete«  ramus,  rainoria  vorauf. 

**)  ßngulus  fcheint  für  ßnculus  geletzt  (vgl.  vigefinius ,  vice- 
fnnus;  iioiigeuti  für  nontetiii,  wie  ductuli;  negotium  für  nec- 
otiuin)  und  dem  gr.  i*t*b  verwandt,  da  der  Tpir.  afp.  oft  dein 
latl  S  entfpricht.  ßei  Fefin.1  kommt  ein  aiiuliches  ningulu»  ~ 
nullua  vor.  Ich  hülle  nicht  übel  )uft  ,  auch  in  dem  ahd.  einazcm% 
einizen  (oben  1'.  11).  1  \\  nhd.  einzeln  das  Z  für  duniiiutivilch  *U 
nehmen  und  das  wäre  Willkomm  im»  befiiiii^ung  der  fouft  nur  iu 
eigtimamcn  gefuudmm  T-  oder  ahd.  Zivi  tu. 
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gegolten  haben  mag,  wie  die  analogie  von  arbor,  ar- 
boicula  bezeugt«  Einzelne  diminutive  haben  das  ein- 
fache adj.  verloren,  z.  b,  tremulus,  credulus.  . 

k.  adverbia,  z.  b.  lepide,  lepidule^ 

Fragt  es  fich  nach  dem  grund,  warum  bald  mit  L, 
bald  mitCLdiminuiert  wird,  fo  üeht  man  wohl,  daß  fubL 
der  beiden  erilen  decl.  jenes ,  die  der  drei  letzten  diefes 
verlangen,  wenigftens  vorziehen.  Darum  heißt  69  agel- 
Jus,  pulchellus,  nicht  agerculus,  pulcherculus,  darum 
paterculus,  pauperculus  und  nicht  patellus,  paupellus. 
Vetulus  betrachie  ich  nicht  als  eine  Verkleinerung  von 
vetus  (veteris),  Ion  dem  von  einem  verlornen  veüis 
(veti).  Es  gibt  indeflen  ausnahmen,  z.  h.  dio  angeführ- 
ten adolefcentulus  und  avunculus ;  auch  nepos,  nepotulus. 

Ich  kann  in  unferer  fp räche  keinen  folchen  einfluli 
der  flexion  auf  die  duninutionsfonu  entdecken ,  vielmehr 
hieß  es  z.  b.  inhd.  vaterlin,  inuoterlin,  nicht  vaterche- 
lin,  muoterchelin  und  enenkel  fliinmt  gerade  zu  jener 
ausnähme  avunculus* 

5.  Bei  den  meiften  gr.  diminutiven  gilt  die  von  der 
lat.  und  älleften  deutfehen  abweichende,  aber  mif  der 
f pa leren  deutfehen  ilimmende  regel ,  daß  iie  neutrale* 
gefchlecht8  find.  Von  den  ausnahmen  zuletzt.  Unter 
den  bildungsmitteln  kommt  bloßes  I,  fodann  ID,  AR, 
1SK,  wolil  zu  merken  aber  kein  L  vor,  das  im  deul- 
ilhen^und  lat.  eine  To  große  rolle  fpielt. 

a.  gewöhnlich  I,  von  confonanten  un begleitet : '  u vr.Q, 
itvÖQtov;  &Qovog,  &qovioVj  fistle,  naidiovz  oor*£,  oori- 
&tov;  (pvXrji  fpvXiov;  oco/wr,  awtiivtov*  Bei  vielen  ift 
der  begrif  unfühlbar ,  ,z.  b.  ßtßXtov,  «Qyvgtov  (filberling, 
vorhin  f.  682),  attioy  (fpeife  aus  dem  lieben  getraide, 
das  liebe  brot,  vgl.  oben  f.  665)  von  ßiß).og%  igyvQog,  oHog. 
Blau  vergleiche  das  ahd.  inagati  und  die  fchweizerifchen 
•i  (f*  684)*  Gr.  frauennamen  diefer  form  bleiben  weib- 
lich:  rj  rXvxiQiov,  wie  die  Mariechen  (oben  324). 

b.  häufig  ID:  ztW,  «vWoW;  Aoyoc,  Xoyi&tov;  feop?, 
xoQttiiov;  *Xivrn  xleWoW?  &VQct,  tfroiöW;  nhgaSfi*- 
%i>idiov;  ot;*of,  ovxidiov*  Sclutt  von  eipennainen  werden 
J'olche  neutra  gebildet:  2Woar^,  JSwzoar/d/ov.  Ob 
lieh  nun  diefes  verkleinernde  D  nicht  dem  fach  f.  T, 
ahd.  Z,  das  fich  in  anfern  Verkürzungen  der  eigen n amen 
erhalten  hat  (f.  690),  au  die  feite  fetzen  läßt?  die  leot- 
verfebiebung  fiünmt  ganz,  und  daß  die  deutfehen  nom. 
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pr.  nicht  neutral  Und,  macht  geringe  fchwierigkeit. 
Nämlich  in  Xctyiig*  Xaytfovg  (junger  hafe);  /.vxog,  Xvki^ 
fav£  (junger  wolf)  u.  f.  w.  gilt  auch  da*  männliche, 
in  ftEoünaiva,  &tQQt,naivig  (gen.  -/dos)  da*  weibliche 
genus  für  die  verkleinerte  form. 

c.  zuweilen  AR:  nuig.,  ncttfotgtov ;  tyvyrn  tyvyugtov; 
X6yög9  Xoyugtov.  Da  K  foult  nicht  leicht  verkleinert, 
mochte  ich  es  hier  au»  S  entlprungen  glauben,  wie*, 
durch  das  haftende  hqqt],  xoquoiop  beltäligt  wird,  weil 
xoq<xqi6v  übel  gelautet  hätte  *).  Vgl.  auch  die  geminierte 
diminution  in  nuidaoidtor  wie  in  xoQUoidtov. 

d.  zuweilen  SK,  aber  nicht  für  neutra,  nur  für  male, 
und  fem.:  aOT?;Q<,  uoreglaxog ;  oiiffavog,  ori<jpavtoxog  ;  nalgf 
statd'ioxog  und  nuidi'axti ;  jjMx£iaxrr  Auch,  bei  eigen- 
namen:  'JfguxXijsi  'HgaxXtoxog.  Diefe  form  gleicht  dem  v 
plattd.  K,  mit  vorschlagendem  S:  jongsken,  böksken 
(f.  681)  **). 

e.  endlich  CH,  aber,nur  in  noXis*  noXiyvf};  %vXtt, 

6.  Im  Sanfkrit  ift  K  der  verkleinernde  .  buclifiab, 
ganz  dem  un verleb obnen  lachf.  K.  entfprechend ,  Bopp. 
$.  652  p.  302,  der  nur  einige  beifpiele  anführt,  bala 
(puer),  bdlaha  (puerulus);  die  diminution  Ich  eint  in 
diefer  fprache  unhäufig  und  wenig  ausgebildet.  Das 
nauiliehe  K  horl'cht  in  der  periifchen,  z.  b.  pader  (pa- 
1er),  paderek*  (paterculus);  mader  (inater),  madtreÜ 
(marercula);  puler  (ülius),  pufereh*  (filiolus);  dohler 
(ftlia),  dohterek*  (filiola).  Einigemal  wird  das  K  ver- 
doppelt: bendeh  (fervus),  bendejeh*  und  bendefrefr 
(fervulus). 

7«  Auch  die  Aar.  diminution  zeigt  diefes  K  ***)  und 
bildet  damit  Wörter  jedes  gclchlechts.  Toln.  ielen  (cer- 
*vus),  ieleueh  (cervulus),  bölun.  gelen,  geJjnek;  poln. 
died  (avus),  dziadek  (avulus),  böhm.  de'd,  dedekj  poln. 
iniech  (Collis),  mieszek  (folliculus).  Poln.  modlilwa 
(oratio),   modlitewka   (oratiuneula);    böhm.  hromada 


*)  Huttm.  2,  336  note  erklärt  umgekehrt  Ktfitm  aus 
aber  wird  überhaupt  II  zu  8? 

**)  /jr.  dimiiiutita  mit  bloßem  K  kommen  nicht  vor,  wohl 
aber  »ettgriechifche ,  ä.  b.  von  (avis)  wird  gebildet  «wAi** 

(üficula). 

***)  desgleichen  die  cettifche.  Lcgenidec  p.  Ä). 
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(häufe),  Jiromadka  (hä'ufleiti) ;  kaole  (kugel),  kulta 
(kügelchen).  AI  Iii.  kolo  (rota),  holeho  (rotula,  rädchen); 
poln.  drzewo  (arbor),  drzewho  (arbüTcula).  Einige,  zumal 
«ein.,  fchalten  zuweilen  -n  vor  dein  -k  ein,  z.vb.  bö'hm« 
mama,  mamjnka  (matercula);  raila,  milenha  (liebeben); 
panj  (Iran),  panenka  (Fräulein).  Oft  wird  die  Verklei- 
nerung noch  durch  ein  tjch  (bö'hin.  c%  poln.  cz)  ver- 
ftärkt  ,  z.  b.  jenes  böbin.  de'dek  in  dedec'eh ,  jenes  poln. 
inieszek  in  mieszeczelc  geändert,  womit  vielleicht  das 
griech.  Jh  berührung  bat.  Thiernamen,  deren  iiexion  t 
einfugt  (f. 330),  behalten  es  auch  im  diminutiv,  z.  b. 
bö'hin.  prafe  (ferkel),  prafatko  (ferklein),  was  an  das 
epenthetifebe  r  der  deulfchen  formen  kinderlein,  kin- 
derchen  erinnert. 

Alle  flav.  mundarten  bedienen  lieh  der  diminutive 
überaus  häufig  und  häufiger  als  unfere  fchrift  fprache; 
vorzüglich  fein  ausgebildet  erfcheint  aber  diefe  forin  im 
poln. ,  wo  z.  b.  aus  ferce  (herz)  die  hypocorißica  /er- 
au8zhoi  ferdusio,  ferdusieczlo  y  Jerdusienho ,  Jerdu- 
sieneezhoy  ferdulenho  möglich  lind  und  die  meinen  ei- 
geunamen  haben  eine  menge. vertraulicher  abftufungen. 

Nicht  weniger  leiden  die  llav.  adj.  und  adv.  Ver- 
kleinerung, gewöhnlich  durch  K,  oft  in  Verbindung 
mit  tfeh  und  n,  einigemal  tritt  auch  t  vor,  z.  b.  böbm. 
malv  (parvus),  malic'ly  (parvulus),  poln.  maly,  ma- 
lus'ky  (für  maluczky)  und  daneben  böhm.  mali/ily* 
mafaunky,  malauchy ;  poln.  mahlten  ki,  malusienkiy 
malitsieneczhi ,  maluteneczki.  Im  adv.  poln.  malu- 
tenko,  maluteneazho.  Lauter  in  unferer  fprache  uner- 
reichbare formen. 

8.  Der  litthauifchen  fprache  find  zweierlei  diminutiv« 
eigen,  auf  L  und  auf  T,  welche  Hell  nach  dem  männ- 
lichen oder  weibl.  genus  der  zum  grund  liegenden  lubtL 
richten;  bekanntlich  fehlt  hier  das  neutrum. 

a.  mit  L  gebildet  lind  z.  b.  die  mafc.  funus  (filius), 
funelis  (filiohis);  brolis  (fraler),   broUlis  (fiaterculus); 
»wiikas    (puer),     tvailclis    tyuerulus):    akiuu  (Japis), 
itkmcnclis  (lapillus);  und  diu  fem.  1'elTü  (l'oror),  JeJJile 
(fororeuia);  inerga  (virgo),  mergdle  (puella). 

b.  mit  T,  z.  b.  die  mafc.  brolis,  brolditis;  waikas, 
waihditis;  akmu,  ahmen diti»;  die  fem.  fe£Tu,  JeQditt ; 
inerga,  mergdite.  Diele*  T  kann  vielleicht  dem  gr. 
D,  lächf.  T,  ahd.  Z  einiger  dim.   verglichen  weiden. 
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oder  fleht  ee  näher  dein  epenthetifchen  T  der  fiav. 
jungthiernamen? 

c.  während  in  ärgern  Tpruclien  mehrfache  diminutiv« 
formen  gewöhnlich  nur  für  verl'chiedne  Wörter  zn  gebot 
liehen,  können  hier  in  der  rege)  beide  auf  die  leiben 
angewandt  werden,  oft  ohne  allen  unterlchied  der  Be- 
deutung, zuweilen  aber  mit  leife  abweichendem  ausdrucke 
Von  pönas  (herr)  entlpringt  ponelis ,  ein  kleiner,  ge- 
ringer, und  ponditisi  ein  junger  herr.  Das  verklei- 
nernde L  gibt  nicht  feiten  einen  geringfchätzenden  finn, 
T  hat  den  begrif  von  jugend  und.  abftainmung,  z.  b. 
mergele  ift  ein  geringes,  mergdite  ein  junges  mäd- 
chen.  Auch  patronymica  bekommen  T,  und  diefer 
Zusammenhang  zwifchen  abftainmung^  -  und  Verkleine- 
rungsform beftätigt  was  L  682  über  den  diminutivgchalt 
des  deutfchen  -ing ,  -ling  gefagt  wurde. 

d.  die  fpraclie  liebt,  gleich  der  flav.,  diminutive 
form,  befonders  in  den  Volksliedern,  und  es  gelten  für 
einige  vertrautere  begriffe  noch  viele  feinere  färbungen, 
worin  die  verkleinerungsbuchftaben  gehäuft  werden* 
%.  b.  von  brolis  entfpringt,  außer  brolelis  und  brolaitisi, 
hrolullis ,  brolul/Mix,  brolulditis ,  brolaitelis ,  broluh- 
hci8y  broleluhkas,  broluhielis%  brolulkditis^  brolytis^  bro- 
lytMisy  broluzzisy  broluzzelis,  broluz&ditis*  In  broluk- 
kas  erscheint  die  K-,  in  broluzzis  die  flav.  TSCfl-form, 

9«  Auch  das  diminutiv  der  romanifchen  mundarten 
und  fein  Verhältnis  zur  lat.  fprache  verdient  er  wägung. 
Die  lat.  bildungen  finden  fleh  hier  Zum  theil  beibehalten, 
zum  theil  vermehrt  und  befonders  hat  die  italienifche 
fprache  einen  ausnehmenden  reichthum  von  Verkleine- 
rungsformen *)  entfaltet,  worin  ihr  die  fpan.  oft  gleich- 
kommt, die  franz.  weit  nachfteht. 

a.  dem  lat.  -ulus  entfpricht  ital.  -uolo%  fpan«  -z/e/o, 
franz.  -eul:  figlio ,  figliuolo ;  hijo,  hijuelo,  tiU ,  /illeul 
(obgleich  dieles  jetzt  nur  pathe  bedeutet);  ital.  foglia, 
fogliuola,  fpan.  hoja,  hojuela  ZZ  franz.  Jeuille  **)% 
wozu  das  verkleinerte  wort  mangelt,  daher  auch  feuille 


*)  man  unterfcheidet  eine  vezzeggiativ*  (kofende)  und  awi- 
litive,  dispregiatiue  f  peggiorative  bedeutuug. 

**)  das  weibl.  genus  diefer  rom/wörter,  im  gegen  falz  zum 
lat.  foliura ,  foliolum  darf  nicht  verwundern ,  da  die  neu tr. form 
überhaupt  «rlofchen  iß. 


V  « 
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blatt  bedeutet;  lat.  linteom,  linteolum,  ital.  lenzo 
(lpüter*  lenza),  lenzuolo  zz  franz.  linceul;  iial.  mazzo 
(Itrauii),  mazzuolo  (fträußlein). 

b.  dein.  lat.  -ellus  entfpricht  ital.  -e//o,  fpan.  -1//0, 
franz.  -eau:  lat.  aghus,  agnellus,  ital.  agno,  agnello 
—  franz.  agneau;  lat.  cultellus ,  ilal.  cultello,'  franz.. 
couteau;  lat.  mar  teil  us ,  ital.  martello,  fpan.  martillo^ 
franz.  marteau;  lat.  cerebellum ,  ital.  cerebello,  franz. 
cerveau.  Hiernach  lind  nun  auch  viele  andere  gebildet, 
denen  die  lat.  form  entlieht:  ital.  aiino,  aßnello,  fpan. 
afno,  a/nillo;  fpan.  ramillo,  franz.  rameau. 

c.  dein  lat.  -culus  entfpricht  ital.  -ce//ot  fpan.  -cillo, 
franz.  -ceau:  lat.  juvenculus,  franz.  jouvenceau;  lat. 
fraterculus,  ital.  fraticßllo;  lat.  lecticula,  ital.  /effi- 
cello;  lat.  muliercula,  fpan.  mugercilla.  So  nun  auch 
fpan.  iwmbrecillo  (hoinunculus);  ital.  acqua,  acquicella; 
cainpo,  campicello  n.  f.  w. 

d.  einige  lat.  fem.  auf  -icula  haben  ital.  -eccÄrVi, 
fpan.  -f/a1  franz.  -eille,  lat.  apis,  apivula;  ital.  ape, 
pecchia'  (für  apecchia,  Tgl.  2»  989-  3,  365)  —  fpan. 
abejciy  franz.  abeille\  das  unverkleinerte  wort  abe  ilt 
im  fpan.  ausgeftorben ,  doch  kommt  im  alt  franz.  nqcb> 
die  pluralform  eps,  e*s,  efps  vor.  Ebenfo  lat.  auris, 
auricula  ZZ  orecchia,  fpan.  orejay  franz.  oreille;  lat. 
ovis,  ovicula,  fpan.  oveja,  franz.  oveille,  ovaille;  lat. 
pellis,  pellicula,  fpan.  pelleja;  lat.  cuniculus,  fpan. 
conejo  und  coneja.  Den  fpan.  inafc.  auf  -e/o  z.  b.  cordel 
(funis),  cordelejo  (funiculus)  läßt  üch  keine  lat.  grund- 
lage  nachweifen.  Die  nun  folgenden  bildungeu  weichen 
ganz  vom  latein  ab: 

e.  ital.  -rello;  acqua,  acquerella;  cofa,  cofereüa; 
gente,  genterella. 

f.  ital.  -eilo,  fpan.  -ifo,  franz.  -e£,  z.  b.  ital.  gio- 
vane,  giovanetto;  vafo,  vafetto;  cane,  cagnetto;  foglio, 
fosliettoi  agro,  agretto;  fpan.  fenor,  fehorito;  lobo, 
lobito;  zu  den  franz.  cochet,  poulet,  cabinet  u.  f.  w. 
fehlt  die  unverkleinerte  forin.  Beü'piele  weiblicher: 
ital.  piazza,  piazetta;  tavola,  tavoletta;  foglia,/o^- 
lietta;  fpan.  fenora,  fenorita;  perra,  perrita;  franz. 
poule,  poulette;  caifle,  caijf'ette;  mie,  miette  ;  maifon, 
fnaijonette,  auch  in  den  frauennamen  Henriette,  Jean- 
nette,  Juliette.  Altfranz,  noch  häufiger:  Charlemaine, 
C/iarlemainet ;  herbe,  herbette.    Durch  welchen  äußeren 
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einfloß  ifl  dies  verbreitete  T  in  die  rom'an.  fpraohen 
gerathen?  es  begegnet  dem  J i 1 1 Ii •  T  und  dorn  aJtl*.  T, 
ahd.  Z  der  eigeiinanien.  Oft  gilt-  es  (wie  im  Jitth.)  in 
denfelben  Wörtern  neben  dem  L,  z.  b.  ital.  cagnuolo^ 
cagnettoz  fpan.  lobillo,  lobitö;  perritlo>  perrito;  pol— 
luela,  pollita;  oft  hat  der  einedialect  jene,  der  andere 
diefe  form  vorgezogen,  z.  b.  ital.  vajelto,  lpan.  vafillo; 
ital.  granelloy  lpan.  granito.  Zuweilen  tritt  die  dimi- 
nution  mit  T  zu  einer  erkalteten  mit  L ,  z.  b.  itaL.  man* 
tello,  mantelletto ;  franz.  oeil  (oculus),  oeillet  (nomen 
floris)  *).  Einige  fpan.  Wörter  zeigen  -vito:  homJbre, 
7iombrecito ;  muger,  mugercita.  Zuweilen  gilt  -^ete* 
eta:  ruedo,  rodete;  trompa,  trompeta. 

g.  ital.  -ino:  figliuolo,  figliuolino\  bicchiere  (be- 
eher),  bicchierino ;  nipote,  mpotino}  punto ,  puntino; 
im  fpan.  feltner ;  palomo,  palomino;  im  franz.  gar  kein 
verkleinerndes  -1/2.  Fem.  ital.  gonnella,  gonnellina. 
Oft  mit  vorgesetztem  c:  cordone,  cordoncino;  foule, 
fonticina.  Diefes  -i'/io  fclieint  mir  einige  Ähnlichkeit 
mit  dem  deutfehen  ->ing  zu  haben,  besonders  da  es, 
gleich  ihm,  auch  für  andere,  nicht  gerade  diminutive 
bedeutung  verwendet  wird,  z.  b.  fiore,  fiorino  (münze 
mit  dem  zeichen  einer  bluiue);  colomba,  colombinu 
(tauben  miß).  Auch  das  Jat.  Antonius,  Antoninus^ 
Favorius,  Favorinua  u.  f.  w.  verdient  berücksichtig ung. 

h.  fpan.  -ico:  fenor,  feüorico;  zato,  zatico;  perro, 
perrico;  celta,  cejlica;  euchar,  eucharica ;  und  in  ei- 
gennainen:  Antonio,  Antonico ;  ganz  analog  der  deut- 
fehen Kform.   Diel'e  bildung  geht  dem  franz.  und  ital.  ab* 

i.  fpan.  -izo:  grano  (granum),  granizo  (grando); 
pafada,  pafadizo,  wo  ausnahmsweise  aus  einem  weib- 
lichen wort  ein  männliches  dim.  entfp ringt,  wenn  man 
nicht  ein  veraltetes  raafc.  pafado  annehmen  v?ill.  Ihm 
gleicht  das  ital.  -uzzo. 

k.  ital.  -wec/o,  gewöhnlich  diTpregiativ:  cappello, 
cappelluccio;  mantelJe,  mantelluccio ;  donna,  don- 
nyccia;  außer  in  eigennamen,  wo  es  fogar  vezzeggiativ 
ift:  Pietro,  Petruccio;  Laura,  Lauruccia,  wobei  raiü 
das  dän.  Adeluds  (f.  695)  einfällt.  31an  könnte  fonft 
das  litth.  uzz ,  das  Äav.  tfeh  (f.  700),  vielleicht  gar  das 
fchweiz.  tfeh  (f.  686)  vergleichen. 


)  umgekehrt  tritt  L  tu  T  im  franz.  louveteau. 
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L  I.  ital.  -iccio:  Capriccio ,  fpan.  capricJw,  fran?. 
caprice*)i  ital.  pelliccia  (pellicula),  franz.  pelice, 
pelijj'e}  gewöhnlich  mit  angefügtem  -uolo:  Jibro,  libric- 
t'iitoLoi  verine,  vermicciuolo ;  hinter  perfönlichen  Wör- 
tern verächtlich:  uomo,  uornicciuolo ;  donna,  donni- 
ciuola. 

m.  ital.  -r/£20*  wenn  es  fach  liehen  Wörtern  oder 
eigen n amen  angehängt  wird,  bloß  diminutiv:  foglio, 
fogliuzzo ;  guadagno,  guadagnuzzo;  X'ietro,  Pie- 
tru&zo}  hinter  periönlichen  Wörtern  aber  peggiorativ: 
poeta,  poetuzzo. 

n.  Adjectiva  werden  meiftentheils  mit  L  oder  T  ver- 
kleinert: ital.  povero,  poverello^  poueretto;  puro, 
purello,  purettu;  folo,  /oletto;  ipau.  bueno,  bonito; 
iolo,  fblito;  franz.  neuf,  nouvtau  (fein,  nouvelle); 
aUfranz.  Teui,  j'eulet  (fem.  feulette);  jeune,  jewiet 
(fem.  jeunette)*  Das  ital.  -iccio  en  Up  rieht  der  bedeu- 
tung  des  ahd.  -o/tf,'  mhd.  -*elit%  nhd.  -/*cä,  -licht: 
bianchiccio  (eiu  wenig  weiß),  abbrucciaticcio  (bren- 
zelicht)  vgl.  1.687. 

o.  in  allen  roman.  mondarten,  baoptiaVhlich  aber 
in  der  franzöhTchen ,  itt  das  dem  diminutiv  zu  grnnd 
liegende  wort  häufig  ausgeßorben  und  es  hat  dann  on~ 
verkleinernde  bedeutung,  vgl.  foleil  (aUfranz.  folaus), 
vaijjeaiii  cluipeau,  icheile fentinelle^  nouveau,  cabi- 
net)  vedette  u.  f.  w. 

p.  es  iß,  zumal  im  Italienifchen,  eine  vielfache  ver- 
fchmelzung  diminutiver »  vezzeggialiver  und  diipregiati- 
ver  formen  zulaßig ,  wovon  beifpiole  bei  Fernow  §.  177 
nachgefehen  werden  können. 

10*  Aus  allen  dielen  vergleiehungen  geht  hervor, 
daß  ausgebildete  diminutivfonnen  mit  der  Vollkommen- 
heit der  flexion  und  ableitungsbildungen  einer  fprache 
nicht  gleichen  fchritt  halten.  In  den  romanifchen  Ünd 
fad  alle  flexionen  erlofchen,  ihre  diminutiva  haben  lieh 
noch  feiner  geftaltet,  als  felbft  die  Jateinifchen.  Das 
formreiche  Sanfkrit  zeigt  wenig  Verkleinerungen  und 
der  ahn.  dialect,  delTen  formen  iich  durch  reinheit  und 
Mannigfaltigkeit  auszeichnen,  keine»  Diminotiva  febei- 
nen  in  der  wärme  vertraulicher  volkslprache  zu  gedei- 


*}  ▼erinuthlich  von  den  launigen  fprüngen  junger  boefce: 
wie  auch  bei  unferra  grille  an  das  hupfende  iulect  gedacht 
lein  mag. 

■ 

Digitized  by  Google 


///.  at/gmentativa.  705 

hen;  die  fcJiriftfprache  gibt  fie  nach  und  nach  wieder 
auf,  verwendet  Jie  teilen  *),  oder  benimmt  ihnen  we~ 
nigßens  ihren  urfprünglichen  linn. 

Anhang  über  augmentative  form. 

In  den  romanifchen  dialecten  hat  lieh,  als  gegenfalz 
zu  der  vermindernden,  auch  eine  eigentümliche  ver- 
Harkende  form  entwickelt,  die  lelbft  den  alten  clalti- 
fchen  fprachen  nicht  bekannt  iil.  Und  wie  den  ineiAen 
diminuliven  der  vocal  I,  einigen  avvilitiven  hauptfäch- 
lich U  zum  grund  lag,  erblicken  wir  in  dielen  auginen- 
tativ formen  in  der  regel  die  vocale  A  oder  0. 

Die  üblichfte  auginentativbildung  iß  -ort  und  dabei 
merkwürdig,  daß  auch  aus  fem.  mafc.  gebildet  zu  wer- 
den pflegen ,  ~  wahrfcheinlich ,  weil  das  männliche  ge- 
i'chlecht  zu  dem  begrif  der  Vergrößerung  tauglicher 
Icheint.  Ital.  cappello,  cappellone;  ponte>  pontone ; 
fpada,  fpadone;  donna,  donnone.  Span,  hombre,  hom^ 
bron;  böte,  boion;  puenie,  ponton;  viola,  violun; 
efpada,  efpadon.  Franz.  bal,  balon;  bout,  bouton; 
fable ,  Jabloni  pierre,  perron  und  viele  mehr.  Doch 
kommen  auch  fein,  vor:  ital.  mula,  mulona;  pulceJJa, 
pulcellona;  fpan.  muger,  mugerona.  Nicht  zu  überfe- 
hen  find  die  altfranz.  eigennamen  Charles,  Charlony 
u.  f.  w.  Man  darf  diefe  form  nicht  mit  der  ganz  glei- 
chen vermifchen,  welche  aus  dem  lat.  -o,  gen.  -onis 
entfpringt  und  gar  nicht  vergrößert,  z.  b.  ital.  fermone, 
fpan.  franz.  fermon;  ital.  ladrone,  fpan.  ladron,  franz. 
iarron;  altfranz.  Otton  (n.  pr.). 

Gegenüber  jenem  verkleinernden  -etto,  -ete,  -et 
fleht  ein  augmentatires  ital.  -otto,  fpan.  -ote,  franz.  -of. 
Ital.  braccio,  bracciotto;  giovane,  giovanotto;  ragazza, 
ragazzotta;  cafa,  cafotta;  fpan.  capa,  capote;  pega, 
pegote;  hierher  auch  das  altfranz.  aus  Charles  gebildete 
Charloti  delTen  fem.  Cltarlotte  fortdauert.  Übrigens 
Tergrößert  -otto  weniger  als  -o/ie,  und  drückt  etwa 
den  begrif  unferes  ziemlich  aus,  daher  es  bisweilen  ver- 
kleinert, z.  b.  aquilotto,  ein  tüchtiger,  junger  adler. 
Wiewohl  den  Franzofen  auch  -on  verkleinert,  z.  b. 
alglon,  dnon,  ein  kleiner  adler,  efel. 

Dem  l'pan.  dim.  -izo  zur  feite  findet  fich  ein  augin. 
-azo:  viejo,  viejazo;  toro,  torazo;  perro,  perrazo; 


*5  mau  Tagt  Haber  ein  kleines  haus  i  une  petite  maifon ,  als 
häuschen,  maU'onette. 

Yy 
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hurgon,  hurgonazo.  Das  franz.  favantajfe  (gelehrter 
prabler)  von.  favant,  ift  herabfeizend ;  ehenfo  das  ital. 
-accio:  cafa,  cafaccia;  poeta,  poetaccio. 

• 

Auch  adj.  werden  auf  foTche  5  weife  vergrößert: 
ital.  grajfone  (percrafl*us) ,  piacevolone  (perainoenus) ; 
fpan.  grandon  (praegrandis) ,  .grandazo  (idem).  Dies 
unterfcheidet  fich  von  der  Vergrößerung  durch  compa- 
ration,  bei  welcher  ein  bezug  auf  den  'minderen'  grad 
genommen  wird.  Ein  ital.  auginentativ  Air  adj.  ift  auch 
-ufo,  -ruto:  nafuto^  membrutoy  ramoruto,  corputo, 
Wenn  acci-  eingefchaltet  wird»  zugleich  peggioraliv: 
corpacciuto,  cärnacciuto. 

Endlich  können  augmentative  und  diminutive  formen 
untereinander  gemilcht  und  dadurch  farbungen  und  ab- 
Aufungen  der  begriffe  erreicht  werden,  die  keiner  andern 
fprache  möglich  find;  z.  b.  ital.  ca/alone;  beßionaccia; 
cavallucciaccio ;  fpan.  pobreton ,  grandillon. 

Vielleicht  befitzt  auch  die  flav.  fprache  augmen- 
tativformen,  vgl.  das  von  weliky  (magnus)  geleitete 
böhm.  welikdn  (ein  großer  mann),  analog  jenem  fpan. 
grandon. 

In  unferer  fprache  gibt  es  nun  einige  zu fammen fetzungen, 
denen  man  ahnliche  Wirkung  beilegen  muß,  namentlich 
folche,  die  bei  häufigem  gebrauch  den  fchein  von  ablei- 
tungen  annehmen.   Ich  meine  die  ahn.  gldpaidiy  J>i/m- 
baldi ,  hrtmaldiy  digraldi  (ital.  graffone?),  tajaldi^ 
vagaldi ,   leggjaldi,    deren  Verzeichnis  graimn.  2,  333 
fehr  unvollftändig  ift.   Ihnen  vergleichen  lieh  die  ahd, 
mhd.  hrabanolt ,   liutolt,  muotolt,  gouchgouolt  Ben. 
209  %  diebolt,  roubolt ,  zum  theil  eigennamen;  aber  mit 
durchbrechendem  auginentativen  oder  peggiorativen  finn; 
es  liegt  in  ihrem .begrif  etwas  ungeheures,  unheimli- 
ches.   Eine  ahd.  glofle  gibt  egisgrimolt  (daemon),  aus 
egis  (horror)  und  grün  (larva,  vgl.  die  ahn.  formen) 
zufammengefetzt,    das  -olt  erhöht  den  ausdruck.  In 
einer  urk.  von  1283  (I^ne  reg.  4, 23l)  findet  lieh  ein 
lieinricus  miles  dictus  wolvolt^  gleichfam  ein  ital.  lu- 
pone,   luponaccio.    Hierher  könnte  man  au9h  hobold\ 
inhd.  kobolt  (amgb.  48*)  und  bovplt  (kolocz  237)  rech- 
nen.  Auf  gleicher  linie  Aeht  das  ahd.  inhd.  -o//:  wil- 
lolf3  nahtoif)  rttholJ%  triegolf^  wdnolf,  gSllolf  u.  a., 
welche  fcliOn  2»  331  erläutert  wurden.   Endlich  gehören 
dahin  die  ahd.  mhd.  -hart:  ntthart,  naghart  >  nemhart 
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(grainoi.  2»  340),  welche  in  der  innl.  nn).  form  -aert, 
-aard  ganz  wie  augmentative  ableitungen  austoben: 
dicknard  (graflone),  grtzaard ,  vrekaard,  nidigaard 
u.  f.  w.  Bei  dem  Caeiarius  Heilterbac.  7>46:  mummart 
mouiordit  ine  (inumbart,  ein  ungeheurer  geift),  wie  fonft 
poppnrt  (popelinaun,  popanz);  bei  ArisneJin  1,335 
litohart  (inignon).  Ja  diefe  bildung  icheint  aus  der 
s  deutfchen  in  die  romanifche  fpracbe  als  entfchiedne 
auginentativform  übergegangen,  wie  die  franz.  vieillard* 
gaillardj  palliar  d,  fwynrd;  fpan.  gallardo ,  ital,  vec- 
chiar do ,  gagliardo ,  bugiardo,  codardo  Jehren.  Be- 
ltanutlicb  iit  aus  unferm  eigennaiuen  Reginhart^  Rein- 
liart  in  der  llüeriabel  die  franz.  beiieiinung  des  fuchfes 
renard  entfprungen ;  innl.  Reinner t ,  pJaUdeütfch  aber 
Jiatt  der  augmentativen  die  diminutive  form  Reinehe, 
Reinhe%  mit  Unterdrückung  des  zweiten  theils  der  zn- 
fainwenfetzung ,  wie,  in  jenen  diminutiven  auf  Z. 
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NEUNTES  CAPITEL. 

NEGATION. 


Allgemein  betrachtet  ift  in  jedem  gegenfatz  eine  ne- 
gation  des  fatzes  enthalten,  z.  b.  in  den  begriffen  gut 
und  übel,  jung  und  alt,  breit  und  fchinal,  lieb  und  leid, 
tag  und  nacht,  berg  und  thal,  liebe  und  haß.  Zuwei- 
len kann  daher  wirklich  eine  negative  form  diefen 
gegenfatz  ausdrücken,  z.  b.  nicht  gut  für  übel,  unlieb 
für  leid  getagt  werden.  Allein  man  darf  dann  auch 
den  gegenfatz  als  fatz,  folglich  gut,  lieb  und  tag  als 
die  Verneinung  von  übel ,  leid ,  nacht  anfehen ,  und  fie 
wiederum  durch  nicht  übel,  unleid,  nicht  tag  bezeichnen. 

Im  grund  aber  fagt  der  gegenfatz  etwas  fchärferes 
aus  als  der  bloß  verneinende  fatz;  unlieb  iß  weniger 
als  leid  und  nacbt  mehr  als  nichttagfein,  weil  Zwilchen 
lieb  und  leid  noch  die  empfind ung  des  gleichgültigen, 
zwifchen  tag  und  nacht  noch  das  dafein  der  däniiuerung 
liegt,  und  diefe  inittelzufiände  durch  den  begrif  des 
gegen  fatzes,  nicht  durch  den  der  Verneinung  ausge- 
ichloßen  werden.  Wenn  zwar  jeder  gegenfatz  eine 
negation  enthält,  fo  enthalt  dock  nicht  jede  negation 
einen  gegenfatz. 

Das  wefen  der  eigentlichen  negation  befteht  alfo  in 
der  logifchen  leugnung  eines  fatzes.  Durch  den  ausdruck 
nicht  berg,  nicht  gut  wird  die  pofition  berg,  gut  auf- 
gehoben, aber  unbeüimmt  gelaßen,  ob  der  gegenfatz 
thal  und  übel ,  oder  der  zwifchenbegrif  ebene  und  mit- 
telmäßig ßattfinden  foll. 

"Womit  gibt  nun  der  fprachgeiß  die  negation  kund? 
Jener  gegenfatz  hatte  völlig  gleiches  recht  mit  dem 
fatz,  ja  man  kann,  wie  vorhin  gefagt  worden  iß,  beide 
umkehren;  es  war  daher  natürlich,  daß  auch  der  gegen- 
fatz durch  ein  befonderes  wort  ausgedrückt  wurde. 
Bei  der  eigentlichen  negation  verhält  es  lieh  anders; 
hier  ftehen  pofition  und  negation  einander  nicht  coordi- 
niert,  fondern  letztere  iß  erßerer  fubordiniert.  Tofition 
macht  die  überwiegende  regel,  negation  die  ausnähme. 
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Jllle  negation  iß  aus  dem  gründe  der  pofition  auf-* 
gefiiegen  und  letzt  Xie  voraus.  Die  pofition  ift  felbftän- 
dig,  die  negation  bezieht  lieh  nothwendig  auf  eine 
pofition,  fie  kann  nicht  als  etwas  neues,  fondern  bloß  als 
jeine  inodiflcation  der  pofition  ausgedrückt  werden. 
Diefe  inodification  erfolgt  durch  eine  einfchaltung  in 
den  pofitiven  fatz.  Urfprünglich  beliebt  die  einfchaltung 
in  einer  möglichft  einfachen  partihel  von  eben  fo  fch nei- 
ler als  ficherer  Wirkung.  Allmälich  abef  pflegt  diele 
verneinende  partikel  fich  auf  das  engfte  mit  andern 
Wörtern  zu  verbinden.  Oft  auch  erfcheinen  in  ihrem 
geleit  finnlich  verftärkende  fubllanliva,  welche  fogar 
die  negierende  kraft  von  ihr  ab  und  auf  fich  felbft  zie- 
hen können. 

Ich  werde  in  vier  abfehnitten  handeln  von  dem  we- 
fen  der  einfachen  Verneinung,  jvon  ihrer  Verbindung  mit 
andern  Wörtern,  von  ihrer  verftärkung,. endlich  von  der 

fnohibiliven  negation;   die  antwortende  bleibt  auf  das 
olgende  capitel  verfpart. 

I.  Einfache  negation. 

Hier  kommen  zwei  formen  in  erwägung,  eine  con- 
fonantifche  und  vocalifche. 

A.  conjonantifche  negation.  Sie  gründet  fich  we- 
fentlich  auf  den  buchttab  N,  dem  noch  ein  kurzer  vocal 
beigegeben  wird,  ihre  urfprüngliche  formel  in  deutfeher 
fp räche  lautet  NI.  Regel  ift  nun,  daß  fie  überall  unmit- 
telbar vor  dem  verbo  des  fatzes  ileht;  ausnähme  machen 
ihre  Verbindungen  mit  nominibus,  welche  der  zweite 
und  dritte  abfehnitt  erörtert.  Von  einer  andern,  bloß 
in  der  älteren  fprache  möglichen,  ausnähme  wird  fogleich 
die  rede  fein.  Ich  wende  mich  zur  unterfuchung  der 
form  nach  den  verfchiednen  dialecten. 

1.  die  goth.  partikel  der  einfachen  negation  ift  nit 
und  von  dem  langlilbigen  womit  auf  eine  frage  . 

verneint  wird,  verichieden.  Es  fcheint  aber,  daß  ftatt 
des  kurzen  ni  ein  nachdrücklicheres  nei  gebraucht  wer- 
den durfte,  welches  nur  ein  einzigesmal  II.  Cor*  3, 8 
vorkommt  und  ovji  überletzt;  ni  und  nei  verhalten  fich 
in  der  bedeutung  wie  ov  zu  ovji.  Abgefehn  von  der 
näheren  Verbindung  des  ni  mit  nominibus  erfcheint  es 
auch  fonft  zuweilen  an  anderer  ftelle>  als  an  der  ge- 
wöhnlichen (unmittelbar  vor  verbia);  z.U.  Blatth.  5,30. 
jah  ni  ailata  leik  fein  gadriufa'i  (%ctl  fvtj  o'Aov  to  owpa 
aov  ßXyfry)',  Luc.  10;  6.  tp  jabdi  ni  (ei  0*4  Luc. 
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17,  18«  ni  bigitan£i  vadrf>un  (oty  evgl&r^av) ;  Luc.  18,1. 
gaj>  ni  ögands  f(Toy  &£ov  fty  (poßovftevog);  ni  h£uh- 
hafrts  (fttj  av&udfj)  Tit.  1,7;  Marc.  10,27.  akei  fram 
liiaiinam  uninahleig  i"ft,  ni  fram  gufa  (naga  dv&Qwnotg 
d&vv<£TOVi  dkk'  ov  nagd  ro)  fcto);  IL  Cor.  3,3.  inna- 
gamelida  ni  fvartizMi  (f.  526)  «k  ahinin  gu£s  libandins, 
ni  in  fpilddm  llaineinajin,  ak  in  fpildöm  hairtane*  (iy- 
yryga/f/ury  ov  /tuXctvtj  dkXd  nvevjuart  &cov  öwitoc, 
ovk  iv  nXa£i  Xt&ivaig,  dXX*  iv  nXa^l  uagMag  aagxtratgj; 
IL  Cor.  3,  6.  ni  bdkös,  ak  ahinins  (ov  yga/u/tctTog,  dXXa 
nvev/Liatog).  Eine  folche  Verwendung  des  kurzen  ein- 
fachen ni  wird  in  den  übrigen  dialecten  feltnerund  bald 
ganz  unmöglich.. 

Noch  fragt  es  lieh,  ob  im  goth.  ni  das  i  vor  voca- 
lifch  anlautenden  verbis  fchwinde?  es  fchwindet  niemals, 
Trenn  andere  vocale  als  i*  folgen,  z.  b,  ni  andniina  (non 
lufcipio),  ni  ögs  Jus  (noli  tiinere);  auch  vor  gleichläu- 
figem i'  haftet  es  in  der  regel,  z.  b.  ni  inngaleißif»  (non 
in  trat)  und  nainüntlich:  ni  im  (non  Tum)  ftlatth.  8,  g. 
Luc.  15, 19.  18, 11.  ni  is  (non  es)  Job.  19>  12.  Merk- 
würdige ausnähme  macht  die  Hl.  fg.  verbi  fubft.  nifl 
(non  eil),  wo  die  anlebnung  durchaus  hergebracht  und 
die  volle  form  ni  ift  unerhört  fcheint ,  fo  wie  umge- 
kehrt die  L  und  II.  per  f.  kein  nun  (non  (um),  nis 
(non  es)  geftatten,  nur  ni  im,  ni  is. 

2.  die  ahd.  form  «£,  in  den  alteren  denkmälern, 
Himmt  zur  gothifchen;  gegen  das  X.  jh.  wird  fie,  na- 
mentlich bei  N.  und  W.,  in  rce,  d.  i.  ni  gefchvVächt, 
«nalog  den  partikeln  be  und  ge-,  ftatt  bi,  gi-.  Ver- 
Aärkies  nt  zz  goth.  nei  kann  ich  aus  einer  ftelle  bei  N. 
«in  fo  ficherer  aufweifen,  da  er  es  circuinüectiert  und 
fonft  ne*  fchreibt:  fcöne  in  anafihte,  nt  fone  deheinero 
iidahtero  machungo  (nec  conquifilis  figmentis  circa 
faciem  \ulluofae)  Cap.  120,  wo  die  negation  wiederum  be- 
fondern  nachdruck  hat,  darum  auch  an  andrer  ftelle  als 
vor  dem  verbo  fteht.  Ich  vermuthe  ein  folches  nt  in 
texten,  welche  kein  längezeichen  haben,  zumeift  da, 
wo  die  negation  nicht  vor  verbis,  fondern  vor  anejern 
Wörtern,  namentlich  pronom.  und  partikeln  fteht,  ob- 
gleich nach  dem  goth.  gebrauch  kurzes  ni  zulaßig  wäre. 
Beifpiele  gewahrt  0.  ad  Sal.  26.  ni  tha?  imno  dohti; 
L  1,68.  nt  fie  in  frenkifgon  biginnen;  I.  1,115-  nt  fie 
büro  guati;  I.  1,131.  nt  man  iiingi;  I.  11,  21.  ni  ftnan 
«ns  eigij  IL  7,60.  nth  (~  ni  ih)  hera  giüti ;  IL  14, 114- 
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nt  fie  zithtd  fih  machon ;  DI.  7«  120*  1/  man  fie  gl-» 
nenne1;  111.14,172«  thoh  zi  woroltrname;  111.23,75- 
ni  er  blintilingon  wernä;  IV.  1,76.  nt  15  hiar  in  er- 
driche  liehe;  IV.  9,48.  nt  fon  hno  ouh  fe'rron;  IV.  14, 
36.  »f  bunüh  wäfan  nerien;  IV.  20,16.  fie  thes  gi- 
wuagin,  n.  f.  w. 

Verfchmelzung  des  fza  mit  vocalifch  anlautendem  verbo 
erfolgt  fchon  etwas  häufiger  als  im  goth.  Bei  der  III. 
fg.  niß  (non  eft)  zeigen  fie  0.  und  T.  immer;  hingegen 
N.  hat  neiß  (accentuiert  ne£ft),  begreiflich,  weil  er  ne' 
ftatt  ni  fagt  und  neift  nicht  den  übel  laut  von  niift  gibt. 
W.  fchwankt  zwifchen  niß  27, 9.  53, 9  und  neiß  30, 
5.  73, 8. 

0.  apocopiert  auch  vor  kurzem  i,  befonders  bei  ver- 
bis,  die  mit  ir-  und  int-  zufanunengefetzt  find,  z.  b. 
nirgab  V.  7*13.  nirgangen  111.12,  64-  nirthruz^i  1.27, 
87.  nirfinahetin  I.  1, 18.  nirmegindt  III.  12,65*  nintratent 
1.1,196.  ninlhei$it  III.  20,  298.  niullerbent  III.  18, 46; 
bei  T.  bleibt  aber  das  i  auch  hier:  ni  inphähit  44»  9- 
Vor  andern  vocalen  haftet  es  bei  0.,  doch  N.  febeint 
fein  ne  vor  allen  vocalen  zu  behaupten ,  z.  b.  ne  irla, 
ne  ougta,  ne  ilet,  ne  ahtö,  ne  eigift  Bth.  24*  32*  34« 
55.  62,  68.  * 

■ 

3.  die  mhd.  doppelform  der  einfachen  negation  ne 
und  en  erklärt  fich  nicht  aus  einer  bloßen,  vom  Wohl- 
laut abhängigen  umdrehung,  fondem  ift  ganz  hiftoriieh 
aufzufallen.  Offenbar  hat  das  en  feinen  grund  in  dem 
ahd.  angelehnten  n'  für  ni  und  die  betrachtung  der 
deuktnäler  des  XI.  XII.  jh.  läßt  darüber  keinen  zweifei. 
Iii  ihnen  zeigt  lieh  faft  kein  anderes  en  (vor  verbis) 
als  in  der  fonnel  enifl  (von  eil),  die  dem  ahd.  und 
bereits  gotb.  niß  entfpricht  *).  Es  genügt  hier,  mich 
auf  die  bearbeitung  der  genelis  in  Diut.  3  zu  beziehen, 
überall  in  drei  ein  gedieht  begegnet  man  noch  der  Re- 
form, z.  b.  es  heißt:  ne  lobete,  ne  mähte,  ne  nam,  ne 
tualte,  ne  dahle,  ne  fcolte,  ne  gunde,  ne  gewielt,  ne 
hörte,  ne  Wolde  u.  f.  w.;  dagegen  meiftens  fchon  eniß 
3,41.  42.  62.  65,  einigemal  niß  44.  J02.  108,  einmal 
neiß  99«    Vor  andern  vocalen  findet  fich  apocopiertes 


*)  das  en  für  »'  entwickelte  fich  aualog  den  ffciaii»  euauo 
fiir  nano;  oder  dem  gr.       >  V«» ,  M  für  jwC,  Mi 
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n':  ne'rflirbet  48*  e'rn  uopte  59«  In  der  zweiten  ha'lfte 
des  XII.  jli.  wird  das  en  häufiger  und  erfcheint  nicht 
bloß  vor  vocalen,  fondern  auch  vor  confonanten.  Für 
das  XIII,  la'lU  lieh  ohngefähr  diefe  regel  Hellen:  ne 
lieht  niemals  vor  vocalen,  fondern  nur  vor  confonanten 
da,  wo  ein  vocalauslaut  vorhergeht,  an  welchen  es  lieh 
anlehnt  (granun.  1,371» '372.  388),  z.  b.  üne  fprach,  dane 
vander,  jane  fol,  done  was,  dune  we'llelt,  zuweilen 
auch,  wenn  der  vorhergehende  confonant  durch  die 
anlehnurig  ausgelloßen  werden  kann,  z.  b.  ine  wei£ 
"Waith.  51,  19.  ine  mac  Nib.  766,  1 ,  ßatt  ich  enwei-/, 
ich  eninac;  en  fleht  vor  vocalen  oder  confonanten,  wenn 
ein  confonant  vorausgeht,  z.  b.  er  enift,  ich  enie^e, 
wir  entuon,  noch  enneic,  uns  enfehadet*);  n7  fleht 
zwifchen  zwei  vocalen,  z.  b.  don  erllirbet,  fln  entflie- 
gen, häufig  aber  auch  zwifchen  vocal  und  confonant, 
z.  b.  jan  muget  Nib.  1288,  4*  Jan  mac  Nib.  586, 2*  dun 
darft  Waith.  55,  31,  oder  lelbft  zwifchen  zwei  confonan- 
ten, z.  b.  ern  kuude^,  ichn  gefach  Iw.  3386  (in  gefaeh 
Waith,  52,31),  efn  ddhte  Iw.  3484,  ßatt  jane  muget, 
jane  mac,  dune  darft,  er  enkunde^,  ich  engefach,  es 
endühte,  wobei  metrifche  gründe,  deren  erörlerung 
hierlier  nicht  gehört,  die  Wahl  der  einen  oder  der  an- 
dern forin  bettimuien.  Diefes  n  muß  man  allenthalben 
aus  apocope  des  alten  ne  und  nicht  aus  .aphärefis  des  en 
erklären.  Übrigens  liehen  das  inhd.  ne  und  en  bloß 
unmittelbar  vor  verbis  und  jene  olfriedifche  fügung 
kann  nicht  mehr  eintreten« 

4*  Die  enform  ließ  den  *character  des  vollen  N  viel 
weniger  fühlbar,  als  die  nefbrm,  und  andere  gründe, 
deren  entwickelung  in  der  fyntax  erfolgen  foll,  wirkten 
mit,  um  die  einfache  negation  vor  verbis  allinalich  zu 
untergraben.  Sie  durfte  fchon  im  XIII.  jh.  oft  weg- 
fallen, im  nhd.  ili  Tie  vollkommen  erlofcben  und  muß 
überall  durch  das  nachfolgende,  anfänglich  bloß  ver- 
ttärkende,  nicht  erfetzt  werden.  Ein  der  fprache  nach- 
theiliges ereignis;  wir  haben  die  einfache,  gefügige  form 
einer  fo  oft  nöthigen  partikel  mit  einer  fch werfälligen 


■*)  doch  begegnet  auch  nach  vocalen  en  ♦  z.  b.  ja  enwat  Kib. 
783,4-  nü  enwei^  Nib.  1963. 1.  fo  euwelt  Nib.  1863,1.  fie  euko- 
taea  Nib.  1351,  3,  Halt  jane  was,  nuue  wei£  »  foue  weit,  flne 
knineu*  FoJgt  ein  zweifilbigca  wort  mit  vorletzter  langer ,  fo 
wird  der  vocal  vor  dem  en  wieder  lang  »  z,  b.  )ä  endorften 
Kib.  1G075  4. 
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vertaufcbt,  wir  haben  ihr  den  natürlichen  platz  vor 
dem  verbo  entzogen  und  lind  darum  mancher  feinen 
Wendungen  verluftig  worden,  die  in  der  alteren  fprache 
möglich  waren. 

5.  Im  altf.  lautet  die  einlache  negation  gewöhnlich 
m,  zuweilen  ne ,  im  agf.  überall  ne\  im  altfrief.  ge- 
wöhnlich //tf,  zuweilen  noch  ni  (z*.  b.  Br.  20).  Alle 
diefe  dialecte  haben  für  den  begrif  non  eil  eine  dem 
goth.  und  abd.  niß  entsprechende  zufainmenziehung 
nis.  Der  altfrief.  und  agf.  geht  aber  noch  weiter  und 
verfchinilzt  auch  die  parükel  mit  andern  auxiliarforinen, 
die  auf  die  fpirans  v  oder  h  anlauten,  welches  v  und 
h  alsdann  fyncopiert  wird.  So  fleht  altfrief.  nSl,  nil, 
n&'lle  (non  vult,  nolit)  Br.  35.  139.  171  ftatt  ne*  wil, 
ne  welle;  nü  (nefcit)  Af.  273  HaU  ne  wetj  niton 
(nefciunt)  ttatt  ne*  witon;  nehbe  (non  habeat)  Br.  35.  150 
Üatt  ne  hebbe;  neth  (non  habet)  Br.  133  ftatt  ne  hetb; 
agf.  neom  (non  fum),  näs  (non  fuit),  nceron  (non  fue- 
runt),  ndt  (nefcit),  niton  (nefciunt),  nille  (non  vull),  nolde 
(noluit)  üatt  ne  eom,  ne*  väs,  ne  vaeron,  nö  vat,  ne*  viton, 
ne'  ville,  ne  volde,  und  nabbe  (non  habeo),  näffl  (non  ha- 
bes),  näfi  (non  habet),  nabbat  (non  habentus),  näjde  (non 
habui)  ftatt  ne  habbe  u.  f.  w.  Solche  günftige  kürzungen 
verfchinäht  das  ahd.  und  altf.,  es  kann  kein  nas  (non 
fuit),  neiz,  (nefcit),  nili  (non  vult),  nap£n  (non  habeo) 
gefagt  werden,  für  ni  was,  ni  wei^,  ni  wili,  ni  hapen, 
vennuthlich  weil  das  ahd.  w  und  h  nachdrücklicher 
waren  als  die  agf.  fpirans.  Inzwischen  erfcheint  in  der 
abllracten  Verbindung  mit  dein  pronoinen  wasj  und 
wanne  allerdings  nicht  nur  ein  ahd.  nei^-  (oben  f.  73), 
fondern  auch  ein  altf.  «Ä-,  vgl,  netwauan  liel.  17, 1. 
Außerdem  finde  ich  zwar  ne  wili  Hei.  99,  18,  aber 
nuäldon  (noluerunt)  120, 16  für  ni  weldun. 

Altengl.  dauert  die  negation  in  eben  dielen  ,  contra  c- 
tionen  fort,  namentlich  kann  man  bei  Chaucer  ein  nis 
(non  eß),  nam  (non  foin),  nas  (non  fuit),  nere  (non 
ejret),  not  (nefcit),  nifie  (nefcivit),  nill  (non  vult),. 
nolde  (noluit),  nadde  (non  habuit)  antreffen;  unange- 
lehntes  ne  erfcheint  fchon  feltner,  z.  b.  ne  liketh,  ne 
fterve,  ne  had  C.  T.  9356.  10070.  10930.  Dio  heuligo 
engl,  fprache  hat,  gleich  der  nhd.,  die  einfache  partikel 
vor  dem  verbo  eingebüßt,  in  den  Verbindungen  nis, 
nam,  notey  nill,  nould  zuletzt,  beifpiele  gibt  Kares 
unter  diefen  Wörtern;  in  der  redensart  will  he  nill  he 
(velit,  nolit)  oder  willy,  nilly  itt  noch  heule  eine  fpur  übrig. 


4  * 
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Mnl.  entwickelte  (ich,  wie  mbd.,  ein  en  neben  dem 
ney  und  wiederum  hauptfächlich  in  der  formel  en  es 
(non  eil)  Rein.  1295»  1350.  1472-  wofür  aber  zuweilen 
auch  nee  Bein.  1437  vorkommt.  Andere  contractionen 
begegnen  nicht,  namentlich  heißt  es  ne  was,  ne  wäre, 
ne  wet,  ne  hadde  oder  auch  enwas,  enware,  enwet, 
enhadde.  AUinaJich  wurde  ne  durch  en  verdrängt,  das 
en  aber  behauptete  fich  länger  als  im  hochd.  und  währte 
im  XVII.  XVIII.  jh.  fort,  bis  es  endlich  die  fchrift- 
fprache  nach  und  nach  getilgt  hat,  in  der  vertraulichen 
volksfprache  lebt  es  noch  heute,  namentlich  vor  auxi- 
liarien:  ik  en  weet  het  niet,  het  en  is  niet,  hy  en 
kant  niet  u.  f.  w.  Die  Verwandlung  der  copula  ende 
in  en  (f.  272)  mag  den  fchriftftellern  die  damit  zusam- 
menfallende form  der  Verneinung  verleidet  haben. 

5.  Die  nordifche  fprache  weicht  von  den  bisher  gefchil- 
derten  deutfchen  raundarten  bedeutend  ab.  Zwar  bedient 
/ich  ihr  älteftes  denkmal,  die  Edda,  noch  hin  und  wie- 
der der  einfachen  verneinenden  partikel  ni%  allein  im 
ganzen  doch  fchon  ausnahm* weife,  und  in  der  regel 
wird  durch  ein  fuffix  negiert,  welches  gleich  hernach 
utnftä'ndlicher  erörtert  werden  foll.  In  der  altn.  profa 
ift  das  einfache  ni  völlig  ausgeftorben,  in  der  fchwed. 
dän.  fprache  überhaupt  (vor  verbia)  keine  fpur  deflelben 
übrig. 

Ich  will  die  bedeutenden  belege  Air  den  gebrauch 
des  ne  aus  der  Edda  hierher  fchreiben:  ne  viffo  (ne- 
lciebant),  ne  vifli  (nefciehat)  1*-,  ne  allo,  ne  höfdo 
(non  habuerunt)  3b;  ne  fa  (non  capiunt)  21b;  n€  näir 
(non  poflls)  25b;  ni  leiki  (non  ludant)  26b;  *t  galli 
ni  fylgi  (quin  Macula  fequatur)  27';  ne  bauo"  (non 
obtulit)  40*5  öt  fii  ne  qvömir  (non  exires)  63* ;  ni 
maltu  (non  potuerunt);  ne  fefr  (non  dorrais)  176*;  nä 
rytr  (non  rubefacit)  189* ;  ni  nytir  (non  fruereris)  189b; 
ne  fverir  (non  jures)  197».  Wicht  zu  überleben  find 
die  Hellen,  in  welchen  mit  dein  ne  zugleich  die  Suffi- 
gierte negalion  verbunden  wird :  ne  nytac  (non  fruerer) 
23b;  at  hann  aplr  ne  koraif»  (non  redeal)  42b;  ne 
komlcat  (non  venii)  25 lb;  hvi  ne  lozla|>u  (quidni  ßne- 
has)  66b;  ne  geyia  (ne  latres)  27*;  ne  attaj»  (non  ha- 
buifti)  186b.  Häufiger  erfcheint  ne  (oder  vielleicht  ne4 
zu  fchreiben?  \gl.  oben  f.  71)  in  der  bedeutung  von 
nec,  neque. 

Verlchinelzungen  des  ne  mit  dem  vocalanlaut  des 
verbums  begegnen  nicht,  namentlich  wird  die  formel 
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non  eft  niemals  durch  ne*r,  fondern  ftets  in  der  Edda 
durch,  e'ra,'  in  der  profa  durch  e'r  eigi  ausgedrückt  und 
jenen  agf.  und  altfrief.  zulaininenziehungen  bäs,  nät 
u.  f.  w.  entfpricht  keine  altn. 

Aus  dein,  was  Ton  1  —  6  ausgeführt  worden  ift, 
fpringt  hervor:  M  war  die  urfprüugliche  und  wahre 
uegation;  in  der  goth.  fp räche  hat  ile  noch  den  wette- 
ilen fpielraum,  in  den  ührigen  nimmt  üe  alJmaJich  ah, 
wiewohl  auf  verfchiedne  weife;  heulzutag  ift  Tie  Tor 
dein  verbo  überall  verfchwunden  und  den'  partikeln  ge- 
wichen, die  anfangs  bloß  zu  ihrer  verftä'rkung  hinter 
das  Terbuin  geftellt  wurden  und  zum  theil  mit  ihr  felbft 
zufammengefetzt  find. 

B.  vocalifche  negation. 

Der  altn.  mundart,  welche  überhaupt  zu  fufüxen 
geneigt  ift  *),  fteht  eine  eigen thümliche  Verneinung  zu, 
die  dem  Terbö  nicht  Torhergeht,  fondern  hinten  ange- 
hängt wird.  Ihren  characler  kann  man  als  vocalilch 
bezeichnen,  und  zwar  ift  es  der  einfachfte  unter  allen 
Tocalen ,  das  A,  welchem  lieh  diele  privative  kraft  zu- 
gefellt  hat;  urfprünglich  fcheint  aber  damit  der  lingual- 
laut  T  verbunden  und  die  volle  forme]  AT  gewi  der- 
maßen ein  gegenfatz  zu  der  confonanlifch  anhebenden 
und  vocalifch  fchließenden  formel  M.  Oft  indelTen 
erfcheint  bloßes  A,  unbegleilet  von  T;  zuweilen,  wenn 
die  verbalflexion  Tocalifch  ausgeht,  bloßes  T  ohne  A, 
welches  in  dielein  fall  von  dem  vocal  der  flexi on  ver- 
fehl uckt  wird.  Übrigens  ift  diefe  ganze  fufTigierte  ne- 
gation wiederum  auf  die  alte  poefie  eiligeich rankt  und 
in  der  fpa'teren  profa  erlofchen.  Alle  folgenden  belege 
find  aus  der  Edda,  fie  hätten  leicht  können  vervierfacht 
werden. 

1.  bei  der  tertia  fg.  ind.  wird  fowohl  -a  als  -at 
fuffigiert:  er  (eft),  £ra  (non  eft)  12»  25b  136*  139b; 
veit  (feit),  veita  (nefeit)  14b  i9b;  ftal  (debel),  fkala 
jfnon  debet)  14»  1/5*  I6b;  her  (ferl),  bera  (non  fert) 
12;  Tegr  (pugnat),  v€gra  (non  pugnal)  12»;  liygr  (vo- 
lat),  flfgra  (non  volal)  29"  »  hnier  (cadil),  hntgra 
(non  cadit)  30*;  verSr  (fit),  vertra  (non  fit)  75*; 
kom  (veniebat),  homa  (non  veniebat)  67bj  nam  (ineepit), 


*)  man  erwäge  ihren  angehängten  artikel,  ihre  paffivforin 
und  die  f.  33-36  verhandelteu  pronoiuiiialfuflixe. 
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nama  (non   iecepit)  1G2*.    Beifpiele  von  -af.*  ven£r 
(fit),  vertrat  (non  fit)  33*;   mun  (vull),  munat  (non 
vult)  30»;  kann  (potell),    hannat  (non  poteft)  28b-  e*r 
(eft),  erat  (non  eil)  13b;  hre'nnr  (ardet),  brennrat  (non 
,  ardet)  29*5  knn  (Teil),  hnäat  (nefeit,  non  poteft)  43*; 
varS  (fiebat),  vartat  (non  fiebal)  153«;    bad  (rogavit), 
badat  (non  rogavil)  75b;   Jet  (reliquit),  letat  (non  re- 
liej.)  150b.    Die  at-form  erfcheint  beftimmter  und  auch 
darum  alter,   das  bloße  -a  könnte  oft  Zweideutigkeiten 
herbeiführen,    z.  b.  koma  (non  venit),    veita  (nefeit), 
bera  (non  fert)  fallt  mit  koma  (venire),  veita  (praebere), 
bera  (ferre)  zufaininen;  doch  fiebert  der  zufauunenhang, 
oder  mag  vielleicht  eine  uns  jetzt  unbekannte  betonung 
gegen*  jede  verwechflung  gefiebert  haben.    Wo  -a  ftehf, 
mag  das  -t  dem  Wohllaut  zu  liebe  apocopiert  fein,  z.  b. 
es  heißt  era  fa,   era  fva,  nicht  erat  fä;  dagegen  pflegt 
volles  -at  zu  flehen,  wenn  ein  vocal  folgt,  z.  b.  ver- 
trat is  (non  fit  glacies)  u.  f.  w. 

2.  der  vocal ifche  ausgang  der  tert.  p],  leidet  niemals 
bloßes  -a,  fondern  hat  gewöhnlich  bloßes  -t  mit  unter- 
drücktem a:  bila  (mordent),  bttat  (non  morden t)  29* 
ftatt  bitaat;  Jickja  (videnlur),  ficljat  (non  vid.)  155b 
IL   fuckjaat;   urSo    (fiebant),   urtot  (non  fiebern t)  17», 

.  eigo  (habent),  eigot  (non  habent)  188*,  ero  (funt), 
rrot*)  (non  funt)  178*,  gerdu  (fecerunl),  gerdut  (non 
fecerunt)  255  b  ftatt  urdoat,  eigoat,  eroat,  geiduat;  zu- 
weilen liebt  jedoch  nach  dein  o  Volles  -at:  leto  (five- 
runt),  litoat  (non  fiverunt)  254b» 

3.  fehließt  die  flexion  auf  -i,  wie  in  der  dritten 
perf.  fch wacher  praet.  oder  im  conjunetiv,  fo  finde  ich 
dort  -t,  hier  aber  -a  fuffigiert:  varnaSi  (cavebat),  vor- 
naZit  (non  cavebal)  249b;  renni  (curral),  rennia  (non 
currat)  loob;  biti  (mordeat),  bitia  (non  mordeal)  l6öb; 
es  dürfte  auch  renni  t,  bitit,  gewis  aber  nicht  varnajia 
heißen;  jenes  beweül  feyli  (deberet),  feylit  (non  deberet) 
I5b  19*5  verSi  (fial),  vertit  (non  fiat)  21*. 

4.  der  zweiten  perf.  ind.  oder  conj.  wird,  wenn  fie 
auf  -r  endet,  gewöhnlich  nur  ein  bloßes  -a  fuffigiert: 
kallar  (vocas),  hallara  (non  vocas)  249*;  quedir  (dicas), 


*)  die  hfT.  geben  erop»  eigoj»,  nach  derfelben  unorganifchen 
erweichung  des  T  in  f*i  die  in  der  ittäiid.  praepof.  a$  Hau  dos 
alüu  at,  und  mehr  ßatt  findet. 
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quedira  (non  dicas)  62*5  mÄUir  (potuifli),  mdttira  (non 
potuißi)  68b;  maphir  (loquutus  es),  mceltira  (non  es  J.) 
139*-  Schließt  lie  aber  im  ßarken  praer.  ind.  auf  -t, 
fo  pflegt  noch  das  pron.  der  zweiten  perf.  hinter  der 
negation  gefetzt  und  mit  ihr  Yerfchmolzen  zu  werden:  ert 
(es),  Srtattu  (non  es)  I42b  ftatt  ertalfu;  veizt  (feis), 
veiztattu  (nefeis)  75*  #  fannt  (invenifti),  fanntdÜu  (non 
*  inv.)  ftatt  fannta  |>ü.  Auch  im  iinp.  fg.  erfolgt  diefe 
verfchmelzung :  kios  (elige),  hiofattu  (ue  eligas)  14la; 
grat  (plora),  grdtatto  (ne  plores)  i4>>*;  feal  (du  follft), 
fealatto  (du  lolllt  nicht)  Gib;  teyg  (al)ici),  teygattu 
(ne  allicias)  97b>  zuweilen  *  fleht  jedoch  die  negation 
ohne  pronomen:  gef  (da),  gefat  (non  da)  26*.  Dem 
plur.  genügt  -a:  legit  (dicite),  fegita  (non  dicite)  137». 

5.  foll  die  erfte  perf.  des  Tg.  negativ  gefetzt  werden,  N 
fo  fch eint  die  heifügung  des  pron.  unerläßlich,  ja  es 
wird  häufig  doppelt  ausgedrückt.    Und  zwar  erhält  das 

Sron.  in  der  verfchmelzung  die  fiel  Je  vor,  nicht  wie 
as  der  zweiten  perfon  hinter  der  negation.  Beifpiele 
werden  dies  verdeutlichen:  fann  (inveni),  fanca  (non 
inveni)  15*  für  fann  e'c  at;  mun  (volo),  munka  (nolo) 
I44b,"  ein  (fum),  €mhat  (non  fum)  83b.  Gemination 
ift  auf  zweifache  weife  möglich,  entw.  fo  daß  das  unver- 
Ichmolzne  pron.  dein  verbo  vorausgeht:  qveo"  (dico), 
Sc  qvetha  (non  dico)  62*;  ä  (habeo),  ik  dcha  (non  ha- 
heo)  186b;  oder  daß  es  hintennach  folgt:  vil  (volo), 
vilhat  ek  (nolo)  176*,  gleichviel  itt  vilha  eh  252b;  em 
(fum),  emhat  ec  (non  fum)  78b  *);  kna  (poflTuin),  hnd- 
cat  e'k  (non  poITuin)  56b»  «  (habeo),  dcha  ih  (non  h.) 
252b5  inä  (queo),  mdkat  e'k  (nequeo),  252b  (wo  wieder 
mäkaf»  e'k  gefchrieben).  Bei  der  conjunclivforin  wird 
das  verfchmolzne  pronomen  k  in  g  erweicht:  inundi 
(vellein),  mundiga  £h  (non  vellem)  i48b  für  mundika 
ek;  ebenro  fori  (aufim),  fon'ga  ek  {non  außm)  137* ; 
biargi  (opem  feram),  biargigak  (opem  non  f.)  09a; 
främteljak  (non  edicam)  1*  fleht  rr  / 'ramtelig ah.  Die 
prima  pl.  fügt  kein  pronomen  bei  und  begnügt  lieh  mit 
-a:  settiin  (haberemus),  cetlima  (non  haberemus)  245* J 
e'rum  (fumus),  eruma  (non  lümus). 

Nach  darliellung  diefer  fcheinbar  einfachen  und  in 
der  anwendung  fchönen  negationsfonn ,  erlaube  ich  mir 


*)  es  Huden  alfo  abwechselnde  formen  fiatt,  z.  h.  ftir  non 
fum:  emka ,  emkak^  emkat ,  emkat  ek ;  nach  Hafk  auch  emkat  tok, 
wofür  ich  keinen  beleg  weiß. 
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mitzutheilen,   was  ich  üj>er  ihren  urfprung  vertnuthe. 
Obenhin  betrachtet  geht  He  allen  unfern  übrigen  dia- 
lecten  ab,  l'elbft  den  älteften;  gerade  wie  auch  das  ahn. 
palTivfuflix  und  arlikelfuffix  ihnen  mangelt.    Nun  aber 
ift  etwas  anderes  nicht  außer  acht  zu  lallen.    Der  ahd. 
dialect  verftärkt  leine  einfache  negation  durch  ein  bei- 
gefügtes niowiht  (R67-),   der  agf.  uud  allfrief.  durch 
n.ivht,  näut  (L  68),   das  mhd.  nieht,  nhd.  nicht,  nnl. 
iiiet,  engl,  not  haben  zuletzt  alle  verneinende  kraft  an 
Ach  gezogen,  wie  noch  nachher  weiter  befprochen  wer- 
den Toll«    Es  muß  auffallen»  daß  umgekehrt  eben  diefe 
weife  der  altn.  fprache  wo  nicht  völlig  fremd,  doch 
ziemlich  ungewöhnlich  iß.    Sie  ift  ihr  nicht  ganz  unbe- 
kannt, denn  Saun.  73b  fteht  at  vsctr  (nihil  edit);  und 
139b  wird  in  der  phrafe  ek  vaelr  kunnac,    vjetr  inattac 
(nihil  potui)  vaetr  mit  der  fuffigierten  Verneinung  ver- 
bunden.  Wie,  wenn  das  fuffix  als  deffen  vollliändigfte 
form  at  erfcheint,  felbft  aus  eiuem  anfänglichen  vAtt^ 
voett  hervorgegangen  wäre?  die  Jpirauten  fallen  leicht 
aus,  uud  wie  fifkrinn,    haninn,    tüngan  für  üfkrbinn, 
hanihinn,    tungahin  gefetzt  lind,    Noregr  für  Norvegr, 
könnten  auch  erat,   e'mkat  entlprungen  fein  aus  ervat, 
ernkvat ,    ervdtt ,  emhvdtt  ? .  Das  -r  in  vaettr  fcheint 
uuwefentlich,  fchon  nach  dem  goth.  vai'hts,  ahd.  wiht, 
und   bleibt  auch  in  vaßtki,    vsettugi  (oben  f.  35)  weg, 
die  man  fchwerlich  aus  vaelrgi,  vsettargi  zu  deuten  be- 
fugt ift.    Übergänge   und  mittelglieder  müften  uns  nur 
in  früheren  quellen  zu  gebot  ftchen,  um  die  ganze  con- 
jectur  zu  beftätigen.   Ich  kann  für  fie  geltend  machen, 
daß  fich  in  unferer  fchwäbü'cben  volksfprache  y  wie  her- 
nach noch  näher  gezeigt  werden  foll,  ein  ganz  ähnli- 
ches verneinendes  et,   it  aus  dein  älteren  iht,  ieht, 
iowiht  entwickelt  hat,  z.  b.  i  kann  et  (nequeo),  i  will 
et  (nolo),  das  dein  altn.  fuflix  fehr  nahe  kommt.  In 
der  that  aber  gleicht  die  vorhin  (f.  714)  angeführte  Ver- 
einigung des  altn*  fuflixes  mit  dem  vorausgehenden  ne' 
unverkennbar  der  hochd.  verftärkung  des  ni  durch  wiht 
und  nieht,  jenes  ne'  nytac   ließe  fich  geradezu  in  ein 
ahd.  ni  nuz^i'h  (nio)  wiht  übertragen. 

• 

1(1  raeine  anficht  haltbar,  fo  kann  die  angebängte 
altn.  negation  überhaupt  keine  einfache  heißen,  fondern 
muß  unter  den  verftärkenden  Wörtern  des  dritten  ab- 
fchnitts  aufgezählt  werden.  Mithin  bliebe  das  NI  ein- 
zige einfache  Verneinungspartikel    in  allen  deutfehea 


Digitized  by  Google 


III.  negation.  Verbindungen.      '  7*9 

'■ 

fpracben.  Ich  habe  indeffen  die  freiheit  der  gewis  noch 
nicht  gefchloßnen  unterfuchung  heßer  2u  bewahren  ge- 
glaubt, w  enn  ich  hier  eine  einfache  vocalifche  negalion, 
«wie  fie  fich  practifch  darftellt,  annähme. 

IL  Verbindung  der  negation. 

Außer  der  im  vorigen  abfchnitt  befprochnen  anleh- 
nt! ng  des  KI  an  verba  Jind  noch  folgende  andere  ver- 
fchmelzungen  delTelben  zu  betrachten.  , 

1.  die  goth.  conjunction  nihs  welche  /tirfit,  ovde 
(Matth.  6,25.  Marc.  2,2.  Joh.  6,24.  Luc.  18,  13.  Matth. 
6, 26)  und  zweimal  geletzt  ovt€  —  ovte  (Matth.  6,  20» 
Luc.  14,35)  überträgt,  läßt  fich  auf  doppelte  weife  an- 
fehen.  Einmal  als  ni,  welchem  das  fuiitx  H  hinzuge- 
treten ift  (oben  f.  23)  ?  dann  als  eine  Verbindung  des  ni 
mit  der  copula  jah,  fo  daß  nih  aus  ni  jah  entsprungen 
wäre  *).  Das  lat.  nec  lteht  dem  nih  völlig  parallel, 
unter  dem  erften  gefichtspunct  würde  es  zz  neque  zu 
nehmen,  unter  dem  zweiten  ebenfalls  aus  ne  ac  zu 
deuten  fein.  Die  ebd.  form  lautet  noh  J.  340.  341» 
K.  18*  u.  f.  w.  f  inhd.  nhd.  nocJi;  das  o  für  e',  i  ift 
entw.  aus  einer  allgemeineren  neigung  dieler  inundärt 
(f.  69)  erklärbar,  wobei  angefch lagen  werden  muß,  daß 
lieh  in  der  zufainmenfetzung  nihein,  nehein  ~  noheiu 
die  iform  bewahrte;  oder  es  könnte  jene  zweite  deutung 
des  nih  aus  nijah  zu  beftätigen  fcheinen,  infofern  das 
ahd.  noh  fein  o  aus  der  copula  joh  beibehalten  hätte, 
folglich  zz  ni  joh  Hände?  In  dielem  fall  wäre  noh  ein 
Zeugnis  für  das  höhere  alter  der  ahd.  copula  joh  (f.  270), 
da  lieh  aus  der  anderen,  fpäteren  copula  anti,  inti  (f.  271) 
kein  negatives  nanli,  ninti  erzeugen  konnte,  vielmehr 
das  noh  feinen  platz  bis  auf  heute  behauptete,  nachdem 
das  poßtive  joh  lä'ngft  erlofchen  war.  Von  der  nach- 
theiligen vermifchung  des  noh  (nec)  mit  dem  unver- 
wandten noh  (adhuc)  zz  goth.  naüh  wurde  bereits  f.  69* 
250  gehandelt. 

Im  gründe  liegen  lieh  beide  vorgetragnen  erklärungen 
des  nih  aus  ni-uh  oder  ni-jah  einander  fehr  nahe, 
wenn  jah  felbft  aus  ja-uh  (f.  270)  hervorgegangen  war. 
Vielleicht  ift  die  zweite  darum  natürlicher  und  leichter, 


*)  eiu  umgedrehtes  ni  jah  wäre  das  häufige  jah  ni  ZZ  *** 
Matth.  9»13*  II.  Cor.  8»  5.  9.5-  13«  10,  welches  durch  aflmiilalioti 
in  eiu  engeres  janni  Matth.  25, 42*  II*  Cor*  3, 13«  5, 12  terfchmilzt. 
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weil  dem  negierenden  nih  — •  nih  (nec  —  nec)  ahd. 
noh  —  noh  ein  pofltives  jah  —  jah  (Marc.  15>  4i)i 
alid.  joh  —  joh  (f.  271)  gegenüber  fleht. 

Die  allf.  form  lautet  in  der  regel  ne\  z.  b.  He*!.  173» 
14  und  zweimal  gefetzt  ne  —  ni  (nec  —  nec)  Hei  3» 
7.  9,  5-  14.  62,2-  131,12;  folgt  aber  ein  vocal,  fo 
zeigt  Heb  das  volJere  nec  53,1*  53i  4.  85,18  und  auch 
iGl,  4  würde  wohl  beßer  wec  is  erJon  ttalt  ne  is  erlon 
gelefen.  56,9  ßeht  nie  fogar  noch  vor  einem  conf.  Das 
apocopierte  ni  unterfcheidet  fich  ineifiens  von  der  ein- 
fachen negation  ni,  wiewohl  auch  ftalt  diefer  zuweilen 
ne'  erfebeint.  Die  apocope  des  -c  gleicht  der  in  mi, 
tbi  Air  rnic,  thic;  an  fich  aber  verlritt  diele  tenuis  hier 
die  (teile  der  afp.,  da  die  goth.  form  nih  und  nicht 
nik  lautet;  indefl*en  fleht  das  altf.  nec  parallel  dem 
altf.  pofitiven  jac  (f.  271) i  fcheint  alfo  wiederum  aus 
ui-jac  entfprungen. 

Das  agf.  ni  zz  neque  fällt  mit  der  einfachen  nega- 
tion ne  zz  non  äußerlich  zufauimett,  (falls  man  nicht 
erfleres  nö  fch reiben  will),  muß  aber  eigentlich  aus  nege 
hervorgegangen  lein,  wenn,  wie  ich  immer  mehr  glaube, 
das  polilive  agf.  ge  —  ge  (f.  271)  dem  goth.  jah  —  jah 
entlpricht  *).  Sichtbar  ift  aber  der  gebrauch  des  agf.  ne 
ZZ  neque  feltner  als  der  des  goth.  nih,  ahd.  noh, 
woraus  fich  der  vollige  Untergang  diefer  partikelform 
in  der  engl,  fprache  begreift.  Ob  das  neben  dem  ne  im 
Buov.  vorkommende  agf.  no  (belege  oben  f.  71.)  dem 
ahd.  noh  (neben  goth.  nih)  verglichen  werden  kann? 
mag  ich  nicht  entfeheideu. 

Mnl.  unterfcheidet  fich  no  (nec)  Maerl.  1, 91*  Rein. 
97. 112.  213.  271.  405  2142,  u.  f.  w.  angemeßen  von  noch 
(adhuc)  Maerl.  1,94.  Rein.  86.  165-  175.  416'  NnJ. 
find,  wie  nhd. ,  beide  partikeln ,  die  fich  gar  nichts 
angehen,  unter  eine  form  gerathen.  Übrigens  dürfte 
jenes  mnl.  no  auch  zu  der  agf.  /zo-forin  gehalten  werden. 

Das  altn.  ne  ZZ  nec  erfcheint  in  der  Edda  ungleich 
häufiger  als  die  einfache  negation  ne  ZZ  non  (vorhin 
f.  714);  man  findet  es  z.  b.  Sa?m.  1*  3b  6b  i7b  18*  21* 
25*  26b  u.  f.  w.  und  es  hat  fich  auch  fpäterhin,  felbft 
in  der  profa  (Niala  p.  240)  erhalten ,   nachdem  die  ein- 


*)  ich  berichtige  hiermit  die  f.  71  aufgeftellte  audere  au  ficht. 
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fache  partikel  längft  untergegangen  war.  Ich  habe  f.  71. 
vorgefchlagen,  beide  parükeln  durch  die  fchreihung  ne* 
und  'ne  (ne)  zu  fondern.  Allerdings  wäre  das  ne  aus 
einem  älteren  neb,  nac,  noc  erwachien  und  diefes  zz 
we-oc,  da  lieh  oc  dein  goth.  jah,  ahd.  joh  vergleicht 
(f.  272).  Die  fchwed.  und  dän.  fprache  kennen  auch 
das  ne'  n  nec  nicht  und  erfelzen  es  durch  hvarken, 
hverken. 

2.  mit  dem  adverbial  gefetzten  goth.  äiv  (f.  14Q)*  ahd. 
eo,  agf.  a  pflegt  all  mal  ich  die  negalion  ni  engere  Verbin- 
dung einzugehen,  goth.  ni  div  (nunquam),  ahd.  ni4oy 
ntoy  nio,  agf.  nd  ( f-  51.  67.  222-  225).  Ebenfo 
mhd.  ie  und  nie,  nhd.  je  und  nie;  mnJ.  ie  und  nie 
(Huyd.  op  St.  2,215),  was  aber  nul.  veraltet  ift  und 
durch  oit  und  noit  er  fetzt  wird.  Die  weiteren  zufain- 
jnenfetzungen  nioman,  nioner\  niomer  liud  f.  220-223 
erläutert.   Über  das  dunkle   agf.  ncefre,    engl,  neuer 

.habe  ich  mich  f.  225  erklärt:  ebendafelblt  über  das  mnl. 
noint,  nnl.  noit.  Dem  nord.  dialect  mangelt  die  Ver- 
bindung ganz. 

- 

3.  das  goth.  fubß.  vafhts,  ahd.  wiht,  agf.  viht,  vuht, 
(f.  8.  9)  pflegt  verneinenden  fätzen  als  verftärkung  bei- 
zutreten. Gewöhnlich  aber  inifcht  /ich  noch  die  partikel 
6iv,  eo,  a  dazwifchen.  Es  entfpringen  alfo  zweierlei 
negalivverbindungen : 

a.  ahd.  nitviht,  mhd.  enwiht  (f.  64.  65),  zuweilen 
niht  ,v  ich  werde  in  dem  folgenden  ablchnitt  darauf  zu- 
rückkommen. 

b.  ahd.  niäwiht,  niowiht ,  nieht;  mhd.  nieht,  niht, 
nhd.  nicht;  agf.  ndviht%  fpäter  ndvht,  navht,  engl. 
nought,  not;  altf.  neowiht;  allfrief.  ndwet^naut;  mnl. 
nnl.  niet;  vgl.  oben  f.  67.  68.  Die  fpirans  V  wird 
wie  oben  f.  713  bei  nat,  näs  für  nevat,  neväs  verfchlucfct, 
doch  erlt  in  den  fpäferen  formen.  Dem  altn.  veetr  kann 
keine  negation  praefigiert  werden. 

4.  An  das  pronominale  ains  (unus),  ahd.  ein,  fchließt 
fich  weder  in  goth.  noch  ahd.  fprache  das  negatious- 
praeüx,  d.  h.  die  Verbindung  ni  rfins,  niein  (nullus) 
begegnet,  abgefehen  von  dem  antwortenden  nein%  in  (liefen 
m  und  arten  nicht.  Wohl  aber  gibt  es  ein  agf.  ndn>  engl./zo/?e, 
allfrief.  n£n$  alin.neinn  (f.  66).  Die  goth.  Ip räche  verwendet 
ni  dinxlmn  Air  nullus  (f. 32)»  hat  alfo  das  rfins  durch  ein  fuf- 
fix  inodificiert;  das  dem  goth.  äiafthun  entiprechende  altn. 

Zz 
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eingi  (f.  34)  Jiat  verneinende  kraft  gewonnen  und 
gebraucht  kein  n'  (neingi?)  zu  praeßgieren.  Jn  der 
ahd.  fprache  wird  zu  dein  leiben  zweck  die  unte* 
1  abgehandelte  ronjtinction  noh  oder  nc'h  praefieierl: 
nohein,  nihein ,  niliein  (f.  69)»  dem  das  altf.  nig4n 
(f.  70),  mnl.  neghtn  (f.  7l)-zur  feite  tteht.  Die  forin 
nig-  läßt  lieh  zwar  als  erweichong  des  nee  betrachten, 
t  aber  auch  zu  dem  vorhin  (f.  720)  vermutheten  agf.  fnege 
'  halten,  welches  altf.  nigi  gelautet  haben  könnte.  Die 
müuehner  hf.  des  Hei.  lieft  verfchiedenllich  nigiean^ 
'  z.  b.  89,7.  <)5, 11.  113,  13,  oder  nigean,  H3,  12  *),  wo 
die  londner  nigen  oder  ne'gen  gibt;  ich  weiß  diefes  ea 
nicht  anders  zu  fallen,  als  oben  f.  577  bei  der  compa- 
rationsfomi,  nigean  erwächft  aus  nigien  und  diefes  aus 
nigieu,  nigen. 

5.  Das  agf.  n£n  verbindet  lieh  nun  weiter  mit  den 
fubft.  viht  und  fing:  n&nviht  (nihil) ,  fpäter  ndnvuht^ 
ndnuht  $  ndnfing  (nihil),  aus  welchem  das  eng),  no- 
thing geworden  ift.    In  der  bedeutung  treffen  naviht 

1  und  nanviht  faft  zufammen,  das  letzte  mag  um  ein 
weniges  ilä'rker  fein,  es  drückt« überall  nihil  aus,  wah- 
rend näviht  zuweilen  bloß  die  negation  verttärkt. 

Im  ahd.  begegnet  kein  verbundnes  niheinwiht,  ni- 
heindinc;  in  dem  fränkifchen  eidfehwur  heißt  es  uq- 
zufaininengefetzt :  in  nobheiniu  thing.  Das  mhd.  ein* 
wiht  (f.  65)  ßeht  für  euwiht,  und  hat  kein  verneinendes 
nein wih  t  gegenüber. 

6.  Dem  interrogativen  ahd.  hue'dar  (uter)  kann  fo- 
wohl  die  einfache  negation,  als  die  partikel  noh  vor- 
geretzt  werden:  nihuidar  (f.  65),  nohhuedar  (f.  70X 
beide  formen  entfprechen  der  bedeutung  des  lat.  neuter. 
Ein  ahd.  neobue'dar,  niohuedar  habe  ich  nicht  bemerkt, 
das  pofitive  iohuedar  (f.  52)  bedeutet  utergue.  Aus  ni- 
hue'dar  entfprang  das  mhd.  enwi'der  und  nhd.  weder , 
welche  beide  zugleich  die  dem  oder  entfprecheude  par- 
tikelbedeutung  neqoe  haben.  Wie  fich  in  der  anwen- 
dung  noch  und  weder  unterfcheiden ,  bleibt  der  fyntax 
zu  entwickeln  vorbehalten. 

Die  Angelfachfen  praeßgieren  ihrem  hväSer  kein 
einfaches  ne',  vielmehr  die  unter  %  abgehandelte  parti- 


* 

*}  dat.  nigienumu  9$,  8;  nitnxmu  116,12;  letatarei  darf 
«Um  *gL  ndn  verßlttchen  ? 
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kel  na ,  woraus  fich  ein  Tolles  ndhväSer  ergeben  follle, 
das  aber  wiederum  in  ndvter%  ndter  lyncopiert  wjrd 
und  vollkommen  den  ünn  des  lat.  neuler  bat  (oben 
J.  68).  lbiu  gegenüber  fleht  ein  poiilives  dhuäter, 
.  verkürzt  dvter,  dZer-  und  mit  eingefchallelem  ge 
dge/tväter,  2ulainmengezogen  oeghväter,  cegter,  jenes 
alteruter,  diefes  uterque  bedeutend  (f.  55),  obwohl  beide 
hedeulungen  und  formen  in  einander  ich  wanken.  Aus 
agf.  avoV,  navSer  wurde  allengl.  other  und  nother, 
neuengl.  either ,  neitlier. 

Zugleich  diente  das  neutr.  jenes  ag,f#j  dvo~er,  ndvtr^ 
allengi.  other ,  /zoMer,  welches  urfprüugJich  ulrum  und 
neutrum  ausdrückte,  als  disjunctivparlikel.  Und  nach- 
dem agf.  o«$o"e  (live)  erlofchen  (f.  274),  agf.  ne  und  no 
(neque)  ebenfalls  untergegangen  war  <1. 720);  inulte 
i'clion  das  allengl.  other  und  nother  deren  Helle  ver- 
treten und  beide  wurden  endlich  vorteilhaft1  in  die 
engl,  form  or  (aut,  live),  nor  (neque)  verkürzt, 

Man  hüte  lieh,  das  engl,  or  unmittelbar  uuferm  nhd. 
oder  zu  vergleichen,  welches,  wie  es  Ich  eint,  durch 
bloßen  zufatz  von  -r  aus  dem  ahd.  odo  erwuchs  (f.  274), 
während  das  engl,  or  nicht  aus  agf.  0Ä0V,  fondern  aus 
agf.  avJer  entfprang.  Darum  darf  es  auch  ein  engl,  nor 
~  navJer  geben,  nicht  aber  ein  hochd.  noder,  fo  wenig 
als  ein  agf.  noo"o~e.  Vielmehr  III;  nor  ganz  unter  nhd. 
weder  (n  en weder) ;  die  Unterscheidung  zwifchen  nhd, 
weder  und  noch  kann  die  engl,  fprache  nicht  erreichen« 

Eine  weiter  greifende  Untersuchung,  inwiefern  /ich 
dennoch  das  lat.  aut,  alter  und  uter,  das  nhd.  oder  und 
weder,  das  alteng],  other  (utrum ,  live)  und  other  (al- 
ler, alius),  das  mbd.  ode  und  aide  berühren?  dürfen 
wir  hier  ablehnen. 

7*  Die  ahd.  partikel  nalles,  nales,  nalsy  agf.  nalles 
ift  bereits  f.  89*  92  aus  ni  alles  *)',  ne'  «alles  erklärt 
worden,  fie  hat  die  bedeutung:  oinnino  non,  prorfus  non 
Ein  mbd.  nalles  oder  enalles  hat  lieh  noch  nicht  auf- 
gefunden.  Das  agf,  nalles  wird  zuweilen  in  nas  gekürzt, 
z.  b.  of  his  ägenre  gecynde,  nas  of  finre  (fua  ipfius  na- 
tura, non  tua)4  Boeth.  (Rawl.  p.  23«  Card.  p.  58),  und 
diefes  nas  muß  Ton  näs  ZT  ne*  väs  (f.  713)  untarfchieden 
werden. 


*)  Diut,  1,263  kommt  noch  unterbunden  vor:    ni  alle»  fod 
(nicht  ganz  wenige.  Honnulli). 

Zz  2 
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8.  Aas  der  goth.  conjunclion  ibä,  iba*i  wird  dorch 
das  praefix  ni  niba,  nibdi^  von  welchen  fchon  L  284 
gehandelt  wurde.  Die  ahd.  form  Jaulet  nibu,  nibi, 
nübi,  mibe,  noba  (f.  284.  285),  die  altf.  nibu  H£L  123, 
19.  ncvo  114,11.  n*ba  116,13.  161,17.  Ahe  diefe 
conjonctioneh  haben  die  bedeutung  des  lat.  nifi,  das 
ebenfalls  aus  ne-fi  zufatmnengefetzt  ift.  Dem  agf.  gif, 
frief.  jef ,  altn.  ef  verbindet  fich  keine  negation. 

Gerade  für  denselben  begrif  fleht  indelTen  der  agf. 
und  altn.  fprache  eine  andere,  gleichfalls  mit  n£-  oder 
ni-  beginnende  partikel  zu:  agf.  nSmne,  nimne^  nymne, 
nSm&e,  nymte,  altn.  nema,  altfchwed.  num  (Ihre  % 
222).  Leitet  man  fie  von  niman»,  nema  (capere)  ab, 
wobei  an  den  finn  unferes  ausgenommen  (excepte^)  er- 
innert werden  kann,  fo  ift  üe  freilich  nicht  mit  der 
einfachen  negation  zufammengefetzt.  Doch  befriedigt 
diefe  erklärung  fchon  deshalb  nicht,  weil  fowohl  das 
inünitivifche  ausfehen  des  altn.  nema  Ich  wer  zu  be- 
greifen wäre  als  auch  die  agf.  endungen  -ne  oder  -3e 
kaum  aus  einer  verbalform  hervorgegangen  feheinen. 

Ks  wäre  vielmehr  zu  überlegeu,  ob  diefe  dunkeln 
conjunctionen  n€mne  und  nema  nicht  etwa  dem  gleich- 
dunkeln altf.  nc'wan,  nevan,  mhd.  niwany  niuwan, 
tvan,  von  wolchen  f. 66. 183. 278.  279  geredet  worden  itt, 
verwandt  fein  konnten?  Ihre  bemerkt,  das  fchwed. 
num  drücke  nicht  nur  niii,  fondern  auch  Ted  aus.  Das 
nämliche  gilt  vom  ahd.  nube  und  von  dem  mehr  facM. 
noven,  novan,  und  kann  allerdings  in  der  natur  des 
begrifTs  mehr  als  in  der  form  begründet  fein.  Hei.  45, 
18  wird  in  der  münchner  hf. ,  ftatt  des  newan  der  lond- 
ner,  butan  gefetzt,  und  auch  ncuan  that  (niü  quod) 
Hei.  1, 11.  2,  ?0.  163,  3  fallen  der  londner  zu. 

Meine  conjectur  bleibt  immer  noch:  niwani  newan, 
nowan  ift  aus  niva,  ne'va,  nova  und  dieles  aus  nibat 
ne'ba,  nuba  verderbt  worden.  Es  darf  weder  aus  nih- 
van  (ni-hvan),  noch  aus  ni  wanu  (f.  240)  gedeutet  wer- 
den; eher  aus  ni-wan  (defectus)  vgl.  fchluübein.  2*  Ir- 
gend eine  entftellung  fcheint  auch  nemne  und  nema 
anzuzeigen;  man  erwäge,  wie  fich  goth.  flibna  in 
ahd.  ftitnma  wandelt,  agf.  ftefn  und  fle'uin  gelten  und 
dem  goth.  namnjan,  ahd.  nennan  ein  altn.  nefna  zur 
feite  lieht.  Wir  werden  gleich  -nachher  unter  9  einer 
analogen  entwickelung  des  -in  aus  new-  begegnen.  Das 
agf.  pe  in  nimoe  fcheint  mir  ein  bloßes  fufHx,  das  dein 
goth.  f>«Su  in  rfiffdu  (oben  f.  60)  gleicht ,  daher  auch 
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im  agf.  oSJe  ftattfiiidet  und  häufig  hinter  andern  Parti- 
keln und  pronom.  folgt,  z.  b.  Jon  Je,  hvajer  Je,  be 
J>am  J»e  u.  f.  w. 

Mhd.,  oder  eigentlich  fchon  feit  dem  XI.  XII.  jh. 
muß  man  eine  doppelte,  obwohl  wenig  verfchiedne  und 
überall  gleichbedeutige  forin  diefer  partikel  annehmen 
niwan  (newan)  und  niuwan.  Letztere  hat  fich?  wie 
niuwi,  riuwa  aus  niwi,  riwa  entwickelt;  weniger  gefällt 
mir  die  annähme  eines  2wi leben getretnen  io  (f.  279)t 
da  kein  niowan,  niewan  vorkommt.  Ich  will  aber  hier 
noch  einige  andere  Veränderungen  beider  formen  anzei- 
gen und  belegen,  newan  fleht  Diut.  3»  51.  57;  niwan 
Diut.  3i  57;  niene  wan  .Diut.  3,  60;  newane  Diut.  3, 45. 
94>  niwani  Hoffin.  fundgr.  61,22  (wo  es  unmittelbar 
auf  die  frage:  welihe  fleht  muoyicj?  folgt);  mit  apbaere- 
lis  der  negation  findet  fich  fchon  frübe  bloßes  ivaney 
z.  b.  Ecc.  fr.  orient.  2,  947  wane  diu  eina  (praeter  uham) 
Iloftjn.  »fundgr.  64i  19*  wan  da£  (nifi  quod)  cod.  vindob. 
653,  159'»  ganz  jenes  altf.  ne'van  that;  und  im  XIII.  jh. 
wird  diefes  wan  (nifi)  noch  häufiger  gefunden  ,  z.  b. 
Tarc.  12848*  Neben  niuwan  lieft  man  niuwene  cod. 
vind.  653,  t60b  175*,  in  fpäteren  hlf.  des  XIV.  jh.  aber 
die  zuläiriinengezogne  forin  nun  lUb.  117-  Dietr.  509- 
8813  (was  man  mit  dem  nhd.  nun  ~  Inhd.  nu  nicht 
vermifche);  eine  gothaer,  auch  fonft  fchlechte , - hf.  des 
"Winsheke  gibt  zweimal  nungenty  wo  MS.  2>  255*  260* 
bloIVes  wan  fleht. 

»  ■ 

Nhd.  ift  die  ganze  compofition  ausgeflogen,' und  muß 
durch  wenn  nicht,  wo  nicht,  außer  u.  f.  w.  erletzt 
werden.  Einige  oberdeutfebe  fchriftfleller  des  XIV. 
XV.  jhM  namentlich  Tcbweizerifche,  z.  b.  Juftinger 
(bern.  chronik  p.  94.  155.  185.  306)  verwenden  ein 
dan  völlig  im  linn  des  älteren  wan,  und  (tan  daß 
für  nifi  quod.  Man  wird  daraus  nicht  den  un- 
flatthaflen  urfprung  des  wan  aus  der  pronotninalform 
huan  erweifen  wollen,  fondern  raufV  vielmehr  annehmen,  \ 
datt  in  fo  fpäter  zeit  dio  verdunkelte  conjunetion  wan 
(niü)  mit  wan  (quia,  nam)  vermengt  und  gleich  diefeiu 
hernach  durch  aan^  denn  ausgedrückt  wurde. 

9.  Wenn  wir  heutzutag  den  leihen  begrif  nifi  durch  - 
die  phrafen:  es  fei  denn,  es. wäre  denn  um  Ich  reiben,  fo 
ift  dabei  jedesmal  die  einfache  negation  ausgeladen,  wie 
in  der  fyntax  umfländiieher  gezeigt  worden  foll.    Ihnen  * 
eulfprechen  folgende  Verbindungen  der  älteren  fpracbe: 
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altf.  Tz*//,  nift  Hei.  99,  21  *)  =  mhd.  £5  enfi;  alir.  ne 
tvdri  that  Hei.  162,  18.  ahd.  nitvdri  Hoffra.  fundgr.  63» 
27  ~  whd.  e'^  enwnere andere  belege  find  oben  f.  244 
pegebfift.  Aus  neuxzre  (newer,  Ottoc.  449*)  gieng  endlich 
das  nhd.  nur  hervor,  'wie  ebenda lelbft  naher  entwickelt 
wurde  und  diel  es  mir  aus  newcere  vergleicht  fleh  dem 
•nun  aus  niutvan.  Aus  deiuinul.  neivare,  newaer  (Hein. 
95-  1744.  2127.  2289.  2530.  29|4)  eutaellle  lieh  nemaer 
und 4 endlich  mqer  (f.  245) *  worin  ich  eine  beftätig  ung 
meiner  an  licht,  daß  nStnne  und  nSma  üch  mit  niwan, 
niuwan  berühren,  erblicke. 

Ein  agf.  ne'fi  oder  niere  in  diefer  anwendung  ift  mir 
nicht  bekannt,  wohl  aber  ein  altfrief.  hit  ne  fi  Af.  86*  95* 

10.  Des  ahd.  inhd.  nei^wa^y  nei^wenne  u.  f.  w.f 
deren  ertte  lilbe  aus  der  Verbindung  niwei^  (nelcio) 
entftanden  ilt,  wurde  f.  71.  72.  gedacht,  vgl.  vorhin 
f.  713.  Den  ausltoil  des  w  geltat tete  der  dialect  nur  in 
Verbindung  mit  pronoiuen  und*  pariikel,  nicht  bei  dem 
allein  liebenden,  lebendigeren  verbuin.  Übrigens  >>ird 
das  w  in  nun  ~  niuwan  und  nur  —  niwäri  auf  die/eine 
weile  lyncopiert. 

10.  Die  Angel  Fach  Ten  verbinden  endlich  das  ne*  auch 
mit  einigen  noiuiuibus.  So  begegnet  näfig,  näjga  (ege- 
nus)  für  ne"  häfig,  ne  hüfiga,  eben  weil  inaii  lieh  an 
das  verlchmolziie  nähbaii  (f.  713)  gewöhnt  halte.  Hier- 
her gelWn-t  lod.uin  das  2,  267  bclprochne  neorxenavong 
(paradies),  worin  der  gou.  pl.  eines  unlfcleg baren  ne'orxa 
—  nforefa  aus  niveorefa  zu  liegen  fcheiut,  mag  mau 
nun  den  aufenlhalt  der  feeJigeu  für  den  arbeitslofen 
oder  für  den  fclunerzlofen  nehmen.  Denn  ve'orc  drückt 
beides,  opus  und  dolor,  aus.  Jenes  beftarkt  die  flav. 
benennung  des  feiernden,  ruhigen  tbnntags  nedjele,  wo 
nicht  gewirkt  wird  **).  Ein  agf.  verbum  neorcean, 
nyrce'au  (nicht  arbeiten)  kommt  nicht  vor. 

III.  Verßärhende  negation. 

Die  verflärkung  der  .  Verneinung  ilt  doppelter  art. 
Entweder   wird  durch  auwendung  zweier  negierender 

*)  dia  Ähnlichkeit  des  Ist.  hiß  ift  nur  anfällig»  denn  das 
doutfehe  wort  drückt  eigentlich  aus:  nc  Iii,  nifi  lit. 

**)  das  Ut.  negotium  ZT  necotiiuu  ift  völlig  Aualog,  nur  für 
den  utn^e drehten  negrif  der  «rbeitfamkett  gebildet;  es  eutfuricht 
dciu  ftuu  des  uihd.  uuifiuo£e.  « 


Digitized  by  Google 


III.  negation.  verjtatkungcn,        72  J 

m 

partilceln  ein  größerer  nach  druck  hervorgebracht,  oder 
der  negierende  finn  durch  zufügung  eines  pofitiven  wor« 
tes  gehoben,  das  die  negation  begleitet.  Hierbei  ereignet 
fich  dann  nicht  feilen,  daß  die  eigentliche  negativparti- 
kel  untergeht  und  ihre  verneinende  kraft  ganz  von  dein 
pofitiven  wort  angezogen  wird. 

Der  erfte  fall,  daß  fich  zU>ei  (zuweilen  drei)  nega- 
tion en  in  einem  fatze  häufen,  ohne  dadurch  deflen  lüm 
in  einen  pofitiven  umzukehren,  kommt  oft  in  unlerer 
allen  fp  räche  vor.  Eine  der  im  vorigen  abl'chnitt  ver- 
handelten negalivverbindungen  (pronomen  oder  par- 
tike!)  kann  der  eigentlich  verneinenden  Partikel  ent- 
weder vorausgehen  oder  nachfolgen,  ja  es  können  zwei  , 
folcber  Verbindungen  hinter  einander  gefetzt  werden. 
Wenn  es  z.  b.  im  welTobr.  gebot  heißt :  dö  dar  niwiht 
ni  was  (cum  ibi  nihil  effet);  nah  mano  ni  liuhta  (nequo 
luna  Juxit);  4,  iU  nioman  nijl  in  thtnetno  cunne 
(nemo  eft  in  cognatione  tua);  0.  IV.  &  19  es  niaman 
ni  giwuagi  (nemo  ejus  meniiouein  facoret);  N.  78»  i3. 
dar  ne  chundet  nieman  gut  andermo  (tunc  nemo  aduun- 
tiabit  deutn  alteri);  N.  Bth.  132.  noh  ne  la?e  nicht  (nec 
iinal);  Diut.  3%  43.  noch  nehein  ander  lier  (nec  ulla  alia 
beftia);  fo  wird  jede  diefer  negationen  in  bezug  auf  den 
ganzen  fatz  gedacht,  nicht  die  eine  iu  bezug  auf  die 
andere.  Nach  dem  lat.  fprachgebrauch  hingegen  hebt 
eine  negation  die  ändere  auf  und  nihil  non  effet,  nec 
nullus  würden  wieder  einen  poütiven  begrif  ausdrü- 
cken*). In  das  vorliegende  capilel,  welches  bloß  mit 
der  bildung  der  negation  zu%  ich  äffen  hat,  gehört  es 
nicht,  die  näheren  bediinmunjcen  unlerer  .  doppelten  ne- 
gation, ihren  urfprung,  fort  Ich  ritt  und  unlergung  zu  er- 
örtörn;  diele  unterlüchung  bleibt  dem  vierten  buch  auf- 
behalten, einen  theil  derfelben«hat  neulich  Wackernagel 
mit  nicht  geringem  fcharflinn  vorgenommen. 

Ich  vorweilo  hier  bei  dein  andern  fall,  in  welchem 
fich  die  negation  durch  einen  pofitiven  ausdrutk  flärkt. 
Ein  lolcher  ausdruck  kann,   wie  vorhin  gelagt  wurde, 


*)  ö.f  der  fchon  den  tat.  inaßfiah  an  feine  Hiuiterfpraehe 
fetzte  und  ihr  wider  willen  folgte,  Tagt  hierüber:  duo  etiaiu 
negativ*  dun»  in  latinitate  rationia  dicta  confirmaut ,  in  hnpia  Im- 
ßuae  ufu  paene  affidne  ne  tränt ,  et  qnarnTia  hoc  interdtim  praeca- 
we  valerem,  ob  ufum  Uiucn  rjtioüdiauurn ,  ut  luoruin  f«  locoüo, 
praebuit»  «iiclare  curavi. 
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zuweilen  die  einfache  negation  wegdrängen  und  erfetzet); 
die  formell  negierende  kraft  des  untergegangnen  ni  ift 
alsdann  auf  ihn  gefallen  und  er  verneint  vermöge  der- 
felben,  wie  der  mond  mit  erborgtem  licht  fcheint.  Al- 
lein es  jiiuB  ihm,  wenn  auch  keine  formelle,  doch  eine 
gevvifle  materielle  fahigkeit  zur  negation  urfprünglich 
beiwohnen.    Dergleichen  wö'rler  pflegen  den  begrif  des 
wenigen  und  gleichfam  des  nichtigen  in  lieh  zu  ent- 
halten.   Anfangs  fcheint  dabei  eine  finnliche  vorfiel  lung 
wirk  law,  die  hernach,  je  größere  flandigkeit  die  forinel 
gewinnt,  in  bloße  abllraction  ausarten  kann.   Zuerft  Tol- 
len beilpiele  angegeben  werden ,  wo  das  die  negation 
begleitende  wort  feine  finnliche  bedeutung  nicht  zu  einer 
abltraclen  formel  durcharbeitete,  folglich  nur  neben  jener 
auftritt,  nicht  aber  fie  verdrangt.    Diefes  wird  dann  die 
fchwierige  erklä'rung  der  beiden  wichtigeren  fälle y  wo- 
mit die  betrachluug  ich  ließt,  erleichtern* 

Bei  unfern  dichtem  des  XIII.  jh.  begegnen  die  mer- 
ilen  verbuche,    den  verneinenden   ausdruck  des  fatzes 
durch  ein  hinzugefügtes  bild  zu  heben;  diefe  verglei- 
chungen  waren  damals  überhaupt  beliebt  und  gewöhn- 
lich und  Ile  gaben  gelegenheit  den  reim  lebendig  auszu- 
fallen.   Einzelne  folchex  Wörter  fcheinen  üch  nach  zeit 
und  gegend  verbreitet  zu  haben ,  entl'prungen  und  wieder 
ausgeliorhen  zu  fein.    Die  ahd.  fprache  liefert  das  merk- 
würdige beifpiel  eines  nahe  liegenden  und  dennoch  im 
inittelalter  wieder  ganz  verfchollenen  ausdrucks  diefer 
art.    Die  fpa'tere   fprarhbildung   wurde  ihrer   faft  aller 
überdrüßig,   jede  Wiederkehr  Jinnlicher  vergleichungen 
mufle  ihr  roh  und  gemein  erfcheinen;   iie  duldete  keine 
anderen  formein,  als  die  deren  Urbedeutung  lieh  in  völ- 
lige abUracliou  verflüchtigt  hatte. 

1.  die  vorhte  her  niht  ein  btat  En.  6350;  jane  ver- 
vaehet  «5  niht  ein  blat  En.  2174;  daj  hülfe  niht  ein 
blat  Waith.  103,36. 

2.  dag  enhalf  niht  ein  baß  En.  4778;  wan  e^  half 
niht  ein  baß  En.  6380;  da^  im  pehelfen  inohte  ein  baß 
En.  7369;  a>rüf  enahfe  ich  niht  ein  baß  En.  1092&; 
fromet  im  anders  niht  ein  baß  Friged.  2200.  Ohne 
negation:  e%  was  im  anders  fain  ein  baß  (es  lag  ihm 
lonll  gar  nichts  daran)  Iw.  2635. 

3.  Hont  für  alleu  llurin  niht  ein  her t  (barcam)  Parc. 
iGöGi);  wau  ich  euahto  iuwer  drd  niht  16  (iure  als  ein  Oer 
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troj..  12669;   ern  hete  demider   gahtet  mit  ei/i  ocr 
Trift.  16278- 

4.  ern  gaebe  drumbe  niht   ein  flr6  Iw.  1440; 
enwac  engegen  dirre  niht  ein  flrd  Iw.  7256»  dariif  ehnh-  N 
lieh  uwb±ein  ßrd  Karl  33b;  unde  fürhtiueh  alle  niht 
ein  ßrd  Tritt.  8873.  Mnl.  hine  dede  door  hem  /iie£  ee« 

y/ro  Huyd.  op  St.  2» 95.    Man  fagt  noch:  einem  lein 
Jirohf   keinen  ftrohhalm  in  den  weg  legen. 

5.  nd  wil  ich  ahten  niht  ein  fpriu  troj.  12696; 
fd  enahte  ich  uinb  ein  fpriu  troj.  21028»  Im  niederd. 
Tagt  man:  nicht  ein  kaf.  Mnl.  dat  encoße  hem  niet 
een  caf  Huyd.  op  St.  2;  96;  dat  encan  hu  niet  ghehel- 
pen  een  caf  Rein.  1798. 

» 

6.  hine  duchtefe  alle  niet  een  riet  (juneura).  Huyd. 
op  St  2,'96. 

*7.  ich  waere  niht  -einer  bdne  we'rt  Bit.  3921 »  ßne 
he'ten  uinbp  ein  be^sjer  leben  niht  eine  bdne  gegeben 
Tritt.  16880;  nd  fürhle  ich  dich  niht  eine  halbe  bdne 
Tritt.  15995. 

» 

8.  er  ahte  niht  ein  wiche  fragra.  29* ;  n*t  ein  m- 
cktlin  Lf.  2,705. 

9.  man  he'te  niht  dar  abe  gehouwen  in  dri^ec  jaren 
uinb  ein  nu%  Geo.  5733 ;  gacben  nilit  ein  nwzfchaln 
LI.  2,  477  *). 

10.  da£  enwas  im  niht  ein  ei  En.  7775;  ich  ahte  df 
mundes  minne  niht  ein  ei  MS.  1,45*;  done  ahle  der 
heiden  df  Rulanden  nicht  ein  ei  Karl  65b»  da$  enluete 
umb,  ein  ei  niht  vervangen.  FJore  6466;  düi  rede  hilfet 
niht  ein  ei  troj.  2024»  und  woere^  an  im  Felben  niht 
defte  bcefer  umb  ein  ei  troj.  2463;  ü  enhaelen  niht  ein 
fue^er  leben  gekoufet  umb  ein  halbe%  ei  troj.  9148;  da£ 
enfehadet  iu  niht  umb  ein  ei  troj.  9276;  daj  enbalf  in 
alie^  niht  ein  ei  troj.  9692;  niht  16  tiure  ab  umb  ein 
ei  troj.  19798. 


*5  fo  werden  noch  di«  namen  anderer  geringer  nahrungsmU- 
tel  gebraucht,  um  dadurch  den  iiiedrigfien  werth  r.w  bezeichnen, 
z.  b.  nhd.  nicht  einen  Pfifferling  darum  £cl>en  ;  mnl.  en  is  niet 
iuee  percri  (nicht  zwei  birncii)  wuerdich  Huyd.  op.  8t.  2»  06; 
Iii tic  paver  niet  nm  een  fite  cheud.  Das  alter thuni  Ichatzte  nach 
uaturalien,  wir  nach  unferei  luün/.e;  darum  heillt  ca  heute  nicht 
einen  heller  werth,    nicht  einen  deut. 


Digitized  by  Google 


730        J/J«  negativa,  verßärhwgen.  , 

11.  Ane  gteben  für  diefe'Iben  ndt  ze  dri^ec  jaren*) 
niht  ein  brot  l'arc.  6731 ,  uudo  frumet  uns  leider  niht 
ein  brdt  a.  Heiur.  J080;  ern  g«ebo  niht  ein  halbes^  br6t 
uinbe  uns  Tritt.  8673;  er  ahtet  e$  niht  umb  ein  brdl 
Gudr.  3372»  des  ahte  fi  niht  utnb  ein  brdt  a.  w.  1,53; 
den  vurhlet  nieman  umb  ein  br 61  Friged.  972.  Heut- 
zutage: ich  bin  dir  nicht  ein  krümelten  gut,  nicht  ein 
bißchen ,  in,  der  Schweiz:  kei  bro/eli.  Däu.  ikke  en 
fniule^  ichwed!  Jmula.  "\. 

12.  Wenn  wir  auf  ähnliche  weife  fagen:  es  regnet 
nicht  ein  tropft  h/n,  ich  mag  nicht*  einen  tropfen  trin- 
ken, fo  bleibt  diele  redensart  innerhalb  ihrer  iinnlichen 
grenze.'  0.  aber  bedient  lieh  eines  fühlt,  drof  (gutta)  **) 
lehr  häufig  und  vöjlig  abtiract,  wie  auch  diefer  ausdrurk 
ganz  partikethaft  niemals  bei  ihm  accentuiert  erfebeint: 
ih  ni  terru  thir  drof  (nihil  plane  tibi  obl'uin)  I.  4i54; 
drof  ni  zufvolu  .  lliü  thes  (nullalenus  dubita)  1.5,55; 
drof  ni  dualelun  thar  (plane  non  inorabanlur  illic)  1. 22, 
16;  droj  her  es  ni  dualta  (plane  nun  morabatur)  11.7, 
68;  ni  tharft  es  drof  ni  duellen  (nun  debes  morari) 

II.  9i  177;  ^drof  ni  forahtet  ir  iu  (nolite  timere)  III.  13» 
18;  ir  ni  gabut  droj  uiubi  tha£  (nihil  dedillis)  III.  14> 
K/25    thes  ni  wirkit   ir  droj   (nihil  ejus  operamini) 

III.  16,  46;  drof  ni  zutvoldt  irMhes  111.23,  73;  ni 
forahti  drof  Iben  wewon  (ne  tiincas  ralaiuitaleini 
HI.  24,f)3;  fie  ni  dualiun  £s  tho  drof  III.  25,12;  druf 
es  ni  bidrahtöt  (nolile  confiderare)  III.  25,48;  drof  tii 
fuorget  bi  Ibas;  (nullo  modo  an^ü  eHole)  IV.  15» 93» 
drof  ni  zuivold  (Jni  thes.  IV.  29,106;  drof  nint werfet 
iuer  inual  (ne  abjicialis  aniuu.m),  V.  4, 75;  ni  kanla 
ünan  drof  er  (anlea  euiu  plane  non  cognovit)  V.  7,  105; 
droj  ni  ruari  ihü  mib  (nuli  ine  tangere)  V.  7,114» 
thasj  nezi  drof  ni  bratt  (rete  prorfus  non  rupluui  all) 
V.  13,  4i>  drof  ni  forahtet  Ihai;  1er  (dolorem  non  ine- 
tuite;  V.  16, 92;  iha^  ih  ni  maugolo  thes  drof  (ne  iJ 
oini(tain)  llardn.  11.  Alle  «liefe  Hellen  lind  von  den 
bisherigen  ausleiern  tiiisvcrÜHudcst  worden.  Ks  fällt  iu 
die* äugen,  dall  drof  bei  forahlcu,  duellen,  terren,  zui- 
volön.  bidrahtdu  liier  nicht  anders  geletzt  ilt,  als  das 
inbd.  blat,  baß,  ei  bei  vürhten,  1'chaden,  helfen,  ahlen; 


*)  za  drt^ec  jdreny  wie  vorhin  Geo.  5733;  *gl»  rechlaalt.  22 -i • 

**)  von  driofon,  rlrottf*  drufuu  (ftillare);  vermuthlich  ift  dfi'j 
ein  ueutr.  und  von  dropfo  (mafc.)  verfchtodeit. 
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die  ahd.  conflruction  ift  nur  darin  kühner,  daß  fie  das 
drof  dem  ni  bald  vorausgehen,  bald  folgen  laßen  darf, 
und  keinen  artikel  ein  nöthig  hat.  In  den  übrigen  ahd» 
quellen  erfcheint  diele  verliärkung  der  negation  beinahe 
gar  nicht,  nur  in  einer  pfalinenübeW'etzung  findet  lieh: 
nah  traf  ih  des  ne  lougino  (nec  inficias  eo)  Diut.  2* 
376.  Die  lnhd.  dichter  gewahren  weder  trof  noch 
tropfen  (acc.  fg.  von  tropfe)  in  folcher  Anwendung. 
[Vgl.  am  ende  der  fchlulibom.  das  flav.  drob], 

13.  ir  habt  ein  hdr  niht  gelogen  En.  ib635*);  an 
dem  eide  wirt  niemer  hdr  verlorn  MS.  1,82*;  nii  fro- 
roet  uns  leider  niht  ein  hdr  unfer  riuwe  a.  üeinr.  498; 
Ii  Cchamte  fich  nicht  eins  hdres  gros;  a.  Hetnr.  1194; 
da?  iie  nieinan  kan  gelagen  nun  er  Ichuido  niht  fürwär 
alle  klein  als  umb  ein  hdr  MS.  2,72*;  er  hat  niht 
wandels  umb  ein  hdr  MS.  2i59*:  dag  fie  einander  umb  . 
ein  hdr  fit  nie  wurden  leider  Flore  7814;  ich  enhete 
niht  ein  hdr  üf  in  troj.  18139;  ern  hete  niht  gegeben 
ein  hdr  Trilt.  16537;  ich  gtebe  umb  dich  niht  ein  hdr 
Oln.  640.  Wir  lagen  Jieute:  du  bift  nicht  ein  haar 
beüer,  nicht  um  ein  haar  ichöner. 

14.  fd  eutwiche  ich  iu  durch  vorhte  nimmer 
helfe  einen  fuo-$  Kib.  1716,4;  da$  ich  niemer  fuo% 
von  ir  dienfte  mich  gefcheide  MS.  1,50*;  fö  kleine  ich 
niemer  einen  s  fuo^  von.ir  MS.  1,180b;  das;  er  niemer 
fuo%  von  mir  entwiche  3IS.  1,  f6b;  05  tugenden  nie 
fuo^  getrat  MS.  1,  64b;  das;  er  von  dem  grabe  nie  fuo% 
gegie  Barl.  359i32;  wir  koinen  niemer  fuo%  Ü5  linein 
fpor  Waith.  33*14;  das;  ich  dem  keii'er  au  fröiden  niht 
Juo%  wolde  entwichen  MS.  2i  101h;  der  rileiiicliem 
inuote  nie  Juo^  noch  halben  (fc.  fuog)  wank  getele  Trift. 
1682;  die  enkunden  mindert  hin  gewegeu  halben  Juor 
noch  halben  trite  Trift.  11816:  diu  nie  fuo%  von  dir  gel  rat 
Trift.  19265-  Hierbei  ift*  am  beachten,  einmal,  daß  in 
den  gegebnen  beifpielen*  überall  die  finnliche  bedeufung 
des  gehens,  kommens,  eutweichens  um  einen  ich  ritt 
vorherfcht  und  z.  b,  nie  gefagt  werden  kann:  das;  enhil- 
fot  niht  einen  fuosj,  daruf  enahte  ich  niht  einen  fuos*; 
dann,  daß  der  artikel  (wie  beim  ahd.  droJ)  zuweilen 
wegbleibt. 

15.  Nichts  ift  häufiger  in  den  mnl.  gedienten,,  als  die 
ahftraction  des  Wortes  twint,  welches  11  uyd.  on.  St. 
1,  166  durch  res  minutidima  erklärt;  eine  lolche  bedeu- 


*)  *SH  MS.  1,1G9»>:  liege  ich  iu  umb  ein  hdr. 
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tong  ift  leicht  zu  rathen,  müfte  aber  als  nrfprüng  liehe 
erii  bewiefen  werden.   Es  beiiVt :  Rantos  es  verre  niet 
een  twint  Maerl.  1,49;  defen  fanc  een  twint  niet  achte 
Maerl.  1,286;  den  parde  ne  was  een  twint  niet  bleven 
dan  de  huut,   dar  men  dore  fach;    Yiaac  nes  niet  een 
twint '  dan  lachen  in   ebreufcher  tale  (If.  bedeutet  auf 
hebr.  nicht  mehr  tmd  nicht  weniger  als  lachen);  fi  ne 
fcainen   hein  niet  een  twint  (Ichuinen  üch  nicht  im 
geringlten);   die  lhi  een  twint  niet  enbeftaen  Stoke  1, 
26;   maar  het  ne   halp  twint   Stoke  2,218;    het  ne 
hadde,  een  twint  niet  befloten  Stoke  2,431;  dat  hine 
fpaert  niet  een  twint  Stoke  3i37;  hine  groeten  niet 
een  twint  (er  grüßte  ihn  durchaus  nicht);  een  twint 
was  hi  niet  ver?aert  (war  gar  nicht  erfchrocken);  hen 
woude  doer  niemen  doen  een  twint  Clignett  351;  fine 
fien  lelve  niet  een  twint  (fie,  fehen  felbft  nicht  das  win- 
delte) ;  hine  fprac  to  mi  waert  noit  een  twint  (er  redete 
nicht  ein  wörtchen  mit  mir).   Außer  diefen  werden  an- 
dere ßellen  Huyd.  op  St.  1, 165-  166  und  Clignett  353. 
354  beigebracht.    Noch  in  der  profa  Ton  Reinaert  (Delf 
1485)  fteht  cap.  93:  dat  was  been,  dat  ghi  ihi  gavet, 
en  ghi  haddet  dat  vleifch  al  fchone  af  ghegheten,  fo  dal  daer 
net  een  twijnt  an  en  was.    Nnl.  ilt  es  erlofchen.  Ki- 
lian überfetzt  twint  achten:  flocci  pendere;  twint  wäre 
ein  hochd.  zwinz?  und  zwinzen9  zwinzern  wird  von 
blinzelnden  äugen  gebraucht.    Einige  fpuren  zeigen,  daß 
die  redensart  auch  in  mnd.  gedieh ten  üblich  war:  van 
frowenmelk  fcholde  he  wefen  nicht  en  twint  Kamelos 
und  Val.  254b  wo  Staphorii  ohne  linn  lieft:  weren  nicht 
liytwink,  der  reim:  kint  aber,  wenn  er  genau  fein  foli, 
twint  herzutiellen  nülhigt  *).    ludelfon  ill  auch  in  der 
braunfehweiger  ausg.  der  fächf.  chronik  p.  272  verlacht 
worden:  et  halp  allet  nifht  en  twink  9  wo  bei  Leibn. 
3,  J39b  unrichtig  gel  eleu  wird:  es  half  alles  nicht  lein 
ihuint  **).    Läßt  üch  die  form  twink  näher  rechtferti- 
gen,  fo  darf  angeführt  werden,  daß  wir  auch  hoebd. 
zwinlen,  zwinkern  für  zwinzen  lagen  und  dazu  das  agf. 
tvinclian,  engl,  twinkle  (inicare)  Uiitimt.    twint  oder 
twink  wäre  demnach  blick,  aügenblick,  ein  fchneü  vor- 

r 

■ 

*)  vor  wefen  fehlt  auch  wohl  das  partic«  ge*ödet  (auferso- 
gen)?  obfehon  der  *cra  überlang  wird^ 

**)  der  reim  eotlcheidet  hier  nicht,' weil  Gobier  feiner  hochd. 
Überreizung  zu  gelallen  offciibar  ein:  Hut  cingrllickt  hat. 
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übergehender  punet?  nncl  Tagen  wir  nicht  auch  heute: 
ich  bin  nicht  einen  augenblich  zweifelhaft  für  ganz 
und  gar  nicht? 

~  IG«  der  folgende  ausdruck  hat  wiederum  dunkelheit: 
ich  verfwig  fein  nicht  ein*  medel  Suchenwirt  1,65; 
wobei  allerdings  eher  an  das  diminutiv  Ton  made  (ver- 
inis)  *)  als  an  das  uiiltellat.  metallia,  ineditallia  (dein!- 
taille),  oder  das  ahd.  mediJi  (alfis)  gl.  Doc.  224^  20 
denken  wäre,  denn  auch  in  der  von  Oberlin  1016  aus 
Hagens  ö'llr.  chron.  angezognen  Helle  braucht  medel 
nicht  gerade  münze  zu  lein,  fondern  kann  wiederum 
res  viliffima  bedeuten.  Spätere  formen  werfen  das  -el 
oft  weg.  Hans  Sachs:  das  kümmert  mich  nicht  ein 
meuty  oder  auch  meutlein;  andere  Ich  reiben  in  glei- 
chem ünn  meut,  meity  meidy  z.  b.  Abele  gerichtsh. 
1,313  nicht  der  meid  (point  du  tout);  Melander  joepf. 
2,  534.  nr.  422  nicht  eine  miet.  Hiermit  flimmt  nun 
das  nnl.  niet  eene  mijt  waardig ;  het  fchelt  iny  geene 
mijt,  '  Man  darf  das  inittellat.  mita  (monetae  aereae 
flaiidrenlis  fpecies  qualuor  oboloruin)  *DuCange  f»  v.t 
vielleicht  das  nnl.  mijt  (inilbe),  engl,  mite   (oben  £» 

s365),  das  auch  den  ünn  des  kleintten  geldtheils  hat, 
vergleichen.  Diele  letztere  deutung  würde  wieder  mit 
der  von  medel  durch  vermiculus  zufammentrefFeii  und 
fcheint  noch  aus  einer  andern  parallele  beftätigung 
zu.  gewinnen.  Nämlich  man  fagte  auch  flandrifch: 
niet  een  fiere  gheven  Kilian  f.  v. ,  welcher  liere 
mit  alomus  überfetzt;  es  ift  aber  vielmehr  inilbe, 
laus,  das  lar.  iiro,  und  es  heißt  eben  wo  hl  platldeulfch : 
nig  een  ßir  (nicht  das  geringAe)  br.  wb.  4,  1103- 

17*  auf  ahnliche  weile  wurde  das  fubft.  Jloup  (ato<* 
mus)  verwendet:  dat  halp  allent  nicht  en  fiof  fach  f. 
chron«  b.  Leibn.  3, 55";  es  lieht  auch  oft  in  pofitiveia 
ausdruck:  e£  was  in  alle^  ein  floup  (nichts)  Mai. und 
Beaß.  37  J  er  ahte  alliu  dinc  als  einen  fioup  He  in  fr.  71% 
1*8.  die  viende  waren  reht  ein  om  wider  des  Der» 
naeres  recken  Dietr.  3316;  dife  rede  wahren  gar  ein  om 
"Wh.  1,19*;  dä  glicheft  einem  omen  Wh.  3,  7*  (zeile 
482)*  Diefes  mhd.  om,  gen.  omen,  ahd.  omp?  muß 
etwas  nichtiges,  bö'fes  ausgedrückt  haben,  das  agf.  oma,  gen» 

t  oman  uedeulele  rubigo  und  ignis  facer,    Meinerts  volksL 
43.  410:  o/im,    braud,   enlzündung.    Es  erfcheint  als 


*)  cod.  pal.  341,  355 :  al«  ein  kleine^  medel  Ufe  gekrochen 
wxre. 
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beiname  in  Urkunden  *).  Im  Schränke  bair.  reife  p. 
146  fmde  ich:  du  bill  lein  omma  (du  biß  gar  nicht*) 
und  bei  Schi».  1,56:  das  gras  ill  umam  (zu  uichte)  worden. 

18.  eg  was   ir    aller   würben    wider   in  e/Vi  wint 

,  Kib.  4&2;  d»2  wafJ  gar  Kib.227,3.  1312,  i- 

,  2217,3;  Lianen  khoene  was  ein  wint  Parc.  5577.  23797? 
•  al  aveuliure  ill  e/7i  wint  Parc.  9490;  das;  vtrere  c//i  wint 
wider  in  Iw.  634  t*:  e£  ill  alJe$  w//6e  r/ev/  wird  Trift. 
3641;  fit  e£  ill  der  lieben  gar  wint  JMS.  1,57*; 
-  ir  herfchaft  dunkel  mich  ein  wint  Friged.  2126;  diliu 
wort  lint  als  ein  wint  Friged.  3346;  iin  triuwe  was 
gar  ein  wint  troj.  5325;  da£  was  in  da  wieder  als  ein 
wint  TriU.  2279  »  e^n  dunke  mich  da  wider  ein  wint 
Tritt.  484J;  deilt  alle$  hie  wider  als  ein  wint  Trift. 
£259;  gar  diu  dienelt  ift  ein  wint  Ulr.  Tri  iL  1658;  iu- 
wer  kraft  diu  ill  ein  wint  Wigal.  2914-  Lauter  poülive 
fälze  und  ich  habe  keiu  beifpiel  eines  negativen,  warum 
feilte  es  aber  nicht  auch  heißen  können:  das;  enabtich 
nicht  einen  wint? 

19.  dü  hall  den  vdlant  getan  Roth.  890:  du  halt 
den  tievel  getan  INib.  1930,4;  j*  haben l  iu  den  tiuvel 
diu  jungen  kint  getan  Gudr.  6010;  ich  bringe  iu  den 
tiuvel  JNib.  1682,  1.  Daß  in  dieler  redeusart  eine  Harke 
Verneinung  liegt  und  den  teuf el  thun,  den  teufel  bringen 
fo  viel  heißt  als  gar  nichts  thun,  gar  nichts  bringen, 
verliehen  wir  noch  heute;  es  itt  nhd.  ganz  gewöhnlich 
in  gleichem  finn  zu  Jagen:  das  taugt  denm  teufel,  das 
taugt  den  henker,  ich  frage  den  teufel  danach.  AlJetn 
ebenlo  oft  hört  man  mit  ausgedrückter  negalion:  das 
taugt  den  teufel  nicht ,  ich  frage,  nicht  den  teufel  da- 
nach und  fo  würde  auch  ein  mhd.  dune  häft  den  tiuvel 
getan  zuläßig  lein  und  den  urfprung  der  ganzen  phrafe 
erklären,  ohne  daß  man  eben  nölhig  hätte,  auf  den  teu- 
fel als  den  grund  aller  negalion  zurückzugehen. 

20.  ich  gelange  nunmehr  zu  der  verbreiteten,  tief, in 
unfere  fprache  eingreifenden  verttärkung  der  negation 
durch  das  fubft.  %>aihtsy  wiht  (oben  f.  8.  9).  lilpbilas 
überfetzt  das  gr.  owfcV,  p^rfiiv  mit  den  goth.  Wörtern 
ni  und  vaihts,  die  aber  nicht  nothwendig  beifammen 
zu  liehen  brauchen,  fonderu  durch  andere  Wörter  ge- 


*)  urk.  bei  Pupikofer  nr.  11   (a.  1275)  Liutoldo  militi  dicto  • 
omo }   daf.  ur.  17  .(«•  1284)  Eberhardo  diclo    omen ;    daf.  ur.  41 
(a#  1340)  Eglolfeu  dem  ömen,   doch  im  hVgel:   Ö.Eglolfi  uiiliü« 
dicti  om. 
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trennt  fein  können.  Beifpiele :  ni  vaiht*  i'il  (övfo'v  lan) 
Marc.  7,  15;  falei  ni  vaiht  gavaimu  (ori  oi/dfP  xo/;w) 
Rom.  14, 14;  1«  h  Auheim»  meina  ni  vaihts  ill  (?)  dogei 
fiov  ovdiv  fait)  Joh.  8,54;  //«  *j  nein  um  (ov&v 

i).afio(uv)  Luc.  5,5»  ei  vaiht  ni  neineina  (j'va  fnfiiv 
aitgtaatv)  Marc.  6,8;  fala  kuni  in  vaihtdi  ni  mag  us- 
gaggan  (rovio  10  yhog  iv  ovötvl  d'vvutai  ij-ek&tir) 
Marc,  9t  29;  vaihi  du  iiiuna  ni  cjvif>and  (ovfov  üvioj 
Xtyovoi)  Joh.  7,  26;  jah  inik  ni  fraihni|>  vaihtdis  (ovx 
yrqoaTe  nidiv)  Joli.  16,23;  i"  mis  ni  bigilif  vaiht  (iv 
i/101  ov%  i'yti  ovdiv)  Joh.  14,  30;  ei  inanhuu  ni  <jvi]jais 
vaiht  (ßnfavl  fiydiv  d'njjg)  Marc.  1,  445  ni  äiuhun 
J>annu  in  vaihtdi  gibandaus  biltuggcjvei  (ptfö/iiav  iv 
fiTfdevl  dtdovteg  nQoaxonrtv)  II.  Cor.  6,3;  ei  in  vaihtdi 
ni  galleiJ>jriindAu  (tvu  iv  firfltvi  fyfttia&qre  II.  Cor.  7, 9. 
In  diefen  golh.  ttructionen  kann  man  eigentlich  nicht 
lagen,  daß  die  negation  ni  durch  vaiht  yerttarkt  weide, 
fondern  beide  zui'ammen  drücken  den  von  non  verfchied- 
nen  begrif  nihil,  nulla  res  aus,  wie  denn  wirklich. 
vaihts  fo  viel  als  res  bedeutet.  Da  wo  bloßes  ov  ua 
gr.  (ext  lieht,  wird  man  auch  nur  einfaches  goth.  ni 
antreffen. 

Ebenfo  kommt  das  ahd.  allf.  und  agf.  wi?U^  viht  mit 
der  negalion  verbunden  vor,  2.  b.  ni  fand  ih  in  iu  wiht 
guates  (nihil  boni  in  vobis  inveni)  0.  V.  20,206;  ni/l 
wiht  in  ihanne  inera  (nihil  magis  curant)  0.  V.  19,  105; 
wiht  /zift  iro  rediua  (nulla  eoruin  ralio  habetur)  O.-V. 
20,224;  ni  wellead  thes  forJatan  wiht  (nihil  ejus  prae- 
termitlere  vullis)  He).  40,  22;  ni  mugun  wiht  aiheu- 
gean  gödes  (nihil  bon,i  faeeiu  poflunf)  Hei.  53,  20;  is 
ni  was  farlebid  wiht  (ejus  nihil  relirjuum  factum  eil) 
Hei.  61,  11;  no  ic  viht  fecgan  h^rde  (nee  ego  quidquam 
audivi  narrari)  Beov.  46;  vihte  ne  feeoede  (nullo  mudo 
nocerel)  ßeov.  Ii  5. 

UnterdeJTen  war  es  gebräuchlich  geworden,  dem  wiht 
die  partikel  do,  10 ,  agf.  d  vorausschicken,  welches 
feiner  bedeutung  eine  unbeiUinintere,  mehr  abllracte  rieh- 
tung  gab.  Das  ahd.  niowiht,  agf.  ndviht  (oben  fi  67. 
68)  drückten  zwar  obenhin  noch  den  begrif  nihil  aus, 
eigentlich  aber. nihil  unquam,  und  diefes  fcheint  die 
nrfacbe,  dall  fie  alliuälich  dem  einfach  negierenden 
falze  als  Molle  verftä'rkung  eingefchoben  wurden.  Schon 
bei  0.  kommen  davon  beifpiele  vor,  und  bei  K.  iß  die 


O  wie  vorhin  IV  730  drof  ni,  und  Ul\$  jah  ni. 


Digitized  by  Google 


736        ///.  negation.  verjtärhingen. 

* 

anwendung    de9   verftärkenden    nicht   ganz    ent  fehlen- 
den: liu  ne  Hiit  nieht  filjg,   tes  mannes  übe  Ii  ze  tili- 
gönne,  nube  ze  offenonne  fnon  fugare,    Ted  illuftrare 
potius  nequitiain  folent)  Bth.  123;  wir  /ze  inugen  die 
nieht  ahtön  drhafti  wird  ige  (non  po  Humus  reverentia 
digno3  judicare)  Bth,  124*    Hier  ift  die  zum  grund  lie- 
gende bedeutung  wiht  (res)  erlofchen,  wie  die  von  drof 
(gutta) ,  von  blat  (folium)  u.  f.  w.  in  den  vorhin  erör- 
terten fallen»   und  das  begleitende  fubft.  Zoll  nichts  aJs 
der  einfachen  Verneinung  einen  Hackern  oder  fchwächera 
nachdruck  verleihen.    Als  endlich  das  nhd.  nicht,  das 
engl,  not  die  einfache  form  der  negation  verdrängt  hat- 
ten, horte  auch  der  J ei  feile  nachdruck  auf  und  diefe  Par- 
tikeln bezeichnen  geradezu  die  abftractefte  Verneinung. 

Hiermit  fcheint  jedoch  die  erklä'rung  des  vafhts,  ni- 
vafhts  und  niowiht  noch  nicht  erfchopft.   Es  ift  L  728 
gefagt  worden,    den  fubft.,    welche  zur  unterftützong 
der  negation  dienen,  pflege  an  /ich  felbft  ein  begrif  des 
wenigen  und  geringfügigen  anzuhangen,  dergettaJt,  datt 
auch  pofitiv  gefetzt  fie  eine  art  von  Verneinung  enthal- 
'  ten  können.    In  gewifTen  fällen,   wie  wir  zumal  bei 
teufel,  wind,  om,  ftaub  gefehen  haben,  lieferten  dem- 
nach die  poütive  oder  negative  fonnel  ganz  ein  gleiches 
refultat.    Alan  follte  fchon  aus  diefem  grund  annehmen, 
daß  die  bedeutung  res,  fache  nicht  gerade  die  urfprüng- 
liche  des  Wortes  vaihts  gewefen  fei.    Wicht  bezeichnet 
uns  noch  heute  einen  geift,    berggeift  und  befonders  ei- 
nen böten,   verdammten  geift,  daher  auch  mit  wicht, 
elender  wicht,  böswicht  gefcholten  wird.   Auf  diefem 
wege  nähert  Ach  die    redensart    niwiht%    wiht  dein 
unter  19  abgehandelten  vdlant,  und  tiuvel,  ja  man  würde 
z.  b.  ein:  da?  entouc  den  tiuvel^  einem:  dasj  entouc 
nieht  ziemlich  parallel  finden.   Wirklich  fcheint  auch 
fchon  das  goth.  vaihts  für   fleh,    un bezogen  auf  ni> 
negieren  zu  können ;  wenn  II.  Cor.  6, 3  wörtlich  dem 
original  folgt  und  ni   ainhun  /«yoV/i/av  übertragt,  fo 
bleibt  für  lv  ptjöevi  das  goth.  in  vaihtdi  übrig.  Sogar 
den  umfland,  daß  das  goth.  vaihts  weiblich  ift  ,  möchte 
ich  für  die  bedeutung  eines  geiilerhaften  wefens  geltend 
machen,   da  auch  das  goth.  unhulpd ,   ahd.  unholdd 
als  feminina  gebraucht  wurden  *).    Selbft  der  wind  (nr. 
18)  ift  ein  geift,  fpiritus  (f.  391)»  den  Neugriechen  «ye- 

ftog  der  teufel  (Pouqueville  4,  407).  N 

_   

*}  vgl.  die  aum,  zu  hymo.  24»  3* 
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Nicht  zu  überfehen  ift  nun  weiter  das  ahn.  pcett, 
gen.  vaettar  fem.  und  daneben  das  male,  veetr^  va?tr, 
gen.  vsetrs,  etwa  wie  außer  dem  goth.  unbu]f>6  2uwei* 
)en  ein  mafc.  unhulfa  erleb  eint.  Beide*  ahn.  fubft.  be- 
deuten ausdrücklich  und  eigentlich  genius,  daeinon, 
beide  lind  aber  wiederum  in  die  altn.  negationsforin 
innig  t erflochten.  Und  zwar  auf  doppelte  weife.  Ein- 
mal entlpricht  veetr  dein  ahd.  niwiht%  mag  nun  die 
einfache  negation  vor  ihm  ausgefallen  fein,  oder  die 
negative  grundbedeutung  für  Heb  lelbft  ausreichen.  Be- 
lege aus  der  Edda  find  fchon  f.  9«  beigebracht:  fvaf 
veetr  (non  dormivit)  Stein.  74*;  veetr  m und i  manna  fc. 
vera  oder  lifa  (nihil  fupereiTet  hominuin)  77b»  voetr  er 
fat  manna  (nemo  eft)  Iii»;  6  c  voetr  hon  um  vinna  kun- 
nac  (ego  nihil  contra  eum  efficere  potui)  139b;  Ter 
voetr  for  f  \t  (huic  nemo  providet)  178*;  hugoo  voetr 
vela  (nihil  fraudum  cocitabant)  251b;  fann  e'k  i  hug 
heilom  hiona  voetr  fi&aa  (neutjruin  conjugnra  inveni 
pollea  animo  integro)  263b.  Dann  aber  feheint  auch 
ein  fuffix  voetr  ^  das  lieh  in  -a*,  oder  bloßem  -a  ver- 
kürzt, ftattzafinden,  wenn. die  1.  718  vorgetragne  muth- 
inaßung  beifall  verdient.  Zuweilen  können  beide  for- 
men nebeneinander  angewendet  werden ,  wie  in  der  aus 
Sa?m.  139b  angezpgnen  ßelle,  welche  ha'ofung  ganz  im 
geift  der  altn.  fprache  liegt  *). 

Vielleicht  darf  für  die  entwickelte  anficht  auch 
noch  das  angeführt  werden,  daß  das  inhd.  enwiht,  niht 
und  wiht  zuweilen  gleichgültig  wechfeln.  l'arc.  16655 
fleht:  aller  kumber  ift  ein  niht;  Bit.  11066:  da^  was 
alles£  ml  ein  niht;  hier  würde  mit  gleichem  linn  gefagt 
fein  enwiht  (oben  f.  65) »  aber  auch  ein  wiht  ließe  lieh 
rechtfertigen:  diu  rede  wurde  mir  ein  wiht  Frib.  Trift. 
6217*  Verfchieden  davon  ift,  daß  in  gewifTen  fällen, 
von  denen  erft  die  fyntax  nähere  rechenl'cha ft  geben 
wird»  das  pofitive  iht  und  das  negative  niht  beide 
anwendbar  ericheinen ,  oder  daß  erfteres  mit  der  be- 
deutung  des  letzteren  geletzt  wird ,  2.  b.  nach  den.  ver- 
bis  bewarn,  behüeten  (Iw.  2785«  2788«  3859);  denn  hier 
muß  ebenfo  auch  ie,  ieman  ftatt  nie,  nieinan  eintreten. 
Nicht  feiten  ich  wankt  das  iht  und  niht  in  den  LIT. 
z.  b.  Iw.  6394  vgl.  mit  MülL  6367. 


*)  Tgl.  emkattae  f. 717  not«,  mit  wiederhofteur  fuffix. 

A  a  a 

» 
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Mehr  gewicht  lege  ich  auf  eine  besondere  eigenthüm- 
Jichkeit  der  ichwabifcheu  volksfprache,  welche  Äatt  un- 
teres heutigen  nichts  oder  ftatt  des  mf ,  /zc£  anderer 
oberdeutscher  mundarten,  tiberall  it  oder  et  gebraucht. 
Der  landltrich,  auf  welchen  diefer  iiTiolifinus  befchränkt 
ilt,  verdiente  näher  heftimtnt  zu  werden.  Ich  begegne 
ihm  nicht  in  der  mehr  alemanni  leben  (weftfchwäbifchen) 
gegend,  wohl  aber  in  der  fudöftJichen  *) ;  es  zieht  lieh 
aus  der  inarkgraflcbaft  Burgau  nach  dem  Fricklhal  hinun- 
ter**), nicht  bis  in  die  eigentliche  Schweiz;  wie  weit 
es  oftwä'rts  nach  Baiern  hin  reiche«  weiß  ich  nicht, 
Schmeller  hat  es  1,127  aufgenommen,  doch  der  eigent- 
lich bairit'chen,  ortreich,  niundart  Icheint  nur  die  form 
net  gemäß.  Beifpiele:  dear  ifch  et  gar  grauß  (der  ift 
nicht  gar  groß);  et  emol  (nicht  einmal);  ihr  lind  it 
gfcheid.  (ihr  feid  nicht  gefcheid);  noi  it  a  To  (nein  nicht 
io);  des  ka  it  fei  (das  kann  nicht  fein)  u.  f.  w.  Diefes 
et)  it  läßt  lieh  nun  auf  doppelte  weife  erklären,  ent- 
weder durch  aphaerefis  des  n  aus  net,  nit,  wobei  jedoch 
auffällt,  daß  diele  nicht  in  den  übrigen  Verbindungen 
der  negation  Rattfindet,  man'  fagt  noiy  nui  (nein),  noits, 
nuits  (nichts),  niea  (nie)  ,v  keineswegs  oi,  oits*  iea. 
Oder  das  etp  it  m  -iht%  wiht  lnbfte  in  der  weife  des 
ahn.  veetr  und  des  itiffigierten  ~at  feine  eigne,  von 
der  einfachen  negation  unabhängigere  verneinende  kraft 
entwickelt  und  behauptet  haben  V 

21*  Weder  die  ahn.  einfache  negation,  noch  veetr, 
noch  das  fufllx  -at  lind  auf  die  fpätere  prbfa,  gefchweige 
auf  die  Ich w ed.  und  dän.  fprache  insgemein  übergegan- 
gen« Alle  diefe  verneinen  dafür  mit  einet  andern,  ein- 
fach auslebenden,  aber  wiederum  durch  verichmelzung 
eines  fuffixes  eutfprungenen  parlikel,  welche  anfänglich 
bloße  verilärkung  der  erften  negationsform  war.  Das 
dum  ihbe%  Ichwed.'z'cjfre,  al(n.  echi  iind  das  neutrum  des 
f.  34*  35  näher  erklärten  fungierten  prpnoineus  eingi 
und  liehen  für  eitki,  eitgi;  die  gleichbedeutige  neben- 
form  dän.  fchwed.  ej\  ahn.  eigi  iß  wahrfcheinlich  aus 


*)  nicht  bei  Hebel,  noch  im  EUaß;  allein  überall  bei  Seb. 
Salier  (herausg.  von  Bachmaun,  Buchau  1819)»  in  Otmar  Schöa- 
huths  herzog  Clrich  (UeuU.  1830)  %  in  Weitznianns  bauerncoo- 
gref«  (Ulm  1823)  u.  f.  w. ;  Wagnera  fchrifteii  keuueu  et  und  #•*/, 
im  (alten)  Würteiibcrg  muß  alfo  die  grenze  beider  laufen. 

**)  Stalder  dialecr.  p-333.  '  ' 
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demfelben  pronoinen,  ohne  zwifchenkunfe  des  neutralen 
keunzeichens ,  folglich  aus  eingi  ecwachfen.    Mitki  und 
eingi  entsprechen  aber  dein  goth.  dinlaui  (1. 32 ),  welches  mit 
ni  verbunden  ganz  die  traft  von  vaihts  hat,  nämlich  ovtüiv, 
(trfiiv  ausdruckt,  z.  b,  ni  dinhun  II.  Cor.  6,3»  oder  auch 
getrennt:  /ztai'htödeis  valdufnje  dinhun  an*  uiik  (ovx  ehcg 
t^ovaiav  ovfie/Ltutv  zaV  i/ttov)  Job.  19,  ||.    Dem  goth.  male. 
dinshun  parallel  iit  das*  altn.  eingi ,  Air  einngi,  dein 
goth;  mannahim  (1*33)  das  altn.  mangi  (f.  35)*  allein 
da  die  altn.  einfache  negation  weit  ieicJiter  eriofcb  als 
in  den  übrigen  dialecten,  fa  gewannen  das  urfprünglicu 
Woll  begleiteude  eingi ,  mangi ,  gleich  jenem  ecki,  e/gi 
negativen  fchein  und  wurden  bald  die  eigentliche  und 
eiuzige  negationsfönu.  •  Schon  in  der  Edda  kommt  kein 
ni  mehr  neben  eck i  vor.    Es  heilit  z.  b.  Saun.  Hb  fa 
er  ecki  kann  (cjui  nihil  feit);  55b  Iva  at  Ii  y  mir  eckt 
mselli  (ita  ut  Ji.  nihil  diceref);    doch   hat,  wie  man 
lieht,    diefes  ecki  noch  die  bedeutung  nil+il  und  gieng 
ertt  fpä'ter  in  die  abiiractere  von  non  über,   z.  b.  Aiala 
eap.  7»  frat  ve'rjr  ecki  (non  contingit);  tik  lat  J>e'r  ^>at 
ecki  i  augu  Taxa  (laß  dir  das  nicht  insauge  wachlen,  er- 
fenrick  nicht  heftig  davor) }  cap.  <.  hitt  veit  e'k  eigi  (das  v*eill 
ich  nicht)  u.  I.  w.    Diele  enlwrckelung  des  non  aus  /////// 
itimmt  genau  zu  der  f.  735  geinachten  beobachtung,  daß 
das  ahd.  niwiht,  niowiht,   gleich  dein  goth.  nivafhts 
anfangs  nur  nihil,  allinä'lich  aber  auch  non  ausdrückte, 
und  der  gang  beider  dialecle  erläutert  /ich  Wechfelfei(ig. 
Mangi  erfcheint  in  der  Edda  zuweilen  an  der  feile  von 
ne9  z.  b.  fva  at  mer  mangi  inat  ni  baud  (i(a  ut  nrihi 
ullus  eibum  non  offcrrel)  40*»  hat  alfo  h  1er  noch  deut— 
lieh  poiitiven  gehalt,  gewöhnlich  in  de  (Ten  hat  es  bereits 
die  verneinende  kraft  an  lieh  gezogen :  f>ann  er  manngi 
fiar  (quem  nemo  odit)  64*«   In  dem  fuflix  -gi  zz  goth. 
-hun  (oben  f.  32)»   das  beftiimnte  pronomina  in  uube* 
ftiroiute  und  verneinende  umdreht,  mag  etwas  verklei- 
nerndes *)   liegen   und   die    damit    zulauimengefei  zten 
Wörter  drücken,  gleich  dem  ieht.  vafhts,  nur  ein  ftück 
des  vollen  begnffs  aus. 

In  der  Edda  find  demnach  viererlei  Übertragungen 
des  Jat.  nefeit  möglich:  ne*  veit,  veita,  v»tr  veit/  ecki 


*)  das  Ur.  uZ/uj  unulus  (oben  f.  9.  note,  und  f.  696  Ü- 
gilluiu  für  tignulum)  util  feiner  wirklich  diminutiven  form,  gleicht 
dem  goth.  aiushmi,  altn.  eiugitm  gauz  in  der  bedeutuug. 

Aaa2 
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veit,  wiewohl  da«  letzte  eigentlich  nihil  feit  ausdrückt* 
Späterhin  hören  -  die  drei  •  ertten  formen  auf  und  im 
fchwed.  dän.  kann  nefeit  gerade  nur  durch  icke 
ikke  v^d  gegeben  werden.  Im  goth.  wäre  nur  ni  v6it 
flatlhaft,  im  ahd.  neben  wei£  fchon  ni  weiz  niowiht 
und  im  nhd.  ift  wiederum  allein  die  letzte  form  weiß 
nicht  übrig  geblieben. 

Das  altn«  ecki  und  eigi  fallen ,  gleich  dem  Ichwed. 
icke  und  ej,  dän.  ikke  und  ej,  in  der  bedeutung  ganz 
zu  fam  inen  *),  den  fchwed.  und  dän.  dichtem  kommt 
die  abwechfelung  zwifchen  zweifilbigem  icke  und  ein  Iii  - 
hinein  ej  zu  Ratten;  in  der  fchwed.  profa,  wenn  ich. 
nicht  irre,  überwiegt  der  gebrauch  des  ej\  in  der  dän. 
der  des  ikke  **).  Die  dän.  (nicht  fchwed.)  zufainnien- 
letzung  ikkun  ZT  ikke  uden,  und  mit  aphaereßs  kuny 
bedeutet:  nur,  nichts  als,  franz.  ne-que. 

Verbindungen  finnlicher  fubft.  mit  ecki,  icke,  ikke, 
ähnlich  den  von  1-19  angeführten  verftärkungen  des 
hochd.  njeht,  fcheinen  feiten.  Doch  ein  dän.  ikke  en 
jmule  ift  f.  730  beigebracht.  Saein.  ,182*  Heft  man: 
hot  fin  hraeSomk  eckt  lyj  (minas  tuas  omnino  non 
timeo);  das  lyf  erklären  alle  ausleger  ungenügend,  wenn 
es  lieh  für  lauf  (folium)  oder  etwas  verwandtes  nehmen 
ließe,  fo  würde  ein  paffender  finn  gewonnen, 

VI.  Prohibitivnegation. 

Im  verbietenden  ünn  werden  theils  diefelben  parti- 
kelu,  von  welchen  bisher  die  rede  war,  theils  einige 
besondere  gebraucht. 

1.  das  goth.  ni  fleht  direct  verbietend  fowohl  vor 
dem  iinp.,  als  vor  dein  conj.:  ni  gret!  (jny  uXau)  Luc. 
7%  13;  ni  briggais!  {/Ltij  cißtvtyxyg)  Matth.  6, 13;  ni  hai- 
triis  (jutj  yoW)  Luc.  14, 12;  ni  hörinds,  ni  hlifais!  (/iij 
fiotx*votjQ,  /ty  nXitf^g)  Matth,  5,  27.  Luc.  18,  20;  ni 
iuaürnäif>!  fyiy  jueQifiväte)  Matth.  6,25-   Auch  das  fchou 

mit  einem  andern  wort  näher  verbundne  ni  Jtann  auf 

—   

*)  vielleicht  bewahrte  echt  etwas  länger  den  begrif  von 
nihil  oder  nulluni  und  eigi  gieng  früher  in  den  von  nou  über? 
folgende  im  gloflar  der  kopenh.  ausg.  der  Edda  1,  463b  mitge- 
theilte  Helle  fpricht  dafür:  man  f>&  eigi  t>ickja  rdÜ^vort  ereudi 
(tum  nou  ceufebitur  nulluni  negotium  nofiruiu). 

**)  der  nordfrief.  dialect  auf  der  infel  Silt  drückt  non  durch 
eh  aus  (mau  fehe  den  geizhals.  Flensburg  1809)«  währeud  die 
-angrenzenden  ulattd.  wundarten  durchweg  nig  gebrauchen.  Das 
fcheinl  bloßer  dauifnius,  da  die  alt  (rief,  furache  ndvht ,  naut, 
ndt  und  die  heutige  well-  und  oüfriel.  net  haben. 


< 
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diefc  weife  gefetzt  werden:  ni  vafht  lauljaiK  (//V** 
ngaaocve)  Luc.  3,  13;  ni  inannabun  höldf !  (/uytöva  ' 
oe$fnjTc)  Luc.  3,  14. 

2.  ebenfo  verhält  iich  das  ahd.  ni:  ni  flah!  ni 
huaro!  K.  23»;  chgri!  (noli)  Diut.  1,527»;  ni  curet! 
(noli(e)  T.  38,6.  39,8;  nu  ne  hü  15 1  (ne  id  celes) 
IV.  Cap.  6;  kedingi  /*•  habe1!  (Tpera  non  habeas)  N.  Bth. 
41;  w*  farfehes,  /u  la^es!  Diut.  i,2G3b..  Und  damit 
kann  wiederum  verfta'rkendes  nieht  verbunden  werden: 
nieht  ne  bewäne  dih,  nieht  ne  furhte!  (nec  fperes,  nec 
extimefcas)  N.  Blh.  18;  nieht  ni  ferbiot!  (non  obtura- 
bis)  JN.  pr.  103,  14;  ne  *  chlagö  dih  nieht!  JV.  Blh.  4o; 
oder  auch  eine  andere  Verneinung :  nio  mannen  ni  bli- 
wet!  (nemioem  concutiatis)  T.  13,18. 

3.  mild,  ift  einlaches,  unbegleitetes  en  vor  imp.  fei« 
ten,  ich  finde  es  nur  in  der  hergebrachten  forme!  en- 
ruoche!    (noJi  curare)  MS.  2,147»  225*  251b.  Bert. 
221»  e/mjochet!    (nolite  curare)  MS,  2,227»  ZZ  ahd.  . 
ni   ruohhi!    ni  ruohhat!    vgl.   Wackernagel  negation 

p.  39.  Gewöhnlich  wird  es  von  niht  begleitet,  2.  b. 
niht  ne  vurhtel  En.  9709  t  enweinet  niht  me!  En. 
2046;  e/agahe  niht  ze  fere!  Trift.  10216;  oder  von  einer 
andern  negation:  ne  wis  hie  wile,  neheine!  Diut.  3,75. 

4.  nhd.  ift  die  einfache  Verneinung  unmöglich  und 
das  nicht  kann  dem  imp.  nur  nathgefetzt  werden , .  z.  b. 
forge  nicht/  weine  nicht!  forget  nicJit!f  nie  vorausge- 
hen.   Wicht  anders  nnl.  weint  niet! 

5«  altf.  begegnet  das   bloße  einfache  nit  z.  Jj.  Hei. 
10»  11  ni  lät  thd'thi  thinan  hugi  tuiftien! 

6.  agf.  finde  Ich  das  ni  oft  durch  ein  nachfolgendes 
nd  (nunrjuain)  verftä'rkt,  z.  b.  Luc.  7, 13  wird  noli  flere 
übertrageil :  ni  väp  fu  nd!  Engl,  weep  not! 

7.  ahn.  kann  fowohl  ni,  als  die  fufügierte  negation 
prohibiüv  gebraucht  werden:  ni  fverir!  (ne  juros);  grä- 
tatiul  (ne  plores).  Späterhin  gilt  bloß  ecki,  eigiy  das 
aber  auch  fchon  in  der  Edda  vorkommt:  grem]>u  eigi 
goSl  (ne  exafperes  numina)  Saeui.  6lb*  In  der  ifl.  bibel 
I»nc.  7, 14  grat  j»u  eigi!  Ich w ed.  grat  icke!  da'n.  gräd 
ikke! 

8*  Es  ift  übrig  von  der  indirecten  prohibilivnegation 
zu  handeln,  das  heißt  von  der  partikel,  die  unterm 
heutigen  daß  nicht,  auf  daß  nicht  entlpricht. 

VJphilas  unterfcheidet ,  er  überfetzt  i'va  fAtj  durch 
ei  ni  (ut  nou)  Matth.  6,  1$.  Job.  7,23V  18, 2ö-  U.  Cor. 
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2,5.  2,  II.  fi.fl;  dagegen  jtt;  oder  /e?,y?w£,  fp^ore  durch 
ihdi  (ne)  11.  Cor.  9,4-  12,  6.  Matth.  5,25,  oder  durch 
ifcrt*  a/i/^  (ne  forte)  Mm I Ii.  27,64.  Marc.  2,22-  Luc. 
14,  ii-  Ii.  Cor.  2,7.  Doch  einmal,  Luc.  18, 5,  finde 
ich  «uch  Iva  mit  goth.  iftc/i  ausgedrückt.  Diefer 
höchft  auffallenden  Verneinung  durch  ibdiy  eine  partikcl 
die  unfenn  heutigen  ob  enlfpricht,  ili  bereits  I.  284  ge- 
dacht worden;  man  Tollte  allenthalben  nibdi  erwarten, 
und  wirklich  verdeutfcht  nibdi  hvan  3Jarc.  4, 12  /ujjnote, 
To  wie  ifou  Zuw/  Matlh.,5,  25  diefelbe  '  gr.  partikel, 
folglich  fchetnen  lieh  i'6«7  und  ff/6a<  in  diefer  con- 
firuction  vollkommen  gleich.  Schwerlich  Hebt  das  öfter 
als  nibal  vorkommende  ibrii  durch  aphaerefis  des  n  für 
jenes;  fondern  die  verinulhung  wird  richtig  fein,  daß 
in  i'bdi  aus  der  anfänglich  potitiven  bedeutung  des  Zwei- 
fels ßch  nachher  die  völlig  negative  hervorgethan  hat.  In 
nibdi  wurde  für  den  leiben  itiin  das  formelle  mittel  an- 
gewandt. In  allen  übrigen  dialecten  ift  diefe  befondere 
befiiinmung  der  partikel  i'bitt  erlofchen  namentlich  gibt 
es  ahd.  kein  negatives  ihn,  oba,  übe. 

9.  dafür  bedienen  lieh  einige  ahd.  denkmaler  des 
adverbs  min  (f.  591)  für  das  lat.  ne%  namentlich  K.  und 
T.;  es  vergleicht  h'ch  dein  lat,  minus  in  quo  minus, 
und  dem  iüperl.  miiiime  (K.  17b).  Beifpiele:  min 
ünftri  dös  tödes  ewih  pifahe  (ne  tenebrae  mortis  vos 
compiehendant)  K.  17*;  min  tue\  (ne  gerat)  K.  22a; 
min  ir  aryvorzalöt  (ne  eradicetis)  T.  72,  5  ;  min  fie  mit 
ougon  iüiwaniie  geföhen  (ne  quando  oculis  videant)  T. 
7*1,  6*  MeiUenlheils  ober  wird  es  mit  odowan  verbunden 
und  drückt  dann  das  lat.  ne  forte  aus:  min  odowan  her 
waii  ChriR  (ne  forte  eflet  Chrittus)  T.  13,  19;  min  odo- 
wan tbib  feie  (ne  forte  tradet  le)  T.  27,2;  min  odo- 
wan zebrehhent  iuwih  (ne  forte  difrumpant  vos)  T.  39, 
8;  min  odowan  que'men  find  juugiron  (ne  forte  reniant 
difcipuli  ejus)  T.  215,  1.  Da  diei'es  min  odowan  ganz 
den  linn  des  goth.  i'bdi  auftA  und  i'bdi  hvan  hat,  fo 
fcheint  allerdings  ein  gewifler  zufammenhang  der  Parti- 
keln aiijtd,  €]tho>  odo  und  dip\>du  vorhanden,  woran 
fchon  f.  275  erinnert  wurde.  Es  bleibt  noch  fehr  zwei- 
felhaft, ob  man  ein  ehd.  odo  (five)  von  6do  (forte) 
nn  (erfcheiden  und  odowan  oder  ddowdn  Ich  reiben  folle, 
welches  letztere  ich  f.  240  verfuch!  und  erklart  habe. 
Hierher  gehört  das  nur  beiläufig. 

10*  analog  dem  ahd.  min  fetzen  die  Angel  fachfen  ihr 
läi  (f.  593),    gewöhnlich  noch  mit  praefigiertem  fe, 


Digitized  by  Google 


///.  negation.  fchlußbcmcr hu/igen.  743 

•  -  # 

z.  b.  pe  las  he  cuioe  (ne  veniat)  und  /a*  hvanne  (ne 
cjuando,  ne  forte)  nimmt  2u  dem  goth.  ihai  Ii  van,  zu 
dein  ahd.  min  odowan»  Das  praefix  j><?  gleicht  dein  lat. 
quo  in  cjoo  minus;  ein  alid.  thiu  min  (<juo  minus) 
habe  ich  nicht  gelefen. 

11.  wiederum  fleht  das  dein  ahd.  min,  agf.  läe  pa-* 
rallele  ahn.  fitr  (f.  593)  als  negation:  Jftr  f>»  gialdir 
(ue  rependas)  Stein.  61*»  Jför  o/'s  Loki  <fve$f  (ne  1,.  nos 
coihpellat)  61*5  Jttr  J>u  hefnir  (ne   ulcifcaris)  l%b. 

12*  in  den  jüngern  dialccten  ift  nichts,  was  dem  i'bdi\ 
min,  las ,  y/Jr  IT  Jat.  ne  entfprachc  und  w  ir  inüßcii 
dafür  nhd.  das  fchleppendere  daß  nicht ,  damit  nicht, 
auf  daß  niclit  anwenden.  ■  t 

* 

Schlttßbemerlungen . 

1.  überliaupt  allo  gibt  es  zweierlei  negatiouen.  Eine 
ganz  furmelle  und  abliracte,  die,  anlangs  ieele  aller  Ver- 
neinung, nach  und  nach  in  ihrer  einfachheit  völlig  .ver- 
schwindet und  nur  noch  in  Verbindung  mit  andern  par- 
likeln  fortwirkt.  An  ihre  Helle  treleu  folche  Wörter, 
die  eigentlich  den  begrif  des  minderen,  wenigen  %  ge- 
ringen und  zwar  entweder  ganz  Ii  im  lieh  oder  l'chon 
in  abgewogner  bedeutung  enthalten.  Erft  fchlioßen  he 
lieh  nur  begleitend  an  die  negalionsparlike)  än  und  ver- 
wachfen  dann  olt  mit  ihr  in  eine  gleichfalls  abftracte 
form,  wovon  unfer  nhd.  nicht,  nul.  niet,  engl,  not  das 
bedeutenufte  beifpiel  ilt.  Oft  aber  entrathen  lie  der  ein- 
fachen parlikel  und  bilden  ibreu  dimiuutivfinn  zu  einer 
förmlichen  negation  aus,  wie  fich  wiederum  in  dem 
nord.  icke  vorzüglich  zeigt.  Diefes  ineinander» reifen 
-  der  formellen  und  gleichfam  der  materiellen  negation , 
erklärt  uns  zwei  erfcheinungeu :  auf  der  einen  feite  die 
gemination  der  negationspartikel,  auf  der  andern  ihre 
völlige  entbehrlichheit*  Von  beiden  wird  uinitä'ndlicber 
in  der  fyntax  zu  handeln  fein,  liier  war  es,  fzur  erla'u- 
N  terung  der  formen,  befonders  nothwendig,  ihre  entbehr- 
lich keit  ins  auge  zu  faßen.  Wenu  unl'er  nhd.  weder 
(neque)  n  ahd.  niweYJar  Höht,  das  mhd.  wan  (nifi)  r= 
uewan*),  das  goth.  ibdi  =:  nibiij  fo  haben  wir  gefehep, 


*)  der  gedaoke,  daß  in  diefer  partikel  daa  Jub&.  wan  (de-  . 
fectus)  hege  (Ben ecke*  Wigal.  p.  739-   Lachinauna  auaw.  302) 
würde  fehr  gut  zu  dein  oben  vorgelragtifMi   prirnHp  de»  mi«</'rrn, 
wenigen  iu  audeiu  verueiueudeit  partikcbi  fuiuiucu,   weuu  iuehl 
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daß  auch  ßoup,  tvint,  tiuvel  and  das  altn*  pcetr  ohne 
vorausgehende  ahftracte  negation  verneinten.  Die  for- 
melle negation  findet  fich  dann  auf  dem  indifferenzpunct. 

2.  Außer  jenem  verneinenden  m//z,  las  und  Jftr  ift 
auch  das  nur  in  der  compolitton  mit  dem  noineu  vor- 
kommende m/t-,  welches  2,775  —  783  abgehandelt 
wurde,  als  negation  anzuführen.  Eben  durch  feine  un- 
mittelbare beziehung  aufs  noinen  *)  unterfcheidet  es 
lieh  von  der  hier  abgehandelten  negation  spar  tikel, 
welche  jedesmal  auf  das  verbum  eines  fatzes  geht.  Das 
un-  bewirkt  demnach  eine  fettere,  allgemeine  Verneinung 
als  das  /i/,  und  kann  einen  gewilTea  nebenünn  anneh- 
men, den  letzteres  nicht  ausdrückt. 

3.  Yergleichung  der  urverwandten  fprachen. 

a.  dem  deutfehen  INI  entfpricht  das  fanfkr.  na  (Bopp 
335*  336)»  perf.  wc,  altflav.  ni  (Dobr.  intt.  436)»  krain. 
Hi ,  poln.  nie%  bö'bm.  ferb.  ne>  litth.  lett.  /?e,  allpreuß. 
ni%-  felbft  das  celt.  ne.  Auch  die  lat.  fp räche  beraß  an- 
fangs ein  kurzes  ne  als  einfache  negation,  das  aber 
nur  in  der  fragpartikel  (wovon  das  folgende  capitel) 
und  in  zufaininenletzungen  fortdauert.  Das  franz.  ne  ift 
nicht  diefes  alte  lat.  ne,  fondern,  wie  Hch  hernach  zei- 
gen wird,  Verdünnung  aus  no-r  non. 

b.  Die  prohibitive,  namentlich  rjie  vor  imperativen 
Hebende  negation,  lautet  lanfkr.  mit  (Bopp  336-  338% 
perf.  mc,  griech.  lat.  ne\  Hierbei  iii  einmal  der 
lange  vocal,  dann  der  wechfel  zwifchen  N  und  M  zn 
berückßchligen.  Jenem  zu  gefallen  follte  man  für  die 
prohibitivbedeutüng  auch  ein  goth.  nei,  ahd.  ni  anneh- 
men, welche  form  f.  710  zum itheil  nachgewiefeu,  zum 

theil  vennuthet  wurde,  nicht  grade  in  demselben  Ann. 
"Wenigftens  gebührt  dem  goth.  prohibitiven  ni%  wie  die 
belege  f.  740  lehren,  kurzer  vocal,  und  ein  ahd.  ni  kann 
deshalb   nicht  durchgehends    angefetzt  werden,  weil 


entgegenfiände,  l.  daß  im  ahd.  noch  kein  folcher  gebrauch  des 
wan  zur  partikel  uachivei flieh  ifij  er  begiout  hochltens  im  XI. 
XII.  jh.  (f.  725);  2«  daß  die  nachger  iete  ne  ahd.  und  »UP.  form 
novan  auf  einen  zufaminenhang  mit  nebe ,  mibe  führt  (f.  724)- 

*)  es  wird  auch  Yör  adjecUrifche  adverbia  gefetzt  t  b.  et- 
was ungern^  unwillkürlich  thun,  nicht  vor  andere,  und  darum 
iß  mir  das  ahd.  ntt  unforn  (nttper)  gl.  hrab.  970*  heftatiguiig  der 
obeu  f.  Qg  aiigeuoiumneu  befliiumung  des  foru. 
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fpälerhin  ne  und.  mhd.  fogar  en  ericheint.  Man  darf 
Alfa  höchttena  in  ut  hinallen ,  eine  fchon  im  goth.  gettö'rt« 
unterfcheidung  zwifchen  der  einfachen  negation  ni  und 
prohibitivem  nei  fei  früher  einmal  vorhanden  gewelen. 
Was  die  in  den  reihen  unterfchied  eingreifende  abwecti- 
feiung  des  N  und  M  betrifft,  wie  iie  iin  faufkr.  nd  und 
md,  im  perf.  ne  und  me  regelmäßig  erfcheint;  fo  bin 
ich  geneigt,  in  dieietn  fall  das  N  für  organifcber  als 
das  M  zu  halten,  vielleicht  wurde  letzteres  durch  den 
darauf  folgenden  langen  vocal  veranlaßt?  Allerdings 
wird  fonft  öfter  das  M  in  N  gefch  wacht,  vorzüglich  das 
auslautende,  wovon  die  geldlich  te  unferer  flexionen  ge- 
nug beifpiele  darbietet;  allein  es  fcheint  doch  richtiger, 
den  urfprüng liehen  laut  in  der  einfachen,  kurzvocali- 
ichen  partikel  und  in  der  nachdrücklichen  prohrbitions- 
form  eine  hinzugetretne  verftärkung  der  liquide  anzu- 
nehmen. Der  deutschen,  flav.,  lat.  und  roinanifchen 
fprache  blieb  diefes  M# völlig  unbekannt,  nicht  der 
g  riech.,  die  ihr  /mJ  zwar  hauptfachlich  prohibitiv,  aber 
auch  als  bedingte  einfache  negation  verwendet. 

c.  ftalt  des  deutfehen  ni9  fanfkr.  na  befitzt  die  g riech, 
fprache,  als  reine,  unbedingte  negationspartikel,  ein 
vocalifches  nie  prohibitives  ot)>  vor  vocalen  ot!z,  vor 
dem  fpir.  afper  ot/£  und  mit  verftärkter  hedeutung  of/x/, 
ovyi.  Diefe  Verneinungen  gleichen  auffallend  dem  neu« 
nordifchen  ej  und  teire,  haben  aber  iicher  einen  ganz 
anderen  urfprüng,  worüber  im  folgenden  cap.  unter  6* 
eine  vermuthung  mitgetheilt  werden  foll.  Außer  jener 
faft  zufälligen  Ähnlichkeit  kann  keine  nähere  verwandt- 
fchaft  zwil'chen  den  griech.  und  nord.  formen  ftatt  finden. 
Für  eine  anfänglich  pofitive  hedeutung  des  ov  läßt  lieh 
nicht  anführen,  daß  ihm  ein  ui  vorgefetzt  werden  mag: 
fiij  ov,       ovyjL  (mn). 

d;  in  der  lat.  fprache  finden  wir,  fiatt  des  veralte- 
ten ne,  vor  verbis  die  fich  deutlich  und  fchon  durch 
ihren  langen  vocal  als  zufammenfetzung  ankündigende 
negationspartikel  n6n  *).  Aufzulöfen  ill  Iie  in  ne  unum, 
ne  än  (mit  wegfallendem  kennzeichen  des  neutr.).  Da« 
für  fpricht  einmal  die  allerlhüinlirhe,  bei  Konius  Mar- 
cellus   (ed.   Spangenb.    143)  •  aufbewahrte    forin  //oe- 


*)  es  gibt  noch  eiue  andere,  Xeltnere  lat.  negation,  nämlich 
haud,  haut  %  der  nun  fchvrerlich  da«  altu.  fuflix  -0/  (f.  718)  ver- 
gleichen darf. 
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rium*),  denn  dmis  muß  früher  oenus  gelautet  haben 
(vgl.  poena,  moenia,  pömoerium  mit  punio,  münio, 
jiuirus)  und  i  lat.  oe  ift  r  gotb.  di,  ahd.  ei  (lat.  coecus, 
golh.  brfihs,  lat.  communis,  golh.  gamrfins)  fo  wie  lat. 
o  -T  golh.  a  (grainin.  1,35).  Dann  aber  gleicht  non> 
welches  auch  antwortende  Verneinung  ift,  offenbar  dein 
ahd.  »ein,  das  wiederum  aas  ni  ein  entfpringt.  Endlich 


ehenfo  wie  bei  dem  altn.  echi  ZZ  eithi  ZZ  -goth,  dinlwn, 
delten  wefentlicher  beHand  tbeil  din  das  lat.  unnm  ift. 
Die  ital«  fprache  hat  das  lat.  non  beibehalten,  die  fpan. 
und  provenz.  in  no  verkürzt,  die  franz.  (und  fchon  die 
iiltfranz.)  in  ne  verwandelt,  was  nur  ichein  bare  wieäer- 
lierjteUung  des  alten  ne  in  dem  ne  unum  ift.  Man  vermifche 
d.nnit  nicht  das  unverneinende  ital.  nes  provenz.  n%  en, 
franz.  en*  welches  davon  bedeutet  nnd  aus  dem  Jat.  inde 
Iiervorgieng.  Abgefehn  von  diefer  verfcbiedenheit 
gleicht  das  fch wanken  Zwilchen  ne  und  en  den  inhd. 
wirklich  verneinenden  formen  ne  und  en  (f.  711). 

e.  auch  in  den  Verbindungen  zeigt  lieh  manche  ahn- 
lichkeit.  Das  Jat.  nec  entfpricht  dem  goth.  nih9  ahd. 
nSh  und  noh  (vgl.  oben  f.  23);  in  einigen  zufaminen- 
letzungen  wird  die  ten.  in  media  erweicht:  negotium, 
negligo  ZZ  necotium,  *  necligo,  wohin  auch  die  Wort- 
bildung negare  gehört,  oder  wäre  das  g  dem  bloßen 
ne  angefchoben?  nolo%  nefcio  gleichen  dein  agf.  nillt\ 
ndt  (1*.  713)  \  ebenfo  gebildet  ift  nequeo  **).  Von  non 
ZZ  ahd.  nein  war  eben  die  rede;  neque  ift  aus  ne  und 
que  (ZZ  et)  zul'auunengefügt,  wie  nec  aus  ne  und  ac, 
wenn  man  nicht  ein  biolies  fuflix  c  vorzieht  (f.  719). 
nunquams  nullus  fteht  für  ne  unquam,  ne  ullus;  n£mo 
für  nehomoy  analog  dem  goth.  nimanna,  ahd.  nioman; 
neuter  ift  das  volle  ne  uter.  Noch  einige  andere  no- 
mine leiden  praefigierle  Verneinung:  nefa*%  nefaflus, 
nefeiusy  nefrendis.  Über  nil  ZZ  nihil ,  nihilum  her- 
nach mehr;  ich  weiß  nicht,  warum  es,  und  die  con- 
junclion  nifi  kurzes  i  ftatt  e  haben?  etwa  durch  affijni- 
lation?  nili  wird  contrahiert  in  nt 

■  ■ 

*)  nenu  bei  Lucret.  3,200.  4t  716  fcheint  für  nJnum,  noenum 
zu  fteheu,  da  m  in  -um  ganz  fch  wach  lautete,  über  letzteres  vgl. 
C.  L.  Schneider  1,  301-308* 

**)  noch  näher  deiu  agf.  ni'om  und  ttabbe  vergleicht  Ach  da* 
K rat n.  nifim  (nou  furo),  nimam  (non  habeo).    Kopitar  319* 

***)  wie  ift  nemut  ZZ  nifi,  bei  Feftus,  zu.  deuten?  ee  foll  auch 
nempe  ausdrücken» 
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Das  lat.  nee  ift  ilal.  zu  ne,  pror.  und  franz.  zu  ni 
geworden,  wie  lio  zu  ii  und  locus,  focus  zu  franz.  Jieu, 
feu,  oder  gerade  wie  da»  alll.  ni,  das  innl.  no  für  näh* 
noch  liehen  (1.  720).  Die  pronoiuina  negus,  negua 
lebeinen  deut/cher  einflull  (f.  70).  Beiuerkenawerlh  ift 
aber\  dall  lieh  aus  dein  nrov*  ni  ZZ  nec  auch  die  poli- 
tiye  bedeulung  et  entwickelte  (Hayn*  1,424.  vgl.  I'era- 
hras  127.  KiG),  ohngefähr  wie  das  mhd.  encliein  ~ 
luJlus  zuweilen  ullus  ausdrückt, 

f.  im  griech.  wird  fowohl  mit  /«y  als  mit  ov  com- 
poniert, wodurch  lieh  ov  wiederum  Ton  jenem  nord. 
icke  unterfcheidet,  das,  mit  ausnähme  des  dun.  ikkun, 
kun  (f;  740) i  zu  ^ keinen  weiteren  Verbindungen  taugt, 
ftlan  vergleiche  //j^re  und  ot/rs,  die  mit  re,  (ir4tii  und 
ovtä,  die  mit  ol  zufammengefetzt  find;  erÜere  Heben 
mehr  dem  lat.  nerjue,  letztere  mehr  dem  lat.^nec  parallel, 
begegnen  lieh  aber  oft  in  der  bedeutung.  Gleichbedeutig 
lind  auch  die  mit  ttntdi,  oviYt  gebildeten  [irflsig,  furdenia, 
ftrfilv)  ot/oV/?,  ov&t/tiui  ovdiv,  ganz  das  ahd.  mMinir, 
riiheinitiy  niheinav,  Mit  bloßem  jnfj  und  ov  componiert 
werden  firfttg  (ne  uuis),  ov%tg  (nullus);  man  kann  es 
dem  goth.  nihvaahun  (f.  33)  vergleichen» 

Es  gibt  einzelne  gr.  adjectivzu  rammenfei  zun  gen  mit 
ri/-»  fa'miutlich  verneinender  bedeutung,  z.  b.  vqXtyys 
(negligens),  vyXtrg  (immifericors),  w;7ttv&qg  (untraurig), 
vyKtqiirjS  (unvortheiihaft)  u.  f.  w.,  in  denen  noch  ein 
alles  vtj  Air  zu  walten  fcheint,  die  man  aber  ge- 
zwungen aus  uv-  erklärt.  Zwar  unbezweifelt  ifl  die 
neben  form  uvel^g,  ivr^e^g  und  amv&fa  axtotiyg,  doch 
wie  füllte  aus  dntv&tg  geworden  fein  vynev&ygt  Bei- 
derlei bildung  gilt  nebeneinander,  amv&f;g  bedeutet  un- 
Irauernd,  vtj'ntr&^g  nicht  trauernd.  Koch  weniger  darf 
man  aus  diefem  gr.  «-,  das  lat.  ne  in  nefas,  negli- 
gens  herleilen,  denn  nerjueo,  neuler  werden  doch  nicht 
auch  fo  erklärt  werden  Collen?  «V-  enlfpricht  dem  Jat. 
-iVi,  döulfehen  m/i-,  die  keine  umfetzung  von  /ii-  lind. 
Dagegen  gleicht  vyuvfrrjgi  nefaltus  dem  agL  näiig 
(f.  726). 

g.  Befonderen  vortheil  gewährt  es,  verflärkungen  und 
abdractionen  der  negalion  zu  vergleichen,  in  welchen 
die  fremden  fpracbeu  mit  der  unfrigen  übereiiiAiminen. 

Der  griech.  venieinung  gefeilt  lieh  yov  zu:  wtl  yov 
dnoHQivsGfrci ,  nicht  das  gering  He  antworten,    yov  wird 
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erklärt:  forde»,  quae  funt  fob  ongue,  res  viliiThoa.  Koch 
bei  uns  iit  volksina'ßig:  einem  nicht-  da*  fchwarze  unter 
dein  nage!  gönnen.  Minder  gut  fcbeint  es,  yov  durch 
grunz  (grunnilus)  zu  deuten.  Auch  das  adverbiale  aoroy 
(oben  1*.  ifii)  verfUrkt,    dopjv  f*V  (oianino  non),  ovfc 

Das  lat  flocci  pendere,  facere,  exiftimare  kann  mit 
dem  leiben  ihm  auch  negativ  gefetzt  werden:  non 
flocci  facere  und  bettätigt  die  vorhin  bei  ähnlichen 
deutlichen  Wörtern  gemachte  bemerkung.  Wichtiger  ift 
uns  nihilum,  verkürzt  nihil  und  nil*  es  fleht  für  ne- 
hilum  und  hilum  wird  bei  Feftus  gedeutet:  <juod  grano 
fabae  adhacret.  Es  Iii  mint  allb  geuau  zu  den  f.  729 
unter  7  und.  8  angeführten  deutschen  phrafen,  die  hch 
nur  nicht  zur  abliraction  verhärteten,  wie  das  lat.  nilül, 
das  geradezu  den  begrif  von  nichts,  ovdiv  enthüll. 
Bemerkens*  erth ,  daß  alle  roinan.  ip rächen  diefes  Jat. 
wort  aufgegeben  habeu  und  durch  neue  linnlichere  aus- 
drücke zu  erletzen  Tüchten»  Das  lat.  non  wurde  fchon 
vorhin  in  ne  unum  zerlegt. 

Die  franz.  und  fchon  die  altfranz.  und  provenz.  fügt 
der  einfachen  negation  den  acc.  pas  (pafTuin)  bei,  z.  b* 
el  no  la  muda  pas  (il  ne  la  change  pas)  Ravn.  1,431» 
Wenn  man  franz.  fagt:  il  ne  befuge  pas,  il  ne  ftiloigno 
pas,  fo  ttimint  das  genau  zu  der  iinnlichen  bedeutung 
des  mhd.  er  entwichet  nimmer  Juo$  (f.  731)  #  allein 
das  pas  wurde  durch  häufige  anwendung  fo  abliract, 
daß  bald  ebenwohl  gefagt  werden  konnte:  il  ne  dit  pas, 
il  n'entend  pas  und  in  gewifTen  fällen  fogar  die  nega- 
tionsp'artikel  wegfällt,  z.  b.  pas  fi  bete  (nicht  fo  dumm), 
pas  un  mot  (nicht  ein  wort).  Den  begrif  von  nihil  half 
der  acc'.  rem%  rens  rien  fupplieren  (Rayn.  1,429)*  wel- 
ches man  unbedenklich  dem  einfiuß  des  deutfehen  vaiht 
und  wiht  beimeßen  darf:  prov.  nuls  ho  ins  fes  amor  ren 
non  vau  (nul  huinme  fans  aiuour  rien  ne  vaut),  goth. 
vaiht  ni  daug  (V),  alid.  wiht  ni  touc.  Wiederum  kann 
das  ne  zuweilen  wegbleiben*  weil  dein  rien  Air  lieh, 
gleich  dem  altn.  vsetr,  die  verneinende  bedeutung  anklebt, 
z.  b.  rien  du  tout  (nichts  von  allein);  fo  wird  mit 
bloßem  rien  negativ  geantwortet. 

Auch  die  franz.  verflärkungen  mie  und  goutte  er- 
innern an  u ufere  fprache ;  fie  heginnen  zu  veralten,  leben 
aber  noch  in  der  volksfprachu  einzelner  gegenden  fort 
und  waren   ebmals  viel  verbreiteter.    Der  Lothringer 
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fagt:  ai  ni  voit  gotte*),  Ü  ne  voit  #o#tte:*  0.  hätte 
lagen  können:  drof  ni  fihitj  vos  ni  verrez  goute  Re- 
nart 8i  50«  JMie  ift  der  Jet.  acc.  micam:  .  n'y  touche« 
iww  (rühre  ja  nicht  an,  nimm  nicht  ein  krümchen),  je 
ue  Taiwe  mie  (ich  liebe  ihn  nicht  ein  bißchen);  alt- 
franz.  nel  toucha  mie  llenart  7465»  oft  noch  lebendiger 
mit  vorausgefchicktem  artikel:  nen  fot  mot  que  une  mie 
Kenart  7256-  Auch  provenz.  ein  wohllautendes  mia  t 
que  nom  plai  mia  (quod  mihi  non  placet)Rayn.  1,  430» 

Etwas  fchwerer  zu  erklären  fcheint  das  gleichbedeo- 
tlge  franz.  guire:  je  n'ai  guire  d'argent,  je  ne  1'aime 
gulre;  altfranz.  guerea:  ii  not  gueres  de  bonte*  (er 
hatte  gar  keine  gute).  Inzwischen  hat  Rayn.  1,  370* 
429  befriedigend  nachgewiefen ,  daß  die  provenz.  form 
guaire,  gaire  aus  einem  pofitiven  ganre^  granre9 
granren  entfprtangen  ift:  ina  no  us  cal  del  mieu  dan 
guaire  (es  Hegt  euch  nichts  an  meinem  fchaden  ZZ  nicht 
großes  ftück);  que  fcienfa  no  pretz  gaire  .(wer  nicht 
ein  großes  ftück  auf  wißenfchaft  hält);  in  andern  Hellen 
drückt  es  daher  beaucoop  (multum)  aus  und  man  kann 
auch  jenes:  je  ne  1'aiine  guere  in:  je  ne  l'aime 
beaucoup  verwandeln. 

Die  heu tzu tag  fehr  gangbare  franz.  verftürkung  der 
negation  durch  das  fubft.  point  (d.  i.  punctum)  trifft, 
wie  mich  dünkt,  nahe  a*n  das  mnl.  twint  (f., 732.  733). 
Je  ne  vois  point  Iieißt  eigentlich :  ich  iehe  nicht  einen 
ßichy  bald  aber  völlig  abftract  nichts  weiter  als:  non 
video.  Und  wiederum  ohue  ne:  point  du  tout  (ganz 
und  gar  nicht).  / 

Ein  provenz.  gena  oder  gea  hat  den  nämlichen  finn : 
gena  a  lui  non  alend  (er  achtat  nicht  auf  ihn);  nom 
inogiu  gea  (ich  regte  mich  nicht);  gea  no  laus  moftrar 
iua  dolor  (ich  wag  ihm  nicht  meinen  fc  Ii  merz  zu  zei- 
gen) ;  on  fai  he,  ciuajnatz  no  fui  gea  (man  weift  wohl, 
daß  ich  nicht  geliebt  bin).  Rayn.  1,429  erklärt  das 
vermuthlich  unrichtig  aus  gens  (perfonne,  aucun),  denn 
es  ift  ein  fachlicher,  kein  periönlicber  begrif  nöthig, 
gea  muß  irgend  etwas  geringes  bedeuten;  ital.  ift  ghezzo 
ein  pilz,  ghiozzo  ein  bißchen,  Äückchen. 

In  den  altfranz.  gedienten  begegnen  viele  noch  finn- 
lichere umfchreibungen  der  negation,  die  in  der  fpäleren 

 — 

*)  mem.  des  antiquairea  de  France  6»  124. 


Di 


75Ö     Ifh  negatlön.  fctikißbetnerkungen* 

fprache,  gleich  den  von  f.  728  an  beigebrachten  deuf- 
fchen,  untr  aus  dem  Felben  grund,  wieder  außer  ge- 
brauch kamen.  Ich  will  fie  liier  nur  bei  fpi  eis  weile,  nicht 
Vollltändig  aufzählen:  ne  vaJoir  (ue  prifer)  un  feflu 
(d.  h.  ein  fpriu  ,  ein  ftrd,  en  kaf,  f.  729);  un  gant 
(einen  handfchuh,  ganz  geringen  preis);  un  ail  (al)iuin, 
buch);  une  feuille  (ein  blat,  f. 728):  un  oe/(ein  ei» 
f.  729);  utte  pomefune  poire$  und  bouton  (knöpf);  un 
(befenreis).  Oft  treten  verschönernde  betw*rter> 
genitive,  oder  zahlen  hinzu:  ne  valt  une  feuille  de 
mente  (nicht  ein  iuinzenblatt);.  une  Jeuille  de  Iis  (nicht 
ein  lilieiiblalt);  un  aii  pele  (nicht  einen  geichalten 
lauchX;  un  oef  pele  (nicht  ein  gefchalfes  ei);  une  pome 
porrie  (nicht,  einen  faulen  apfel);  un  denier  moneez 
(nicht  einen  gemünzten  heller);  deux  feuille»  (nicht 
zwei  Malier);  deux  pomes  (nicht  zwei  apfel);  gern 
wird  geletzt:  la  monte  (den  betragr):  ne  priter  Ja  monle 
«Tun*  baloit  ne  vallent  la  monte  de  deux  gants*  la 
inonte  dune  paille;  navoir  le  pris  dun  eperon  *). 

Mir  icheint,  die  ital.  und  fpan.  fprache  feien  in 
folchen  bildlichen  negationen  enthaltsamer  als  die  pro- 
venz.  und  frahzo'üfche,  wobei  ich  wiederum  den  nähe- 
ren einftuti  der  deutlichen  auf  letztere  anfch Jagen  möchte. 
Doch  kommen  hin  und  wieder  auch  dort  beifpielex  Tor: 
ho  Jo  precio  un  figo  (achtete  ihn  nicht  einer  feige 
werlh)  rom.  del  Cid  77» 

Dergleichen  formell  pofitive  Wörter  können  auch 
ohne  ne  verneinen,  man  fagt  z.  b.  franz.  brau  de  vous,  /oin 
de  vous  ZZ  ich  achte  dich  nicht  im  geringften  **)•  Die- 
fes  habe  ich  Jchon  vorhin  bei  pas,  rieny  point  bemerkt. 
Ebenfo  wird  mit  perfjonne  und  aucuji,  die  eigentlich 
aJiquis  ausfagen,   antwortend  negiert. 

Audi  aus  den  flavifchen  fprachen  ergeben  fich  ähnliche 
Weigerungen  der  negation,  z.  b.  poln.  ni  lefa  (nicht  ein 
krümchen)  von  kes  (bitten);  böhm.  kufa  nie,  von  kus  — 
kes.  In  der  f. 730*  angenomrnnen  erklärung  des  ahd.  drof 
könnte  man  faft  irre  gemacht  werden  durch  das  böhm. 
ani  drohet  (nicht  ein  bißchen),  von  drohet  (mica),  poln. 
drob,  drobina  (fruftum,  pars  minuta). 
—————————— 

*)  Nib.  1598,8:  da£  iu  ze  fchaden  bringe  gegeu  einigem 
fporn  (im  geriugfien).  v  - 

**)  Lcroux  diel,  comique.  Pampeluue  1766.  1>  148« 
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ZEHNTES  CAPITEL. 

FRAGE   UND  ANTWO"RT. 

s 

Zum  befcbluß  der  wortbildnngslehre  and  des  ganzen 
drillen  buclis  handle  ich  in  zwei  abfchnitten  das  Ver- 
hältnis der  frage  und  nntwort  ab,  inl'ofern  et  auf  die 
form  der  dazu  dienenden  Wörter  einHuli  zeigt.  Es  hangt 
allerdings,  gleich  dem  der  ncgatiou,  tiefer  mit  der  fyn- 
tax  zulammen,  als  die  vorhergehenden  capitel  und  beide 
laßen  lieh,  ohne  (chon  einiges  aus  diefer  vorwegzuneh- 
men, nicht  genau  erörtern;  doch  bringt  es  vorlhei), 
daß  fiel)  eben  den  wortformen  eine  belbndere  aufmerk- 
fatnkeit,  die  ihnen  dort  nicht  fo  zu  theil  werden  kann, 
so  wende. 

I.  Frage. 

Wie  in  ganzen  fa'tzen  die  frage  durch  eine  befon- 
dere  betonung  des  eingangs  und  des  fchlußes  fühlbar 
wird*);  fo  vermag  überhaupt  auch  an  einzelneu  Worten 
die  l'prache  das  welen  der  Irage  auf  doppelle  weife  zu 
bezeichnen  >  einmal  durch  eine  characleriliilche  hellim- 
inung  des  anlauts,  dann  aber  durch  ein  auslautendes 
iuffix. 

An  lieh  betrachtet  gibt  es  zwei  arten  der  frage.  Die 
eine  will  durch  die  antwort  auskunft  oder  befcheid  über 
irgend  etwas  erhalten,  ohne  daß  damit  bejaht  oder 
verneint  zu  werden  braucht;  die  andere  att  von  frage 
hingegen  verlangt  den  bejahenden  oder  verneinenden 
entfehl uß  des  antwortenden  zu  Vernebinen  Dort  kommt 
es  auf  den  erfragteil  gegenftand,  hier  auf  das  wollen 
oder  wißen  des  befragten  an.  Jene  frage  könnte  man 
die  objectiue,   diefe  die  fubjective  nennen.  Beifpiele 


*)  die  Spanier  haben,  ich  weiß  nicht  genau  feit  wann,  aner 
doch  wohl  erfi  im  18«  |h.,  den  gebrauch  angenommen »  nicht  nur» 
gleich  den  übrigen  Völkern»  nach  dem  ausgnug,  fondern  auch  in 
beginn  dea  fragenden  Tatzea  ein  zeichen  cu  frhraibeu. 
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objectiver  fragen  find:  wer  ift  da?  wen  liebft  da?  wie 
ift  das  zugegangen?  wann  haß  du  ihn  gefeiten?  Sub- 
jectiver :  ift  er  da?  liebft  du  mich?  willft  du  mit?  ift 

er  allein?  ^ 

Diele  unterfcheidung  nach  dem  inhalt  der  frage  be- 
rührt lieh  mit  dem  vorausgel'chickten  formellen  unter- 
fchied.  Objective  fragen  werden  in  der  regel  durch  den 
anlaut,  fubjective  durch  ein  fuflix  ausgedrückt. 

Infofern  der  fragende  nicht  voraus  weiß,  welcbe 
antwort  erfolgt,  lind  alle  fragen  ihrer  natur  nach  zwei- 
felnd. In  höherem  grade  zweifelnd  ift  aber  die  fub- 
jective frage*  Der  objectiv  fragende  will  berichtet  fein 
und  kann  auf  das  vielfältigfte  berichtet  werden.  Die 
tingewisheit  des  fubjectivfragenden  ift  aber  nur  auf  eine 
■von  zwei  möglichen  antworten  gefpannt,  auf  ja  oder 
nein»  Jedweder  fobjectiven  frage  darf  demnach  ein 
oder  nicht?  zugefügt,  mit  andern  Worten,  lie  kann 
beides,  pofitiv  oder  negativ  gefaßt  werden.  Statt  jenes: 
ift  er  da  i  liebft  du  mich  ?  wäre  es  in  Vielen  fällen  *) 
gleichgültig  zu  fragen:  ift  er  nicht  da?  liebft  da  mich 
nicht?  Hieraus  folgt  fchon  im  allgemeinen  ein  gewif- 
fer  zufaininenhang  der  l'ubjectiven  frage  mit  der  negation, 
den  auch  die  formen  der  frag  Wörter  beitätigen. 

Endlich  gefchehen  alle  fragen  entweder  direct  oder 
indirect;  die  "vorhin  gegebnen  beifpiele  objectiver  und 
fubjectiver  fragen  waren  lauter  directe.  Indirecte  waren 
z.  b«  ich  weiß  nicht,  wer  es  fei?  ich  weiß  nicht,  ob 
er  komme?  Auf  diefe  indirecte  frage  braucht  nicht 
,  gerade  geantwortet  zu  werden. 

Nunmehr  bemerke  ich: 

1.  das  prineip  objectiver  frage  erfcheint  bei  bildung 
des  interrogativpronomena  and  der  daraus  abgeleiteten 
partileln.  Diefen  Wörtern  allen  klebt  die  frage  we- 
lentlich  an,  wahrend  andern  das  ihterrogativfuifix  oder 
praefix  nur  zufallig  angehängt  wird.  Ich  habe  f.  i-3  aus- 
geführt, daß  in  u nierer  fprache  die  confonanten  H  V  den  frag- 
anlaut  begründen,  daß  üe  aber  an  die  ftelle  des  kräftigeren 
KV  urverwandter  fprachen  getreten  find.  Diefes  ge- 
fchwächle  UV  behauptete  lieh  nicht  einmal  lange  zeit, 

~  * 

*)  das  feinere  gefuhl  wird  Ach  freilich  in  der*  anweudmig 
für  die  pofuire  oder  negative  faßung  «nlfcheiden ,  je  nachdem 
die  erwartung  de«  fragenden  auf  ein  nein  oder  )a  gerichtet  ifi 
denn  man  fragt:  inagft  du?  wenn  mau  nein,  inagtt  du  nicht? 
wenn  man  ja  hüreu  will. 


Digitized  by  Google 


III.  frage.  753 

fondern  gieng  meiftentlieils  in  bloßes  V  oder  "W  über, 
wodurch  der  urfprüngliche  character  diefer  worter  noch 
empfindlicher  enlllellt  worden  ift  *). 

Aus  dem  indirecten  gebrauch  der  directen  interroga- 
tive entwickelten  lieh  unbeflimrnte  pronomina  und  Par- 
tikeln,' welche  ihrer  fragenden  form  ungeachtet  keine 
frage  ausdrücken.' 

2.  Unter  den  fuflixen ,  die  bei  der  fubjectiven  frage  in 
betracht  kommen ,  nimmt  das  goih.  -u  billig  die  erfte  ' 
ßelle  ein.  In  der  reg el  wird  es  an  pronomina  und  verba 
gehän£t%  Beifpiele:  frfu  ihu  fram  mis  iiibin  rödja? 
(17  iyn  an  ifiavtov  XaXio)  Joh.  7, 17.  man  könnte  bei 
diefein  ihu  an  das  ahd.  ihha  (oben  f.  12)  denken;  ma- 
gutsu  driggkaq  ftikl?  (fivrao&e  nteiv  to  tiot^qiov;) 
Marc.  50,38.  maguts  ift  dualform;  vileidu  fraleitäu  izvis 
J>ana  fiudan?  (&iXete  inoXvota  v fidv  tor  fiaatXiuf)  Marc. 
45,9-  Job.  18,  39;  faihvam,  quimaiu  Helias?  (id(o/tuv9 

Zierat  'HXiae)  Marc.  15,36.  Matth.  27,49;  ralineif» 
fcnanvi  J>d  habdiu?  (el  fyu  tö)  Luc.  14,28t  fra*uja, 
vileizu  ei  qvif>eiina  ?  (xvqw,  &iXe$e  citzco/m?)  Joh.  9, 64 ; 
vitudu  hva  gatavida  i'zvis?  (ytvdoxcre  %i  nwoiqxa  v/tüvö 
Joh.  13,  12.  Auch  hinter  partieipia  und  praep.  wird 
das  fuffix  gefetzt:  Jhuldu  ift  kdifaragild  giban  kdifara? 
{tieozi  Htjvaov  naiaaQi  &ovvai;)t  Marc.  12, 14.  Luc.  20,22. 
abu  Jus  Iiibin  |>u  |>ata  qvi]>is  ?  («90*  iavrov  ovtovto  XiyeiQ ;) 
joh.  18, 34.  In  allen  (liefen  Hellen  drückt  das  original  durch 
keinerlei  form  die  directenoch  die  hidirecte  frage  aus ;  wenn 
der  goth.  überfetzer  he  hinzufugt,  fo  muß  üe  von  dein 
geilt  feiner  fp räche  notbwendig  gefordert  worden  fein« 
.Merkwürdig  ift  die  abtrennung  der  fragpartikel  von  dem 
jnit  ga  zufatnmengefetzten  verbo  und  ihre  einfchaltung 
zwifchen  das  ga  und  den  ftainm  des  verbi:  gsuläubjaU, 
J>atei  magjau  fata  trfujan?  (moreverc,  ö%i  dvvajucti  %ov%o 
noitjoni ;)  Matth.  9,  28 ;  fu  ga«fl^ubeis  du  funtfu  guf>a  ? 
(ov  niOTEvtie  elß  toV  viov  tov  &€0v;)  Joh.  9,35;  ja  es 
Wird  in  folgender  Helle  noch  ein  pronomen  dem  verbo 
vorausgefetzt:  gai*  hva  fehvi?  rt  ßXdnui)  Marc.  8,  23. 
Halt  lbtfi  hva  gafehvi?  Diefer  auffallenden  trennung 
des  ga  von  feinem  verbo  gefebah  fchon  2,833  erwa'h- 
nung,  wo  auch  der  analogen  zwifchenfehiebung  der  par- 
tikel  f>£u  gedacht  ift  **).    Sie  gehört  folglich  nicht  zum 

*5  dem  agf.  interrogativ  wird  zuweilen  die  interjection  U 
(t  2W»  beigefügt,  se.  b.  hvat  Id?  (quid  wo?)  Geu.  12>  18. 

,  **)  man  vergl.  außerdem  daa  getrennte  dis  uud  us  ia  diauh 
$an  fat ,  uzuh  b6f  (obeu  f.  26h 

Bbb 
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wefen  der  frage,  fondern  muß  aus  der  natur  der  parti- 
kel  ga  erklart  werden.  Vielleicht  hätte  in  den  ange- 
rührten Hellen  «auch  jsalauhjatsii,  galäubeiz//,  fehvjw 
itattfindeu  können.  In  keinem  der  übrigen  diaJecte  er- 
icheint eine  l'pur  dlefes  gotlp.  fuflixes. 

3«  Einigemal,  und  zwar  nach  Partikeln,  findet  fich 
fragendes  -uh  ftatt  -w:  daupeins  Johannis  uznh  himina 
va*,  \>&ü  uzuh  inannam?  («ro  ßunnafta  'linuvvov  ii 
ovQavov  t/v,  ij  II  av&QMvrtorO  Marc.  11,30.  Luc.  20,4; 
framuh  guja  fijitt?  (nottoov  ix  rov  &toir  iarivi)  Job. 
7, 17.  Ich  mochte  hier  uzu  und  framu  ftir  orgaiiifcher 
halten,  weil  das  viel  häufigere  luflix  -uh  (f.  25)  die 
bedeutuug  der  Wörter  faft  gar  nicht  verändert,  gefchwei^e 
in  eine  fragende  umwandelt,  man  vgl.  z.  b,  J>anuh 
(f.  166),  I>aruh  (f.  171),  fraduh  (f.  172);  in  hvanuh 
(f.  181)  wird  die  frage  durch  das  HV  begründet. 

4*  Die  goth.  fragpartikel  niu  überfetzt  das  gr.  or, 
ovk,  ot/v/  in  fragenden  falzen  und  ilt  aus  Verbindung 
der  einfachen  negation  ni  mit  dem  fragenden  TufTix 
wie  das  lat.  nonne ^  dem  fie  völlig  entipricht,  aus  non 
und  dem  fragenden  /?e,  entfprungen.  Matth.  5,  46«  47- 
6,  ?5.  10,  29-  Marc,  4,  38.  6,  3.  12,  24.  14,  60.  15»  4- 
Luc.  2,49-  9,55.  14,31.  Joh.  6,42.  70.  9,8-  18, 11.  25- 
II.  Cor.  12,  18«  Hier  wird  überall,  gleich  dem  lat. 
nonne,  das  goth.  niu  vornen  in  den  eingang  des  fragen- 
den fatzes  geftellt.  Es  kann  ihn  aber  auch  fehlleiten 
und  dann  das  lat.  ne  ausdrücken:  J»au  niu?  (nec  ne?  ~ 
nhd.  oder  nicht?  ZZ  tj  ot/;)  Marc.  12,  14.  Luc.  20,22. 
Das  II.  Gor.  13,5  vornen  Hebende  f>4uh  niu  owr) 
febeint  fchlechte  fchreibung  für  frfu  niu.  Luc.  3, 15 
überfetzt  niu  aüftd  das  indirect  fragende  /(jynoTe,  wel- 
ches fonft,  weun  es  gar  nichts  fragendes  an  lieh  hat, 
durch  ibai  adftd  gegeben  wird. 

r 

Den  übrigen  mundarlen  gebricht,  wie  das  fuflix  -n 
überhaupt,  auch  feine  Verbindung  mit  der  negation, 
und  fie  müßen  das  goth.  niu?  lat.  nonne?  gewöhnlich 
durch  die  bloße  fragende  betonung  der  negation  ausdrü- 
cken. Doch  ßeht,  wie  wir  fogleich  fehen  werden,  der 
ahd.  fprache  noch  ein  anderes  fragwort  zu  gebot. 

5«  N.,  aber  unter  allen  bis  jetzt  bekannten  ahd.  fchrift- 
Aellern  allein  er,  gebraucht  eine  fragpartikel  nay  die 
offenbar  mit  der  einfachen  negation  bei  N.  ne 

(fanfkr.  na)  und  dem  lat.  fragendem  ne  genau  verwandt 

— 
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ift.    Sie  fleht  nach  jeder  art  von  Wörtern,  gewöhnlich 
tun  fchlull  des  frag latzes,  einigemal  auch  in  der  mitte, 
nie  aber  im  anfang,  und  üe  lehnt   lieh  mehr  an  ein 
folches  fchlullwort,    als  daß  üe   für  ein  eigentliches 
i'uffix  delTeluen  gellen  konnte.   Beifpiele:  ne  weift:  tu 
na?  (nefeisne?)  Blh.  9t;   ne  weilt  tu,  i£  tanne  na? 
Cap.  6;  ne  liheft  tu  nü  na?"  (videsne?)  Bib.  98.  195. 
i>56;  ne  lull  tu  der  na?  (esne  ille  ?)  Blh.  13;  ne  fereft 
tu  iro  danue  unzalelicho  mite  na?  (geh Ii  du  dann  nicht 
mit  ihr  um?)  Blh.  46;  neift  ouh  log  allero  dingo  huge- 
1  ich  oft a  na?    (ift  da»  auch  nicht  das  aliererfreulichlle V) 
Blh.  144;  ne  flunet  tiu  nirftefkiht  wola  na?  (ericheint 
das  unglück  nicht  deutlich?)  Blh.  19*  ne  mag  iuwih  ouh 
ta^  irreu  na?  (kann  euch  auch  das  nicht  irren?)  Bth. 
995  ne  fol  uns  tanne  mit  ruhte  tiu  guot  tünchen  na? 
(foll  uns  dann  die  nicht  mit  recht  gut  dünken?)  Bth. 
107;    neift   tiz  J'peuliigo   gechöTöl  na?  (jll  dies"  nicht 
überredend  gelprochen?)   Bth.  107;    ne-  fol  man  mahle 
guot  ahlon  na?  d.  ch.  nefol  man  guis  iin  mähte  mit 
J'uinmo  bono  na  ?  (an  in  bonis  non  oft  nunieranda  po- 
tentia?)  Bth.  1J6;  ne  dubhli  in  damie  joh  ter  Alcibia- 
dis  lichaino  ubelo  getan  na?,  (uonne  tunc  illud  Alcibia- 
dis  corpus  turpilTiinum  eis  fideretur?)  Bth.  1395  116  ^''it 
tiu  danne  guot  würfen  na'i   (lind  die  dann  nicht  gut 
geworden?)  Bth.  164;    ne  was  tir  m  in  es   lites  nieht 
chunt  na?    (war  dir  meine  Jßtte  nicht  kund?)  Bth.  50; 
ne  mag  tie  riehen»  nieht  hungeren  noh  turften  na?  (kann 
die  reichen  nicht  hungern  noch  durften?)  Bth.  122;  no 
infinden t  tero  rfchön  lide  des  frolies  nieht  na  ?  '(ein~. 
p  finden  der  reichen  glieder  keinen  frolt?)    Bth.  122; 
ne  (orderont  tiu  daV  iro  ding  ibl'amo  na?  (fordern  die 
nicht  auch  ebenfo  ihr  ding?)  Bth.  167;    ne  Jtuondin 
wir  in  difemo  llrite  dero  ratione  bi  na?  (würden  wir 
in  diefem  ttreit  nicht  der  ratio  beiftehen?)  Bth.  260» 
ne  habo  ih  tir  da£  keouget  na?  (habe  ich  dir  das  nicht 
gezeiget?)   Bth.  164»    imo  neift  naino    fundenör  na? 
(ift  für  ihn  kein  namo  gefunden?)  Arift.  72;   ne  ilet 
te'r  in  dioneftinannes  wis  na?   (eilt  der  nicht  als  ein 
diener?)  Cap.. 82;   ne  machöft  tu  far  mittiu  tetrachorda 
na?  (nonne  a  prineipio  geminuin  tu  das  tetrachordou?) 
Cap.  155« 


ig' 


Seltner  folgen  noch  andere  Wörter,  bevor  der  fafz 
fchHellt,  auf  das  fragende  na:  ne  Hrnetöft  tu  na  chint 
weTenter?  (lernteft  da  nicht  noch  als  kind?    Bth.  52; 
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■ 

m  ehernen  dar*  umbe  da;  na  rauJta  milia  ex  omni 
Graecia?  (kamen  darum  nicht  viel  taufende  aus  ganz 
Griechenland?)  Bth.  35;  ne  wäre  er  danne  na  e'nes  un- 
faligoro?  (wäre  er  dann  nicht  unglückleliger  als  jener?) 
Bth.  203.         f  m 

Alle  belege  zeigen,  daß  diefes  72a  nur  in  negativen 
Tatzen,  folglich  bei  vorausgehendem  ne  gebraucht  wird; 
mit  andern  Worten,  das  notkerfche  ne  —  na?  entfpricht 
dem  goth.  niu?  oder  dem  lat.  nonne?,  nicht  dem  goth. 
~u  in  pohliven  fätzen.  Politive  fragen  ftejlt  N.  Siels 
ohne  fragpartikel,  er  verwendet  aber  auch  in  vielen  ne- 
gativen das  na  nicht,  fondern  drückt  lieh,  gleich  den 
übrigen  fchriftßellern,  ohne  defTen  bei  Hand  aus. 

Nach  einer  Helle  konnte  es  ich  einen,  als  ob  na  auch 
fiir  objective  fragen,  d.h.  wenn  ein  interrogativ  vor- 
hergeht, zuläßig  wäre:  mit  we'lemo  re'hte  chlagöft  tu 
dih  tanne  habender,  famo  fo  du  neeigilt  na?  (mit  wel- 
chem recht  klaglt  du,  der  du  noch  hall,  als  hätteft  du 
nichts  mehr?)  Bth.  68.  offenbar  bezieht  aber  N.  das 
na  bloß  auf  das  letzte  ne  eigiil. 

6.  Ich  gehe  über  zu  einer  andern  goth.  fragpartikel 
an9  die  nicht  fehr  häufig,  begegnet,  und  das  eigentüm- 
liche hat,  daß  fie  ganz  im  beginn  des  fatzes  noch  dem 
Interrogativpronomen  zur  verttärkung  vorausgefchickt 
wird,  folglich  eine  ausnähme  der  regel  bildet ,  daß  ob- 
jective fragen  keiner  parlikel  bedürfen.  An  Iwan  i% 
frrtuja,  ei  galaubja'u  du  imma?  (xcu  vis  lwtt  «t/o**,  Tva 
mortvom  tlg  avtov ;)  Joh.  9,  36;  an  hvas  itt  inis  neh- 
vundja?  (xai  r/p  iazt  f*0V  nhpiov;)  Luc.  10,  29;  an  hva 
ttfujäiraa?  (xt  ovv  noir;oo/i-€V  3)  Luc.  3,  IQ;  an  hvas  mag 
ganifan  ?  (nal  *!g  dvvarai  oo&ijvat  ;>  Luc.  18, 26 ;  einmal 
auch  bei  fubjectiver  und  negativer  frage:  annufi  f>iudans 
la  }>u  ?  (ovxovp  flaodevs  et  av ;)  Luc.  18, 37 ;  mehr  be- 
legftellen  kenne  ich  nicht,  an  hvas  entfpricht  dem  gr. 
xae  rtg,  ohne  eine  wörtliche  nachbildung  deffelben  zu 
fein,  denn  fonft  hätte  Ulphilas  jah  hvas  gefetzt,  ual 
und  an  geben  der  Irage  nachdruck,  gerade  wie  das  lat. 
ec  in  ecejuis,  ecauid,  das  vielleicht  durch  afOinilation 
aus  etquis,  etquid  entfpringt. 

Dunkler  ift  das  goth.  an,  zumal  in  feiner  Verbindung 
mit  nu:  annu.zz  annuh;  aber  vor  allem  müßen  wir 
die  ihm  entfprechenden  ahd.  formen  unterfuchen. 

Dem  annu  unverkennbar  analog  ift  nämlich  ein  ahd. 
fragwort  innu,  inn,  crio,  das  auch  in  einer  g  ein  i  nie  r- 
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ten  form  indnu,  inuni,  enondy  Snoni  erfcheint  und 
verfchiedentlich  den  finn  des  lat.  nuin  -und  nonne  aus- 
drücke. Ein  unfufligiertes  ahd.  in  ZZ  goth.  an  kommt 
nicht  vor,  und  'würde  fich  auch  mit  der  praep.  in  ver- 
luifcbt  haben.  Die  Verwandlung  des  golh.  A  in  ahd.  I 
befremdet  nicht,  He  itimmt  ganz  zu  der  des  goth.  ga~ 
oder  and-  in  ahd.  gi-,  ini-.  Die  einzelnen  belege  muß 
ich  hier  vollttändiger  als  oben  f.  248  gefcheben  konnte, 
aufführen:  inuni  angil  nift  anaebancbilih  gote?  (num 
angelus  aequalein  cum  deo  habet  imaginem?)  J.  350, 
der  überfetzer  verwandelt  die  politive  frage  in  eine  ne- 
gative; Snoni  tuont  tha?  thie  fLrnfollun'man?  (nonno 
«t  nublicani  hoc  faciunt?)  T.  32,4;  enoni  tuont  tha£ 
heiaane  man?  (nonne  et  ethnici  hoc  faciunt?)  T.  32,7; 
enoni  birut  ir  furiron  thanne  fie  fin?  (nonne  vos  pluri*  . 
eftis  illis?^  T.38,  2;  enoni  in  thfnemo  namen  wiz,agötu~ 
mes?  (nonne  in  nomine  tuo  prophelavimus?)  T.  42*2; 
enoni  (cod.  fgall.  enonu)  ja  coufit  man  2uene  fparon 
mit  fcazzd?  (nonne  duo  pafferes  äffe  veneunt?)  T.44>21) 
enoni  bin  ih  15?  (numquid  ego  fum?)  T.  158,  4#,  *no 
mugun  thiu  kind  thero  briltloufti  fallen?  (numquid 
poffunt  filii  nuptiarum  jejunare?)  T.  56,6;  eno  unter 
herza  ni  was  ig  brinnenti  in  uns?  (nonne  cor  noftrum 
ardens  erat  in  nobis?)  T.  229,1;  inno?  trifet  lih  tero 
de'heine^  ana?  (num  te  horuin  aliquid  attingit?)  N.  Bth. 
78;  inno?  übe  dd  under  mnofon  eina  fahift  üb  anazoc- 
chön  gewalt  u.  inahtigi,  ze  w  eiern  o  hübe  newäre  dir 
da^;?  (nain*)  Ii  iuler  mures  videres  unum  aliquein  jus 
.Übt  ac  poteftatein  prae  ceteris  vendicantein ,  quanto  wo- 
vereris  cachinno!)  N.  Blh.  90;  inno,  durh  lag  wir  die 
namen  wi^en,  mugen  wir  dannän  fie  feiben  iu  gegan- 
gene wigen?  (fed  quod  decora  noviinus  vocabula,  num 
fcire  confumtos  datur?)  N.  Bih.  103;  ino  (?inno)  wel- 
lint ouh  ir  fine  jüngeren  werden?  (numquid  et  vos  vul- 
tis  dilcipuli  ejus  fieri?)  N.  pf.  108,  17-  In  den  gloffen, 
welche  die  ganze  phrafe  vorenthalten,  findet  lieh:  inanu? 
(verene?)  inonf.  342;  innana?  (nonne V)  inonf.  344; 
irtninoh?  (etiainne?)  monf.  328;  in  den  beiden  erllen 
Hellen  wird  man  unbedenklich  lefen  dürfen  inund, 
nund,  obfehon  Diu t.  3, 175  keine  verbefferung  ange- 
geben vf  ird  **). 


*}  er  las  voM  num? 
**)  mhfi.  fchemt  die  ganze  fragparUkel  eriortbwn ;   und  *enu 
noch  ein  Tcltucs  ina  vorkommt  (ft  248)  >  To  ift  es  eiu  uni ragendes. 
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N.  fragt  al Co  mit  inno?  zu  eingang,  mit  na?  zu 
endo  Oes  falzes;  mit  inno*  ine  ift  in  pofitiveui  fa!*; 
mit  na?  in  negativem.  Auch  alle  übrigen  inuni,  enoni. 
Snonu?  flehen  vornan  und  übertragen  bald  uuju?  bald 
nonne? 

Wie  lind  nun  die  beigebrachten  formen  zu  nehmen? 
das  einfache  an?  gleicht  unleugbar  dem  lat.  fragwort 
an?  *) ;  beide  jedoch  -bin  ich  geneigt  Tür  ein  umgeflellfe's 
na  zu  halten«  dergoftalt  daß  das  anhebende  an  und  das 
Ichließende  nolkerifche  na  urfprüuglich  die  felbe  par- 
tikel  gewefen  wären. 

Ein  wichtiger  grund  Air  diefe  anficht  wird  lieh  nach- 
her zeigen;  wir  haben  jetzt  ertt  die  fufllgierte  form  zu 
erwägen.  inu%  eno  könnte  in  mit  dem  bloßen  fuftix 
-w  fein  und  dein  goth.  niu  (f.  754)  verglichen  werden, 
auch  ift  es  oben  f.  248  note  ***  als  eine  umftellung  von 
niu  betrachtet  worden.  Wenn  aber  in  ZI  golh.  an 
lieht,  fo  wäre  inu  rr  anu,  folglich  von  niu  yerfehiedem 
Ich  glaube  daher,  daß  iVw,  eno  eine  unorganifche,  aus 
dem  bei  N.  und  in  der  gl.  monT.  328  erhaltnen  innu% 
inno  entftellte  form  fei.  innu  entfpricht  dem  goth. 
annu  und  ift  aus  zwei  partikelu  zufauunengefetzt,  aus 
an  und  nu*  Gieng  aber  an  hervor  aus  na,  fo  fetzt 
auch  annu  ein  früheres  nanu  voraus ,  ja  aus  diefe  in 
coinpofiium  mag  Jich  eben  das  annu  und  dann  auch 
an  für  na  erit  entwickelt  haben. 

Das  fchwierigfto  bei  der  ganzen  unterfuchung ,  dünkt 
mich,  ift,  zu  bclliininen,  ob  das  fuffix  -nu  von  naior 
ein  fragendes  fei,  oder  bloß  zu  einem  fragwort  hinzu- 
trete? anders  ausgedrückt,  ob  dieres  -nu  .verfebieden 
von  der  fonft  gebräuchlichen  parlikel  nu  fei,  oder  mit 
ihr  zufainuienfalle  ?  Jenes  anzunehmen  konnte  mau 
durch  die  vergleichung  des  -nu  mit.  dem  goth.  fuffix  -u 
bewogen  werden,  fo  daß.  -u  gleiclifain  der  poiifive, 
-nu  der  negative  ausdruck  eines  und  des  felben  Irag- 
worts  wäre.  Für  die  ineinung,  daß  -nu  nichts  anders 
als  die  parlikel  nu  (ow)  ift,  läßt  lieh  weit  mehr  gel- 
tend machen,  nu  hängt  lieh  an  andere  parlikeln,  na- 
mentlich au  golh.  fai ,  ahd.  fe:  fäinul  fenu,  /eno! 
(f.  247);  an  ahd.  jage  nol  (die!)  JV.  lith.  37  i  an 
goth.  f>an:    \annu  (f.  166);   an  ahd.  wala:  tvalanü! 


*)  wobei  aber  auch  die  griech.  uubefiimmtc  parlikel  *V  zu 
frwügeu  bliebe. 
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(age  nunc!)  J.  354;  an  ahd.  we'la'ga!:  wilaganä! 
(oben  f.  U2lJ)*  an  abd.  wa:  wdnu!  oder  auch  wdnu? 
(f.  302);  ja  an  pronomina,  gleich  fall»  fragend:  </*- 
Jiunu?  (haeccineV)  gl.  Jun.  208«  Forner  /zz*  wird 
zuweilen  verdoppelt  riutni,  z.  b.  UJpli. -  Matth.  10*31 
iii  nunu  ögeij»  (/tij  ovj>  (foßq&ifre)  *)  und  gerade  die 
lel|>e  gemination  icheint  auch  in  den  mitigierten,  abd. 
inunu?  enonu?  enoni?  fo  wie  in  /enonu!  (f.  247)  ein- 
zutreten; vgl.  nudunü!  (age)  gl.  Doc.  227*  (oben  i.  301). 
Endlich  bedeutet  inu  und  inunu  an  mehreren  orten 
(C  248)  ausdrücklich  unfragendes  nain ,  ecce ,  igitur ,  ita- 
quo.  Man  kann  alfo  behaupten,  daß  nu,  hu,  ohne 
J'elbft  beftiminte  fragende  kraft  zu  he/itzeu ,  fowohl  fra- 
genden als  ausrufenden  partikeln,  tnn  deren  eindruck 
zu  erhöhen,  fuiligiert  werde  und  den  begrif  einer  zwei- 
felnden unbeftimmlheit,  die  halb  fragt,  halb  interjiciert, 
»ach  lieh  ziehe.  Auf  folche  weile  pflegen  wir  noch 
Jieute  unfer  nun  hinter  andern  partikeln  einzufchalten : 
wohlan  nun!  was  nun?  wie  nun? ',  ja,  es  an  nnd  für 
üch  bald  anmahnend,  bald  fragend  zu  verwenden:  nun! 
(age!)  nun?  (franz.  eh  bien?),  im  gemeinen  leben  auch: 
nu?  no?  oder  na?  In  gewittern  Ünn  i(l  es  freilich  erft 
der  rufende  oder  fragende  accent,  der' dein  nun  oder  nu 
leine  jedesmalige  richlung  gibt;  doch  möchte  ich  nicht 
ganz  einen  urJ'prüuglichen  zalaminenhang  des  nu  mit 
dem  verneinenden  3X  ablehnen,  fo  daß  iich  nu r,  na  und 
ni  zu  berühren  und  die  negation  in  die  zweifelnde  frage 
überzugehen  Icheint.  Das  lat.  Aiffix  in  non/ze?  vis/ie? 
\une?  egone?  Inccine?  iicc'me?  u.  f.  w.  dient  diel'es  zu 
beftärken. 

I 

Unferm  nu  vergleicht  üch  das  gr.  otTr,  das  wie  jenes 
ttaque,  igitur  ausdrückt,  aber  auch  gern  unmittelbar  auf 
interrogative  folgt:  t#  ovv9  es  könnte  aus  rov  (wie  an 
aus  na)  ehtfprungen  fein  und  muß  mit  vi,  vvv  **) 
zusammengehalten  werden.  Vielleicht  fallt  dadurch 
licht  auf  die  negatiouspartikel  oi  (1.  745)?»  beibnders 
wenn  man  die  griech.  negation  die  wiederum  ein 

anhebendes    frag  wort  bildet,   mit  in  he  trachtung  zieht« 


*)  vielleicht  rührt  uufer  iihd.  nun  aus  der  nachwirkuog  eines 
alten  hunu! 

**)  tat.  nunc  für  nurac,  wie  tunc,  hunc  (f.  165),  To  daß  die 
partikeln  n«m,  nam,  enim%  uud  das  (uflix  -nam  iu  quisno/n? 
deuilam  verwaudt  ericheineu. 


Digitized  by  Google 


760  III.  frage. 

Und  Tollte  fich  nicht  /htjv  (omntno)  einigermaßen  zu  ihr 
verhallen,  Wie  ovv  zu  ov?  denn  %l  ftp;  (quidni?)  fragt 
wie  ti  ovv; 

Auch  im  Sanfkrit  gibt  es  eine'  fragpartikel  nu+ 
welche  vorzüglich  der  negation  na  angehängt  wird  *). 
Diefes  indifcfje  nanu?  gleicht  in  form  und-  bedeu- 
tung  dem  lat.  norme? ',  dem  goth.  niu? ,  dem  goth* 
annu?  (ZZ  nanu?),  dem  ahd.  inno?9  dem  gr.  ovxovv\ 
und  ovxovv;  liier  wäre  gelegen  h  ei  t  das  x  in  ovx  za 
deuten,  es  fchiene  nichts  anders  als  ein  gutturalfufllr, 
das  in  dem  lat.  hic,  lic,  nee,  nunc  und  in  dem  goth« 
fah.  nih,  nuh  r='nu,,annuh  zz  annu  waltet. 

Durch  die  bisherige  unterfuchung  halten  wir  demnach 
dreierlei  einfache  fragpartikeln  ermittelt:  1,  ein  goth» 
-u  (?  gr.  ov)#;  2.  ein  goth.  -/im,  ahd.  -«w,  fanlkr.  -/iu, 
lat.  -ne%  griech.  /i^»  ahd.  /fez;  3«  ein  goth.  a/i-,  ahd. 
in-,  lat«  a«,  gr.  ovy.  Alle  mit  der  einfachen  negation 
verwandt,  Ach  untereinander  verbindend,  verdoppelnd 
und  in  unfragende  bedeutung  übergehend.  Der  vocal  U 
herfcht  in  diei'en  fragwörlern  merklich  vor, 

7.  Einigemal  finde  ich  im  ahd.  ftajt  einer  verneinenden 
ebenwohl  die  bejahende  partikel  zur  frage  verwendet. 

-  Wenn  es  in  der  ich  cm  angeführten  Helle  T.  44*  21  heißt: 
enoni  jd  coufit  man  zudne  fparon  mit  fcazzd?  (nonne 
duo  palTeres  alTe  veneunt?),  ib  muß  offenbar  auch  das 
jd  mit  in  die  Übersetzung  von  nonne  gezogen  werden. 
Deutlicher  wird  dies  noch  durch  andere  beifpiele,  wo 
es  ganz  allein  ßeht:  jd  ift  da?  fo'rah  furira  thanne  thaj 
inuos?  (noiine  aniina  plus  ett  quam  cibus?)  T.  38»  1  * 
jd  ni  gibit  he'r  imo  fteinV  (nu  in  quid  lapidein  porrigit 
illi?)  T.  40» 6;  jd  üe  ni  lefent  fon  thornun  wüiberu? 
(numquid  colligunt  de  fpinis  uvas?)  T.  41»  6;  jd  be 
gote,  wir  bringen  iu  nil  far  usjrer  difeuio  fteine  was^er? 
(numquid  de  petra  hac  polfuiuus  producere  aquam?) 
W.  pf.  105,  33. 

8.  Gleich  dem  lat.  an  enthält  auch  unfere  deutfche 
conjunction  ob  if.  283  —  28.5)  eine  indirecte  frage,  und 
namentlich  drückt  das  goth.  ibdi,  das  leicht  in  den 
verneinenden  begrif  übertritt  (f.  742)»  beides  fowohl 
an?  ala  anne?  aus  Matth.  9»  15*  IL  Cor.  11,  7*  12»  17*  18. 
Sonderbar  ift  das  direct  fragende:  ibdtyu  us  Galeüaia 


*)  Bopp  gloA*.  ntufkr.  98«. 


*  % 
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III.  frage.  76l 

Chriflus  ovimif?  (py  yero  £»  vi}e  raltXalac  o  Xqiotoq 
i^yerati)  Job.  7,4i>  wenn  das  dem  ib&i  angefügte  Ju 
nicht  für  ftfu  =■  äiffdu  (vgl.  f.  742)  ßeht,  weiß  ich 
es  kaum  zu  deuten* 

9*  Unfere  altere  fprache  pflegt  bisweilen  .die  frage 
durch  ein  verbuin  hervorzuheben  und  gleichfara  zu  um- 
Ich  reiben : 

a.  das  gotb.  vditei  ift  fchon  f.  243  berührt  worden: 
vditei  i'k  Judaius  im?  (ufai  iytb  'lov&alog  ei/m;)  Joh.  18j 
35*  diefes  muß  die  erße  oder  dritte  perf.  fg.  von 
Titan  (fcire)  fein,  ei  ift  die  fufllgierte  partikel.  Leichter 
würde  Ach  die  zweite  perfon  vdiß  (fein?)  erklären 
laßen  und  wirklich  finde  ich  iie  im  ahd.  bei  N.  fragend 
gebraucht:  fage  no,  ftd  tu  weiß,  kot  tia  we'rlt  rihten, 
mit  wid  er  fia  rihte,  weiß  tu?  (fed  die  mihi,  quoniain 
a  deo  inundum  regi  non  ainbigis,  quibus  etiam'  gaber- 
naculis  regatur  advertis?)  Bth.  37,  obfehon  hier  eine 
objective  frage  vorliegt,  jenes  goth.  vditei  in  einer  fub- 
jectiven  ßeht.  Oder' wollte  N.  bloß  das  advertis?  über- 
fetzen? 

■ 

b.  in  ahd.  gl  offen  wird  num  oder  numquid  mit  iß  , 
ivdn?  verdeutfeht:  iß  wdn  riolas?  (numnuid  non?)  . 
Diut.' 1,  507*;  iß  <*>dn  nift?  (numquid  non?)  ib.  50§*; 
iß  wdn?  (num?)  ib.  509»»  Ich  verßehe  wdn  (opinio), 
nicht  wan  (defectus).  Die  zweite  belegßelle  lehrt,  daß 
das  von  der  frage  abhängige  verbum  nicht  im  iuf.,  fon- 
dern wiederum  im  ind.  ßeht,  wonach  fich  leicht  eine 
vollßändige  pjirafe  conftruieren  läßt,  z.  b.  ift  wan  dd 
lirndtöß?  (num  quid  didieifti)?  In  diefer  frage  liegt 
der  Ann:  ißs  glaublich,  daß  du  gelernt  haft?  kann  man 
hoffen? 

c.  quidni?  warum  nicht?  wird  bei  N,  Bth.  78  über- 
tragen: ziu  ne  fol?  wie  wir  noch  heute  fagen:  warum 
folite  es  nicht?  warum  Tollte  ich  nicht? 

d.  im  agf.  erfcheint  häufig  ein  fragendes  cvfß  $d? 
(dicis?),  cväte  gS?  (dicitis?),  evtte  ve?  (diciinus?) 
wiederum  in  der  bedeutung  von  num?  oder  numquid?: 
cpi'te  ge  fce'olun  J>äs  brydguinan  enihtas  vepan?  (num 
quid  pofTunt  iilii  fponft  lugere?)  Matth.  9,15;  cvfß  fd9 
cyino"  |>ät  leohtfat,  >ät  hit  beo  under  bydene  aTeU? 
(nunquid  venit  lucerna  ut  fub  inodio  ponatur?)  Marc. 
4,'21;  cvi'te  ge\  ville  ge'  fram  mo?  (nunquid  et  vos 
vultis  abire?)  Joh.  6,67;  cvtfi  f>d  dem$  ure  m  aenigne 
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.  man?  (nonquid  lex  noftra  judicat  homipein?)  .  Job,  7» 51; 
.'  cvtß  \&  ^at  f>ö  ii  galileifc?  (mmcjuid  et  lu  Galilei» 
es?)  J  oh.  7,  52  u.  f.  w.  Auf  nicht  unähnliche  weile 
fchicken  wir  noch  heutzutag  ein:  Meinß  du?  was 
/agfl  du?  'der .  frage  voraus:  mein [ß  du?  Jollen  wir 
dahin  gehen?  was  fagft  du  dazu,  Tollen  wir  das  thun? 

d.  die  nördliche,  fonft  an  fragparlikeJn  arme  fprache 
bedient  Ach  der  lertia  fg.  des  auxiliaren  muna  (jutXXctr) 
lehr  fchicklich  für  den  ausdruck  einer  frage  (oben 
f.  285):  mun '  nöckut?  (num?)  mun  ecki?  (numqoid 
non  ?).  Im  Ich  w  ed.  und  dun.  wäre  diefes  verbuia  ganz 
un (ergegangen»  wenn  es  lieh  nicht  gerade  in  der  frag- 
forinel  erhalten  hätte.  Die  Schweden  letzen  monn  oder 
monne?  (manne?)  monn  oh?  (eliainua?)  monn  nägon? 
(nunitjuisY)  j  monne  bann  kommer?  (wird  er  körn- 
en?); monne  jeg  fkal  göra  det?  (fol)  ichs  thun?).  Die 
Dänen  mon:  mon  nögen  rare  her?  (ift  jemand  hier?) 
mon  du  bar  giört  det?  (nuincjirid  hoc  feciltrV).  Urfprüng- 
Jicb  liegt  darin:  mag  es  lein?  mag  es  geschehen  V  und 
die  äußere  ähnlicbkeit  eines  gr.  /twv;  (für  /iij  ovv;)  er- 
febeint  als  etwas  rein  zufälligem.  Eher  könnte  das  nhd. 
fragende,  mein?  (oben  f.  240)  damit  zu raiutuenhängcn. 

e.  eines  fragenden  inhtL  tvärigot?  wurde  f.  243. 
244  gedacht. 

f.  die  oberdeutfebe  volksfprache  fetzt  gelt?  geltet? 
gelten  Sie?  (geltns?)  im  liiin  von  nonneV  (oben  f. 246). 
Vgl.  geltet?  Öarg.  243b  246h.  gelt  du?  Simplic.  i,  8. 

g.  es  ift  überhaupt  der  t  nalur  der  frage  angemeßen, 
durch  das  vorausgeftellte  verbuin,  oder  durch  ein  im  ein- 
gang  der  frage  gehäuftes  auxiliare  die  aufmerkfainkeit  des 
hörenden  zu  reizen  und  zu  fpannen.  Neuere  gebildete 
fprachen  pflegen  aus  diefem  gründe  gern  zu  geminieren; 
hierher  das  franz.  eß-ce-que?  (nfeß-ce-yue-cejl? ,  das 
engl,  how  do  you  do?  und  anderes  mehr,  deflen  ab- 
handlung  nicht  in  die  worlbildungslehre  fällt. 

Anmerkungen. 

a.  wir  fehen  die  meiden  fragwörter  der  früheren 
"zeit  fpäterbin  erlöTchen;  die  heutige  fprache  bebilfi 
lieb  mit  dem  vorausgellellten  verbo,  mit  dem  accent,  oder  in 
der  fchrift  mildern  fragzeichen,  um  die  frage  hervorzuheben. 
Sie  verwendet  dazu  auch,  wie  das  zuletzt  berührte  mittel 
lehrte,  andere  Anlächle  he  llructureu,  öder  bedient  lieb  der 
einfcbaltung  unbeÜiimnler  parlikelu,  als  denn,  nun,  ,u?old 
u.  f.  w.    Außer  dem  ob?  und  den  formen  des  inier- 

» 

* 
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rogativpronomens  ift  nhd.  keine  eigentliche  fragpartike] 
übrig.  Viel  mehr  fällt  aber  auf,  daß  fie  fchon  in  den 
inhd.  gedieh len  fehlen. 

ß.  der  nahe  zurainmenbang  der  frage  mit  der  nega- 
tiou  ift  in  der  nalur  der  frage  begründet,  und  in  den 
formen  nachgewiefen  worden.  N  erfcheint  als  eharacte- 
riltifcher  buchttab  der  Verneinung  wie  der  meiften  frag- 
parlikeln.  Vielleicht  läßt  üch  aus  diefer  .berührung 
noch  eins  und  das  andere  in  unlerer  fprache  erklaren. 
So  mag  z.  b.  die  verftarkung  der  frage:  was  zum  teu- 
/e/?  (franz.  que  diableV)  denfelben  grund  haben  mit 
dein  gebrauch  diefes  iublt.  bei  der  negalion  (f.  734). 
Das  reicht  fchon  ins  XII.  jh.  hiuauf:  u>a$  tuifels  min- 
uet  et  au  denuinan?  En.  1124?. 

v.  auch  in  den  frag  Wörtern  der  ind.  und  lat  fprache 
herfcht  die  liquida  N.  Das  gr.  ov  habe  ich  verbucht 
aus  dem  fragwort  zu  erklären,  und  bemerke  hier  noch, 
daß  die  fanlkr.  und  lat.  fragparlikeln  das  N  und  den 
kurzen  rocal  der  einfachen  negalion,  nicht  das  M  und 
den  langen  vocal  der  prohibiliyen  an  lieh  tragen,  folg« 
Jich  das  unprohibilive  gr.  ov  auf  gleiche  weile  lieh  zur 
frage  eignet. 

Den  flav.  (prachen  ill  ein  enclitifches  fragfuffix  -/*? 
eigen,  welches  mit  der  partikel  ili  (oder)  nahverwaudt 
icheint;  vgl.  Dohr.  inlUtt.  445.  446.  Linde  2,1263. 
Vuk  ferb.  grainm.  102.  wb.  367. 

II.  Antwort. 

Hier  handelt  es  lieh  nicht  um  die  antwort  auf  ob- 
jective  fragen,  wofür  es  keine  befondern  partikeln  gihf, 
Jondern  bloß  um  die  auworl  welche  auf  i'ubjectivo 
fragen  folgt.  Diefe  kann  nun  entweder  bejahen  oder 
verneinen.  Eine  verneinende  antwort  muß  liets  durch 
eine  verneinende  parlikel,  oder  weniglleus  in  begleitung 
einer  folchen  gefcliehen.  Bejaht  werden  kann  dagegen 
init  oder  ohne  parlikel. 

A.  Bejahung*  Sie  ergeht  auf  dreierlei  weife,  ent- 
weder durch  bloße  Wiederholung  des  in  der  frage  aus- 
gedrückten hauptworts  oder  durch  eine  bloße  zuficljernde 
parlikel,  oder  durch  Verbindung  der  erften  und  zwei- 
leu  weife.  ' 

i.  Unter  hauplworl  der  frage  verliehe  ich  das,  worauf 
das  gewicht  der  frage  liegt;  in  der  regel  wird  dies  ein 
verbuw  und  pronomen  fein,  z.  b.  willlt  du?  ivh  will} 
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hört  er  mich?  er  hört.  Ks  kann  aber  auch  jedes  an- 
dere wort,  das  eben  den  moment  der  frage  bildet,  wie- 
derholt werden,  z.  b.  ift  er  gellern  eingetroffen?  gefiern. 
In  uiüerer  allellen  fpracbe  icheint  diefe  bejah  ung  ohne 
partikel  nicht  fehr  beliebt;  aus  der  altn.  würden  hch 
die  ineitten  beirpiele  anfuhren  laßen,  mundo  uiaela? 
mun  eh  Saein.  141S   Das  weitere  gehört  nicht  hierher. 

2.  bejahende  partileL 

Goth.  jdi  Matth.  9,28.  11,9-  Marc.  7,28.  Luc.  7,26- 
Rom.  14, 14;  ja  nur  Matth.  5,37;  ahd.  mhd.  jd\  nhd.  nnl. 
ja,  agf.^a,  engl.yea,  altfrief.;^  Br.7C.  altn.  7*4,  fchwed. 
dim.ja.  Oer  ßaioiu  diefer  partikel  ift  dunkel,  fchon  die  co- 
]nAajah  fcheint  durch  ein  fuffix  aus  ihr  entlprungen  (f.  270); 
uiit  dem  ahd.  verbo  je'han,  praet.  jah  darf  man  iie  nicht 
zufaintnenftellen,  da  diefes  je'han  unorganilch  aus  einem 
älteren  eihhau  erwachfen  fein  muß  *). 

Übrigens  wird  jV£  fubftantivilch  als  ein  neutrum  ge- 
braucht (f.  539),  wie  folgende  mhd.  ltelle  belegt:  ein  jd 
gegeben  und  da%  gehalten  amgb.  22a* 
-  Die  Schweden  und  Dänen  unterfcheiden  von  ihrem 
ja  ein  gleichfalls  betheuerndes,  aber  weniger  antwor- 
tendes jol 

Statt  des  agf.  gia  erfcheint  gewöhnlich  die  ver- 
Aa'rkte  form  geji  oder  gijS,  die  aus  der  einfachen  par- 
tikel und  dem  verbo  fe'  rr  fi  (fit)  eullpringt,  und  wel- 
cher die  verfta'rkte  Verneinung  neje  parallel  lauft.  Zu- 
weilen findet  ficli  die  gemination  gijs  la  gejs!  (ja,  ach 
ja!)  Boeth.  16,4  (Rawi.  36.  Card.  88).  Dem  gefe'  ent- 
lp rieht  engl,  yea.  Ganz  verfchieden  davon  ift. das  den 
Schweden  geläufige  ja  la  (ja  fo),  womit  die  mannigfal- 
tig llen  erwiederungen  ausgedrückt  werden  **). 

INhd.    pflegt    dem    ja,    verftärkend    oder  vielmehr 
verfeinernd,    das    adv.    wohl  beigefügt >  zu  werden: 
ja   wohl!    auch    ein    bloßes   wohl!    reich!    hin,  die 
verficherung  auszudrücken.     In  einzelnen   theilen  Nie- 
derdeutTchlands   ift  diefes  jawol!   fo  verbreitet,  daß 


*)  uämlich  goth.'  aikau,  praet.  aiaik  (ZZ  lat.  ajere)  fordert 
ein  ahd.  eihhau,  praet.  Iah  (wie  laikan,,  l&tlaik  ein  ahd.  leihhan, 
liah).  Die«  iah  wandelte  Ach  mit  der  zeit  in  jah  (ohugefahr  wie 
mhd«  ta  in  nhd.  je)  und  aus  jah  bildete  man  nun  nach  einer  an- 
dern conjug.  da*  piaef.  je'han ,  gihu!  Übrig  von  dem  orgauifchen 
ahd.  eihhau  fcheint  daa  pari,  ineihhan  (graram.  2,810). 
**)  Clarkea  traTcl*  Lond.  1823.  4-  HI-  2,290. 
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man  feiten  das  einfache  ja!  zu  hören  bekommt. 
3Vnl.  wc/  oder  bloß  wel!  Ähnlichen  Ann  gibt  die 
zufügung  von  freilich  (certe);  freilich!  oder  bloß: 
freilich!  freilich  wohl!  fchweiz.  /r*7*  wo/t//  oftr.  4/ 
fr  all  wohl!  Dan«  ^/o  f(ß/  vi/Z/  (gewis),  womit  das 
ahd.  cawijjo!  (etiam)  zu  vergleichen  (f.  273). 

3.  Mehr  auf  die  eigentliche  bejahung  bezieht  fich  das 
der  parlikel  hinzugelegte  perlonliche  pvonomen,  mit 
oder  ohne  verbum.  Aas  der  goth.,  ahd.  und  agf.  J'prache  *) 
kenne  ich  noch  kein  beifpiel  'diefes  gebrauchs,  der  im  - 
12.  13  jh.  überall  erfcheint.  jd  ich!  Iw.  4211;  jd  dd! 
En.  9631;  jd  Hr!  jd  /(!  jd  %!  j4  wir!  jd  ir ! 
jd  Jt!  Und  gleich  häufig  mnl.  ja  ih!  jai!  n  ja  hi 
(Huyd.  op.  St.  %  520) ;  ja»  Z2  ja  fi !  (ib.  2,  520) ;  jaet  , 
(:  quaet)  Hein.  2687.  Ja  wi!  (ib.  3,116).  Die  beglei- 
tung  des  verbi  belegt  gr.  Rupd.  D,  8:  jd  15  iel  Die 
analog ie  des  verneinenden  ahd.  nein  ih,  nein  ir  laßt 
jedoch  vermuthen ,  daß  auch ,  wenigftens  bei  N.  y  ein 
bejahendes  jd  t/t,  jd  ir  vorkommen  könne/  Und  noch 
im  Simplic  1, 8.  ein  ja  ich  ! 

B.  Verneinung. 

1.  Die  partikel  lautet  gotb.  nt  Matth.  5, 37.  Joh. 
7*  12$  womit  das  ahn.  «et,  fchwed.  dä'n.  nej,  vom 
genauen  vocallaut  abgel'ehu,  noch  zumeitt  übei  eintrifft 
Abweichender  aber  itt  fowohl  das  agf.  nd+  engl,  /zo,  als 
das  ahd.  inhd.  nhd.  nein\>  altf.  nin%  mnl.  nnl.  nin. 
Nämlich  nd  entfpricht  dem  goth.  niiiv  und  bedeu- 
tet eigentlich  nuuriuam  (f.  72l)  und  wie  hch  ahd. 
nio,,  nie  in  niowiht,  nieht,  agf.  na  in  nävht  ein« 
gedrängt  hat,  fcheint  es  auch  für  die  antwortende  Ver- 
neinung im  agf.  dialect  aufgekommen  zu  fein.  Das  ahd. 
nein  (T.  72, 5.  236, 2-  N,  Bth.  73.  147)  hingegen  ift 
aus  ni  ein  zufainmengefetzt  (f.  746),  wie  das  Jat.  non 
aus  neunumy  ohne  jedoch,  gleich  diefein  letztern,  die 
ftelle  der  einfachen  negation  vertreten  zu  können.  Daß 
aber  die  begriffe  der  einfachen  negation  und  der  ant- 
wortenden nah  aneinander  ftoßen,  folgt  daraus,  daß 
zuweilen  auch  nüit  die  bedeutung  von  nein  hat,  z. b. 
Iw.  6244  und:  nd  jä\  nü  niht  Barl.  115,28**).  SeJtfam 
ift  neine  in  einer  überhaupt  dunkeln  zeile  MS.  2,  l67b. 


*)  mau  darf  im  agf.  gele  nicht  aus  ie  ~  der  deuten;  die 
aualogie  des  mhd.  )i  er f  mnl.  ja  hi  forderte  ein  agf.  ge  hei 

**)  vgl.  MS,  1,80b  nein  u.  niht  da£  Wnde  ich  di. 

V 
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Die  echte,  dem  goth.  Yte4  analoge  partikel  hat  /ich 
weder  in  de*  hochd.  fpraciie  des  Volks,  noch  in  der 
des  vertraulichen  uingangs  völlig  ausrollen  laßen.  Man 
hört  in  vielen  gebenden  Deutschlands,  z.  b.  öftreich, 
Baiern,  aber  auch  in  der  Weüerau,  ad!  (a  zr  golh.  d% 
ebeul'o  in  der  Schweitz  nah%  naJia!  (Stald.  2,229),  in 
Schwaben,  noi!  und  daneben  überall  ein  dünneres  rte! 
und  diefe  form  itt  fchwerlich  durch  apocope  des  -n  aus 
dem  nein  der  gebildeten  fp räche  geworden. 

Agf.  begegnet,  ähnlich  jenem  geftf,  ein  nefe  für  na, 
und  wiederum  verdoppeltes  neji  nefe  ßoeth.  Rawi. 
25.  53.  Vielleicht  follte  neji  gefchrieben  werden.  Ein 
engl,  nes ,  gleich  dein  yes,  hat  fielt  nicht  erhalten. 

2.  Auch  der  verneinenden  antwort  pflegt  das  pro- 
noinen  beigefügt  zu  werden  und  fchon  ein  ahd.  nein 
ihl  läßt  lieh  aus  N.  Bin.  38.  nein  ir!  aus  N.  pf.  92,  1 
belegen.  3Ihd.  nein  ich!  Iw.  5492.  nein  e%l  lvir.  5490. 
nein  er  niht !  gr.  Ruod.  B,  4»  MnL  nine  nen  Ii. 
Huyd.  op  St.  2»  519  5  nin  ic  niet  Rein.  öSG»  Voraus- 
gehendes man  wiederholt  bei  Helleviur  iolb  z.  53: 
nein  man  niht! 

3.  Hier  muß  noch  eines  merkwürdigen  idiotifhius 
gedacht  Verden,  der  lieh  gleichwohl  nur  über  eine 
geringe  ftrecke  des  mittleren  Deutfchlands  verbreitet. 
In  Niederließen  wird  die  verneinende  antwort  durch 
ä!  ltatt  nä!  ausgedrückt  und  Reinwald  henneb.  idiot, 
2,40  führt  aus  dem  auit  Altenttein  eie!~  =  nein!  an. 
Dies  hängt  nun  zwar  durchaus  nicht,  wie  er  wähnt, 
mit  dein  nord.  ej  (welches:  nicht  und  keineswegs:  nein! 
ausdrückt),  eher  mit  dein  gr.  betonten  ov  (nein  I)  zu- 
lammen  und  erinnert  allerdings  an  das  l'chw?b.  et  n  net 
(f.  738),  nur  daß  beide  partikeln  ganz  an  verfchieduen 
orten  vorkommen  und  in  Schwaben  noi  (nein),  in 
NiederhefTeu  net  (nicht)  gefagt  wird.  Etwas  anders 
ift  vielleicht  das  pfalzifche  und  weilerwäldilche  ei  ja 
wohll  mit  der  bedeutung  von  nein.  Bereits  im  Sim- 
pliciirunus  buch  1   cap.  7.  Heft  man :  du  bift  der  wolf 

vund  wilft  mich  freßen?  ei  ja  wol  neiny  mein  fohn, 
fei  zufrieden,  ich  friß  dich  nicht;  und  ebendaf.  2,3. 
3,21«   Das  hier  hinzugefügte  nein  könnte  dort  fehlen. 

■         *  *  . 

Anmerkungen. 

a.  nicht  jeder  antwort  geht  eine  frage  voraus,  es 
kann  auch  auf  ein  gebot  geantwortet  werden,  «z.  b.  tho 
das!  antwort:  ja. 
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ft.  nicht  jede  erwiederung  ift  eine  antwort;  z.  b; 
wenn  auf  den  grüß:  gelobt  J'ei  Jelus  ClirilU  'der  andere 
verfelzt:  in  ewigkeitl  fo  theilen  lieh'  beule  in  die  gruß- 
formel  und  jeder  lagt  hergebrachterweife  ein  ftück  der- 
selben. Bei  vielen  grüßen  wiederholt  aber  der  gegrüßte 
die  worte  des  grüßenden,  wie  der  gefragte  die  des 
fragenden,  z.  b«  wenn  lieh  zwei  einander  guten  mor- 
gen, guten  tag  bieten.  In  einem  rinrdfrief.  buch 
(dem  geizhals.  Flensburg  1809*  von  J.  l\  Hänfen) 
habe  ich  hierbei  eine  merkwürdige  umlleJJung  der  ge- 
brauchten Worte  wahrgenommen,  die  ich  anführen  will, 
um  zu  erfahren,  ob,  wie  ich  fad  vermnihe,  auch  in 
andern  de u liehen  gegenden  diefer  grüß  eben(b  coucipierl 
wird.  Auf  gudmejrren !  (guten  morgen)  folgt  die  er- 
wiederung:  meirrengud!  (inorgengut)  p.  26;  auf  gud- 
deil  (guten  tag);  dtigudl  (taggut)  p.  46«  55 »  auigud 
Pirrersdei!  (guten  reterslag):  dei  Firrers  gudl  p.  69; 
auf  guddin!  (guten -abend):  dingudl  (abendgut)  p.  117» 
127.  132.  16&  175  *)•  Der  begrüßte  faßt  unmittel- 
bar das  letzte  wort  des  grußes  auf  und  ichreitet  dann, 
gleichfam  rückwärts,  in  denfelben  weiter  vor.  Die 
formel  gewinnt  dadurch  federen  halt.  Nicht  unwahr- 
fcheinlich  lind  auch  bei  feierlichen  rechtshandluhgen 
folche  verfetzungen  der  Worte  üblich  gewelen  **).  Selbft 
der  ausdruck  ver fetzen  (repartir,  opponere  ZU  antwor- 
ten) konnte  darauf  bezogen  werden.  Goth.  heißt  fonft 
antworten:  andhafjan,  d.  1.  entgegen  au  fliehen,  ahd. 
antlenhan ,  antlingan. 

y.  die  lat.  fprache  befitzt  eigentlich  keine  partikel, 
die  upferm  direct  und  ohne  zufalz  antwortenden  ja! 
genau  enlfprache,  denn  imo!  fanel  u.  f.  w.  gleichen 
unfenn  wohl,  freilich,  gewisi  Bejaht  wird  vielmehr 
durch  wiederaufnähme  eines  in  der  frage  gelegnen 
Worts:  dasne?  dol  visne?  volal  inene  vis?  tel  Eben  To 
ift  das  antwortende  non  im  gründe  die  das  verlium  ge- 
leitende negalivparlikel :  non  pojfum!  non  do!  Das 
gr.  vai  und  ov  antworten  hingegen  ohne  weitern  zufatz. 
Die  fcheinbar   verneinende  geltalt  des  bejahenden  vui 

■ 


■ 

*)  guddin  ZZ  gud  iu,  denn  in  bedeutet  abend  (p.  35)  und 
fleht  für  i viii  (agf.  »feu ,  engl»  eveniug);  es  tollte  demnach  iugud 
ftatt  diugud  erwiedert  werden  t "  das  auslautende  d  von  gud  ift 
aber,  wegen  häußgkeit  der  formel»  vor  dem  anlaut  iu  hängeu 
geblieben. 

**)  vßl«  rechisalt.  605.  GOß. 


768  antwort.  Jclüufibemerkungen. 


(lat.  nae!)  ilt  beachtenswerth ,  man  könnte  zu  vai  und 
ov  das  goth.  /ie*  und  yVu  halten,  nur  daß  üch  die  betleu- 
tung  umkehrt.  Jenes  heJT.  ä  —  nä,  fchwäb.  et  —  net, 
und  die  verfcbiedentlich  hervorbrechende  gleichgültigkeir 
des  negativen  und  poütiven  ausdrucks  hinzugenoiumen, 
Scheint  üch  eine  tiefer  begründete  identität  der  veraei- 
nenden und  bejahenden  partikel  zu  ergeben,  die  ich. 
abüchtlich  nicht  weiter  ausführen  will* 

&  die  roinanifchen  fprachen  bejahen  mit  fi!^  das  aus 
dein  lat.  fic  entiprungen  ift.   In  der  provenz.  uno*  franz. 
erfcheint  jedoch  diefes  fi  feliner  als  ein   anderes  be- 
jahungswort,  welches  ich  aus  ihrer  näheren  berührung 
mit  der  deutfchen  fprache ,  ableiten  möchte.  Nämlich 
die  provenz.  forin  lautete  oc,  die  altfranz.  o,  welchem 
aber  das  pronomen  der  dritten  perfon  il  angehängt  zu 
werden  pflegte:  oi'l.    Diefer  unterfchied  war  im  in  it- 
telalter ib.  auffallend,   daß  man  danach  das  lud  liehe 
Frankreich  (mit  Catalbnien)  Ictnguedoc,  das  nördliche 
languedoi'l  benannte  *)•    Oi'l  ift  nun   genau  gebildet 
wie  unfer  mhd.  jd  er  (f.  765),  die  Verneinung  nenil 
wie  unfer  mhd.  Hein  £r;  mit  dem  unterfchied,  daß  oil 
und  nenil  völlig  abftract  und  auch  für  die  fälle  unferes 
j<  fi9  nein  fi,  ja  ich,  ja  dil  gebraucht  wurden.  *Aus 
dein  oi'l  entwickelte  üch  das  neu  franz.  ouiy  nenil  aber 
wich  allmälich  der  partikel  non.   Auch  dem  provenz. 
oc  Icheint,    gleich  dem  oil,  die  einfache  form  o  zum 
grund  liegen  und'  c  ein  hinzugetretnes  lufftx.  Ließe 
annehmen,    daß  o  aus  dem  deutfchen  jd  ent- 
fpringe  **),  fo  dürfte  man  vielleicht  weiter  gehen  und 
in  dem  -c  das  pronomen  der  erften  perfon  erblicken, 
oc  m  ja  ih?  das  dann  wiederum  wie  oi'l  abftract  für 
die  übrigen  fälle  mit  verwendet  würde.    Die  provenz. 
Verneinung  lautet  nur  no9   nicht  noc.    Diefe  deutung 
des  oc  ift  noch  nicht  ganz  befriedigend,   aber  die  bisher 
verf uchte  aus  dem  lat.  hoc  völlig  unftatihaft. 

€•  Schließlich  eine  bemerkung  über  die  aus  den  Par- 
tikeln der  bejah ung  und  Verneinung  gebildeten  verha. 
Das  goth.  afaikan  bedeutet  abfagen,  leugnen  uqd  hängt 
mit  der  partikel  j$i  nicht  zufammen,  noch  weniger  da* 
ahd.  jehan  mit  unferm  nhd.  bejahen. 


**5  anlautendes  j  verfchwiudet  auch  fonßi  Tgl.,  ahd.  jir,  joh 
mit  ahn.  ir,  ok. 
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1 

Ahd.  bildete  man  aus  ja  ein  verbum  gijdtan  (ad* 
fenlire)  gl.  monf.  364.  365  (vgl.  Diut.  3.  178),  aua  nein 
neinizan,  wenigftens  darf  letzteres  nach  der  noch  Tiei 
liieren  form  verneinten  bei  Bodiu.  rlieing.  alt.  671 
gefolgert  werden,  '  l)er.  ,ahd.  ableitung,  Z  entspricht  die 
ahn.  T:  jdta  (affirmare)  *),   neita  oder  auch  ntta  (ne- 
gare),    dän.  negte.    Schwed.   mit  K  abgeleitet:  jaha 
und  nela.    Alfo  wiederum  concurrierende  anwendung  der 
beiden  diminitivbuchttaben  T  nnd  K.    Ohne  ableitenden 
conlbnant  ift  das  ahd.  intneinan  0.  III.  10,71  gebildet, 
.gleich  dein  nhd«\fa)ßhen  (Ratt  bejaea),  tivewneinen,  nnl. 
bejßaen,   perneenen..    L*U  nur  negare,   franz.  nietj v 
ein  unierm  bejahen  genau  entfprechendea;  vefbum  kann 
iin  lat,  nicht  vor^qlnmen,,  eben  weil        Artikel  fehlt, 
und  daß  die  frans,  Iprache  aus  ihrem .»:  ofler  oui  kein 
Yerbuin  bildet,    ich  eint  den   fremden  .urlprung, ,  diele« 
Partikel  sui  betätigen,    ,r,  i.^/.ili  V-.i.-.  .3 

d.^.t'Mii'  ■  >i  ■      ■     ■  .  «»ii"   •      t. . »  ni  !,  .1  .:       »•  i.i  ,/| 
•»       i.i  «M  1»*  •  » .       ~       /   I  ...    ...  c,t>h*V  •  ,L, 

A  "       fre^ue,?t*tif  (fc«P«  *«K»uer«)  ^  ahd, 

.i.iii    ho..:  -  •,*»«    IS..'«*    .«n  ,»  | 


»     .  '»«.*•*      •■  UM*.  •«      *•!/»•   «IMM    »•  %     '  I/. 

Vit  fi   us'vy.;  .sii:-.  .   i.*     .•  '  ,i  Ii**.;*    ,#•  T .««.    .    .  .... 

?:       ,        ACHTRAG      ,   :  y 

"*t£f&  vierte  ü  capifel. 

■  *i  *v  1   ..n  •  k\  r)  "  ./•»!;:    •      .      ,  ... 

2,£5.  C,  0.' Müller  verumthtt  tchavffinnig  (goU  anz. 
iSStt  3Öö)i  Öaa  zur  pofilltfii  no'thrige  OTT,  Tl*  im  horaert- 
ichen  trnrtoxt,  ot***  för^oWire,  oti  -erlebe  nur  einen  älteren, 
rauheren  doppel laut,  der  an  lieh  fehoii  poütion  bewirkt 
höbe.  nitn,i  rtoft  '  entfpricfrt  allerdings  dein  lat.  QV, 
£Mh.  HV  und  felbtt  anderwm'ls  fteht*  Ynnns  2T  equus  tr 
gotb.  afhvus?  ahd.  ehu;  allein  der  reine  /7-  oder  jonürlie 
Klaut  fcheint  mir  in  den  fragwörtern  weit  urfprünglicher 
als  die  verfetzung  des  K  mit  V  oder  irgend  eine  andere 
Verdickung  '  der  einfachen  t&nuis.  Noch  weniger  kann 
ich  mir  für  das  demonArative  T  einen  früheren  dop- 
pellaut  denken.  Prof.  Müller  erinnert  mich  an  das 
homerifche  rpi;  (Buttm.  lexil.  l,  240)* 

4i  30.  der  famo%  dag  fama  findet  fich  in  gloHen 
(Graft). 

11»  6»  das  für  einizis  TöTr  lnif  89i  44  vermuthete 
emizis  iteht  nach  Graffs  verücherung  wirklich  im  codex, 
gehört  alfo  nicht  hierher. 

1 1,  10*  die  verlch iedne  ableitung  Z  und  K  in  den 
formen1  dnzel  und  inkel  Itinunt  genau  zu  dem  Z  und  K 
unferer  diminutive,  weshalb  ich  f.  697  richtig  das  lat 
ßngulus  und  gr.  ivixoe  verglichen  haben  werde.  Auch 
fcheint  der  begrif  der  Verkleinerung  paffend  auf  die 
Vereinzelung  angewandt.  Das  D  in  fiovvdrjV  fügt  /ich 
wiederum  zu  dem  in  %vvidtov  (1.  69-S).  Plattd.  fagt  man 
beides  entel  und  enkel  und  letzterem  liegen  die  formen 
tnhen  und  enhed  nahe.  In  ganz  Niederdeutfchland  bis 
nach  Hellen  iß  die  redensart  verbreitet:  wiiTe  un  enhede* 
wel  enkede,  gar  enlede,  d.  h.  gewis  und  eigentlich,  ganz 
genau  (ügillatim,  fingulatim),  fo  daß  man  es  einzeln 
anzugeben  vermag, 

14  -18  ilt  mit  der  vorrede  zu  den  hymnen9-14 
zufammenzuhalten.  16»  32  in  auibus  —  entfprechend 
muß  getilgt  werden,  da  K.  26b  die  hf.  diem,  nicht  die- 

mee ,  lieft  (Diut.  3,  202% 

»  *» 

* 
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21,  6.  daß  encütifchea  dir  aus  dem  daliv  dir  (tibi) 
enlfprjngt,  hat  ^doch  manche  gründe  für  lieh.'  Einmal 
die  analogie  der  prae$xe  dih,  und  fih  (f.  39-  41).  Dann 
die  einfchallung  des  dalivs  anderer  perlöuJicher  pron., 
zumal  bei  dem  verb.  fubA.,  z.  b.  alti'.  ik  bium  mi  am- 
bahtman  Heh  64,  12,  gerade  wie:  bitf  thoh  llel. 
121,2,  oder  liu  was  in*  widowa.  Hei. 66, 17;  inlid. 
da$  bring  m/r  dem  her  reo  dinl  Amur  1302.  wie  noch 
nhd.  trag  mir  das  dabin!  obgleich  hier  die  grundbedeu- 
tuiig  fein  kann:  für  mich,  von  meinetwegen.  Endlich 
Icheint  in  einer  freilich  verdächtigen  Helle  das  goth. 
Jus  enclitifch  vorzukommen:  iba  Jauk  f>ua  fanrhäiti.s? 
Xuc.  17,9»  wo  ülpf.  iyue  Üatt  des  gewöhnlichen  i'yet 
gelefen  haben  muß. 

'  29»  e.  gehört  hierher  wil  ihuh  dl  nu  fper»  wernan 

im  Hild.?  ego  vero  V  (Lachm.)  ich  habe  ivilihuh  bloß 

für    fchlechte    IchreiBung    Halt   wiliu,  golh.  vilj^u, 
gehalten.  . '  *  .  x 

38,  23*  altf.  Miuitic  (aJiquis)  Hei,  28,  7. 

39i  16.  rät  muß  tdt  bleiben  (Graif)»  f 

39«  4l»  69»  rfiVi-,  fih-,  nih-  will  GrafF  aus  prono* 
ininalAa'minen  tfo,  /a,  na  leiten.  Diefe  kühnheit  l'cheiut 
mir  aber  zu  unlieber;  wir  bekamen  auf  folchem  wege 
eine  menge  flamme  in  die  fprache,  die  gar  nicht  mehr 
mit  den  lebendigen  formen  zufauunehhi  engen.  Der  flamm 
Ja  ifl  freilich  noch  im  golh.  vorhanden,  fuhrt  aber  auf 
kein  fi-h,  und  das  nih,  noh  von  der  negaüon  zu  tren- 
nen und  auf  ein  politives  na  zurückzubringen  verwickelt 
in  andere  Ichwierigkeiten.  j 

44.  ftatt  des  zweiten  J6  kann  ahd.  geininiertea  /6/6 
(f.  165)  folgen:  lö  wito  Idfd  0,  I.  11,7  Und  fdwdr  lös 
Lndw.  lied. 

45.  5.  fwer  der  welle  fcheint~gleic!uußellen  mit  fwer 
der  ilt ,  der  ~  dir  (Laehtn.) 

46.  48*  dem  goth.  bvöla'uds,  fvala'uds  wird  vielleicht 
-ein  agf.  huläd,  fvieläd  for  hüledd,  Jvueledd  enUpro- 
chen  haben«  wenn  die  f.  181  verfechte  emendation 
richtig  ift. 

47,17.  folgt  tril  aus  trilero?  und  hat  N.  würklich  ♦ 
tvel  ohne  endung?    fpater  ifta  keine  lel tenheit.  Wie 
ifts  f.  48  mit  jol?    (Lachin.)    Die  angeführten  belege, 
geben  freilich  keine  als  flectierte  formen. 

Ccc  2 
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772  nachtrug. 

60.45.  gihue  H41.  11,  $.»80, 6;  es  fleht  aber  «och 
das  blolte  interrogativ-  in  dieler  bedeutung:  morgen 
huem  Hei.  21,6»  wo  die  andere  hf.  gihuem. 

55,  27.  es  fcheint  aucb  ein  iedehein  gegeben  zu  ha- 
ben: iedeltein  vrouwe  nie-gewan  MS.  1,1«  (Ben.) 

58,  12.  meine  verbeßerung  des  elziuiihhil  (gl.  monf. 
391)  wird  Diu*.  3, 181  beüatigt. 

58,  28.  etwie  Iw.  2835  *  Tgl.  zu  1763. 

64,  2*  ein  fonderbares  innd.  adj.  aldujh  (talis)  findet 
ficb  bei  Detmar:  in  aldufker  wife  1, 19.  147;  in  aldu  Ac- 
ker wife  1,  338;  vielleicht  aus  alduslic  verkürzt? 

64, 38.  en  fehlt  doch  oft  (Lachm.) 

67,13.  plattd.  nemmes,  nums  br.  wb.  3, 251  aus 
nierainfk  verkürzt,  N.  fc  Ii  reibt  in  der  not«  *  angezog- 
nen  ftelle  tdmennijko. 

68*  mit  dem  hier  befprochnen  not  und  nought,  nit 
und  nüt  net  und  naut  (uicht  und  nichts)  ift  f.  735  zu 
vergleichen,  wie  niwiht  eigentlich  nihit,  niowiht,  nieht 
mehr  das  abftracte  non  ausdrückte.  Seit  dem  aUraä'lichen 
erlöfchen  der  ein fachen  rtegation  inufte  nifU  eine  zeit- 
laug für  beide  begriffe  ausreichen,  bis  das  bedürfnis  in 
der  fchriftfprache  den  unterfchied  zwifchen  nicht  und 
nichts  feftgefetzt  hatte.  Die  volksfprache  half  fich  an- 
ders und  formell  viel  leichter*  Lachm,  erinnert  mich 
daran,  daß  auch  in  inhd.  hff.  niut  für  niht  erfcheint, 
Waith.  XI.,  auch  im  Bon. 

70,  12*  das  mhd.  CH  in  chein,  urfprünglich  in  -  oder 
auslautend,  aber  durch  aphärefis  anlautend  geworden, 
geht  nach  der  allgemeinen  lautregel  über  in  K,  daher 
ichon  gute  mhd.  hfT.  durchgängig  kein  fchreiben.  Nicht 
ganz  auf  dielelbe  weife  entwickelte  lieh  in  der  zu/am- 
menfetzmig  -keit  aus  -cheit  (gramm.  2, 643). 

70, 24.  negin  (nullus)  Hei.  14, 3«  andere  formen 
find  f.  722  angegeben. 

7  U  9» ingein  (nullus)  Breimunt  ftralf.  130*  tüb.  187* 

73.  altf.  nitwanan  Hei.  17,  t* 

74.  gottgeb  wie  /chön.  Simplic.  5, 10. 

75.  der  epphile  teil,  etwas  von  den  äpfeln  Diot. 
3,  79. 

77.  maneger  Jlahten ,  im  reim,  Lanzelet  5368*  da- 
gegen maneger  /Iaht  Wh.  2,  i69b  Flore  40»  49°  truj. 
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79°  81*.  alfo  gewöhnlich  zwar  zweideutige  form  (bei 
zahlbeftimmuugen  verliert  der  gen.  gern  das  öno.  hundert 
kröne  Tarc.  Janger  roile  dr£)t  aber  auch  er wiefen  gen. 
fg.  und  gen.  pl.  (Lachin.) 

78-  aller  hende  hat  die  fg.  galler  hf. ,  hande  habe 
ich  tra  reiiri  angemerkt  (eben  weil  es  Wolfr.  nicht  hat) 
aus  Hartm.  Golfr.  Rud.  Conr.  (nicht  im  troj.  kr.,  wenn  ' 
meine  angäbe  genau  iA)  Biterolf.  Maneger  handen 
MS.  2,239"  [guderhanden  man,  richtfteig  50).  Iw.  405 
kann  ich  mich  nicht  entfchlielien,  bände  ohne-  andern 
beweis  für  den  acc.  zu  nehmen.  Eine  ganz  ähnliche  freie 
flructur  ift  453:  der  munt  het  ime  gar  beidenthalp  der 
wangen  mit  wite  bevangen.  Und  will  man  dies  nicht, 
fo  könnte  der  gen.  auch  partitiv  genommen  werden. 
handt  (manu)  Mar.  162.  195.  Tritt.  12*  82b  Bit.  92* 
102a  ze  hande,  behande  Bit  Den  gen.  pl.  kann  ich 
freilich»  nicht  be weilen,  fallen  kann  er  nicht  fein  bei 
einem  worte  der  3  decl.,  aber  der  hat  nun  gerade  diele 
beftiinmte  bedeutung.  Der  gen.  fg.  ntaneger  hant  üt 
mir  nie  vorgekommen  (Laclun.) 

79«  irerlei%  ihrer  art  Keiiersp.  omeift  13b- 

80.  ähnlich  das  allfranz.  ere,  aire  (ort,  platz,  lat. 
area):  de  bonere  (von  guter  art)  Triftr.  4108*  de  putere 
(vpn  fchlechter  art)  Ren.  16917-  de  putaire  Triftr.  3095, 
jenes  noch  in  dem  beinamen  Lonis  debonhaire  erhalten. 
Man  findet  auch  deputart  Ren.  7612. 

83,  26.  W.  pf.  32»  15.  einero  anderro  hat  die  hf« 
(Lach  in.) 

83,35-  auffallend  ift  die  weglaßung  des  ander  in 
dem  mnd.  upein  Breimunt  ftralf.  101.  tüb.  120  ZZ  auf- 
einander. 


zum  fünften  capitel. 

89  wegen  fei\>s%  palrfs  u.  f.  w.  vgl.  t  590. 
89t 44.  emjjia,  f.  vorhin  zu  11,5. 

90  3.  niwanen  0.  III.  20«  152. 

90,11.  N.  accentuiert  bloß  das  füre,  nicht  das  nomee 
(nur  Ar.  52  gibt  eine  hf.  frirenömis). 

91,  25*  vorncem**  Hoffm.  fundgr.  370b. ,  da*  in  der 
not©  geforderte  für  namen  weift  mir  Ben.  aus  Oberlin 
1110*  wirklich  nach. 

92.  fchlec/ds.  Firchart  bienenk.  201M  JvMims  (Irans- 
verle)  Rommel  4, 425  (a.  1550). 
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94,40.  agf.  fine'alum  (minutatim)  Mone  1565;  dhäve- 
nur/v  (gradatim)  ib.  1657« 

96, 2t.  agf.  Utlan  (ininutatim)  •  Mono  1565;  hryt- 
liclan  (Fruftatim)  ib.  1565« 

97, 10.  es  Hehl  Blh.  202  jolleclichor  (plenius)  und 
damit  zerfallen  alle  verlnuthungen  über  das  Yeriueiiite 
folleclichöu« 

.  98, 16.  auch  0.  IV.  11,  14  To  wit  fo.  Sfatt  wit 
lieft  die  freif.  hr.  IV*  11,14  wihit  und  H.  15,6  un/U. 

99.  {6  ßlf  (fimililer)  Hei.  3,4-  58,6-  65,5- 

106,22.  sw/Ti  tkeuerßen. 

121,1  auch  das  alln.  7par£  (raro)  gehört  hierher. 

130.  6  tages  Uielr.  8532;  ndch  *7?ens  Rab.  1(2; 
tnan  könnte  viele  dieler  fügungon  ollipliich  erklären 
und  hinter  dem  gen.  den  ausgefallnen  dat.  ztt  verfteheu, 
vgl.  zuo  linre  eren  (21t)  kaeme.  fragm.  23°  2.  363  (vgl. 
337);  bei  wider  bnches  mütte  ein  anderes  iubft.  fuppliert 
weiden,  z.  b.  louf.  Indeffen  Tcheint  bei  andern  die 
elJipfe  gezwungen,  und  bei  vordes,  afler  des  (f.  188. 
i«9)  am  geswungentten.  Übrigens  begegnen  noch  nach 
dem  MA.  viele  beilpiele:  nach  eßens  Joh.  v.  Soeft  bei 
Ficbard  1,  91 1  vor  eßens  Fellenburg  3,  209. .  herumirr. 
cavalier  399*  nach  tifches  Schweinichen  2,  78.  299. 
3,32}  über  winters  FeJIenburg  1,3;  nach  heims  Schwei- 
nichen 1,114.  2,38s  135.  3,142*  Und  Jelblt  heule  hört 
man  oft:  zu  abends ,  zu  nachts ,  vor  abends  u.  f.  w. 

131,7.  gleichfalls t  ebenfalls  Air  gleichen,  ebnen 
falls;  fchlumps  (fortuito)  Agricola  ipiichw.  647  von 
fchlump  (calus):  widerjinns  Siiuplic.  3,21» 

133, 15.  dän.  hovedkulds  (über  hals  und  köpf)» 
langveis  (langeswegs) ;  i  ajtensy  l  aftes  (geftern  abend), 
ichwed.  i  aflons,  vgl.  143- 

134.  ein  wichtiges  heifyiel  für  den  gen.  pl.  bietet 
HAI.  106,  5  uppu>€go  (furfuui). 

137.  ahd.  trnnflin  (ferio,  valde)  0.  I.  22,54;  allf. 
mahtiun  (fortilef)  Hei.  103,  4;  Million  (libenter)  Hei. 
121,  6;  lifiiun  (prudenler)  Hei,  10,  1.  15,  4.  52,  18- 
109.17;  firtdiua  (valde)  flel.  89,14.  90,  11.  AgL 
nammaslum  (nominatim)  Mone  924;  limmcelum  (inein- 
bra(iin)  ib.  1566.  3368;  d«lmaslum  (partim)  ib.  148. 
2635;  brVcmnlum  (wiinutafiin)  ib.  1819.  Altn.  hrönnum 
(übertim).  ■  *     '  1  • 
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138*4*  anderthalkeiifc  ift  verdruckt.  Die  fgaller  hf. 
lieft:  nu  was'eg'otch  andertbalbn  To  chom;  die  iuii Deh- 
net: nu  was  13  anderbalp-  fo  chomen  (Lachin.) 

142,  22.  mhd.  die  t>öHeri  MS.  2,  62b  67«. 
K  142,  42-  N.  Arift.  65  fteht  beidinhalb. 

145,19.  in  der  gefiht  (illico)  Diut.  1,  386. 

146,  7  in  dem  Hamen  (eo  confilio)  Schwe  inieben 
1,228*  245;  in  bälde  (ttalim)  Siinplic.  2, 14;  in  der 
folge  (franz.  eafuite). 

147, 12  *i  Otf?«  (retro)  0.  V.  25,  198. 

147,30$  zegreite  muH  geßrichen  werden,  es  ift  das 
partieip,  wie.  andere ärls-  bei  N.  uuzegrehe^.  Dagegen 
war  anzuführen  ze  liehe  (limul)  IV.  Bth.  102,  dein  das 
fem»  lih  zu  gründe  Hegt;   ein,,  inlid.  zelichey  zegeliche 

"inufl   fo  feiten  lein,   wie  das  nhd.  zugleich  häufig  ift« 

•  •  •  *  i*        i  ~ 

148,11.  altf.  te  baha,  zurück  Hol,  71,13« 

148,  31.  rohd.  ze  mäle  MS.  2,66b.   .        u  , 

150,  13  bi  der  md$e  Waith.  29,  25. 

152,31.  in  den  dingen  (interea)  Waith.  40,31;  von 
fchulden  (jnerilo)  MS.  2,60*5  mit  willen  (libenter) 
MS.  2,23b  kann  dat.  fg.  oder  pl.  fein  153,7.»  nhd.  vOn 
freien  /lachen  (fponte). 

154,44*  ich  nehme  zwei  für  den  gen.  So  drl  Tit. 
29»  562  din  töt  drt  bände  mangel  gefterket  hat  mit 
Hüfte  Tit.  31,62:  ir  tjofte  nilit  verborgen  wart  an 
Jfchimpf,  an  erneft,  dirre  zweie  (Lach in.)  Das  letzte 
zweie  ift  gern  der  gen.  —  ahd.  zueio  0.  11.  22,  64*  N. 
Bth.  245.  Diut.  l,51lb  514*  T.  67.  123;  den  gen.  pl. 
zwei,  dri  halle  ich  für  unbewiefen. 

155,19.  agf.  on  hbl  (nequicquain ,  fruftra)  Mone  1970, 
wofür  man  bei  Lye  f.  v.  on  lieft:  on  oll.  hol  ift  igno- 
ininia,  wohl  eigentlich  fruftratio,  vgl.  goth.  hölön  und 
ahd.  hoolida  (fruftrabatur)  J.  396«  gleichviel  mit  on  h6l 
wäre  demnach  das  f.  236  angeführte,  und  mit  langem 
vocal  zu  fchreibende  hdlinga.  .\ 

156,  3.  mbd.  durch  die  banc  ttvl.  17b.     .  .  .. 

1  156, 13  auch  altf.  umbi  hring  Hei.  90»  14. 

156, 17.  wider  ßrtt  MS.  2, 60*  69b* 

156.21.  mhd.  uf  den  ßn  (eo  confilio)  livl.  >86b-  ; 

157, 4-  bund  über1  ecke  Gryphius  p.  m.  919. 
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159,4.  auch  Nib.  3926  JtlulJ.  und  altf.  gidagö 

(quolidie)  Bei.  114,16.  .  Übrigens,  Mit  Graff  giorto» 
gizilo,  gifito  für  ady.  aus  edi.  (wj*  ich  2, 748  angeno «ar- 
men hatte);  gijaro,  gitago  für  genilive. 

163*  lat.  admodum,  propeniodbtm,  propediem  u.  f.  w. 

170f  32*  dem  lunJ.  cfoe/i  entfpricht  ein  iiiiyd.  cfc5/i* 
(tum,  tunc)  oder  das  fich  z.  h,  in  dem  richtfteig 

latidr.  büuflg  findet  und  auch  noch  im  heutigen  platldt 
fortlebt.  ' 

179«  in  der  Trierer  chron.  1835.  p.  251  lefe  ich : 
heitfeite  und  diejjeitft  der  Möfel;  Hegt  in v dem  heit  ein 
altes  huc? 

181,  34«  dem  iowanne  in  der 'Bedeutung  gleicht  die 
nhd.  Verbindung  dann  und  u>anri\  der  ich  in  der  altern 
fp räche  noch  nie  begegnet  blri;  vgf.  engl,  riow  and  then. 

189*  mnd.  auch  middes,  binnendes. 

209»  4  merkwürdig  aber  kolocz  109  her  heimer  (do- 
mum  verfus);  rührt  'das  noch  aus  dem  ahd.  heimort 
(1.98)? 

»  '  219»  9»  noch  fpäterhin  fdri  Hoffm.  fundgr.  173,  12. 
176,  dl.  182,  37.  186, 1.  188, 11.  190. 14« 

222,  28*  in  ainein  Diut.  3,  462  ff.  abgedruckten 
denkin.  des  XII.  jh.  über  letzt  nihne  häufig  non  und 
einmal  (495)  auch  nihil.  Aber  damit  wird  diefe  fchwie- 
rige  form  nicht  aufgeklärt. 

227, 36  flau  des  zuiro  0.  I.  22,  2  hat  die  (ftrenger 
hochdeutfche)  freiünger  hf.  zuiror.  zuiror  gizehdt  (bis 
tinctus)  Diut.  1,  517a. 

229, 2.  auch  altf.  thrtwo  (ter)  HAI.  143, 13. 
232,41.  drt  weide  (ter)  cod.  pal.  361, 87b* 
2^5.   emborlingen   Oberl.  302;   blinzlingen  Abel« 
ii  295. 

240.  ßfich  wdne,  Diut.  3,51.  46.  ich  weine  3,50- 
'    241,  D6.  hnit  deutlich  rz  ich   meine  bei  Saftrow 
1,  356. 

243.  engl,  albeit  (licet)  vgl.  unfer  nhd.  fei  ea. 

250,  14*  das  engl,  yore  wurde  120,  32  anders  erklärt; 
welche  deutung  in  die  richtige? 

251,2.  das  nohdannoh  erhielt  fich  lang©  zeit:  necA- 
dennocht  Anthelm  3, 149-  16a-  Mona  archi?  1, 87.  noch- 
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dennoch  Luthers  cpUojpiia  51*  fi9b  nochdannöch  Garg. 

277b  u.  f.  W.  ;tJ  

264.  die  partikeL  z*\  zuo  wird  in  allen  deotfcberc 
dialeclen  verwendet,  um  den  ad verbialbegrif  des  Über- 
maßes ,  des  .  tat.  <  irimis,  zu  bezeich  neu.  Zwar  bietet 
Ulphilas  kein  folches  beifpiel  des  goth.  du  dar.  i^hd. 
aber  zi'fDu  (nimis  multuni),  zi  mihhil  (nimis  magnus), 
zi  gahi  (praeproperus)  Diut.  3,332}  ti  iöop  (nimis  ca- 
ros)  'Ulla.  Mhd.  ze  vil,  ze  lere;  die  form  zuo  vil 
En.  5427  fcheint  mehr  das  mnd.  t6.  Agf.  t6  micel, 
M  falle  Beo v.  61  *  fviJe,  feoia  ;  engl.  *oo.  Ahn. 
wird  zwar  til  in  gleichem  ünn  gebraucht ,  z.  b.  til  marl 
(nimis),  häufiger  aber  of:  of  miök,  q/mikill,  wie  auch 
nbdf.  lioerviei ,  übergroß. 

258,  33.  auch  mhd.  (änt  MS.  %  6l"-b*  67b,  ganz  wie 
das  nhd.  lammt/ 

262«  hier  war  vor  allem  anzuführen  die  ahd;  häufung 
der  beiden  formen  zuo  und  zi,  d.  h.  die  verltärkung 
der  praep.  zi  durch  das  adv.  zuo  (ähnlich  dein  altn. 
uiur);  Ichon  in  den' gl.  monf.  Hehl,  zuozimo  und  in 
einem  alam.  dipL  bei  Goldaft  (2,28)*  actum  zuoce  wilare. 
N.  fchreibt  zuze  Cap.  30.  83.  3lhd.  zuoze.  Nhd.  itt 
mit  dem  Untergang  der  zeiunn  auch  -diele  gemiualion 
verloren.  Mnl.  tote  oder  tote?  z.  b.  totem  (ahd.  zuo- 
ziino),_bei  Ortsnamen  fogar  mit  hinten  nochmals  wie- 
derholtem toe,  alfo  drei/ach  gefetzter  partikel:  töte 
flaerlein  toe,  töte  Alcmaer  toe.  üuyd.  op  St. -3,161. 
Nnl.  tot. 

262,41.  um  und  wnrne.  Alph.  117;  mnd«  dor  unde 
dore  Sartorius  lianfe  2, 284.  285  (a.  1333)  und  häufig 
mnl.  dorentore  Maerl.  3»  343»  vvo  das  letzte  T  hervor- 
gegangen fcheint  aus  dem  zülammenftoil  zweier  D  in 
dore  ende  dore. 

263, 27.  hiebivor  MS.  2, 67b. 

268.  wie  hraft  arats,  lagt  man  auch  nbd.  laut  Inhalts, 
laut  vorfchrift,  d.  h.  nach  dem  laut  des  inbalts,  der 
vorfchrift. 

271-  altf.  ja- ja  Hei.  11,6  und  ge-ge  50,2. 

273*  dem  f6  fama  gleicht  das  zu  f.  99  nachgetragne 
altf.  f&Jilfi  da  felf  und  fama  das  nämliche  bedeuten. 

274.  beim  goth.  frfiz  ift  f.  176.  177  zu  vergleichen. 
Auch  das  altf.  e'fthd  wird  in  4h4  gekürzt  Hei.  117,  24. 
159.  i» 


* 
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279-  niewen  Herb.  ff8b.  ü>en  Herb.  33».         1  ' 

287.  im  Voigiland  gibt  es  ein  enclitifches  o/2t  a/l, 
z.  b.  ea  ^  oft  e  fo  entftanden.  fall  Schmidt  pflege 
Reicbeniels.  Leipz.  1827.  p.  13f. 

289,  3.        <*>ola  crafteg  godl  Hei.  153,  3. 

289,  19*  häufig  ein  folches  altengl.  lol  eingangs  der 
iatze,  z.  b.  Weber  3,38.  53.  75-  89.  95,  122;  gewöhn- 
lich lo Jir!  Auch  ericheint  diele  interj.  noch  im  mhd. 
16!  MS.  1,  21b  und  Id!  hcerent  inichi  MS.  ±,  169*. 

289,44.  To  l>e*  Seb.  Sailer  p.  298  herrol  rr  o  berri 
293.  owi  owi !  Caef.  Heifterb.  11,41.  ß>  Ivb  6wt! 
MS.  1,41*.  \ 
294,5-  oW  der  leide!  MS.  2,  65b. 
295, 12- -ach  lach!  Lf.  3,394.  • 

295,22.  och !.  (elieu)  Caef.  Heifterb.  12,15.  Von  die« 
fem  uh  ill  das  Terbum  uhhizan  (plangere) ,  wie  von 
ah  ahhizan  (ächzen)  gebildel,  vgl.  uhhizanti  (luctuofus) 
Diut.  1,259*  und  bei  Schweinicben  l,  377  werachzen! 

296,  1.  wach!  Cael'.  Heifterb.  4,  *7. 

296,  41.  Uwes!  (eheu)  HolFni.  fundgr.  149»  9« 

297,7*  mnl.  lacenl  lacyi  vgl.  Cliguett  326  «od 
van  Wijn  huiszt  leven.  2,306* 

299-  heia  fr  öl  in  heia!  heija!  Tfchachtlan  p.  230» 

300,  16.  Jaffa  ;6!  im  nambuoch  128  (Slrobels  beitr.). 
In  Alb.  öetihger*  gratmn.  wird  hui!  und  jach!  ab 
interj.  laetantis  angegeben. 

301,3-  mlid.  ei!  MS.  2,65b.  *)  nhd.  ei  der  taufend! 
potz!  potz  taufend ! 

301,18.  mhd.  woluf!  MS.  2,6lb. 

301,  35.  nu* dar !  noch  fpäter.  Docen  mite.  2,243* 
301.  fchweiz.  jank,  jek!   interj.  mirantis  Slald.  2. 

Ein  bair.  gau!  gu!  gula!,  jagula!  (Schm.  2,  l) 
ill  irielleicht  aus  guck!  icbau!  zu  deuten,  wie  ein  pro- 
venz.  aga!  aus  agardal 

302-  wdnu  mag  halbfragend  und  halbausrufend 
fein»  nach  umftä'nden  das  eine  oder  da»  andre«  Man 


*)  G riech,  •im*  neugriech.  ¥«*  daher  der  tnatrofenrnf  ftm  fJrm 
beim  hebeo,  i«  i***«  beim  lenken  de»  aukers  (Fauriel  2, 106), 
letzteres  ift  das  arifioph.  um  (Ux*  (<?|a  v*ld«)  p7C^«  460.  Corai 
▼or  feiner  auag.  \ou  Heiiodor»  Aethiop. 
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vgl.  noch  ivdtm  künic  Gunther!  Nib.  417,  3.  «>4/zii 
Jute  u.  Lofe!  wdnu  floeiter  herpfer!  «><f  Unt  nu  troin- 
bunere?  MS.  2,64%  den  eingaug  von  Frib.  Trift,  und 
ein  lied  Hetzbolts  MS.  2, 19*.  Bloßes  wxfo!  (euge)  lür 
vUnu  MS.  2,  70b. 

303,29-  finil    auch' noch  kolocz  133.  i40.    Au  das 
porlug.  hm  m  jaj  darf  mein  dabei  nicht  deuken. 

303,  39*  '  ein  fränkitcher  annalilt  (Bouquet  6,  125) 
berichtet  von  dem  Werbenden  Ludwig  dem  frommen  :  dixit ' 
bis  huz  huzl  quod  ügnificat  foras,  foras.  Wenn  das 
ein  deutlicher  ausruf  fein  foll,  weiß  ich  ihn  nicht  zu 
erklären,  denn  der  fcheuchruf  huß!  hufcb!  (f.309)  rich- 
tet Üch  nur  an  thiere.  Unfer  hinaus  (£3)!  kann  es  kaum 
fein.  Vermuthlich  ift  das  altfranz.  hucher  (clamare), 
Jiuis  (clüiuor),  neufrauz.  huer,  hue  zu  beriiekiiehtigen 
und  etwa  felblt  huis  (porta,  fores).  Ro^uef  1,  769b  bat 
husj  huz,  hors,  dehors,  aber  ohne  belegftelle. 

304,12.  altn.  putt!  (interj.  contemn.),  desgl.  hum! 
das  öür.  wig  oder  tvigerl!  ift  wohl  aus  weigar  (fafti- 
diofus),  weigari  (faliidium)  grainm.  2.  132*  (35  leicht 
zu  verliehen.  In  des  Laurent.  Albertus  deutfeber  grainm.  > 
Auguttae  i.573  lauten  die  interj.  irridenlis>  fifch!  pfifchl 
und  meh!  Bei  Öttinger:  pfui,  pfudicfi!  mehl  äh! 
bäh!  Darunter  hilft  das  meh!  die  ipöttifche  redensgrt 
Bon.  14»  8  du  inaht  wol  fin  ein  meche!  erläutern;  den 
gaunern  heillt  meches  eine  geiß.  Auch  pläi!  Abele 
gerichtsb.  1,163  Ich  eint  fpottend.  Einem  weggehenden 
-  wird  hö'hnifch  nachgerufen:  he  he  hafbp!  he  he  7*e 
hafop!  Borhecks  wettphal.  archiv  1,81  (*•  1613),  vro- 
rin  wohl  die  fchelle  hai'e!  liegt. 

304,  31.  auch  plattd.  tus  tus!  Rille  ftille!  nnl.  fus 
Jus  ! 

305,21.  wanne  wanne  hennink!  Tewefchen  hochtit 
1661.  BVUlb. 

305.33.  /«  fe!  Hans  Sachs  II.  4,96ü.  Weftphal.  töf 
töf!  (warte,  warte),  töfet  (wartet)! 

306, 15.  mhd.  fid  btl  MS.  1,  6b. 
307,14.  blumenherzl  ped.  irrthom  Rappersw.  1673- 
p.  65.  126.  272. 

307.34.  plotz  (fubito)  Schweinichen  1,246.  271.  297- 
300*  bloßes  adr.  ohne  ausruf. 

308, 20.  loch  in  nnl.  Volksliedern  faider ala ! 
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309.  hochs !  huchfal  Schm.  2, 148.  tfcho  tfchob ! 
(ad  boves  retinendos)  Stald.  1,319« 

:  310.  fchweiz.  hol!  hüüfle!  Stald.  %  12. 

■ 

zum  fechften  capitel. 

315.  der  Vorzug  des  männlichen  gcfchlechts  er  Ich  eint 
im  griecli.  auch  darin,  daß  comparalive  aus  der  vom 
lein,  abweichenden  forin  des  inafc.  gebildet  werden. 
Bultin.  1,  262.  .  '    1  r, 

317,40-  hei  einigen  infecfen,  namentlich  den  bienen 
und  aineilen,  lielVe  JicJi  in  den  arbeitenden  wirklich 
ein  neutrales  und  unentwickeltes  genus  nachweifen. 

320,22.  golh.  Jrafls  (filius)  II.  Cor.  6,  13. 

322,4.  etwas  anders  ift,  wenn  im  verächtlichen  ünn 
weibliches  genus  auf  männer  angewandt  wird.  Dahin 
rechne  ich  unter  heutiges  die  niemme  (homo  fugax), 
für  welchen  begrif  auch  das  ahn.  fem.  herja  vorkommt, 
ferner  alln.  /ulda  (lervus,  homo  nauci)  fem.,  ein  merk- 
würdiger,  wahrlcheinlich  mit  lilus  und  lita  (rechtsalt. 
305)  verwandter  ausdruck. 

323,  1!.  ohne  zweifei  find  aus  der  alten  fprache  noch 
manche  andere  beilpiele  lolcher  neutra  zu  Jammern: 
goth.  gaman  mein  (Jocius  meus)  IL  Cor.  8,  23.  gaina- 
naiu  (ioeiis)  Luc.  5,  7>  die  gr.  mafc.  yotviovos  und  /«'to- 
yps  überfetzend  und,  wie  mir  l'cheint,  dem  ahn.  man 
ganz  nahe  kommend.  Gleich  dem  altn.  fhald  (poeta) 
itt  auch  bedeutend  das  ahd.  feuof  ZU  poeta  neutral, 
den  beweis  gibt  die  gl.  Jun.  2o4.  wi^igun,  Jc6f  (vates), 
wo  die  pluralform  nicht  auf  männliche  weife  fedfa* 
lautet.  Inzwifchen  kommt  vom  agl.  Icdp  der  männliche 
pl.  Icopas  vor.  Auch  das  altn.  neutr.  (mancipiuin) 
gehört  in  diele  roihe. 

324,7.  felis  kint,  die  alle  riler  fint  Iw.  4476.  (Ben.). 
326, 13.  nhd.  fchöps  aus  dem  flar.  fkopec. 
326, 39-  engl,  flog  (cervua). 

326,  41*  altn.  urri  (canis)  mafc. 

327,  8-  nibd.  fluot  En.  5079- 

327,  26-  altn.  Jlerja,  ßyrja  (vacca). 
377, 30.  engl,  ewe  (agna). 
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325;  i3.  engl,  dot  (cerva). 

328, 14»  altn.  mella  (canicula). 

328, 33.  engl.  Iieifer  (junge  kuh).  -  . 

329,43*  ohne  zweifei  muß  wälf  gefch rieben  werden, 
und  der  fg.  walj  ift  verwerflich  ]V.  Aritt.  123.  32Ö. 
Diui.  3,153.  Aber  auch  das  altf.  huilp  iii  mafc,  pl. 
hueJpös  Hei.  92,24. 

330»  37-  warum  heißt  es  aber  bei  Ulf.  Luc.  2,  24 
tp6a  juggdna  ahak.6  {fivo  reooovs  neototcowr)  und  nicht 
tva  juggona? 

334,  30.  auch  altn.  e/^r  und  i/g/a  (alce  in.  f.). 
339,16.  hierher  auch  das  fremde  lionna  (ieaeiia)? 
Diut.  1,520*. 

339,  4.  lunze  wird  amgb.  15b  ft.  lanze  zu  lel'en  fein. 

342,25.  altn.  hiartholla  (cerva)  und  fo  heißt  kolla 
(auiiual  üue  cornubus)  auch  das  weibchen  anderer  t liiere, 
deren  mä'nnchen  hörner  tragen. 

343, 15.  einmal  finde  ich  motion  für  den  ganz  be- 
fandern fall  auf  einander  folgender  uionalsnamen  ge- 
braucht, im  nambuoch  (bei  Strobel  117.  118)  wird  auguft 
der  oug/le,  fepteiuber  die  ögßin  genaunt.  Sonll  Jieißt 
z.  b.  jauuar  der  große  horu^  februar  der  kleine  horn. 
oder  hornung  (gr.  2,3fi0),  oder  juni:  der  andere  mal 
(Schm.  2,  533).  Zuweilen  kann  umgekehrt  joli  der 
erfle,  augult  der  zweite  augutl  heißen  (aum.  zu  Iw.3058). 

346.  nahtegal  froüwel  MS.  2,58*. 

347,  41.  vgl.  1.  424  note.  „ 
349J17.  auch  die  chri  tili  che  allegorie  des  MA.  ver- 
gleicht Maria  der  fonne  Berth.  144,  zuweilen  Chriftus. 
vgl.  a.  w.  2, 196.  2XXX 

351,  35*  in  litfh.  Volksliedern  heirathet  der  mond 
(menu)  die  fonne  (faule)»  und  der  morgenßern  (aufz*» 
rinne)  wird  dargeftellt  als  tochter  Nder  fouue.  Ithefa 
p.  92.  220. 

351,44*  ninl.  erfcheint  nacht  wirklich  als  mafc, 
z.  b.  Maerl.  2,  100:  up  inen  Hille  nacht;  die  nacht  lieft 
ßnen  ganc  ghenoinen. 

353»  8*  eine  mytbifche  vorftellung  läßt  den  Hdlogi 
(Hochlohe)  mit  der  Glöd  (Glut)  vermählt  werden  und 
aus  ihrer  Vereinigung  die  beiden  tochter  Hifa  und  jBk- 
myrja  hervorgehen.  Fornald.  fögur  2,384*  - 

353,36.  weihliche  perfonification  war  wobl  das 
goth.  fem.  peiht>6  (die  polternde  f.  487).  Perun  laßt 
lieh  etwa  buchßäblich  mit  Ktoawoc  vergleichen. 
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355.  entfchiedne  perfonification  muß  auch  der  hanger 
gewel'en  fein,  goth.  Huhruay  ahd.  Hunkar ,  altf.  Hun- 
gar ,  er  fährt,  geht  in  der  weit  umher;  ferid  unmet 
gröt  Hangar  bötigriin  obar  heüdo  barn  Hei.  132,8; 
der  Hanger  gie  liberal,  der  Hanger  lieh  breite  in  die 
weilt  wile  Diut.  3, 101. 

359»  6«  im  neutro  fch^int  vorzagsweiße  der  begrif 
des  gemeinen ,  verächtlichen  zu  liegen.  So  find  die 
ausdrücke  ä^,  f unter  unedler  als  das  lnafc.  mals,  fem. 
fpife.  Darum  fcheint  frau  edler  als  weib  und  viela 
Xchiinpfnainen  ünd  neutral. 

•« 

369,2.  4/kry  der  erfte  menfeh ,  aus  einer  efebe  ge- 
febaffen,  wie  beim  Heliod  (op.  147)  das  ertte  meniclien- 
gefchiecht  ix  ptAm*  Man  denke  au  die  gif.  MeJiaden 
(Mt/.w.i). 

*  - 
372«  die  f.  376-beivden  apfelarten  beobachtete  endung 
LING  gilt  auch  charncleriftifcb  von  einer  menge  eftbarer 
fchwämme.  Es  find  alfo  lauter  mafculina:  brätling; 
brückling;  ptßling;  b'dlzling;  fleifchling;  lüJtling; 
fchmerling ;  leicht  lirig;  fchöberling  ;  gröbling ;  herb/l- 
ling;  bliitling;  brutling ;  förling;  nirfchhng ;  räß- 
ling;  r eiblin g;  rothling ;  tanneling;  haiferling; 
händling;  dörnling  •  reiß  ling ';  pfiff  er  ling;  herbling; 
Jäuerling;  milclding  ;  hreijling;  rehling  (roh ling); 
luinling;  täabling ;  weizling ;  weißlrotling  ;  anger-  • 
ling;  egartling;  drüfchling  oder  träi*fihling;  weid- 
ling;  heider  ling ;  leedling.  Alle  diefe  nainen  Labe  ich 
aus  Topowitlch.  Sie  Ünd  entweder  von  dem  ort  herge- 
nommen, wo  der  fchwaium  wächß  (angerling  n  franz. 
Champignon,  von  anger,  cbamp;  tauneling,  dörnling, 
der  unter  lannen,  dornern  fleht),  oder  von  feinem  ge-» 
fchmack  (lüßling  ,  fä'uerliug,  herbling,  pfiflerliug  ~  pfef- 
ferJing,  lat.  piperitis,  ital.  peperella),  oder  von  t liieren 
(kühling,  hirichling,  rehling  ZZ  fungus  capreolinus% 
täubling),  welchen  er  zur  nahrung  dient,  oder  endlich 
von  andern  unhekannten  veranlaßungen.  Wir  fehen 
alfo  diefe  ableitung  auf  gewilTe  f peilen :  fchu>a'mrn*9 
apfel  und  lachen  (f.  462)  angewendet,  um  ihre  man- 
nigfalligkeit  zu  bezeichnen.  Eine  männliche  ableitung 
mufte  gewählt  werden,  weil  fchwamm,  apfel  und  ku- 
chen  (oder  finden)  inafc.  waren.  Nebenbei  mag,  da  es 
lauter  kleine  gegenftände  find,  die  idee  von  diminution 
Tf  alten  (f.  682). 

* 
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u  373>37.  ft«U  ftneVhe  vielleicht  ftve/ehe?  denn  Po- 
povtokU  529  &\h\.Jkhm*Bx*  fchwelge  a4s  .  benennung 
eines  ttftuüenge^icbi^  .i :  '  ki  . 

376,32.  bei  PopowitTcVp.  190  auch  Zro// 
xiinger,  ' p.  24S^'  Jpittlihg;  hläpferling ,  /cfimelzling, 
i&ngerlirtg?  p.T>t'4  weinling  von  äpfeln.  '  Üpeierling, 
fpierlirtg  )  fpörling^hex&t  nach  p.  54^  dfe äufel-jOda.r 
lurnaJinhchy  fruclit  Bot  lorbus,  anderwärts'  jporapfel, 
fpe>rbrrne.  7  .  ,  ~, 

.  377,  i.  laßt  fich,  traftfef  jür,  daifel  Baah.383,  29 
Abnäher  nacb weifea.2  di*  Jaüberg.  bf;  Jielt  tote*. 

v     382,  19-  cfr'tf /*  Frib.  Trift.  4006-  5721.    '    '  1 
063,  26.  *h(L  w*7*o  ( voiHex) ,  /tt*/#o  (vorago)  beide 

-1    384,31.  angela  (nom.  iftov.)  freckenfi.  22, 3, 4  für 

augelah«?    ,:        '!1  •*  * 

1V887,  32.  all».  (fcaturigo)  fem;  • 

388,  5.  altn.  hie  (rbs)'  heutr.,  daher  hiegitill  (iiiex, 
<2uhPi  rorem  generans)  fchvutzender  ftel*.  '      .  * 

38$,  2p.  ahd.  (nubes)  feiu/f '/       €'% , 

.\  396,18.  go^ßdiga  (via)  fein.       „     M.  . 

397, 17.  that  Ith  ZZ  funus,  cadaver  Hei.  24,  18. 

397,-30.  V(p  (wa(c>  feyjnii.  20, 6.  22,  3.  c#i..  ti>eot.  66. 
I  ,  40M5-  der  w&e  &$/2e  (fronp)  IMS.  2,23*V     .  . 
\.    404,33.  clmodb  (condylns)  N.  Cap«  7$.  uiate. 
.  •   409,9-  hrana  (barba)  gl.  ker.  141.  ' 
•    410,5.  ahd.  heVdo  (vellü's)  N.  71,  6. 

411,20.  altn.  brum  (frondes  et  fcrtia  arboruro)  neutr. 

413, 15-  mhd.  botle*  troj.  7515  "fcnofpe. 

414,  7.  achetgang      Bth.  235« 

415t  20.  »Itai  arZr  (aratrom)  mafc. 

415,27.  ieiga  (ftiva;  Hoffin.  58,22.      -  — 

417,9.  fihiune  entfpringt  aus  ahd.  fcugirt  gl.  S.  Galli 
oder  fcuginna  Hoffju,/57,26.  Ein  anderer  ahd.  aus- 
druckt das  mafc.  'fcÖpar  (h orreum  minus)  lex  bajuv. 
9,i.  Biut.  1,337.  nhd.  hevtfchober  ;  mhd.'aucn  der  fchoche 

Lf.  3,611.   

~,  417,15/  ah4.  fl***i  dar  man  chorn  drifkie.  Diut 
1,  152  •  ,  .    I(,    ,  .       1  '  .  ■   


•  ► 
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r>1  419-  UlphiJas  gebraucht  die  fremden  J ander-  und 
ftädtenamen  weiblich :  Afta,  Makidtnja,  Liddia,  Akdija 
bekommen  im  dat.  Afidi  II.  Cor.  1,  8.  Matid&njdi 
II.  Cor.  1, 16.  7,  5,  Akdijdi  II.  Cor.  1,  1 ;  im  acc.  Maki- 
ddnja  II.  Cor.  1,  16.  2,  13.  Iuddia  II.  Cor.  1, 17.  Doch 
Ich  wanken  einige  cafus  in  die  vierte  decl.,  namentlich 
die  genitive  :  Malid6ndt9  II.  Cor.  8,  L  und  Akaji 
II.  Cor.  11,10.  Galalit  V.  Cor.  16,1,  wo  man  nach 
jenem  acc.  auf  -a  erwartet  hätte  Makidönös  (gen.  fg.), 
Akdijö  (gen.  pl.).  ,  Ich  wage  nicht  zu  befumtnen,  wel- 
chen noin.  er  von  dem  dat.  Trduaddi  II.  Cor.  2, 12 
gebildet  haben  wurde,  ob  Tnu.aJ» s  oder  Trioada  (Tpottt?)? 
Hingegen  verdeutscht  er  Komv&os,  JatiaoxoQi  "l&peooe 
durch  feminine  ichwacher  form  Kaürinfd^  L>amajk6, 
Aifaijöi  wie  aus  dem  dat.  Kaurinfön  II.  Cor.  1,1. 
acc.  Kaiirinfön  II.  1,23.  und  dem  daU  Dainafcdn  IL  Cor. 
11,  32  *)  Affaffön  (Mais  fpecim.  ±.  p.  35)  folgt.  M*vtifi 

431,21  auch  nihd.  fceltel  (mafc.)  Hoffm.  /undgr. 
117,  6  von  fcalten ,  vori'chieben  (protrudere)« 

438.  bei  pupnis  ift  die  goth.  beoennung  n6ta  mafc 
(ich werl ich  iiöto  neutr.,  obwohl  der  dat.  nötin  Marc. 
4, 38  beide  formen  zuläßt)  ausgefallen*  Es  gehört  zu 
einem  veralteten  verbo  natan,   not,   wovon  auch  nati 

(f.  466).  .  '        •    -  v       —       '■■       "»  r* 

446,39.  tgt.fcrdd  (veßis)  neutr.,  engl,  jhroitd. 

447,  32*  bezieht  lieh  diefes  krio&e  und  rige  am  hemd 
auf  das  ahd.  chnodo  (condylus)  und  riho  oder  riho 
(carpus),  weil  der.  nemdermpl  an>  dem  handgelenk  zum 
anfchließen  llärker  gemacht  wurde  ?  vgl.  nachüv  zu  404. 

461. 10.  fptja  O.  UI.  15, 15.        ,\  Vi. 

466.11.  ltd  (poculum)  neutral ,  hymn.  8,7. 

466, 26.  vgl.  greußing  bei  Schra.  2,  120.  i  •. 

468,32.  nach  einein  troubadour   hatte  die  provenz. 
rota  iiebzehn  laiten.  Diez  p.  42*     ,  : 

468,41.  ahd.  zitera  (cithara)  .fem,,  gen.  -da,  K.  pf. 
32,2.  42,4.  Wie  aber  zu  deuten:  da^  ziterfin  (plectruw) 
IN.  Cap.  109,  womit  man  die  failen  der  zitter  rührt? 

fin  fcheint  hier  to  viel  als  ftäblein;  bolzlein,  uuÄ  ge^r 

» 

;  

' )  fehlerhaft  Peheim   difelbA  b«urg  D*iu«fkii  (ri*  bu^tw&s 
;  uum  wird  W«M  Dtnufk.je  1«fen  mttUtn. 
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Jiürt  wohl  zu  dem  fem.  fina,  vina  (llrues),  das  ich 
nur  in  der  zul'ammenietzung  wituvina  (Itrues  ligni, 
gerüfte)  hei  0.  II.  9,96  kenne,  und  Wofür  das  umge- 
drehte agf.  fmvudu  bei  Lye  vorkommt. 

475,  14.  agr.  funor  (grex)  nach  Lye,   womit  das  Jo- 
neßi  der  lex  Tal.  zu  vergleichen. '  » 
476»  14.  altn.  vada  (fem.)?  menge  von  t liieren. 

477,33.  wenn  MS.  2,76b  ein  her  fcliade  neben 
einem  her  unbereit  und  hir  fcluijfeniht  genannt  wird; 
fo  beziehe  ich  es  nicht  au£das  abtiracte  fchade  (damnum)/ 
fondern  auf.  das  perfün liehe  fchade  (noxius),  Womit  \ 
lant  fchade  (latro  publicus)  *),  altf.  landfeatho  Hei.  j63, 
29  zulammengeietzt  iü,  vgJ.  gramm.  2,523  und  da* 
eddiiehe  K&lin%aJka&L 

481,6*  dun$i   der  zug,   bei  N.  Cap.  m  duns  des 
langes  (pertractatio  caruünisj. 

481,  23.  goth.  irufls  (fremitus). 
481,29.  golh.  gr/ts  (flotus). 

484,40.  nhd*  das  liehl,  in  der  redensart:  kein  hehl 
haben« 

;  485,21.  ahd.  getriog  (fallacia)  gl.  franeof.,  vieN 
leicht  auch  mafc. 

486,1»  altf.  githuing  (coactio)  Hei.  131,23. 

490,  .38.  altr.  hröm  (gloria)  llel.  47,  4.  II- 

492,4.  dahin  auch  ahd.  gitrSoc  und  gitruc  (frans). 

492,  21.  gußu*  felat  ein  veraltetes  guro  oder  gufo 
voraus,  das  dem  goth.  kiufa  en  Up  rieht,  denn  das 
Ich  wache  gufto  ilt  erll  aus  guftus  abgeleitet,  vgl.  gero, 
gefius  und  geßo. 

492,44*  es  fällt  auf,  wie  viel  roinauifche  mafc.  und 
fem.  aus  dem  reinen  Hamm,  ohne  Zuziehung  von  ab- 
leitungen,  gebildet  werden,  denen  keine  lateini/che  ent- 
sprechen, z.  b.  franz.  Je  pol,  le  coup,  la  demande,  Yaide, 
la  garde  u.  f.  w.  yon  vbler,  couper,  demander,  aider, 
garder.  Sollte  hierin  nicht  einfloß  des  deutfehen  Aug, 
Ich  Jag,  bitte,  liilfe,  warte  anzunehmen  fein? 

493,2.  die  erHo'ltarke  decl.  jedes  der  drei  gefchlechter. 

494,  IL  wegen  des  neutr.  wh   f.  Lachin.  zu  154,  44. 


■  , 

*)  diefei  landfchatU  war  noch  bi*  ins  Ipa't«  miltelaher  unter 
dem  deutlichen  adel  als  eigetiuarae  gebräuchlich  (vgl.  z.  b,  Laud- 
frhad  von  Steinach  hei  Dodiu.  rheiug.  369)  u,»d  Jo  wenig  enteh- 
rend als  im  alterthum  die  benennungen  jeefdiop ,  hrosdiop.  heri- 
wolf,  beoviiir  und  dgl. 

Ddd 
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495.  26.  gafrajl  (L  417). 
498,25-  gi/iuni  (vilus)  mufft  0.  III.  20,99- 
499,  15.  allf.  arbedi  (labor)  neutr.  Hei.  150,  8. 
499,  39.  ptlipi  (eica)  Diut.  i,  209». 
i  509»  10.  vielleicht  ein   goth.   fein.  fvartizlay  vgl. 
f.  52G. 

512,  2fi.  altr.  ambufrii  \\d\.  27,7.  75,4. 

515,  27.  ahd.  M///2  (nulus)  IN.  Cap.  35» 

515,31-  ahd.  anapldß  (fpirameh)  male.  Diut.  i,519b. 

518,31.  ahd.  untarpruht  (interruptio)  Diut.  1,  501b. 

519,  6.  nlul.  t rächt. 

-  _/  *  • 

536,5«  iri  diefer  Helle  des  N.  erhell l  kein  genus,  und 

Beiiucke  weitt  mir  aus  MS.  153b  em  männlich  ge- 
brauchtet:  der  iß  und  der  <^'<7S  nach. 

•r»39,  12.  nlid.  das  nu r,  in  einem  ;///,  mit  beibehaltung 
der  allen  form  halt  des  gewöhnlichen  nun,  vgl.  oben 
f.  249.  250. 

558»  13.  nhd.  lapzaum  aus  franz.  cavecon;  hier  wäre 
noch  vieles  anzuführen,  ich  theiJe  lieber  eine  bemerkung 
Beneckes  mit:  von  dem  Ureben  einein  fremden  Worte 
einen  heimlichen  linn  unterzulegen  —  ein  fchöner  zug 
in  deullchen  uiundarlen v  man  will  alles  verliehen  —  lind 
«  in  paar  merkwürdige  beilpiele  ecreviiTe,  engl,  rrawfif/t, 
ein  fifcli  der  kriecht,  al'paragus,  engl..,  /'parroiifgrajs, 
J'patzeugras.  turtle  J'childkröle  gehört  wohl  auch  hierher. 

zum  fi eben ten  eapitel. 

58^,  30.  der  wölredenß  man.  Mone  archiv  2,  273. 

597,6.  auch  vom  pari,  keduungan  das  adv.  comp. 
hsduunganör  (reQrictius)  K.  J5b. 

6Ö3»3.  golli,  ptipis  (lalularis,  bonus)  II.  Cor.  2,15« 
«Ii I*.  wöiiera  (melius)  Hei.  26»  &  l4<),  7. 

f>07,  31.  das  mild,  entförichf  beiden,  dem  goth. 
\6i  und  vaja,  es  heißt  7..  b.  mir  ill  wirs  danne  wi 
(wörtlich :  pejus  cjuam  male  —  pelTune)  31S.  2, 20b. 
gerade  -wie  bax  danne  hW  (melius  quam  bene  IZ  optime). 
Laßt  heb  ein  folchea  ahd.  wt  nachweifen? 

f>  10,  20.  ^ot h.  jud/s  und  tndiß  verhallen  fich  zu  ahd. 
mer  und  meiß  wie  ein  muthm.dlliches  goth.  difa  (ho- 
nor)  und  vorhandnes  dißan  (honorare)  zu  dem  vor- 
handnen  ahd.  e'ra  und  verlornen  eiftan.    Oder  auch  wie 
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nacht  rag.  ,787 

V 

gotli.  idijjan  (docere),  läißjan  (fecpii,  exfequi)  zu  ahd 
le*rrant  leiflan, 

611, 7.  luttik  Hei.  103, 18.  • 

617, 6.  weder  vil  noch  kleine  (wenig)  MS.  2*  22b. 

623, 18-  nidriu  ininne  MS.  2,  25* ;  mit  innerem  ge- 
bete  Diut.  3, 76» 

,  644, 23»  fiarzSguflen  (quadragefuuo)  0.  Hartrn.  180. 

657,  l4*  nach  einer  miltheilung  Kopitars  kouimi 
auch  ein  feltnes  allfiav.  Jbl%  foul  (bonus)  vor,  das  dem 
goth.  J4la  verglichen  werden  mag, 

662,21«  die  flav.  fuparlativbildung  Aimmt  mit  der 
romanifchen  darin  überein,  daß  ihr  die  comparativform 
zum  grund  gelegt  wird;  nur  verrichtet  der  roinan.  arti- 
kel,  was  im  flav.  die  parlikel  nai ,  welche  ich  nicht 
zu  erklären  weiß. 

- 

i 

zum  achten  capitel. 

665,6.  das  volk  in  Holland  lagt:  onfe  lieve  heertje 
für  der  liebe  golt. 

676, 6.  in  innd.  gedichten.  erfcheinen  doch  genug 
beifpiete  des  -litt,  z.  b.  in  Valentin  und  Namelos:  hin* 
delin ,  frowelin ,  dochterlin  ,  portelin ,  mundelin ,  ve- 
telin  (fäßlein),  remelin  (rieinlein),  gordelin,  via  f che- 
lin  u.  f.  w.,  wahrend  die  Kform  gerade  mangelt.  Iß 
das  einüuß  der  hochd.  dichtkunll? 

679,  7.  das  fchmeichelwort  zucherlruchen  -  wird 
durch  das  gleichbudeutige  und  ebento  gebrauchte  dän. 
'firupslruiJte  (iiolbergs  Henrich  og  Ternille  act  l.  fcene 
6)  gut  erläutert. 

68t,  ($•  auch  nach  voralen  S,  z.  b.  in  der  Diemeige- 
gend  köfeke  (vaccula)  vgl.  nnl.  koetje  (f.  685). 

687,  29.  die  Holländer  verkleinern,  in  vertraulicher 
rede,  zuweilen  l'elbft  cardinalzahlen;  ehitje ,  tiveelje, 
drietje.  * 

689.6.  0.  fchreibt  grubil6ny  nicht  gruobilöii. 
689,20.  platld.  dat  kind  in  den  flap  ßljteu* 
690,  8.  analog    ift  die  Verkürzung  oder  weglaßung 
des  zweiten  theils  der  compohtion  bei  einigen  adj.  be- 
dungen auf  -ifch,   z.  b.  liwfch,   eimbfch^  flämfch  f. 
lübecktJ'ch  ,  eiiubeckiich ,  flainländilcli. 

Ddd2 


•  / 

•  ,  788  nachL  ras. 

690»  38.  aus  Andreas  Drees  oder  Dries.  Schweden 
und  Dänen  lyncopieren  lieber,  z.  b.  Nicolaus  in  Nils, 
Niels. 

691»  7.  ebenfo  in  urk.  bei  Neugart  nr.  727  (a.  947) 
UiSginzilin ,  Reginzilin. 

692»  27-  ein  älteres  Matza,  aus  dein  eil ften  Jahrhun- 
dert, für  Matlrild  (ZZ  Madalhilt,  gramiu.  2,499)  findet 
lieh  in  Münchs  Fürttenberg  l,  27-  ohne  zweifei  nach 
einer  Urkunde  oder  chronik. 

692»31«  die  aus  der  deutschen  heldenfage  bekannte 
JUitze  mag  eine  allere  Hruodhilt  anzeigen. 

695,  9«  die  weftgothländ.  volksfprache  verkürzt  farlill 
in  Jalle,  morlilla  in  molla.- 

705»  8*  einzelne  der  roinan.  augmentativforinen  führen 
lieh  gleichwohl  auf  das  alle  latein  zurück,  namentlich 
-o/z,  wenn  man  patronus  (aus  pater),  matrona  (aus 
mater),  bellona  u.  a.  in.  erwägen  will. 

zum  neunten  capitel. 

726»  11*  tnit  dem  Nim  aus  niwan,  dem  nur  aus  nt- 
wari  und  dem  nord.  nema,  agf.  nemte  iit  das  fchweiz. 
nunie,  numede  zu  nur  zu  vergleichen.  Stald.  2»  245. 

v  730»  lib  wie  wir  Tagen:  in  ihm  ift  nicht  ein  funke 
von  liebe,  von  frömtnigkeit,  lo  heiiU  es  dän.  Ute  en 
gnifl  (nicht  das  geringiie)  und  dalekarlil'ch  int  gnißer 
(prorfus  nihil). 

733,  iö.  nicht  ein  meit.   Flohalz  60b-  Eulenfp. 

J509-  49- 

735,  nit  ein  dinglein.  Garg.  246*  nach  trab  E  lllb. 
nit  ein  dinget.  Eulenfp.  reimweis  63.  nicht  ein  ding- 
lein Saftrow  1,  131.  Slieler  319-  Mit  tvilU  und  rien 
zu  vergleichen. 

739,19.  auch  das  fchwed.  neutrutn  intet,  d.  h.  ur- 
fprünglich  nulluni,  nihil,  wird  häufig  für  non  ge- 
braucht. 

749, 15.  im  provenz.  Boethius  bei  Rayn.  2,  6  flehet 
gaigre  ZZ  guet*es. 

764,  24.  vgl.  das  mhd.  jdrtd  f.  291.  296;  man  könnte 
bei  dem  II  auch  an  jd  er,jd*r,  wie  bei  oü  denken. 

766,  21«  vgl.  nemdy  neind  nein  f.  296.  nein  du  hat 
Keifersberg  omeili  30*  31°  nein  du  Jreilich,  bäum  der 
feligk.  I4b.  ' 


LIES:  15,  38-  "»»ter  6- 
IG)   9*  ».amö 

16,  42-  Mallh.  5.  48- 

17,  16.  thu  thar  biü  hi 
27,  10  iah,  fd,  fratuh. 
29,  23-  *i  Uli 

56,  43.  Parc.  15453- 

61,  24.  Loh.  |*  93.  160. 

65.  15-  niht  n  ahd.  uiowiht.  ' 

102,   9-  ea$e 

106,   1.  yn.be  lytel. 

III,  16«  oberflächlich. 

113,    4»  barmlico 

119,  17.  u«h6  AriSU  104. 

122.  41-  Jede 

156,  15.  widar  berc 
'  236,  16.  hdlinga 

241.  38.  Stald. 

248,  20.  «tu  T.  56,6; 

337,  16.  fftfi 

353.  26.  funorräd 

354,  16.    Der  lal. 
403,  20.  bog 

s  404,  29.  uögl 
432,  16.  ueutr.  fein 
455,  35*  ahd.  tieutr.  rad  , 
468.   8.  dö$ ,  du2j , 
49t,  14.  toii  f.  478  au. 
492,  41*  donutii, 
496,  41.  tainjd; 
508,  23.  n»a}>U,  roafl? 
5t t,  20.  clizamo; 
530,  20.  yon  477  an 
540.  38-  ßarker  weiblicher  form 
554,  25*  des  gen us 

559,  4L  Tiole , 

560,  31*  alaiuiiofua 

561,  6»  eWangeMio 
.    568,  16.  lafivofia 

570,    3-  üabäro 
601.  33.  zu  geböte 
689«  22*  kooiinelcheji 
694.  39.  delubrum 
—    40.*  f  cuerabantur 
763.  30.  aulwort 
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